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Die  Inschriften  von  Thera  und  Melos. 
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Friedrich  Blass. 


Die  rhodischen  Inschriften. 


Bearbeitet 


H.  van  Gelder. 


Die 

Inschriften  von  Lakonien,  Tarent, 
Herakleia  (am  Suis)  und  Messenien 

bearbeitet 


von 

Richard  Meister. 


Griech.  Dial.-Insehriften.     IM.  Band.    _'.  HUfte. 


Besondere  Abkürzungen. 

C/awer2  =  Delectus  inscriptionum  Graecarum  propter    dialectum  memora- 

bilium.     Iterum  composuit  Paulus  Cauer.     Leipzig,  Hirzel  1883. 
Diu.,  Syll.  =  Sylloge  inscriptionum  Graecarum.     Edidit  Guilelmus  Ditteti- 

berger.     Leipzig,  Hirzel  1883. 
Le  Bas-Foucart  =   Le  Bas,  Voyage  archeologique,  Inscriptions  du  second 

volume  mit  dem  „Supplement"  und  dem  Kommentare  Foucarts. 
M.  =  Meister. 
Müll.  =  Paulus  Müllensiefen,  De  titulorum  Laconicorum  dialecto  (Disser- 

tationes  philologae  Argentoratenses,   vol.  V,  p.  131 — 260).     Strass- 

burg,  Trübner  1882. 
Roberts  =  E.  S.  Roberts,    M.  A.,    An    introduction    to   Greec    epigraphy. 

Cambridge,  University  Press,  1887. 

Die  beigefügten  Zahlen  geben  die  Nummern  der  Inschriften  au. 


Lakonieii. 

I.    Das  Binnenland. 

Sparta. 

4400  Berliner  Museum.  Oberer  Teil  einer  Stele  mit  Relief  (Jüng- 
ling, der  eine  Schlange  füttert),  gefunden  nordöstlich  von  Magula;  die 
Inschrift  läuft  zwischen  dem  linken  Rande  des  Reliefs  und  der  Rücken- 
linie des  Jünglings  von  rechts  oben  nach  links  unten.  Dressel  und  Milch- 
höfer,  Athen.  Mitt.  II,  314  f. ;  nach  erneuter  Prüfung  des  Steins  Höhl, 
IGA.  51.  —   Cauer1  2;  Müll.  19;  Roberts  245. 

[Toi]  /.oqol  QioyiXij  Naf.i 

Hinzuzudenken  ist:  ävefttjxav  xolg  fisoTg  oder  'Egfxävi  oder  dgl. ;   OioxXi[ 

kontrahiert  wie  KalhxQo.Tr)  n.  4434.2,  K).Eoyivr\  n.  4588 4, oxgäxr)  n.  4530.23 

u.  a.;  Na/.i-  kann  z.  B.  zu  Nafi[sgxida]  ergänzt  werden.  —  xögoi  war 
eine  Bezeichnung  spartanischer  Krieger,  die  auch  von  Archytas  bei  Stob- 
Anthol.  jxsgl  JioXixslag  t.  43  [41],  n.  134,  p.  269  gebraucht  wird:  dsT  8k 
xov  vo/xov  xov  xäggova  xal  xav  nöXiv  ix  naoäv  ovvd-exov  el/uev  xäv  äX.Xäv 
rroXtxeiäv  .  .  .  wotieq  xal  iv  xä  Aaxsöaifiovi  '  xol  /xlv  yäg  ßaoiXeeg  xäg 
/iiovagyjag  '  xol  de  yegovxeg  xäg  agioxoxgaxiag  '  xol  de  e<pogoi  xäg  oXiyagxtag  ' 
ijxjxaygexai  de  xal  xögoi  xäg  dafioxgaxiag,  während  an  andern  Stellen  diese 
von  den  Innaygixai  befehligte  Elitetruppe  innsig  genannt  wird,  vgl.  JEust. 
zu  Hom.  II.  8,  518,  p.  727,  24:  Adxcovsg  de  zovxovg  (sc.  xovg  icpr)ßovg) 
iiiTisZg  ixdXovv  xal  xovg  ngosoxöjxag  aixcöv  ijxjxaygexag  (über  die  inixaygtxai 
vgl.  auch  Xenophon,  De  rep.  Laced.  4,  3).  Diese  spartanischen  xögoi  oder 
litneTg  waren  nicht  Reiter  sondern  Hopliten,  vgl.  Strabon  10,  p.  482:  xovg 
iv  Kgr]xi]  ijxjteag  xal  i'njxovg  xexxrjoftai  ov/ißeßrixEV '  i£  ov  XEX/xalgovxai 
ngsoßvxigav  slvai  xwv  iv  Kgr)xfl  ijxtiecov  xijv  ag%r)v  (sc.  rj  xü>v  iv  Sjxägxyj  i  ■ 
od>£eiv  yäg  xr\v  ixvfiöxrjxa  xfjg  Jigoorjyogiag '  xovg  8e  (sc.  xovg  iv  Ujxdgxf/ 
ijxjxiag)  /.irj  InnoxgofpEXv ;  Hesych :  iTtnaygixag  '  äg%rj  inl  xcöv  imXixxoiv  SxXixwv. 
Ich  erkläre  den  Namen  aus  * xögooi  :  * xögooi  als  die  „Hurtigen",  gehörig 
zu  intxovQot  [Söhnten,  KZ.  XXX,  000;  Prellwitz,  Et.  Wort.  98)  und  von 
xogFo-  zu  trennen. 

Nach  dem  Schriftcharakter  stammt  die  Inschrift  aus  dem  6.  Jahrh. 
v.  Chr.  und  wahrscheinlich  Hier  aus  der  Mitte  (Marx,  Athen.  Mitt.  X,  199) 
als  aus  dem  Ende  [Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  455)  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
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4  Lakonien  (Sparta).  [4401—4402] 

4401  Im  Dorfe  Parori  westlich  von  Sparta  über  der  Thür  der  Kirche 
des  heil.  Nikolaos  eingemauert.  Dressel  und  MUehhöfer,  Athen.  Mitt.  II, 
435  n.  5,  darnach  Höhl,  IGA.  52.  —   Cauer1  3;  Müll.  4;  Roberts  246. 

Azioi. 

Die  Schrift  ist  linksläufig,  rechts  befindet  sich  der  Rand  des  Steins 
hart  hinter  dem  A,  links  bleibt  genug  freier  Raum  um  zu  erkennen,  dass 
I  der  letzte  Buchstabe  der  Inschrift  war.  Es  ist  eine  Weihung  an  die 
Göttin  Az%d>i,  die  der  EiXsifivia,  der"AQzsiug  Ao%eiol  und  anderen  Geburts- 
göttinnen wesensgleich  ist  {Wide,  Lakon.  Kulte  p.  201).  Der  Name  der 
Weihenden  ist  verloren  gegangen ;  vgl.  n.  4462 :  Aymjila  AsxoT. 


4402  Museum  von  Athen.  Grauer  Stein,  links  gebrochen,  früher 
in  eine  Kapelle  von  Sparta  eingemauert.  Ross,  Intelligenzblatt  d.  allg. 
Litztg.  1837  n.  48  (Arch.  Aufs.  I,  7);  Rangabe  316;  Le  Bas-Foucart  160; 
Neubauer,  Hermes  X,  153  ff.,  darnach  unter  Vergleichung  des  Papierab- 
klatsches Röhl,  IGA.  54;  Loeicy,  Inschr.  gr.  Bildh.  n.  22.  —  Kaibel, 
Epigr.  472;     Cauer'2  4;    Müll.  7;     Roberts  248- 

[r]lavyta  T[if.i | iivccf.ia  |  ymIccq | 

5   &tda  hvi\\vg.     IIou [t7tolei\. 

Die  Inschrift  ist  bustrophedon  eingehauen,  so  dass  die  1.,  3.  und 
5.  Zeile  von  rechts  nach  links,  die  2.  und  4.  von  links  nach  rechts  geht; 
die  Zeilen  sind  durch  Linien  von  einander  getrennt.  —  Z.  1  Le  Bas  auf 
der  Tafel  am  linken  Ende  nach  T  noch  I,  das  aber  Foucart  nach  Le  Bas"1 
Papierabdruck  nicht  bestätigt,  ebensowenig  wie  das  I,  das  Le  Bas  auf  der 
Tafel  am  linken  Ende  von  Z.  3  gibt.  —  Die  metrische  Fassung  der  In- 
schrift liegt  in  /ivä/ta.  xaXäg  und  .  .  -dlSa  hvivg  deutlich  zu  Tage.  Neu- 
bauer: [r]Xavxazl[a  fi\s  fj^vä/xa  j  KdXag  [e&s\t  Av\&l8a  vlvg.  IJai[ötag 
ejtou].  Röhl  bemerkt  mit  Recht  dagegen:  ,,miramur,  quum  de  origine 
eius  doceamur,  qui  Glaucatiam  sepeliit,  non  legi,  quo  patre  ipse  Glaucatias 
ortus  sit  aut  quo  propinquitatis  vinculo  cum  Cala  sit  coniunctus",  und 
schreibt: 

[r]Xavxazl[ag  w_ou_uu_uu_u 

vju lAväfxa,  xaXäg  uu — uu_u 

uo-i-uu — uu — uu —   18a  vlvg. 

üai[-  -  knoUi]. 

Aber  VXavxaziag    ist    ein    ebenso    wenig   glaubhafter  Name    wie  Neu- 
bauers rXavxarla ;  die  Verstorbene  hiess  wohl  TXavxa  und  ihr  Vatersname 
fing  mit  Ti-  an.     Das  Epigramm  lässt  sich  beispielsweise  so  ergänzen: 
[r]Xavxa,   Tt[/j-o&io)  dvyäzrjg,  jzoXXoioi  jzo&eivu] 
[svöäde  xsTzai]  '  ftvä/ta  xaXäg  [ya/iszäg  avE&r)XE\ 
\oo)rpQoovvag  äoszäg  ze  %ö.qiv  Sivog,  Al]$lda  vlvg. 
Tlai [etzoisi]. 
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4403  Fragment  einer  Bronzetafel  in  Olympia.  Kirchhof,  Arch.  Ztg. 
XXXVII,  162,  darnach  Höhl,  IGA.  55;  Dittenberger- Purgold,  Olympia 
n.  263.  —  Müll.  5. 

aöa  v | o  27ta\QticcT[ag 1 

Bustrophedon  geschrieben;  die  1.  und  3.  Zeile  gehen  von  rechts  nach 
links,  die  zweite  von  links  nach  rechts;  die  Zeilen  sind  durch  Linien  von 
einander  getrennt. 

4404  Museum  von  Sparta,  Fragment  einer  Marmortafel,  links  ge- 
brochen, oben  und  rechts  nach  JRöhls  Urteil  der  Rand  erhalten.  Die 
Zeilen  sind  durch  Linien  eingeschlossen;  die  Inschrift  steht  an  der  Stelle, 
wo  eine  ältere  weggekratzt  ist.  Velsen,  Arch.  Anz.  1855,  p.  73* f. ;  Hirsch- 
feld, Bull,  dell'  inst.  arcb.  1873,  p.  190  n.  4;  Dressel  und  Müchhöfer, 
Athen.  Mitt.  II,  433,  darnach  Röhl,  IGA.  56.  —  Müll.  6;  Roberts  249. 

"TE&A50YTO|v/vEIO/vOYTO|vBK_ 

IOI»3iailTIACMOIXYY,.  .01 

Die  erste  Zeile  ist  von  links  nach  rechts,  die  zweite  von  rechts  nach 
links  geschrieben.  —  Z.  1  gibt  Hirschfeld  F*  statt  des  ersten  Y,  Velsen  F 
für  das  zweite  E,  das  nach  Röhl  sicher  ist;  nach  BK  gibt  Velsen  A;  die 
letzten  drei  Zeichen  schreiben  Hirschfeld  B  Y<,  Dressel  und  Müchhöfer 
BKA.  —  2  am  Anfang  (rechts)  KOYTEY  Velsen,  V'f^W'W^  Hirsch- 
feld; für  &  geben  Velsen  und  Dressel-Müchhöfer  5,  Hirschfeld  '<.  —  Die 
Inschrift  ist  noch  nicht  enträtselt.  Das  Zeichen  X  begegnet  in  der  olym- 
pischen Inschrift  IGA.  Add.  113a  in  ganz  ähnlicher  Gestalt  wieder,  und 
ist  dort  von  mir  (Griech.  Dial.  II  27)  als  V  gedeutet  worden  unter  der 
Zustimmung  von  Dittenberger-Purgold,  Olympia  S.  38. 


4405  Rundes  Bathron  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Be- 
sprechungen (hinzuzufügen  ist  nur  Danielsson,  Nord.  Tidskr.  X,  278  f.,  der 
zuerst  die  Schreibung  TOIAAKEAAIMONIO..  richtig  erklärt  hat)  s.  bei 
Dittenberger-Purgold.  Olympia  n.  252. 

\Je£\o,  Fav\a£\  Kqovida  \Z\ev  '0Xvv7tie,  y.alov  a\y\aXf.ia 
hiXrfu)\i   Üv\i.i(Di  TOt(l)  yitf/.€daif.iovlo[tg\. 

Das  Denkmal  erwähnt  Paus.  5,  24,  3,  der  die  Inschrift  mit  Ersetzung 
der  dialektischen  und  älteren  Schreibungen  durch  die  gewöhnlicheren  so 
eitiert: 

z/6^o,  (cvai-  Koovida  Zeu   OXvfiTtie,  xcdov  ayaXpa 
tldo)  Üv/uw  tolg  yiay.e()aif.wi'ioig. 

Die  einzige  noch  nicht  ganz  gelöste  Schwierigkeit  bietet  die  Schreibung 
von  [Z]ev.  Die  Inschrift  zeigt  hinter  Kgovlda  den  unteren  Rest  einer 
senkrechten  Hasta  und  dann  eine  bis  an  die  untere  Buchstabengrenze 
reichende  Verletzung,  in  der  ein  unten  mit  einer  Hasta  endigender  Buch- 
stabe   verschwunden    sein    könnte.     Die    gewöhnliche    Form    des    Z    kann 


6  Lakomen  (Sparta).  [4405—4409] 

also  in  der  Inschrift  nicht  gestanden  haben.  Müllensiefen  n.  22  warf  die 
Frage  auf,  ob  vielleicht  Ttev  geschrieben  gewesen  sei.  Mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  hat  Röhl  vermutet,  dass  die  liegende  Form  des  C, 
also  H  ,  dagestanden  habe,  die  neben  der  auf  dem  Steine  gebrauchten 
älteren  Form  des  spir.  asp.  [J]  unzweideutig  verwendet  werden  konnte. 
„Nach  dem  Schriftcharakter  fällt  die  Errichtung  des  Denkmals  in  das 
sechste  Jahrh.  v.  Chr."  Dittenberger-Purgold. 

4406  Schlangendreifuss  des  plataiischen  Weihgeschenkes.  Über  Ge- 
stalt und  Geschichte  des  Denkmals,  die  Litteratur  und  die  früheren 
Herausgeber  vgl.  Röhl,  IGA.  70;  Dat.,  Syll.  1;  Fabricius,  Jahrb.  d.  arch. 
Inst.  I,  176  ff.,  dessen  Lesung  von  mir  zu  Grunde  gelegt  ist.  —  Kirchhoff, 
Stud.4  152  f.;   Cauer-  12;  Müll.  20;  Roberts  259. 

\T]o[(d£    röv]    |   7t6l\e](.iov  \    \£\7iol[t]i.i[£\ov  •  |  [A]an[sd]a[i]- 

5  {i6v[ioi\,  ||  5^#|a]v[a]i[o]<,  |  Koqiv&ioi,  j  Teyeax[ai\    2r/.v<vnoi, 

10  Alyiväxai,  ||  MeyaQj[g,  \3E7tidavQioi,  \  ''Eqyof.itvioi,    OXeidatoi,  \ 

15  TqoCccvloi,  U  cEQ[Aiov?ig,  \   Tlqvv&ioi,  \  likaxai^,  \  Qmjtii^  \ 

20  Mwamfe,   |j   Keioi,   \    Mdfooi,  \  Ti[vLOi,  \  Nd'iioi,  \  'EgsTQirig,  || 

25  Xahudiig,  \  SzvqtJjs,    \   Falsloi,  \  Iloxuöaicaai,  \  -Aevxddioi,  jj 

30  Favav.roQirfi,    Kv&vioi,\  Zi(f>vioi,\^i7tQa/u<VTai,  \  AeuQEäzai. 

Z.  1  10:  Fabricius.  —  2  POAFMON  Fabricius.  —  3  POA.MFON: 
Fabricius.  —  4  AKI.A.MON.  —  5  A8IN.I.I.  —  7  TECEAT.  — 
8  üixvcuvioi  Fabricius,  die  Früheren  Ssxvwvioi. 

4407  Roh  behauener  Kalkstein,  gefunden  in  Sparta,  aufbewahrt  im 
Museum  von  Dimitsana  in  Arkadien.  Nach  Purgolds  Abschrift  und.  Ab- 
klatsch Röhl,  IGA.  49a,  p.  184.  —   Cauer-  49a;  Müll,  la;  Roberts  244. 

dlohlKETCi,    |    Jl(ül£L'&£Ql[u)]. 

Geschrieben  von  r.  nach  1.  Buchstabenformen:  ®,  S,  £,  D.  —  ixhag 
=  ixioiog,  vgl.  Eustath.  zu  77  422,  p.  1807,  9:  [ixhrjs]  xal  6  ixszevoag  xal 
6  rrjv  Ixexslav  ös^ievog  (Röhl);  Name  und  Beiname  verschmolzen,  so  dass 
-g  von  Aiög  wie  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  in  h  verwandelt  und  in 
AiMev&EQlm  sogar  mit  Vernachlässigung  des  h  Kontraktion  erfolgt  ist. 

4408  Museum  von  Sparta.  Wenig  bearbeiteter  Stein.  Martha,  Bull. 
de  corr.  I,  378;  Dressel  und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  434  n.  3,  darnach 
Röhl,  IGA.  58.  —  Müll.  9. 

IloHelm: 

„L'inscription  est  complete"  Martha.  Vgl.  IlöXXig  (als  lakedaimonischer 
Name  bekannt),  TioXXr\g,  üöXXiog,  HoXXiag,  TLöXXiyog,  IJoXXioyv  u.  ä. 

4409  In  Pikromygdalia,  drei  Stunden  östlich  von  Sparta  gefunden, 
in  Chrysapha,    eine    halbe    Stunde    südlich    von  Pikromygdalia,    im  Hause 
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eines  Bauern  aufbewahrt,  unbehauener  Grenzstein.  Dressel  und  Milch- 
höfer,  Athen.  Mitt.  II,  303  und  434  n.  4,  darnach  Höhl,  IGA.  60.  — 
Carter3  5;  Müll.  8;  Roberts  251. 

Heg^avog. 

'Eg/nävog  sc.  xö  xifisvog. 

4410  In  Magula  eingemauert.  Marmor,  auf  allen  Seiten  abgebrochen, 
doch  oben  vielleicht  vollständig.  Dressel  und  Milchhüfer,  Athen.  Mitt. 
II,  433  n.  2,  darnach  Höhl,  IGA.  62.  —  Kaibel,  Rhein.  Mus.  1879,  p.  203 
n.  936  a;  Müll.  12;  Roberts  253. 

--P0  5A®PEPD--i--rAYT05MKAI--    --YYTAT05EE  -  -  | 
5     --EYAMZOMEP  -  -  j|  -  -  EP  ®  A  DEP  AI  5P  -  -  |  -  -  Ol  K  AI  EEY©  PON 

..j...5inZAir|OY.- 

Von  dieser  Grabschrift,  deren  metrischer  Charakter  fest  steht,  ist 
allzu  viel  rechts  und  links  abgebrochen,  als  dass  eine  Wiederherstellung 
des  ursprünglichen  Wortlautes  möglich  wäre.  Doch  hat  Rühl  durch  seine 
hier  beigefügte  Nachdichtung,  deren  zweite  Hälfte  recht  ansprechend  ist, 
gezeigt,  dass  zwischen  den  einzelnen  Zeilen  des  Fragments  ungefähr  16 
Buchstaben  verloren  gegangen  sind. 

yAXxif.i6.yjo  xävd"  eixöv    t'vsox'  äyaüw  xal  ayavcB] 
[ävd]oög  ä&Qflv  •  d[iafidXa$iis  <5'   ^dri  rs  ■&!]■</  avxög 
vtxag  [xal  fioovßaig  xaxa  xQa]xvxäxa)g  i8[a{u6.odii]. 
[or/0/j.ivwt.  S]s  %aQi£6/.ie%'\og  oxäosv  x68e  oä/xa] 
ivddde  TiaTg  n[oXvx).rLg.  aX)S  ü.aßt  x~\(5i  xal  e  evcpQW 
[8s!;o,  Fävaz,  sveq<dv],  Aiög  alyi6x\a>  xäoi  oe(*ve]. 


4411  In  Olympia.  Zwei  Stücke  vom  Rande  eines  ehernen  Gefässes. 
Kirchhoff,  Arch.  Ztg.  XXXVIII,  64,  119,  darnach  Rühl,  IGA.  63;  Ditten- 
berger-Furgold,  Olympia  n.  244.  —  Müll.  10;  Roberts  254. 

[T)ol  ^7taQTiäxa[L  t(üi  Jl  30lv]v7ttwi  av[£&ev]. 

Von  Kirchhoff  ergänzt;  rc5t  AI  fügt  Müllensiefen  hinzu. 


4412  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  15,  darnach  Rühl,  IGA. 
65.  —  Müll.  11. 

.  .  ANTOYEDEDOEEYO      .  .  ) AM ANOOITI AETO  .  .      "^E®EKE 
5     MEYEPA.ITIM  |   DEDOF  A|  APKAAON  ||  0  E  ■  .  A  A  AK  A®  AI  PON 
..  \iPOYI  .POOOPOMK  |  ATSAEMAA^  lvO 

Nach  Massgabe  von  Z.  3:  bg  Bnxi  /he  ^ga[r]  (G.  Hermann  Über 
Böekha  Behandlung  der  griechischen  Inschriften,  p.  54)  haben  wir  es  mit 
einer  metrischen  Grabschrift  zu  thun  ;  eine  Herstellung  derselben  erscheint 
nach  der  uns  vorliegenden  schlechten  Kopie  unmöglich. 


4413     „Tegeae    (Palaeo-Episcopi),    ox    schedis    Fourmonti",    auf   zwei 
Seiten  (a  und  b)    beschriebener  Stein.     Boeckh,  CIG.  1511,    darnach    Rühl, 
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IGA.  69.  —  Cauer*  11;  Müll.  35;  Dat.,  Syll.  34;  Roberts  258.  —  Vgl. 
Kirchhof,  Stud. 4  149  ff.  (Berliner  Sitzungsber.  1870,  p.  59  f.). 

a. /  .  IAIO.N \0| J\0  daQl[Y.]<bg  EOEI..AA.YOI 

\edov  xoig]  Aay.£Öai^ovioig   icoxbv  \  [rtolefxov  ivve]a  /.trag  xai 
5   dexa    oxaxiiQag.   ||    ["Eda)Y£     xolg    Aay]söaif.wvtoig    slv\y\eida 

hviög  | /cox  xbv  jz6lef.iov   XQniQt\oiv]   (.i\lg\&6v  aQyvQi\w 

ut'äg    övs    /Mi  rgidytovra.    |    \"Eöov  xolg  Aav.Edaif.iovioi]g  xwv 
[X\iwv    ioi    (piloi    xol    i(»v   \    [ylaY.edcafxoviiov\ otax^gag 

10  Alyiva'nDg.   \   \"Eöov xoT]g    ytaxeöai^ovioig    7tbx  xbv  \ 

\nölmov  oiavilQccg   xe\xQa/uv\y^/J(üg,    Kai    cdlayg  \  [oxarilgag 
TETQ]coin>xiili wg  Yjai  [Fs§]a[yutul\a)g  | [xdl]avxa j 

15 hg    \X\log    [söa)]Ke     x\6ig    AaKe\\dai/.tovioig    tcox    xbv] 

7t6l\e^ov  d]agiK(üg  6x,xay,ax\iwg.  \"Edov aqy\v[Q]iu)  i[gi\a 

xdlccvxa.  | t\do\v  rtbx  xbv  7t6lef.iov  |  [uQyvqiu)  xdla]v- 

\x]ov   xQidxovxa    fxväg   \    [%cd\ loyxiXiwg  fiedt/.iva)g  uccl  \\ 

20 [y.jovxa    v.a.1    [d]i\d\iAvqi[atg]   Fehfaovxa -  | "Edov 

x]ol  eopeaxioc  xolg  Aa'/.EÖam\ovioig  \  tcox  xb]v  7i6Xef.iov  [y^Xi'wg 

[da]Q[iKwg\ . 

5       b.  ""Edov   xol    Md\Xioi    xolg   \    Aav,EÖ(u'[xovioig  ||   doyiglu) 

10   F\i\/.axi   |  (iväg.   \  "Edwye    Mo\h)[ß]Qog  xoig  \\  Aay,eöaifxo\vioig 

15   xdXavx[ov]    aQyvQtü).  \°'Edov   xol  \  Mdhoi  ||  xoig  \  \A\a-/.edaL-\ 
[f.i\ovlo[ig\  | A 

a.     Z.  1  /.IAIOiN \0.  —    2  TIOAAPIYOS.:  [6x\xod  8agi[x]cög 

Boeckh,  -[xa)xia)[g]  ö°  Cauer.  —  3  ISHOIS:  Boeckh.  —  Ditt.:  no(x)xov 
nach  Z.  6.  10.  17;  doch  ist  Inconsequenz  der  Schreibung  möglich.  — 
4  =A:  Boeckh.  —  5  AYPEIAA:  Boeckh.  —  6  TPIEPET.X:  Boeckh. 
—  6.  7  i*[iöMv  uQyvQi]a>  erg.   Uitt.  7  die  möglich  (vgl.  Müllcnsiefen, 

p.  96  [226];  G.  Meyer,  Gr.  Gr.3  p.  496;  Brugmann,  Gr.  Gr.2  p.  124), 
aber  bei  der  Beschaffenheit  des  Fourmontschen  Textes  zweifelhaft.  — 
8  TON  +  ION  Boeckh:  xöjv  Xicov,  gegen  die  Regeln  der  lakonischen 
Schreibung,  vgl.  Kirchhoff,  Stud.4  p.  150;  Ditt.:  ['On]ov[x]iwv ;  ich  glaube, 
dass  in  Fourmonts  Kopie  +  fehlerhaft  für  Y  steht,  vgl.  Z.  14.  Die  Ver- 
wechselung der  Zeichen  +  (X)  und  Y  liegt  nicht  selten  in  Kopien  vor,  so 
z.  B.  IGS.  n.  2551,  wo  die.  Kopie  Kaibels  X  statt  Y  bot.  —  [AaxeSaifio- 
viwv]  erg.  Ditt.  —  10  erg.  Boeckh  und  Ditt.  —  11  erg.  Boeckh  und  Ditt.; 
IIOTPAKINTIAIOC  Boeckh:  [xe]xQaxi[ox]diovg,  Ditt.  [xe]xQaxiv[xri]Xi(og 
mit  Verweisung  auf  xexqclxiv,  henxäxiv,  öxxäxiv  in  n.  4416.  —  12  [oxaxiiQag 
xEZQ]axivxriXimg  erg.  M.  —  ASTAXIAO*:  Ditt.     —     13  erg.  Boeckh.     — 

14  H..IOS:  M.,  vgl.  Z.  8.    —    14.15    Sl  .  .  KET   PO  A  A  AK  AI:  Ditt.    — 

15  APIKOSOKTAKATA:  Boeckh.  —  16  VDIOTITA:  Kirchhoff.  — 
17  EI..N:  Ditt.  —  18  N ION:  Ditt.  —  19  „aut  8iox^i(o?  aut  xQiox^icDg 
fuit ;  nam  reliqua  adverbia  Laconice  in  -iv  exeunt"   Ditt.     —     20  ONTA: 
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Boeckh.  —  KAIAIMYPI..:  Dat.,  „potest  etiam  femininum  fuisse".  — 
FEXE:  Kirchlioff.  —  21  iyioTiot  „poterant  certum  genus  inquilinorum  in 
Laconica  esse  ...  Hesych:  etpeazioi  "  i'voixoi,  Saoi  iaziav  xal  olxov  e%ovot. 
£eVot  ixidrjfiot"  Boeckh;  O.  Müller  hatte  'Eyeoioi  vermutet.  —  21.  22  erg. 
Boeckh.  —  22  XIAIOY£  zeigt  an  drei  Stellen  die  Eigentümlichkeiten  der 
ionischen  statt  der  lakonischen  Schreibung;  ehe  wir  aber  annehmen 
dürften,  dass  eine  Dialekt-  und  Schriftverschiedenheit  in  dieser  einen  Auf- 
zeichnung der  Liste  vorliege,  müssten  wir  zuverlässigere  Zeugen  haben 
als  Fourmonts  Kopie-  —   Z.AP:  Boeckh. 

b.  Z.  G  FPKATI:  Boeckh  —  8.  9  MO|AOKPOS:  Boeckh.  —  11.  12 
TAAANTAAAPTYPIO:  Diu.  —  16.  17  erg.  Boeckh. 

Wegen  der  Erwähnung  der  MdXioi  ist  die  Inschrift  vor  416  v.  Chi" 
zu  setzen  (vgl.  Kirchhoff,  Stud.4  p.  151);  sie  gehört  wahrscheinlich  in  die 
Zeit  des  archidamischen  Krieges.  Chios  (vgl.  a  8,  14),  wo  die  aristokrati- 
schen Familien  sich  im  Besitze  der  Herrschaft  hielten,  hatte  eine  starke 
lakedaimonische  Partei  und  war  bereits  im  Winter  425/4  des  Abfalls  ver- 
dächtig (Thuk.  4,  51). 

4414  Gefunden  in  Chrysapha.  Steinfragment.  'Tsuntas,  *Ecp.  uqx- 
1892,  Sp.  22  nr.  4. 

Jibg  TEt  -  -  - 

„zo  zsXevraTov  yQu/ti/na,  ov  fitxQov  fiövov  Xelipavov  ocbfexai,  Svvazat  va 
7)zo  fi  [Aiög  tE/xevog)  ?}  X  [Aiög  reX^siov)"   Tsuntas. 


4415  In  Delos  gefunden.  Weisse  Marmortafel.  Homolle,  Bull,  de 
corr.  III,  12  ff.;  Jebb,  Journ.  of  Hell.  stud.  I,  23  und  58;  Röhl,  IGA. 
91   und  Add.  p.  175.  —   Dat.,  Syll.  50;   Cauer*  24;  Müll.  37;  Roberts  267. 

5       -v--  \-v  mal  #[tci5|  v   y,al  vccßwv   '/.cd    väjv  ^n^iariüv  xwv 
zw    &iü).   |  E(iuoiXe,vov   \  ^yiyig,    Tlavocwiag.   |  }'E<f>0()Oi    r)oav  | 
10    QcicoviÖag,  |  '^Qiocoyeviöag,  |  ^gyiatag,  \  JSoloyag,    QiudiXag.  || 
15    Ev    JtjXoji 

Ayis  und  Pausanias  sind  427—426  und  dann  nach  der  Zurückberufung 
des  Pausanias  408 — -398,  wo  Ayis  starb,  zusammen  Könige  gewesen:  die 
eponymen  Ephoren  aus  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges  (Xenoph. 
Hell.  2,  3,  9.  10)  und  von  403  {Xenoph.  Hell.  2,  4,  36)  sind  bekannt;  da 
keiner  von  ihnen  hier  genannt  ist,  gehört  die  Inschrift  in  die  Zeit  von 
402 — 398.  Da  in  ihr,  wie  Homolle  erkannt  hat,  ein  Beschluss  der  Spartaner 
vorliegt,  durch  den  die  Verwaltung  der  delischen  Tempelangelegenheiten 
den  Deliern  zurückgegeben  wurde  (am  Anfang  ist  ein  Ausdruck  wie  /..  B. 
iw;  ArjXieog  xvnlwg  ij/isv  zu  ergänzen),  so  ist  sie  möglichst  nahe  dein  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  zuzunicken,  also  am  wahrscheinlichsten  in 
das  Jahr  402  v.  Chr.  zu  datieren  (Diltenberyer).  —  Der  Beschluss  der 
Spartaner  (Z.  1 — 6)  ist  im  lakonischen  Alphabet,  die  Liste  der  Beamten 
{'/,.  7  ff.)  im  ionischen  geschrieben  mit,  kleineren  Buchstaben.     Diese  Liste 
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ist  auf  Delos  zusammengestellt   und   der    spartanischen  Urkunde  zugefügt 
worden. 

Z.  8  #[tc5]i'  erg.  Homolle ;  #[Wö;]»'  (Höhl)  widerspricht  der  azoix^Sov- 
Anordnung  der  ersten  Zeilen,  d[vü>~\v  dem  Dialekte.  —  13  Der  Eigenname 
SoXöyag  steht  vor  der  Hand  isoliert;  vergleichen  darf  man  den  Namen  des 
korinthischen  Flecken  SoXvysia  und  jedenfalls  den  Kurznamen  26Xcov.  — 
14  <J)EAIAAZ:  Bei  Eintragen  dieses  Namens  hat  der  ionische  Steinmetz 
einen  Fehler  begangen,  denn  in  dem  Alphabet,  das  er  verwendet,  be- 
deutet E  nichts  anderes  als  den  kurzen  Vokal  s;  er  hätte  dem  Charakter 
seiner  Schrift  entsprechend  <t>EIAIAAI  setzen  müssen  (vgl.  0ei8lXs(D 
Kumä  in  Italien  IGA.  525),  auch  wenn  er  etwa  einer  lakonischen  Vorlage 
folgte,  in  der  OEAIAAZ  stand  mit  E  für  diphthongisches  si  wie  in  der 
korinthischen  Schrift  und  vereinzelt  auch  sonst  (vgl.  Kretschmer,  Griech. 
Vaseninschr.  p.  34  ff.). 


4416  Museum  zu  Sparta.  Marmorstele.  Die  früheren  Ausgaben  und 
Besprechungen  s.  bei  Röhl,  IGA.  79.  —   Cauer'2  17;  Müll.  27;  Roberts  264. 

JctfMDvwv  |  dve&ijyie  3^4&avala\i]  |  llolidywi 
5  vvmhag  |  xavxa  hax    ov6\g  \\  nr^Ttoxa  iwv  vvv.  j 

lade  erwecke /4ct[i[(6va)v]  cuji  avrw  ie&\()\irc7va)i\  avrög  ctvio%ia)v'\ 
10    Iv  raiaFoyw  t£tqcixi[v]  ||  %al  3^4&dvaia  Tev[Qay.Lv\  |  xr'hevhvvia 

t£t[q(x-mv\.  I  %ai  IJohoidaia  Jaf.i(DV(ü[v]  \  evUii  Helei,  /tat  ho 
15   x6Ä[^b  |  lia/.t]a,  avrög  dvioytwv  ||  £vh7ißa>haig  hiTtrcoig  \  hemäxiv 

ex.  %äv  avT(ü  \hhcjto)v  vj^y,  tw  av\T\(ii)  \hi7t/va)\.  |  yial  Tloholöaia 
20    Ja/.ia)va)v  j  [e\vUii  Gevglai  dxia\yi]i[v  ||  a]vrög  dnoyiwv  ev\hiiß(i)- 

haig  hutjioig  |  ex  xav  avxaj  hirtfcajv  j  x?jx.  xw  avxw  hiTtitoi.  \  xx\y 
25  ^Aqtovviag  bvvA,7i\Ja}.i(DV(DV  öy,xdy,iv  |  avxög  avioyiaiv  \  evht\Jß(i)- 

haig  hinnoig  \  ex  xav  avxw  hifi7Cü)v  \  y,ü]y,  xd)  avxw  hi7T?ca)} 
30   xeu  ||   ho    -xekife    hix.\   h\af.ia\.  \  %al    'Elevhvvia    Ja(j.[f6va)v]  \ 

sviyLTi  avxög  dvioyiü)v  \  evhtißaihaLg  hucjtoig  \  xexqdxiv.  || 
35        Tdde  eviwxhe  'Evvfita  .  .,    \    [ha]    7iqdx\a  yvv]ai7t.wv,    J | 

t'jjua    /xd    nekri^    /.n | ag    ha  .  .    ev  . .  .  v |  -  - 

40    [€J'/?]^[cß]v[Tfc  h'i7t'jnoi\  || 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  nichts  andres  bemerkt  ist,  von  Fick, 
BB.  3,  121  ff.  —  Z.  7  TE®linrO:  Fick.  —  avxw  als  Reflexiv.  Deshalb 
habe  ich  auch  in  den  spätem  Inschriften  geschrieben  d  nöXig  xbv  avzäg 
svsgyhav  u.  s.  w.  —  9  raiaföxco  „der  die  Erde  bewegt  (durch  Erd- 
beben)"; anders  Müllemiefen  p.  45  [175]:  „qui  per  universam  terram 
vehitur  curru"  und  S.  Wide,  Lak.  K.  p.  38:  „der  unter  der  Erde  fährt 
(und  dabei  die  Erde  erschüttert)".  —  11  'EXsvhvvia  (vgl.  ^EXs[va]vvta 
n.  44956)  =  att.  'EXfvoivio.;  ein  Heiligtum  der  ArjfirjxrjQ  'EXevaivia  am 
Taygetos  erwähnt  Pausanias  3,  20,  5  und  unter  dem  Namen  EXsvoiviov 
3,  20,  7;  Ilesych  berichtet  s.v.  'EXsvama,  dass  Artemis  bei  den  Lakoniern 
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als  KXsvaivla  verehrt  worden  sei.  —  13.  14  erg.  M.,  BB.  3,  284;  Höhl. 
BB.  3,  309:  xal  6  xeX[tj$  h>ixi]\.  —  19  Qsvqmi  „die  Stadt  heisst  sonst 
OovQi'a,  die  Namensform  Qevgta  wird  die  alteinheimische  sein"  Fick.  — 
30  erg.  31.,  BB.  3,  285.  —  35  Mit  dieser  Zeile  beginnt  eine  Liste  von 
Siegen,  die  eine  Frau  davongetragen  hatte.  Der  Eigenname  der  Siegerin 
beginnt  mit  den  Zeichen  ENTMA,  nach  denen  Dressel  und  Milchhöfer, 
Athen.  Mitt.  II,  318  ff.  das  obere  Ende  einer  Hasta  und  darauf  den  Aus- 
fall eines  Buchstabens  notieren.  —  3G  itQtlz\a  yvv]aix<Sv  erg.  Blass,  D.  Lit.- 
Zeit.  1883,  Sp.  1727.  —  [ha]  erg.  M.  Die  Apposition  ha  jzgdza  yvvaixcov 
ist  Ruhmestitel,  vgl.  CIG.  13G5:  zfjg  ae/.ivozdzrjg  xal  nävza  jiQcozqg  yvvai- 
xbg  avzov  AvQ-nXiag  xzX.  —  37  -\hia  bildet  den  Schluss  des  Namens  der 
Wettspiele,  in  denen  sie  gesiegt  hatte.  —  38  Möglich  ist  ha\pLä\  lv[ixr\\.  — 
39  erg.il/.  —  40  Dressel  und  Milchhöfer  haben  in  der  Mitte  der  Zeile  noch 
die  Zeichen  gesehen:  '  'O^i  \,  die  zu  \xi)v  ytg]tovz[i']a[g]  passen  würden. 
Wenn  die  zweite  Liste  die  Siege  einer  Frau  enthält,  so  wird  das 
Denkmal  durch  die  Lebenszeit  der  Kyniska  (s.  n.  4418)  bestimmt,  die  nach 
Peius.  3,  8,  1  itgcbtt]  ts  ln7T.OTQ6cpriOE  yvvaixcov  xal  vixnv  avEikszo  'OXv/imx?p> 
jtßcüiijv.  Dass  auf  der  Damononsäule  die  altlakonische,  auf  der  olympischen 
Basis  der  Kyniska  die  ionische  Schrift  angewendet  ist,  spricht  nicht  da- 
gegen, dass  beide  Denkmäler  in  annähernd  gleiche  Zeit,  um  400  v.  Chr., 
gehören,  da  in  dieser  Zeit  der  Übergang  von  der  älteren  Schreibweise  zur 
jüngeren  erfolgte,  und  Damonon  recht  wohl  in  Sparta  noch  die  lakonische 
Schrift  verwenden  konnte,  während  in  Olympia  für  das  Denkmal  der 
Kyniska  bereits  die  ionische  verwendet  wurde. 

4417  Magula.  Statuette  eines  thronenden  Gottes;  die  Inschrift  ist 
über  die  schräg  abfallende  Fläche  der  Oberschenkel  geschrieben.  Dressel 
und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  299;  berichtigt  von  Treu,  Arch.  Ztg. 
XI,,  76.  —  Müll.  35  c. 

J/evg. 


4418  Rundbasis  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Be- 
merkungen s.  bei  Dittenberger-Puryold,  Olympia  n.  160. 

^Ttdqiag  f.uv  \fiaailrjeg  i^ioi]  \  jcaregeg  vuu  adehpoi, 
u\Q/.iaTi  o    or/.istödiüi'  iJtjCtov\  \  vcAtooa  Kvviana 
ewova  vavo   tovaae'  f.wv\ay\  |  ()'  ifie  cp<x(.n  ywacyiwv 
5  EXXäSog  hi  jcdoag  xo\v^ße  Xaßev  ortcpavov.  \ 

AitElX&ag  KalXr/.X;'og  BTtonae. 

Über  Kyniska,  die  Tochter  des  Archidamos  (der  427  v.  Chr.  hoch 
bejahrt  gestorben  ist),  die  Schwester  des  Agis  (König  427—398  v.  Chr.) 
und  des  Agesilaos  (König  398—358  v.  Ohr  ),  über  ihren  olympischen  Sieg 
und  ihr  Denkmal  vgl.  Paus.  3,  8,  1;  6,  1,  6;  Ken.  Ages.  9,  6;  Plut.  Ages. 
20;  Apophth.  Lac.  p.  212  Ii.  Das  Epigramm  ist  aufgenommen  in  der 
Anth.  Pal.  13,  16,  WO  falsch  zrjv<Y  i'aztjae  statt  zdvd'  eazaae  steht.  Gc- 
schrieben  ist  die  Inschrift  bereits  im  ionischen  Alphabet,  vgl.  zu  n.  4416; 
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in  AABEN  ist  wohl  nicht  die  ältere  Schreibung  beibehalten  (vgl.  s'xrjv 
n.  4530.29,  vyiägxrjv  n.  453030),  sondern  Xaßev  zu  schreiben  nach  %%sv 
urygäcpsv  vnaqyiEv  Herakleia  n.  4629  I11G,  12S)  17„. 


4419  Stein  in  Mistra.  Nach  Boss'  Kopie  Röhl,  IGA.  80  und  Loeuij, 
Inschr.  gr.  Bildh.  n.  35,  wo  die  früheren  Publikationen  verzeichnet  sind. 
—  Cauer*  33;  Müll.  26. 

i/toifihe. 


4420  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele  aus  Magula.  Röhl,  Athen. 
Mitt.  I,  230  und  IGA.  77.  —   Cauer*  15,  1;  Müll.  32;  Roberts  zu  266. 

^iXvT\TOG,   |   SV   7t0Ät (.1(1)1. 

Möglich  wäre  auch  die  Lesung  Alvsrog ;  Ai'vTjrog  ist  aus  Magnesia, 
AlvtjTidas  aus  Sparta  (s.  n.  4443 3)  bekannt,  vgl.  Fick-Bechtel,  Personen- 
namen p.  48;  Al'vexog  ist  bezeugt  thessal.  GDI.  1286  (Durrbach,  Bull,  de 
corr.  X,  435),  Hermion  GDI.  3398  b,  9. 

4421  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele.  Röhl,  Athen.  Mitt,  I,  230 
und  IGA.  85.  —   Cauer1  20,  1;  Müll.  33;   Roberts  zu  266. 

HaLQiqh\i7t7tog\  \  sv  7tol[i/.aoi\. 

■>]  ist  ebenso  wie  h  durch  S  ausgedrückt.  —  Vgl.  AiQr\oinnog  6  Znaq- 
riäzrjg  bei  Athen.  6,  p.  251  f. 


4422  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele,  bei  Sparta  gefunden. 
Röhl,  Athen.  Mitt.  I,  230  und  IGA.  87.  —  Cauer-  20,  2;  Müll.  34; 
Roberts  266. 

^ilvrjhiag  \  Iv  7tolif.uoi. 

■>)  und  h  sind  durch  H,  a>  durch  Q  ausgedrückt.  —  Alvrjolag  eponymer 
Ephoros  432/1  {Xen.  Hell.  2,  3,  9) ;  da  der  Schriftcharacter  die  Inschrift 
in  den  Anfang  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  verweist,  ist  die  Identität  beider 
Personen  unwahrscheinlich. 

Ebenso  wie  in  dieser  Inschrift  (und  in  n.  4590)  findet  sich  das  Zeichen 
des  spir.  asp.  in  der  älteren  Form  B  neben  dem  ionischen  Zeichen  ii  in 
der  olympischen  Inschrift 

Hkxqcov  av[eft?]xe] 
Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  274,    für   die   von  den  Herausgebern  aus 
diesem  Grunde  ebenfalls  lakonischer  Ursprung  vermutet  wird. 

4423  Museum  von  Sparta.  Basis.  Röhl,  Athen.  Mitt.  I,  231  und 
[GA.  p.  33,  not.  1.  —   Cauer*  25;  Müll.  38. 

diccQTfi  hiaQE\vg\.  |  Et'/^aAx/yg  6lrf.i7tLOr(yia[g]  -- 

Der  Stein  ist  rechts  gebrochen;  der  Bruch  in  der  2.  Zeile  hat  wohl 
das   I    weggenommen;    böotisch    liegt    ohne   -g    vor:    Tiotfisrtig  nvdiovixa, 
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ITokvvtxog  SXvftmovixa  Thespiai  s.  Bd.  I,  401  n.  791b  (CIGS.  1888).  Der 
Olympionike  EvßdXxtjg  ist  der  Schrift  wegen  nicht  identisch  mit  dem  in 
der  Schlacht  bei  Mantineia  (418  v.  Chr.)  gefallenen  Spartiaten  Evalxig, 
vgl.  Geronthrai  n.  4529. 


4424  Ebd.,  unbehauener  Stein.  Röhl,  Athen.  Mitt.  a.  0.  und  IGA. 
a.  0.  not.  2.  —  Müll.  40. 

-  -  liotXar  \  -  -  ivarcog. 

Röhl:  [TIo]hot[d]ä}'[og ?]  --vdnog. 

4425  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1470;  Röhl,  IGA.  p.  34 
not.  3.  —  Müll.  36. 

-  -  aif.10  -  -  |   -  -  Xf.ua  -  -  |  -  -  avÖQca/xaio  -  -  |  -  -  )1oymoiqci- 
5  yeverjG  -  -  ||  -  -  [ioviovotoi  . .  ziXuiX  -  -    -  -  voyXttoSw  -  -    -  -  ooov- 
10    vaito  -  -  |  -  -  ovde    Xa/.ed  -  -   |   -  -  hayqaiXa9  -  -  ||  -  -  lotiadao  -  - 

-  -  uovde  -  -  |  -  -  ;/S-  -  - 

Bei  der  schlechten  Beschaffenheit  der  Kopie  lässt  sich  eine  Umschrift 
nicht  geben.  Den  Namen  der  Lakedaimonier  erkennt  man  aus  den  Resten 
in  Z.  1,  5,  8,  den  des  Hagesilaos  aus  Z.  9;  ein  [2]coxidöag  wird  Z.  10 
genannt;  nach  xa  axga[x]s v[o]t]  -  -  Z.  4  handelt  es  sich  um  Kriegführung, 
und  nach  x\a\x  xo  dvv[aiöv]  Z.  0  (xdx  xb  auch  Z.  3)  um  möglichst  kräftige 
Unterstützung. 

4426  Mistra,  auf  Steinbalken.  Ross,  Inscr.  Gr.  ined.  I,  34  a,  b.  — 
Bohl,  IGA.  p.  34  not.  4.  5;  Müll.  39. 

a.  hlCCQiOJV. 

b.  hia[(t]ev[g]. 

b:  HIAIEY 

4427  Stele  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Erläuterungen 
s.  bei  Uitteiiberger-Purgold,  Olympia  n.  171. 

zleiv\oo\d[{vi]q\    \    Je\i\vood-i\v]eo\g\    ^ia\y.edai\fi6\viog    riü  i 
5   Ju   5Ü[A|<  it/ciwi    ||  aved-\rjy.]£,     OXvunia   \   vi/Mag    oradiov. 
lo    y^4/t\6    cäoöe    rag   oxa  lag   sX  Aa/.iöa  ifiova  l^a/Mfipi  tok'c- 
•/.ovxa,  an  o  rag  ds  scöx  xa\v  rtgaiav  aiaXav  XQiü/.or  kc. 

Sieger  der  110.  Olympiade  (316  v.  Chr.);  der  Name  steht  verschrieben 
bei  Africamis  (Eu.sebius  cd.  Schöne  I,  206,  34)  und  bei  Diodor  19,  17,  1, 
richtig  bei  l'aus.  (!,  16,  8.  ■ —  Z.  10  f.  djtb  xäg  de  hat  Brunn  richtig  auf 
Lakedaimon  als  Ausgangspunkt  bezogen  zur  Messung  der  Strecke  über 
Lakedaimon  hinaus  bis  zum  Amyklaion :  die  getrennte  Schreibung  ('/..  II) 
xäg  öe  (die  Früheren  xäade)  stammt  von  Dittenhcrgcr. 


4428     „Pres   du   moulin   de  Malata,   sur  la  rive  droite  de  l'Eurotae". 
Rückenlehne  eines  Sessels  aus  weissem  Marmor.     Le  Bat-Foucart  167a. 
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|  . .  g  ey  /.i[iä]g  [xa[xQ]6g  |  xe  y.al  svög  Ttaxqög. 

„Les  lettres  sont  d'une  bonne  epoque.  L'inscription  est  complete  ä 
gauche  et  ä  droite;  en  haut,  il  ne  pouvait  guere  y  avoh  place  pour  plus 
d'uue  ligne.  La  restitution  de  la  partie  qui  existe  encore  me  parait  cer- 
taine;  ainsi,  pour  le  mot  fiaroög,  la  partie  inferieure  du  P  est  visible;  les 
autres  lettres  restituees  oecupent  exaetement  la  lacune  de  l'estampage" 
Foucart.  Der  Herausgeber  ergänzt  darnach  den  fehlenden  Anfang  der 
Inschrift  durch  die  Namen:  [KXeo(tevr]s  xal  Evxlsi\8a]g,  unter  Bezug  auf 
Phttarch,  Kleom.  11:  (KXeo/iivtjg)  anidsi^e  [isd'  iavrov  ßaodia  xov  ädeXqpov 
Evxksidav.  xal  xöxs  fxövov  SitaQxiäxaig  ix  /xiäg  olxiag  ovveßrj  ovo  a%zXv 
ßaadiag.     Darnach  würde  die  Inschrift  c  225  v.  Chr.  zu  datieren  sein. 


4429     Sparta.     Le  Bas-Foucart  203  a. 

TeXzGXIOQ   |   SV    7toXif.UOL. 

Da  der  Stein  in  der  Nähe  von  Sellasia  gefunden  ist,  vermutet  Foucart, 
dass  es  der  Grabstein  eines  in  der  Schlacht  bei  Sellasia  (222  v.  Chr.)  ge- 
fallenen Spartiaten  sei. 


4430     Sparta.     Steinpfeiler    mit    einem    Giebelfeld.      Vischer,    Epigr. 

u.  arch.  Beitr.  n.  30  (Kl.  Sehr.  II,  22  ff.);  Le  Bas-Foucart  194a.  —  Cauer* 

27;  Müll.  44. 

Uöd-oöov   7toi7]Gaf.dvov    Jaf.ilcovog  \  xov    Qeoxqixov  ^(.ißqa- 

/jv'na  itEQi  |  7tQo'§Eriag  yuxi  htelirövvog  Irt'i  \  xe  rag  Gvvaqyiag 

5   A.a.1  xov  öo^liov  y.al  a/toloyioaf.isvov  a  rp>  jtE7toi  [7]\/o)g  Eryo^oxa 

yuti    ytaxd    xoivov    xai    \    xai     Idlav    xoig    Ivxvyydvovoiv    xiov 

n:\o\hxav,    edoi-e   xtoi    ödfAtoi    7zqo£evov    \    Elfter    xäg    nolEog 

10  Jaftlcova  Qeoxqixov  ||  [^{.ißoaxuoxav  »tat  avxbv  Aal  lyyövovg  \ 
\%]ai  vTtäqyEiv  axtXeiav  aviioi  xe  vicci  ly\[y]6votg  ym  yäg  xat 
or/Jag  tyvar\oiv  \  ol\yi\o\voiv\  el  yia*Edai(.iovL-  6  de  eydo\[x]^Q 

15  eydoxco  oxdlav  kidirav,  Elg  av  ||  dvayqacfEloa  d  dedofxsva 
7tQ0$Evl[a]  |  ctvaxE&r^GExai  Etg  cd  ieqov  xäg  ^d-arag  |  /.axd 
ovryoaqpdr,    av    /.a    yqdipsi    6    aQ%ixl\vixiov  ■     cb    de    avalio/.ia 

20  duvxco  oi  xa/.aai  •  |  Inaiviaai  de  avxbv  vial  Ini  xai  sifidafiiai 
yuxi  dvaGXQoqjäi  di  TtETcoin^xai  \  ev  xett  zcoIei  '  /.aXEGavxco  os 
avxbv  |  yuxi  61  'leoo&vxai  S7ti  Hvia  etcI  xdv  xoi\vdv  i-oxiar. 

Foucarts  Revision  hat  mit  Ausnahme  des  Anfangs  von  Z.  13  die  Les- 
art überall  festgestellt.  Die  Ergänzungen  hatte  bereits  Vischer  hinzuge- 
fügt. Z.  13  ist  der  Anfang  der  Zeile  verwischt,  so  dass  Vischer  nichts 
Sichers  zu  lesen  vermochte ;  er  berechnet  den  Raum  vor  Aaxsdai/uovi  auf 
ungefähr  10  Buchstaben,  die  er  —  mit  aller  Reserve  —  so  wiedergibt: 
Ol  "Ol  EX  A;  Foucart  sagt:  „II  y  a  OIKOIENEA;  la  troisieme  et  la 
septieme  lettres  sont  douteuses,  mais  je  suis  certain  des  autres.     A  gauche, 
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il  reste  encore  assez  de  place  pour  une  lettre  et  meme  pour  deux,  si  l'une 
d'elles  est  un  I.  La  restitution  [ei]  oi[x]oTe[v]  ek  Aay.e8aif.iovi  se  tire 
naturellement  des  elements  qui  subsistent."  Aber  nach  Fischers  Facsimile 
fehlt  am  Anfang  der  Zeile  kein  Buchstabe  und  statt  des  von  Foucart 
selbst  als  zweifelhaft  bezeichneten  N  hat  Vischer  die  Spuren  der  zwei  Buch- 
staben XI;  ich  glaube  daher,  dass  OIKO[YIIN]  auf  dem  Steine  ge- 
standen hat.  und  dass  der  Rest  von  Y  als  I,  der  Rest  von  I  als  E  ver- 
lesen worden  ist,  während  die  beiden  letzten  Buchstaben  nur  unleserliche 
Spuren  hinterlassen  haben.  Die  Erklärung  der  Hinzufügung  oixovoiv  e). 
Aaxedaiftovi  hat  bereits  Foucart  richtig  angegeben:  „eile  indique  une  re- 
striction  au  droit  de  posseder  des  immeubles,  accorde  ä  Damion  et  ä  ses 
descendants;  ils  ne  pourront  pas  en  jouir  que  s'ils  viennent  habiter  ä 
Laeedemone".  —  Z.  14  Der  eyöor^g  wird  hier,  wie  wir  sehen,  nicht  für 
diesen  Fall  besonders  gewählt,  sondern  ist  als  Staatsbeamter  anzusehen, 
wie  die  iadoi^geg  von  Tegea  1222.  Foucart  (p.  104)  bestreitet  dies  nicht 
mit  Recht,  weil  in  Syros  (CIG.  1885  59)  und  in  Rhodos  (IGIns.  I  n.  6 
Z.  5  ff )  iydorrJQes  für  jede  einzelne  Verdingung  gewählt  wurden.  Wir 
erschliessen  daraus  nur,  dass  das  Verfahren  bei  der  Einsetzung  von  iydo- 
T)~/oe;  an  verschiedenen  Orten  verschieden  war.  —  16  zo  iegov  ras  Adärag 
„ohne  Zweifel  das  Heiligtum  der  Chalkioikos"  Vischer.  —  17  „L'architecte 
n'est  peut-etre  pas  celui  de  la  ville,  mais  celui  du  temple  d'Athene" 
Foucart. 

Datiert  wird  die  Inschrift  von  Foucart  in  das  Interregnum  (221—220 
v.  Chr.)  zwischen  dem  Sturze  des  Kleomenes  III.  und  der  Regierung  der 
Könige  Agesipolis  III  und  Lykurg,  denen  die  Tyrannen  Nabis  und 
Machanidas  folgten.  Jedenfalls  machte  der  politischen  Bedeutung  von 
Ambrakia  die  Eroberung  durch  M.  Fulvius  Nobilior  (189  v.  Chr.)  ein 
Ende,  und  es  erscheint  darnach  die  Datierung  Foucarts  nicht  unwahr- 
scheinlich, wenn  der  Dialekt  auch  die  Verweisung  in  eine  jüngere  Periode 
(2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr.)  gestatten  würde. 


4431     Sparta.     Viereckige  Basis.     Ross,  Arch.  Aufs.  II,  667;    Le  Bas- 
Foucart  162  e.  —  Ditt.,  Syll.   191;  Müll.  45. 

Maxctvld  ctg  ave&t]\xe  rät  'Elev  oicu. 
Machanidas  Tyrann  von  Sparta  210—207  v.  Chr. 


4432  Museum  von  Sparta.     Bruchstück  eines  Dachziegels  mit  Stein]..'!. 
Wolters,  Athen.  Mitt.  XXII    139. 

Ba(0i)X4og  |  Naßiog. 

Über  die  Abkürzung  BAAEOZ  vgl.    Wolters  a.  <».     Nabis  Tyrann   von 
Sparta  207—192  v.  Chr. 

4433  Sparta.      Aus    Fourmonts    Papieren     Boeckh,    ('IG.    1331. 
Midi.  54. 

-  -  [yQuii'\ar\i\(f)  di  /Mi  o'i  y.i(i(cm(t\')ivitg  vo(.io\\yqa(pOi  vöfiov 
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7re|g/"|  xovxtov  •  E7tai[reoai  de  av]\xcv  viai    em  xai  evö[a]fiia\i] 

/Mi  dvao\xQoq>ai,  ai]\  7tE7C0trjxat  ev  toi  tioXel'  öovxco  de  [xat 
5   o)]    ||    e7Cif.iel[r]}rai    tov    'Pcapatov    *aialvf.i[a,    xal]       [d)ovxo) 

avxwL  TS  mi   toilg  (*et    ccvto[v    a7tav\xa  oaa]    ev  Tolg  v6f.wig 

diaTETaviTCu  ÖmIqcc,  ymi  al\\x(oi  yml  o-rcaviai  t-ivia  ta  /.leyiota 
10    e%  t[wv  vo\fi(Ov]  --  nOAEEAMENOIANTEAlETPA || '-  - 

YTONKAIOIEPOX 

Z.  1  .  AI  .  .  .  AN  .  Q  :  £oeckh;  den  Schluss  der  Zeilen  1,  2  und  3  erg. 
Boeckh.  —  2  nETOYTQN:  Boeckh.  —  3  ENAIMIAKAI:  Boeckh.  — 
4  [xal  ol]  M.;  Boeckh:  -  - [oi\  —  5  EIIIMEAITAI:  Boeckh.  —  KATA- 
AYM:  Boeckh.  —    [xal]  M.     —     6    NONTQ:  M.\    Boeckh:  --vövro).     — 

6.  7  METAYTO|TOII:  M.;  Boeckh:  fiex'  avxo[v] \toce.  —  7  dm[Qa, 

xal  av]\xä>i  erg.  M. ;  Boeckh:  öaS^oig?  --  av\xio.  —  8  Dor.  oiiaviai  „dem 
Gefolge"  von  (ondmv:)  ojzav,  wie  z.  B.  att.  xoivoivia  von  [xoivdojv :)  xoivcöv; 
Boeckh  verändert  unnötig  OflANIAI  in  6na[8]iai.  —  ix  x[ä>v  vö\fia>v]  erg. 

Boeckh.    —    9.   10  Boeckh:  [ä]jio[d]el;d[tevog  av  te  dieyoa | 

\a]vxov^  xal  6  isgog  --;  ich  vermute  am  Schluss:  [xalsodvxo)  8s  a]vxov  xal 
oi  [i]sQo[-&vrai  im  k~svia  xxX.]. 

Die  im/nsXtjxai  sind  hier  die  vom  Staate  ernannten  jigol-evoi,  die  für 
Staatsgäste  zu  sorgen  hatten,  vgl.  Pollux  3,  59 :  6  .  .  ngöt-svog,  oxav  nökecog 
S>]/uooia  jiqo^eviJ  xig  iv  all)]  JiöXsi  o>g  vjzoSoxyg  xs  xwv  ixsT&ev  <pQovxi£siv  xal 
TiQooödov  xfjg  Tcgog  xbv  8f}fiov  xal  eögag  iv  xcp  ■öxedtQcp,  ähnlich  Suid.  und 
Hes.  s.  v.  Jigö^svog.  Die  Inschrift  scheint  in  das  2.  Jahrh.  v.  Chr.  zu 
gehören. 

4434  Oberblock  eines  grossen  Bathron  in  Olympia.  Dittenberger, 
Arch.  Ztg.  XXXVIII,  52  n.  335;  Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  300. 
—  Ditt.,  Syll.  213;  Hicks,  Manual  n.  194. 

ylcr/.Eda.i(.iovixöv    o\    (fv[y]6vTEg    V7tl    twv    ivQavv[a)v]  |  Kal- 
hxQairj  Qeo^evov  ^iEOvrijaiov,   xaxayayovxa  \  sig  xäv  7taTQi'da 
Kai  diaXvoavxa    rcoxl    xovg   TtoXixag    \   y.al   Eig   xav   e£  ctQxag 
e[ovoav\  cpi"k\iav  a.7To\/\a\Tao\^x\äoavxa. 
Vgl.  Polyb.  24,  10—12;    Liv.  41,  23,  5;    45,  31,  10.     Kallikrates  hatte 

im  Jahre  179  v.  Chr.  die  Kückberufung   der  lakedaimonischen  Verbannten 

durchgesetzt. 

4435  Museum  von  Sparta.  Stele.  Wilhelm,  Archäol.-epigr.  Mitt. 
XV,  121  Anm.  14. 

EvQvddtjg  |  oXv(.irtioviv,ag  |  £f.i  7toM{.uoi. 


4436  Gefunden  auf  dem  Paläokastro  zwischen  den  Georgitzianika 
Kalyvia  und  Chani.  Grabstein,  gesehen  und  kopiert  von  Treu  im  Besitz 
von  Georgios  Tchekeris;  nach  Treus  Kopie  Kirchhoff,  Sitzungsber.  d.  Berl. 
Akad.  1887,  p.  989  ff. 

Evdai^iwv  |  Efi  7tolef.i[wi]. 
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4437     Museum    von    Sparta.     Stele.       Wilhelm,    Archäol.-epigr.    Mitt. 
XV,  121  Anm.  14. 

Taoxog  \  tf.i  7vo[X]t(uoi. 

Denselben  Namen  auf  einer  Inschrift  aus  dem  Amyklaion  vgl.  n.  4515. 


4438  Sparta.  Bathron.  Aufgefunden  „ngog  avaxoXag  xov  fteaxaov 
uqioxequ  zrjg  slg  TqIkoXiv  ayovo>]g  d/na^txov"  'Tsuntas,  'E<p.  ägx-  1892,  Sp. 
21  ff.  n.  5. 

Tovöe  rcoxt  ~7c6qt(x  Botqixov,  t-tve,  noXXov  aqiaTOv  \ 

avÖQiov  avfäiavav  t-cqecpev  ays^dva  \ 
KvömvovT    agerav  ytay.sdal/xovog,  av  rtox    tzifia  \ 
aX/.cug  lEXXaviov  t$oya  Qcofxsvog.  || 
5      jSvv  dt  vlv  ^gy.adlag  coro  Jtazqldog  cods  darovia  | 
v.ovQidla  Tipo)  TVf.ißo)i  tv.Qvxpe  aXoyog. 

Aus  dem  3.  oder  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  (Tsuntas). 


4439     Sparta.     Steinfragment.     Le  Bas-Foucart  194  b. 

Kai    a/codiöcoTL    rag    y.ava$[lag]  ----  |  ----  G(.iaxa ' 

^QTtfAiTiov  rag  a |  ----  [aQyo]vreg  tntv.Qivav  tnel  rag 

7t6Xeo[g\ |  ----    ymI    nXeiovoig    ol    aQyovceg   ÜeXov\i;£g] 

5 || y/.iavojv  ztov  i7iEQXQ0vovvTtüv  a  -  -  -  -  |  ----  [Yjot'g 

er/.atQOL!vrag    iv   diaqoQOig   xco[v | (3t]«</"o[(>]a   y.al 

GvvETttXaßio&ai     rwv    y.o[ivav    yqn^tanov    ----  | ov\ttg  • 

tv   tt~)i    'f    v/vedeii-av,    dtoti  ----  | [ovx    aXXav   x\oelav 

10   eloyjJKEt,    r    a    noXig   ccv\t] |( v   dt    oii    ur\oav   de 

Die  hinzugefügten  Ergänzungen  stammen  grösstenteils  von  Foucart, 
von  mir  Z.  6  zo"3|V];  Z.  7  [xQtjf^drojv];  Z.  9  [ovx  äXlav]  und  at'[r]-;  Z.  1 
vermutet  Foucart  ausserdem  xaxa^[iag  xägirag] ;  Z.  2  [ynq)i]o[iaxa  (vielleicht 
eher  [rsks]ofiaxa ) ;  Z.  5  [ngd\y  [idxoiv ,  wo  ich  eher  [xQn]^idrcov  erwarte;  Z.  8 
[ol  aQxov\xeg.  Eine  Herstellung  ist  bei  dem  verstümmelten  Zustande  nicht 
möglich;  es  handelt  sich,  wie  es  scheint,  um  rückständige  Staatsschulden, 
bei  deren  Bezahlung  reiche  Privatleute  den  Staat  unterstützt  hatten.  Dem 
Dialekt  nach  scheint  die  Inschrift  in  das  zweite  oder  erste  Jahrh.  v.  Chr. 
zu  gehören. 


4440  Museum  von  Sparta.  Stele  mit  Giebel  und  Relief,  die  Dioskuren 
und  zwischen  ihnen  Helena  darstellend,  darunter  die  Inschrift.  Den  Text 
gaben  zuerst  Welcher  und  Henzen  ( W.-JI.),  Bull,  dell'  inst.  1844,  p.  145  ff., 
in  einer  Anmerkung  dazu  Henzen  (H.)  einzelne  Abweichungen  seiner 
Kopie  von  der  Welcherschen  (W.);  auf  Grund  dieses  Textes  bearbeitete 
die    Inschrift    kritisch    und    exegetisch    Keil    (AT.),    Zwei    griechische    In- 

Orioch.  Dial. -Inschriften.     III.  Hand.     2.  Halft«.  2 
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Schriften  aus  Sparta  und  Gytheion  1849,  p.  1  ff. ;  Conze  und  Michaelis 
(C-M.),  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  38  f.,  teilten  die  Abweichungen  ihrer 
Kopie  mit,  die  aber  von  den  Zeilen  9 — 19  nur  die  ersten  Worte  enthielt; 
Foucart  (F.)  bei  Le  Bas  163  a  gab  nach  Vergleichung  dieser  Lesungen 
mit  dem  Steine  und  mit  Benutzung  seiner  Kopie  und  eines  Abklatsches 
den  vollständigen  Text  in  vielfach  berichtigter  Form  und  fügte  in  der 
,,Explication  etc."  einen  ausführlichen  Kommentar  hinzu;  Dressel  und 
Milchhöfer  (D.-3L),  Athen.  Mitt.  II,  p.  383  f.  n.  201  gaben  „die  haupt- 
sächlichsten Abweichungen"  ihrer  Kopie  von  der  Foucartschen.  —  Deneken, 
De  theoxeniis  p.  20  f.;  Müll.  56. 

Ol    oixrftivxEg    etxl    N tYO*[X£\og '  |  Evovßdvaeoa    Zidsxxa.  \ 

5    TvvdaQiqq   Sidexra,    isoEvg.  \  dE^ifxayog    TlqaxoXa.   ||   'Sidi'A.xag 

ügaTola.    \    dafiOYQaxLdag    Evdafiiöa,     ßldvog.         Tif.iodaf.tog 

Jafxooxqdxov,    y£oovo[iag\.  \  ^oioxoftivx\g  ^QioxoftevEog,    tqo- 

10  pog.  j  Qilooxpaxog  — w[yip]d[xE]og,  voftoyvXat;.  \\  J 'ivo/.pdxrjg 
divo^Xiog,  yvvar/.o\v6]ftog.  |  IloaToXag  JE^ifidyov.  |  Jafiov.qä- 
xr[g  3s4Qio[xo]y.Qaxida,  y.dpvj~.  \  Evy.Qdxiqg  Eiowtoaxeog,  ftdvxig.  | 

15  KallcAoctTrig  Ni\ytto]vog,  avlrjxag.  \\  Nr/xerdpldag  Nixoftdyov, 
yu&apioxdg.  |  Evdaifiov.X^g  (Evdaiuoxkeog),  diddoytaXog,  v.axd 
vofiov.  |  dafxoy.pdxrig  (JaftoxpdxEog),  dpyiXEXXtov.  \  Mavxi/.Xrjg 
^tootytgdxEog,  yXvqjEvg.  \  Jafiov.oäxr]g  (JauoYqdxEog),  yqvoioxdg.  | 

20  Oihoviöag  (Dtlcovida,  y.aQveoveixag.  |  ^otaxo/toXig  Jaftoyd- 
Qiaog,  y,axd  voftov.  \  IIpax6vr/.og  e|  ÜEpaiilag,  xltooTag.  |  ^Ltc- 
Ttofiedtov    Nr/Mvdoov,     Ttaiaviag.    \    NiKOxÄrjg    ex    Tvvddpovg, 

25    ipilivortoiög.  ||  *AvdpLvv/.og  NmoaXeog,   /.a&aoxrjg.  \  Ziqltüxog  ex 
Jlavisifilag,    ypauaxEvg.   \    JdfiiJtjcog    ^AyadoY-Xeog,    qoysvg. 
^xecpavog  Qoißlda,  dvayvtöoxag.  \  Niy.[rj](fOQog  iy  Jaftooxpdxov, 

30  VTcx\qixag.  \  Jafto/.qdxnjg  yLvoiTtTtov,  ndpoyog.  \  Evvovg  e£ 
Apioxo^pdxEog,  dpxoMTXog.  \  KXtoöia  Kvqlag  ^/.aftaviiag, 
axetpavonwlig.  \  (DiXoöaftog  eif  Evd-v/.Xcog,  ftdyioog.  |  Jioy.Xr(g 
xi'Qiag  KaXXio&Eviag,  dcpaxslv. 

Z.  1  EniNIKOK..OI  nach  C.-M.,  F.;  EniNIKOI  hatten  W.-H. 
gelesen,  das  Richtige:  im  NixoxUog  hatte  darnach  Keil  durch  Konjektur 
hergestellt.  Nikokles  ist  der  eponyme  nargovöfiog  von  Sparta  (vgl.  über 
diese  Behörde  Boeckh  im  CIG.  I,  p.  605  ff.,  Keil  a.  0.  p.  3  f.);  die  om/- 
devreg  bilden,  wie  Foucart  gesehen  hat,  einen  Kultverein,  dessen  Gott- 
heiten die  Dioskuren  und  Helena  sind  (vgl.  Ziebarth,  Das  griech.  Vereins- 
wesen p.  64).  —  2  Die  vier  ersten  Personen  der  Liste  gehören,  wie  die 
Namen  zeigen,  zu  der  Familie  des  Zidixrag,  der  auch  ügaröXag  Ae^ifidxov 
Z.  11  —  wahrscheinlich  als  Sohn  des  Ae^l/xaxog  ügaroXa  Z.4  —  angehört. 
In  dieser  bis  in  das  2.  Jahrh.  n.  Chr.  in  Sparta  nachweisbaren  vornehmen 
Familie  (vgl.  Keil  6  f.)  war  die  Priesterschaft   der  Dioskuren  erblich  (vgl. 
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Foucart  a.  0.).  —  Am  Schluss  von  Z.  2  bezeichnen  C.-M.  durch  Punkte 
nach  Sidixxa  den  Wegfall  von  Zeichen ;  es  wäre  möglich,  dass  hier  legeta 
gestanden  hätte,  wodurch  Evovßdvaooa,  deren  Bruder  Tvv8ÜQi]g  Priester 
der  Dioskuren  ist,  als  Priesterin  der  Helena  bezeichnet  würde;  doch  hat 
Foucart  keine  Zeichenspuren  an  dieser  Stelle  gesehen.  —  6  ßi'dvog  ist 
zweifellos,  wenn  auch  einige  Zeichen  auf  dem  Steine  schwer  erkennbar 
sind  (BIAYOZ  W.,  BIAKOZÄ,  ,.\vOIC,Jf,  B.AYOZ.F.);  über 
die  ßidvoi  (ßtöeoi,  ßiSiot),  die  Aufseher  der  Wettkämpfe  der  Epheben 
{Paus.  3,  11,  2)  vgl.  Boeckh,  CIG.  I,  p.  609  a.  —  7  yegova[ias]  habe  ich 
geschrieben;  die  Kopien  bieten:  IEPEYI  W.-H.,  F.,  TE.OIE  C.-M., 
T  . .  0 1  .  D.-M. ;  in  der  Inschrift  der  oiztjftevzeg  von  Thalamai  n.  4577 
folgen  in  derselben  Reihenfolge  auf  einander  die  Ämter  des  ßidvog,  ysgov- 
ai'ag,  scpogog,  vo/xocpvXa^  und  xdgvg~.  Der  ysQOvotag  (ähnlich  wie  nQsoßvg) 
ist  der  „Präsident"  des  Vereins;  die  Würde  des  ysQovolag  wird  in  mehreren 
spätlakonischen  Inschriften  angeführt,  so  CIG.  1241,  1250,  1256,  1258;  das 
Wort  lautet  im  älteren  Dialekte  yeqovzlag  (Hes. :  yeoovziag  '  näjinog). 
Boeckh  (CIG.  I,  p.  610  u.  a.  0.)  u.  A.  haben  yeoovoi'ag  nicht  mit  Recht 
für  den  Genetiv  gehalten  „zur  Gerusia  gehörig".  In  einer  Menge  von 
Vereinen  aus  verschiedenen  Landschaften  treffen  wir  diesen  „Präsidenten" 
an ;  er  wird  genannt  annag  im  Verein  der  [ivozai  zu  Magnesia,  naXaiug 
yeocov  im  Verein  der  Aiovvoov  &iaoo~>zai  zu  Teira,  ysgaiog  dtä  ßiov  zu  Lydai 
u.  s.  w.  (vgl.  Ziebarth,  Das  griech.  Vereinswesen  153  f.).  —  8  APIZTO- 
MENIAAE.OPOZ  W.,  APIZTOMENEI A  E  .  OYOI  H,  APIZT.I.- 
HIOAE.O.TE  C.-M.,  APIZTOME..AA  F.,  APIZTOMENEOZ 
D.-M. :  darnach  scheint  auf  dem  Steine  'Aoiozo/xiveog  (so  auch  Müll,  i  zu 
stehen.  —  ecpoQog:  dies  ist  nicht  der  Staats-  sondern  der  Vereinsbeamte, 
wie  auch  alle  übrigen  Benennungen  von  Vereinsbeamten  zu  verstehen 
sind.  —  9ZQ.IA.TOZ  W.-H.,  ZßZ .  KPATEOI  F.,  ZßnATPOZ(?) 
D.-M.,  darnach  vermute  ich  Sco[xg]d[ze]og.  —  10  YO.OIKONOMOZ 
W.,  ZYNAIKONOMOZ  H,  r  YN  AIKO  .  .  MOZ  F.  —  Die  Anführung 
des  yvvcuxovöfiog  zeigt,  dass  bei  den  Versammlungen  und  Festen  des  Ver- 
eins Frauen  zugegen  waren.  Seine  Function  wird  ähnlich  wie  bei  den 
Mysterien  in  Andania  gewesen  sein,  vgl.  n.  4689 25.  —  12  AI.IZ..KPA 
TIAA  W.-H.,  darnach  [  Ao]io[zo\xQazi8a  K.,  APIZ  . .  KPATI A A  F.  — 
14  NI...OZAMAHZ  W.-H,  darnach  Nl[x<ov]og  a[v]Xr/[tds]  K.,  .AE. 
S2NOZAYAHTA-  F.,  D.-M.  jedoch  wie  W.-H.  NI...NOZ,  so  dass 
auch  hier  K.  mit  Ni[xcov]og  Recht  behalten  dürfte.  —  15  NI...A.O. 
O.OAPIZTAZ  W.-H,  darnach  Ni[xdvÖQ]o[v  xt&jaQtozdg  K.,  während  F. 
Ncxo/udyw  xidagiozdg  gelesen  hat.  —  16  I.IAAZ.AAYOZ  W.-H., 
AIAAZKAAOZ  F.;  bei  diesem  Namen  fügt  F.  den  gleichen  Vatersnamen 
(EvdaipoxXiog)  hinzu,  ebenso  Z.  17  und  19  (Aafioxgdzeog),  da,  wie  er  ge- 
sehen hat,  die  Inschrift  das  Wiederholungszeichen  hinter  dem  Eigen- 
namen hat  (über  die  Wiederholungszeichen  beim  gleichen  Vatersnamen 
in  lakonischen  Inschriften  Boeckh  im  CIG.  I,  p.  613  b).  —  Wie  die  Myste- 
rienfeste in  Andania  (vgl.  468976),  sind  auch  die  Feste  dieses  Yen  ins 
durch  Musik    (vgl.  Z.  14,  15,  20,  23j    verschönt    wurden.     Der    diödoxcdog 
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hat  die  Chore  einzuüben.  Seine  Teilnahme  an  der  olxrjaig  ist  statuten- 
gemäss  (xaxa  vo/nov),  wie  die  des  Aristopolis  Z.  21.  —  18  IQITPA 
TEOIMYPEYI  W.-H.,  für  den  Vatersnamen  2co[x\Qäx£og  K.,  IQ  II 
KP  ATE  Ol  F.,  der  die  Amtsbezeichnung  ylvysvg  gelesen  hat.  —  20 
KAPNEIONEIKAX  W.-H.,  KAPNEONEIKAI  C.-M.,  F.  —  21  AA- 
MOXAPIAOI   W.,   AAMOXAPAYOI  H,   AAMOXAPIIOI  C.-M.,  F. 

22    EK   W.-H.,    EZ  C.-M.,  F.;    mit  J£  wird  der  Freilasser  angeführt, 

wie  mit  ojiö  in  messenischen  (Le  Bas-Foucart  310  a)  und  thessalischen 
(z.  B.  GDI.  1308)  Freilassungen.  —  23  EIANIAZ  W.,  TTAIANIAI  H., 
TT.  I  AN  I  AI  C.-M.,  F.  Die  naiaviai  (auch  n.  44455.2  und  444650)  sind 
naiavioxai,  wie  zuerst  Keil,  Rh.  Mus.  1859,  p.  524  f.  gesehen  hat.  —  24 
YIAINOTTOIOI  W.-H,  YIAINOTTOIOI  C.-M.,  F.,  „Verfertiger  von 
Palmenkränzen"  nach  Sosibios  (FHG.  II,  626)  bei  Athen.  XV,  p.  678  b: 
OvQsaxixoi  •  ovzoi  xalovvxai  tiveg  oxf.cpavoi  naqa  Aaxeöai/uovioig,  wg  (pr\oi 
Soialßiog  sv  xolg  hsqi  &voieöv,  tpdlvovg  avxovg  cpäaxcov  vvv  övo[iä£eodai, 
övzag  Ix.  (poivixwv.  —  26  yQafiaxevg  mit  Vernachlässigung  der  Gemination. 
—  27  Qoysvg  von  qsCcd  „färbe"  (vgl.  Prellwitz,  Etym.  Wörterbch.  p.  272), 
auch  bei  Hesych:  Qoyevg  ■  ßatpsvg,  während  bei  Theognost.  24,  1  corrupt 
$oiyeig-  ßayeig  steht.  -  29  NIKhKDOPOI  W.-H,  F.,  NIKMOOPOZ 
C.-M.  D.-M.;  C.-M.  und  D.-M.  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung, 
dass  der  Stein  an  vierter  Stelle  nicht  H,  sondern  M  (das  ist  wohl 
H  in  A  corrigiert)  habe;  Nix[a\cpoQogri  Doch  NixrjcpoQog  auch  in  der 
ähnlichen  Inschrift  n.  4443  9.  —  30  Statt  des  richtigen  jräQoxog  hatten 
W.-H  TTAPOXOY,  wofür  bereits  K.  (p.  21)  die  Schreibung  jtÜQoxo[g] 
vermutete,  sie  aber  bei  Welckers  Stillschweigen  über  die  Beschaffenheit 
des  Steins  nicht  einzusetzen  wagte.  —  Der  nägoxog  lieferte  das  Holz  für 
die  warmen  Bäder,  vgl.  Andania  n.  4689  ]09.  —  32  Zwischen  Z.  32  und 
33  ist  ein  leerer  Raum  für  eine  Zeile  gelassen.  —  34AOAPEIN  W.-H., 
AOATE1N  C.-M.,  F.;  eine  Deutung  des  Wortes  haben  die  Herausgeber 
nicht  zu  geben  gewusst;  ich  halte  die  Lesung  AOATEIN  von  C.-M.  und 
F.  für  richtig  und  leite  das  nur  hier  erhaltene  acpaxeTv  „nicht  auszu- 
sprechen" von  dem  bekannten  äqpaxog  „unaussprechlich"  ab  (wie  advvaxeTv, 
udsxsTv,  äjuoxeTv,  ajxQaxxsTv,  äxkqxEiv  u.  v.  a  von  ädvvaxog,  ä-frsxog,  ämoxog, 
äjiQaxxog,  axXrjxog)  im  Sinne  von  ov%  ooiov  (pdvai  (sc.  o  xi  jtoieT);  welches 
diese  mysteriöse  Function  des  Sklaven  Diokles  gewesen  sei,  lässt  sich  nicht 
sagen.  Der  Infinitiv  steht  in  bekannter  imperativischer  Bedeutung,  ähn- 
lich wie  in  Überschriften,  z.  B.  in  der  Inschrift  von  Andania:  avxlyQayov 
e'/eiv  xov  8iayQä/nfj.axog  n.  4689 113. 

Für  die  Datierung  haben  wir  nur  am  Dialekt  und  den  Eigennamen 
einen  Anhalt.  Der  Dialekt  zeigt  den  allgemein  dorischen  Charakter 
einerseits  ohne  spartanische,  andrerseits  ohne  häufigere  attische  Ein- 
mischungen (doch  Ntx[rj]<poQog  Z.  29  und  Z.  24  Tvvöägovg  statt  des  dor. 
TvvSÜQEog).  Römische  Eigennamen  treffen  wir  bei  den  freien  Leuten  nicht, 
nur  eine  Sklavin  (Z.  32)  heisst  KXcodia.  Ein  rä'Cog  'lovhiog  As^l/iaxog  77(oa- 
xoläov  in  einer  Inschrift  (CIG.  1299)  aus  der  Zeit  von  16—12  v.  Chr.  ist 
daher  ein  Nachkomme  des   in  unserer  Inschrift  Z.  4  genannten  zh^l/uaxog 
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LToaxöAa;  ob  eine  oder  mehrere  Generationen  zwischen  beiden  Ae^i/xa^ot 
liegen,  muss  unentschieden  bleiben;  doch  dürfte  auch  unsere  Inschrift 
bereits  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  angehören.     So  schon  Foucart. 

4441  Ebd.  Stele  mit  ähnlichem  Dioskuren-  und  Helenarelief.  Conze 
und  dlichaelis,  Annali  delP  inst.  1861,  p.  38;  Foucart  bei  Le  Bas,  Explic. 
zu  n.  163  a;  Dressel  und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  385  n.  202.  —  Nur 
die  erste  Zeile  der  fast  ganz  erloschenen  Inschrift  ist  zum  Teil  noch  er- 
kennbar. 

[Ol  onri]fr£vzeg  Ircl  Sidtuia  Je^L(id%ov ' 

AEEIMAXOY  D.M.,  AEZI/MAXO.  F.,  der  AsfyiaXo[g]  als  Anfang 
der  Liste  ergänzt.  Aber  die  Genetivendung  -OY  ist  auch  von  C.-M.  ge- 
lesen worden.  —  Der  eponyme  Beamte  gehört  derselben  bei  der  vorigen 
Inschi-ift  besprochenen  Familie  an,  in  der  das  Priestertum  der  Dioskuren 
erblich  war. 

4442  Ebd.  Stele  mit  ähnlichem  Dioskuren-  und  Helenarelief.  Conze 
und  Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  39;  Foucart  bei  Le  Bas,  Explic. 
zu  n.  163  a;  Dressel  und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  386  n.  203.  Unter 
dem  Relief  steht  nur  eine  Zeile. 

Ol  GiTy&ivTsg  etil  ^voe[tov]. 

'Avai[rov]  M.;  ANIE-  „mancano  al  fine  altre  due  o  tre  lettere" 
C.-M. ;  Jlv  .  e  . .  .  F.;  ANIE-..  D.-3L  —  "Avaexog  steht  für  Avd-&exog 
(vgl.  äv&ivxa  n.  4560). 

4443  Magula,  eingemauert  in  die  Kirche  Koifirjoig  xijg  6eox6xov. 
Durrbach,  Bull,  de  corr.  IX,  512  f.  n.  4. 

[K]cdlid\a]iiog    \K\all\iöd(.iov\.    \    TlavTiag    3^4vTr/.Xio[g).    \ 

's/vtiXag  ^ivtjTtda,    y[Xvq>evg].  \  ^vÖQi'ag   ^Avögitovog    i><i\hvo- 

5    '/coiog\.    ||    KallioiQaTog    K(dXiy.Qcc\i;ida].    |    z/a/xlcov    Juovog, 

ßacpevg.  |  Evxvyog,    '/Qa(xf.iaTEvg.  \  Xaoirtov,   VTtriQirag.  |  Nr/wj- 

(pogog,  /.idyeiQog  xo  y  . 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Durrbach.  Nach  den  Namen  der 
Amter  zu  urteilen,  scheint  dieses  Fragment  von  der  Liste  eines  Vereins 
von  oixrj&evxeg  wie  n.  4440 — 4442,  4577  oder  eines  ähnlichen  Kultvereins 
herzurühren.  —  fiäyeigog  xo  y  Z.  9  zeigt,  dass  die  angeführten  Ämter 
jährlich  wechselnde  Vereinsamter  sind.  Dieselbe  Person  kann,  wie  hier, 
mehrmals  hintereinander  dasselbe  Amt  bekleiden,  aber  auch  ein  anderes 
Jahr  zu  einem  anderen  Amt  gewählt  werden  (vgl.  zu  444(>).  So  könnte 
Nixi)cpooos  derselbe  sein,  der  n.  444029  vjirjgszag  war.  Der  yQajtinaxevg 
Evxvxog  Z.  7  ist  vielleicht  derselbe,  der  n.  4447 19  als  vnr)Qexag  in  der 
Liste  der  xazQovöfiot,  und  ovrag^oi  angeführt  wird. 
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4444  Museum  von  Sparta.  Marmortafel,  gefunden  1857  in  dem 
untern  Teil  der  Stadt  nach  dem  Eurotas  zu  (nach  anderer  Angahe  in 
Magula  bei  Sparta).  Pittakis,  'Ecp.  olqx-  n.  3164 ;  Heuzey,  Thenon  und 
Hinstin,  Journal  general  de  Finstruction  publique  1858,  n.  45;  Conze  und 
Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  41  f.;  nach  einem  Abklatsche  Blondels 
Le  Bas-Foucart  163  b.  —  Cauer2  33;  Müll.  55  a.  —  Mein  Text  fusst 
bei  dieser  wie  den  beiden  folgenden  Inschriften  auf  den  Kopien  von  Conze- 
Michaelis  und  Foticart;  die  Publikation  von  Pittakis  nach  der  Abschrift 
von  Valassopulos  bietet  da,  wo  sie  von  jenen  beiden  Kopien  abweicht, 
nur  Fehler,  die  zu  notieren  nutzlos  sein  würde.  Die  Kopie  im  Journal 
general  de  Finstruction  publique  habe  ich  nicht  vergleichen  können. 

Tatvdqtoi    sttI  AqiGxo/.qax'tda  •  \  KXedftayog    ^TjQavdQida.  | 
5    Tt'ftov   2T£rpavov.  \  IloXrdafiag   üoXvGXQdxov.  ||  2xscpavog   .3 y- 

qiTcrcov.  \  ^AqtGxo/.qdxr\g.  \  Tifxcov  TtftovMog.  \  AQtoxoyaviqg 
10   'AqiotoxHoq.  I  KaXXtddag  EvdaifioxiXeog.  ||  ^tJtOfiTtog  2iftov.  j 

KaXXtddag  KaXXx/.qdxEog.  \  KaXXtAQaxrjg  EvftcoXtcovog.  j  *Aqi- 
15    Gxtdag  KXeoddftov.  |  ^Aqaxog  J&ModxEog.     XaiQrjficov  KaXXt- 

vr/.eog.  |  ^AftEiviitTtog  ^a/noxQCcxeog.  |  Af.it avxog  Aqigxoviv.ov.  \ 
20   KgaxtoxoXag  ^AqtGxoXa.  |  2xecpavog  2xscpavo%Xeog.  ||  Nixavögog 

üavxov.Xiog.  \  Nixodaftog  Nr/Ja.  \  AQtGxoxXrjg  OtXia.  |  2iq- 
25    QtrCTtog   Ev^evov.  \  HiTiofiTtog  Aotoxodafiov.  \\  JJqaxoXag  3Aqi- 

axoxtfiov.  |  ÜQaxoviKog    KaXXr/,odxeog.    \   2i'AXrtg    SwxrjQtda. 
30    Ttfto/.lijg  KXeiovog.  \Aytg  -XQaxtov.\\Mvdowv  MvaarÄQaxsog.\ 

Qtcjv  Mvaor/,Qdx£og.  |  Jaftiag  Nr/Ja.  |  Agtcxotiayog  Ilaoi- 
35    %Ae[og].  |  KQccxeciftivrjg  AvÖQOfttve\og\.  \\  Jaftdyr^xog    Ttfioy,Qa- 

xe\og\  |  lUqaQyvog  AqytTtTtov.  \  (DiXogjqcuv  Soida.  \  AXxtooidag 
40    IjtTToddfiov.  |  ^OXturtiddag  ^OXvfiTCidda.    j  Nt/.Ofirjdrjg  Nr/Ja.  | 

^Aytjftcov  Tlegt/iXeog.  |  (DtXo/.Xfjg  Ttftoilvov.  \  Tdqag  TtfioXa.  | 
45   KaQVKeg'  ]|  ^Aqyixag   ^Agtoxo^Xeog,    \    KXstovvftog    KXrjXoqog.  | 

Mdvxig  '  |  ^AqextTtrtog  AvotTtrcov.  \  AvXrpdg  •  'Agtoxödaftog 
50   (AQtGxoddfiov).  |j  rgafifiaxEvg  '  Kli^viKog  (KXiqvixov).  \  Tbv  olv 

(figcov     Evöaifiuov.    \    "Eniyqdfftüv     EvdfiEQog.    \    Koiaxxrß' 

Evßtog.  |  MdyEtQOg'  KxTjoicptov. 

In  dieser  und  den  beiden  folgenden  Inschriften  sind  drei  Listen  er- 
halten von  Mitgliedern  und  Beamten  des  Kultvereins  der  Taivägioi  zu 
Sparta  (Ziebarth,  Das  griechische  Vereinswesen  p.  42,  211),  die  auch 
TaivaQioxal  genannt  wurden,  vgl.  Hesych:  Taivdgia  (cod.  raivagiag,  ver- 
bessert von  Pearson)  '  naga  Aaxsdaifiovioig  koQxrj  ITooeiöcövog  ■  xal  sv  avxfj 
TaivagiozaL  Der  nach  seinem  Heiligtum  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron 
zubenannte  üoasidcöv  Tatvagiog  hatte  ein  ri/nsvog  in  der  Stadt  Sparta 
(Paus.  3,  12,  5). 

Z.  49  und  50  geben  C.-M.  das  Wiederholungszeichen  nach  dem  Eigen- 
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namen;  F.  hat  es  auf  dem  Steine  nicht  gefunden.  —  52  emygdqxav,  der 
die  Beitragsliste  und  das  Verzeichnis  der  Vereinsschuldner  zu  führen 
hatte;  Foncart  schreibt  (ebenso  in  den  folgenden  Inschriften)  km  yga<pcöv 
und  hält  den  im  ygacpäv  für  einen  Untergebenen  des  yga/ifiaxevg ;  da  aber 
der  Dialekt  dieser  Inschriften  noch  dorisch  ist,  so  erscheint  der  Atticismus 
ygacpcöv  statt  ygaqpäv  unzulässig;  in  dem  Vereine  der  ogyecöveg  haben  die 
im^ieXrjxai  die  Aufzeichnung  der  Schuldner  zu  besorgen.  CIA.  II  610,  14: 
dvaygdqpeir  8[e  avxov  6qpeihov]xa  [x]fj  fieö  xovxo  xo  dgyvgiov  elg  rt)v  axrjhjv 
xovg  im/iisXT)xd[g] ;  von  der  Aufzeichnung  in  Schuldregister  steht  imygdcpeiv 
auch  in  dem  xpr)<pio{ia  bei  Andoh.  jx.  x.  fxvox.  §  77.  —  53  xoiaxxr)g  [xoax- 
xt}Q  in  den  beiden  folgenden  Inschriften)  ist  weder,  wie  C.-M.  annahmen, 
das  lat.  coactor,  noch  von  xoitjg  '  iegevg  Kaßecgoiv  6  xafiaigcov  (povea,  ol  de 
xöi]q  (Hes.)  mit  den  ersten  Herausgebern,  oder  von  xöl'xeg  '  iv  Ai&om'a 
(poivixcov  eidog  (Hes.)  mit  Foucart  abzuleiten,  sondern,  wie  bereits  Ca» er 
Del.2  33  vermutet  hat,  von  xcotov  „Pfand",  xcoid£a>  (xoid^co)  „pfände", 
woraus  lakonisch  xolov,  xotdCco  (xoä£co)  entstanden  ist,  wie  Soidag  (Z.  37, 
38)  aus  2cöc8ag ;  vgl.  Hes. :  xwiov  •  ivexvgov ;  xwa  ■  eve%vga ;  xoidfeiv  * 
doxgayaU'Qeiv.  eve%vgd£eiv ;  xcoa&slg  ■  evexvgiao&etg ;  thess.  oder  kypr. :  xova  ■ 
ivexvga;  xovdoaf  ive%vgidoai)  dorisch  wurde  xoidCco  (xod'Qoi)  mit  gutturalem 
Stamm  flektiert  und  xoiaxxr]g  \xoaxxr\g)  davon  abgeleitet,  wie  z.  B.  von 
dhd£a>  dhaxxr)g  (Hes.).  Der  xoiaxxr\g  (xoaxxr)g)  ist  der  Executor  des  Ver- 
eins, der  die  rückständigen  Zahlungen  einzutreiben  hat,  wie  der  dgxvxtjg 
im  Familienverein  zu  Thera  (Testament  der  Epikteta  Z.  G6):  6  de  agxvxrjg 
6  alge&sig  ngd^ei  xd  dfpeiXdfxeva  xw  xoivoi  xxl.  und  der  xa/itiag  im  Verein 
der  Iobakchen  (Athen.  Mitt.  XIX,  248  ff.,  Z.  98  fl.):  edv  de  ansidfj  ngaooö- 
/iievog,  iljeoxco  rw  xafiiq  xcokvoai  avxov  xfjg  eloddov  xfjg  eig  xd  Bax%eXov  [ie%gig 
dv  dnodol. 

4445  Ebd.  Marmortafel,  gefunden  an  demselben  Orte.  Pittakis, 
^E(p.  dgx-  n.  3163;  Heuzey,  Thenon  und  Hinstin,  Journal  general  de  In- 
struction publique  1858,  n.  45  ;  Conze  und  Michaelis,  Annali  dell'  inst. 
1861,  p.  43  f.;  nach  einem  Abklatsche  Blondels  Le  Bas-Foueart  163c. 
—    Müll.  55  c. 

TaivaQtoi    Efti  KalXr/.Q(XT£og  '  |  Tif.ioy.oaTi]g    Jaf.io"/.Q(xTEog.  | 
5    Niv.oavQcaoQ   Jliavog.  \  <DiXo£,£vog    Et'af,iEQitovog.   |  ^iqrfeiTZTtog 

dai.iiy/.Q(xT£Qg.  \  ITaaiaevog  naoi\y.leo]g.  \  NrKO/.QCtTr}g  2i7zi\ji- 
10   7tov\.  |  Qallog  ^iviievidu.  \    Jd[.u  sryrog  luafisoida.     BddutTtog 

IU idiTiitov.  |  Nr]v,li}g   Kerry! da.  \  ^Qtoto/.Xtjg  (^QiGTOv.Xeog). 
15    tdccf.toy.Qcatjg  ^4(fQO()ialor.  j  QiXt7t7Cog   KaXXtOTqdxov.  \\  KaXXi- 

■/.QCtriöag    (KaXXi/.oaii'öa).    \   ^4yrloivt/.og    vlayciQEog.    \    Jilßvg 

EvßaXineog.  \  ^TQdzor  ^toiaorog.  \  ^Qyiöaftog  ,^Jyatro/.\/.t\og.  || 
20    K/.Hm-    KaX/.t/.odcEog.  \  lhu?.ag    Ni/mvÖoov.  |  Jafidgijg  "Aqyio- 

vog.  |  ^iQiaioöiiLiog  —  a\fi\iaQyov.     rH aoKQacijg    /tovi'UO<h'jQo\r\. 
25    (DiXox.Xtidag  Kagrcor.  \  dafto/.Xijg  ^qiaro/.qdTEog.  |  [S]evOY(}>ijg 
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AvOL(.iä%ov.  |  Juoviöag  AvgiJ-svov.  \  ^AQ^iTtnog  EvavyeXov.  \\ 
30  Xccqwog  roqyidda.  \  Klyvinidag  "Ayiog.  \  Juvoyqd%r\g  Jeivo- 
35    tlMoq.  I  NvtXccg   AgiGTO^uveog.    |   -  -  -  ntnog    SrjoiTtTzov.  ||  <P/- 

UrtTiog   |  2iooiXQ<xTeog.    |  cl£QO/lrjg    (Isgo^Xiog).   \   [X]aiQiov  \ 
40    ['A]ycc$oxX&og.  ||  .../(Jag  Ad^Ttov?].  \cA[yla]g  Aev*TQi[da]. 
45    ikTafrtg-   |  ZL%agr]g    Teioaii[evov].    \    rQafi(xare[vg\  •  \\  Aqioxo- 

'/.Xrjg  |  QiXoviMÖa.  |  Za^xes*  |  z/a^uo/par^s,  \  Evdfxeqog.  | 
50  AvXrjtdg  •  Jaiioviqa\vidag  Ja(xov,QCiTEog.  \  üaiavlai '  |  Aqigto- 
55  /lag,  |  Evdctfddccg.  \\  2lv  cplqiov '  |  AytreX^g.  \  Koa/.Tr\Q  •  Ev- 
60   vo[vg\.  |  ^^^[aj^wv  •  2(oiviv.o[g].  \  Mdyeigog-  *Aquov.  ||  'Oi/^o- 

Trotg  •  ©ü^ffo[g].  |  BaXavevg  •  |  Jiovvaiog. 

Z.  6  üaoiOEvog  verschrieben  für  Z7aö/ [£]evo? ?  —  8  ..  AAIOZ  C.-ilf., 
die  [zJ]aA«o?  oder  [M]dA«o<r  vorschlagen;  0 AAIOZ  F.  —  10  Bsidimtos 
Beidlmiov  zeigt,  dass  sowohl  <p  wie  ß  damals  in  Sparta  spirantisch  ge- 
sprochen wurden.  —  11  Nrjxkfjg  :  Nr/-  wurde  für  Nso-  gesagt  nach  dem 
Vorbilde  der  parallelen  Formen  Klr\-  :  Kteo-.  —  21  BiöXag  d.  i.  Ft.6la.Fos 
(IdXaog).  —  23  Za[/j,]tä[ox]ov  C.-M.,  Za[n]i6.Qxov  F.  —  33  NYIAAI 
C.-M.,  .NYIAAI  F.;  C.-M.,  denen  Müll,  folgt,  vermuten  AviXag  =  Avoi- 
Xaog,  F.  (.vvtXag)  scheint  einen  Namen  wie  [l4]vvoiXag  vorauszusetzen;  mit 
NvoiXag  :  NvtXag  vergleiche  ich  Nvoavögog,  Nvaäg.  —  34  ctAKinnOZ 
C.-M.,  [Adf*]i3utos  F.  —  40  Vor  IAAZ  geben  C.-M.  sechs,  F.  drei  Punkte 
zur  Bezeichnung  der  Zahl  der  weggefallenen  Buchstaben.  —  AAM... 
C.-M.  mit  den  Vorschlägen :  „Aa^lov]?  Adfifoov]?  AdfAjtgov]^' ;  F.:  AAM 
mit  dem  Vorschlag  Adix[n<ovost].  —  41  A...I  C.-M.,  'A[yia]g  F.  — 
AEYKTPL.  C.-M.  mit  dem  Vorschlag  Asvxtqi[ov]  ;  F.:  AEYKTPI  und 
AevxTQi[dda];  AevxTQt[öa]  M.  —  43  T E I Z A M svov  C.-M.  —  55H§ZIN 
<J>EPQN  C.-M.  mit  der  Ergänzung:  [tov]  alv  cpegcov,  F.:  Z'NOEPQN  ohne 
Bezeichnung  einer  Lücke  vor  ZIN;  F.  schreibt  aivcpsQwv  als  ein  Verbum, 
mit  Verletzung  der  aurea  regula.  —  57  EYNOs  C.-M.,  EYNO  (Evvo- 
fowoff?])  F.,  Evvo[vg]  Müll,  nach  4440 3J.  —  58  EniTP^QN.  —  60 
öyjojzoiWg?  —  OYPZO?   C.-M.,  6vooo[g]  F. 

4446  Ebd.,  Marmortafel,  gefunden  an  demselben  Orte.  Pittakis, 
*E<p.  dgx-  n.  3165;  Heuzey,  Thenon  und  Hinstin,  Journal  general  de  In- 
struction publique  1858,  n.  45;  Conze  und  Michaelis,  Annali  delP  inst, 
1861,  p.  42 f.;  nach  einem  Abklatsche  Blondeis  Le  Bas-Foucart  163  d.  — 
Müll.  55  b. 

TaLvecQLOL  |   [s]7tl  Aqiaxoi-iäyov  •    j    [AQi)GToöafj.og   Aqigto- 

5    Kleidet.  |  [Jaf.i\o-KQdT7jg  Ja/.iUovog.  \\  [®i]X6oxQaxog  (DiXtovida.  | 

Nivt.doi7t7tog  3AvcidXxeog.  j  NiKavÖQidag  Evnketda.  \  &iXoy.Xfjg.  \ 

10   KaXXiriXrjg.  ||  ToQytnTtog  Vogyiiovog.  \  üoXvviXijg  TevaqrUovog.  ! 

HoGioiTCTtog  Fatov.  \  2ia)v  AXk'ucjcov.  \  lloXirixog  IloXXia.  || 

15    ^QiGTOXQLTog  EevoGVQdtov.  |  Jaf.ioy.Xrjg   Zuovida,  \  KXiavdqog 
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20  3AX/.a^tvEog.  |  Xaqi'iEvog.  |  'AQiOTodccfAog  Niw/Mog.  j|  TLolvvi- 

myg    Ayt\Gi7tjcov.    \    Tifiayogog    Aaaiqaxidd.    \    Mivccvöqog. 
25   JlgazüviKog.  |  Aeg'lviY.og  3Ovaaty.Xeida.  \\  Kgareag    Ti/uayoqov.  \ 

lt4Qioto'/.leiöccg  ^Aqiaiodduov.  \  0iXuyv  Avdqta.  \  IIoXv/.XEiöag 
30   Avdqia.  \  2iÖ£KTag   Aa/ii7t7iida.  jj   Sevocpavrjg   (Bevoyctrwg). 

NivAamnog  MsveiiQCCT€Og.  \  Jaf.wXag  OiXo'ievov.  \  Neolag 
35    KaXXr/.qaTida.  \  ^Tqdriog   2ot£idda.    \    ^Aqioxödr/.og  'Aqioro- 

xqitov.    |   AqioroAXrjg  noXvoTQCCTida.  |  ^Aqiavavdqog    IloXvai- 

velda.  |  Ilqaröviv.og  Ja/.wvtxida.  |  'Ovdoavdqog  Tif.ioytve[og].  || 
40  KaXXi/.qair\g  Evöd/nov.  \  Tif.i6Xag  Täqa.  \  Togycog  Kogelöa.  \ 
45    rogycjTtag  Afiqia.  \  'Aqun6dctf.iog  BevoyaQeog.  [|  rqauf.iar6vg  • 

KXeiov  e|  Ayrpag.  \  Kdqcxsg '  \  IlqaTOvixog  ^EjtiOTqdtov,  \ 
50  Evdf-iEQog.  |j  üaiaviai  •  \  lAqiaroXag,  |  TIqax6vL%og  Avaif-tdyov.  i 
55    MdvTig  ■    |    Ziydqrjg    Tigcciievov.    \\   Avhjvdg  ■    |    Jct(.iOY.qcaidag 

Ja}.io*qdxEog.  |  JSiocpoQog'  |  nlovrog  e|  Evqvßavdoaag.  \  *Etcl- 
60  yqdcpwv  ||  2(oivwog.  |  Koa/.itjq-  |  'AyxxeXyg.  \  ^/.iq^axo^og  •  | 
65    AiovvoLog.  jj  Mdyigog '  |  ^/roÄAoJw^og. 

Z.  3  .  .  .XTOAAMOI  i*\  mit  der  Ergänzung  [i/^oroda^o?,  f§§||  \ 
AAMOI  C.-.V.  —  4  [zJa^Jo^dr»??  .F.,  ^dO  KP  AT  HI  C.-J/.  —  17 
<AEANAPOX  .F.  mit  der  Ergänzung  KXeavSoog;  AEANAPOI  C.-i>/. 
—  29  AaxuiJtida  (so  auch  Pittakis);  vgl.  den  spartanischen  Namen  yIoc- 
xio&ivrjg  bei  D?W.  £*'c.  14,  82,  denselben  Namen  auch  CIG.  2338,  16,  von 
Boeckh  in  [UX]xiofthng  verändert,  von  £"ej7,  Analect.  epigr.  et  onom. 
p.  187  geschützt  (worauf  Boeckh  in  den  Addenda  zum  2.  Bde.  des  CIG. 
p.  1055  verweist);  ferner  den  Namen  des  Argivers  Jdxjo?,  des  Gründers 
von  Phaseiis  bei  Athen.  7,  p.  297  e  und  bei  St.  Byz.  201,  3  und  denselben 
Namen  in  einer  Weihinschrift  aus  Zea  (Iulis)  im  CIG.  2367;  bei  Diog. 
Laert.  5,  2,  36  am  Anfang  der  Lebensbeschreibung  des  Theophrast  (vgl. 
Hübners  Ausgabe  Bd.  II,  p.  338)  hat  cod.  Pakt.  Aaxinnov  als  Namen  des 
Jugendlehrers  des  Theophrast  in  Eresos,  andere  Handschriften  haben  dafür 
AXxmnov  oder  'AXxiitov,  die  Vulgata,  der  Hübner  folgte,  Aevxijzjiov  ;  Mena- 
gius  und  Cobet  zogen  AXxithiov  vor;  vielleicht  ist  auch  da  die  Form  Aa- 
kIthiov,  die  durch  Aaxtjzjzlda  unseres  Steins  gestützt  wird,  die  richtige. 
Aaxs-,  Aaxi-,  Aax-  (auch  in  Aaxe-dcu'/ucov,  Aäx-wv)  gehört  zu  Xdoxco, 
l'-kax-ov  „töne,  lärme".  —  34  2oi£iäda;  lak.  2o<£-  :  att.  Soio-  =  lak.  eoun^u 
(eooil-a) :  att.  socooa.  —  42  rogywg  (wenn  nicht  etwa  verschrieben  für 
rÖQyog,  wie  die  Kopie  in  der  E<p.  ägx.  hat),  ein  von  roQyoijrag  (Z.  43) 
ausgehender  Kurzname  mit  langvocalischer  Endung,  von  der  Art  wie  Bnäs 
Bizärog,  GaXfjg  GaXfjrog,  SßOH&s  Zeoxäidog  u.  s.  w.  —  49  Hinter  Eväftegog 
geben  C.-M.  ein  Wiederholungszeichen,  bei  F.  fehlt  es;  da  derselbe 
EvdfiEQog,  wie  es  scheint,  auch  n.  4445 48  als  Herold  und  n.  4444 M  als 
Emyoücpoiv  genannt  wird  und  beide  Malt;  ohne  Bezeichnung  des  Vater- 
natnens  (auch  nach  der  Kopie  von  C.-M.),  so  ziehe  ich  es  vor  der  /''.sehen 
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Kopie  zu  folgen.    —    63  oxicpaxöfxog  „mit  dem  Messer  (das  Opfertier)  zer- 
stückelnd", vgl.  att.  £i(poxx6vog. 

Dass  die  drei  Inschriften  der  Taivdgiot  zeitlich  einander  nahe  stehen, 
erhellt  aus  der  Wiederkehr  mehrerer  Namen  von  unteren  Vereinsheamten 
in  zweien  oder  allen  dreien.  Von  Evä/ii£Qog,  der  n.  4444 52  smyQaqxov, 
n.  4445  48  und  n.  4446 49  Herold  war,  ist  eben  (zu  Z  49)  gesprochen 
worden.  Aa/toxQaxiöag  AafioxQaxsog  wird  als  Flötenbläser  n.  4445  50  und 
n.  4446S6  genannt;  'Ayixütjg  n.  4445 r>5  als  alv  rpsQcav,  n.  4446 62  als  xoaxxijQ; 
Aiovvoiog  n.  4445 62  als  ßaXavevg,  n.  4446 6i  als  oxupaxöfiog.  Dagegen 
schliessen  sich  die  Mitgliederlisten  einander  aus:  kein  Mitglied  kommt  in 
zwei  Listen  vor,  wenn  auch  verwandtschaftliche  Zusammenhänge  sich 
nachweisen  lassen  (z.  B.  TÜQag  Ti(iöla  4444  i3,  TifiöXag  Tdga  4446 48).  Dies 
lässt  schliessen,  dass  der  Verein  der  Tatvdgioi  jedes  Jahr  neu  gebildet  • 
wurde  und  die  Mitglieder  nur  ein  Jahr  in  ihm  verblieben  (so  schon 
Foucart).  Die  Mitglieder  sind  sämmtlich  Freie  und  zwar  meistens  Ange- 
hörige vornehmer  Familien  (vgl.  Foucart);  dass  bei  einigen  der  Vaters- 
name fehlt,  ist  wohl  durch  das  Verschwinden  oder  die  Weglassung  des 
Wiederholungszeichens  auf  dem  Steine  zu  erklären.  —  Zu  datieren  sind 
auch  diese  drei  Listen  aus  den  zu  n.  4440  angeführten  Gründen  in  das 
1.  Jahrh.  v.  Chr. 


4447  Stein,  gefunden  in  Magula.  Le  Bas,  Rev.  arch.  1844,  p.  639; 
darnach  Keil,  Zwei  griechische  Inschr.  aus  Sparta  und  Gytheion,  p.  3  f., 
und  mit  Benutzung  von  Le  Bas1  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  168. 

Kaßcoviöag  'AvdQOviy.ov  \   7tavQOv6f.iOQ.    Ja^ioyäqrig  \  Mela- 
5   v'itttcov    naiqov6\\xog.  ügarovrAOg  yE7ri\\oTQCcvov    7iaTQOvo(xog.   j 
KalliyiQctTidag  Tipo&vov  \  7tavQov6/.iog.  Ti^evog  \  OdovMog 
10    7tatQOv6f.iog.  \  Ja^ioyaqig  Tif.io'isvov  \\  /taTQOv6/.tog. 

Ivvagyoi '  •  ^AQiozov.Qarrig  Evrelldcc.  |  Evdaf.iidag  KIecovv^iov. 
15    Tif.iaQiGTOg    Japtovog.  \  "ijtjtaQyog    roQyircrcov.    ||    Q>il6&vog 
Aa/.t6la.  \  naoulXiqg  KlsdvoQog.  \ 
rQa(f.i /xarevg) "  ^lozrjqidag  ^yad-O'/Xiog.  \ 

<:Y7toyQa(^if.iaTeig)  •      ^QiOToy.lrjg.      ^to/tgarlag.         Evrvyldag. 
cY7triQe(rag)  '  EvTvyog. 

Die  Amtsbezeichnungen  yQa{/ufiaxevg),  v7ioyQa([ifiax£ig)  und  v7irjQs(zag) 
sind  auf  dem  Stein  mit  Ligaturen  geschrieben. 

Z.  10  ovvüqxoi  F.  nach  dem  Abklatsch;  Le  Bas  hatte  EYNAPXOI 
geschrieben.  —  12  Klscovvpov  F.  nach  dem  Abklatsch;  Le  Bas  KAEO 
NYMOY,  was  Keil  bereits  verbessert  hatte.  —  18  IQKPATIAI,  vgl. 
bei  Fick-Bechtel  den  ionischen  Namen  Kagzir/g,  den  argivischen  Kgaxiädag. 

Die  Patronomen  sind  durch  Kleomenes  III.  eingesetzt  worden:  xo 
xgäzog  xfjg  ysQovolag  xaxaXvaag  naxgovöfiovg  xaxeoxrjosv  ävx'  avxwv  (Paus. 
2,  9,  1);  der  erste  von  ihnen,  der  den  Titel  ngsoßvg  führte,  war  der  epo- 
nyme  Magistrat  (Boeckh  im  CIG.  I,  p.  605  f.).     Unsere  Inschrift  zeigt,  dass 


[1447—4448]  Lakomen  (Sparta).  27 

die  Zahl  der  TraxQovofioi  sechs  war,  zugleich  aber,  dass  zu  demselben 
Collegium  sechs  ovvaoxoi  gehören,  Beisitzer  geringeren  Ranges.  —  Mit 
dem  Patronomen  TlQaxovixog  'Emöxgäxov  4.  5  ist  vielleicht  der  Herold  der 
Tairägtoi  n.  44464s  identisch.  Da  das  Patronomenamt  das  höchste  Staats- 
amt war,  wird  man  das  Heroldsamt  des  TlQaxovixog  im  Dienste  der  Tai- 
vnQioi  in  seine  jüngeren  und  das  Patronomenamt  in  seine  älteren  Jahre 
setzen,  und  diese  Patronomeninschrift  später  datieren  als  die  Listen  der 
TaivÜQioi.  Es  würde  darnach  der  in  jener  selben  Liste  der  Tatvägioi  ge- 
nannte AafioXag  'PiXogsvov  n.  44463.2  als  der  Vater  zu  betrachten  sein  des 
ovvaQxo?  <PiX6g'Evog  AauöXa  in  dieser  Inschrift  Z.  15.  Evxv%og,  der  hier 
vjiriQEtag  war,  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  yQafiftaxsvg  in  n.  44437. 

4448     Aus  Fourmonts  Papieren.     Boeckh,  CIG.  1260. 

da/nog  KQariqoi/t/iov.  \  (DiXoviXrjg  ^AGvX\d\rciovog.  \  Tt/iio- 

5   nXrjg  ENAKIAA.  |  Ev#vA.Xi\g  ytlya.\\AqiGTodctixog  UaGif.idyov.  \ 

FAda/.adag  cAQf.ioiT/.ov.  \  JJavxXijg  IloXv^evoi'.  \  AqiGTOVixog 
10  ^Qioviog.    |  IIolvaQyog    OiXitvtiov.    J     Tij.ioy^vr]g    JiovJXiog.  \ 

rQa^^icaevg'  \  Nr/.oY.Qc<T[rj\g  Uua'iTtnov.  j  T&oovxtg  int  2\iq\- 
15    oLcnov  j  Jd(.iaoyog  ^Xe^i/.idyov.  !j  l4vziaX'/.(dag  &ai\dtov]og.  j 

roQ'/iadag  Evaf.t[€Q]ov.  |  GeoqpiXog  QeoqjlXov.  |  Biödaf.to[g] 
20 (pdveog.    TlaoiTzXrjg  [l4\vdQOviy.ov.  \\ldvTi[.iayog  üaGifiayor.  | 

f-iljcnov.    |    IlQar6\vr/.]og    ytvGLudyov.    \    \n\oaT\6X\ag 

25   3Aqigtoti^oi\         |a](>[%]/ö'ac;     KaXXr/.odt£og.         \'^4yij[.itov\ 

TleQi/.Xiog.    | fiog    Ilccor/.Xeog.    \ %Xrjg   z/ccf.w/.Qdreog.  \ 

30 [xj^ftr^c,*  Nr/totiXeog.  \  - viyiov.  | [xjta'og.  | 

|«|(>£0£.  | \*Aya\9-OY.Xt.og.   | idirc- 

35    Tiov.  | Tifio[^\ivov.  |j [E]v9t'dc<i„iog. 

Die  Ergänzungen  und  Emendationen  der  Fourmontschen  Kopie  stammen 
zum  grössten  Teile  von  Boeckh.  —  2  AZKAATTßNOZ.  —  3  Etwa 
'E[7z]a[k]xida  oder  [M]eva[X]xtöa  (vgl.  n.  4449,)?.     —    12    NIKOKPATEX. 

—  13  IIIPinnOY.  —  15  O AI.  .01.  —  16  EYAM..OY.  —  18  BIO 
AAMO  OANEOZ.  -  19  NAPONIKOY.  —  21  Boeckh:  ,,[eEo][iht7iov 
vel  [Aa\fiinnov" .  —  22  TTPATOMOAOI:  F.  zw  Le  Bas-Foucart  163 d 
mit  Verweisung  auf  den  jiaiaviag  Hqaxövixog  Avöifiä%ov  4446 52.  —  23 
KPATIAAZ:  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf  IloaxöXag  slgtoxort/tov  n.  4444 25. 

—  24  PVIAAI,  vielleicht  [KaXXia\Q[x]l8ag ,  vgl.  KaXXiädag  KaXXixgäxsog 
n.  44441T.  —  25  H1EPIKAEOX:  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf  'Ayi/fKov 
TlEQixXkog  n.  4444.,,.  —  26  MOZ:  \TIaoioEv\og  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf 
ITaoloEvog  TIuoi\xXEo\g  n.  4445,.,:  näher  den  überlieferten  Zeichen  würde 
kommen:    ['Apiöxöda\/tog  üaocxXiog    nach    IlaaixXijg  'AflioTo8äf.iov    n.  4449, a. 

—  28  PATHI.  —  80  AEOI.  —  31  PEOI.  —  32  OOKAEOI:  AI., 
vgl.  Aä^unnog  AyadoxXF.og  n.  4440,,,  Ao^tSa/iog  Ayal)o[xX]Eog  n.  444519, 
[X]a(ßcov  ['A]ya&oxXcog    n.  444588. 39,    Zcoxrjpiöag  Ayai)oxXsog   n.  4447  ]7.     — 
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33  IAITTTTOY;  Boeckh:  [<Pe]i8i7171ov,  vgl.  BsidiTuiog  Bsidizmov  n.  4445 10; 
zu  jener  Zeit  ist  auch  der  Name  $ilninog  in  Sparta  sehr  häufig,  vgl. 
u.  4445 14,  ebd.  36)  4448 9.  —  34  TIMO'ENOY;  -F.:  [QdoxXijg]  Tifio&vov 
nach  n.  4444  42;  in  Betracht  könnten  auch  kommen  KaMixgctzidag  Tifio- 
Igsvov  n.  4447 6  und  /lafxöyagig  Tijxo^evov  n.  44479.  —  YOYAAMOX. 

Nach  Boeckhs  Annahme  enthält  der  erste  Teil  die  Liste  der  Geronten 
des  Jahres  vor  dem  eponymen  Patronomen  SrjQinjiog.  —  Die  Überein- 
stimmung mit  einer  Reihe  von  Namen  aus  den  vorigen  Listen,  namentlich 
aus  den  drei  Verzeichnissen  der  Taivdgioi,  lehrt,  dass  diese  Gerontenliste 
jenen  zeitlich  nahe  steht,  wahrscheinlich  aber  etwas  später  fällt,  da  jene 
Personen  das  Gerontenamt  wohl  in  höheren  Jahren   erst  bekleidet  haben. 

4449  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1262. 

rigovreg    i[7ti] |  MevalyJd[a]  •  \   Tif.icov   Ti[xovil[iog].  | 

5   Jof.tony.og  Jofio .  |j  Etda/ulöag  [K]l[siovvf,tov\.  |  Mevolyidog 

BQa[oida].  \  SevocpdvriQ    Mev .    |   ^Ayy\aiviy.og    Kall .    | 

10   Eevov.lrjg    Xaqi£ivo]v\.    ||   'Ayrjolvmog    2[co]yJJöa.   \  2t€cpavog 
NEOAAKAZ.  |  Ti/.tagyog    Nixia.   j    2coygdvr]g  ^In.Tcä'gyov.  \  Qi- 
15   loorgarog  Jaf.iootgd[Tov].    |    Nr/Jag  Niyila  rov  J iOfpavso[g]. 

Evgvßiddag  Ja\.i'nt7iov.  \  üaoiyl'qg  ^giOTodd/.iov.  \  Kliavdgog 
20  Alya/.iiveog.  \"'Agyi7i7tog    (Dilcovida.  \  Avoimtog  üolliojvog. 

Auch  diese  Gerontenliste  gehört  in  annähernd  gleiche  Zeit  wie  die 
Tainarierverzeichnisse.  Ti/ncov  TifioxXiog  Z.  3  war  n.  4444  7,  und  Klsarboog 
'AlxafAEveog  n.  4446 17  als  Tainarier  angeführt.  Römische  Eigennamen 
fehlen  auch  in  dieser  Liste,  auch  in  ihr  ist  die  Genetivendung  auf  -sog 
nirgends  kontrahiert. 

Z.  5  EYAAMIAAXHA:  Evöafiidag  [K]X[£a>vvfiov]  habe  ich  ergänzt 
nach  n.  4447 ,2.     —     11    NEOAAKAI  könnte  Neo[xkso]g  sein. 

4450  Magula,  am  Thorweg  des  Hauses  von  Oeorgios  Charvuros  ein- 
gemauert.    Dressel-3Iüchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  435  n.  7. 

Zwei  aneinanderstossende  Columnen  (a,  6)  waren  auf  dem  Stein,  die 
linke  ist  durch  Abmeisselung  fast  ganz  verloren  gegangen. 

a.  -  -  \tc\  Kalliyga  | [y]al    dvere^ij  | tovikov.  | 

5    TOPOY||---XOI 

Von  den  folgenden  Zeilen  haben  nur  einzelne  je  einen  Buchstaben 
am  rechten  Ende  erhalten. 

b.  hil  Klidd[/.iov]  --   |   Ayyoiri[yog] j  Ni/uccg  KIA  —  | 

5   Nof.iO([ i[lay.eg]  ||  ItvI  Kolli •  |  do\.ioyga |  'Afrrp'od j 

10   Evdou |  ]Jaoi/.^g  -"-  -  jj  JAgyt;C7co\g\ (Diliovvu[og] 

Aivoyga |  Jof.wil[iO)'\ 

b.    10    Wenn  nicht  ÜAIIKHI   vom   Steinmetzen   statt  TTAIIKAHI 
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falsch  eingemeisselt  ist,  so  ist  es  ein  Kurzname  wie  LTgöxtjg,  Atoxxijg 
(Fick-Bechtel\GG.  168).  —  b8  'A&ijvod-  zeigt  einen Atticismus;  doch  ist  die 
Zeit  des  Steins  nicht  viel  später  als  die  der  vorhergehenden  anzusetzen. 

4451  Magula,  im  Hause  von  A.  Gramm  atikakis,  gegiebelter  Stein, 
rechts  zerstört.     Dressel-Milchhüfer,  Athen.  Mitt.  II,  436  n.  10. 

riqovveg  btl  A •  |  A.mo[i7]äiqg  'Aoa[r |  JZgaroVixog 

5    Jio |   —oj/,Qcaiöag    dct\.i EvfjKoXitav    BojQd-i[dda], 

Tlavoaviag     Aa\.i\rc\ |    KaXXiY.Qarr]g     Ev |    Tif.ioy.lrig 

10    Asg'id\afXOv\.  \  Ssvaq^g  Ja/xon |   Ti/.toy.Qarrjg  Ayrj[ai] ( 

Aaydqi]g    1H[q]y.X[(xvoi].  \    Ja/iiovixog    .a,v |    KXetovidttov 

15    A |  Tlaaicsh^g   AXI A H  Ecdatuoy.Xijg    KA |   KaXXi- 

rcoXig    Ei  qu |  [Tl]aiürQaTog    i |  [roQ~\yi7C7tiö[ag\ 

20   -  -  [£]evog  ®i[X] || •  ul  IT  -  -  -  | [ojvoccTog  *E j 

[Evd]vyeXog  ^Aq^ircTtov].  \  . .  |POAf|AAI  Er |  [Tajyvylijg 

Ka 

Z.  2  APA.  —  3  AIO'.  —  5  „EQP0I  oder  BQP0I?".  —  6  AAME. 
—  7  Vgl.  KaXXixQax^g  EvficoXicovog  n.  4444,.,  und  KaXXixQax^g  Evddfiov 
n.  444640.    —    10  ATK    —   11  H..KA:    Weil,  Athen.  Mitt.  VI,  11.  —  12 

Vgl.  Aa/nnvixog  Aafio n.  44494.  —  13  Vgl.  den  böotischen  Eigennamen 

MvXXr/idäwv  Tanagra  IGS.  I,  547.  —  14  Vgl.  naaixiXr\g  'Avdgovixov 
n.  444819.  —  22  . .  .  Nf  EAOXAP§|:  von  mir  ergänzt  nach  'Aq^ijutoc 
EvavysXov  n.  4445  29.  —  Die  Übereinstimmung  vieler  Namen  spricht  dafür, 
dass  auch  diese  Inschrift  in  dieselbe  Periode  gehört  wie  die  vorangehenden. 

4452  Sparta.  Stele  mit  Giebel.  Baumeister,  Philologus  IX,  p.  183 
n.10;  Bursian,  Bull,  dell'  inst.  1855,  p.  XXXVa;  Keil,  Suppl.  zu  Fleck.  Jb. 
II,  370;    'E<p.  olqx-  2800  (nach  ungenauer  Kopie);  Le  Bus-Foucart  168f. 

Ayrtaivi/.og  2co  /.'Xeida   &7ti/.te\Xtj]\Tdg   Int  Ja\.idq\t\ \og.   2vv- 
5    uqxoi  '    ||    IFoXt/.Xrjg    roqyinjcov.    \   Jituuncog   lrfßo\XrJTOV. 
10    Ti/LioxQtrog    £i\viovog.  \  KaXXr/.Qacijg    Ai  y.elror.  |   (DtX6f.iovuog 
7t  üi'cyoi-. 

Z.  1  Vgl. 'Aytjolvixog  2[co]xMba  n.  4449j0;  ein  Nachkomme  des  hier 
genannten  AäfiuiJiog  'AßoXrjxov  Z.  7  ist  Aäfwcjrog  xov  'AßoXqxov  n.  4480  und 
n.  4483.  —  Der  Zeit  nach  könnte  Aa/idQtjg  l4gx(ovog  n.  444522  mit  dem 
hier  genannten  Epimeleten  Aa/u6.Qt)g  identisch  sein. 


4453  Zu  Parori  bei  Mistra,  Stein  an  einem  Brunnen  (noch  jetzt 
dort?).  Boss,  Inscr.  incd.  n.  27;  Le  Bau,  Revue  arch.  1844,  p.  717  n.  46; 
Keil,  Intelligenzblatt  zur  Allg.  Literaturztg.  1847,  8p.  897  ff.  n.  18;  Fischer, 
ESpigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  35  (Kl.  Sehr.  II  p.  36 ff.);  darnach  mit  Benutzung 
von  Le  Bas''  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  165. 
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|  .  g   Ifti   2oi£iada  •   |   JjQaTOViytog  ^QXiTeX[eog].  \  2to- 

5   xXeldag  IIiotov.  \\  Juov  Tifiotpavsog.  \  [K]i$aiQiov  ^vdgovlxov.  | 
Kalll '(.ia%og  {Kallif.tdyov).  \  IIcudiOTUWQog'  |  ['^4]&f]vlü)v. 

Z.  1  Erhalten  ist  nach  Le  Bas  I..OIQNM,  nach  Vischer  O---1M--, 
Wahrscheinlich  ist  in  dieser  Zeile  die  Titelbezeichnung  des  fünfgliedrigen 
Collegiums  verloren  gegangen,  die  Z.  2  mit  -g  geschlossen  hat.  —  2  Vgl. 
Zzgänog  Zoi&äda  n.  4446 3i ;  die  Identität  der  beiden  2oig~iädag  ist  mög- 
lich. _  8  .  IAIAIIKIQPOI  Boss,  TT  AI  AIXKYQPOX  Le  Bas,  TA! 
AIXKIQPOI  Vischer;  TTAIAlIKIQPOi:,  was  Both  (bei  Vischer)  durch 
Konjektur  gewonnen  hatte,  ist  von  Foucart  dann  auf  dem  Abklatsch  er- 
kannt worden ;  naidioxicoQÖg  (vgl.  ftvQcoQÖg,  jtvkwgog,  vXcoQÖg)  scheint,  wie 
bereits  Both  (bei  Vischer)  gesehen  hat,  einen  Aufseher  zu  bedeuten  und 
zusammenzugehören  mit  der  von  Keil  a.  0.  herangezogenen  Glosse :  ncudi- 
xscoq  ■  6  sv  yvfivaaicp  vjir]Qsz-t]g  (Hes.),  die  Vischer  in  jtoudtoxicoQog  verändern 
wollte,  während  ich  dafür  Tzcudixecogög  d.  i.  7tai8ix(x)ecoQog  zu  schreiben 
vorschlage.  Ich  sehe  in  jiaiöixxscoQog  aus  *  naidioxeio-Fooog  die  altsparta- 
nische Bezeichnung  dieses  Aufsehers  (über  -sco-  aus  -stco-  vgl.  Ahrens  II, 
1871'.);  zu  -tco-  in  natdioxicoQÖg  vgl.  diw  n.  4415,  avio%i(Dv  n.  4416  u.  s.  w. 
naiöioHsTov  liegt  allerdings  nur  einmal  bei  Athen.  10,  437  f.  und  da  in 
der  Bedeutung  „Bordell"  vor,  aber  Vischer  nimmt  mit  Recht  an,  dass  wie 
noudioxoi  und  naidioxai,  so  auch  jcaidiaxsiov  ausser  im  schlechten  auch  im 
guten  Sinne  gebraucht  werden  konnte. 

4454  Sparta.  Fragment  einer  Stele  mit  Giebel.  Boss,  Inscr.  Gr. 
ined.  n.  22;  darnach  Le  Bas-Foucart  168  d. 

Inl  ^[f)]o[x/(Ja]  ?  | dyoQ(avo/.iog)  htl  Jaixäqyov 

5 htl  2to%Xeiöa  | ov  ■  dyoQ(av6f.wg  \nl  2 || 

\t\nl  i^4Qxiö\uQa.rov\  ? 

Z.  1  ANAOI:  Foucart,  der  auch  das  Sigel  Z.  2  und  4  als  dyoQ(av6fiog) 
erkannt  hat.  —  5  APXIV  ergänzt  F.  —  Ein  AäpLa.Q%og  kommt  in  der 
Gerontenliste  n.  4448 14  vor;  der  Name  SojxXeidag  kehrt  in  den  Inschriften 
dieser  Zeit  mehrmals  wieder  (n.  44534,  4452t;  Sooxlldag  4449 10);  doch  ist 
unser  Fragment  zu  klein,  um  eine  genauere  Datierung  zu  gestatten. 

4455  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1293;  Le  Bas, 
Revue  arch.  1844,  p.  714  n.  38;  darnach  Le  Bas-Foucart  171. 

Kalhv.  -  -  |  Neruda.  \  Jiovvo  -  -  |  .  . .  (77()a[T]  -  -  |  -  -  hog. 

Z.  4  AIOITTPA  Fourmont,  AIOITPA  Le  Bus.  —  Le  Bas  und 
Foucart  ergänzen  Z.  1  KaUix[Xijg],  Z.  3  Aiovvo[iog[,  Z.  4  Aiootqü[tov], 
Z.  5  Le  Bas  [2ifiv]Log,  wo  überall  auch  andere  Ergänzungen  nahe  liegen. 

4456  Sparta.  Le  Bas,  Revue  arch.  1844,  p.  713;  mit  Benutzung 
von  Le  Bas''  Kopie  Le  Bas-Foucart  169. 
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AIA |  [Oil\ov(.iEv6g    2a>zriQi[da].  \  \Jaf.t\o(jd-ci>idag 

5   Ihioia.   |   .  .  .  avÖQog    EvjCüqov.   ||    \>ylyct\f)-ox'krig    OiVin/cov.  \ 
.  . .  y.QccTijQ  y4ya 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Le  Bas,  der  ausserdem  Z.  4  [Miv\av- 
ögog  und  Z.  6  yE7ii\xQ6.Tt]g  ergänzt,  wo  auch  anderes  nahe  liegt. 

4457  Sparta.  Conze  und  Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  41 ; 
Le  Bas-Foucart  168  c. 

[djyoQca'6/.tog   Inl    Ylaöi  f.ia%ov.   \  2vvaQ%(pi)'    \    Klaf- 
ft vmidag  Khp>iy.eog.  ||  '^QiovoxQctTrjg  \  ^QiOTnvr/.ov.  \  ITeioioTQa- 
I')    rog  |  ^Qiorinnov.  \  [Ja(.i\ovr/udag  |[ 

Z.  4  IYNAPX  das  Wort  ist  abgekürzt.  —  7  TTEIXIITPATOI 
F.,  TEIIIITPATOI  C.-M.  —  8  APIXTITTTTOY  F.,  APETI§|TTTTOY 
C.-M.  —  9  [Aa/.i]ovixi8ag  ergänzt  F. 

Der  Name  des  eponymen  Patronomos  kehrt  zweimal  wieder  in  den 
Gerontenlisten  n.  4448r„  i0;  ein  Kbjvtxidag  "Ayiog  ist  aus  n.  4445 31,  ein 
Kh'jvixog  [KXr}%'Uov)  aus  n.  444450  bekannt.  Die  Inschrift  scheint  annähernd 
gleicher  Zeit  wie  die  vorigen  (von  n.  4440  an)  anzugehören. 

4458  „Paroreae  (qui  vicus  Misithrarum)  in  domo  olim  Turcica. 
Misit  Bcnthylus  Smyrnaeus  per  Beierum  Professorem  Lipsiensem"  Boeckh, 
CIG.  1332. 

[  E]7tEiöri  QiliüTog  lJoXef.idQyov  yievv,dd[io\  g  evvovg  vnctQ- 

yvjv  did   TtavTÖg  tcu    Tv6l[ei] {.leydlag   y.at    KA0IAv: 

..OIIENAIAN 

Z.  3  nach  n6k[si)  „ex  usu  vulgo  recepto  debet  sequi  fere :  [xQu'az 
naQ£Oxr)Tai  nokkag  xal]  fieydkag,  vel:  [noXXag  xal]  fieydkag  [xQEtag  naqiayj]- 
xai\"  Boeckh.  —  4  „videtur  fuisse  zoTg  ivdia[iTwai],  nempe  Spartanorum 
Leucade"  Boeckh. 


4459     „Spartae  in  templo  Lycurgi".     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh, 
CIG.  1458. 

Kteov  Ih[()\r/.leidce  \  ytav.eöai(.i6viog  \  u(t%i[te\wt6vEi. 

TTEIIKAEIAA:    Boeckh;     oder     etwa    IIs[Q]x/isida'?     vgl.    LTeQxXeidag 
n.  4533  und  IJeQqpiXa  n.  4440.22.  —  3  erg.  Boeckh. 


4460  Stempel  auf  drei  in  Sparta  gefundenen  Dachziegeln.  Boss, 
Inscript.  Gr.  ined.  I,  15  n.  50.  —    Wide,  Lakon.  Kulte  p.  50. 

Jctfiooiog |  l4$dvug.  0tX 

Wahrscheinlich  einem  Athenetempel  angehörig,  vgl.  die  Ziegel  mit 
der  Inschrift  'AnuMcovog  iv  s/iivxkaioi  n.  4513  von  dem  Apollontempel  zu 
Amyklai  ( Wide). 
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4461  Museum  von  Spai'ta,  Ziegelstein.  Auf  den  erhaltenen  drei 
Schmalseiten  ist  derselbe  Stempel  mit  erhabenen  Buchstaben  eingedrückt. 
Hirschfeld,  Bull.  delP  inst.  1873,  p.  191;  Dressel-Milchhöfer,  Athen.  Mitt. 
II,  441  n.  26. 

nlivd-oi  da/ttooiai  cxavoj^xag   hcl  KaXliKQateog  \  sqyojva 

Nixccoicorog. 

4462  Sparta,  über  einem  Fenster  der  Seidenfabrik,  Architrav  eines 
Grabmonuments.     Dressel-Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  440  n.  20. 

Über  die  Geburtsgöttin  Az%ü>i  vgl.  n.  4401. 

4463  Sparta  „in  einer  Mauer".     Baumeister,  Philol.  IX,  184  n.  13. 

odaf-tov.    | £vrv%o  -  | iKQarida.   | |AX]eo- 

5   vi/.ov.  || a 

Z.  2  Die  Zeichen  ENNYXO  weiss  ich  mit  keinem  mir  bekannten 
Namen  zu  vereinigen. 

4464  Museum  von  Sparta.  Basrelief  mit  den  beiden  Dioskuren. 
Le  Bas-Foucart  162  f;  Hirschfeld,  Bull,  dell'  inst.  1873,  p.  183;  Dressel 
und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  387  n.  204. 

KaXXr/,Q(XTijg  |  Tuvöagidaig. 

Mit  Tvvdagidaig  vgl.  TvvSaQtjg  n.  4440 3,  Tvvddgovg  ebd.  i4,  dagegen 
Tirdaglöaig  n.  4552,   Tivdagidäv  n.  4523  und  n.  44995. 

4465  Sparta.     Steinfragment.     Le  Bas-Foucart  162  h. 

\qi\avtjg  ysQovtEvtov  \  [tm'/Jijxe  not  /feXqtidtcoi. 

Zu  dem  -d-  von  AsAyiöicot  bemerkt  F.:  „Le  A  est  d'une  lecture 
certaine". 

4466  Sparta.  Steinfragment.  Boss,  Inscr.  Gr.  ined.  35 ;  Bangabe 
1229;  Le  Bas-Foucart  162  i. 

\TL\QmovrAia  -  -  |  ^tpQodicai  I |  co'i&rfAe  % 

Z.  1  OATONIKIIV  \1tQ\axovm\ri\  Boss,  DATONIKI/1  [2rg]arovixia 
Bangabe,  [n]garovlx\n]  Foucart.  Die  von  beiden  Kopien  bezeugte  Endung 
~ia  halte  ich,  da  ein  Weiterwuchern  der  von  Kurznamen  stammenden 
Endungen    auch   an  andern  lakonischen  Namen    ersichtlich  ist,    vgl.  Nixo- 

dafiia  n.  4534  a,    2(oxgaziag  n.  4447 ]8.     —     3    Mit  t hat  der  Beiname 

der  Aphrodite  begonnen  (z.  B.  r[ui  'Agiovxiai]). 

4467  InMistra  gefunden.     Dodwell,  Itin.  II,  402;  Boeckh,  CIG.  1471. 
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ldQiOTodaf.it |  ftor  Jetvoft |  öta  ßtov  EME |  wßav 

5   hixa\  ---||  nOAYAOEI  — 

Z.  5   „forsitan  TTYQAYAEI  fuit,  Jlv&avXf/:    sed  res  incerta"  Boeckh. 


4468  In  Mistra  gefunden,  jetzt  im  byzantinischen  Museum  des  Herrn 
Mittet  in  Mistra.  In  zwei  Stücke  gebrochene  Steinplatte.  Notiz  darüber 
von  Bourguet,  Bull,  de  corr.  hell.  XIX,  546  n.   1. 

IlQaioi'eiy.og  \  Evyle[id\a  eavTto[t]  |  y.al  y[vvaiyJ] 


4469  In  Mistra,  im  byzantinischen  Museum  des  Herrn  Mittet.     Notiz 
von  Bourguet,  Bull,  de  corr.  hell.  XIX,  547  n.  3. 

ßtdko    de  AI  A  -  -  |  -  -  io  öiaßtreo[g)    -  -  |  -  -    TEATtt  v.ai 

Z.  2     2AIABETEO':  M. 

„Grandes  lettres,  de  l'epoque  imperiale"  Bourguet. 

4470  Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1410. 

Otloy.Qaria    /.ai    |   Kalhy.letdag  |  ot    KaXltxXeida  |  Kalh- 
5    y.ltiöa\v\  ||  tov  TtaxEQa  [eu\  oeßelag  x®Qtv. 


4471     Sparta.     Nach  Cyriacus'  Publikation  Boeckh,  CIG.  1416. 

Jafioy.leidag  XaXia  hcl  ^^4ky.i7tjcov  vwmoag  zo  7catdr/.6v  \ 
yJlrj[yu]  '^t[oT\tuiTt  *OQ&e[t]a. 

Z.  1  ,,t6  aaibixov  est  tov  naidixdv  dycöva"  Boeckh.  —  2  KEAHAA 
TPEMITI:  xeXtj[ti]  'Atqs/aiti  Ruhnken,  xelr][ti]  ^[Qz]s/j,izt  Boeckh;  ich  habe 
y.ü>l[y.i]  nach  xü^  n.  4416  .,„,  36  hergestellt.  Doch  wäre  der  Kopie  nach 
auch  xeXva  (vgl.  xsXvav  n.  4500)  nicht  unmöglich.    —    OP0EPA:  Boeckh. 

„Iota  subscr.  in  ultima  voce  'Oq&eicz  omissum  docet  titulum  non  anti- 
quum  esse,  certe  non  ante  Cleomenem  tertium;  igitur  Alcippus  non 
ephorus  est,  sed  patronomus"  Boeckh. 


4A12     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1417. 

A  7to"ktg  |  KXitova    ~i»oiy.oa\iorg    ayiovtoäui-vov   \   xov    Iai- 

5    i(aft\or  yfit<tvi()(t\  ||  Hai  IIavoav[ia    y.al    twv   lot]  nCov  hocotofo 

ayvtva  y.al?  OTecpa]\v(o&6vT[a,  avögeiag  Ivexa]  |  y.al  otfu\ö tat og 

10   ßiov,  io  ava\\hi)fxa  7tQo[ode^afiivü)v\  — ||  tovog  vo\v]  —  |  xat 

dattoy. |  ivvog  xvtv 

Die    Ergänzungen    stammen  von    Boeckh,    nur    habe    ich    [Asmvtöa], 

IIavoav\ia]  und  osfir\özarog]    statt  \Aeu>rlöov\,   Ifavoar\i'ov]  und  oetir\öitjTog] 
geschrieben. 

Qriocli.  DbL-Inaehriften.    III.  Band.    2.  Hälfte.  3 
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4473     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1418. 

CH  rcoXig  |  Klhova   Ti{xc'(Q%ov  \eqovv/l<xv  viyiaoavva  ooo[vg] 
rjyioviGccTO    aywvag    ieqovg    te    v.ai    GTsqaviTag,  \  yraldag  rtlv- 
ta&Xov. 

Z.  1  Boeckh:  [d]  nöXig  „ob  hqovixav  et  vixa.oa.vxeg".  Ich  habe  die 
dialektische  Inkonsequenz  (vgl.  Z.  2  ijycovioaxo)  nicht  beseitigt.  —  2  OIU: 
Boeckh. 


4A14t  Basisblock  in  Olympia.  Bittenherger,  Arch.  Ztg.  XXXVI,  102 
n.  173;  Dittenbergcr-Purgold,  Olympia  n.  316. 

cO   öa/nog   6   ^iaY.edaL(j.ovio)v  \  röv   öa^ov   xov  ^lelcov  |  xbv 
GvvyEvlq  bf-iovolag. 

Der  Block,  der  die  Statue  des  Demos  der  Eleer  trug,  ist  zum  zweiten 
Male  verwendet  worden.  Er  gehörte  ursprünglich  zu  dem  Mikythosbathron 
(Olympia  n.  267  ft'.),  das  durch  Nero  seiner  Weihgeschenke  beraubt  worden 
war.  Darnach  gehört  die  Inschrift  in  die  nachneronische  Zeit  (Ditt.- 
Purg.).  —  Statt  öfxovoiag  evexa  steht  ungewöhnlich  der  Genetiv  des  Grundes, 
wie  evvoiag  (statt  evvoiag  evexa)  in  der  böotischen  Inschrift  CIGS.  3223 
(=  GDI.  504). 

4475  Sparta.  Nach  Cyriacus''  Publikation  und  aus  Fourmonts 
Papieren  Boeckh,  CIG.  1419. 

!^  Ttb'kig  |  [tov  öelva]   TavtciXov  ver/.<xGavi\a\. 

Z.  2  ..ITANTAAOYNEIKAZANT..:  Boeckh.  —  TävxaXog  ist  als 
spartanischer  Name  bekannt  (vgl.   Thuk.  4,  57,  3). 

4476  Sparta.  Nach  zwei  Kopien  aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh, 
CIG.  1422. 

*A  Ttohg  |  MtviTtnov  Evdct[i]f.ioviöa  vr/.aGavTa. 

Z.  2  EYAAMONIAA:  Boeckh  nach  CIG.  1423. 

4477  Sparta.  Bruchstück  einer  Stele  mit  einer  Weihinschrift.  Aus 
Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1431. 

5        'ElevSiqia    \    ccvdgag    \    nalav,    ||    Amaia,    \    Alavxzia,    \ 
Gia. 

4478  Sparta.  Le  Bas,  Revue  arch.  1844,  p.  637,  verbessert  darnach 
von  Keil,  Intelligenzblatt  zur  allg.  Literatur  1847,  Sp.  395;  nach  Abklatsch 
und  Kopie  Le  Bas-Foucart  164;  Dressel  und  Milchhbfer,  Athen.  Mitt. 
II,  439  n.  18  geben  die  Inschrift  bis  Z.  9. 

['Eni  jyh\v 67.lt o[cg  \  o't  G(f\mqüg  oi  vixaGavzeg  '  MAX |l 
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Nr/.o'AQaTr{Q  (NrKOHQcrcovg).   BAZ |  --/Jdag  <Di?.o<JTQccr<>i. 

5   -  -  outvifi   ^EjtLXTrpov.  |  -  -  L7t7tidag  yE7tiy.QccTovg.  \  -  -  (v  oder 

l)vr/.og.         |  —  ]o')ardQOg     Toriftovog.         Kvdavog     iTtitdqyov. 
10    Kcü.Xi/.odir^g  OtXooTQc'crov.  |  Jä^iutTtog   Ttf.wy.QaTOvg.  |  Kkeo- 

fia[x]og  (Kkeoud[y]ov).  \  EudaiitoY.Xrjg  EvSdfxov.  \  ^ojargaiog 
15    QeoöojQov.  ||  Sevcouov  yAvvißiov. 

Z.  1  NEKAEO  ergänzt  Le  Bas.  —  2  AIPEII  ergänzt  Keil;  vgl. 
Paus.  3,  14,  16:  äyal/ua  äg%aTov  'HqaxXeovg,  q>  dvovaiv  oi  o<paiQ£ig  '  oi  de 
eloiv  oi  ix  xä>v  iqprjßcov  ig  ävdoag  aoxönevoi  ovvzsleiv.  —  3  Z  N  I  K  0  K  P  A 
THZK  Le  Bas,  statt  des  letzten  K  das  Wiederholungszeichen  <  Foucart 
und  Dresse!- Jlilchhöf er.  Das  erste  Z  betrachten  Le  Bas  und  Foucart 
als  Rest  des  römischen  Vornamens  rä'iog,  was  ich  mit  Keil  für  ganz 
unsicher  halte,  namentlich  da  die  Inschrift  keinen  andern  römischen 
Vornamen  aufweist.  Ich  bin  eher  geneigt  in  diesem  Z  den  Rest  eines 
anderen  Namens  von  einem  der  oycuoeTg  zu  erblicken,  der  erst  weggelassen, 
dann  nachträglich  hinzugefügt  worden  ist,  wie  auch  am  rechten  Ende  der 
Zeilen  2  und  3  die  Zeichen  MAX  und  BAZ  nach  Keils  von  Foucart  ge- 
billigter Annahme  als  Reste  eines  solchen  Namens  (man  könnte  z.  B. 
Max[aigicov]  Bao\zia\  vermuten)  zu  betrachten  sind.  —  Die  am  Anfang 
verstümmelten  Namen  in  Z.  4.  5.  6  ergänzt  Le  Bas  und  nach  ihm  Foucart 
zu  [Aia]xiöag,  [*Em]u4vr/g,  [<PiX\i7ucibag,  wo  auch  andere  Möglichkeiten 
nahe  liegen.  —  5  OMEN  HZ  Drcssel-Milchhöfer,  MENHZ  Le  Bas-Foucart. 
—  7  1 N I K  0  Z  „il  y  a  place  ä  gauche  pour  deux  lettres"  Foucart,  der 
\'Ejt]lviHog  schreibt;  man  könnte  auch  an  [£co]ivixog  denken;  Dressel- 
Milchhöfer  geben  aber  YNIKOZ  [{E]vvixogl).  —  8QANAPOZ  ergänzt 
Le  Bas.  —  9  KYAANOZ  Le  Bas,  .YAANOZ  Dressel-Milchhöfer ; 
EYAAMOZ  verm.  Keil,  Foucart:  ,,la  premicre  lettre  est  douteuse,  la 
cinquieme  est  plutöt  iV;  ein  Kreter  Kvdavvog  Fick-Bechtel  71.  —  12 
KAEOMAKOZ  Le  Bas,  Rev.  arch.,  KAEOMA.OZ  Le  Bas,  Voy.  arch., 
KXe6(ia[-/\og  Foucart.  —  Nach  dem  Namen  Le  Bas:  K;  das  Wiederholungs- 
zeichen (  :  Foucart. 

„Le  patronome  eponyme  Menecles  est  probablement  le  mi'me  que 
celui,  qui  figure  dans  une  inscription  du  temps  de  Nerva  (CIG.  1424)" 
{Le  Bas  und  Foucart). 


4479     Sparta.     Nach    zwei    Kopien   aus    Fourmonts   Papieren  Boeckh, 
(IG.  1437. 

A  7CoXig  |  Meuf.iiav   Ayi\vav   [TlQa]\z6Xa   Ovyart^a,  \  [ccqb\- 
5    i  dg  yaQiVf  ||  7tQOode£a[Ä6Vo[v]  \  to  uvdli'j[(.ta] 


4480       Sparta.       Nach    Muratoris    Publikation    und    aus    Fourmonts 
Papieren  Boeckh,  CIG.  1433. 

A    TtoXig  |   u4Xyaßiav    Tiaa/ue\vov    did    ie   oc/.ti  ctr   ageväv 
5   y.ai  \\()id   vag  •■'/.   ttijv  \  7tQoyovwv  ev\eQyeaiag  /.ai  |  vctv  uutii.i- 

3* 
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10   xov  |  f.iera   avÖQÖg   Jd^iin Jtov   xov   *Aßo  lxtzov    ft-rf/.ov\za   ¥rq 

OVf.lßlü)ClV. 

Vgl.  die  dem  Sohne  der  Alkibia  und  des  Damippos  gewidmete  Ehren- 
inschrift n.  4483. 

4481     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  JBoeckh,  CIG.  1347. 

*A   jcöhg  |  Ttß.   Klavdiov   ^Aq\.iovl~aov,  \  evasß^    v.ai    cpilo- 

5   nazoiv,    yv\uvaolaQ%ov    otzo    zag    7CQCo\\zag    afoxlag,   tvoIlzev- 

6/.ts\vov   agioza,    ccQSiäg    eve\%e  %ai   zag    Ttgog   [a]vzav  \  uovv- 

10   -/.oiiov    /.leyaloipvyiag,     anb    cpvXxjg    Kovoov\qio)v    ziZv    zi^töv 

dotteiowv,  öia  ovvaQxiccg  rjg  \  rtoiaßvg  ~Evo7„odxx\g  \  Oilcoviöa, 

xr o,  n,  eitl  T.  3Io[v\l]iov  Adxiovog  xo  ß'. 

Z    7    XYTAN:  Boechh.     —     9.  10   Kovoovqecov  d.  i.  Kvvooovqscov.     — 
13  Tl   „videtur  siglum  esse"  Boeckh.  —  13.  14  IOI|AIOY:   Boeckh. 
Aus  der  Zeit  Hadrians. 


4482     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1506. 

nXxiGxovEr/.a  \  Ja/.wazQazot\ 
Mit  UXr\oxo-  vgl.   ni\axiäbag  n.  4524. 


4483     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1361. 
A  nolig  |  TeLoaf.iev6[v  |  J]af.ii7t7tov  z[ov]  \  ^Aßoliqxov  y.[ai]  \\ 
5  Alußiag    x[äg]   \    TeiGaf.uv[ov ,    xdv   xov   yev[otig]  j  öo^av   xa 
10    [laur]|oi;  ccqezc   7ti[oxoj]^df.iEvov. 

Z.  3  AAMinnOYT:  Boeckh.  Vgl.  n.  44809.  —  8  AOEANTAT: 
Boeckh.  —  Die  Ergänzungen  an  den  Zeilenenden  stammen  von  Boeckh, 
nur  Z.  5  habe  ich  vorgezogen  z[äg]  zu  ergänzen,  statt  mit  Boeckh  r[fjg], 
da  diese  Inschrift  das  dorische  ä  in  allen  erhaltenen  Fällen  konsequent 
durchgeführt  zeigt.  —  Den  Eltern  des  Teisamenos  ist  geweiht  die  Ehren- 
inschrift n.  4480. 


4484     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1372. 
lA  Tiölig  |  Ta.  ""lovliov    Seif-itf  07],    Ja.  ^Iovllov  Ilolvdvaov 
5   vlov,    aQe\\cdg    v.ai    (.tEyaloil'vyj  ag   yagiv,    7ZQoade^a\uevag    xo 
10    avaUo\fxa  xäg  ywaiudg  \  avzov  31s[xuiag  Ev[\qvßavdooi]g. 
Z.  9.   10  „EvQvßaväoons  las?)"  Boeckh. 


4485  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1373 ;  ein  kleines 
Bruchstück  der  Inschrift  ist  später  wiedergefunden  worden  von  Le  Bas, 
Revue  arch.  1844,  p.  717  n.  45. 
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A    7tolig  |  'Ovaamnov    Ttß.  \   KXavdiov    Aa/.io\ve(xovg    y.ai 
5    Ea-  uov.hÖEiag  vrjg  \  ^oi&relovg  vi  6r,  ägsTag  y.ai  di\y.awt>rrag 
10   Ire  y.ev,  ct7Coyorov  ||  Koeior  y.ai  Meyära  \  y.ai  -v.o.iilov. 

„KoeTog  est  p.  Kgiog;  vide  de  hoc   Crio  Pausan.  3,  12,  2"  Boeckh. 

4486  Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1374. 

A  7tolig  |  T7-A  Klavdiov  *Aqi  ozo/.QCiTi],  evoe\ßij  y.ai  cpiXo- 
5   TiarQtv,  ||  /£££a   xort    ajcoyovov  \  Tloaidccvog,  dgerag  Vveuev  v.ai 
10    rag  \  öiareyovg  a/co  tvqo  yorcov  slg  zav  7ta\iQiöa  /.leyaXoipi  yj'ag 
tzoXeuev  aduerov  doiova. 

4487  Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1492. 

Aa(.iovr/.a. 

4488  In    der  Mühle   von  Malatas  (bei  Sparta)   in   der   Mauer   einge- 
lassen.    Marmortafel.     Durrbach,  Bull,  de  corr.  IX,  513  f.,  n.  5. 

Ti.    Klavdiog    2ifj.iqdr]g  |    cpiloösJaoTog  \   Kai    (pilorraTQig 
5   Circo  yevovg.  |  Evöapog   üarrfilov.  \\  2or/Mdag   Evddf.iov.  \  Ja- 
f.iottlt]g   (Ja/LWTcXovg).  \  ^iqyiog  ^Eqvixog.  |  OiXoAlrjg  Aqloto- 
£ev&v.  |  TlQ^aßvg)  r.  'Ioufaog  Jai-ioyQärqg. 


4489     Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1489. 

L^Ax/[f)']af^]«.  |  ^AH'iavÖQog. 

Z.  6   AAKIAAAA:    ,,formam  l4kxddda  genetivam  retinui  ex  sententia 
Bekkeri;  conieceris  tarnen  'JXmdd/Lia"  Boeckh. 


4490  Sparta.     Vischer,  Epigraph,  u.  arch.  Beitr.  n.  34  (Kl.  Schriften 
II,  p.  35);  nach  Le  Bas''  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  195. 

Kalkr/.Qchrj,  \  yalqe.  |  JiövXia,  \  yaiQS. 

4491  Sparta.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1494. 

Jiovvoiog  |  zliovvalov. 

4492  Sparta,    auf   einer    Stufe    im    Keller    des   Demetrios   Vouklisas. 
Dressel-Milchhüfcr,  Athen.  Mitt.  II,  438  n.   15. 

5  Zavi  |  'EXev&eQiOi  \  yAvro)VEi\voL  -citt/oi. 


4493     Sparta,    im  Garten  von  Johannes   Kritikos.     Dressel-Milchhafer, 
Athen.  Mitt.  II,  439  n.  IG. 

5  Zavi  |  El€c,')e()i\ot  \-1\n  >rl  voi  -wrrj||[^t]. 
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Spartanische  Weihinschriften  auf  Antoninus  in  dieser  archaisierenden 
Fassung,  aber  in  der  Abteilung  der  Zeilen,  in  den  Buchstaben  (z.B.  auch 
ANTONEINOl,  CWTHRI,  EAEYOEPIOI)  und  in  den  Formen  'Avrco- 
vsivoi  oder  Avrcovlvoi  von  einander  abweichend,  kennen  wir  ausser  diesen 
beiden  noch  2  aus  dem  CIG.  1313.  1314,  5  aus  Ross,  Inscr.  Gr.  ined. 
n.  36—40  und  3  aus  Le  Bas-Foucart  189—191  (nach  Le  Bas,  Revue  arch. 
1844,  p.  633  f.,  n.  7.  8.  10),  während  4  andere  Foucart  aus  Blondels  Kopien 
(zu  n.  189—191)  citiert. 

4494  Sparta.  Auf  einem  Säulenschaft.  -Ross,  Inscr.  Gr.  ined.  n.  41 ; 
Le  Bas,  Revue  arch.  1844,  p.  633  n.  9;  nach  Boss'  (vollständigerer)  Kopie 
Le  Bas-Foucart  192. 

5       [Z]avl  |  3EXev$e\Qioi  nai  |  'Olvfi/ci\\oi  l4vzwvei\voi   2fawq|gt. 


4495     In    Mistra    gefunden.     Aus   Fourmonts   Papieren    Boeckh,    CIG. 

1464.  —  Müll.  56  a. 

AriAO....TATHXI |  AI.  SN  ENI  n  A0EITPYOOXQ  . 

C ~ Q N j ccycov E A  oteq)avovf.iev "ArOMTEjI/IOTA.MWNA  7Co[&]6- 

5   öovg    L  VI..IEW  IIOYNIII  wog,     cog    uQoyeyQaTttai    tu  |   CEN 

'Ele[vo]vvia    C0ANNIÖNIOY-G)  |  [a]yvo    %cci    rd    ax[6l\ovd-a 

ev  'Ele[vovv]i[oig.  \  J\a\i<nqi  [#]voei  [y]oiqidi[ov  oder  a]  a ION 

10  ...A  ITA  |IA  ccqosv,  aqxov  dia  oaa/.uov,  ov  et  rcaiöe  -  -  \\  darca- 
vwoei,  agorig  de  ovdsl[g  7i]a[o]e[oT]ai.  \  Jeo\o\rcolva  yoloov 
agoeva,  aqxov  öid  \  [o\ad(.uov,  IHovtwvi  yoloor  agoeva,  \  aozov 
jcqoyaoea,  [n]egoEcp6va  yoloov  \  agoeva,  agrov,  [T)vy[a]  yolgov 

15  agoeva,  \\  agxov  •  xama  av%\cti\  oxeq)avov[(.i\evai  T\.1A 
algexwoav  %ü)[g\lg  t ä[g]  de^idg  |  . .  \  E  A  r AniCHNATAIMII 

...  | icr \v~__o|n___ 

Z.  2  kann  man  vielleicht  TQvq?6[d]co[Qog]  erkennen;  Tgvcpcov  ist  als 
lakonischer  Name  bekannt,  vgl.  n.  4478 8.  —  4  nOOOAOYC:  Boeckh.  — 
6  CENEAESOYNIA  „ev  'EXevoTvi  esse  videtui1"  Boeckh;  FXs[vo\vvia  habe 
ich  geschrieben  nach  FXevhvvia  auf  der  Stele  des  Damonon  n.  4416n,31. 
—  7  riNAKAITAAKOYOAENEAE..  ./  III:  Boeckh;  am  Schluss  habe 
ich  sv  'Eke\yavv~\l\ois\  statt  ev  'EXe\voTv]i  (Boeckh)  geschrieben.  —  8  AMA 
TPIOYCEIKOIPIAI.AION:  Boeckh.  —  9  äozov  öiä  aadficov :  „notus  est 
ex  Athenaeo  ägzog  oqoa/iurtjs,  item  otjaa/novg,  ut  alias  formas  omittam : 
huius  significatio  hie  latet"  Boeckh.  —  Am  Schluss  vielleicht  ov  ä  Jtai[g] 
i]y]\dcuiav<ooei1  —  10  OYAEIE:  Boeckh.  —  AYE.1AI:  M.  —  11 
AECEüOINA:  Boeckh.  Asojioivn  „nisi  Aeoonoiva  malis" ;  darnach  ein 
kleines  P  „tollendum  est"    Boeckh.  12    ZAAMG3N:    Boeckh      —     12 

MEPCE(l>ONA:  Boeckh;  „fortasse  coniungendum  Tigoxagsa  LTsQoeyövq.,  ut 
agoxoLQsa  sint  quae  offerantur  ut  ngoxagior^gia"  Boeckh.  —  14APTONA 
1YXA:  Boeckh.  —  15  A  YTO  .  UTE«)  ANOY  H  I  EN  AI :  Boeckh.  —  16 
XON  CT  AI:    Boeckh;    „conf.    oraculum    Dodouaeum    ap.    Demosth.    Mid. 
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p.  531  :    xal    ozetpavncpoQÜv    xdz    zä  jzdrgia  '    $eoTs    'OXvfim'oig    Jidvzeaoi    xal 
ndoaig  (Sias  Se^idg  xal  agtozegäg  dviaxovzsg  fxvaoidcoQeTv"  JSoeckh. 

Nach  der  Weglassung  des  Iota  in  der  Dativendung  -«  und  nach  der 
Form  der  Buchstaben  zu  urteilen,  soweit  man  sie  aus  den  nach  der 
Fourtnontsuhen  Kopie  gewählten  Typen  erkennen  kann,  stammt  die  In- 
schrift aus  später  Zeit. 

4496  Sparta.  Kumanudis,  !d-&rjvaiov  I,  257,  darnach  Le  Bas-Foucart 
162  k;   G.  Hirschfeld,  Bull,  dell'  inst.  1878,  p.  189. 

Ja    TaXerira  | [y.ai    ^4v^rj]Gta    yuxi    Jctf.ioia 

5 10    ct/to    tov    7taqo\ v    /negida   &eov  || ov  de 

ovderög [af.i\<fide/.aila  (poi öiuv  agiarov  va o 

10   didao/.c'iliö   cX i   vofxog    ymXvei  \\ rov    aqxog    evve\ 

ßa,    hqsccq  zqicov  | [x|on><£,  tvqov   to tqiu- 

15   yava  •  rcäg  di  | g  TQicrwdog  7toi\\ v  dvto  aXtphiov 

wg   TQtoyavoc    anov\ [QX\oiaoiov    vov/urjvia    | 

20    [iÖBL7c\veirav  xal  | [%]oiQia  /.io.  \\ 

Der  Stein  ist  oben  und  rechts  vollständig;  links  ist  so  viel  verloren 
gegangen,  dass  sich  der  Zusammenhang  nirgends  herstellen  lässt.  —  Z.  1 
Über  Zevg  TaXszlzag  vgl.  S.  Wide,  Lakonische  Kulte,  p.  18.  216.  219  f.  — 
2  [xal  Avtjn]oia  Kumanudis;  „la  terminaison  -ola  pourrait  etre  le  reste 
de  [FXev]ai'a,  forme  laconienne  de  ElXsldvia,  qui  figure  dans  une  dedicace 
de  Sparte  (vgl.  n.  4431);  mais  la  restitution  de  M.  Kumanoudis  est  pre- 
ferable  ä  cause  de  la  seconde  divinite  Aa/nola.  Les  deux  deesses  Auxesia 
et  Damia  sont  nommees  ensemble  dans  les  auteurs  et  dans  une  inscription 
d'Epidaure"  (GDI.  3337)  Foucart.  Aa\xola  wird  ausser  in  dieser  noch 
mehrmals  genannt  in  einer  andern  lakonischen  Inschrift  aus  hadrianischer 
Zeit,  die  wahrscheinlich  aus  Kardamyle  stammt  (Foucart) ;  da  sie  nur  in 
einer  sehr  mangelhaften  Kopie  vorliegt  (Petridis,  üardcöga  XIX  [1869], 
p.  378),  hat  Foucart  {Le  Bas-Foucart  286b)  nur  die  folgenden  ziemlich 
gut  lesbaren  Zeilen  aus  ihr  herausgehoben:  Aafioia  fall  'IoviXiov)  XaQi[g~]s- 
[v]ov.  Aa/.wia  fall  Kaioagog  'Adgiavov.  Aa/xola  enl  Me(fi/iiiov)  Aafidgovg.  — 
Über  /tafioia  (Aa/ula,  AandzrjQ)  und  Avandia  vgl.  Joh.  Baunack,  Stud.  I,  64. 
—  6  (poi  Hirschfeld,  oiot  Kumanudis;  [dft](piöexazia  ist  der  11.  des  Monats, 
vgl.  Bischoff,  Leipz.  Studien  X,  306.  —  17  [<PX]oiaot'ov  31.;  als  lakonischer 
Monat  wird  (PXtdoiog  bei  Steph.  Bi/z.  668,  6,  als  Monatsname  <I>Xvr)oiog  bei 
Hesi/ch  s.  v.  genannt,  <PXoiog  ist  Beiname  des  Dionysos  (Preller- Robert 
I  708,  3),  'PXoid  nach  Hesych  s.  v.  Beiname  der  Köre  in  Lakonien  (Preller- 
Robert  I  803);  der  Name  gehört  zu  rpXeai  cpXva>  (pXoi'co  „strotze";  die  Zeile 
enthält  also  das  Datum:  am  1.  Tage  des  Phloiasios.  —  AC|TTI,EITAIV 
Hirschfeld,  [8ei7i\veizav  Kumanudis  u.  Foucart,  [ideiJi]v£izav  M. 

4497  Sparta.  Ross,  Inscr.  Gr.  ined.  n.  13;  Le  Bas,  Revue  aroh. 
1844,  p.  635  i).  12;  nach  JVelckers  (am  Scbluss  weniger  genauer)  Kopie 
Keil,   Rhein.   Mus.    \IV,   p,  520;    Le    lUts-Foucart    179. 
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A  TtoUq  |  JTo.  AXliov  Aaf.wy.gazidav  \  Al/.avdQida,  aQXi£Q£a 

5   tov  |  ZeßaOTOv  xal  zcov  Selcov  \\  TtQoyovcov  avzov,  cpdo  ■/.alodcQct 

y.ai    cfilortavQiv,    ol\vjviov  ayogavofiov,  |  tcIugtove'v/^v  rta\qä- 

10    öo\^]ov  iml  aqiorov  cEk[lrivav],  ||  Y.alwg  7te7toleiT[evf.d\v]ov  ml 

laß6v[ra  tag  |  Tijs  aQ)iot[o/tohtEiag  \  tL/.iag  /.ata  tbv  v6f.iov]. 

Die  Ergänzungen   hat   bereits  Boss   hinzugefügt.     Wahrscheinlich  aus 

der  Regierungszeit  des  Antoninus. 


4498  Sparta.  Stein,  oben  und  unten  gebrochen.  Nach  Kopie  und 
Abklatsch  (von  Stamatakis)  Kumanudis,  'A&rjvcuov  I,  256  (nur  Minuskel- 
umschrift); Le  Bas-Foucart  162  a  nach  Foucarts  Kopie  und  Abklatsch.  — 
Cauer*  37;  Müll.  57. 

\og   ol  Ner/yqooov  \  vuvAccvzzq   vmo^yiqutoqiv,  fiöiav 

5   /.al    loj\,av   Aot^uÖl    Bioq$£cc    av  eörjxav    htl    7taVQOv6fx\ov 

Mao.  Avq.  Icoaivelxov  \  tov    Ner/Motovog   (p[il OTtaioagoQ .  /.al 

(piXo/caToidoo]. 

Z.  3.  4  xaoorjQarÖQiv  d.  i.  xaraßrjQarÖQiov  (=  ^Qo^axlav),  vgl.  J.  Baunack, 
Rh.  Mus.  1883,  p.  293  ff.  —  4  fxmav  vgl.  Hesych:  fiäla'  wdi)  itoid.  — 
4.  5  Xcoav  Foucart,  Xoav  Kumanudis,  am  Ende  von  Z.  4  AC  Stamatahis; 
Xwav  steht  für  lavav  (aus  X&Fav,  vgl.  lakon.  Aavayrjta  n.  4519),  wie  corw 
in  der  folgenden  Inschrift  für  avxä>  und  bedeutet  den  Wurfstein  oder  die 
steinerne  Wurfscheibe,  vgl.  Baunack  a.  0.  —  8  am  Ende  gibt  Stamatahis^ 
cp,  Foucart  ON,  was  er  als  Jahreszahl  (550)  deutet;  cp[doxaioaQOQ  aal 
(pdoTiäzQidoQ  vermutet  Baunack  a.  0.  nach  der  folgenden  Inschrift. 

Der  Vornamen  Mag.  Avq.  wegen  kann  die  Inschrift  nicht  vor  die 
Regierung  Marc  Aureis  fallen,  dürfte  vielmehr  unter  Marc  Aurel  oder 
Commodus  verfasst  sein.  Der  Neixägcov  ZrAov,  der  nach  CIG.  1247  6  unter 
Antoninus  Ephoros  war,  könnte  mit  dem  hier  genannten  NetxaQcov  iden- 
tisch sein. 


4499  Im  Museum  von  Sparta,  Stele  mit  Giebel.  Nach  Stamatakis'' 
Kopie  und  Abklatsch  Kumanudis,  Adr\vaiov  I,  255  (in  Minuskelumschrift); 
Hirschfeld,  Bull,  dell'  inst.  1873,  p.  187  n.  2 ;  Le  Bas-Foucart  1 62  j  (Explic. 
p.  142).  —  Cauer-  36;  Müll.  58. 

Aya&ä  |  %v%a.  \  M.   Avq.   ZevBirt/tOQ    6    y[al]  \  Kleardooo 
5    (ViIo(xovooj    Uqevq    Aev/irtTtidiov    nai    Tivdccoi\däv,    ßovayög 

fii%yaxiddo[ii\voiv,  hd  7tatQ0v6i.no  IIo.  Alluo  \  Aaiw/Qatiöa 
10   to)  'Al/MvÖQida    aQXUQZOQ    ™    Zeßaozu    xal   twv   |j  [d]eitov 

uQoyövoyv   (hcö,    q>ilo[yi  aia\agoQ    /.al   (piloTtätQiöoQ,    al[v>viv> 

a]yoQav6^no,  rtleiozove[Uto  \  7Vaqad]6^o}  Aal  aQiotoj  cEkXd[vtav 
15    ver/M]aQ    /.aoorjQatOQiv,    [fuoav  /.al  ||  foöav   'Aqt]^uöi  Bo)Q»ta 

av[€d-7j]\^sv. 
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Die  Ergänzungen  hat  bereits  Stamatakis  hinzugefügt,  nur  schrieb  er 
Z.  15  Xöav;  über  xaoonQaxöoiv ,  /.i&av  xal  Xmav  s.  zu  n.  4498.  —  Z.  5.  6 
Tivöagtdäv  vgl.  zu  4464.  —  6.  7  /mxxiyiödofisvcov  von  nixxiyog,  Weiter- 
bildung von  lakon.  /uixxög,  von  dem  /*ixlddo/uai  abgeleitet  ist,  vgl.  in  der 
bekannten  Herodotglosse  zu  sigtjv  (ed.  Stein  II,  p.  465) :  naga  AaxEdaifiovlotg 
iv  tw  JtQcöro*  iviavzcö  6  jraTg  Qcoßtöag  xaltixai,  xcji  devzsgco  jTQoxo/ui£6{ievog, 
reo  xQizfo  /utxi^ofisvog,  zo~>  rerugrco  agonaig,  riö  jie/htito)  jratg,  to7  exzco  fiekei- 
qtjv  ■  scprjßevEi  de  jrap'  ainoig  6  Ttdtg  ano  ircöv  dexarsoodgcov  fie/Qt  xal  ei'xooiv. 
Da  der  Knabe  bis  zum  siebenten  Jahre  im  Hause  blieb,  ist  das  erste  Jahr 
der  Staatserziehung  sein  achtes  Lebensjahr.  Zeuxippos  war  also  Führer 
der  Schaar  der  zehnjährigen  Knaben  gewesen. 

Die  Vornamen  M.  Avq.  verweisen  diese  Inschrift  in  die  gleiche  Zeit- 
periode mit  der  vorhergehenden.  77b.  Aüuog  Aa[j.oxQaxiöag,  der  nach  den 
Inschriften  n.  4497,  CIG.  1363,  1364  bereits  zur  Zeit  des  Antoninus  Ämter 
bekleidete  (vgl.  Foucart  zu  179),  ist  nach  unserer  Inschrift  Patronom 
wahrscheinlich  unter  der  Regierung  Marc  Aureis  gewesen. 


4500  In  Magula  gefunden,  dann  nach  Sparta  gebracht.  Stele  mit 
Giebel.  Eustratiadis,  Pandora  XIX  (1868),  p.  222  und  Palingenesia  1869, 
p.  1501;  darnach  Kirchhof,  Hermes  III,  449  und  Le  Bas-Foucart  162  b. 
—   Cauer-  34;  Müll.  59. 

5       ^yadij    Tvyjj.  \  Wilrfcog  \   (Di?ajcw  \   Inl    Ttacqovöiuo    Foq- 
y'nijtio  reo  {FoqyiTCrcv))  \  verutao  x.elvav  \  ^4qt{[mxl   Bcoqolcc 
aveoiqy.€. 

Z.6  KEAYAN  Eustratiadis;  dagegen  Hirschfeld,  Bull.  delP  inst.  1873, 
p.  188:  ,,1'iscrizione  presso  Foucart  162  b  perö  xeXvav  (xeavav  Foucart) 
secondo  la  mia  lezione,  ove  forse  si  dovrä  pensare  a  xelng".  Änderungen 
schlugen  vor  Stolz,  Wiener  Studien  II,  285  f.:  xü[nn]  und  J.  Baimac/c,  Rh. 
Mus.  1883,  p.  296  f. :  xe  [k]avav  „25  mal  im  Steinwurf"  mit  Hinweis  auf 
Xöiav  (=  Xavav)  n.  4498.  Vielleicht  ist  xeXva  (oder  xsXvag)  „Rennpferd", 
von  demselben  Stamm  wie  xeXn^  (n.  4416)  und  seiner  Bildung  nach  mit 
lakon.  ßiövog  (ßiöeog)  zu  vergleichen. 

rögyiTtnog,  der  Sohn  des  rögymnog  wird  inschriftlich  oft  genannt.  Er 
bekleidete  Ämter  unter  der  Regierung  der  Kaiser  Antoninus  und  Marc 
Aurel,  vgl.  Foucart  zu  Le  Bas-Foucart  168  b. 


4501  An  demselben  Platz  gefunden.  Sparta.  Stele  mit  Giebel. 
Eustratiadis,  Pandora  XIX  (186s),  p.  222  und  Palingenesia  1869,  n.  15015 
darnach  Kirchhof,  Hermes  III,  449  und  Le  Bas-Foucart  162c;  Laders, 
Bull,  dcll'  inst.   1873,  p.  143.  —  Müll.  59a. 

U>u:hl,t  <)<~,<>nr  /ie\ovrevg  ave9t]\yi.e  ßoäyog  ,.V7.' 
5           fiwav  vinijoaQ  \\  Kai  rade  erta&Xa  laßaiv.  '>'■/. 

(Raum  von  ungefähr  drei  Zeilen  leer  gelassen.) 

/Ml    u     nnti'i    .kci^u    itoiajt'V/tnt^      UCBOl.  ß\pX' 
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Die  Zahlenwerte   der  Buchstaben   ergeben    in  jeder  Zeile   die  Summe 
ßipX  =  2730. 


4502  Im  Museum  des  Ortes  Dimitzana,  aus  Sparta.  Grabrelief,  Mann 
mit  Kantharos  und  Schlange  darstellend.  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  IV, 
127,  t.  VIII,  1. 

Tii.iov.lrg. 

4503  Ebd.,  aus  Sparta.  Dem  vorigen  ähnliches  Grabrelief.  Le  Bas- 
Foueart  203c;  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  IV,  127,  t.  VIII,  2. 

^QiOTOKXijlg],  |  o  yial  Zrjd-og. 


4504  In  Sparta,  im  Besitz  von  0s68coqos  TlajiaysvÖTTovkog.  Den  beiden 
vorigen  ähnliches  Grabrelief;  darüber  die  ausserordentlich  nachlässig  und 
flüchtig  eingegrabene  Inschrift.  Milchhöfer,  Arch.  Ztg.  XXXIX,  294; 
Joh.  Schmidt,  Athen.  Mitt.  VI,  358  n.  62.  —  Müll.  p.  126  [256]. 

NfKcoi  äv[e\ot]Y.e  T\t>x\(x. 

MIKGOI  Milchhöfer.  —  av[e\or)HE  M.;  AP  HIHKE  Milchhöfer,  A^H 
T  H  K  E  Schmidt.  —  Tv%a  ist  als  Dativ  aufzufassen. 


4505  Magula.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  GIG.  1502;   wieder- 
aufgefunden  und  neu  abgeschrieben  Parnassos  I,  315. 

vivaavdqiöa,  yalqe,  \  ßuooag  sttj  /.'. 

4506  Sparta.       Nach     einem     Papierabklatsch     Blondels     Le    Bas- 
Foucart  203  d. 

*0lv(.t7ciya  \  slevviTQiddav  xov  \  7iareqa  rjQCja. 


4507  Sparta.  Auf  einem  kleinen  Altar.  Bursinn,  Bull,  dell'  inst. 
1854,  p.  XXXV;  Baumeister,  Philol.  IX,  184  n.  12;  'Eq>.  dQX.  2799;  Keil, 
Epigr.  Excurse,  p.  371;  Le  Bas-Foucart  203  e. 

Evdd\fiov  |  TJgtoog. 


Amyklai. 

4508  Zwischen  Amyklai  und  Pharis  auf  einem  weissen  Marmorpfeiler 
an  der  Aussenwand  einer  verfallenen  Kirche.  Aus  Fourmonts  Papieren 
Boeckh,  CIG.  35;  nach  eigenen  Abschriften  Boss,  Inscr.  Gr.  ined.  n.  47, 
Göttling,  Neue  Jen.  allg.  Litztg.  1842,  p.  269  f.  n.  66;  nach  Boss''  Tage- 
buch Bohl,  IGA.  53.  —  Müll.  2;  Boberts  247. 


[4508—4514]  Lakoiiieii  (Amyklai).  43 

Evyevidag. 

Linksläufig.     Darunter  die  zu  einem  anderen  Namen  gehörigen  Buch- 
staben A^. 


4509     Thonscherben    aus    dem  Amyklaion.     Tsuntas,    'Ecp.  dg/-   1892, 
Sp.  4  n.   1 — 4. 

n.   1 :    Nixahmjt  -. 

n.  2:   'AQiaxöXXng.       Kurzname    zu    AgioxoXaog ;     vgl.      den     böotischen 

Namen  TtfwXXsi  CIGS.  3175  (=  GDI.  476 12). 
i).  3  :    -  -  cpa  -  -    -  -  ooizev  -  -    -  -  vo(?  )hov  -  - 
n.  4:    Uschi  |  1  svara  -  -.     Linksläufig.     Der    Rest    des    ersten    Zeichens 

der  zweiten  Zeile  könnte  zu  x,  jx,  y  aber  auch  zu  andern  Zeichen 

ergänzt   werden.     Wenn   die  zweite  Zeile    die    erste  ohne  Lücke 

fortsetzt,  könnte  IIeihi[^]h'a  gelesen  werden. 


4510     Aus    dem    Amyklaion.      Zwei  Steinplatten,    zu    einem  Grabmal 
gehörig.     Tsuntas,  'Ecp.  clqx.  1892,  Sp.  7  f. 


TAAYXS  ylavi. 
APMOS    ciQ/nog. 

Steitimetzmarken  (2'siintas}. 


4511  Aus  dem  Amyklaion.  Bruchstück  einer  Steinplatte.  Tsuntas, 
a.  ü.  Sp.  22. 

DlOHTEi 

„7b  xsXevxaiov  ygufi/ia,  nr  fiixgov  fiovov  Xeiifavov  oöiQtxat,  dvvaxai  va 
r\xo  (x  {Aiog  xe/uevog)  t)  X  [Aio?  xsXslov,  vrp  o  ovo^ia  iXaxQsvsxo  6  Zevg  iv 
'Aßr/vats,   Teyea,  'P6öq>i"   Tsuntas. 

4512  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  147G  und 
Le  Bas-Foucart  zu  203  a. 

ßaoTiag  |  ey.  7toXiyoi. 

Boeckh:  TTOAElMON;  Fuucart:  ,,la  copie  de  Founnont  ne  donne  pas 
im  N,  (jui  serait  une  erreur,  mais  T,  qui  doit  etre  un  I,  avec  un  trait 
transversa]  qui  est  probablement  un  defaut  de  la  pierre". 


4513  Thonscherben  aus  dem  Amyklaion,  aus  jüngerer  Zeit.  Tsuntas, 
a.  0.  Sp.  3  u.  1  —  15. 

Die  Zeichen  der  meisten  Scherben  lassen  sich  zu  uttöXXoavos  h  'dftv- 
xXac'oi,  n.  4  zu  UneXXtovoi;  h>  '.ifivxXaioi  ergänzen  (Tsuntas). 


4514     'l'lionscherbe  ebdher.     Tsuntas,  a.  (.).  Sp.    I. 

|  fa][t6oiog  \  ..v  (DiIoa.1-  -. 


44  Lakonien  (Amyklai).  [4515—4516] 

4515  Aus  dem  Arayklaion.  Giebelgekrönte  Stele  mit  Relief  (in  zwei 
Streifen);  über  dem  Relief  standen  einige  Zeilen,  die  wie  das  Relief  durch 
Hammer  und  Meissel  zerstört  sind;  ebenso  sind  unter  dem  Relief  eine 
oder  zwei  Zeilen  verloren  gegangen,  nur  die  zwei  letzten  sind  erbalten. 
Tsuntas,  a.  0.  Sp.  9;  Preger,  Athen.  Mitt.  XXI,  95. 

-  dqyov    rc~)L  "ArcUXiovi    Aal    xiog  axa[tojg]  A[vx\o%le[i\8av 
^ivxo/.hog,  daiodä[.iavTa,  y^4vvi{iaxov  Taoxov. 

Z.  1  KAITQI  Preger;  Tsuntas:  KATT^S  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  dritte  Buchstabe  auch  I  (statt  T)  sein  könne.  —  ZTAi:=;<:  Preger; 
Tsuntas:  ITA....;  vgl.  oxaxcöv  •  aQ%ovxeg  sloc  naganlvoiav  e%ovxeg  xoXg 
äyafioeoyoTg  6.q%))v  Bekk.  An.  Gr.  305,  20;  ol  ds  ayad-osayol  slai  xcöv  oxaxcöv 
(so  Usener,  Fleck.  Jahrb.  1889,  p.  376;  codd.:  doxcöv)  Herodot  I,  67.  — 
Af|iOKAE|AAN:  der  Steinmetz  bat,  wie  es  scheint,  beim  Übergang  zur 
nächsten  Zeile  das  Iota  vergessen  einzuhauen.  —  2  AvxoxXiog :  da  ein 
Übergang  von  -xXsog  zu  -x7.log  im  Lakonischen  nicht  nachweisbar  ist 
werden  wir  hier  einen  zweistämmigen  Kosenamen  Avxoxhg  anzuerkennen 
haben.  —  AAIOAAMANTA  Preger:  Tsuntas:  AABOAAMANTA; 
Arj'idäftag  kennen  wir  aus  Amorgos  (Bechtel,  Ion.  Inschr.  p.  152  n.  28  a), 
aber  mit  Arjio-  (Actio-)  beginnende  Vollnamen  lagen  bisher  nicht  vor.  — 
Täoxov :  vgl.  Täoxog  Sparta  n.  4437.  Der  Name  findet  sich  auch  in  Kreta : 
Athena  V,  365,  69  (mir  nicht  zugänglich)  und  Bull,  de  corr.  XIII,  75: 
Täoxog  |  Agvxcovog,  wie  Wilhelm  (zu  Preger s  Aufsatz,  Athen.  Mitt.  XXI,  96 
Anm.)  nachweist. 

„Gehört  dem  Schriftcharakter  nach  ins  4.  oder  3.  Jahrhundert  v.  Chr." 
(Preger). 

4516  Stele  mit  Relief,  das  eine  leierspielende  Göttin  (die  Z.  15  ge- 
nannte Alexandra)  und  drei  Adoranten  darstellt,  ausgegraben  in  der  Ort- 
schaft Mahmud  Bey  (Amyklai),  eine  Stunde  südlich  von  Sparta,  nahe  der 
Kirche  'Ayla  HaQaoxevf].  Löschcke,  Athen.  Mitt.  III,  165.  —  Cauer2  32; 
Müll.  47.  Die  ersten  drei  Zeilen  stehen  über  dem  Relief,  die  folgenden 
unter  demselben.  Der  Schlusssatz  (Z.  17  f.)  ist  nach  Löschckes  Urteil 
später  hinzugefügt. 

doy\iaxoyod(fiov  ytvoivi/iov  xov  ^coxrjQiöa,  Nrf/.Xeog  \  xov 
AQiGTo-A.QaTeog,  nao~r/.odxEog  xov  IlaoiyiXiog  |  xo  doyd-sv  vtxo 
^^4f.ivy.Xadtov'  |  IueI  YM\x]aGxctd-£vx£g  erpoQOi  slg  xov  Irtl  Nixia 
5  eviavTov  HaoiTeXiqg  \\  Tecdgrou,  Evd-vf.wg  yivoiy.QaxEog,  Ja/.nd- 
öag  .Jaf.udda  diliog  |  dvEOXQeqjtjoav  avxcov  xe  ymI  xdg  li%u- 
Qiod-Eioag  avxolg  7tio\xscog  ef.i  jiaoiv  aytEQÖiog  %al  r\f.ilqiog  xbv 
eviavxov  dienet  yayovvsg,  ÖEdoyüai  xoig  A/.tv/.lai£oig  i/xaiveoai 
ecpöqovg  \  xovg  7t£Qi  Ilaoixähr}  ertl  xo  "AccXcog  xdv  aqyav  öi- 
10  El~ayvrf/.tvai '  ||  rtoiovvxco  de  avxolg  y.a.1  srti  xat  TXQOGVQOTTai 
ctei  (.lEQida,    e'tog  |  av  Ccooi,    07Ctog    d[ei]  d  wßd  f.iva{.iovevovaa 


[4516—4520]  Sparta  (Amyklai).  .];, 

zvjv  yeyozcov  cpi\[X]avd-QCt)7ttov  elg  avzdv  dycodtdovoa  (faivtizai 
zag  xaza'iiovg  \  zif.idg  ■  (yö6f.iev  de  zovg  v.azaaca  frevzag  azdXav 
Xid-lvav  |  elg  av  dvayQaqrjoetai  zö  doy/ua  y.ai  ozdoat  elg  zo 
15  legov  zag  \\  ^XeS.dvöoag  ■  zdv  de  elg  zavzav  öajcdvav  öozco  d 
coßd  ymI  Xoyov  \  heyv.ovzto  7teoi  zag  yeyevrjf.il.vag  öandvag 
zovg  hei  zavza  |  y.azaoia9-eviag  •  sjzaiveoai  de  -/.ai  zdv  yga^i- 
/.tazrj  avzcov  \  KaXXr/.X^. 

Die  wenigen  Ergänzungen  sind  bereits  von  Löschcke  hinzugefügt; 
Z.  11  gibt  er  im  Majuskeltext  für  ä[si]  AT..;  nach  dem  Dialekt  (z.  B. 
Genetivendung  -sog  immer  unkontrahiert)  und  Schriftcharakter  (durch- 
gehende A,  wechselnd  P,  P  und  FT,  E,  1,  ß)  gehört  die  Inschrift  in  das 
erste  oder  zweite  Jahrh.  v.  Chr. 


4517  An  demselben  Orte  ausgegraben,  oberes  Stück  einer  Stele  von 
weissem  Marmor.  Vischer,  Epigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  32  (Kl.  Sehr.  II, 
p.  31);  Le  Bas-Foucart  168 e. 

EtzI  TlQazovi/.ov  \  neöiav6}.ioi. 

Das  dadurch  angekündigte  Pedianomenverzeichnis  ist  verloren 
gegangen. 


4518  In    der   Ortschaft    KaXvßia  Uoxäg    gefunden,    etwa    eine    halbe 
Stunde  westlich  von  SxXaßoxwoiov.     Tsuntas,   'E<p.  dgx-  1892,  Sp.  24  n.  4. 

Tifio/odzeia  Tifioy[ev]  -  - 

4519  Amyklai.     Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  146G  (Dressel 
und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  381  n.  197). 

Aavayrpa  *Avzi7zdzoov  \  \eoeia. 


4520  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Raoul-Rochette,  Epist.  ad 
Aberd.  tab.  III  n.  2,  p.  128  ff.  und  Boeckh,  CIG.  1338. 

JapdzQiov  ^Qiozdvdgor  M[e\<Jo[dzav\,  |  erzifieXTjrw  'Afiv- 
y\Xiöv\  yev6f.ievov,  \  Meooav\i'tov\  y.al]^Qy[eiiov\  n[al]  Uaioaiiov 
5  \-/ai\  |  KoQiv\:Hv>v\  -/ai  2mv(0v[lct)v]  /.ai  3Eq>[vQaio)v?]  \\  /.ai 
MeyaXo7toXeizv)v  /.ai  tojv  \  dXXiov  iiviov  \  xcevomovvreg  /.ai 
jcaqejuöauovvzeg  \  ev  \l4ur\/X\a\ig  dqezäg  ;'vexev  |  /.ai  /.aXo- 
LO  vuxyad-lag  /.ai  zag  7tqog  ||  zovg  &eovg  evoeßeiag  dveihf/.ar  \ 
^scöXXtovi. 

Die  Ergänzungen  und  Verbesserungen  der  Kopie  stammen  von  Raoul- 
Rochette  und  von  Boeckh. 

Z.  1  MICO..  —  2  AMYK..  —  3  M6CCAN...;  API-..  — 
4  KOPIN...;    CIKYCONKAI60..    —    8  6N...KAGIC 

„Titulus  imperatorum  Romanorum  aetate  scriptus  est"  Boeckh. 


46  Lakomen  (Sellasia).  [4521—4524] 

4521  Amyklai.     Nach  Fourmonts  Kopie  Boeckh,  CIG.  1434. 

L^    noXig  |  AQCtzav    Tv%uqztov,   \   ßiovoav    otocpQOVwg  \   /.al 
5   evoeßag  \\  <Ja[.iaTQi  yial  Kogai. 

4522  Amyklai.     Nach  Fourmonts  Kopie  Boeckh,  CIG.  1451. 

14  rcolig  |  -^ [£](>.    Tei ^oy.QccT6iav  \  ^Aa^/Xr^Ttiudov  S-oi\[v]aQ- 
5   /.wotqkxv    elg  [Jaltu]lag    nai    ayoqäxov  \  \aq\exäg   tvexev    yicci  | 
[ra]g  elg  zag  &eäg  ev\oeßeiag. 

Ergänzungen  von  Boeckh.  —  Z.4.  5  AP|  MAE:  31.  (Boeckh:  sloag  .tag), 
vgl.  468930:  d  ■&otvaQfx6ozQia  d  elg  AdpazQog;  zu  Aa/xlag  vgl.  n.  4496.2. 


Sellasia. 


4523  Bei  Sellasia  gefunden.  Marmorbasis.  Nach  Purgolds  Kopie 
und  Abklatsch  Bohl,  IGA.  61a,  p.  184;  Loewy,  Gr.  Bildb.  34.  —  Cauer2 
7;  Müll.  10b;  Boberts  255a. 

Ev(j.v$i[g]  |  anovaFe  - 

Bohl:  „Ev/iiv&ig  anövafe,  i.  e.  Eumythis  fecit",  aber  ä-  als  Augment 
und  /"bei  novdco  sind  anstössig;  Stolz,  Wiener  Studien  VIII,  161  sieht  in 
der  Form  ein  augmentloses  Präteritum  von  djiovavoy  =  acpiEQoco,  aber  die 
Weglassung  des  Augments  ist  nicht  glaublich  und  die  Schreibung  -vaFs 
für  -vavs  auffallend  (bei  den  bekannten  Schreibungen  wie  Nafnaxzlcov, 
dfzog,  "EFftsxog  u.  a.  folgt  immer  ein  Konsonant).  Man  könnte  an  dno- 
vafe[vst]  denken  nach  dem  aus  der  grossen  Inschrift  von  Gortyn  (I  39.  42) 
bekannten  vaeviji  =  Ixezevrj ;  aus  diesem  vaFevco  :  vaevco  ist  durch  Kon- 
traktion das  aus  mehreren  Hesychglossen  (vaveiv '  ixezsvsiv.  nagd  zb  im 
zijv  soziav  xazacpevysiv  zovg  Ixezag ;  vava>  '  klooo/tiai.  txezsvco ;  vaoT  [vavst  ? 
M.  Schmidt]  •  ixszsvsi)  bekannte  vavco  entstanden.  Doch  scheint  der  Baum 
am  Ende  der  zweiten  Zeile  für  -[vsc]  zu  knapp  zu  sein. 

4524  Museum  zu  Sparta.  Fragment  einer  Marmortafel  mit  den  Ge- 
stalten der  Dioskuren,  bei  Vurlia  (Sellasia)  gefunden.  Nach  Purgolds  Ab- 
schrift und  Abklatsch  Bohl,  IGA.  62  a,  p.  174;  Abbildung  des  Reliefs  mit 
der  Inschrift  bei  Furtwüngler,  Athen.  Mitt.  VIII,  Tafel  XVIII,  2.  —  Cauer'1 
8;  Müll.  12b;  Boberts  255. 

TUjiGviddag  fx    a[ved-T\Y.e\  \  Jioo/.wqoigiv  a\yaltua],  |  Tirda- 
yiduv  d[idvfi(Dv]  fxävLv  6md(d)6\tievog\ 

Buchstabenformen:  5,  P,  D,  A,  F ,  fc. 

Ergänzt  von  Kirchhoff  (bei  Bohl).  —  Zu  IJXrioziddag  (die  Früheren 
nXeiozidSag)  vgl.  TIh]ozovdxa  n.  4482  ;  zu   Tivöagidäv  vgl.  n.  4464. 


[4525 — 4527]        Lakonien  (Selinus.  G-eronthrai).  47 


Selinus. 

4525  Museum  zu  Athen.  Gefunden  in  Selinus.  Bronzestatuette 
eines  Kriegers.  Deffner,  Palingenesia  n.  3779  (in  Minuskeln);  Mylonas, 
Bull,  de  eorr.  I,  355;  Julius,  Athen.  Mitt.  III,  17,  t.  I,  darnach  Höhl, 
IGA.  57.  —  Müll,  zu  25  b  (1);   Roberts  250. 

KagiXog  aved^r^/.e  züjl  31aXedzai. 

Von  r.  nach  1.  auf  den  Rändern  der  Basis. 

KagiXoc  zu  -xaoog  (vgl.  Asvxagog)  oder  für  XagiXog  (v.  Wilumnicitz,  Ind. 
lect,  Gott.  1885/6,  p.  11)? 


(xeroiitlirai. 


4526  Gefunden  bei  Geronthrai.  Auf  rauhem  Stein  geschrieben. 
Nach  Le  Bas'1  Abschrift  Rangabe'  317;  genauer  Le  Bas  selbst  Rev.  arch. 
II  (1845),  p.  71,  t.  XXV,  2,  darnach  Röhl,  IGA.  49  und  Le  Bas-Foucart 
226,  t.  II,  5.  —  Müll.  1  ;  Roberts  243. 

5        --AEO)v  |  [A\aPuva§.  |  .T£BVKIOS  |  2a/.iiTag.  \\  Za/uvXog.  | 
—afdvai-. 

Die  Zeilen  laufen  von  rechts  nach  links,  wie  aus  den  Buchstaben- 
formen in  Z.  1,  2,  3  und  6  ersichtlich  ist:  das  am  Anfang  der  Zeilen  4, 
5  und  6  stehende  $  haben  die  Herausgeber  bisher  als  ein  Zickzackorna- 
ment angesehen,  und  Röhl  hat  ausserdem  auch  noch  den  zweiten  Buch- 
staben von  den  Namen  abgetrennt  —  ohne  angeben  zu  können,  was  diese 
einzelnen  abgetrennten  Zeichen  bedeuten  sollen  —  veranlasst  durch  einige 
in  der  Le  Basschen  Kopie  Z.  3,  4  und  5  nahe  dem  oberen  Rande  ange- 
merkte Punkte,  die  ich  für  zufällige  Verletzungen  des  Steins  ansehe. 
Meine  Bedenken  gegen  seine  Lesungen  :  d.  Fdval;,  x.  'Eßvxiog,  d.  Miras, 
d.  Mvkog,  d.  L'dvag"  habe  ich  bereits  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  1882, 
p.  522  ausgesprochen.  Aber  auch  Foucarts  Lesungen  IdfdraS,  Teßvxiog, 
'Aftizag,  "ApvXog,  AFaval-  haben  keine  Wahrscheinlichkeit.  —  DerName  der 
ersten  Zeile  ist  rechts  verstümmelt;  es  war  vielleicht  ein  Compositum  auf 
-Xioiv,  wie  z.  B.  Avrokeoiv.  —  Z.  2  könnte  ausser  [A]afäval;  auch  [Z]afdra£ 
wie  Z.  6  sein.  —  Der  Name  in  Z.  3  ist  mir  unverständlich.  —  Z.  4  ver- 
gleiche ich  mit  2af.iolxag  und  den  auf  -izag  ausgehenden  Eigennamen  wie 
z.  B.  Qeooixng,  Ilavxixtjg.  —  Z.  5  2a/ivAog  ist  mit  dem  Kosesuftix  -i>/.t>s 
gebildet.   —  Z.  <>  Safdval;  ist  aus  Hafofdva!-  durch  Dissimilation  verkürzt. 


4527  Kalkstein,  eingefügt  in  die  Wand  der  Kirche  von  S.  Joannis 
bei  Geraki  (Geronthrai).  Le  Bat,  Rev.  arch.  II,  72,  t.  XXV,  1  und  Voy. 
arch.,  Tafel  III,  4;    nach  I^e  Bas'  Kopie  und  Abklatsch    und  einem  etwas 
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besseren  Abklatsch  Blondeh  Le  Bas-Foucart  227;  darnach  Bohl,  IGA.  67; 
nach  Purgolds  Kopie  und  Abklatsch  Bühl  in  den  Addenda  zu  den  IGA., 
p.  174.  —  Müll.  16;  Roberts  256. 

QaX\iiol]la[g].   \    [T]ifidi-\£vog\.    \    ^Ayylßiog.    I   "Aqioxofiayj- 
5   da[g\.  \\  .  icov.  \  .  Eiötyog.  \  Tif.wdaf.wg.  j  ^Aqylag. 

Z.  1  ®AA£**:ON:  OaXeooicov  Le  Bas-Foucart  „les  lettres  -ooi-  me 
sembleut  douteuses";  ®AAV/V"ONA  QaXvvöXag  oder  QaXxivöX-ag  Purgold ; 
„eetypum  videtur  admittere  nomen  OaXaßöXag"  Bohl;  0aA[^ai]/la[g]  habe 
ich  vermutet,  vgl.  OaXida/xog  Messenier  n.  46442,  &a).t]aixXfjg  Messenier 
CIGS.  I  3593.  —  2  KIMAXOS  ['M]xi[iaxog  Le  Bas-Foucart;  .  IMAX.A 
Purgold ;  [T\ipa£\_svos\  Bohl.  —  3  A  N  Y I  B 1 0  S  Le  Bas-Foucart ;  A  h  Y I  B 1  0  * 
Purgold  „littera  secunda  est  A,  quod  laesura  simile  factum  est  litterae  N". 
—  4  ARKTOANV!  Le  Bas;  „apres  AR  il  n'  y  a  pas  K  mais  \S,  pour  les 
dernieres  lettres  je  distingue  MA"  l4Qcaro[8d]/na[g]  Foucart;  ARUTO 
MAYIDA  „ultima  littera  hodiernum  lapidis  marginem  transiit"  Purgold; 
Z4QioTOfiayJda[g]  Bohl.  —  5  Kl  DA  Le  Bas;  5  ION  Foucart;  .ION  „prima 
littera  fuit  aut  &  aut  D"  Purgold;  ,,[B]lcov  seu  [zljtW  seu  —  ni  ectypum 
fallit  —  Floiv"  Bühl.  —  6  RIDLKÖ*  Le  Bas,  [Xa]gidixog  Foucart; 
£ID!YO*  „littera  secunda  E  certa,  item  quiuta  I;  sexta  videtur  fuisse  Y" 
Purgold;  „[M^ldtxog  seu  [<P]eidixog"  Bohl. 

4528  Gefunden  bei  Geraki  (Geronthrai).  Weisser  Marmor.  Bohl, 
IGA.  77a.  —  Cauer"  15,  2;  Müll.  32b. 

TTiXecpävTig  |  ifx  7to1lfHDi. 


4529  Gefunden  in  Geraki  (Geronthrai),  jetzt  in  der  Kirche  von  Geraki. 
Marmorbasis.  Nach  Purgolds  Abschrift  Bühl,  IGA.  77b,  p.  174.  —  Cauer'1 
15,  3;  Müll.  35  b. 

El('cXx.7ig   \    SV   7ToX£fl(ÜL    |    EV    MctVTlVtCCl. 

Die  Schlacht  bei  Mantineia  418  v.  Chr.     Vgl.  zu  n.  4423. 


4530     Geronthrai.     Le  Bas,    Rev.  arch.  1845,   p.  73;    nach    dem  Ab- 
klatsch Le  Bas-Foucart  228  a,  b.  —   Cauer2  30;  Müll.  43. 

{Jedoy&ai    xät    rcoli    xlov   rEQOv&Qrj)  lav  •    e\txei\   | 

/.al    'Exe [yrjapaf/l^^l/^ko^]    °S     Tov    oi--\\ 

5 v  . .  exo  /.ata  xo  -  - ^EQEXQita,   -EV|fi  - 

xi    xe   boag    Eivv evov    ös   sig  .  Qtoxa  | sav  . . .  v 

10   avEGiQ£ftfit\voi  || aS,l\(ag    fiiv   xvj    l'&veog  \  \_xto  äjcooxei- 

Xavjxog  a[v]xc'jg,    a^iwg    de  xäv  ß  -J \vi]al    \t\7zl  xoig  [y]e- 

ytovaftEvoig   | w  . .  el  .  .  soa EcdoxovviE[g]  | 

15    ge\\ aXv  .  .  oxog    iog tav    v.al     ov  -    \?cd]vxa 

Aal  Eitl  1Iqo^/v\(u\  I  xiov fi\;'vcov  Eni  koivco  --] 
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ag    i\äi)    Ttoh  xwv  regovÖ  [Qrjxür, a]vxojg   /.ai  xov  ygati- 

20   fxaxtj  ||  [uvxv~>v\ xov  Köooto  Kagvoziov  /.ai  | yta/.e- 

daiuoviwv  y.a&-  -  | oxQaxiog  l'r&eid[r  av\ ov.oi'u  r 

25    Ilrolytov  /.ai  a  -  -    -  -  -  elg   rav   rcohv  ravrav  -  -  j! re 

-  -  au  -  -  de-- eo&cu    io    avilygacpoi'  •   |    \slf.iev   de    avrwg] 

Kai  Syyoi'iog  7tQog"iv(og  xai  |  [ei  Egyh]a[g  rag  7tuh'\og  xwv  Teqov- 

30  &Qitxäv  I  /.ai  eyjt\v  l'y/.itioiv  ycig  ce  \y.]a[i  oh/Jag]  \\  xai  xa 
Xoi7ta  rifua  vndoxrjv  a[c]xo[lg  o]oa  Kai  xolg  Xoi/tdlg  nqoH- 
voig  Kai  e[r\  Eqyiiaig  rag  Txöhog  •  £?//£)-  de  ariol[g]  |  xai  dxe- 
leiav  [v]a[i[  e[io]ayovxo[ig  y.]al  e[!-a]\y6vTo[ig]  Kai  7ZoUf.uo  Kai 

35  loavag  •  rav  [de]  ||  ngo^evtav  ravrav  drayQaipdvT[io  toi  eqo]\ooi 
xoi  Ini  orgarayw  ^Evocr  ävEog  [elg]  |  Oralav  usroivav  ev  rot 
ieqoI  t<7)  \^J7t6l]  hovog •  rö  de  dvdkojua  d  7i6lig  dor[io\. 

Die  Inschrift  steht  auf  den  beiden  Seiten  einer  Steinplatte,  die  erste 
Seite  ist  aber  so  schlecht  erhalten,  dass  auf  ihr  sehr  wenig  zu  erkennen 
ist.  Foucart  hat  nach  dem  Abklatsch  die  Kopie  von  Le  Bas  revidiert: 
„Malgre  tous  mes  efforts,  je  n'ai  presque  rien  pu  tirer  de  l'estampage 
pour  la  premiere  partie;  si  la  fin  des  lignes  est  encore  assez  distincte, 
le  commencement  est  en  si  mauvais  etat,  que  je  ne  suis  pas  meme  siir 
des  lettres  dechiffrees  par  Le  Bas.  Pour  les  lignes  14  et  25,  j'ai  repro- 
duit  seulement  une  petite  partie  de  sa  lecture,  tout  eile  me  semblait 
douteuse".     Die  aufgenommenen  Ergänzungen  stammen  von  Foucart. 

Z.  8  EII.PQTA:  [jz]gwza  Foucart;  vielleicht  elg  [ve]wzal  —  17  ff. 
[i7ii<peoo/u]ev(ov  Lil  xoivw  [zwv  \  Aaxedaifioviwv  öcx]ag  z[äi]  716X1  zwv  Fegov- 
^\[qtjz5v,  nagaxaAeiv  a]vzwg  ergänzt  Foucart.  —  21  f.  [ix  zw  xoivw  zwv] 
Aaxedai/noviwv  xaö[ek  eo&ai]  Foucart.  —  23  f.  ä[jzo\azet?.ai  avzwg]  elg  Fou- 
cart. —  26  [u.vane^ji]eoOai  Foucart. 

Dem  Dialekte  nach  dürfte  die  Inschrift  in  die  erste  Hälfte  des  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  gehören;  das  xocvov  xwv  Aaxeöac/xovlwv  (gegründet  195  v.  Chr.?) 
bestand  schon.  Der  ozgazayög  ist  der  Bundesfeldherr  des  xoivöv  und  der 
Z.  37  genannte  Apollontempel  wahrscheinlich  das  Bundesheiligtum  des 
Apollon  Hyperteleatas  (vgl.  zu  n.  4544). 


4531  Geronthrai.  Stein.  Kopie  von  G.  Deville,  Etüde  sur  le  dialecte 
tzaconien  18G6,  p.  132,  nach  dem  Abklatsch  revidiert  von  Foucart  bei 
Le  Bas-Foucart  228  c.  —  Müll.  48. 

llottodov   jcOLi]oa(.iiv\ov\\  Evdduov    tov    Ev/oäi\t\og    Aokz- 
5   daifioviov  /.[ai  |  ö\iaXeyofiivov  rregi  ;i\q<>\  feviag  Kai  xdv  aXha\y 

<fi\htr'inc'r;ii»v   yjci    ivy^Q^O uov\  |  yeyOVOTWV    aru'n    t:\ig   iur\ 
ttoklV   i(~>v  1  'tQov!tg\aiä)\   i'do]||i(    läi  TtoXei  hZv  Vt\()orÜQaiür\ 

10    Evdapov    EvKqateog    A[ocKedaL(x6]\viov     TtQo^evov    iiui\r    Kai 

evtQ\ytrav    tag    .toleog     i\(~>v    rtQov\tt\Quiciv    /.al    iy(y)6vovg 
Qiieeh.  DUL-Luduiftan.    III.  Hand.    2.  HUfte.  4 
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15  xa[l  ei/uev  av\\TO%  yäg  ytal  olytlag  i'(iy)yjv[7jOtv  xal  f]\\7tivof.iiav 
y.al  aovXiav  yi[ccl  7toXs\\/^ov  ytal  Igavag  ytal  r\a  alla  qulav- 
&]\Q(ü7ia  baa  ytal  TÖig  al\Xoig  7tQoi;tv]\oig  ytal  svegyeraig. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Devitte  und  Foucart.  Z.  13  (,,il  y  a 
bien  8ur  la  pierre  eyovovs"  Foucart)  und  Z.  14  („j'ai  restitue  sxz[noiv]" 
Foucart)  habe  ich  das  fehlende  y  hinzugefügt.  —  Dem  Dialekt  nach 
scheint  die  Inschrift  aus  dem  Ende  des  2.  oder  aus  dem  1.  Jahrb.  v.  Chr. 


4532  Geronthrai.  Aus  den  Farnesischen  Papieren  in  Rom  Boeckh, 
CIG.  1334.  —  Müll.  53. 

^Edo^e  t[5i]  tvoXei  twv  \  rsgov&QaTiijv  THXotcu  ylao\daf.tav- 

5   vog  ytaKedaif.i6viov  \  riqol-evov  £i/.iev  ytal  ev£Qyt\\cav  xäg  rcoliog 

\ytal  zyyovovg  avTOv']  vTtdgxsiv    de  \  avcolg   yag   ytal    olytlag  | 

[e\ywr]Oiv   ytal   va   Xoirca  ri^iia,  |  boa  ytal   rolg  Xonzoig  7tqo- 

10    $ivoig.  |  tclv  de  Ttoo&viav  xamav  \  %ovg   soooQOvg  avayoaifiai   | 

elg  ovdlav  Xid-ivctv  ytal  avaitef-iev  \  elg  xo  ieqov  xo  * ArcölXwvog. 

Die  Verbesserungen  stammen  von  Boeckh :  „Titulus  ex  Farnesianis 
schedis,  quae  pessimae  esse  solent,    petitus  absurdis  vitiis  inquinatus  est''. 

Z.  1  TH  Boeckh:  z[a].  —  5  [xal  iyyovovg  avzov]  ergänzt  Boeckh 
„avzoTg  ferri  non  potest,  nisi  quid  exciderit:  nee  tarnen  tutum  est  scribere 
avzfp".  —  6  TAIOIKIAI:  den  Artikel  streicht  Boeckh.  —  7  ATKTHXIN 
Boeckh:  [s]yxz[a]aiv.  —  Z.  10 ff.  In  der  Farnesianischen  Kopie  folgen  die 
Sätze  so  auf  einander :  avayQmpai  \  sie  zo  ieqov  zb  'Aji6XXo3vog  \  xal  ävaSepsv 
eis  ozdXav  \  Xt&lvav. 

4533  Geronthrai.  Stein.  Le  Bas,  Rev.  arch.  1845,  p.  141 ;  Le  Bas- 
Foucart  233. 

Il€Qyilsi[öag)  \  [K]xi]Oiytl[tog]. 

Z.  1  CTTEPKAEI  Le  Bas;  „le  Z  qui  est  ä  la  gauche  du  TT  appartient 
ä  une  autre  inscription;  car  dans  celle-ci  le  ?  a  la  forme  X"  Foucart. 
Vgl.  LTsQxaXov  Gemahlin  des  spartanischen  Königs  Demaratos  Herodot 
6,  65,  IlEQfpika  in  den  Listen  der  Tainarier  n.  444022;  vgl.  auch  n.  4459. 
—  2  „On  pourrait  encore  restituer  KrrjoixXsia"  Foucart.  —  „Les  lettres 
sont  d'une  assez  bonne  epoque"  Foucart. 


4534     Geronthrai.     Stein.     Le  Bas,  Rev.  arch.  1845,  p.  140;  L,e  Bas- 
Foucart  234. 

LJoXlxag. 

4534  a     Geronthrai.      Grabstein.      Le  Bas,    Rev.    arch.    1845,    p.  141; 
Le  Bas-Foucart  235. 
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•  -  -  i]g  %aiQ£TE.  lArcieia,  xalqs.  IIa j |x«r]()£.  '^iyieia, 

%a~iqe.    Ni/.odaf.i(a,    Ha | od-£w]g  legog,    %a~iqe.   *A | 

oöa  (.wg,  ya~iQ[e]. 

Der  Grabstein  ist  mehrere  Male  benutzt  worden,  die  Schrift  des 
linken  Teils  der  1.  {-rjs  xa^QEts)  un<^  2.  Zeile  (-qe)  ist  verschieden  von  der 
der    übrigen  Inschriften,    und    der   Rest    der    ersten    Zeile    {'Anisia    xaTgs. 

IIa )  ist  viel  grösser  geschrieben  als  die  übrigen  Zeichen.     'Ajtieta  und 

jtyizia  sind  unbekannte  Namen.     Über   die  Endung   von  Nixoöafiia  vgl.  zu 
ügarorixia  n.  4466.     Über  tegög  vgl.  zu  n.  4668. 

4534b  Geronthrai.  Grabstein.  Nach  einem  von  Blondel  genommenen 
Abklatsch  Le  Bas-Foucart  236a. 

\(D]t?.o'/.lijg  z\wt  na\TQL  v.[a\l  xäi  (xargl  \  3Omo\i(.uoi],  vleyol, 

%CÜQS. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Foucart.  Aexcoi  als  Frauenname  auch 
n.  4583.  —  Links  auf  dem  Stein  ist  das  Ende  einer  anderen  Grabschrift 
( t£      i  xa?QE)  erhalten. 


IL   Die  Kynuria. 

4535  Gefunden  in  der  Kynuria  „in  vico  Serjalio,  qui  inter  Leonidium 
et  Melavam  est  situs",  jetzt  im  Berliner  Museum.  Bronzehenkel,  auf  den 
beiden  Seiten  desselben  die  Inschrift.     Höhl,  IGA.  59.  —  Müll,  zu  25  b  (2). 

iH«v[o/|T/[o£|  avt^T^KE  \  t(üi  JIvd-ai[ei\. 

PI  C  N     T  ■  $ :  Höhl.  —  P  V  Qj  A  i  k  i :  Höhl. 


4536  Eherner  Widder,  gefunden  in  der  Kynuria  bei  Leonidion,  nicht 
weit  von  dem  alten  Prasiai,  jetzt  im  Museum  von  Athen.  Mylonas,  Bull, 
de  corr.  I,  336;  nach  einer  Abschrift  Schalls  Höhl,  IGA.  89.  —  Müll. 
zu  25  b  (3). 

Auf  der  einen  Seite  des  Widders:  MaXeäxa,  auf  der  anderen: 
MaXEä{id\. 

Über  den  Kult  des  Apollon  Maleatas  vgl.  l'r  eller -Robert  I,  252. 


52  Lakomen  (Epidauros  Limera).         [4537 — 4542] 


III.  Die  östliche  Halbinsel  mit  den  Inseln  Kythera 

und  Aigilia. 

Heiligtum  des  Apollon  Hyperteleatas  bei  Epidauros  Limera. 

4537  Aus  dem  Heiligtum  des  Apollon  Hyperteleatas.  Kleine  weisse 
Marmorsäule,  an  der  sich  die  Inschrift  spiralförmig  emporwindet.  Lolling, 
'E<p.  aQx-  1890,  Sp.  65  f.  n.  1. 

Weil  der  Raum  nicht  mehr  zureichte,  hat  der  Verfertiger  der  In- 
schrift das  Verbum  abgekürzt  (Lolling). 

4538  Ebdh.  Zwei  an  einander  passende  Fragmente  einer  Bronze- 
tänie.     Karapanos,  'Ecp.  aq%.  1884,  p.  203  n.  1. 

[TaJ]t  ^yceliXjwvi  HvTteQT[eXmiai\. 

4539  Ebdh.  Rand  eines  kleinen  Bronzegefässes.  Karapanos  ebd. 
n.  2. 

|  ^7ib l(X)](uvog  HvyreQTsXeaTa. 

4540  Ebdh.  Rand  eines  kleinen  Bronzegefässes.  Karapanos  ebd. 
n.  3. 

Tai  *s4/cel(X)a)n  uvedTixe  Evuivvf.wg. 

4541  Ebdh.  Randstück  eines  grossen  Bronzegefässes.  Karapanos 
ebd.  n.  4. 

-  -  -  'YfCEQTeleiccTa. 

Bemerkenswert  ist  die  Schreibung  -sia-  statt  -sa-.  —  Nach  der  Ge- 
stalt der  Buchstaben  ist  diese  Inschrift  jünger  als  die  voranstehenden, 
wahrscheinlich  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

4542  Ebdh.     Kleine  Bronzetänie.     Karapanos  ebd.  p.  204  n.  8. 

nX6/.af.iog  uvQCHpOQog  AjcoXliovog  ^YyceqieXeciTa. 

Die  dorische  Genetivform  'YjisQzekeäza  kehrt  noch  in  einigen  Frag- 
menten solcher  Bronzetänien  (Karapanos  ebd.  n.  6.  7)  wieder  und  findet 
sich  abwechselnd  mit  der  vulgären  auf  -ov  auch  noch  in  Weihinschriften 
aus  römischer  Zeit  (ebd.  p.  206  n.  13;  208  n.  23;  210  n.  33). 


[4543 — 4544]  Lakomen  (Epidauros  Limera).  53 

4543  Rotor  Marmor,  gefunden  „naga  xo  %oiQiov  <!>oivlxi  xov  8rjf.iov 
llaconov,  övxtxcög  xfjg  TiäXcu  'Ejiidavoov  Auinoäg"  Mylonas,  *E(p.  a.Q%.  1884, 
p.  85  ff. 

-  -  [elvcu    de    avxw  ooa  n]al  xolg   aXXoig  \  [xdg  noXEog  jcqo- 

£e\voig,    y.aXeiv    de  <xv\[tov    y.al    tlg  7VQO£()]oiav  xovg  iq?6oovg  | 

5    [xovg   tvEOxa/.oxag]    ev    xolg    dyiuoiv,    oJg  \\  [d    7töXig    vidyri ' 

07tto]g  de  (faveodv  t]i  7ta\[öi  xolg  dvdgaoiv,  o\ri  a  jvoXig  xwv 

yEttid\[avQiior  EvEoyEGiav]  xdv  xaXolg  xaya\[d-dlg  yevo(.ttvav  /.it)\ 

10   d(.iva(.iov£vovoa  \  \xolg    EiEoyixaig  d\^lag  ydoixag   a7todi\\[öcoi(, 

xov ]sxa    oxqaxaybv  Add\[/javxa(?)  ^ETiidavoi^v  7zq6 

/.n/ög  ylv/.dov  \  [dvayodipai  xdv  7x\qo§£viav  Big  Oralav  |  [li- 
tt trav  xal  oxdoat]   elg   xo  ieqov  xov  *^47t6X\[Xiovog  xov    Ytceq- 

15  x]eXedxa  ■  dvayQai!'av\\[rco  de  ol  ecpogoi  xdg  7i]oXsog  dl  Ive- 
oxaxoxsg  |  [y.al  elg  xdg  Xo]i7tdg  7ZQog~evlag  ovo',[f.ia  xov  TtooZevov 

y.al  a7t\oox£iXdxcooav  xdi  \  [tcoXei  xwv ]v  avxiyqaooov  xdg  \ 

[7tqo±£viag  xavx]ag  xo  öevx€q[ov], 

Ergänzungen  teils  jon  Mylonas,  teils  von  M.  —  Z.  18  [noXei  xcöv 
'Aoconio)\v  Mylonas :  „dvvaxai  .  .  va  ovfiJiXnQco^rj  i'ocog  elg  xo  [Boicö]v  i]  elg 
äXXo  rt,  yeixovixfjg  o/ncog  noXecog  ovofia  xaxa  mftavcbxeQOv  Xoyov".  Vgl.  Paus. 
3,  22,  10:  toxi  de  ev  xfj  yfj  xavxt]  xal  legov  AoxXnmov  oxädia  ane^ov  a>g 
xei'xrjxovxa  ' 'Aoojjzov  "  xo  de  ^oiolov  ev&a  xo  'AoxX.nmeTov,  'YneQxeXeaxov  ovo- 
[iäCovoiv". 

4544  Ebdh.,  roter  Marmor.     Mylonas,  Bull,  de  corr.  IX,  241  ff.  n.  1. 

*E7tEidi]  *'^4qaxog  Nr/Ja  ^iay.£Öai(xovi\og    evvovg  wv  öiaxEXsl 

xai  7x6 Aei  I  dfxcov  xal  xölg  TtoXlxaig  xolg  yjqeiav  |  eyovoi  ov/.i- 

5   7tQOOyiv6(.iEvog  ixx£\viog  s(.i  Ttavxl  xaiqioi,  O7covdag  y.al  (pi  Xo- 

xin'iag  ov&ev  tXXeiTtiov  txeqI  7tdoav  |  yqsiav,  (av)  xvvydvEi  xig 

r/oiv    t)    y.avd    xoivöv  \  tj    xad-     idtav,    l'öo$E    xioi    da/.ui)i   X(ov 

10  Ko\xiQtaxäv  "Aqaxov  Nixia  y/a/.Edaif.i6nov  ||  jvqo^evov  eifxev 
y.ai  EVEqytiav  xdg  7x6  Xsog  xiov  Koxvoxaxdv  ariöv  xal  ixyo\- 
vovg,  ijiccQXEiv  de  avxolg  ydg  y.al  olxiag  \  tyy.xr\oiv  vuxl  srci- 
yaf.iiav  y.ai  £7tiv0fii\av  y.al  aieXsiav  y.al  aovXlav  y.al  7io?Juor 

15  y.al  elqdvag  y.ai  xd  Xoucd  \7idvxa\  ooa  aal  \  xolg  uXXoig 
7TQo\£\tvoig  xdg  7c6Xsog  r  ndoyEi,  yaleoai  de  avrdv  xal  Elg 
luv  |  y.otvdv  laxlav    y.al    ö6(.iEv   avTwt    rovg  i\g)OQOVQ  ££via  id 

20  fiiyiata  -/  riSv  vönor.  Täv  de  TtQO^evlav  o'i  HcpOQOi  o'i  7ceqI 
TlaXat  oi^av]  dvaypail'dvxo)  Elg  axdXav  Xi&lvav  \  Kai  ava&evta} 
slg  xo    'ieqüv   xov  ^/;ru\'/Ä\<<>\vog  xov  cY7iEQX£X£dxa,    yQXtxpavxoi 
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25    de  y.al  \  tov  i{)acpiO[.iaTog  avTiyqaffov  rtoxl  zovg  \\  ityOQOvg  rtov 
ylaycEÖaif-iovicov. 

Die  Stadt  Kotyrta  nennt  Thuk.  4,  56 :  „r\  nölig  avtrj  h'xeixo  iv  r<£> 
övttxoj  (aeqsi  zfjg  nediädog  tfjg  nagä  tov  Boiatixov  xöXnov"  Mylonas.  Die 
Stadt  gehörte  zur  Zeit  der  Inschrift  nicht  zu  Sparta,  denn  sie  verleiht 
einem  spartanischen  Bürger  die  Proxenie.  Folglich  gehört  die  Inschrift 
in  die  Zeit  nach  195  v.  Chr.,  wo  die  lakonischen  Küstenstädte  durch 
T.  Quinctius  Flamminus  von  Sparta  getrennt  wurden.  Unter  den  18 
Bundesstädten,  die  Paus.  3,  11,  7  nennt,  befindet  sich  Kotyrta  nicht, 
vielleicht  ist  sie  eine  der  6  Städte,  die,  wie  er  a.  0.  anführt,  früher  eben- 
falls mit  zu  den  Eleutherolakonen  gehörten,  dann  aber  von  Sparta  unter- 
worfen worden  waren.  Die  Proxenieurkunde  wurde  nicht  in  der  Stadt  selbst, 
sondern  in  dem  Tempel  des  Apollon  Hyperteleatas  bei  Epidauros  Limera, 
wo  sie  auch  gefunden  worden  ist,  aufgestellt.  Da  in  diesem  Tempel  auch 
die  Decrete  anderer  zum  lakedaimonischen  Bund  gehöriger  Städte  aufge- 
stellt wurden  und  jetzt  aufgefunden  worden  sind,  so  von  Geronthrai 
n.  4530,  von  Zarax  n.  4547,  von  Thalamai(?)  n.  4546,  so  wird  man  annehmen 
dürfen,  dass  dieser  Tempel  ebenso  den  Charakter  eines  Bundesheiligtums 
der  Aaxedaifiövioi  (und  'EXev&EQoXdxojvsg)  gehabt  hat,  wie  dies  für  den 
Poseidontempel  zu  Tainaron  aus  n.  4593  zu  erschliessen  ist.  —  Z.  7  fügt 
Mylonas  das  vom  Steinmetzen  aus  Vei'sehen  (als  Dittographie)  weggelassene 
äv  hinzu.  —  15  An  der  unleserlich  gewordenen  Stelle  hat  jidvza  oder 
rlfica  gestanden.  Mylonas.  —  20.  21  TT  A  AAI  |ZTEAN  ATPAYAI:  M. 
mit  Annahme  des  gleichen  Versehens,  das  in  Z.  7  vorliegt;  Mylonas  mit 
Annahme  einer  Elision  beim  Eigennamen :  JlaXaioxk'  dvayodyai ;  ein  La- 
kedaimonier  naXaiotgsitrjg  CIG.  1386,  IIaX\a\iötag  auf  einem  Schleuderblei 
CIG.  8529  c  üaXaiotcö  Hetäre  auf  der  Petersburger  Euphronios-Vase 
Kretschmer,  Vaseninschr.  209. 

4545  Gefunden  in  Phiniki.  Durrbach,  Bull,  de  corr.  hell.  IX,  517  f. 
n.  9. 

-  -  av  yiai  lTCLV0(.i\lav  xat]  äo~vXi[av  y.ai  7Voktf.iov]  |  xai  eIqcc- 

vag  %al  xo.  Xouta.  xi'/.na  [baa  "/.al  rölg  a]\XXoig  rvQoievoig  rag 

5   rtöXeog  \v7VaQ%£t,]\  •   xaXelv   de  avvovg  xal  sig  [rav  7tQOEd]\\Qiav 

sv  toig  ay(0Gi[v  olg  T\i&rjxt  a  7c6Xig  kcc[z    sna\v]zöv  '/.al  etzI 

tav  [/.oivav  ?\o\tlav  xa/   d6f.iEv  [avrolg  \  xov]g  ecpoQOvg  l-[tvia  \\ 

10   ra  [isyiOTa  ex  tm\v  v6f.iw[v]. 

Die  Ergänzungen  rühren  grösstenteils  von  Durrbach  her. 


4546      Ebdh.,    roter    Marmor,    oben    und    unten    sowie    zur  Rechten 
Bruch.     Mylonas,  Bull,  de  corr.  IX,  244  ff.  n.  2. 

|  y,aT£Ot \o7tiog  ovv  cpavEQOV  iq]\t  naoi  rolg 

&[eXov]oc  ev[£QyeiEiv  lav  7t6Xiv,    o]\tl    rag   xata^iag  %äqi\tag 
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5   miodidio-ci  xolg\  \  evegyeraig,  dedöyßat   [xca  uölu  xwv  — |  wv 

ETzaiveoai  "Annzlri  %[ai iwvog  ägexijg  Vveaev  y\al  Evvoiag, 

dg  e%ov]\zeg  diaxslovoiv  eig  xd[v  7i6liv av]  xoig  •  aal  elg 

10    dvdgidrxa  e eiav  exrt  ovo  xb  Gala ||  noxiygaipa- 

Htvoiv  nox |  l'v  xe  xw[t    s\rtl  Evda^iida  [eviavraii  Aal  ev 

xo>i  fiev]  |  Evdaf.it  dar  ■    elfiev   d[e    a]vxo[7g ev  xioi]  |  ag- 

%Eu»r  naXeiodai  de  avto[vg  eig  Ttgoedgtav]  \  iv   xoig   dytZoiv, 

15  oig  xi&yzi  a  7i\6Xig  •  dvayQccxpai  de]  ||  Aal  xb  ii'dqptGfia  rode 
e[ig  oxdlav  Xi&lvav  xovg]  \  eopogovg  xovg  evdg%o[vg  Aal  dva- 
SefiEv  Eig  xo]  |  Ugbv  xov  ^ArtöXXiovog  xo[v  'YTtEqxEXedxa] 
veiov  de  Aaxd  - 

Die  Ergänzungen  hat  Mylonas  hinzugefügt.  Z.  4.  5  ergänzt  er  [rät 
nökei  xä>v  Koivgraz]  wv;  mir  scheint  das  Ende  von  Z.  9  eher  auf  Thalamai 
hinzudeuten,  obwohl  ich  den  Sinn  der  Zeile  nicht  herstellen  kann. 

Z.  5  Der  Fehler  'Ajinskrj  für  'AnsXXfj  fällt  dem  Steinmetzen  zur  Last. 
Zwei  Brüder  sind  es,  die  geehrt  werden.  —  6  Steht  wirklich  AP  ET  HI 
und  nicht  vielmehr  AP  ET  AI  auf  dem  Steine? 


4547  Ebdh.,  roter  Marmor.     Mylonas  a.  0.  p.  246  ff.  n.  3. 

oöiOQog  o\  Zrj\ [x]äg  TtoXsog  xwv  \  [Zagaytwv  slaa- 

5    yovoag  d]ftlv  dficftoßtjxrj\[oiv 7iEQt  x]ag  ywgag  cctto  ||  -  - 

lag    xag    enl  zw  | [x]at  xwv    vddxwv  %a\ 

avzäi  -Aal  xov  X- ioai  xai  7töXei  nag vodftEvoi 

10  %agiCe^a^ai   ™l   7CoXei   Aal]   diAaioXoyt]&evx\eg  | xäy 

AQioiv    Zagayjwv  | xwv    diAaoxäv   x]wv     Ia    Ttfvov    xwfi 

7teql   |    [zav    äucfiaßiqxtjOiv]    xag   ywgag,     Xaßovvwv   | 

15  \yuv]dvi>Ev6vx(ov  äficSv  [/^a[xa\dtAaCEoOai  Aal  xdv  %wg]av  xav- 
xav  a7toßaXei[v  |  -Aal  elg  fisydXav  a7t0Qi]av   efmeoeiv,    bftotwg 

5^/ /Ml  ..  oöojQog    nagä    xoig    di\-Aaoxa~ig    7iagayev6ftE\x'oi 

-Aal  drAatoXoy]r}&evzEg  evUaoav  xäy  -aq\[!(Jii> -Aal]  Tjlsv- 

20    ttigo>oav  xag  aix\\[iag] Z"^«(?" 

Die    zum    grössten    Teile    von    Mylonas    herrührenden    Ergänzungen 
werden  nicht  für  sicher  ausgegeben. 

4548  Ebdh.     Steinfragment.     Lolling,  'E<p.  dgx-  1890,  p.  66  f.  n.  3. 

\laoxeXet?]av    Aal  [i]nivofti[av  ao\1  dovXi[av   Aal  7coXe- 

fiov]  |  Aal  eigdvag  Aal  xd  Xoittu  xif.ua,  \oaa  -Aal  xoig  \  a]XXoig 

5   Ttgo&voig    xäg  7c6XEOg  [v7tdgxEi\-      Aalst v    de  arxovg  Aal  Eig 

[7cgoe\dg]iav  h    xoig   dyiooi,    [olg  \  i\ltir\xi    a    jCÖXig '    AaX[e7v 
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di]  |  avxöv  *ai  Irti  xdv  [xoivav  \  to]xlav  /.al  66f.iev  [ctvvq)  |j 
10   xo]vg  eq>6oovg  i;[evia  xd  ^is\yioxa  ex  x]cov  v6/.uo[v] 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Lolling.  Nach  Lolling  aus  dem 
3.  Jahrh.  v.  Chr. 


4549     Ebdh.     Steinf'ragment.     Lolling  a.  0.  p.  67  f.  n.  4. 

[/uxleiv  öe  avxovg  xai  elg  7i-Qoe}\do[iav]  iv  [xolg  dyiooi, 

olg  xl&yxi]  |  d  7iblig-  yuxlelv  [di  avxöv  yiai  eni]  |  xdv  xoivdv 
5  eo[xlav  %ai  Sofisv  av]xwi  tovg  e(p6oo[vg  Uvia  xd  {ie]\\yioxa 
8/,  %v>v  v[6f.aov  xdv  dz  7too]\£,eviav  ol  scpogoi  [ol  negl?]  ..  | 
q?ov  arayQai!'dv(ia))  ei[g  Oralav  liüivav]  \  /ml  dvadlvxto  dg 
10  x[6  Isqov  xov  'A7r,6l]liovog  xov  lY7C£Q[xsXedxa,  diiooxuldx >x]to 
de;  %al  xov  \p[a(plo[.iaxog  dvTi\\yQ[a]cpov  /toxi  x[äv  ttoIlv  xdv 
'EQv?]\d[Qa]uov. 
Ergänzungen  von  Lolling.    Aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr.  (Loll.). 


Boiai. 

4550     Gefunden  in  den  Ruinen  von  Boiai   an   der  Ecke  eines  Hauses 
von  Boss,  Arch.  Aufs.  II,  670;  'Ecp.  ölqx-  3504.  —  Le  Bas-Foucart  237  c. 

lA    Ttölig   |    Ilo.    Mififxiov    Aya\xlsa    IIohovia\vdv    aosxäg 
5   fVffxa  na*  v<*S  rtQÖG  au  xdv    evvotag   xb  \  dvdliof.ia  tzqoo  dz£a- 
f.isvag  Mtv\ötag  'Exeaoxt'dog. 


Insel  Kythera. 

4551  Kythera.  Eingeritzte  Gefässinschrift.  Das  Gefäss  wurde  bei 
der  Stadt  Gonia  in  einem  Grabe  gefunden  und  wird  jetzt  im  Britischen 
Museum  aufbewahrt.     Bohl,  IGA.  76.   -  Müll.  23;  Boberts  262. 


lni(.ir/.oxvXiov. 


4552  Museum  von  Athen.  Gefunden  in  Paläokastro.  Kleine  unten 
abgebrochene  Stele  aus  weissem  Marmor;  Relief,  die  beiden  Dioskuren 
zu  Fuss  in  der  Chlamys  mit  Spitzhut  und  Speer  darstellend;  darüber  die 
Inschrift.  Mylonas,  Bull,  de  corr.  hell.  II,  365;  nach  Lollings  Kopie  Weil, 
Athen.  Mitt.  V,  231;  Biemann,  Recherches  arch.  sur  les  iles  Ioniennes, 
IV  Cerigo,  p.  44  (in  Minuskeln).  —  Cauer'2  28. 
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Mivccpdgog  \  aQiiooi^o  \  Tirdagi  ()(a\g\. 

TIN  A  AP!  A  AI.  LoUing,  TINAAPIAAI  Mylonas,  „on  attendrait 
TivöaQiSaig,  mais  l'inscription  est  bien  complete"  Riemann.  Zu  TivöaQiöais 
vgl.  n.  4464. 


4553  Im  Magazin  von  'Ico.  r.  Nz£ävvn  in  Cerigo.  Niedrige  Basis  aus 
Tainaronmarmor,  aus  Paläokastro  (Kythera)  stammend.  Kumanudis,  'Aßt)- 
vaiov  IV,  466  n.  25  (in  Minuskeln);  Weil,  Athen.  Mitt.  V,  232.  —  Ditt., 
Syll.  340;   Cauer*  29. 

yOr((Oi7coXiQ   yvuraaiaoy^aag    ro    nuQ^ctirßior    /al    io    v.6- 
vio  ita  'Eguai. 
xövioita    erklärt    Kumanudis    für    gleichbedeutend    mit    xovioxQa    und 

XOVIOTTIQIOV. 

4554  Aus  Paläokastro.      Weil  a.  0. 

[iEX£\v$EQvaiog  |  ---«  xcm  Tlavi. 

Weihgeschenk  eines  Kreters. 

4555  Museum  von  Athen.  Drei  an  einander  passende  Fragmente 
von  Tainaronmarmor,  aus  Kythera  stammend.  Kumanudis,  li&qvaiov  IV, 
464  f.  n.  22.  Ein  viertes  Fragment  desselben  Steines  bei  Apostolos  Theo- 
dorokakis  in  Potamo,  gefunden  in  Avlemona  (nach  Anderen  in  Lutro  bei 
Karava),  hat  Weil,  Athen.  Mitt.  V,  243  und  Riemann,  Recherches  arch. 
sur  les  iles  Ioniennes,  IV  Cerigo,  p.  43  (in  Minuskeln)  herausgegeben ; 
Riemann  erkannte  die  Zugehörigkeit  des  Stückes. 

5       D  n  I ANA    E  diu  | [r]av  EV\\[voiav] 

aig  re\ [e]fö'*>'  av  [i\ cov,  hcai  \veoai\ 

10    av  etil  ie\ eXel  elo\\ aiicuv  y.al  | v  xav  aviav 

g     ClEl    7Caoa\~[ /     TXQO^EVOV   |    [eUIEV     "/al     EVEQyiTCtV 


15   rag  Ttoheog  tc~i]v  KvO-7j[qi'io]v,      \avtov  /al  eyyovovg-  vrcaq\%eiv 
\dy    ai\i\(~n  |  [cav   avräv   rcoforelav   "/al   r]oig  alloig  Kvd^t] 
ot  [oig  xai  yag  /al  oivJag  eyxvr]o]iv   "/al  aoepalsiav  /al  |  \tcq- 
Ätitov  xai   ladrag  /al  ccTe]Xeiav    Ttavvwv   /al  |  [eoayövioig  /ai 

20  liayövioig  /al  7c]Q0E<s>Qiar  <••»'  vdig  [äydioi  uäaiv  oig  a  7i;6lig\ 
TiOtjTL  "/.al  oiTijoiv  |  [/.al  7cdvra  ia  q>iXav&Qü)7ta  oaa  n\ai 
/o/t,-  aXXoig  |  [7toot;evoig  /<d  evegyeraig  vag  7t]6Xeos   £<"'  h< 

\:hloio)i     r.iduyj.t.     io\r    <)diioc    T.v\ jMpWOg   ..   || 

LT. AMONOI  | llo/u\ii] VW  | |<'k'"&  " 


Die    hinzugefügten  Ergänzungen    machen    auf   Sioherheil    keinen  An- 
spruch.    —     Zu    dieser    Inschrift    scheint    Dach    Kumanudtf    Urteil    auch 


58  Lakonien  (Insel  Kythera).  [4555— 4557J 

das    folgende  Fragment    aus  Tainaronmarmor    zu    gehören.     Museum    von 
Athen.     Kumanudis  a.  0.  p.  465  n.  23  (in  Minuskeln). 

|  -  -  g?  e [ eo/X |  -  -  [yia/.ed]ai/.tovi  ov || 

5 [e]u?  doxovLie N ?  - |  rjX&ov  ae | g  rcn>  7tao[av] 

10 | (.i ?evog  e | veyo? | oio? 

„<]>alvexai  /.liv  Jicog  ex  xov  oXov  öxi'jftaxög    xov    d>s  avfjxov  elg  xo  avonsQO) 
y>ri<pio[ia,  äXXä  dsv  nQOoaof/,6£exai"  Kumanudis. 


4556  Von  der  Akropolis  von  Kythera.  Roter  Marmor.  Newton,  The 
collcction  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  10  n.  CLIII. 

10  —    [xQEiag    |    TCaqe%6[.ievog\     ci7tQocpaoi[aT(üg     ev 

7i(xvTi   xaiocoi,  |  a&og)    (paiv6f.ievog   tag  v\7taQ%ovoag  ev\  |  -  -  - 

5   &toi  dialdf.nj'£iog  •  o[uiog  ovv  cpaivrfcai]  ||  a  TtöXig  evyaoiozog 

oi\oa   xal    ri(.ito\d\a   tovg    a^iovg    taig    xadrf/\ovoaig   rindig, 

de\d]6%$ai  tat  TtoXei  af.iaiv  ercaiv\eGai |  [J3]mda  BeixvXr\ 

evtl  tol  evvoieu,  a[v  eyiov  diaveXel  elg  iav\  |  ttoXlv  a(.uov  %al 

10  elg  Tovg  h>Tv\y%ctvovzag\  |j  zwv  izoXizav,  eivai  de  avzdv  Kai 
[izqo&vov  Tag]  \  TzöXeog  a/.<cov  /.al  evegyezav,  a[vzov  Kai  exjjyd- 
vovg,  elvat  de  avztZi  yag  /.al  ol[x.iag  e'yjmj] \otv  Kai  azeXeiav 
Aal  aövXlav  k\üI  7zoXe/.wv]  |  Kai  elgavag  Kai  za  "Koma  zlfaa, 

15   oo[a  y.ai  röig  aX]\\Xoig  7ZQo$h>oig  /.al  eveQ[ye]zaig  z[ag  7z6Xeog 

a]\(.iciiv  vrtäqyet [arayQa\\ipav[ioj  zoöezb  xpäcpiöi-ia  elg 

ozaXav 

Die  Ergänzungen  hat  Newton  hinzugefügt.  —  Z.  4  [Zcc*w]#a>t? 
Newton.  —  8  BeixvXrj  =  OlxvXiov  (St.  Byz.  487,  17),  vgl.  BixvXa  r)  Ol'xvXog 
Ptolem.  3,  16,  22,  BolxvXog  Strab.  8,  p.  360,  rj  jtoXig  xcöv  BeixvXecov 
CIG.  1323.  Von  l'xvg  (äol.  ßixvg)  „Weide",  wozu  auch  oioog,  olova,  ol'ovov 
und  der  attische  Demenname  Elxsa  gehört. 

Biadas  war  in  dem  ersten  Jahrzehnt  des  1.  Jahrh.  v.  Chi*.  Strateg 
des  Bundes  der  Eleutherolakonen,  vgl.  zu  n.  4566  28. 


4557  „Dans  le  terrain  d1 Emmanuel  Koutsoumbos,  sous  le  sommet  de 
la  montagne,  au-dessus  du  ravin  de  Kalamitsi".  Tainaronmarmor,  in 
einem  Brunnen  von  Paläokastro  gefunden.  Riemann,  Recherches  arch.  sur 
les  iles  loniennes,  IV  Cerigo,  p.  43  (in  Minuskeln). 

— lotrJQi. 
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Insel  Aigilia. 

4668  Gefanden  auf  der  kleinen  Insel  Cerigotto  (Aigilia),  der  süd- 
lichsten Insel  des  Königreichs.  Scbleuderbleie  mit  Inschriften.  Weil, 
Athen.  Mit t.  V,  243  Anm.  3;  Riemann,  Recberohes  areb.  sur  lus  ilcs 
[oniennes,  IV  Cerigo,  p.  40  f. 

a)  BaatXeojg.     IHeie    mit   dieser  Inschrift    wurden    bereits  angeführt   von 

li'fiu.topulos,  'E(f.  uqx.   1^G:>   n.    12   zu   nlr.  MB  7  —  12. 

b)  EPAI,  PAII,  EPA,  EP. 

Für  "E.-iama''    L'irinaitit.     Die  zweite  Inschrift    ist  wohl  .iaTo(or\  SO  ergänzen. 
Ahne.     Vgl,  Alviae.  Anlag,  Alvog  (GDI.  34576)  u.  a. 
»/     \'Pai\tovida. 


Asopos. 

1669  Aus  Asopos  stammend,  in  Gythcion  im  Privatbesitz.  Relief  von 
Tainaronmannor,  das  in  roher  Arbeit  eine  nach  rechts  schreitende  Arte- 
mis,  die  in  beiden  Händen  Speere  trägt,  darstellt.  Treu  (nach  Kirchhoff» 
Lesung)  Anh.  Ztg.  XL,  145  11'.  t.  VI,  1. 

Iltihi7c(7c)ig  |  avi&rixB  u4(n\afti. 

Die   Inschrift  läuft  vom  untern  nach  dem  rechten  und  obern  Rand. 


k.vpnrissiu. 

1660      Stein,    gefunden    in    der  Gegend    der    alten   Städte    Leukai   und 
Kyparissia ;  von  Foueort  nach  rlyparissia,  als  der  bedeutenderen,  verwiesen. 

Lenke,   Travels    in    Mnrea   n.    2'.i,   darnach    Keil,    Anal.   epigr.   et    onom,    p.  96 
und   Li   BtU'Foucari  J^7a. 

*A  nn/.i^  lYnnr  'lovXiov  I  EvQvmXi[a  i u\v  fovjrag  £rur/t\i]ttv 

S    uv  litrut    in    \i'\).\u\tur   /•'[»']  ||  lov   CtlüßVCt. 

/,.  B.    1  AN  OENTATO.  AAION:  Keil.     —      1.  5    E  Y  |TON  A I  (.)  N  A  : 
i/.,  h'rii  loderte  die  Worte  in*[fc]  "■>■  A[y]&ra,  Foucari  in  t[fc]  t6v  a 
ich  glaube  nicht,  daei  Ell,  sondern  vielmehr  Eiv  (was  leicht  als  EY  ver- 
trerden  kann),   die  aus  n.  1427  bekannte   lakonische  Form  der  Prä- 
position, gesehrieben  ist.    Die  Inschrift  wird  durah  die  Nennung 
I  iitr/u.s/iis,  datiert. 


60  Lakomen  (Akriai.  Gytheion).  [4561— 4564J 


Akriai. 

4561  Akriai.  Stein.  Le  Bas,  Rev.  arch.  1845,  p.  220;  Le  Bas- 
Foucart  237. 

[Ol  3<4yiQiät]ai  Nixoy.li[a  \  ne.rca.uc,  30]A[r]/U7r/[o]j7[zaj']. 

„La  restitution  de  Le  Bas  a  ete  faite  en  tenant  corapte  des  lettres 
reproduites  dans  le  texte  epigraphique,  et  aussi  des  traces,  qu'il  distin- 
guait  sur  la  pierre.  L'inscription  est  doublement  interessante.  Elle  con- 
firme  l'emplacement  attribue  k  la  ville  d'Acriae  par  la  carte  de  l'etat- 
major,  et  eile  provient  d'un  monument  Signale  par  Pausanias  (III,  22,  5): 
AxQiäxai  de  xal  ävdga  tioxe  öXvf.miovixriv  Jiagsoxovxo  NixoxXsa,  dXvfiHiaoi 
Svo  ävekofisvoi  Sgö/itov  vixag  tievxe  '  nsjiolrjxai  de  xal  f.ivfj/Lta  xw  NixoxXeT  xov 
xe  yvfivaotov  ßexag~i)  xal  xov  xsi%ovg  xov  jigog  iw  Xifievi"  Foucart.  — •  Zeit 
unbekannt;  Le  Bas  und  Foucart  haben  am  Schlüsse  -vi\xrjv\  ergänzt,  ich 
habe  -vl\xav\  vorgezogen. 


IV.  Die  westliche  Halbinsel. 


Gytheion. 

en),  Ornamei 
EvßavoQog. 


4562     Gefässscherbe  (Boden),  Ornament  und  Schrift  erhaben.     Skias, 
'Ecp.  a.Qx-  1892,  p.  191  f.  n.  2. 


Linksläufig. 

4563  Behauener  Stein  in  einer  grossen  Felsennische  an  der  Küste 
von  Gytheion,  am  Fusse  des  Hügels  Larysion,  c.  200  Meter  nördlich  von 
der  Felscninschrift  n.  4564.     Skias,  'E<p.  aQ%.  1892,  p.  57. 

Mo7q(x  I  Jiög  T£QaoTt[a)]. 

Z.  1  fioTga  (=  xs/Lisvog)  ist  o  (i(5  All)  [lEftsoiofisvog  xojiog,  wie  xi/usrog  ' 
jiäg  6  (A.EfXF.Qiaf.i£vog  xöjiog  xivl  sig  xifirjv,  i)  ieqov,  xal  ßco/xög,  i)  djiovs^iij&EV 
&s(o  i)  ßaoiXsT  (Hesych);  vgl.  bei  Herodot:  ioxgaxEVExo  ig  xi]v  LTeqoecov  fiotgav 
1,  75;  xfjg  x^G^S  xavxrjg  anoXaxövxsg  xrjv  TavayQixijv  /.wTgav  5,  57  u.  a.  St. 
Zeus  Tegdoxiog  ist  „der  Himmelszeichen  sendende"  wie  Zevg  SrjfxaXeog  im 
attischen  Parnes  (Baus.  1,  32,  2),  vgl.    Wide,  Lak.  Kulte  371. 

4564  Felseninschrift  an  der  Küste  am  Hügel  Larysion,  am  Wege 
von  der  neuen  nach  der  alten  Stadt  Gytheion ;  hinter  der  Inschrift  ein  in 
den  Fels  gehauener  Sitz  mit  Fussbank.     Nach  Leakes   Kopie   Boeckh  CIG. 


[4564]  Lakonien  (Gytheion).  (il 

1469  und  Leake,  Travels  in  the  Morea  I,  248  T.  28;  Boss,  Inscr.  gr.  ined. 
I  n.  52;  nach  Trezels  Abschrift  Le  Bas,  Inscr.  gr.  et  lat.  en  Grece  par 
la  commission  de  Moree,  fasc.  2,  p.  166  und  Blouet,  Exp.  scient.  de  Moree 
III,  55  n.  2 ;  nach  anderer  Kopie  Le  Bas,  Rev.  arch.  I  2,  p.  213,  T.  25 
n.  4  und  Voy.  arcb.  T.  IV  n.  11,  nach  anderer  Voy.  arch.  n.  238;  Weil, 
Athen.  Mitt.  I,  154;  Lolling  bei  Bühl,  IGA.  72;  Skias,  'JCrp.  dgy.  1892, 
p.  185  ff.  n.   1.  —   Cauer-  13;  Müll.  25;  Roberts  260. 

Wlr\ßiva   \   \li\7toovqvx)\oiai'    [cd]   |   de    za   mcomov!)  facti, 
■    5   aßuicti:ct[i]      Itw    öüjlog '    \}i\o\i\  gcet    de,    Iiojlii  \  voiwg,  |  [>t]o- 
ozara). 

„Niemand  soll  Geräusch  machen.  Wenn  aber  einer  Geräusch  macht, 
wird  er  bestraft,  wie  ein  Sklave.  Dem  heiligen  Bezirke  aber  soll  man, 
wie  es  Recht  ist,  sich  nähern". 

Z.  1  ME  DEN  A  alle  Zeichen  sicher  (Skias).  —  2  Skias:  POSTPY© 
E£TAI£  „ro  I  aarpsoiarov,  zo  de  /uez'  avzo  ygd/ifia  dfixpißoXojzazov  nagd 
Leake  xai  Weil  dvaygdcpezai  Z" ;  die  übrigen  Kopien  geben  an  dieser  Stelle 
kein  Zeichen,  [al]  31.;  am  Anfang  der  Zeile  lese  ich  mit  Le  Bus.  Voy. 
arcb.  n.  238:  A.  —  3  Skias:  DEKAAPCKTPY;  an  8.  Stelle  haben  Le 
Bas  und  Weil  Z  „e£  ov  tjfisTg  fwvov  (.uxgd  i'yvt]  dvEvgofiEv;  am  Schluss  der 
Zeile  geben  La>.  Bas,  Rev.  arch.  und  Voy.  arch.  T.  IV  ©,  Ze  Bas,  Voy. 
arch.  n.  238  ©,  L.eake  und  Weil  0,  während  Skias  die  sichtbaren  Spuren 
als  Verletzungen  des  Steins  betrachtet.  —  4  Skias:  ETAIAFAIATA  „zo 
sv  dnyfj  E  sivai  ßißaiov,  a>g  dvaygdfpszai  xai  iv  dficpozigoig  zotg  dvztygdipoig 
zov  Le  Bas.  6  Boss  dvaygdtpsi  Z.  BsßXafiiiivov  sive  xai  zo  F,  dXXd  ßißaiov. 
T6  fiezä  zo  A  xsifievov  I  dsv  sive  oXcog  ßißaiov  6  L^eake  äveyvoi  T,  6  de 
7>e  Bas  K  »/  K";  ich  lese  mit  Leake  T;  am  Schluss  wird  A  als  sicher  von 
Skias  bezeichnet;  ich  ergänze  darnach  I.  —  5  Skias:  EHODOAOS.Ü 
„zo  iv  o\qxii  E  dfivdgozazov,  dXX'  docpaXig" ;  ich  glaube,  dass  dieses  ver- 
meintliche E  am  Anfang  dieser  Zeile,  was  keine  einzige  der  übrigen 
Kopien  bietet,  auf  zufälligen  Verletzungen  des  Felsens  beruht;  am  Schluss 
der  Zeile:  „6  Weil  jiiozevei  ozi  ovdev  ygd/ii/ia  exeizo.  'Jl/ietg  disxgiva/iiEv 
dfivdgöv  zi  xai  oyi  ixavöjg  ßißaiov  0"  (Skias);  in  der  Lücke  vor  0  ergänze 
ich  M,  und  nach  0  noch  I.  —  6  Skias:  PAIDEOOPE  „zo  ev  dgyfi  P 
oacpiozazov".  —  7  Skias:  NOMOi  „zo  ev  dgyfj  N  ixavwg  ßißaiov.  Mex 
avzo  6  Xix^og  ijzo  ijdi)  ev  zfj  dgyaiöztjzi  iaiflaofiivog,  <öoze  zo  ejiö^ievov  0 
edit}OE  vd  ygacpfi  djzaizigot  .  .  .  .  zo  M  f.Ive  äoaqpig  '  zo  de  0  dftvdgov,  a/LT 
damalig".  —  8  Skias:  OSTATO  „ngo  zov  0  6  Xiftog  ?}zo  r/St]  iv  zij  dg- 
yaiözrjzi  irp&ag/iivog,  xai  ovdsv  ygdfifia  exeizo  ejz'  avzov  '  6  Boss  oij/istot  ovo 
ygdfifiaza  d>g  iXXsinovza,  6  dt:  Le  Bas  iv  Voy.  arch.  dvaygdcpei  P  xai  efra 
heßov  ygdfifta  <'>g  eXXeijiov.  Td  OSTATO  ßißaia" ;  ich  vermute,  dass  ur- 
sprünglich dagestanden  hat  [PJOSTATO.  —  „Kazotzigco  dev  duocbötjoav 
*XVT1  yga/i/idzoiv,  Öze  d'  ijiEaxo.-irjoaftEV  zov  Xi&ov,  itpdvt)  >'///<>  <">u  Kai  .'c 
dgyfjg  ijto  dfi.tiygafog  xazu  zovzo  zo  /linog"   Skias. 

d:mriri,ri')i)i,n(i      .,(  ', .  •  r;i  U  sc  1 1     liiiiclicn",       Vgl.     OXgOv{M£<OV  '     rnt'^uiv     Sliid.; 

lakonisch  r.nni)-    lautet    ebenso  wie  att.  azgovö-;    -mm  für  -o&ai    wie    im 
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Lokrischen,  Eleischen  und  Böotischen.  —  dfdxaxat  (der  Form  nach  Perf. 
Pass.)  von  dFaxdoo  „strafe,  büsse",  das  im  gortynischen  Gesetz  öfter  von 
gerichtlichen  Strafen  gebraucht  wird;  das  Perfect  von  der  mit  Sicherheit 
vorausgesagten  Folge,  wie  öfter  bei  Strafandrohungen,  z.  B.  auf  den 
Herakleischen  Tafeln  I  171 :  al  de  [ir/  (sc.  izoxiqpvxevoei),  jiQoxaddedixdo&co 
dvo  ixväg  dgyvQico  xxX.  —  Act»  dcßXog,  also  mit  körperlicher  Züchtigung; 
über  dorisch  &  (=  <og)  Apollon.  n.  dvrcov.  61  B,  über  die  Oxytonierung  von 
co,  die  R.  Schneider  richtig  angewandt  hat,  Verf.,  Zur  griechischen  Dia- 
lektologie, (Leipz.  1883)  S.  2.  Körperliche  Züchtigung  ist  als  Strafe  für 
ungehöriges  Verhalten  an  heiligen  Stätten  bekannt,  so  in  der  Mysterien- 
inschrift von  Andania  n.  4689  Z.  38  f. :  orav  de  ai  ftvolai  xal  xd  [AvoxrjQia 
ovvzeXsTxai,  eixpa/ueiv  Jidvrag  xal  dxoveiv  xcov  7iaQayyeXXo[A,ev(Ov ,  xov  de  dnei- 
dovvxa  rj  dnQenwg  dvaaxQecpöfievov  sig  xd  fieTov,  fiaaxcyovvxco  ol  leQol  xal 
dnoxcoXvdvxco  xwv  /nvotrjQiaiv,  vgl.  auch  Z.  42.  —  Dass  der  heilige  Bezirk 
des  Zeus  Terastios  bei  Gytheion  fioTQa  hiess,  haben  wir  aus  der  vorigen 
Inschrift  gelernt.  —  h6mj  vdftog:  die  Weglassung  der  Kopula  ioxl  bei  den 
Ausdrücken  „Recht,  Pflicht,  Notwendigkeit"  u.  drgl.  entspricht  dem  Ge- 
brauch. —  Ttoaxdxw  von  jzofttoxaoftat,  „sich  nähern"  aus  nox-axdxco,  vgl. 
noxßsvxeg  Herakleia  n.  4629  II 3Ü. 

Wahrscheinlich  befand  sich  in  unmittelbarer  Nähe  dieser  Inschrift  der 
Eingang  zu  dem  heiligen  Bezirke  (vgl.  Diu.,  Syll.  357 14),  und  da  wir  200  Meter 
weiter  südlich  die  Felsennische  mit  der  Inschrift  fiotga  Aidg  TeQaoxi[w] 
n.  4563  finden,  so  werden  wir  beide  Inschriften  auf  diese  ftoTga  beziehen. 
Die  beiden  Inschriften  bezeichnen  wohl  zwei  Endpunkte  des  heiligen  Be- 
zirkes. Innerhalb  dieses  Bezirkes  lag  wahrscheinlich  der  rohe  Stein,  der 
Zevg  Kajincoxag  genannt  wurde,  und  von  dem  Paus.  3,  22,  1  folgendes 
berichtet :  rvftiov  de  xgeTg  fidXioxa  dne%ei  oxadiovg  dgyog  Xtöog  ■  'Ogeaxijv 
Xeyovoc  xafieo&evxa  eri  avxov  jzavoao'&ai  xfjg  /xavlag  '  did  xovxo  6  Xidog  arvo- 
(ido&rj  Zevg  Kannöixag  xaxd  yXcöaaav  xrjv  AcoQida.  Denn  Sam  Wide  (Lakon. 
Kulte  21)  hat  richtig  diesen  Zevg  Kannwxag  genannten  Stein  als  den  vom 
Himmel  gefallenen  (Kanjubxag  soviel  als  xaxaneTcxcaxcog)  erklärt,  vergleich- 
bar dem  Zevg  Kaxaißdxtjg,  Zeig  Kegavvdg,  Jupiter  Lapis,  von  einem  alten 
Steinkultus  zeugend;  in  Gytheion  hiess  also  der  Gott  dieses  Steines  Zevg 
Tegdoxiog.  In  der  Zeit  des  Pausanias  bestand  die  (totga  Aidg  TeQaoxlco 
nicht  mehr,  wohl  aber  kannte  man  noch  den  Stein  unter  seinem  alten 
Namen,  den  man  auf  die  von  Pausanias  berichtete  Weise  erklärte. 

4565  Aus  Gytheion.  „In  marmore  a.  1753  ex  Peloponneso  in  Museum 
Nanianum  illato"  Boeckh,  CIG.  1325  mit  Angabe  der  früheren  Publikationen. 
—  Müll.  46;  Ditt.,  Syll.  199. 

Titov    Tltov    Koty%TLOV    ovQaTccyöv    vtzocxov    cPio\(xauov    o 
daf.wg  6  rv&eazav  vor  avxov  0(o\TrJQCc. 

Flamininus,  Consul  198  v.  Chr.,  eroberte  (als  Proconsul)  Gytheion 
195  v.  Chr.,  vgl.  Liv.  34,  29,  13;  „conservator  Gytheatarum  is  factus 
est,  quod  eos  Nabidis  tyrannide  exsolvit"  Boeckh. 
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4566  In  Gytheion  von  Leakc  erworben  und  dem  Britischen  Museum 
geschenkt.  Rote  Marmorplatte,  oben,  rechts  unten  und  links  oben  ge- 
brochen. Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  5 
n.  CXLIII. 

| tTTA  | EITPA  | [ava- 

5  ygatfiavtcov  ariiyq\a<pov  ioi\[iov  vov  i*'a(f  iouazog  elg  azdXav] 
Xittivav  /.cd  d\[va$tvz<ov  elg  tov  irtiqMxvioTalpov  zojcov  tu^ 
dyo[odg,  a  de  Luygcufa  ade  tozw  •  3^4u\/.XasZiov  vjzovgyog 
Ja(.ii\döag  -  -  Xeog  y/a/.edaiud\viog.  \ 

10  yE/csiöii  Jauidöag  -  -  \Xeog  yla/.edaiuöviog  iai[Q]og  d[7co- 
azaXt'vnov  7zgbg  a]izov  ygauiiaztov  ytad'WQ  hpawi\[oTO  sv  tat 
7CaQ€7teöd(.i\ei    jio$  aue    lazgevoiov   did    tov    7za\[geioxrja!)at 

avzov\  tv  ze  rat    T6%vai  ov&evbg  ösvtsqov  xa  [id  do!;av] 

ioi'  te  agiozov,  zdv  ■/.azaXoyd[v  \  jcgoo7coiovue\vog  rtov  ze  dg- 

15    yovziov    vial   tag  jzoXeog  oj||jucJv t]y;'veio    7cotf    apte    y.al 

tgyoXati^oag  v.a[n'  7cga£e  top  a  t\/.Xyl)ri  V7zd  tov  öduov  y.al 
öiEzri  XQoroi'  d  [vaoTgecp6]uevog  icao  afis  tv  ze  Tai  ityvaL  rd 
dr*ai[a  t7iohi<j]e  xoig  %Q£iav  tyovotv,    oicovdag    /.al   (piXo\[zi- 

20  filag  ov\&sv  tXXe'ucmv  elg  id  tcüoiv  l'aog  eivai  xa[l  \\  yiivijai 
xeu)  nXovoioig  /.al  öovXoig  xai  tXev&tgoig  \  [/.al  zal  d]vaazgo- 
<f<~a  öi  /al  7Cage7Zida/xiai  ai  7cenoi\[r\zai  a'/,a]/6op(g)ova  \as\g 
alzov  öiazezr^gif/.e,  aitog  yivol[uevog  zag  ze]  T8%vag,  dg  /.teza- 
yugilezai  /.al  rag  idiag  \  [ycazgtöog  x]«/   zag  dueztgag  yioXeog, 

25  mal  dvivxXiftOV  \\  [avzöv  7c\doiv  6iaiez7]grj/.ev,  eXev&egiov  7cgö[g 
mzuv  zag  yijal  öi/.aiav  rdv  a7cdvzr\oiv  7Zoiofuevo[g,  /.a'hog  | 
t7ci;i\dXXei  avögi  oo'xpgovi  /.al  7ie7Caidevu\lvtoi,  |  /.al  s\jtl 
litdda    dt  slaipgiioi    ttetogviv    zdv    tz\6Xiv    t^a7zolgov]/.itvav    tv 

30  zalg  elaipogalg  tscavy\eiXag  zwi  \\  öd]ucüi  dogedv  laTgevaeiv 
jzagd  utz\gov  (jrvt 'ttire\  avzöv,  vneguezgojv  aut  zolg  di/.\auo- 
{.taai  |  idg\  /.aXo/.ayaitlag  /.al  zag  eig  zav  \710X1zei  av  a\uo>v 
evvoiag   ze    /.al    opiXoazo[gyiag,   Tav   ue\yia\zav  a7i6öeiiiv   diä 

35    7cdvcv)v    7tOLo[vfJ.evog,  ||  o   dd\/itog  a-jvtvyaQiaziov    tv  7cdoiv  zdig 
\öi    aloivog  \  XQo\voig  z/a/.iidöai,    '/.azEiX7j<fo)g    evvo[vv   arcur 
vsc]dQxovza   Tai  7coXei  d(.K~>v   /.al   did  jz\avz6g   dya  ttov   zi  \vog 
reagalviov   yivofißvov   tv  zt   z\oig   /.a/.olg  \  /.al\   tv   7tavxl  zum 

\0  ßUoi,  fTQO^eyov  a[vzöv  7cejcoi\rj[/.t  /.al  tvegytzav  lag  jioXeog 
d\u(~)v  /.al  V7t\a\q%it(a  avriot  ydg  /t  nai  oi/.i'ag  tv\/.n]oig 
~/.al\  |  zd  uXXa  (piXdvttQü)7ca  xat  tiuia  7c\awa  boa  x.ai\  |  m'ig 
uXXoig    7tQO§6vOtS    /ai    irtQy/i.a[tg    zag  7c6Xt  o\^   r.ia^yii-     idv 

\:>   i):    rtQo£eviav    va\yvav   u't   Mfpoqot  ||  o]i  t\ii    oigaiayor    Hidöu 
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avaygaipav[reg  elg  \  OTa]lav  lidivav  avaOevrcov  elg  tov  \\rti- 
yav£ö\Ta\iov  zag  dyoQag  xoitov,  oncog  jwgiv  [(paivijTai  toc 
z]e  Jafiiäda  y,aloxaya$iag  viai  ev[voiag  Tag  |  7t6]leu)g  apcov 
50  elg  vovg  eregyerag  \p7tbfiva  /n]a  •  el  de  f.itj  a.va^r\oovii  o\ 
txpoqoi  [tccvvccv,  -Act\d-o)g  yeyqarcTai,  vrtodixoi  eOT(ooa[v  Ja- 
Hidöai]  |  y.al    aklioi    ccoi   Selovxi    Ttovl    dgay^iag   di[ay.oolag? 

TCO$    |   (tflQEXOvg    YML    (AT)    SOttO    7tQ0ß6ll(.Wg. 

Die  Ergänzungen  sind,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  von  Newton. 

Z.  11  er».  M.  —  13  [Sa/n6o]cov  zs  Newton;  ich  suche  ein  Wort  an 
dieser  Stelle  mit  der  Bedeutung  „Helfer".  —  15  [dapöoiog  i]ysv£zo  Newton; 
vielleicht  eher  [olx£iog]t     —     15.  1'6  erg.  M.;  Neioton:  xa[ioia>g  E7ie)xkridn. 

—  17.  18  zä  8lxai\[a  E7toirjo]e  31.;  za  8ixai[a  7iaQ£ia%r}x]s  Newton.  — 
18.  19  <pdo[zifiias]  31.;  Newton:  <piXo\[axoQylag].  —  21  erg.  M.;  Neio- 
ton: [xai  givoig,  a\vaoxQocpäi,  aber  nach  jisvnzEg  :  nXovGioi,  dovXoi :  sXev- 
■&sqoi  würde  s~svoi  auch  einen  Gegensatz  wie  z.  B.  äozoi  beanspruchen.  — 
22  KORONA:  Newton.  —    25  [avzov  n]äOiv  31.;  Newton:  [avzov  iv  7i]äoiv. 

—  [xal  i]izl  M.;  Newton:  [Jbrt.  —  28  Aayoiau:  der  Monatsname  gehört 
nicht  dem  lakedaimonischen  Kalender  an  {Bischoff,  De  fastis  p.  367,  1) ; 
die  Eleutherolakonen  haben  nach  ihrer  Losreissung  von  Sparta  auch  ibren 
Kalender  von  Sparta  unabhängig  gestaltet.  —  29  s,Jiavy[eiXag]  31.;  Neivtou: 
£jiavy[slXazo].  —  30.  31  naoa  [i£z[qov  avvs\rsive]  avzov  M.;  Newton:  nag' 
a(iEz[sQav  |  nö)uv]  avzöv,  wobei  ich  Anstoss  nehme  an  dem  Gebrauche  der 
Präposition  und  an  dem  Ausdruck  des  Subjects  durch  avzov.  —  31.  32 
8ix[aioj/j,aoi      zag]  xaXoxayaßlag  31.;  Newton:  dix[aid>'(iaoiv]'?  xaXoxaya-diag. 

—  32.  33  [noXizsl  av  a]fxwv  M.)  Newton:  [jioXiv  ä]/xojv.  —  33.  34  cpdo- 
ozo[oylag  zav  fis\yio]zav  31.;  Newton:  (piXoozo\oylag  '  fieyio]zav.  —  34.  35 
jioio[vpevog,  j  6  8ä]pog  31.,  mit  [o  8ä]fiog  beginnt  der  Hauptsatz;  Newton: 
7ioio\ynevog,  |  8i  &v  6  öä]fiog.  —  35.  36  zoXg  [di  alcövog  \  %o6]voig  M.\ 
Newton:  zoTg  \xoi\voigl  —  38.  39  z[oig  xaxolg  \  xal]  M.;  Newton:  z[alg 
ov/ucpo\QaTg  xal].  —  47  [<paivnzai]  31.;  Newton:  [tpavsQov  »}*].  —  50  [zavzav] 
M.;  Newton:  [zavxa],  —  51  £Oza>oa[v  Aaftiädai]  31.;  Newton:  sozo)oa\y  xal 
zwi  dä/twi].  —  52.  53  Die  eingesetzte  Ergänzung  ist  die  Newtonsche,  nur 
habe  ich  [jio&]  statt  wie  Newton  [ngog]  geschrieben.  Doch  flösst  mir  die 
Lesung  APAXMAIAI  Bedenken  ein:  die  Zeile  52  wird  ungewöhnlich 
lang,  und  ich  würde  statt  nozl  Soax/uäg  den  Genetiv  erwarten.  Newton 
bemerkt  über  die  Zeichen  nach  zä>t  ■dsXovzi:  „Here  letters  have  been  cut 
out  and  replaced  by  others:  doaxftag  öi[axoolag]  ?"  Hiess  der  ursprüng- 
liche Text  der  Stelle  vielleicht  einfach:  zän  §skovzi  nozl  Sixaozäg  |  aloezoig! 
Übrigens  würde  ich  auch  statt  8i[axoolag]  eher  Öi[oxdiag]  vermuten.  — 
53  jiQoßoXtfjLog:  „it  is  to  be  presumed,  that  yoayr)  or  äftsoa  (oder  viel- 
mehr: ä  dixa)  must  be  understood  here,  as  the  inscription  ends  with 
this  word"  Newton. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  n.  4568,  die  Z.  15  das  Jahr  des  Strategen 
Biadas,  in  dem  diese  hier  abgefasst  ist  (vgl.  Z.  45),  als  ein  vergangenes 
erwäbnt,  und  wobl  auch  älter  als  n.  4567,    da  sie  noch  nicht  das  wieder- 
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hergestellte  Apollonheiligtum  auf  dem  Markte  zum  Aufbewahrungsort 
bestimmt.  Wahrscheinlich  gehört  sie  in  das  Jahrzehnt  von  100  bis 
90  v.  Chr. 

4567  Gytheion.  Le  Bas,  Rev.  arch.  1845,  p.  207  (Revue  de  philol. 
1845,  p.  480),  darnach  Keil,  Zwei  griech.  Inschr.  aus  Sparta  und  Gytheion, 
p.  23;    unter  Revision  des  Abklatsches  Lc  Bas-Foucart  243.  —    Mull.  50. 

|  V:'  nii))]  Oth'^uov  Qioitvov  /.ai  Qeo&vog  (DtXij/novog,  o'i 
noX'nui  afxäv,  srüiJoöuv  tn^oi^oavzo  jcox'i  te  vovg  E<f6oo[ig 
y.((i  t]ov  dafiOVj  07ciog  E7tioit£vda(OOiv  [ex  j  t]iov  idiwv  ßitov  io 
'ieqov  tu  tor  AjxoXXoi  [v]og  tov  noii  zäi  ayoqäi,  o  Kai  nv  ex 
5  TtaXaidlv  U  [yo]övo>v  /.aiijQEi^iiiEvov,  '/.cd  t/cio/.Eva~u[r  o]iv  ö(c- 
ndvuv  /cd  s^odov  fxeyaXav  7toiov\[ievoi  ex  tiov  Idiwv  ßiwv 
;'vE/.a  tov  mal    icc  \  icoog    Tovg   Osoig    djqe~iv    öi/jciu    /ai    rar 

10  Idiav  |  jcaioida  tcp  baov  tv  dvvcaioi  avvavieiv,  dl/aiov  de 
lax iv  /ai  tov  uiieteqov  öaf.iov  rav  twv  JcooyEyouiiuivwv  av- 
()qwv  noociioeoir  avvav^etv  xccqul  tcxv  noo&viiiav  ctvxiov  \ 
df.iEiJoui'vovg    aTig   eoiai    /syaoioiievu  \  /ai    Tolg   dtdovoi  Kai 

15  vdlg  /.uujüvovoi,  ev  ||  TtoXXolg  de  "/.ai  ezigoig  /.aiooJg  Kai 
/.ieqeo[i]  |  tov  ßiov  eavTovg  Ejudiövr/av  slg  to  rcavTi  Tqomoi 
iuv  te  rcöhv  /.ai  Tovg  noXltag  E\v\EoyiiE~iv  ov&eva  -/aioov 
V7teQTid,£fievoi    yigog   to    diu    7cavvdg  aya&or    itaqa'iTioi  ysi- 

20  veo9ai  ||  Tolg  anaoiv  ■  dl  a  l'doiiE  tv>i  duiuoi  ev  Talg  \  itiyd- 
Xaig  arteXXalg  eivat  to  ieqov  to  tov  3^4  uoXXiüvog  0lXtJ[j.ovoq 
tov     Oeo^evov     /.ai     0eo^e\vov    tov    Wi'/.^uovog    tiov    /coXttäv 

25  ctfiwv  Kai  ei\vai  avrovg  noElg  tov  3^7v6XXiovog  Kai  i-yyövo  vg 
avTiov  aei  öia  ßiov  Kai  sivai  rtagadooifxov  id  \  7tQoyEyQaiiu('- 
vov  \eqov  tolg  iyyovoig  avrcdv  |  usi  diu  ßiov  /.ni  eivai  uuoig 
iu   cluiu  y.u)  qjiXav  Ihno.iu  jxavxa  boa  Kai  Tolg  aXXoig  ieqiiuu 

30  TOtg  /.u/u  yivog  i.iüoytt  Kai  i'/eiv  avrovg  vav  i^ovoiav  tov 
te  'ieqov  Kai  iov  üeov  y.ui  u~>v  u,t<)  iov  ieqov  rtavrcüv 
ttqootckjiuv  rcoiovfii\vovg  /.<ä  ireiftiXeiav  Ka&ojg  av  avtoi 
7CQDUI  o\i:)\iiai  •    o'i  dV  tcpoQut   o\    ini   KXedroQog    tovtov  \  vov 

15  n'iior  uviiyouifov  Eunuhtr  ?.t!)irur  you  ipavxi  g  avaSixüJOav 
Etg  id  'ieqoi'  ig  cov  *A  noXkiovog •  u  de  dartava  ex  iu^.  TtöXsog 

lOllü. 

Die  meisten  Ergänzungen  bal  bereits  L»  Bus  vorgenommen,  die  der 
er  ten  beiden  Zeilen  Foueari  aaoh   Le   Bas*  1   Keilt  Vorgang. 

Z.  20  Der  Naohsats  sollte  mit  Mofa  beginnen,  duroh  <li<'  HinznfÜgnng 
von  dt  dl  ist  die  Eonstrnktion  anakolnthisob  geworden. 

Die  [nschrift  ist  llter  als  a.  4568,  da  nidii  daran  /u  sweifeln  ist, 
i. nii, ii.    in.  Band.    :■■  B  5 
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dass  der  Apollontempel,  den  Philemon  und  sein  Sohn  Theoxenos,  nach- 
dem er  seit  alter  Zeit  in  Trümmern  gelegen,  wieder  hergestellt  und  in 
Folge  dessen  Eigentumsrecht  an  ihm  und  das  erbliche  Priestertum  erlangt 
haben,  derselbe  ist,  der  in  der  folgenden  Inschrift  Z.  55  erwähnt  wird 
als  den  Priestern  gehörig,  da  die  Aufstellung  einer  Steinsäule  in  ihm  ab- 
hängig gemacht  wird  von  der  Erlaubnis  der  Priester.  Die  Inschrift  gehört 
also  in  die  vorsullanische  Zeit.  Dies  hat  Foucart  (zur  Inschrift)  festge- 
stellt. Weniger  sicher,  wenn  auch  nicht  unwahrscheinlich,  ist,  was  Fou- 
cart weiter  bemerkt:  „La  mention  des  pretres,  au  pluriel,  me  ferait  croire 
que  Philemon  et  son  fils  Theoxenos,  qui  avaient  ete  nommes  tous  deux 
en  merae  temps,  etaient  encore  vivants  lorsque  fut  rendu  le  decret 
en  l'honneur  des  Cloatius.  La  loi  .  .  .  serait  donc  anterieure  de  peu 
d'annees." 

4568  Stein,  gefunden  in  Gytheion,  jetzt  in  Athen.  Kumanudis, 
'Eyrj/nEQis  xcöv  $dofta&ä>v  1865,  n.  570,  p.  741  f.,  darnach  Sauppe,  Gott. 
Nachr.  1865,  n.  17,  p.  461  ff.  und  1867,  n.  9  ;  nach  Prüfung  des  Originals 
und  Revision  des  Abklatsches  Foucart  bei  Le  Bas-Foucart  242  a  mit 
historischen  Bemerkungen  von    Waddington.  —    Müll.  51;  Dat.,  Syll.  255. 

^EtceI  Nsueoiog  ~/.al  MdaQAog  KXodnoi,  Neueqi'ov  hol, 
'Pcouaioi,  |  ol  7tQO^evoL  v.al  EvEgyerat  rag  rcoXEog  aucov,  avco- 
d-ev  6ia\TExiXE'Aav  tä  ör/.aia  rcoiovvxEg  xdi  te  ttoXel  'A.a.1  'Aar 
löiav  |  io~ig  Evivv%dvovoLv  ctvxolg  tcüv  noXiidv,  o/zovdcig  ymI 
5  q)iXo\\Ti/niag  qv&gv  IvXelftovieg,  viteo  cor  Aal  Ttag  avrovg  rovg 
xa[i]  oovg  d  TtöXig  Evyaoioiovoa  uvsiav  jtoir\Gauiva  ralg  xa- 
[frrj  y.]ovaaig  avrovg  eacou^gev  nuaig,  ev  te  tioi  etti  ytayd- 
QEo[g  |  £]i'iavvwi  'Aal  cte  tteqI  tov  tvqvjtov  davelov  rdv  Xvgiv 
E7toiovv\[To],  %al  ev  not  E7tl  OAHINOT  de  hiavroji  oxe  TtEoi 

10  tov  dXXov  da\\vEiov  tov  rdv  TQiGyiXidv  Aal  evaxooiav  s^irjxovra 
tcevte  |  dqayudv,  av  edavsiGaro  et  jtoXig  erv  not  Irtl  Ja^aq- 
/.ievov  |  iviavrioi,  Xaßovtsg  s/tl  MuqaiXiov  /.oirav  ^SiqvaUöv 
dä^fxov,  TtaoaAXyd-evTEg  vrco  nov  rcoXirdv  ovvEyv'jQrjGav,  cog\te 
v.o[4.iaao&ai   baov   i'irsioav  avrovg   ol  TtoXirai,    Aal    ev   rwc  | 

15    ettI  Biäda  öe.  sviavttoi,    ote    löiav  ydoiv  e^aiTTqGauEvoi  |  JTo- 
tiXiov  te  ^4vtqojviov   'Aal  yiEv/uov  MaoAiXiov   ovrag   avrdig  \ 
^evovg,    ovg    v.al    vTtEÖe^avro    rolg   löioig    dartavduaoiv   Aal 
jtaqa{C)ir^Gavro    rovg    te    orgaraorag    'Aal    rd   Xoirtd  rd  Itti- 
Tao\oouEva    vit     avrcov,    ovra    r/.avd,    di     (av    eAOv'yioav    rdv 

20  noXiv,  bXo\\oxEQtog  %aQiGauevü)v  avrolg  n~>v  nQoyEyqauueviov 
dvögav '  \  ElodEÖEyuivoi  vi  eIgiv  slg  rdv  Tag  noXEtog  %dqiv 
Aal    ovvv/to\Xavijiiv    'Aal    rcXEOvaAig    TtoXXovg   rcov    ayovusvtov, 

rd'lOV      TE     yl0vX[l]  OV      /tQ£Oß£VTdl>       Aal      TlÖjcXlOV       ^4VTQC0V10V 
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jtQEofovxuv    Kai  QovXj  [i]ov   nQEoiEi  tdv,    nawa    xavxa    7101- 

25  ovvxsg  ydoiv  rag  ttqoq  vav  ji\6\hv  Kai  xovg  noXivag  evvoiag. 
emxüittriüg  xs  xai  txoXei  df.icov  |  la'iov  FaXXiov  aivov  Kai 
Köi'vtov  jäv%aQiOV  utt'aia  Kaxa  xo  IrctßaXXov  xöll  ttoXei  dutov, 
xdv  jcäaav  üTCOvdav  Kai  tfiXoxiuiav  eloe  iev/muevoi  eretvyov, 
'i'va  lii]  dio  d  a/neiega  noXig,  aXXc  e/.a  tfoioÖ-tj,  o  y.ai   irtiivyjov 

30  Kai  ovk  eloi]vtv/.a(.uv  •  xcJv  te  TioXixdv  ||  kux  idlav  0001  avxoig 
eriexEvxccv  it  xiva  yoEtav  BiO%inKav,  xa  \  jcdvxa  Txdaiv  jcEycoi^- 
Kav,  ajCQOifaaiaxovg  avxovg  7zaqEtoyx\  ue.voi  er  navxi  y.aiQvii  ' 
;>  11  itZi  irti  ItuoKoaxEog  evtavxwi,  \  [b]xs  'Avxtüviog  7iaoE- 
yeveio,    xQEt'av    ryovaag    zag  /xoXsojg   di\a(p6o(iJV    v.ai    ^(hvög 

35  hXXov  ÜiXovxog  ovvaXXdg~ai ,  eddvExaav  duiv  dgayfidg  xexga- 
y.myiXiag  dtay.otriag  avraXXd  y/xaxog  xokov  XExqaOQayj.ii at'ov, 
i.tf-Q  ov  Kai  j-taQaKXr\lHv  xeg  v-rto  xov  dduov  ev  xoZl  tni  Ni- 
KaQEx/öa  evtavxöii  Eiiivxo\vJav  didgayf-iov  x[6]kov  ovvExo'jQi]oav 
Kai  eyaQtaavxo    xät  \  tcoXei     arxb    xov    ocpEiXouevov    XQrthaT0^ 

40  V/iig  ytXlag  Kai  7xev  xa/.ooiag  doaxfidg'  [dtd]  ndvxa  xa  jcqo- 
yeyQau/.itva  edo§e  \  xiüi  ddf.t(oi  ev  xaig  \(xeyd\Xaig  a^csXXaig 
;'.iiar:'(jai  Neue  qiov  y.ai  Maaoy.ov  KXoaxlovg,  Ne^teglov  vtovg, 
Pio/uaiovg,  hei  \  7x0.0t  xoig  TxqoyEyqauuEvotg  Etg  xe  xdv  noXtv 
Kai  xi~n'ldti)\x(h'  xoig  iviEiEiyöoiv  avxoig  Kai  trxi  xai  svvolai, 
.  1  öiacExiXE/.av  l'xovxsg  slg  xdv  txc'Xiv  autöv  •  stvai  de.  avxolg 
xa  vi  uta  y.ai  fftXdvO-Qtorta  Ttdvra,  boa  Kai  xoig  aXXoig  tcqo- 
£evoig  |  [x]at  EtEoyExaig  xäg  noXsog  af.uov  jCQOOv.aXovvxio  de 
a[v\  tovg  y.ai  Ol  t<f  oqol  avxöiv  elg  7tQOEdoiav  Kai  dsi  0/  drtt- 
1 1 f  %avoweg  &v  /räoi  xoig  dyiooiv,  otg  av  /rottj  a  ;coXtg  a/ueov,  || 

50    Kai   ^Edio  ccvToig  htiy.a&^a&ai  (.texa  xöJv  eo?6qojv   ev  jCqoe- 
t)qi((t,  bftü)g  Ttuai  qavEQÖv  yi,    bxi  d  jioXtg  a//wv  xifidi  xovg 
al^tovg  xüjv  dvöqviv  •    avayqaxpdvxv)    de:    01  i'(fOQOt   0/  e\ti   Ni- 
y.(tQEii()(c   TOvrwv  x\(~ir   <f t\Xav\0-()Oj\;c(üv  slg  oxdXav  Xtih'vai 
Kai  dvaSixiooav  Eig  xo    \eqov    iov  *A7z6XXtovog,   ev  toi  av  xo\\- 

55    niDi   a\i\ioig    o'i    'lEQEig  GvvyjoQ^aiooiv    d  de  daredva  ;/. 

TtoXEt'ig    EtTlf'l. 

Die  Ergänzungen  hat  bereits  Kumanudis  zugefügt. 

Z.  1  l'her  die  Schreibung  Nefiifjtos  für  lat.  Nutntrnu  vgl.  DitUn- 
beryer,  Hermes  VI,  297.  —  7  Die  hier  sowie  Z.  9,  11,  15.  B2,  37,  52  ge- 
nannti'ii  eponymen  Beamten   rind    'li'-  Btrategen    drs   ttoiydp  rßv  Acuudcu- 

imrli, iv   (  l-'mirarf,    Explio.   1>.  111).   —  8  xnl  iilicrtliissi^,   da   mit    i  i!    Aa%&Q90t 

iviavxwi  und  öxe  —  btoioQrro  iin  und  derselbe  Zeitpunkt  bezeichnet  wird; 
ob  der  Fehler  von   dem  Redactor  des  Besohlnsses  oder  dem  Bteinmetien 

begangen  ist,    lässt  sich  nicht  ausmachen.     —     9    <I>b)tyov    ist    ■ohwerlioh 

5* 
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richtig,  steht  aber  so  auf  dem  Steine  (Foucart);  Sauppe  vermutete  $arjvov 
oder  <Pdetvov.  —  12  Magxifaog,  auch  Z.  16  genannt,  ist  ein  (sonst  unbe- 
kannter) römischer  Beamter,  der  das  athenische  Volk  als  Schiedsrichter 
zwischen  den  Kloatiern  und  der  Stadt  Gytheion  bestimmte;  das  Folgende 
lehrt,  dass  der  Schiedsspruch  für  Gytheion  ungünstig  ausfiel  (Foucart). 
Bei  dem  Namen  der  'Adnvaioi  ist  das  r)  des  attischen  Dialektes  beibehalten 
worden.  —  16  P.  Autronius  Paetus  (auch  Z.  23)  wurde  zum  Consul  für 
das  Jahr  65  v.  Chr.  gewählt,  aber  vor  Antritt  seines  Amtes  wegen  ambi- 
tus  verurteilt  ( Waddington) ;  später  war  er  an  der  Verschwörung  Catilinas 
beteiligt.  —  18  PAPATHIANTO:  Sauppe.  —  22  C.  Julius  ist  entweder 
der  Vater  des  Dictators  (gest.  84  v.  Chr.)  oder  C.  Julius  Caesar  Strabo 
Vopiscus,  der  90  v.  Chr.  Adil  war  und  87  v.  Chr.  von  Marius  getötet 
worden  ist  {Waddington).  —  26  Einen  C.  Gallius  nennt  Cicero,  Verr.  III, 
65,  152  (70  v.  Chr.)  Senator  et  vir  primarius  (Waddington);  in  zwei  guten 
Handschriften  steht  aber  C.  Gallus  (Dittenberger).  —  Q.  Ancharius,  präto- 
rischen  Ranges,  wurde  87  von  Marius  getötet  nach  Appian  Civ.  I,  73, 
Plut.  Marius  43  ( Waddington).  —  33  Der  Triumvir  M.  Antonius,  an  den 
Sauppe  dachte,  ist  nicht  nach  Gytheion  gekommen,  wohl  aber  hat  sich 
C.  Antonius,  Ciceros  Kollege  im  Konsulat,  der  Sohn  des  Redners,  während 
Sullas  Feldzug  nach  Griechenland  im  Peloponnes  (87  oder  86  v.  Chr.) 
befunden  und  schamlos  geplündert,  weshalb  er  auch  nach  Sullas  Tode 
76  v.  Chr.  von  den  Griechen  angeklagt  und  verurteilt  worden  ist,  vgl. 
Asconius  zur  Rede  Ciceros  in  toga  Candida  p.  84;  Q.  Cicero,  de  petit. 
cons.  2,  8 ;  Plutarch,  Caesar  4  ( Waddington).  —  dicupogcov  „Geld",  wie 
n.  468945.     —     36    4  Drachmen  für  die  Mine  monatlich,   das    sind  48  °/„. 

—  37  svdvroxlav  (auch  CIG.  2335  Sauppe)  ist  Zins  direct  vom  Kapital, 
ohne  dass  dem  Kapital  die  fälligen  und  noch  nicht  bezahlten  Zinsen  zu- 
geschlagen sind  {Boeckh  zu  CIG.  2335).  —  38  didgaxftov,  also  24  %,  der 
im  ersten  Jahrhundert  v.  Chr.  in  Griechenland  übliche  Zinsfuss  (Foucart). 

—  41  al  fieydXai  aitelXal  (vgl.  Hesych  s.  v.)  die  grosse  Versammlung  des 
ganzen  Volkes  im  Unterschiede  von  kleineren  Versammlungen,  wie  in 
Sparta  r\  [xixqo.  ixxAi)oia  angeführt  wird  (K.  Keil,  Zwei  griech.  Inschriften 
aus  Sparta  und  Gytheion,  p.  29).  —  48  aal  äel  oi  ävTizvyxüvovzeg  „und 
die,  welche  jedes  Mal  die  Ehre  der  Proedria,  d.  i.  des  Platzes  bei  den 
Ephoren,  erlangen",  also  andere  Beamte,  die  vielleicht  mit  der  Leitung 
der  Spiele  betraut,  den  Ehrenplatz  mit  den  Ephoren  teilen.  Foucart  er- 
klärt unrichtig:  „les  ephores  et  successivement  ceux  qui  obtiendront  ä 
leur  tour  cette  magistrature"  ;  Sauppe  und  Dittenberger  nehmen  nicht  mit 
Recht  an  xai,  das  sie  für  eine  sinnlose  Hinzufügung  erklären,  Anstoss.  — 
53  X0V103V  z[ä>v  (pt]Xav[&Qc6]jicov  ergänzt  Kicmanudis ;  „Sauppius  emendaverat 
[jtävzcov]  äv[ztyQa](pov ;  quod  cum  litterarum  vestigiis  servatis  nullo  modo 
conciliari  posse  testatur  Foucart.  Sine  dubio  lapicidae  incuria  excidit 
nomen,  quo  is  genetivus  referendus  erat.  Nam  eum  ab  ävayQaipävzcov 
pendere  non  posse  luce  clarius  est"  Dittenberger. 

Die  Inschrift  ist  c.  86  v.  Chr.  verfasst  worden. 


4569     Gytheion.     Le  Bas-Foucart  243  b. 


[4569—4573]  Lakonien  (Gytheion).  69 

Maq/.ov  ^Ayq'mnav  \  %bv  afaag  eieQ-yerav  \  a  nolig. 

„Agrippa  partagea  dans  toutc  la  Grece  les  honneurs  dcccrnes  ä  la 
faraille  imperiale  .  .  .  Le  titre  de  bienfaiteur  que  lui  donne  ici  la  villc 
de  Gythion  fait  peut-etre  allusion  a  des  Services  rendus  aupres  ^.'Auguste, 
lorsque  l'empereur  reorganisa  la  confederation  des  Eleutherolaconiens" 
Foucart. 


4570     Gytheion.     In  einem  Ziegel  eingedrückt,     le  Bas-Foucart  245  d. 

ylada\tog. 

Genetiv  von  Addag  (aus  'AysXädag  kosend  verkürzt?).  Aädag  ist  be- 
kannt als  Name  des  berühmten  spartanischen  Läufers,  den  Myron  in  Erz 
bildete,  und  eines  andern  Läufers  und  olympischen  Siegers  aus  Aigion 
in  Achaia. 


4571  „Marmor  a.  1753  ex  Peloponneso  in  Museum  Nanianum  illa- 
lum"  Boeckh,  CIG.  1336.  —  Müll.  52. 

Mccqxov   Aazlviov    JJav\dovoav    a    rcöhg    tiov    rv\[S-\eaiav 
5   Biad[iv\ov7toXetra[v]  \  a(.iov  %£vov  "/.ai  i'diov  Evegy^iav. 

Z.  3  OEATAN.  --  Bl  AA  .  I  .  0  YflOAEITAI  Boeckh:  „Pulcherrime 
Faciaudus  notat  apud  Ptolemaeum  inter  Asopum  et  Acrias  Laconicac 
prope  Gytheum  locum  Biävöiva  vocatum  poni  .  .  quum  huius  vocis  primum 
N  in  hac  inscriptione  absit,  Ptolemaei  scriptura  haud  dubie  corrigenda  est. 
Nee  separatim  cum  Pac.  scribi  potest  Biadivov  jiohhav;  sed  haec  potius 
coniungenda  sunt,  ut  urbs  Btadivoimofog  vocata  sit." 

4572  Gytheion.  Basrelief  mit  Demeter,  Kora,  Sosikrates  und  Aga- 
thokleia  (vgl.  Milchhö/er,  Arch.  Ztg.  XLI,  223  ff.).  Le  Bas-Foucart  240  a; 
Hirschfeld,  Ball,  dell'  ist.  1873,  p.  162  f.;  Dressel-Milchhöfer,  Athen.  Mitt. 
II,  378  n.  193. 

^iooiAQc'(i\i^  \-l\yc(d-6-/.leiav    cav    lötav   üvyciteqa  \  Jd^argi 
xal  Kooai  yaqiorriQiov. 

„La  forme  des  lettres  et  le  travail  du  bas-relicf  indiquent  l'cpoquc 
imperiale"  Foucart. 


4573     Gytheion.     Leake,  Travels  in  Morea  n.  26;  Le  Bas,  Rev.  arch. 
1845,  p.  215;  Le  Bas-Foucart  246. 

AyiüiSa,  |  ya'ioi. 


70  Lakonien  (Maina.  Leuktra.  Thalamai).     [4574—4577] 

Aus  der  Maina. 

4574    Relief  mit  Inschrift.     Athen.  Mitt.  XVI,  140  (Fundberieht). 
7Tidag  TIo[vi]dävi  evyr\v. 


Leuktra. 


4575  In  Leuktra  gefunden,  dann  nach  Neochorion  in  ein  Privathaus 
gebracht.  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  gebrochen.  Petridis,  Pandora  XIX 
(1869),  p.  434,  darnach  Höhl,  IGA.  81.  —  Müll.  27b. 

hiagevg  |  -  -  -  og 


Thalamai. 


4576  Thalamai.  Stein.  Nach  Le  Bas'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas- 
Foucart  281.  —  Müll.  42. 

a. | ona |  -  -  a[i>]rw£  TtQofciviog  tj[j.e[v 

5  xch]  evegysTCtg  rag  noleiog  xä\g  ||  &]akafiarav  avraig  re  v.[a]l 
€x^oj[»w]g,  ETtel  noXka  y,al  fieyaka  |  [7tQ]oaEv[sQ]yeTOvvTeg 
ßitovTi  tafx  n\o\Xtv'  rjfiev  de  avtolg  iG07toXueia[v],  |  yag  re 
10  /.al  ol/Jag  eyx.rr]Oiv,  \\  [l]7tivof.ilav  xai  ariXeiav,  v7td[Q]%[ijv] 
öi  ai'Tolg  Kai  rdlla  Tif.ua  ooa  [xal]  \  xdig  a\X\k[oLg\  e\veq\- 
yh[a\ig. 

Auf  demselben  Steine  war  noch  ein  zweites  Proxeniedecret,  von  dem 
aber  nur  die  erste  Zeile  zum  Teil  lesbar  ist,  während  sich  von  den  vier 
darauf  folgenden  Zeilen  nur  einzelne  Buchstaben  erkennen  lassen: 

b.  J'Edo'$,e  Ttoi  da/.ia)L  7zqo$[£v  .  .  rifiEv] 

4577  Auf  demselben  Steine  wie  die  voranstehende  Inschrift  und  zwar 
unmittelbar  an  die  letzte  (nicht  mehr  lesbare)  Zeile  derselben  anschliessend. 
Nach  Le  Bas''  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  281  b. 

'Arcb    üaoMQcii'ovg     71q[ü)]tevoite[v]\ovtoq    NixriqioQOv    rov 

-\1i\y.\'aov  n\a]\üidör]  ini  EvQvnXsovg,    Jafio/.Xij   hc\l\  \  Evqv- 

5  yileovg.    ßidvog'    Evy,afi7tcoyi 'd\ag\.   \\  ysQovaiag'     OiXoacQatog 

lIv3uov\og\.  |  erpogog'     rä(iog)     Z[co]aifiog     Ni[y.o\öa[u]ida.  | 

vo/.to(pilai;'     Evda/xog    3^4vTmht[ovg].    |    -/.ccgvi'     Evd-vf.ioy.lyg 


[4577—4579]  Lakonien  (Tbalamai).  71 

A[xctQdvi[ov\.   |   yQCc(j.tf.iccTevg)'    KXa(vdiog)    IdveixiqTOQ    ß'   xov 
Nndia.  I  eyqa(\pe)  y.(ai)  tyaqa^e  Ja/.iovr/.ld[a]g. 

Die  Ergänzungen  sind  von  Foucart. 

Z.  1  und  6  hat  die  Kopie  o  statt  co  :  jiQoxevaixs[v]ovxog  und  Zöocfiog, 
was  Foucart  beibehält.  —  10  Das  mit  Abbreviatur  geschriebene  x(al)  löst 
Foucart  in  xrj  auf.  —  Foucart  setzt  Kommata  nach  TlaoixQäxovg  und  nach 
Mi[x]xov  und  nimmt  an,  dass  der  Anfang  der  Inschrift  auf  einer  anderen 
Seite  des  Steins  stand.  Die  beiden  Akkusative  Z.  2.  3  nennen  nach  seiner 
Meinung  zwei  vom  Vereine  der  oixtj&ivxeg  zu  Thalamai  (vgl.  die  oixqüivxeg 
zu  Sparta  n.  4440)  geehrte  Personen,  die  unter  dem  Eponymos  Eurykles 
ein  Amt  bekleidet  oder  eine  Wohlthat  dem  Vereine  erwiesen  haben.  Ich 
halte  die  Inschrift  für  vollständig  und  zwar  für  eine  Grabschrift.  Das 
Verbum  e&aipav  steht  in  den  von  Vereinen  den  verstorbenen  Mitgliedern 
gewidmeten  Grabschriften  (Ziebarth,  Das  griech.  Vereinswesen  p.  18)  nur 
selten  (z.  B.  in  den  böotischen  Inschriften:  'Em  Avxdcovf  ovxov  e&ayjav  xv 
'A&avaioxrj  CIGS.  685 ;  Fakdxag  '  ovxov  e&ayjav  xv  Auüviovoaoxq  CIGS.  686 
u.  a.  0.);  hier  wird  mit  den  Worten  cltxo  LTaoixQaxovg  7TQ[o)]xevoixe[v]ovxog 
Nixijq>ÖQov  xov  Mi[x]xov  die  Person  (mit  Nennung  des  Vaters  und  Gross- 
vaters) genannt,  auf  deren  Veranlassung  und  auf  deren  Kosten  der  Verein 
die  beiden  Mitglieder  unter  dem  Eponymos  (dem  Strategen  des  xoivov) 
Eurykles,  begraben  hat.  Die  Vereinsämter  sind  aus  der  Liste  der  oixr\- 
■&EVXES  im  Nixoxkiog  aus  Sparta  (n.  4440)  bekannt,  und  zwar  werden  in 
beiden  Inschriften  in  derselben  Reihenfolge  genannt  die  Ämter  des  ßidvog, 
yeoovoiag,  eqjogog  und  vo/AocpvXat;,  in  Sparta  dann  vor  dem  xägv!;  erst  noch 
der  yvvatxovö/nog  und  unter  den  unteren  Amtern  später  der  ygafipaxevg. 

Die  Inschrift  scheint  aus  dem  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  G.  zu 
stammen  und  der  Eponymos  Eurykles  ein  Nachkomme  (der  Enkel?)  des 
bekannten  C.  Julius  Eurykles,  des  Günstlings  des  Augustus  zu  sein. 

4578  Dorf  KovxupaQoi.  Petridis,  LTavöcoga  XIX  (1869),  p.  435;  nach 
Le  Bas'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  282. 

Aviaiiiv7\  BaXev,  yalgs.  \  2tQcai7t7ca  j  xar  87iidooir,   ycüge.  II 
5   Srßi/tjCE,  |  ydiQE.  \  Jeivmtie.,  \  %cuqe. 

Z.  1  Foucart  nach  Le  Bas:  l^vxa/itevt],  BaXev,  xa^Q£[TS]>  aber  'Avxa.(xevi]g 
ist  kein  Name  und  Bafovg  nicht  Personenname  sondern  Ethnikon,  vgl. 
Verf.,  Gr.  Dial.  II  47  Anm.  2.  AN  I  AMEN H  Petridis;  mit  'Avia-^sv^g 
vgl.  Ilavo-aviag,  Avo-aviag.  —  2  xax  im'dooiv:  durch  Verwilligung  des 
Besitzers  war  die  Grabstelle  der  Stratippa  eingeräumt  worden;  so  Foucart 
nach    Vidal- Lablache,  De  titulis  funebr.  gr.  p.  15  f. 


4579     Thalamai.     Zc  Bas,  Monum.  figur.  pl.  98  n.  2;    Le  /ins- Foucart 
283.  -  Müll.  34  b. 

^OvaiTthtg  \  ev  /cultficoi,  |  %cuqe. 

„Le   monument    est   une    stele   de    0.  68    de    haut,     avec    fronton    et 


72  Lakonien  (Pyrrichos.  Teuthrona.  Hippola).     [4579—4584] 

antefixes.  Au  milieu  est  suspendu  un  bouclier  rond  sur  lequel  est  gravee 
l'inscription;  sous  le  bouclier  une  epee  et  une  pique  croisees.  Ges  armes 
rappellent  aux  yeux  que  le  mort  avait  peri  dans  un  combat"  Foucart. 


Pyrrichos. 

4580  Pyrrichos.     Stele    mit    Giebel.     Nach    Le  Bas''    Kopie  (Monum. 
fig.  pl.  97)  Le  Bas-Foucart  249. 

2o(fidol  |  'tagd,   [x]a[lQs]. 

Über  die  Bezeichnung  tagd  vgl.  n.  4668.     —     ,,Les  lettres  sont  d'une 
assez  bonne  epoque"  Foucart. 

4581  Pyrrichos.     Nach  Le  Bas1  Kopie  Le  Bas-Foucart  250. 

Zdog,  x«'?£- 


Teuthrona. 


4582     Teuthrona.      Auf    einem    Karniesfragment,    in    eine    Hauswand 
verbaut.     Nach  Le  Bas''  Kopie  Le  Bas-Foucart  255. 

^sLQiotov'rm  \sqcc,  %cuq£.   OiXaq 

Über  isqÖl  vgl.  n.  4668. 


Hippola. 

4583  „In  der  Gegend  des  alten  Hippola,  beim  Vorgebirge  Thyrides 
in  einer  Kirche  des  Dorfes  No/xia".     Grabstein.     Weil,  Athen.  Mitt.  I,  162. 

Il£Qila,   A&ioi,    HqccZiov,  MIIZ. ,  |  Aaßirc{7t)a,    Aey\oi\, 

|  JTaj{x]^a[T/]d'[a] |  yaiqe\te\. 

Z.  3  nANIPAI~IAA:  Weil.  —  Asxoji  als  Frauenname  ist  aus  Geron- 
thrai  bekannt,  s.  n.  4534  b;  Aaßlnjia,  hier  mit  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation geschrieben,  findet  sich  auch  n.  4585  a5. 

4584  In  einer  andern  Kirche  desselben  Dorfes.  Marmornes  Weih- 
relief', die  Inschrift  oben  im  Felde.      Weil,  Athen.  Mitt.  I,  162.  —  Müll.  45  a. 

Jaf.i[aat)llg  ' Elev[0]l[a]t  \  [d]v[£d-]rjy,[s]. 

Z.  1  A  AM  AI  C  AIS:  M.,  Weil:  Aafia . .  Xig;  vgl.  aus  Messenien  den 
Namen  Aaixaodag  CIG.  1295.  —  EAEYOIAI.  —  2  MN.OHKI. 


[4585 — 4587]     Lakonien  (Zwischen  Messa  u.  Oitylos). 


Zwischen  Messa  und  Oitylos. 

4585  In  einer  Kirche,  10  Minuten  von  dem  Dorfe  Xagovöa,  auf 
dessen  Stelle  „im  Altertum  eine  kleinere  Niederlassung  gewesen  zu  sein 
scheint,  von  Kap  Tigani,  dem  alten  Messa  wie  von  Oitylos  etwa  gleich 
weit  entfernt"  (Weil).  Zwei  an  einander  passende  Marmorplatten  mit 
Grabschrift,  deren  Namen  sich  wenigstens  auf  drei  Generationen  verteilen. 
Weil,  Athen.  Mitt.  I,  163.  Weniger  genau  ist  die  Kopie  von  Petridis, 
LTavSajoa.  XIX  (1869),  p.  379  f.,  deren  erster  Teil  von  Le  Bas-Foucart  278b 
wiederholt  wird. 

Drei  Spalten  von  Namen  (a,  b,  c)  sind  voi'handen;  links  war  noch 
eine  vierte  Spalte,  von  der  als  Ende  der  ersten  Zeile  AA,  als  Ende  der 
zweiten  BY  ([jtQso]ßv  [g  xov  e'&vovg]    Weil)  erhalten  ist. 

a.  dauoyaoig  —cütei[q  -  -],  |  Qi?AiTj~cig  2toTi[iid[a],  \  yaiQEZE. 
5   — o)vif.iiö[ag]   'Agitogfi).  \\  ^laß'ntTta    Qilo/2[i]ovg.  |  <DiXoyLXij[g] 

M I A  A  Tiqtoßvg  xov  t&vovg. 

b.  - coTitu[löag]  Qiliytftov   szwv   y,y    (xov    0illjC7ioi),  \  Ol- 
5   Xirtuog  Qiho/.teovg  \  yai[QE]zE.  \  KQaxy\a  iaXeu  Ev/jMöa.  ||  *Eui- 

/.oaxig  Jaiiaqyov  TtoEoßvxEQa. 

c.  Zsvaola  ^tooircä  zqov  \  sxiov  iß'  yalge. 

a.  Z.  1  CGOTGliV  —  2  CGÖTIMIA.  —  4  IQTIMIA/  XAPE^X. 
Einen  Kurznamen  Xagevg  kenne  ich  nicht;  von  Xagr/g  wäre  XdQovg  hier 
zu  erwarten;  Petridis  hat  mit  l4oEG>g  wohl  Recht,  vgl.  l4gevg  n.  4607.  — 
5  AABITTTTA0IAOKA_OYI;  vgl.  Aaßm(7i)a  n.  4583.  —  6  OIAOKA 
H       iMIAA:  Mida  oder  [7VU«'<5a? 

b.  Z.    1  lojIiM       OlAinnOY.  -3XAIC    TE. 

c.  ZevaQca  fehlerhafte  Schreibung  statt  ZrjvaQia. 


4586  Ebd.  Grabstein.  Petridis,  TIavdcÖQa  XIX  (1869),  p.  379,  dar- 
nach Le  Bas-Foucart  278a.  Der  2.  Name  bezeugt  von  Weil,  Athen.  Mitl. 
I,  163. 

jJafioyr/.i()((,  y/(ioe.  |  Tetfiageiv,  y<<hjt. 

TeifiÜQscv  d.   i.   Ti/näniov. 

4587  Ebd.  Marmor.  Nach  Le  Bas'  Kopie  Le  Bas,  Monuin.  figur. 
pl.  98  n.  1  ;  nach  Revision  dos  Originals  durch  Petridis  Le  Bas-Foucart 
'IIb. 

1eiVL7Z7zLd<X,    y/(IQE. 


74  Lakonien  (Tainaron).  [4588—4589] 


Tainaron. 

4588  Gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  unter  den  Ruinen  des 
Poseidontempels,  jetzt  im  Britischen  Museum.  Stele  von  weissem  Marmor. 
Newton,  The  collection  of  ancient  Greek  inscriptions  in  the  Brit.  Mus.  II 
n.  CXXXIX,  t.  I  fig.  2,  p.  3.  —  Roberts  265a. 

5       ^vid-v^e   |  rat    IIohoidä[vi]    |    Omq^ß   \   KleoyivTi.  W^'Ecpo- 
Qog  '  |  JaCoyog.  \  ^Ertayio)  ■  yAqia)\y\  yiva)v. 

Buchstabenformen:  ©,  B  (=-A),  \J/ ,  A,  t,  A,  P,  E  (==  e  und  n),  0 
(=  o  und  w).  Z.  7  APIOAVO/V:  M.\  Newton  (und  Roberts):  'AqioXvoiv, 
was  kein  griechischer  Name  ist;  auch  werden  in  allen  übrigen  tainarischen 
Sklavenweihungen  2  Zeugen  angeführt,  und  dafür,  dass  dies  auch  hier  ge- 
schehen sei,  spricht  die  Dualform  ijtäxco  (Newton  und  Roberts  ändern  sie  in 
ijtäxo[og]);  deshalb  ist  wohl  anzunehmen,  dass  der  Steinmetz  aus  Versehen 
N  vor  den  beiden  ähnlichen  Zeichen  AV  weggelassen  hat.  Der  Name  Aqicov 
kommt  in  den  Listen  der  Genossenschaft  der  Tainarier  vor  (n.  4445  B9),  in 
der  spartanischen  Inschrift  (aus  der  Kaiserzeit)  CIG.  1285  und  in  der 
messenisehen  n.  4661  (zweifelhaft  ist  'Aqiojv  n.  4639  a4);  der  Name  Avcov 
findet  sich  auch  auf  einem  argivischen  Steine  IGA.  47  (=  GDI.  3382).  — 
5  Über  den  scpoQog  bemerkt  Foucart  zu  Le  Bas-Foucart  255  a,  b:  ,,1'ephore 
n'est  pa8,  je  crois,  un  magistrat,  car  rien  n'indique  que  les  villes  de 
Laconie  aient  eu  des  magistrats  pendant  quJelles  dependaient  de  Sparte. 
Le  titre  de  scpogog  doit  plutot  designer  un  personnage  attache  au  service 
du  temple,  et  qui  representait  le  dieu  auquel  l'esclave  etait  consacre. 
J'ai  dejä  signale  l'existence  d'un  ephore  religieux  dans  le  College  des 
Dioscures  ä  Sparte"  (vgl.  n.  4440  8).  An  den  ecpoQo?  jener  Genossen- 
schaften kann  hier  natürlich  nicht  gedacht  werden  und  für  Tempelbeamte 
ist  der  Titel  ecpoQog  nicht  bekannt.  Wie  in  den  folgenden  Inschriften  ist  der 
erpoQog  der  eponyme  spartanische  Beamte,  dessen  Name  zur  Datierung  der 
Weihung  diente.  —  kndxooi;  ist  in  der  Bedeutung  „Zeuge"  aus  Hesych 
bekannt:  knänoof  ol  /udQTVQes;  ejirjxoof  xQixal.  xal  ol  /udQzvQeg.  xal  oi 
bixä'Qovxsg.  Die  n.  4590 7  vorliegende  Dualform  inaxoco  ist  hier  und  in 
n.  4592  9  zu  eiidxco  kontrahiert,  wobei,  wie  bei  evvöca  :  evvco  der  Accent 
zurückgezogen  wird,  vgl.  Kühner-Blass  I,  406. 

Was  die  Datierung  der  Inschrift  anlangt,  so  gehört  sie  nicht  in  die 
Zeit  von  432 — 403,  deren  eponyme  Ephoren  aus  Xenophon  2,  3,  10;  4,  36 
bekannt  sind,  da  Däiochos  sich  nicht  unter  den  dort  genannten  findet. 
Dem  Schriftcharakter  nach  (vgl.  z.  B.  A,  P,  E)  ist  sie  nicht  älter  sondern 
jünger  als  der  peloponnesische  Krieg,  wenn  sie  auch  die  folgenden  Sklaven- 
weihungen,  die  in  die  Mitte  des  4.  Jahrb.  v.  Chr.  zu  gehören  scheinen, 
um  einige  Dezennien  dem  Alter  nach  überragen  dürfte. 

4589  Gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron.  Fragment  einer 
Steintafel.  Bursinn,  Münchn.  Sitzungsber.  VII,  779;  darnach  Le  Bas- 
Foucart  255  c  und  Röhl,  IGA.  84.  —   Cauer2  23;  Müll.  31. 
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^Ave&r^/.E  TWt  TlohoLÖävi  6  öelva]  Qd>Q[a/.a]  |  Kai  ra[«;Ta].  | 
5  iE?tdx[(D]m    |   ßoire[ag],  ||  *AQior/da[g].  \  "ErfOQo[g] •    Avro/.ga- 
ri[6ag\. 

Die  Ergänzungen  ergeben  sich  aus  den  übrigen  tainarischen  Weibungen ; 
unsicher  bleiben  dabei  namentlich  die  Eigennamen  in  Z.  1  und  4,  sowie 
die  Form  sTidxw,  für  die  auch  snaxöca  oder  ijidxos  dagestanden  haben 
kann.  —  Eine  facsimilierte  Kopie  der  Inschrift  liegt  nicht  vor;  nach  dem 
Dialekt  (Botviag,  'ÄQiozldag)  möchte  ich  sie  nicht  für  viel  älter  halten  als 
die  folgenden  Sklavenweihungen  vom  Tainaronvorgebirge. 


4590  Auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  iv  Ursgvatg  gefunden,  dann 
nach  der  Stadt  Vathya  zu  Sampetakis  gebracht.  Nach  dem  Abklatsch 
Bohl,  IGA.  83,  wo  die  vorhergehenden  Publikationen  verzeichnet  sind; 
Le  Bas-Foucart  255  a.  —  Cauer*  19;  Müll.  28;  Boberts  265  b. 

5       Avises,  |    E/Jifvlog  |  Neagirav  |  xdji    IIoho[i]davi.  \\}'E(fo- 
gog '  |  Aqiozevq.  |  E/ca~/.6co  •  |  ^AqiotoxiXtig,  \  z/afioq^div. 

Buchstabenformen:  0,  B  (=  h),  A,  i,  A,  P,  E  (—  «  und  rj),  0 
(=  o  und  a>);  für  co  steht  0  in  rwi  und  Aa^otpäv,  aber  Q  in  ijtaxöco. 
Nach  diesem  Mischcharakter  des  Alphabets  gehört  die  Inschrift  in  die 
Übergangsperiode  des  lakonischen  Schriftgebrauches,  etwa  in  die  Mitte 
des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  (Kirchhoff,  Stud.*  154).  —  Die  Schreibung  'ExecpvXog 
auch  Delphi  GDI.  1785 13. 

4591  Stein,  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  gefunden,  jetzt  im  athen. 
Museum  aufbewahrt.  Foucurt,  Bull,  de  corr.  III,  96;  darnach  und  nach 
einer  Kopie  U.  Köhlers  Bohl,  IGA.  86.  —  Cauer-  21;  Müll.  29;  Boberts 
265  c. 

5        ''AviSrtf.t  |  jwi    Ilohoiöccvi  J  Niy,wi'  \  Nr/.cxpOQida  ||  Kai    Av- 
hucicov  |   Kai    Nr/MQyjdav  \  Kai    ralrdg    nävia.  \  "EyoQog '  \ 

10  Evda(.ildag.  ||  ^Enäv-OE  '  \  Meveyaqldag,  \  ArdQO/.ii'idrig. 

Buchstabenformen :  G,  H  (=  h),  X  (=  j),  A,  Z,  A,  P,  E  (=  e  und 
rj),  0  (=  o  und  co);  in  Z.  12  steht  auf  dem  Steine  ANAPOMEABS;  B 
ist  nach  Köhlers  Urteil  entstanden,  indem  der  Steinmetz  an  vorletzter 
Stelle  erst  H  eingemeisselt  und  dann  E  daraus  gemacht  hatte  Die  In- 
schrift gehört  ebenso  wie  die  vorige  in  die  Übergangszeit.  Geweiht  wird 
die  Sklavin  Nikaphoris  mit  ihren  kleinen  Söhnen  Li/hippos  und  Nikarchidas 
(Foucart  hat  den  Sachverhalt  verkannt)  und  ihrer  Habe.  —  Z.  10  endxoe 
metaplastischc  Dualform.  Metaplasmus  ist  bei  den  Nomina  auf  -oog  nicht 
selten,  so  evvovg  Nom.  PI.  in  attischen  Inschriften  seit  302  v.  Chr.  Meister- 
hans*  117),    in  Oropos  (IGS.  I  4264,)    und   beim  Komiker  Philemon  [Koch 

11  535    n.  222),    dovax6%Xoa    Evqcozciv     Eur.    Iph.  Taur.  399,    S vcoöe xdnloag 
Acc.  Plur.  dorische  Inschrift  aus  Bruttium  GDI.  1658 ,.,  und  vovg  voog  vot, 


76  Lakonien  (Tainaron).  [4591— 4594] 

Tikovg  tiIoöq  nXot,  §ovg  govg  qöi  bei  späteren  Schriftstellern  (Lobeck,   Vhryn. 
453  f.,  Mass,  Neutest.  Griech.  28  f.). 


4592  Stein,  gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron,  dann  nach 
Vathya  zu  Sampetakis  gebracht.  Nach  dem  Abklatsch  Höhl,  IGA.  88,  wo 
die  früheren  Publikationen  verzeichnet  sind.  —  Cauer^  22;  Müll.  30; 
Roberts  265  d. 

5       *vivLSr\Y.E  |  ydla%QL(Dv  \  ^ArcEiQiäxag   \    x&i    ILohoiöd^vi    Hqa- 
yihjidav    |   avröv    y.ai   \    ravrw.   "EipoQog  '   |    Hayt]lilorQarog.  \ 
10  *E7td%(ü  •  IJovalog,  ||  'ETZixvdifig]. 

Buchstabenformen:  O,  H  (=  h  und  rj),  X  (=  x)>  &>  *>  A,  P,  E 
(=  s),  0  (=  o  und  cd).  Nach  dem  Alphabet,  das  H  für  rj,  X  für  x  ver- 
wendet, ist  es  nicht  statthaft  in  dem  Ephoros  HaytjhlarQarog  den  Epo- 
nymos  des  Jahres  427/6  zu  sehen  {Kirchhoff,  Stud. 4  154).  —  Z.  9 
LTQvaTog  ist  sonst  nicht  bekannt. 

4593  Museum  von  Athen.  Fragment  von  rotem  Marmor.  'E<p.  dgx- 
n.  185:  Wescher,  Rev.  arch.  1863,  p.  486.  Nach  dem  Abklatsch  Le  Bas- 
Foucart  255  d. 

- |  [tfje^j'e'jrw?  vo[v   xoivov   rcov]   |   ^layiedaifiovicov 

5  rav  de  TCQO^eviav  ravrav  ava\yQaipdr(o  6  ra/niag  eig  ard)Xav 
Xi&lvav  xal  dvadiza)  \  dg  rb  ieqoi1  rov  Uooeidä\vog  rov  ertl 
TccivctQCüi . 

Stimmt  wörtlich  mit  dem  Schluss  der  folgenden  Inschrift  überein. 


4594  „In  loco  qui  vocatur  Asomatos  s.  Liternes,  in  dicione  Magna, 
prope  Taenarum.  Ed.  Pouquevill.  Itin.  V,  p.  171  n.  13"  Boeckh,  CIG. 
1335.  —  Müll.  49. 

yETiEidij    QlXtov  --  | yia\y.edai^i6viog |  -- 

[koi    x\oiviöt    rcov    viayE\daif.iovivn>   |   no\XXag    [x\al   [teydkag 

5   %[QEtag  |  TtaQt\o%7}TC(L  \y.al]    yard  yioivov  Kai  [ldi\\ai  ya\l  ro[lg 

sv]rv[y%d]vovGiv    27t[d()Tai  \   ^iayEÖai (,i\o[vioi\g    ov&i-v    g[x]Aet- 

/££[*]  TTG--  |  APAK el\y.Ev\,    eÖo[£\e    reoi    -yo[iv(oi   |  rcov 

ytayE\d\ai\f,iovicor  (DiXcova  Nn |  [^äayisd]aLfxoviov   tcqo^evov 

10  [ei/.iev  II  y.ai  E]v£Qyti~a[v]  rov  yioivou  [tcüv]  I  udcrMdai /.iovt[iov] 
yal  tyyovov\g  avrov]  \  %ai  ei/uev  avv[oig  yä]g  xal  olyi'ag  j 
[eyyrrjOiv]   y,al   Imvo^dav    yiai    drsXei[av  \  viai    da]v[X\iav    xal 

15  TtoXs/Liov  yal  el\Qccvag  ||  y]al  rd  Xoircd  rif.ua,  bo[a]  %al  ro[lg 
aXXotg]  |  7iQo£,iv\oig  yal]  EVEQyirai\g  rov  \  yoijvov  rcov  ylays- 
daif.iovlio\v  ■    rdv  |  d]i    Wtqo^sviav]    ravrav    ava\[yQ\a\\pdrco\   6 


[4594— 4596]  Lakonien  (Tainaron).  77 

20   TCtfxiaQ  elg  [oid'Aav    li&lvav]    xai    ava[&e]i;[a)]    eig    i\ö  le\QÖv 
tot-  IIoo]eidavoQ  vov  hrl    Tawd\QWi\. 

Die  Ergänzungen  und  Verbesserungen  stammen,  wo  nichts  anderes 
bemerkt  ist,  von  Boeckh. 

Z.3  A2,  ACI.AI.  —  5  X  AITON  ...  TY....  NO  YCI  N.  —  G  EEAEinEI; 
dann  Boeckh:  \xax">.  \  ävd]oa  x  -  -  .    —    7  E  I  N  A :   M.  nach   Z.   12;  Boeckh: 

slva[i].  —  EAOXE.  —  8  CA MONIQN;  am  Schluss  Boeckh:  Am  --  -. 

—  11  .  .AAKEAAIMONONIO...  —  14YCIAN.  —  15  0CKAI.  — 
19..ACIA..AC.  —  20ANAOCTO.  Den  Schluss  von  &va[&i]z[a>]  an 
hatte  bereits  O-  Müller,  Die  Dorier  II,  454  richtig  hergestellt.  —  Von 
ev£QYETai[g\  Z.  16  an  stimmt  die  Inschrift  wörtlich  mit  der  vorhergehenden 
überein. 


4595  Stadt  Tainaron  (Kainopolis,  vgl.  Paus.  3,  25,  9).  Leake,  Tra- 
vels in  Morea  n.  31,  darnach  Keil,  Anal,  epigr.  et  onom.  p.  97  und  Le 
Iltis- Foucart  256  a. 

ZA  jvokig  |  d    iiov  Taiv[a]gtcov  |  Zev[i;i]7t[7t]ov  ®\ilo\  dduoc 
•r>   •  •  •  •  id  .  .  .  ||  ctj-vö    7tQo[yü)'cor]    |  uQtöTo[jcoleiT£v\T(xv    [evvoia\\g 
lo   eHv&ie[v  zag]  |  slg  avtdv.  \\  ^(qp/o/Mm)  ß(ovXijg). 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Keil.  —  Die  Inschrift  stammt  aus 
der  Kaiserzeit. 


4596  Auf  einer  grossen  Basis  in  der  Kirche  'Ay.  ÜEXQog.  Nach  einer 
Kopie  von  Le  Bas  (den  Anfang  der  Inschrift  hatte  Bursian,  Münchn. 
Sitzber.  VII,  788  gegeben)  Le  Bas-Foucart  257. 

5  !</  7cohg  |  xt~)v  TaivctQuov  |  AvGM.Qa.vi\  \  Ja\.iaqni-vov  ||  ihv 
l'dior  jio'Llcuv  \  ü(.ijc\v\ei(i)6t<xt;ov  \  [stl]  tcov  v6\(.uov  7t\avta  j 
.rohievoiiEvov.  |  ''^((fioiiavi)  ß(ovXrig). 

„L'emploi  des  caraoteres  lunaires  indique  l'epoque  des  Antonius1'  Foucart. 

Z.3  AvoixQÜxtjv  Bursian.  —  7  „La  copie  manuscrite  de  Le  Bas  portc 
OMn€IIOTATONu;  im  Majuskeltext  hat  Le  Bas  OMTT.6I  IOTATON; 
Foucart  umschreibt  6/xtxe  .  .  öxaxov  mit  der  Bemerkung:  ,.je  ne  sais  quel 
est  le  superlatif  qui  lui  est  applique".  Ich  ergänze  und  korrigiere  OM 
TT.6IIOTATON  zu  6/A7t[v]ei(i)6xazov ■  o(.mviog  mit  der  Bedeutung  „segen- 
Bpendend"  liegt  vor  in  Kaioanog  Iqy&tuoio  naQÖipexai,  ofinvia.  nr/xnQ  Marcellits, 
Antli.  Append.  51,  56  und  in  ojxnvia  'Pdbfitj  Paulus  Silent.  "Exyoaotg  xT^ 
ftey.  ixxX.  145,  mit  der  Bedeutung  „reich,  gesegnet"  als  Beiname  von 
Menseln  ii  im  kyrenäischen  Dialekt,  vgl.  Schol.  Apo/l.  llhod.  4,  989:  KvQtj- 
vatoiv  xivt.g  xbv  nkovaiov  xal  evöal/:iova  öfxnviov  xakovoi ;  die  Nebenform 
ö/.mvEiog  stellt  bei  Ilesych  in  den  drei  Glossen  o/j-nvsiov  vecpovg,  o/mvEiog 
Xstfiojv  und  6unv8i6^8iQ,  wo  sie  durch  unsere  Inschrift  gegen  M.  Schmidts 
Änderung  in  nimviog  geschützt  wird.  Das  zweite  Iota  wird  wohl  nur  auf 
einer  Verletzung  des  Steins  beruhen. 
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4597     Stadt  Tainaron.     Nach  Le  Bas'  Kopie  Le  Bas-Foucart  265. 
Qrjoi  yctlQE. 


V.  Anhang. 
Xuthiasinsclirift. 

4598  Erzplatte,  gefunden  bei  dem  Orte  Piali  in  der  Nähe  des  alten 
Tegea,  jetzt  im  Museum  zu  Athen.  Fustratiadis,  'Aqx-  £<p.  1S69,  p.  341, 
Taf.  50 o,  b;  Röhl,  IGA.  68.  —  G.  Curtius,  Stud.  II  450;  Kirchhoff,  Berl. 
Sitzber.  1870,  p.  51  und  Stud.*  150  Anna.;  Fiel;  BB.  V,  324  f.;  Fischet, 
BB.  VII,  335  f.;  Cauer-  10;  MüU.  21;  Foberts  257.  —  Mit  einer  in  Licht- 
druck ausgeführten  Wiedergabe  der  schwer  lesbaren  ersten  Seite  der 
Inschrift  Meister,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896,  S.  266—276. 

a.  lEovSiai  •  T(Di    WiXaxccia)  \  diay.äti  ai   j.tva7.\  ^4i'  x    avrög 
t\i,  \'z(ü  areXea  &a>'  •  ai  de  /'  curod-arr^,  \  luv  rey.v(üv\  \tjuev,  i  e;rei 

5  y.a  rrerie  Fevea\  hrLJwrri  ■  ;  ai  de  y.a  f.ni  yiv7iva\i  re/.va,  t<dv 
Liidr/.caüv  lyner  •  \  diayvwuer  de  \  zeug  Teyedra[g]  |  y.azor 
d-ed-pov. 

b.  Izovtriai    TzaQy.a$rLy.a    zwi    QiXaya  iw    zezQaxdziai    /urcä 
ctQyiQia).  El  fi\iv  y.a  L"co?£,  aizög  dreXeofra) '  cd  de  y.a  irii  £aMJ, 

5   toI  vlol  di'eXöo&a)  zoi  yv^aioi,  e/zet  y.a  fjßdowvn  /zerze  Feze\a' 

el  de  y.a    in\  £<5vti,    zai   friyazegeg  \  [d]reX6ad-(D   zai  yvwaiat  ■ 

el  de  y.a  in\  |  «cörr/,  toi  vo&oi  dveXöo&w  '  ei  de  xa  |  pn  vo&oi 

10    t/tßvzi,    zoi    a(j(o)ioza    szodr/.  eg   dre/.ood-a)'    ei    de    /    arqiXe- 

ya)vr[i,  z]oi   Teyedzat  diayvövziü  yazbv  dsir^iov. 

Die  Seite  a  ist  mit  Hammerschlägen  bearbeitet  worden  um  sie  un- 
leserlich zu  macheu,  als  an  Stelle  ihrer  Bestimmungen  der  Text  von  Seite 
b  treten  sollte. 

a)  Z.  2  FlITO:  M. ,  das  erste  Zeichen  ist  El  zu  lesen;  Fustratiadis: 
[s]l  tcd  (oder  ro);  Curtius:  f  zw  (d.  i.  irrsv&sv) ;  Kirchhoff  glaubte,  dass 
eine  nochmalige  genaue  Prüfung  der  Stelle  ergeben  würde,  dass  auch  hier 
nichts  anderes  gestanden  habe,  als  was  die  analoge  der  andern  Seite  er- 
warten lasse,  nämlich  aT  xa  [£a>»j,  avtdg]  ärsAeodw  ;  Röhl  (und  Cauer):  af 
k  arid*  [Caöri],  drs/Joüw:  Müll.:  af  x[a  <wii,  avxog  tov]to  äre/.io&m.  Dem 
Sinne  nach  entsprechen  sich  auf  den  beiden  Seiten  der  Inschrift  die  Aus- 
drücke ai  x'  avros  ?|t  und  et  [isv  xa  fa5>j,  sowie  trw  ärsAsofra)  und  avrdg 
uvsXio&a).  —  4  ixet  xa  nhrs  fhsa  hi\ßwvri.  Unter  den  Herodotischen  Glossen 
wird    von    den    Lakedaimoniern     (vgl.    zu   n.  4499)    überliefert:     §<p>jßevsi 
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.tcio  avzoTg  6  .-raü  axo  hon-  drxaTsooägcor  us/oi  y.al  n'y.ooir.  „War  also 
Xuthias  Spartiat"  (oder  auch,  wie  ich  glaube,  Lakedaimonier  aus  einer 
Perioikenstadt),  „so  erläutert  sich  jene  Bestimmung  dahin,  dass  seine 
Söhne  mit  dem  vollendeten  18.  Jahr,  d.  h.  um  die  Zeit,  zu  der  sie  in  die 
Altersklasse  der  sogenannten  fiEkkeigeveg  eintreten  würden,  den  Besitz  des 
deponierten  Vermögens  antreten  sollten,  und  würde  dadurch  unter  den 
angedeuteten  Voraussetzungen  der  Zeitpunkt  des  Eintritts  der  civilrecht- 
lichen  Mündigkeit  in  Sparta  für  uns  bestimmt  sein"  (Kirchhof).  —  6 
rty.ra  rdir:  M.\  Eustraiiadis  las  auf  der  Bronze  PETNETON  und  ver- 
änderte dies  zu  jri[vr]  irwv;  Kirchhoff  und  Mülle nsiefen  schrieben  xe[vt]f 
[Fs}tmv,  Höhl,  Cauer  und  Roberts  .Tf'[rr]f  [/s]t[s]q>*';  dass  diese  Konjektur 
auf  keinen  Fall  in  den  Zusammenhang  passt,  habe  ich  a.  0.  gezeigt;  die 
vom  Sinn  verlangte  Lesung  xsy.ra  twv  lässt  sich  aus  den  mit  Absicht  un- 
leserlich gemachten  Zügen  der  Bronze    (unter  der  Lupe)    noch    erkennen. 

—  rot  i.Tidiy.aioi  ==  otg  hudixä£ezcu  „denen  es  gerichtlich  zugesprochen 
wird,  denen  es  rechtlich  zufällt,  die  Recht  darauf  haben",  ähnlich  wie  in 
der  grossen  Inschrift  von  Gortyn  ol  ejitßä)lovr£g  (z.  B.  V  25)  =  ols  im- 
ßäXket  (z.  B.  V  23). 

o)  Der  Graveur  dieser  Seite  hat  drei  Fehler  gemacht.  Z.  2  TZETR 
AK  ATI  AI:  er  gravierte  nach  T  mit  Überspringung  des  E  das  nächste  T 
ein  und  tilgte  es  darauf;  9  TOISASISTA:  er  übersprang  nach  TOI  das 
Zeichen  A  und  fing  deshalb  nach  Z  noch  einmal  das  Wort  an;  10.  11 
ANQIÄECONT  OITECEATAI:  er  übersprang  von  der  Zeichengruppo 
TITOITE  beim  Übergang  zur  neuen  Zeile  die  Zeichen  IT.  —  9  Jtö&iy.sg 
von  Eustratiadis  (und  Kirchhoff)  in  xodiy.[ovi\Es  geändert :  das  Wurzel- 
nomen fir  ist  auch  in  ngo-i!-  „Gabe,  Mitgift"  zu  erkennen,  und  .to'i?/£  ver- 
hält sich  zu  .lodiy.co  wie  .Too/i;  zu  .-rooi'y.co.  —  Mit  toi  äo{a)tara  xödty.eg 
vgl.  z.  B.  ot  ey/iara  qi/.ot   Polt/b.   0,  24,  2. 

Die  Abweichungen,  die  im  Dialekt  der  Seite  b  von  dem  der  Seite  a 
zu  bemerken  sind  (sl  auf  Z.  6,  7,  8,  10;  -//  als  Konjunktivendung  Z.  3,  4; 
Fehlen  des  h  in  vioi  Z.  4  und  in  }}ßäoa)vTt  Z.  5)  sind  zu  betrachten  als 
Fehler  des  tegeatischen  Graveurs,  der  beim  Kopieren  der  dorisch  ge- 
schriebenen Vorlage  an  diesen  Stellen  statt  der  dorischen  Schreibung 
(eu,  ->)i,  h)  aus  Unaufmerksamkeit  die  Schreibung  seines  heimischen  arka- 
dischen Dialektes  gesetzt  hat. 

Ohne  Zweifel  stammt  diese  Depositionsurkunde  des  Xuthias  aus  dem 
Tempel  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  in  dem  die  Lakedaimonier  gewohnt 
waren  ihr  Gold  und  Silber  zu  deponieren.  Dass  Xuthias  kein  Arkader 
war,  zeigt  der  Dialekt;  gegen  die  Annahme,  dass  er  ein  Spartaner  war. 
spricht  die  Bewahrung  des  zwischenvokalischen  -o-,  das  in  den  sparta- 
nischen Urkunden  des  5.  und  4.  Jahrh.  in  //  übergegangen  ist,  und  spricht 
ferner  sein  und  seines  Vaters  Philachaioa  Name,  denn  Xuthias  weist  auf 
Sov&og,  den  Vater  des  'Axatög  und  Philachaios  auf  'A^aiög,  den  mythischen 
Stammvater  der  Achaier  hin.     Wenn  aber  Xuthias   auch  ein   Achaier  war 

—  Schrift  und  Dialekt  der  Bronze  stimmen  zu  dieser  Annahme  — ,  so 
bleibt    die    Möglichkeit    doch    bestehen,    dass    er    aus    dem    benachbarten 
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Lakedaimonien  war,  nämlich  aus  einer  der  achaiischen  Perioikenstädte 
Lakedaimoniens.  Zuversichtlicher  zu  urteilen  hindert  vor  allem  der 
Mangel  älterer  Urkunden  lakedaimonischer  Perioiken. 


Heiligtum  der  Artemis  Limnatis. 

Welchem  Heiligtum  der  Limnatis  die  hier  angeführten  drei  Kymbala 
entstammen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Die  beiden  ersten  hat  Le  Bas  in 
Lakonien  angetroffen,  bei  dem  dritten  fehlt  jede  Fundnotiz.  Das  Haupt- 
heiligtum befand  sich  an  der  Grenze  von  Lakonien  und  Messenien;  es 
war  beiden  Staaten  als  Verehrungsstätte  gemeinsam  und  von  ihnen  viel 
umstritten  (Strab.  VIII  p.  362,  Paus.  IV,  4,  2.  3).  Andere  Tempel  der 
Limnatis  sind  bekannt  aus  Lakonien  in  Sparta  (Strab.  VIII  p.  362:  djtö 
de  xwv  Aifivwv  Tovrcov  xal  xo  iv  tfj  Snägzi]  Ai/uvaTov  sigrjtai  zfjg  'Agze/MÖog 
isgöv)  und  in  der  Nähe  von  Epidauros  Limera  (Paus.  III,  23,  10),  sowie  aus 
Messene  am  Berge  Ithome  nordöstlich  von  dem  Dorfe  Mavromati,  aber 
auch  aus  Patrai  (Paus.  VII,  20,  7),  Sikyon  (Paus.  II,  7,  6)  und  Tegea 
(Paus.  VIII,  53,  11).  Wenn  es  daher  bei  den  ersten  zwei  Kymbala  nach 
der  Fundnotiz  für  wahrscheinlich  gelten  darf,  dass  sie  aus  Lakonien  oder 
Messenien  stammen,  so  ist  die  lakonische  Herkunft  des  dritten  ganz  un- 
sicher. 

4599  Auf  der  Innenseite  eines  ehernen  Kymbalons,  das  Le  Bas  in 
Mistra  kaufte.  Le  Bas,  Rev.  arch.  I  (1844),  p.  721  und  Le  Bas-Foucart 
161,  t.  VI,  3  (Monum.  fig.  t.  108),  darnach  Höhl,  IGA.  50.  —  Müll.  3; 
Roberts  zu  252. 

Linksläufig. 


4600  Aus  Lakonien.  Auf  der  Aussenseite  eines  ehernen  Kymbalons. 
Le  Bas,  Rev.  arch.  I  (1844),  p.  722  und  Le  Bas-Foucart  162,  t.  VI,  18 
(Monum.  fig.  t.  108),  darnach  Röhl,  IGA.  73.  —  Müll.  24;  Roberts 
zu  252. 

LT .  .  \a\vd-lg  aved-T^e  tat  vli\xvaxi. 

Le  Bas  t.  VI,  18:  PnDNeiS,  Monum.  fig.  t.  108:  PAIINeU; 
möglich  ist  n[si(h)a]vdig,  II[goa]v&ig,   II[oia]vdig,  II\eda\vdig  o.   drgl. 


4601  Berliner  Museum.  Auf  der  Aussenseite  eines  ehernen  Kymba- 
lons. Frünkel,  Arch.  Ztg.  XXXIV,  28,  t.  V,  2;  Röhl,  IGA.  61.  —  Midi. 
13;    Cauer1  6;  Roberts  252. 

HojCtoqlg  avs&TiKe  ylif.tvdxi. 

Das    Kymbalon    der    Kamo    Röhl,   IGA.  324    (vgl.  Stwlniczka,    Athen 
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Mitt.  XXI,  240;  Meister,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896,  p.  264;  Fränkel, 
Athen.  Mitt.  XXI,  440)  stammt  nach  einer  im  Inventar  der  archäol.  Ge- 
sellschaft zu  Athen  eingetragenen  Angabe  eines  unbekannten  Gewährs- 
mannes ebenfalls  aus  Messenien  und  zwar  aus  Alagonia,  während  es  nach 
der  an  derselben  Stelle  bemerkten  Angabe  des  Verkäufers  in  Arkadien 
in  der  Umgegend  von  Dimitzana,  gefunden  worden  ist.  Fränkel  a.  0. 
folgt  der  ersteren  Angabe  und  erklärt  die  Inschrift  für  messenisch, 
während  ich  sie  nach  dem  aus  Arkadien  für  Artemis  bezeugten  Beinamen 
KöqFo.  und  nach  dem  Dialekt  {KöqFu,  vgl.  arkadisch  xä.TaoFov  aus  dem 
Tempelrecht  von  Alea)  für  arkadisch  halte. 


Aus  Lakonien. 


4602  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Fragment  einer  weissen  Marmorstele.  Newton,  The  collection 
of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  9  n.  CLII. 

\cc7te]doxo    Oiloj\vvf.iog | [Qe]vq>dvei   Bsq[£- 

vntet\ | >-ahi  tovd | [l-iv]dg  agyiglco 1| 

5 'TAfVTl 

Die  Ergänzungen  sind  von  mir,  0dcö[vvfio?]  und  BsQ[svixec]  ist  nur 
beispielsweise  eingesetzt.  —  Nach  der  Form  einiger  Buchstaben  (Z,  /v) 
und  dem  Dialekt  (äeyvQico)  möchte  ich  das  Fragment  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
zuweisen.  —  5  Etwa :  [xa]l  zäv  xi[(iav  e'xsi  näoav]  ? 

4603  Aus  Lakonien  mit  der  Inicood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Weisse  Marmorstele,  oben  und  unten  gebrochen,  rechts  und 
links  vollständig  erhalten.  Neivton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in 
the  Brit.  Mus.  II,  8  n.  CXLV. 

5       ^4t |  'Eyjfpvlog.  |  Joqy.oq.  |  QdiOTidag.  \\  rogyi/c/ta.  \ 

Oi  ler lg.  |  -tut  dag. 

4604  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Marmorne  Grabstele.  Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr. 
in  the  Brit.  Mus.  II,  8  n.  CXLVIII. 

MeXdv&iog.  \  Zcü/cvqicov. 

4G05  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus. 
II,  9  n.  CL. 

Jeiv 


4606     Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
Griecli.  Dial.-Iuscbriften.     III.  Hand.    2.  Il&lfte.  (; 
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tivtafel    von    weiss> 
Gr.  inscr.  in  the  ] 

[o\v  Y.a[rf  ev%äv. 


gebracht.     Fragment    einer  Votivtafel    von    weissem  Marmor    mit    Relief. 
Neivton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  9  n.  CLL 


KAIEYXAN:  Newton. 


VI.  Münzlegenden. 


4607  Tetradrachmon   des  Berliner  Museums.     Zeitschrift  für  Numis- 
matik II,  285,  t.  IX,  1 ;  Head,  Hist.  num.  364. 

Rv.  Baoiliog  'Aqsog. 
Auf  dem  Avers  der  Kopf  des  Königs  Areus  (310 — 266  v.  Chr.). 

4608  Kupfermünzen.     Cat.    of   the    Greek    coins    in    the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  122  f. 

Av.  Avv.Ovqyog.     Rv.  -Aa(xedctL(.iOViü)v),  darunter  Ni  oder  andere 
Buchstaben  zur  Bezeichnung  des  Beamten. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat.). 


4609  Münze  von  ähnlichem  Typus.     Mionnet  II,  217  n.  11. 

Av.  udvxoQyog.     Rv.  uda{y,edaiixoviwv). 

4610  Kupfermünzen.  Mionnet  II,  220  n.  47 ;  Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Peloponnesus,  126  n.  54. 

Av.  Köpfe  der  Dioskuren.    Rv.  Aa{%edaifA.ovio)v).    ^QiGVO/LQCtTTqq. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat.). 

4611  Kupfermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  126 ;  Imhoof- Blumer,  Monnaies  Grecques  171  n.  81. 

Av.  eqioqiov.     Rv.  via^sdaif-iovitov),  darunter:    Tif-tagiOTog. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat.).  —  Auf  anderen  Kupfer- 
münzen (Imhoqf- Blumer  a.  0.  n.  82;  Head,  Hist.  num.  365)  hat  Av.  Av- 
xovQyog  oder  Avxo{vQyog),  Rv.  Aa(xEdcu(iovicov).  syoocov.  Tifidgiazog. 

4612  Kupfermünzen.  Eckhel  p.  280;  Mionnet  II,  221  n.  55;  Weil, 
Athen.  Mitt.  VI,  14  n.  4;  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  127;  Head,  Hist.  num.  365. 
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Av.  SrtaQVlj,  Kopf  der  Sparta. 

Rv.  vla{~/.Edaif.iovi(x)v),    darunter:    hei    EvQcxleog;    darüber  die 
Dioskuren  reitend. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat.).  —    Über  C.  Julius  Eurykles 
und  seine  Familie  vgl.    Weil,  Athen.  Mitt.  VI,  10  ff. 


4613     Kupfermünzen.     Cat.    of    Ihe    Greek    coins    in    the    Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  128;  Imhoof- Blumer,  Monnaies  Grecques  172  n.  89. 

Rv.  yta(iiedai[.iovitüv)  ifil  EvQvxl£(og). 

Auf  dem  Avers  KaTa(ag)   und   der  Kopf  des  Augustus.     —     Auch  auf 
andern  Kupfermünzen    steht  snl  EvQvxXiog,    vgl.    Weil  a.  0.    p.  13  f.    n.  1 


und  3. 


Tarent. 

4614  Aufschrift  eines  Helms  im  Britischen  Museum,  der  in  der 
lukanischen  Stadt  Anxia  (Anzi)  gefunden  wurde  und,  wie  man  nach  dem 
Namen  zu  schliessen  geneigt  ist,  aus  Tarent  oder  Herakleia  (vgl.  Aä^ijxog 
IIvqqoo  n.  4629  I  5,  9,  97,  II 1,  5,  8)  stammt.     Höhl,  IGA.  547.  —  Roberts  269. 

Jctat^og  IIiQQa}. 
Linksläufig. 

4615  Gleichlautende  Inschrift  auf  drei  vierkantigen  Lanzenspitzen 
in  Olympia.  Die  früheren  Publikationen  und  Besprechungen  s.  bei  Ditten- 
berger- Purgold,  Olympia  n.  254.  255.  256. 

~/j~Aa   a7zö  QocQiwv  Tccqc(vt1voi   av£$r£/.ctv  Jd  'Olvfi>cta)i 
de/MTav. 

Je  drei  Seiten  der  Lanzenspitzen  sind  beschrieben,  die  Zeilenabsätze 
sind  verschieden.  —  Strab.  VI  p.  264:  <prjoi  <5'  *Avxio%og  xovg  TaQavxivovg 
Oovqiois  xai  KÄeavögida  xw  oxQaxrjyo}  (pvyädt  ix  Aaxedai/Liovog  noXsfiovvxag 
jieqI  xfjg  Zighidog  ovfiß^vai.  Geweiht  zwischen  440  und  420  v.  Chr. 
(Furtwängler). 


4616  Zwei  Bleitafeln,  gefunden  in  einem  Grabe  im  Gebiet  von 
Tarent;  jetzt  im  Museum  von  Neapel.  Fiorelli,  Notizie  degli  seavi  1880, 
p.  34;  Kaibel,  IGSI.  668. 

6* 
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I. 

5       Tlolt/nagxog,  |  AI'oxqcov,  \  Ti^ioY.qai'qg,  \  iW/oxoarr^,  II  — €,'°- 
10   Y,a.di]Q,  |  Biag,  \  üavoiov,  \  StiXjta,  \  Evqvtoq,  ||  ^afivS-a,  \  (Di- 
15   Xatag,  |  Häyig,  \  Zi07ivQa    Mayav.,  \  Hioziaia,  \\  'E/carreTog, 
^ifxiov,  |  Fagixog,  \  2(fivdiov,  |  Ja^ioreXr^g. 

II. 
5        OtXr^---,  |  Bor---,  |  MeX---,  j   Hiar[i]alog  "OL,  ||  Kqcc- 
Tioxog,    |    JToÄt>[XJcag,    |    KaXXiXQarrjg,   \    rXavnog,  |   2i[tvXtg,  \\ 
10  !^äfv^ow7r/a[x]og,   |    Ja(.iaivzrog,    \    (DiXlara,    j   z/evxa,  \  Zw7cv- 
15    qog,    [    Tvqixa,    \   BorvQog,    \    Htarialog  Al  . ,   \   "Aq'iGxa^og, 
20  'AQiGTodai-iog,  \\  TLXuoxioi. 

I  10  Safivd'a  auch  bei  Nossis  Anth.  Pal.  VI  275.  —  17  Fdg^og 
Kurzname  zu  Vollnamen  wie  FaQvoxXfjg,  zu  denen  es  sich  verhält  wie 
J-'agixo-  „Lamm"  (vgl.  ßägixoi '  ägveg ;  ägiya "  äggsv  nqößaxov  Hesych)  zu 
jc}o^)'  fagvög.  —  18  Zysvdcov  für  2nev8oiv;  Snevöcov  lakonischer  Dichter 
P/wtf.  Lyk.  28,  Snevöiog  Kampanier,  Führer  im  karthagischen  Söldnerkrieg 
Pofyi.  1,  69,  4—70  u.  ö. 

II  1 — 3  rechts  ist  die  Platte  gebrochen;  die  Namen  können  auf  ver- 
schiedene Weise  ergänzt  werden,    Box aber  jedenfalls  nicht  zu  B6x[v- 

Qog],  da  gleichnamige  Personen  durch  Hinzufügung  von  Zeichen  (vgl.  II  4 
und  17)  unterschieden  werden  und  bei  Böxvgog  II  16  keine  solche  Hinzu- 
fügung steht  (Kaibel).  —  4  HUT  AIOIOA.  —  6  nOAYAll:  M.; 
Kaibel:  IIoXv[X\lg.  —  lOANOPQmiOI:  Kaibel;  man  könnte  auch  an 
'Av&oa>jzT[v]og  denken.  —  13  Kaibel:  [A]svxa;  da  aber  unter  diesen  Namen 
auch  andere  Singularitäten  sich  befinden  (FaQixog,  Tvqiya,  Böxvgog),  so 
habe  ich  den  an  die  mythischen  Bildungen  noXvdevx?]g,  /tsvxaXicov,  Asv- 
xaXldrjg  anklingenden  Namen  (in  der  messenischen  Inschrift  n.  4646  4  steht 
verstümmelt  Aevx-)  ungeändert  gelassen.  —  18  „l4gi'oxa[gx]og  an  ylgi- 
örct[r]o??"  Kaibel]  vgl.  jedoch  "Innaxog,  üvggaxog.  ■ —  Comparetti  (Notizie 
degli  scavi  1880,  p.  189  f.)  hat  vermutet,  dass  die  beiden  Tafeln  die  Namen 
von  zwei  Pythagoräervereinen  enthielten  und  gestorbenen  Mitgliedern  mit 
ins  Grab  gelegt  worden  seien;  fünf  Namen  der  Tafeln  stimmen  mit 
Pythagoräernamen    aus    der    Liste    des    Iamblichos    überein:    üoXs^agxog, 

Eevoxädrjg,  Zojjtvgog,  HioxtaTog,  Evgvxog;  ausserdem  möglicherweise  MeX 

mit  MsXiolag  (MeA^jota??),  und  zwar  werden  von  Iamblichos  Evgvxog, 
'EoxiaZog,  üoXEfiagxog,  Zdmvgog  unter  den  Tarentinern,  Esvoxddijg  und 
Msfooiag  {MsX[>)]oiag)  unter  den  Metapontinern  genannt. 

Die  Bleitafeln  können  aus  dem  Ende  des  4.  oder  aus  dem  3.  Jahrh. 
v.  Chr.  stammen. 

4617  Tarent.  Steinfragment.  Viola,  Notizie  degli  scavi  1883,  p.  184; 
Kaibel,  IGSI.  669. 

[6  delva]  ljcoi\.  \ 
[ J7£§  av&hpcc. 
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4618  Tarent.  Marmorfragment,  oben  und  rechts  gebrochen.  Viola, 
Notizie  degli  scavi  1884,  p.  124;  Kaibel,  IGSI.  670. 

TQlT[Q£ag    -  -  -  -     |   ^4l)T00&EV 

4619  Tarent.  Fragment  einer  Steinbasis.  Fiorelli,  Notizie  degli 
scavi  1881,  p.  436;  Lenormant,  Bull,  epigr.  de  la  Gaule  1883  III  41,  17; 
Kaibel,  IGSI.  671. 

£EN  ^/ß#[o']£€){oc]  y      Kaibel. 

4620  Orakeltäfelchen  aus  Dodona.  Karapanos,  Dodona,  pl.  XXXV,  4 
und  XXXIV,  1;  Bloss,  Rh.  Mus.  1879,  p.  160;  Pomtow,  Fleckeis.  Jahrb. 
XXIX  (1883),  p.  314  n.  3;  Roberts,  Journ.  of  Hell.  stud.  I,  232.  —  Roberts 
273;   O.  Hoffmann,  GDI.  1567. 

0£o[c].  Tvyui  ccya&äi.  [ EfteQtozr^i]  \  ha   rtolig  ha  rav  Ta- 
Qav\rlviov\  \  xbv  z/ia  rbv  Naiov  y,ai  t[ccv  Juovav]  \  Tteql  Ttav- 
5  rvyjag  v.ai  it  -  -  -  |  xay  .  .  qioi  xai  Ttegi  rav 

Die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  hat  zuerst  Blass  er- 
kannt. Die  Lücke  Z.  4.  5  ergänzte  Blass:  n\ü>g  xd  xi  ev]  xd%[ei  8]qö>i, 
<).  II offmann:  7i[sqi  x°jqiojv],  xd  i\j\\qG>i,  Pomtow  dachte  an  ji\eqI  oa^cov 
iv  otiQavoj]  oder  an  jr[oAi,uw]  mit  iv  oder  mit  ovv  und  folgendem  Eigen- 
namen {KfodvdQcoil).     Das  Richtige  ist  noch  nicht  gefunden. 


Müuzlegenden. 

4621  Silbermünzen  mit  der  Aufschrift:  Tdgag  linksläufig  aus  der 
Zeit  von  530—500  v.  Chr.,  rechtsläufig  aus  der  Zeit  500—473  v.  Chr., 
von  da  an  immer  rechtsläufig  Tdgas  oder  (später)  TaQavxlvwv  (473 — 400 
v.  Chr.).  3Iionnet  Suppl.  I,  274  ff. ;  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit. 
Mus.,  Italy,  165  ff. ;  Head,  Ilist.  num.  44  f. 

4622  Goldmünzen.     Head,  Hist.  num.  47. 

Av.    Tagag,  Kopf  einer  Göttin. 

Rv.    JlüO/.iVQOi,   darunter  die  Dioskuren. 

Nach  Head  aus  der  Zeit  von  400—330  v.  Chr.,  der  Schreibung  O  für  a> 
wegen  gegen  400  anzusetzen. 

4623  Silbermünzen  (Didrachmen).  Mionnei  I,  111  D.  4SI;  Numism. 
Zeitschr.  1870,  p.  19;  Zeitschr.  f.  Numismatik  I,  278;  Head,  Hist.  num. 
48   Anm. 
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TctQCtvTivwv  rj/xl. 

„Wohl   nicht   lange   nach  400  v.  Chr."    v.  Sallet,    Zeitschr.  f.  Numis- 
matik a.  0. 

4624  Silbermünzen  (Didrachmen).     Head,  Hist.  num.  50  ff. 

Av.   Nackter  Reiter.     NvMdXTaQ.  Ev. 

„  „  (Dl  mov     (ein    Typus    linksläufig,    ein    anderer 

rechtsläufig).    Ev. 

„  „         Oilovlfjg.  2i. 

„  „        ^Aqioi'iag.  Ev. 

„  „        Nix.6daf.iog.  Ev. 

„  „        2a.  Aqid-iov. 

„  „         ~i.  Aeivoy.Qa.riig. 

Rv.  Taras  auf  dem  Delphin ;  im  Felde  gewöhnlich  ein  oder  mehrere 
Buchstaben. 

Aus  der  Zeit  von  360—300  v.  Chr.  {Head). 

4625  Silbermünzen  (Didrachmen).     Head,  Hist.  num.  52. 

Av.  Behelmter  Reiter.     Ev.  2a>OTQaT0g. 

„  „         rv.  2toozQaTog. 

„  „         Ev.  Oi  rv  lag. 

Rv.  Taras  auf  dem  Delphin.  IIoXv.    Blitz  oder  (beim  dritten  Typus) 
Schiffsschnabel. 

Aus  der  Zeit  von  300—272  v.  Chr. 

4626  Silbermünzen  (Didrachmen).     Head,  Hist.  num.  53  f. 

Av.  Nackter  Reiter.     Hrjoaxlrii     [Hr]Qcnliqi(og)     oder      Hrjoa- 
y.Xrii(dag)?]. 
„  „         ZiOTTVQiiov.  2io.  Stierschädel. 

„  „        ^'Olvumg. 

Bewaffneter  Reiter.     Ei.  Zlo.  Ilvlltü. 
Nackter  Reiter.    'AQioro'Arjg.  Ji. 
Bewaffneter  Reiter.     HriQdxliqTOg. 
Nackter  Reiter.     Oiltjfievog.  Ol. 
„  „        Bevlag.  Ev.  Oi. 

n  „         2alwv.  14q.   (Monogramm). 

„        Akov. 
„  „        Zco.  Nev(.iri(viog). 

„  „  OiXoxkijg  (Zwei  Monogramme).  Delphin. 
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ter.     Ol.  ZcorcvQOg? 

^'Agioxig.  Anker. 

Zioivvgog.  Pv. 

QilcoTctg.  Jt. 

HiOTtao(xog).  Ev.  Qi. 

(DtXoKQ«(zt]g).   JVx.   (Monogramm) 

Avy.iay.og.  2v. 

Olltöxag.   Füllhorn. 

NiyoygaTr]g.  Monogramm. 

AgiaToygdrrjg.  M. 

Jauoyge  . .  (?).  Eis. 

iAgiOTsid(ag).   Qi. 
Reiter  mit  Chlamys  und  Panzer.     £svoyga.ir\g.     Monogramm. 

„       „  „  „         „         KaXliygaryg.  „ 

Reiter  mit  erhobener  Rechten.     OlXiayog. 
Rv.    Taras    auf    dem    Delphin     mit    verschiedenen    Symbolen    und 
Buchstaben. 

Aus  der  Zeit  von  300—272  v.  Chr.  (Head). 


4627     Silbermünzen  (Drachmen).     Head,  Hist.  num.  54. 
Av.    Pallaskopf  mit  Helm. 
Rv.    Tag.    Eule,  gewöhnlich  mit  Beamtennamen:    Zog.,    AgiOTO- 

ygdzijg,  Zalo.,  Nev^rjviog,  TIoXv.,  °'0Xvf.i7iig,  Hiariagxog 

u.  s.  w. 

Aus  der  Zeit  von  400—272  v.  Chr.  {Head). 


4628       Silbermünzen     (Didrachmen    und    Drachmen).       Head,     Hist. 
num.  54. 

Av.    Nackter  Reiter.     Beamtennamen:   Kg'irog,  ^ga/.ißog,  2coyi- 

viqg,  2or/Mvvag  u.  e.  w. 
Rv.    Tagag.    Taras  auf  dem  Delphin,    gewöhnlich  mit  Monogramm 

im  Feld. 


Aus  der  Zeit  von  212—209  v.  Chr.  (Head). 


Herakleia  am  Siris.  [4629] 


Herakleia  am  Siris. 

4629  Die  „Herakleischen  Tafeln",  gefunden  im  Bett  des  Salandra 
(Salandrella,  Cavone),  zuerst  (1732)  die  erste  von  Z.  50  bis  zum  Schluss 
und  die  zweite  in  der  Ausdehnung,  wie  wir  sie  jetzt  haben,  einige  Jahre 
später  der  erste  Teil  (Z.  1—50)  der  ersten  Tafel,  der  bald  nach  seiner 
Auffindung  nach  England  gebracht  wurde  (Fragmentum  Brittanicum). 
Beide  Tafeln  befinden  sich  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Neapel,  die  erste 
ist  durch  Zusammenlötung  der  beiden  Fragmente  vollständig  gemacht. 
Mazocchi,  commentariorum  in  Regii  Herculanensis  musei  aeneas  tabulas 
Heracleenses  pars  I  et  II,  Neapel  1754.  1755;  Franz,  CIG.  5774.  5775; 
Kaibel,  Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae  645.  —  Pet/ron,  La  prima 
tavola    di  Eraclea    illustrata,    Turin  1869;    3Ieister,    Curtius'    Studien  IV 

(1871)   355 469-     Cauer*    40.    41;    Dareste-Haussoullier-Reinach,    Recueil 

des  inscriptions  juridiques  Gr.  p.  193  ff.  n.  XII. 

I. 

°'EcpoQog    ^QiOTagxog    Hr^aytleida,    pijg   \   IdrteXläiog'    ha 

reölig  y.al  rol  bqiöTai  •  \  ße  Tquiovg  Oilwvv^og  ZioTtvqlovtio,  j 

5   ne    yuxQimeiov  ^rcoXXioviog  H^qa^Tio,  \\_at,    nilxa   Jd'Cifxog 

Ilvqqio,  %v  öqivat-  |  QiXiozag  Hiotleuo,   f.ie  litimv'kiov  \  Hr\- 

qaxXEidag  Zioitvqto  Jiovvocot.  \ 

^veyqa^av  toi  bqiOTal  rot  haiqEd-evTsg  etci  taig  %o)Qtog  Twg 
hiaqtog  T(bg  tw  Jiovvow  ■  |  Oihovvf.tog  Zio/tvqlovico,  AtvoXXlo- 

10  viog  Hrjga/ilricco,  Jatypog  Ilvqqco,  Oiltöxag  Hlotieuo,  \\  Hy- 
gayileidag  ZtOTtvqco,  vtad-d  eli-av  yiai  hsqfia^av  %ai  ovvEfXETqrjoav 
yiai  E{.äqi\£,av  twv  HrjqavtXEicov  diaxvovTCOv  sv  xavaxXiJTWL  aMai. 
2vvE/nETQ7]aaf.ieg  de  ocQ§a[xe\voL  d.7tb  reo  dvTOf.ioj  xw  Iivtcsq 
Ilavdoolag  ayovrog  tio  diam/.ivovTog  taig  re  hiaqtog  %oi\q(og 
yiai  tccv  ßidlav  yccv  etil  tov  avTOf.iov  tov  bql'CovTa  tcog  %e  tco 
Jiovvoio  xiogcog  vuxi  |  tov  Ktoviag  ho  Jiwvog  ertctfuoxri.  KaTE- 

15  raftof-ug  ds  fiegidag  Thoqag  •  \\  tccv  /.iev  Ttoätav  {isqlda  cctvo 
TW  ccvTO[.ia)  tu  Ttdq  to.  ür\qwideia  ayovrog,  \  svqog  tcoti  Tav 
TQiaKOvzdrtEdov  Tav  did  tmv  hiagiov  %wqwv  ayiooav,  \  (xa%og 
6e  ävcü&a  ctTtb  Tav  drtoqoav  axQL  eg  7tOTa\.ibv  tov  "u4mqiv, 
yiai  |  lyivovTO  ^lETQit^iEvai  ev  TavTai  Tai  ^sqslai  iqqrjyslag 
[tev  di\a/.aTiai  {.da  0%otvoi,  ovtiqco  Ö£  Kai  dqqrjyiTio  nai  öqvf.uo 

20  ßefaxaTiai  ||  TETqomovTa  ße!;  o%oh>oi  hiqi.iio%oivov  ■  tccvöeJev- 
Teqav  /.isqlöa,   svqog  dreh  \  Tag  TqiaxovTaTtidto    etzi  tov  avTO- 
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/wv  zbv  ngdzov,  /id/.og  di  anb  zdv  |  dnoqodv  dypi  ig  rvoza- 
fAOv,  xai  iyevovzo  /lEZQuo/iEvai  Iv  zavzai  tat  /iE  psiai  iQpr}- 
ysiag    /dv    diaxchica    heßdE/irf/.ovza   zplg  oyolvoi,    o/Jqvj  di  \ 

25  xai  uppif/.zio  itai  dpv/uo  iCEVzay.dziai  oyolvoi  •  ||  zdv  de  igizav 
/isgida,  evgog  anb  zm  dvzo/ico  zio  npazio  zw  nag  zdv  zqi-\ 
av.ovzuftedov  ayovzog  hzl  zbv  dvzo/iov  zbv  dsvzsgov  anb  zag 
zgia/.ovzajtidio,  /idxog  anb  zäv  dnogodv  dygi  ig  7Coza/iov, 
xai  eyi\vovzo  /lezguö/iEvai  iv  zavzai  zdi  /isgEiai  iggt]yeiag  /dv 
zgiaxaziai  |  dexa  dvo  oyolvoi  i]/iloyoivov,  oxlgto  de  xal  dggrjxzio 

30  xat  dgv/iw  nEvzd\/Aziai  zgiaYovza  hEnzd  hri/doyoivov  •  zdv  de 
zszdgzav  /isgida,  svgog  anb  j  zw  dvzo/iw  ztö  devziga)  ajtb 
zag  zgiaY.ovzanidco  ini  zbv  avzo/uov  zbv  |  dgi'Covza  zdv  zs 
hiagdv  zai  zdv  ßidiav  ydv,  /id/.og  ös  anb  zdv  dnogodv  \  dygi 
tg  nozaudv,  %ai  iyivovzo  /lEzguo/ievai  iv  zavzai  zdi  /tsgslai 
tQQTjyeiag  /iiv  zgiaxdziai  hoxzio    oyolvoi    hrt/doyoivov,    o/Jgio 

35  de  yml  aggif/aio  ||  /.ai  dgv/ao  nEviaxäziai  ZEzgioxovza  /da 
hz\/i'ioyoivov.  \ 

Kecfald  ndoag  ioq^yeiag  ylhai  hEVEvrpovxa  nivze  oyolvoi, 
oxi  gio  di  ymi  aggrjxzio  ymI  dgv/ao  dioyihai  diaxdziai  Fixazi 
nevzE  '  |  zdv  di  vdoov  zdv  jcoziyEyEvij/dvav  ig  zdv  dggrjYiov 
ydv  ovvE/iEjgr^oa/iEg.  anb  zavzag  zag  ydg  anoltoly  iggyysiag 

40  (iiv  zgiaxanai\\zglg  oyolvoi  hz]/doyoivov,  oxigio  di  xai  aggy)- 
kzio  xai  dgv/uo  zezpayiooiai  zgidxovza  nivzE  oyolvoi,  i/i  /dv 
zai  ngdzai  /lEgslai  zdi  |  nag  zd  Hygioideia  ippyyeiag  /dv 
heßöe/i^Yovza  ße£  oyolvoi,  öm\pv>  di  xai  dggyxzio  xai  dgv/tio 
liExazbv  hoydotjxovza  nivze  oyolvoi,    iv    di    zdi    zszdgzai  ue- 

45  geiai  zdi  nag  zd  Qivzia  SQQfjyeiag  /iiv  \\  dtaxaziai  Fi/jiu 
henzd  oyolvoi  hrj/doyoivov,  o/Jqio  di  xai  aQQ^Yiot  ytal  dpu/uö 
diaxiziai  7tEvzijy.ovza  oyolvoi.  Keipald  7id  oag  ydg,  hdg  /.azs- 
ocjtoa/tEg  zioi  Jiovvooi  hercza/idziai  zpid  /.ovza  hoxzo)  oyolvui 
htl/aoyoivov.     zavzav    zdv     ydv    YazEOouoa\/iEg    lydr/.a£d/tEvoi 

50  diY.ag  zpia/.ooiaiag  zolg  zdv  Juapdv  ydv  ßt'd/av  jco'tovcaoiuv. 
Avta  i/ito'h'j'hj  \ha  yd\  ytard  ßico,  \liooaa\v  h\a\/dg  xerre- 
(u'uoa/iEg,  TQiaiiaztcov  /tedi/ivcov  zb  ßizog  hi/.aoiov,  \  ha  di 
ytdoa  yd  ha  zw  Jiovvoio  zEzqa/jtclctr  dexa  /ledi'/ivon;  /.<a)di- 
yog  zb  Fizog  hi '/.(«>  uov.  'Eozdoa/ueg  di  nai  cpiog  ijcl  /dv  vag  \ 
rzlevQiaöog  avw  •   hiva   /dv   Ijtl   zw  dvzo/tw  i<~>  nup  Tlavöo- 

55  aiccv  ||  zdi  7tdp  /d  HijQcJideia  zv>  ogi^ovrog  vdv  n  luapdv 
ydv  Y,ai  luv  Fiblav,  |  dryiopi^ot eg  d,t<)  luv  dfVOQOav  ig  zdv 
ßidiav  yav,    hiog    /n]    /.<aalr\/ta/.<>:h]^  ddijXcü&elri   Kcc&uig  ioi 
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ef-irtgood-a  ogoi  •  aXXov  de  erti  reo  dv\r6f.cco  reo  rtag  rd  Qivzia 
ayovrog  iordoaf.ieg    Ttdg    rdv  ßvßXiav  xai  |  rar  dieogvya,    av- 

60  %cogi£,avteg  hcooavtcog  eg  rdv  ßidtav  yav  (rar)'  aX\\Xcog  de 
avrogcog  rovroig  ioraGa/usg  ini  rag  af.iaS.ira  rag  did  reo 
%a\gddeog  dycoaag  rag  Ttdg  rov  dgv(.iov,  rag  f.iev  ardlag  eg 
rar  hiagdv  \  yav,  rcog  de  avrogcog  ig  rdv  ßidiav  yav,  %ava- 
XiTtovreg  ßiytartTtedov  |  avrof.iov.  eorcoa/ueg  de  Kai  /ueooogcog, 
dvo    Liev    irti  rag   hodeo  Tag  |  dycooag   ex    re    noXiog    xat    ex 

65  TIavdooiag  did  rcov  hiageov  %cogcov,  dvo  \\  de  iv  ratg  haxgo- 
oyugiaig  ■  rovrcog  Ttdvrag  av  ev^vcogelav  hofxolo\ycog  aXXaXoig, 
rcog  (,iev  eg  rö  hiagov  nXdyog  reo  dvr6f.no  iTtiye\ygafi/,uvcog 
„hiageog  Jiovvoeo  %eogcovil,  rcog  ds  iv  rat  Fidiat  yai  srti\ys- 
ygaiciievcog  „dvtogcog".  hcooavrcog  de  xat  ercl  reo  dvr6f.ico  reo  \ 
Ttdg  rd  Qivtia  ayovrog  eordoa^ieg   ceeOGogcog,    dvo   /nev  irti  || 

70  rag  hodeo  rag  ex  TtoXiog  %ai  ex  ITavdooiag  dycoaag  did  rcov  \ 
hiageov  %cogcov,  dvo  ds  hti  rdv  haugoaxigidv  Ttdg  rag  rv- 
geiag  ■  |  rovrwg  Ttdvrag  hof.toXoycog  av  evS-viogelav  röig  iiti 
rag  hodeo  |  rag  did  reo  %agadeog  ayeoaag  Ttdg  rov  dgviiöv. 
rcog  f.iev  eg  ro  hiagov  j  rtXdyog  imyeygaLiiievcog  „hiageog  Jio- 

75  vvoco  %cogcovu,  rcog  de  eg  rdv  ßidi\\av  yav  eTtiyeygaf.titeviog 
„avrogcog",  a7ie%ovrag  an  dXXaXcov  hcog  rj\f.iev  ßixariTtedov 
avro/iior.  ircl  de  rag  rgiaxovraTtedio  rag  did  rcov  hi\agcov 
%cogcov  dycoaag  hti  iiev  rag  TtXevgiddog  aveo  dvo  aTte%ovzag 
drt  dX\XdXcov  rgidxovra  Ttodag.  äXXcog  de  avrogcog  rovroig 
ertd^af-ieg  nag  \  rdv  hodöv   rdv    nag   rov  dgviiov  aycoaav  dvo 

80  dniyjovrag  dir  dXXdXcov  \\  rgid%ovra  Ttodag.  iv  de  teeaacot  rcot 
%eogcoi  eni  rag  rgiauovtanedco  re\rogag  djreyovrag  an  dXXd- 
Xcov hat  [xev  rgidycovra  Ttodag,  hat  de  Fiv.a\ri.  ini  de  reo 
dvroiico  reo  nag  rdv  rgia^owanedov  dvo  ane^ovrag  dre 
dX\XaXiov  Fh/.ari  Ttodag,  xa/  aXXcog  irtl  reo  dsvrsgco  avrofito 
dTte%ovrag  \  drt    aXXdXiov  ßivtart  nodag.    rovrcog   Ttdvrag  dve- 

85  Ttiyoöcfcog  ogiCovrag  ||  rag  (.isgeiag  rag  itor  dXXdXcog  rdlg 
l.isi.uaO'toi.ievoLg  rcog  hiagiog  %c6\QCog.  rcog  de  itdvtag  ycogcog 
rcog  r(J  Jiovvoco  rsQ/.idCovrt  roi  re  avrofxot  |  ho  re  Ttdg  rd 
HtjQcoideia  aycov  Kai  ho  Ttdg  rd  Oivria  drtb  rdv  aTtogodv 
avco\da  d%gt  ig  Ttorafxov  rov  ^'yi^igiv.  dgid-/.iög  ogcov  rcov 
saraaaf.ieg  rcov  fxev  |  ini  reo  dvro^teo    reo    nag  rd  Hiqgcoideia 

90  hertrd  ovv  rcot  STti  rag  7tXevgiddog,  ||  hti  de  rag  rgiaxovra- 
Ttsdco  hoytreo  ovv  rcot  r£rgeo([i)gcoi,  eni  de  reo  avr6(.ao  \  reo  re 
Ttdg  rdv  rgianovranedov    %ai    reo    i%oiiivco    dvo   ecp    exaregeo, 
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inl  de  xoi  |  7tctQ  xd  Oivxla  henxd  ovv  xwi  nag  xdv  ßvßXivav 
fiaoyaXav  "Aal  nag  xccv  di  togvya.  | 
95  2vvd"iJY.a  Jioviow  ywQtov.  | 

3Enl  e<poQio  ^Aqiozuovoq,  ftrpvbg  ^neXXalco,  ha  noXig  acu 
xol  TXoXiavoftoi  ctö  ßoxQvg  TlfiaQyog  Nhuovog,  fe  dv&Efiov 
yAnoXXt6vtog  IdnoXXiovlio  v.al  xol  oQioial  Fe  XQiTxovg  (DiXco- 
vv\fiog  ZiotxvqIgaio ,  ns  AaQvxElov  y^4noXXcoviog  Hr[QaAXrjxio, 
ai  TtiXxct  Jaiifiog  IIvqqcj,  \  av  &Qlvag~  (DiXwxag  Hiaxieiio, 
(te  inioxvXiov  HriQcc/tXeidag  ZconvQW  fiioOiovxL  xiog  hi\aQiog 
%OJQwg  xiog  xto  Jiovvoto  eyovxag  fang  eyovxi  Aaxd  ßlio,  xa&ä 

100  xol  HtjQa/JMoL  diejyvov. 

Toi  de  fiio&oodfiEvoi  "AaQnsvaovxai  xbv  asl  ygovov  hag  xa 
7iQ(oyyva)g  7Xordycov\xi  Aal  lö  ftlo&iofia  citcoÖlÖlövil  Ttaq 
Fexog  asl  JJavdfuo  fitjvog  txqoxeqeuci  '  x[at]  aX  vi  l'fucQoo&a  \ 
dnodiviovti,  aica^ovxi  ig  xov  dafiöoiov  Qoyöv  "Aal  naQfiEXQiq- 
oovxl  xolg  oixayiqxaig  xolg  j  enl  xcov  FexUov  xcoi  dafioaicoi 
yot  (lEGXwg  xcbg  yovg  "AQtttdg  y.oS-agag  dov.ifJ.ag,  ho  lag  xa  ha 
yd  |  cpioEi'    Ttoxä^ovit    de    nQioyyvojg   xolg  noXiavofioig  xolg 

105  asl  inl  xcov  Fexeiov  evxaaoiv  Ttdq  ||  TXEvxahsxtjQldcc,  htog  au 
e3-eXovTEg  xol  rxoXiavofioi  di/Mvxai.  "Aal  ai  xivl  xa  aXXiai  \ 
naQÖwvxL  xdv  ydv,  hdv  xa  avxol  fiefiLoO-iooiovxai  ?]  aoxvowvzi  rj 
aTXodiovxai  xdv  i\nrAaQnlav,  av  avxd  xd  naghet-ovxai  TXQioy- 
yviog  hoi  naoXaßovTEg  r\  holg  x  uqxvgel  rj  hoc  nQidfiEvoi  xdv 
enr/.aonlav,  av  ha  y.al  ho  et;  doydg  fiEfiio&iofiEvog.  hooxig  de 
xa  fiij  TtoxdyEi  nQioyyv  log  y  fit]  xd  filad-tofia  anodidioi  xar 
xd  yeyQaf.if.ieva,  xo  xe  fiio&iofta  dinXsi  anoxsloEi  xo  inl  xo> 

110  ße\\xeog  xat  xo  dfi7ituXy\fia  xolg  xe  noXiavofioig  "Aal  xolg  atxa- 
yeQcaig  xolg  asl  enl  xto  ßexeog,  hoootoi  xa  |  fielovog  afifii- 
odw&i]  nag  jtevre  ßexr]  xd  nQaxa,  hovi  xa  xeXeOei  tpacpt- 
aO-ev  hdfia  7cäv  xtoi  7iQaxcoi  \  fiio&c'tfiai i ,  "Aal  xa  iv  xdi 
ydi  7CEcpvxEVfieva  Aal  ol"Aodoftrjfieva  jcdvxa  xdg  noXiog  e'a- 
oovxai. 
yEQyd!;ov\xai  de  xar  xdde'  ho  fiev  xov  7CQaiov  yviQOv  fiiad-u)- 
odfievog  xov  7taQ  xov  dvxofiov  xov  hvictq  flavdool  ag  ayorxa 
xov  7cdg  xd  Hi^v'uda  h%Qi>  xdg  XQiccAovxanedoj  afineXwv  uiv 

115  cpvxevaeL  fiy  ftelov  y  de/.a  ||  oyolvcog,  eXaidv  de  <piiu  i-ußaXel 
ig  xdv  oyohuv  lu/.doxav  ftij  fislov  r\  xixoga  ig  xdv  \  dvvamv 
ydv  eXctlag  e"/ev  cd  de  xa  ftrj  cpdvxi  xol  uEuto'hofi/roi  övvatav 
>lfiEv  eXalag  I\xev,  xol  7coXiavöfioi  xol  del  im  xiov  ßeveiov 
e'vxeg    Aal   aX  xivdg  xa  aXXtog  xol    jioXiavofioi    jto&e  Xioviai 
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and  xw  dafiw,  ouooavxsg  doxtftc^ovxt  ymI  dvavyektovxt  ev 
akiat  Saoafievot  xav  |  ydv  nbz  zav  zwv  entywgiwv  ent- 
ftehi\Govxat  de  xal  xwv  hvnagyovxwv  devdgewv    al  de  xtvd 

120  xa  ||  yrjgat  iq  dvefiwt  exnexwvxt,  avxol  he%ovxt.  xavxa  de 
Ttdvxa  necpvzevfieva  Ttaghe^ovzt  xat  evde\dtwxoza,  höooa  ev 
zdt  ovv&rjxat  yeygdipazat ,  ev  zwt  itefinzwt  xal  dexdzcot 
Fezet  and  tw  nozeyet  Fe\xeog  rj  Agtoxiwv  eqjogevet'  al  de 
xa  fir)  necpvzevxwvxt  xdx  xd  yeygaf.if.ieva  x.axedtx,do&ev  nag 
fiev  zav  \  elaiav  dexa  vofiiog  dgyvgtw  nag  xö  cfvzdv  hex.a- 
axov,  Ttdg  de  zag  duneXwg  dvo  fiväg  agyvgiw  rtdg  xav  \ 
oyotvov   hexaozav.     zwg  de  TtoXtavofiwg  zwg   enl  zw  Fezeog 

125  nodeXofievwg  fiex  alzög  avzwv  drtb  zw  ||  ddfiw  fir]  fielov  rj 
dexa  avdgag  aftqjiozao&at  rj  xa  neopvxevxwvxt  Ttdvxa  xar 
xav  ovv&iqxav  |  xal  zcog  neqvxevxdxag  dvygdxpat  eg  doyfia' 
dvygdqjsv  de  höooa  za  necpvxevxwvxt'  dv  avxd  de  xd  |  xal 
et  xiveg  xa  firj  netpvzevxwvzt  "/.dz  zav  ovv&rjx.av,  dvygaxpdvzw 
xal  eneXao^w  zd  entCaftt\a  zd  yeygafifieva  rtbz  zwt  dXXwt 
fiioSwfxazt. 

~At  de  zig  xa  httßr{t  r)  vefiet  tj  (feget  zi  zwv  ev  zäi  hiagdi  | 
ycet  7]  zwv  devdgewv  zt  xoTtzrjt  rt  &gavrtt  rj  Ttgtwt  r]  dXXo  zt 

130  oivYjxat,  ho  fieftto&wfievog  eydtx,a!;r}\\tat  hwg  noXtozwv,  xal 
hozt  xa  Xdßet,  avxog  he^et. 

Tag  de  xgacpwg  zag  did  zwv  yo'jgwv  gewoag  xal  |  zwg  go wg 
ov  xazaoxdxpovzt  ovde  dtao/Mibovzt  zwt  hvdaxt  ovde  eqjeg^ovxt 
xö  hvdwg  ovd*  dcpeg^ov\tt'  dvxo&agiovxt  de  hooodxtg  xa  dewv- 
zat  zd  Ttdg  zd  avzwv  ywgia  geovxa'  ovde  zag  hodwg  zag  drto-\ 
dedetyfievag  dgdoovtt  ovde  ovvheg^ovxt  ovde  x.wXvoovxi  no- 
geveoüai'  hoxt  de  xa  zovzwv  zt  not\wvzt  nag  zav  ovv&rjxav, 
zol  TtoXtavoftot  zol  aeg  enl  xw  Fezeog  emxazaßa[Xi]ovzt  xal 

135  Cafitoioovtt  |j  aygt  hw  xa  dcfOfioiioowvxi  xdz  xav  ovvSrjxav. 
ov  x,6ipet  de  zwv  devdgewv  ovde  Ügavoet  ovde  Ttgtojoet  \  ovde 
hi]g  ovde  hev  ovde  aXXog  xrjvwt.  ovde  yatwvag  d-rjoet  nag 
zwg  hvndgyovzag  ovde  oagftevoet,  \  al  firj  hoooa  xa  ev  avzät 
xat  ydt,  hat  fiefilo&wxat,  oly,odofirjxai.  ovde  xocftwvag  ev 
xdt  hiagdi  ydi  notrjoet  \  ovde  dXlov  edoet'  al  de  firj,  hvno- 
loyog  eoorjxat  hwg  xav  hiagdv  ydv  ddr/Jwr.  otKodofirjOrjxai 
de  xat  ol\xiav  ev  xdlg  ywgotg  xovxotg,  ßowva,  fivyov,  d%vgtov, 

140  zbv  fiev  ßowva  zd  fxev  fidxog  Fixaxt  xal  dvwv  no\\dwv,  zö  de 
evgog  hox.zw  xal  dexa  ytodwv,  zöv  de  dyvgtor  fir]  fielov  zö 
fiev  fidxog  hoxzw  xal  dexa  nodwv,  |  zd  de   evgog  jtevxe  xal 


[4029]  Herakleia  am  Siris.  93 

dr/.a  jcodiZv,  xöv  de  f.ivyov  Ttevxe  Mal  dsy.cc  jcodwv  Ttaviäi. 
xavxa  de  jcaQeiovxi  oixo  öo(.nt(.tha  /.al  oxey6(.ieva  xai  xeSv- 
Qio/iiava  ev  xolg  yoövoig,  ev  holg  xai  xä  devdqeu  del  tt£q?vz£v- 
xrj/,iev  al  \  de  «17,  v.axedi'/.äoSev  Ttaq  fiev  xov  ßotova  Fe^ 
itväg  ägyroico,  7cag  de  xöv  ayvoiov  itxogag  fivag  äoyvoiw,  | 
Tcao  de  xöv  /.ivxbv  xqlg  uväg  aqyvoiw.     xwv  de  ^vXwv  xwv  ev 

145  xolg  dqv/iiolg  ovde  xiö~v  ev  xolg  axiqoig  ov  jcwXi'j  oovui  ovde 
xui}>ovix  ovde  eu7cqx\oovii  ovde  allov  eäaovxi'  al  de  f.ir\, 
hv7coloyoi  ioGovcai  xäx  xäg  qrjxqag  \  y.al  xar  xäv  ovv&?jx.av. 
ig  de  xä  ijtoixia  yqx\oovcai  ^vloig  ig  xav  olxodo/udv,  olg  xa 
dtjlwvxai,  /.al  ig  xag  \  atxTteXwg.  xwv  de  fyqwv  xoxpovn 
hoaoa  avxöig  7Coc  olxiav  ig  yqeiav  xolg  de  Gxi'qoig  xai 
xolg  dqv/uolg  XQr'^oovxai  xol  /4Uj$iood/.ievoi  av  xav  avxtov 
/.teqida  hexaoxog.  hoöoac  de  xa  xav  ä/.i7zi'Xwv  rj  xwv  dev- 
dqewv  ct7toy)jQaotüvxi,  a.7io'/.azaoiäoovxt  xol  xaq7tiC6(ievoi, 
hiog  rjuev  xöv  i'oov  äqii)-[.iöv  ael. 

150  Ovy  vrtoyqäU'ovxai  ||  de  xiog  %o'jqLog  xovnog  hoi  f.uo^woä(ievoi 
ovde  xi(xa(xa  hoioovxi  ovxe  xwv  ywqwv  o'vxe  xag  i/tioixodo-\ 
uüg-  al  de  /.ir'j,  hv/töXoyog  ioorpai  xar  xag  qrpqag.  al  de 
xig  xa  xwv  xaq7ciCo/.ievwv  axexvog  atpwvog  arte i&avei,  xäg 
jcoXiog  jtäoav  xav  e7tixaqyciav  rj/.iev.  al  de  %  vmo  7toXef.iw 
iyßriliq&iwvxi,  hojoxe  ar}  i^r^iev  \  xcog  f.teaioiho/.ievwg  xaq- 
7ceveo'ha,  dvJiea<j!}ai  xav  [.lio&woiv,  xa&d  v.a  xol  Hr\qa/.Xeloi 
diuyvwvxi,  xai  wr}  |  r'^iev  hvnoXöywg  /nrjxe  avxwg  /xtfxe  xcbg 
nowyyvwg  xwv  ev  xäi  ovv&iqxai  yeyqa/.t(.ievwv.    xiog  de  itqwy- 

155  yi wg  xtag  ael  yevofxevwg  nejcqLoyyvevxrnxev  xwv  xe  (.uo&w- 
[xäiwv  /.al  xwv  i7c  iC.au  uoiiäuwv  xai  xwv  ä/.i\7XwX)jLi('ciL<>v  xai 
xav  xtaudixäv  xai  avxwg  xal  xa  yq^iaxa,  hä  xa  enif-iaoiv- 
qr^owvxi,  y.al  a?}  r^iev  «rji£  hdqlvrjaiv  /.irjxe  7talivdc/.lav  ftijdi 
xai  akl.ov  fiTjöi  heva  xoojvov  xai  7toXi  7VQay(.iaxa  jcaqeyßv 
fit]de  xolg  hv\neQ  tag  ycoliog  7tqaooövxaaoL'  al  de  f.iv{,  axeleg 

ljf.l£V. 

./evieoog'    ho  de  xov  devxeqov  (.iioö-woäi-ievog  \  yaqjcevor^xai 

and  xäg  xqia/.ovxajctdw  xäg  diä  xwv  xeiqwqwv  äy«joag  Eni 

160    vbv  ävcouin1   xov     vitäxov,    hoo\pog  x    ei ,    xai  7cgä^ei  ittwia 

y.äi  xäv  ovvl)-r'iY.av  xai  liv7c6loyog  ioofjxai  y.al  avrog  Kai  tut 

jtQwyyvoi,  hon  xa  |  f.n)  7cqu^bl  yäx  xäv  ovv&ijxav. 

'l'oixog'  ho  de  xov  tqitov  ywoov  /.nolhooäftevog  yaQ7cevoijcai 

UJCO      l(~ß     UV  IL  (.10)     Kl)    (tVli')X£Q0V    xäg     IQtLC/A)VlLt7Cldw     7CL)C    xov 

uviOf.iov  tov  devxeqov   ujcl)   tag    lota/.ovi ((/reden  mu  \  it()äi,ti 
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ndvxa  vmt  xdv  oiv&tfy.av  y.al   hvrcoXoyog  eaoijxai  xal  avxbg 
yiai  xol  7TQcoyyvoL  hoxi  xa  f.iri  rrgd  l-£i  xdx  xav  owd^av. 
Texaqxog'  ho  de  xbv  xexagxov  xwqov  fxtad-coadfjevog  nao  xe 

165  xCJv  7toXiav6\(xtov  xcov  ertl  '^Qioxitovog  ecpcQCO  /.al  xcov  oql- 
Gxdv  %al  7zao  xcov  7ioXiavof.icov  xcov  ercl  ^yiqioxdqyjüi  xio 
Hr}Qa\*/.leida  ecpooco  ha  av&s/ja  QiXcovv/xco  xc7.  QiXcovv[.iio,  ha 
e^ßoXog  HrjQayXEida  xcö  TLf.ioy.qax 10g  xa^Tizvorpai  djtb  xco  ctv- 
x6f.uo  xco  xqixü)  dito  xdg  xqia/.oviaixedco  ercl  xbv  avxofiov  xbv 
OQitovxa  xcog  xe  xio  Jio\vvoco  xcoocog  y.al  xd  Qivxiag  ho  Koaxlvco 
7ta(.iLoyei.  ho  de  avheXo/nevog  eqya^xai  xd  fiev  aXXa  yidx 
xdv  |  ovvd-rjxav ,  '/ad-cog  nah  xcog  Xoincog   yeyqaTtxai ,   xdg  de 

170  dfXTieXcog  xdg  hvTiaqycooag  eoyaiirjxai  hcog  ßeXxi\nxa'  hooaai 
de  xa  xdv  dfirceXcov  a7toyx\qdo/.covxi ,  /toxicpvxevoei,  hcoaxs 
del  hvTcdqyev  xbv  Xoov  dgid-fibv  xdv  |  o%oiviov  xbv  vvv  hviidq- 
yovxa,  ßr/axi  xexoqag  oyolvcog-  al  de  \iiq,  7tqo/.addEdixda^co 
dvo  f-ivag  aQyvoico  \  rtdq  xdv  oyolvov  hevMOxav  xdg  de  eXalag 
xal  xdg  ovxlag  xal  xd  aXXa  devdgea  xc  hrj/neoa  xd  livTiaq- 
yov\xa  iidvxa  ev  xdi  fXEQidi  xavxai  7ZEQio/.dip£i  yial  ttoxi- 
ovjxipei  "/.al  JTEQi'Aoipei  xa  deo/neva,  y.al  al  xiva  xa  ytjQai  t] 
dveficoi  exTtexiovvL,  d/vo/,axaaxdoei  furj  (xeico  xbv  dgi^fxbv  xcov 

175  hvTcatYyovxiov'  noxicfvxEvoEi  de  "/.al  eXalag  |  ev  xdi  if'iXdi 
hof-ioloycog  rco'uov  xölg  hvnaqyövxaooi  devdgeoig  y.al  xov 
aQL^{.tbv  xbv  hioov,  /ad-cog  "/.al  ev  xdi  |  dXXai  ovvd"iq"/ai  ye- 
yqaitxai.  hoxi  de  xa  /nij  Ttqd^ei  ho  avhelof-ievog  "/ax  xav 
ovv&i)Y.av  tj  (xri  ev  xolg  yqo\voig  xolg  yEygafxfxevoig,  hvixö- 
Xoyog  eoorjxai  xolg  7toXiavoj.ioig  "/al  xolg  aixayegxaig  xolg 
£7tl  xüi  [_ß]exeog,  |  /.a&wg  xal  ev  xdi  aXXai  avv&rj/ai  ye- 
yqanxai. 

^4i  de  xa  xol  7toXiav6(.ioi  xol  ael  ertl  xcov  Fexeiov  evxeg  jurj 
Ttqd j-cüvzi  Ttdvxa  xar  xdv  owd-^xav,  avxol  hvnoXoyot  eooov- 
xai  xar  xav  ovvd-rf/,av. 

180  'Etil  xovxoig  e(uio&cooav\\to  xdv  fiev  nqdxav  fxlod-cooiv  anb 
x(ov  xio  HijQioida  f.ie  xißcoxiov  BoQfxuov  QiXioxa  Ttevx^yovxa 
hercxd  fxedi\f.ivcov,  y.dddiyog'  7CQtoyyvog  xdi  owfxaxog  f.ie  xißio- 
xiov  Idgydg  (DiXioxa.  xdv  de  devzegav  (.do&tooiv  ha  |  e'(.ißoXog 
z/dfiaQyog  (DiXiovv/.tio  xexQioy,ovxa  fiedifxviüv  icoioyyvog  xü 
oojf,iaxog  ....  QeodcoQog  Qeodiooio.  xdv  de  xqixav  (xio&iooiv 
Fe  yvlov  ÜEiaiag  vleovxioyM  xQid/.ovxa  tzevxe  fiedifivcov 
TCQcoyyvog  \  xio  ad)\xaxog  xv  GcpaiQioxfiQEg  ^AqiOT6daj.iog 

185    xdv  de  xEidqxav  (.liü&iooiv  aX  Xioxrßiov  ||  (DiXiTtnog  (DiXiitrcia 
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diaxaziiov    heßÖEfxriy.ovTa    hoxzd)     (isdifivtov     Txqwyyvog    tu 
Gojfxctxog  Tis  xaovxelov  |  3^47iolXwviog  HrjQaxXtjzLo.  j 

rQa^t/uazevg  Fe  yvtov  AQiozoda(.iog  ^vLiLidyco. 

ra/.uTQag  Xaigeag  Jdf.novog  NeauokiTccg.  | 

II. 

Ecpogog  ddli\.iog-    ha   nöXig  \  x.ai  zoi   oQiazal  ßs  ZQiTtoig 
OiXco\vv(xog  Zojttcqioxoj,   7te  xagvxeiov  \  l^TtoXXcöviog  HtjQa- 
5    y.Xrjzio,  (xl  jii'kia  zlaC.Lf.iog  TIvooco  *ASdvaL  TIoIluöl.  \ 

Aveyqaxpav  zoi  ogiaval  zoi  haigeO-evieg  hcl  zcog  xojgcog  zcog 
hia  Qiug  zcog  cäg  "ASdvag  zcog  iv  KoiXai  (DiXcöw^iog  Zcojzv- 
qlo'Mi),  *  Airol.  Xcoviog  Hr]QaxXrtzco ,  JaCLiuog  IIvqqco,  xaöd 
lOQiiav   /.ai    oevefuezorjoav  xai    ezegua^av  xai   ef.ieQLg~av   ziov 

10    HrjoaxXEicov  didyvovzcov  ev  xazaxXijzcoL  dXiai. 

^Lie/LiEzorjoa/uEg  de  do£d/.cEvoL  |  anb  zw  dvz6f.no  zco  oltxo 
KaLväv  ayovvog  erti  zdv  hodbv  zdv  zql  axovzdnEdov  zcv  irti 
d-aXaooav  ayojoav,  xai  eyevovzo  dizb  \  zco  dvzofxco  reozi  zdv 
ßovßijzLV  zdv   did  ziZv  yväv  ex  TztXiog  qecooav  hertzd  yvai, 

15  O7co  de  zag  ßovßr\ZLog  i-rxl  zdv  ZQLaxovzdnedov  \\  zgsig  xai 
dexa  yvai-  anb  de  zag  ZQiaxovzarcedco  enl  zdv  zoiaxovzd- 
tzeÖov  zav  dia  ztüv  zgi/itjuiyvcov  dycooav,  Aal  eyivovzo  \  hevvea 
z^Lhrif.uyva.  zfiaßdvzeg  de  zdv  zQiaxovzdriEdov  e/.te  zoitü/ueg 
7tozl  zbv  ßixazldsLOv  y.al  aTtef.iezQ'qoafLeg  zb  dexa  zov  zgikri- 

20  (xiyvov.  zd  de  zgiyva  ovx  e^enolov,  xa&cog  zb  doyalov  |{  hev- 
Qiaytofueg  yeyEvmxeva,  dXXd  TXEv^ri^lyvov  (.ibvov  Y,a\zeXei7Tezo 
ex  TtSv  dvcov  ZQLyviov  zdv  de  XoLndv  yäv  ßidlav  \  ziveg  hte- 
7Toir]vzo-  zavzav  d7x[o]xazEOzdoai.iEg  zäi  3A&dvai  \  xdz  zd 
aoxcüa.     aTzb  de  zlo  ßixazidEt'co  zdv  eg  7toza[xbv  zbv  "Axlqlv  | 

25  yäv  TxozLyEvouevav  zdv  e/x  fxeaocoL  zag  ze  h£xazo/.i7vidco  ||  xai 
zag  HrjcjaxXeiag  hodeo,  xai  zavzav  näoav  ßid/av  hzEitoizivzo  \ 
ziveg-  xai  zoi  fxev  eqig'avzEg  a7ceozav,  zolg  de  edixa^dfj.e&a 
dixag  |  zoiaxoozaiag  xai  uizoxazaa idoavzeg  zäi  dstoL  xdz  zd 
dgyala  zav  zav  zdv  ydv  xaiedctoodLietta  xai  OQCog  eicd&fieg  ecf 
i/.aozag  zag  \  (.lEqidog  xcd    e7V0Lrjaa(.iEg    7xdq    ib  ZQLhtjfilyvov 

30  zb  dexazov  ixqdzov  zqi  yvor,  jcodfei'Teg  nbz  zb  JCEvÜiiiilycov, 
aq>  dg  xaz£avhg\cLi£g  yäg  hioo  z*  tjliev  e/.7tXeov  Evgog  ZQiyvor, 
(.idxog  a7cb  zag  hExazo^ucedio  lv/ql  ttoz  I  zdv  HvpaxXeav 
huoov  av  zo>g  oqcog,  xai  eyevovio  oyoivOL  he/Mior  zQi\axovra 
hoxziö,  OQeyftaza  hoxio'i,  ifjikag  ui-v  lu/jabr  iQtdxovia  zglg, 
oqeyttaza   ßixuzi  \  ße$,    siovg,    aLuzl'Uov   di  LeivQEg  a%olvoi, 
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35  ogeyfiaxa  dexa  hev,  /todeg  \\  xglg.  havxa  ha  yd  ifiio&a&rj 
xdv  rtgdxav  7tevtahexrjgida  diaxooiwv  |  Fe^r\xovxa  hevvea 
fiedlfivwv,  yoog,  dvwv  yoivixwv.  arcb  de  xovxw  %w  |  (xw) 
xgiyvw  hi.ievQTfiaf.ieg  rtbx  xoiy)  Fix.axldeiov  devxegov  xgiyvov 
ev\gog  av  xutg  ogwg,  fiaxog  ano  -rag  he/.axofi7tedw  noxi  xav 
Hiijga/Jkeiav  \  hodov,    xal  eyevovxo  oyolvoi  hexaxbv  xgidx.ovva 

40  hevvea,  ipiläg  fiev  he\\xazbv  Fixavi  xglg  oyoivoi,  dfutelwv  de 
dexa  Fe!;  oyolvoi.  xovxo  xb  xgi  yvov  efiio&wfrrj  Fe'§axaxiwv 
hevevr\xovxa  rtevxe  fiedlfivwv.  \  diaßdvxeg  de  xbv  Fixaxideiov 
e7Z0irj(ja[.ieg  rtgdxav  fieglda  7tdg  hex[a]\xov7tedov ,  ev  hat  ha 
dfirte'kwgyixd,  xal  exdf.wf.ieg  xoivdv  rto&odov  ex  xw  \  Fixaxi- 
delw    Ttbx   xdv   oixiav  Fixaxlrtedov  xal  arto  xag  olxiag  nag 

45  xag  afi\jteXwg  dygi  eg  noxafiov  hox^xdrtedov.  xal  ifiexgiwfieg 
arcb  xw  Fixaxidelw  \  xb  ubx  ^4xigiv  ertl  xav  diaaxoXdv  xdv 
7t"kayiav  xdv  arcb  xag  rtoSodw  xag  xoivdg  dytooag  eg  xdv 
hexavovrtedov,  xal  eyevovxo  Ttevxtjxovxa  hevvea  oyo~i\voi  hrjfil- 
ayoivov,  ipiXdg  fiev  Jtevxtjxovxa  fila,  ogeyfiaxa  hertxd,  dfine- 
Xwv  d[e]  |  hoxxw  o%o~ivoi,  ogeyfiaxa  hoxxw.     avxa  efiio&w&ri 

50  xexgaxaxiwv  xeooagd[xov]\\ta  Fe!;  fiedlfivwv,  xaddi%wv  xeood- 
gwv.  devxega  fieglg,  ev  hat  ha  olxia  [e]\oxi,  fiaxog  arcb  xw 
Fixaxidelw  ertl  xdv  xgdqpov  xdv  rtdg  rtoxafiöv,  evgog  anb 
xwv  o\gwv  xal  xag  noirbdw  xag  hoxxanedw  xag  eg  rtoxafibv 
aywoag  ht'i  xwg  ogwg,  |  xal  eyevovxo  Fe^rjxovxa  xgelg  oyoivoi, 
ogeyfiaxa    dexa    dvo.     xavxai    xdi    fiegid[i]  j  Ttoxedaoodfie&a 

55  dfiniXwv  xdv  rtgdxav  diaoxoXdv  xdv  nag  xdv  hexax6v7te\\dov, 
hoxxw  oyoivwg,  ogeyfiaxa  Feixaxi  Fe!;,  rtödag  dvo,  xal  eye- 
vexo  ha  rtdaa  fieglg  |  heßdefirjxovxa  dvo  o%oivoi,  ogeyfiaxa 
hoxxw,  uodeg  dvo.  havxa  efiiad-wd-q  Fe!;a\xaxiwv  xgidxovxa 
dvwv  fiedlfivwv,  xoog.  xglxa  fieglg  fidxog  arcb  xio  Feixaxi-\ 
deiw  ertl  xdv  xgdipov  xdv  /tag  rtoxafiöv,  evgog  arcb  xwv 
ogwv  xwv  xag  devxegag  \  fiegidog  ertl  rwg  ogwg,  xal  eyevovxo 

G0  xpiXäg  fiev  Fe^xovxa  Fe!;  o%dlvoi  hrifiio%oi\vov.  xavxai  xdi 
fiegidv  TioxedaGodfie&a  dfirceXwv  xdv  devxegav  diaoxoXdv  aq> 
exa  xovjcedw  henxd  oyolvwg,  ogeyfiaxa  dexa  he/txd,  xal  eye- 
vexo  ha  jcäoa  fieglg  heßde\fi7]xovxa  xexogeg  g%oivoi,  ogeyfiaxa 
dvo.  havxa  efuöd-w&iq  Fe^axaxiwv  xgidxovxa  j  ftediftvwv, 
dvwv  xaddi%wv,  yoiv'ixwv  dvwv.  xexagxa  fieglg  udxog  anb 
xu     Fi\xaxidelw   enl   xdv  xgdcpov  xdv  nag   Ttoxafiov,    evgog 

65  artb  xav  ogwv  xwv  xag  xgi\\xag  fiegidog  STti  xwg  ogwg  xal 
ertl  xbv  avxofiov  xbv  diaxdfivovxa  xibg  %wgwg,  xov  |  ixafiofieg 
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«c  xw  ßr/.axideiw  ig  7toxa/.wv  y.oivbv  7täoi  yqijo&ai  xolg  noq 
hiaqwg  yw\qwg  (.ie^io&wf.iivoig,  y.al  iyivovvo  xpiläg  /uiv  ße^i]- 
y.ovza  ho/.xw  oyolvoi,  oqiyuiaxa  öi'/.a  xqla.  xavxai  xäi  f.ieqidi 
uOTedaaauf.ied-a  ä/.i7tilwv  xäv  xqixav  diaovoläv  \  äcp  \y.axo\i- 
Ttidio  xav  noxinlaiywoav  7t  bx  xav  Ttcd-odov  xav  ho/.xa7tedov 

70  dexa  7tivxe  |  oxolvtog,  oqiyfiaxa  li€7txd'  iyivexo  ha  rzäoa 
(.leqlg  hoydory/.ovza  xqelg  oyolvoi,  oqiy/iia  xa  ßei/.axi.  havxa 
tl-iio&aiSri  ßeg~ay.axiwv  xqiäyovxa  {.ledi/xvwv.  anl  öi  xw  \ 
avxofxoi  xw  öiaxd/nvovxog  xwg  ywqwg  xw  ig  noxa\.ibv  ayovxog 
xw  ßi\y.axinidw  iuexqiw^ieg  viäy.og  (xiv  i-rtl  xav  Hr^qa/.leiav, 
evqog   di   drcb  \  xto  ßcmudeiw  enl  xtbg  oqwg  xtog  Ttqäxwg 

75  y.al  y.axeli7XOf.ieg  jj  TcoSodov  ex  xto  ßeinaxideiw  rcoxi  xäv 
oinlav  ßer/.axinedov,  y.al  iyivexo  \  ha  /tteqlg  havxa  xpiläg 
ßej-rtY.ovxa  ovo  oyolvoi.  xavxai  xäi  fxeqlöi  7toxedao\odf.ie&a 
c /.milwv  xäv  Ttqäxav  oxaoiv  xäv  7tbx  xbv  ßiy.aviöeiov  ßi!; 
oyoi\vwg  hrj/.iloyoivov,  Hai  iyivexo  ha  7täoa  i-ieqlg  ße^rjy.ovxa 
hoKXto  oyolvoi   hruii\oyoivov.     havxa    ibno&wdri   hoy.xay.axiwv 

80  Ttevxrjxovxa  ßii;  uedifxvwv,  y.aödi\\ywv  xexöqwv.  öevxiqa  vieqlg 
anb  xw  ßty.axiöeiw,  iv  hat  ha  oiy'ia  iaxi,  \  änb  xw  avrofxw 
xw  ig  7Xoxatubv  äyovtog  (.lä/.og  irti  xäv  H^qa/Ckeiav ,  €i;|£0£ 
änö  xwv  oqwv  i/ti  rwg  oqwg,  y.al  iyivexo  xpiläg  TtevxryAOvxa 
hevvia  |  oyolvoi  hrj(.iioyoivov.  xavxai  xäi  f.ieqldi  7toxeöaooä- 
l-iE&a   äf.i7tilwv  |  xäv    öevxiqav    oxaoiv  ä/cb   ßi/.axideiw   ßi$ 

85  ayoivwg  hr\uioyoivov ,  y.al  iyivexo  ha  Jiäoa  /iieqlg  ße$if/.ovxa 
ßi§  oyolvoi.  havxa  i(.iio&w&t]  xevqa\yaxiwv  icevirf/.ovza  ho/.xw 
/nedi/.ivwv,  y.aööiywv  öiya  xecoqtov,  dv  wv  yoivi/.wv.  xqixa 
peqlg  anb  xw  ßiy.aciöeiw  7tbx  xäg  äfxnilwg  ano  xw  \  äv- 
xo\xw  xw  eg  7XOxa(.iov  ayovxog  (.ia~/.og  srzi  xav  Jti?jqa/.Aeiav, 
erqog    ä 7tb    xwv    oqwv    erst    rwg    cqwg,    y.al    iyivexo    xpiläg 

90  ße$r'f/.ovxa  xqlg  oyolvoi  hr^juioyoivov.  tavxai  xäi  /.tegiöi 
7Zoxedaood(.iEÜa  äf.t7cilwv  xäv  xqixav  \  oiäoiv  oltzo  ßixazi- 
öeiw  ßii.  oyoivwg  htjiiiayoivov,  y.ai  iyivexo  ha  näaa  f.ie-\ 
qlg  heßöe(.iy'f/.ovxa  oyolvoi.  havxa  £ixio$wtty\  xqiay.axiwv 
ßi§  /.lediuvwv,  /.ad  diywv  xeioqwv.  xexäqca  (xeqlg  ä-rrb  ßr/.a- 
xiöelw  (.läy.og  fxiv  anb  xw  ävxofxw  \  xa    ig  noxavibv  ayovxog 

95  noxl  xäv  7c6ttodov  cäv  näq  xcg  aiucilwg  ayooav,  ||  evqog 
änb  xwv  oqwv  ircl  vtog  oqwg,  y.al  iyivexo  xpiläg  xezqwy.ovva 
hoy,xu)  |  oyolvoi.  xavxai  xäi  /.leqiöi  7ZOzedaooa/.iefra  a/.inilwv 
xäv  xeiäqzuv  ocäaiv  a7xb  ßiyaxiöeiw  ßiti  oyoivwg  ht^n'oyoi- 
vov,  y.al  iyiveio  ha   7täoa   fieqlg  7cev  itjy.ovia  xixoqeg  oyolvoi 

(iricch.  Dial. -Inschriften.     III.  Hand.     1.  Hallt.'.  7 
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ht](.uoxoivov.  havxa  ZfxioSwSr]  diaxaxicov  xqiaxov\xa  tzsvts 
100  fxedi/.iviov,  xaddixcov  dexa  7tivxs.  ntf.i7txa  /.teoig  ano  ßr/taii\\- 
deiio  [.iccxog  and  iw  avx6(.uo  xto  ig  noia/.töv  ayovxog  rcoxl 
xav  nod-oöov  xav  \  rtaq  rag  af.i7tsla)g  ayiooav,  evqog  arco 
xwv  oqcov  ETtl  xav  väoov ,  y,al  iys\vexo  i})iÄag  ße^xovxa  xe- 
xogeg  oydlvoi.  xavxai  xäi  fxeqldi  7tOTEÖaG\od(.ied^a  a^iTviltov 
xav  7i£(.i7cxav  oxdoiv  artb  ßiyiaxidsico  henxd  o%ol\vtog,  oosy- 
f.iaxa  divux  hsrtxd,  nödag  ovo,  y,ai  syevExo  ha  Ttaoa  uegig 
105  heßde\\[xi]K0vxa  (.tia  oyolvoi,  6qtyf.iaxa  (dexa)  herixa,  rcodeg 
ovo.  havxa  £j.uo#t6&r]  7tevxa\y,axiiov  hoydor'fAOvxa  /.isdi/.ivcov, 
■/.addiycov  dexa  nevxe.  ßexxa  (.tEQig  \  xb  tyyiovov  xo  rcdq  xäg 
ctj.ineX(.og  xo  noxifiXaiyov  rtbx  xav  HijQayCkeiav  za[f  ]  j  7tbx  xov 
7toxaf.iov,  xort  syevexo  if.>iXäg  xoidyiovxa  oyolvoi.  xavxai  (xai) 
/.isqldi  7vo\xEdaooä(.iE&a  dfircihov  hoKXih  oyoiviog  hr\f.iioyoivov 
110  xag  sxof-isvag  xü  |  %ü)oi{io,  xcu  iyevjexo  [ha']  näoa  f-iegig 
xqidyiovxa  hoxxco  oyolvoi  hrif.uoyoivo[v].  |  [avxa  eixioSioSnj 
* hev\6g  ^.e\ßi(.iv(jov] 

I.  Z.  10  E[I]IAN  Maittaire,  HIIAN  Mommsen,  //IE AN  Kaibel  (nach 
dem  Papierabklatsch) ,  d.  i.  sT^av  „wichen"  mit  der  Begrenzung  in  das 
Privatland  zurück,  rückten  die  Grenzen  nach  dem  Privatlande  zurück, 
dem  Resultate  nach  gleich  oogifav  (vgl.  II  8),  was  von  den  Herausgebern 
seit  Franz  dafür  eingesetzt  worden  ist;  der  Standpunkt  bei  der  Begren- 
zung ist  ausserhalb  der  Grenze,  und  so  wird  die  Erweiterung  des  heiligen 
Landes  nicht  bezeichnet  als  ein  Vorrücken  der  Grenzen,  sondern  als  ein 
Zurückweichen  mit  den  Grenzsteinen,  ähnlich  I  54:  ioxäoafisg  6s  xal  oQmg 
snl  /iisv  xäg  jiXsvgiaöog  ävco ,  sva  jasv  sjii  xoj  dvxöfico  xcö  jicxq  Ilavdooiav  .  . 
avxooQilgavx  sg  anb  xav  änoQoäv  ig  xav  Fiblav  yäv.  57:  aXXov  8s  sm  xä> 
dvxöfxoo  xoo  TiaQ  xa  <&ivxla  ayovxog  .  .  a.vxa)Qig~avxeg  hcooavxoog  ig  xav  fi- 
diav  yäv.  —  11  diaxvovxcov  „orthographischer  Fehler"  (vgl.  II  9  diayvövxcov), 
vielleicht  hervorgerufen  durch  den  Unterschied  der  Aussprache  von  -yv- 
in  diayvövxcov  und  in  yiyvofiai  =  ylvojxai.  —  14  i7ta/j.<!>xv  >  vgl.  Hesych: 
nan<a%og-  6  xvgiog.  'fxaXoi;  Jiafiooxicov  xsxxnfiivog.  —  50  Nach  ifii-  ist 
der  Bruch,  der  früher  das  „fragmentum  Brittanicum"  von  der  ersten  Tafel 
trennte ;  die  nächsten  Zeichen  -o&cö&n,  die  Mazocchi  gelesen  hat,  „in  ectypo 
non  apparent"  (Kaibel) ;  die  folgenden  Zeichen  ["AAP]  hat  Mommsen  er- 
kannt; zwischen  xaxä  ßico  und  den  am  Schluss  der  Zeile  sichtbaren  Zeichen 
Nh//  sind  fünf  bis  sechs  Buchstaben  verschwunden;  [hoaoa]v  hat  Kaibel 
ergänzt.  —  54  tic\q  ITavdoolav  „an  Pandosia  vorbei",  wechselnd  mit  hvnsq 
üavöoaiag  Z.  12,  113  „oberhalb  von  Pandosia".  —  56  xaxaXv/j,axco§rjg  „von 
Steinen  überschüttet",  die  die  auoQoal  mit  sich  führten,  vgl.  Hesych: 
Xvfiaxsg'  nexQai.  —  58  xav  ßvßXiav  =  xav  ßvßXivav  fiao%äXav  Z.  92.  —  59 
EZTANCIAIANrANTAN.  —  63  Bei  Kaibel  falsch  TAIOAQ  statt 
TAI  HO  Aß.    —   86   toi    xs    ävxofioi:    Kaibel    streicht    xs;    möglicherweise 


[4629]  Herakleia  am  Siris.  99 

nannte  die  Vorlage  des  Graveurs  auch  die  nördliche  und  südliche  Be- 
grenzung und  lautete  etwa  so:  xwg  8s  ndvzag  £ft>£a>?  zu>g  zä>  Aiovvaco  zeq- 
[iä£ovzi  zoi  zs  ävTOf.101  hd  xe  jiclq  xd  Hqoojtösia  äycov  xal  ho  nag  xd  <Pivxla 
and  xäv  anogoüv  ävco&a  d/oi  ig  Jioxafidv  xdv  "Axiqiv  (xal  rat  dnogoal  xal  jzo- 
rafiog  ho  "Axioig).  —  90  TETPQIPQI,  vgl.  xexqcoqcov  Z.  159.  —  101  77a- 
vä(j.co  fitjvog  TiQOTSQsiai  d.  i.  pridie  Kalendas  Panami  (=  att.  Borjdoofi.),  vgl. 
Bischoff,  Leipziger  Studien  X,  307.  —  101  KAIKEMPPOXOA:  M.  in 
Curt.  Stud.  —  102  goydg  „Scheuer,  Getreidemagazin"  (als  sicilisch  aus 
Epicharm  bei  Pollux  11,  45;  auch  bei  Hesych  s.  v.  Qoyoi)  vgl.  lat.  rogus 
„Scheiterhaufen";  got.  rikan  „anhäufen"  w.o..  hei  Prellwitz,  Etym.  Wörter- 
buch p.  275,  also,  wie  schon  richtig  Foy  (BB.  XIV,  41  ff.)  ausführte,  kein 
Lehnwort  aus  dem  Lateinischen.  —  106  doxvocovzi,  107  clqzvoei  „testamen- 
tarisch vermachen"  (vgl.  Hesych:  aQzv/ua'  öiadrjxr] ;  äozvvaf  dia&eivai), 
wie  zuerst  die  Herausgeber  des  Recueil  erklärt  haben.  —  107  dv  avzd  xd, 
vgl.  126  uv  avza  de  xä.  —  110  to  d/^jrcöXtjfia  „die  Wiederverpachtung", 
genauer :  die  Differenz  des  alten  und  des  bei  der  Wiederverpachtung  er- 
zielten voraussichtlich  niedrigeren  Pachtzinses,  für  die  ersten  fünf  Jahre 
der  neuen  Pachtung  berechnet  und  im  Voraus  zu  zahlen  ,  zugleich  mit 
dem  doppelten  Zins  für  das  laufende  Jahr.  Diese  zuerst  von  Wilamowitz 
(bei  Kaibel)  gegebene  Erklärung  wird  als  richtig  erwiesen  durch  die  ana- 
loge Bestimmung  in  den  delischen  Pachturkunden  (Bull,  de  corr.  XIV,  432 
Anm.  3):  dvEfiio&o'yoafiEv  8e  xal  zijg  XaoqzEi'ag  zö  /uigog,  o  ifiisftloftcoxo  Mvrjol- 
(i.axog,  ov  xa&iozdvzog  zovg  iyyvovg  Mvrjacfidxov,  xal  ifito&a>aazo  Ssvoxgäxtjg 
'IsQoußgozov  ÖQayjiüiv  HH|EIAAAr-  xö  ds  lomöv ,  ö'ooji  s'lazzov  tjvqev  r)  yrj 
dva/uioßcoÖEioa ,  orpsiXsi  Mvtjoipaxog  Avzoxgdzovg  xal  ol  syyvoi  'hooxlfjg  xal 
'ßgaotlag  A/uficoviov  xal  <Pdvog  Aioddzov  xzX.  —  115  bei  Kaibel  falsch  TETO 
PAZEI  statt  TETOPAEI.  —  120  ivöedtcoxdxa  =  att.  ifißeßia>xdxa,  vgl. 
W.  77.  Röscher,  Rh.  Mus.  XLIV,  312.  —  122  xazsbixdodev  wie  143:  sie  wur- 
den im  Voraus  für  diese  Fälle  zu  bestimmten  Bussen  verurteilt,  vgl. 
jiQoxaödsöixdodoy  171.  —  125  d/tupcozaoftac-  k^exdi^Eiv  Hesych.  —  130  ha>g 
noUozoiv  =  att.  w?  it).Eiozwv;  noXvg  nöhoxog  wie  fjdvg  tjötoxog,  yXvxvg  yXv- 
xioxog,  nayrvg  Jzd%ioxog,  xajiyg  xd%ioxog  u.  s.  w  ;  in  dieser  Erklärung  bin  ich 
mit  Homolle  (Bull,  de  corr.  XV,  627)  zusammengetroffen.  —  134  EPIKA 
TABANONTI:  Ahrens  II  209  Anm.  —  137  xocpiwvag  =  att.  zacpsävag 
„Grabstätten",  wie  delphisch  ivzoqpijtwv  Bull,  de  corr  XIX  (1895),  p.  10 
Z.  20  (vgl.  Drayoumis ,  Bull,  de  corr.  ebd.  p.  297)  =  att.  evzacplwv;  bei 
"Hesych  ist  in  der  Glosse  xovrpog-  xäcpog  (M.  Schmidt:  „xdcpog  (Dorice)  Mei- 
nekiut  recte,  ni  fallor")  xovcpog  zu  schreiben  und  -ov-  vielleicht  als  Aus- 
druck des  dumpf  gesprochenen  -o-Lautes  zu  verstehen,  wie  in  vnv  Cumä 
IGSI.  871,  'AfA.ovQyiog  Amorgos  Athen.  Mitt.  XI,  82  f.,  rovgyog  CIA.  II,  3582. 
Eine  Erklärung  des  -o-  von  dorisch  zdcpog  versucht  Iiechtel,  Bezzenb.  Beitr. 
XXII,  260.  —  141  naQEg'ovzi ,  dagegen  Jiaohe^ovxt  120,  TzagluS-ovzai  1(17.  — 
149  ov%  vJioyQäyovzai  und  152  ai  di  %  vtzö;  nach  aspiriertem  Auslaut  wird 
vjcö  ohne  das  /riehen  des  spir,  aap.  »('schrieben,  sonst  stets  hvjio-  und 
hvjzEQ.  —  150  hotaovxi  mit  Aspiration  wie  att.  rpQoifiiov ,  und  wie  in  der 
Papyrushandschrift  des  Herodas    OYXOICI    d.  i.  oi<%  o'i'oei  VII   91,    durch 
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Korrektur  verändert  in  OYKOICI  d.  i.  ovx  ol'oei.  —  158  xov  Sevxsqov: 
%wqov  ist  aus  Z.  113  zu  ergänzen  oder  vom  Graveur  aus  Versehen  aus- 
gelassen (vgl.  Z.  161,  164).  —  167  Derselbe  Weg,  der  sonst  (Z.  26,31,  162) 
ho  avTOfiog  ho  öevxsgog  anb  xäg  xQiaxovxanedüi  oder  kurz  ho  SsvxsQog  ävxo- 
[iog  (Z.  83)  heisst,  wird  hier  (wohl  nicht  nach  anderer  Zählweise,  sondern 
in  Folge  eines  Versehens)  ho  avxofiog  ho  xgixog  ano  xäg  xQiaxovxcmeda)  ge- 
nannt. —  177  EETEOX.  —  182  Vor  dem  Namen  des  Zeugen  Theodor os 
ist  auf  der  Tafel  ein  freier  Platz  für  nachträgliche  Hinzufügung  der  dop- 
pelten Bezeichnung  (eine  Buchstabengruppe  und  ein  Wappenbild)  gelassen, 
die  sich  vor  den  meisten  übrigen  Namen  der  Herakleer  —  nicht  bei  den 
eponymen  Ephoren  und  nicht  bei  dem  Neapolitaner  Z.  187  —  findet  zur 
Angabe  ihrer  weiteren  und  engeren  Geschlechtszugehörigkeit.  —  184  Platz 
ist  gelassen  für  den  Vatersnamen  des  Zeugen  Aristodamos. 

IL  22  APEKATEITAXAMEI.  —  32  „les  mots  av  xwg  ogcog  doivent 
etre  transposes  apres  xglyvov ,  cf.  infrä  1.  38"  Recueil.  —  36.  37  TOYTQ 
TQ|TQTPirYQ.  —  37  POTTOFIKATI  AEION ;  vgl.  II  18,  42,  77.  — 
70  Vor  lyivsxo  fügt  Kaibel  (xal)  ein.  —  105  (dexa)  bat  Kaibel  ergänzt.  — 
108  (xät)  vom  Graveur  weggelassen. 

4630  An  der  Stelle  von  Herakleia  i.  J.  1763  gefunden.  Tuffstein, 
jetzt  im  Neapler  Museum.  Kaibel,  IGSI-  646,  wo  die  früheren  Publikatio- 
nen angegeben  sind. 

HiGTLaia  7iQ0  |  avxaviäg    %\ai    tag   ^cpQodliTiag    doQKccg  || 
5    ave&r\Y.E. 

Kaibel:  Hioxlai  (mit  Streichung  des  zweiten  A)  und  Aogxäg.  Über 
lebende  Tiere  als  Weibgeschenke  vgl.  Daremberg-Saglio  s.  v.  donarium 
p.  370  not.  120. 


Münzlegenden. 

4631  Diobolen.     Cat.    of  the   Greek   coins   in  the   Brit.  Mus.,    Italy, 
225 f.;  Head,  Hist.  num.   59. 

Av.  Herakleskopf.     Rv.    HE  d.  i.  IZ^or/d^/wv) ,     zuweilen   links- 
läufig. 
Aus  der  Zeit  von  432—380  v.  Chr.  (Head). 

4632  Silbermünzen  (Didrachmen).     Cat.    of   the    Greek    coins    in  the 
Brit.  raus.,  Italy,  228 ff.;  Head,  Hist.  num.  59. 

Av.  Pallaskopf.     Rv.   //»J^ax/l^/wv  oder  'HqcikIeuüv  Herakles,  ge- 
wöhnlich mit  dem  Löwen  kämpfend. 
Aus  der  Zeit  von  380—300  v.  Chr.  {Head). 
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4633  Silbermünzen  (Drachmen).     Head,  Hist.  num.  59. 

Av.  Pallaskopf.     Rv.  HriQax.Xiqi0JV.     Eule  auf  Olivenzweig. 
Aus  der  Zeit  von  380—300  v.  Chr.  (Head). 

4634  Diobolen.     Head,  Hist.  num.  60. 

Av.  Herakleskopf,  auf  anderen  Pallaskopf. 
Rv.  HrjQaxlriitov.     Herakles  stehend  oder  im  Löwenkampf. 
Aus  der  Zeit  von  380—300  (Head). 

4635  Didrachmen  von  reduciertem  Gewicht.     Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Italy,  231  f.;    Head,  Hist.  num.  60. 

Av.  Behelmter  Pallaskopf.    Rv.  HrjQay,leuov.     Herakles. 
Aus  der  Zeit  von  300—268  v.  Chr.  (Head). 

4636  Kupfermünzen.     Cat.    of   the    Greek    coins    in    the    Brit.  Mus., 
Italy,  233 f.;  Head,  Hist.  num.  60. 

Av.    Kopf   der  Persephone,    des  Herakles,    der  Pallas   und   andere 
Bilder. 

Rv.  HtiQaxleiiov.     Herakles  und  andere  Bilder. 
Aus  der  Zeit  von  330—200  v.  Chr.  (Head). 


Messenien. 


I.  Messene. 

4637  Basis  der  Nike  des  Paionios  in  Olympia.  Die  zahlreichen  frü- 
heren Ausgaben  und  Besprechungen  s.  bei  Dittenberger-Purgold,  Olympia 
n.  259. 

Meaodvioi  y.ai  Nav7tdy.Tioi  avtüev  Jtt  \  'OXv/urtuoi  dexa- 
%uv  aito  t(Zv  rroXe/jlwv.  \ 

Tlaicoviog  bnoirjoe  Mevöalog  \  viai  Ta/,QiüTtJQta  itoitov  Eni 
%bv  vaov  ivi/.a. 

Das  Denkmal  ist  wahrscheinlich  zum  Andenken  an  den  Sieg  bei  Pylos 
noch    vor    dem    Nikiasfrieden    errichtet    worden    (im    Frühjahr   423    nach 
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Pomtow,  Fleckeis.  Jahrb.  1896,  p.  639).  In  der  ionischen  Künstlerinschrift 
ist  das  dorische  Wort  vaög  als  die  an  Ort  und  Stelle  übliche  Bezeichnung 
des  Hauptgebäudes  von  Olympia  beibehalten  worden  (Ditt.-Purg.). 


4638  Splitter  einer  Basis  von  Kalkstein.  Dittenberger-Purgold,  Olympia 
n.  172. 

[26]cpiog 

[Me]aadv[tog] 
[Tovde  yXi~]ü)  vi/jr\\i  Meaa[^viov,  bg  tcote  n.ior\i\ 
[rcotoxog  iarj^QvxS-rj  nötig  ax[adiov  ~6cpiog\. 

Vgl.  Paus.  6,  3,  2.  Gehört  nach  Ditt.-Purg.  in  die  Zeit  von  360-300 
v.  Chr.  Das  Epigramm  ist  nach  der  obigen  Ergänzung,  deren  erster  Vers 
von  Dittenberger,  deren  zweiter  von  H.  Förster,  Die  Sieger  in  den  olym- 
pischen Spielen  I,  30  n.  418  stammt,  nicht  dorisch  abgefasst  gewesen. 
„Denn  den  Infinitiv  nxfjv  hier  zu  erkennen,  wäre  misslich,  weil  diese  Art 
der  Kontraktion  zu  denjenigen  Eigentümlichkeiten  der  dorischen  Mundart 
gehört,  die  in  der  gemischten  Kunstsprache  der  elegischen  Dichter  meist 
gemieden  werden"  Dittenberger. 


4639  Gefunden  in  den  Ruinen  auf  dem  Berge  Ithome.  Weisse  Mar- 
morplatte, oben  und  unten  gebrochen.  Pittakis,  F<p.  ägx-  2579 ;  Le  Bas, 
Rev.  arch.  1844,  p.  434;  darnach  Le  Bas-Foucart  318. 

Zwei  Kolumnen  (a,  6). 

5    a) |  Ti/.iaGicov.  |  ^qiotüjv.  |  *u4quüv  (oder  cHqicov?)  jl  j^4ql- 

oxiag.  \  MsvalyJdag.  \  'OvaolvLxog.  \  tdtxQcxTrjxog. 

5    b)  Ti |  KQirdßovlog.  \  QiXoxQaxtjg.  j  *^4vd()6vr/,og.  ||  &io- 

10   Tiftog.  |  Tr}?y£ag.  \  Kallizsfojg.  \  Neodaf.iog.  \  Aqioxiag.  || .  e 

a  4  'Aqicov  Pittakis;  über  das  Vorkommen  dieses  Namens  in  lakoni- 
schen und  messenischen  Inschriften  s.  zu  n.  4588;  statt  dessen  Le  Bas: 
'Hgioiv,  auch  aus  Megara  (GDI.  3021 5)  bekannt. 

b  2  KQtzößo[vXos]  Pittakis;  LeBas:  Tgi,TÖßov[Xog].  —  5  Oiörifiog  Le  Bas 
,,une  forme  particuliere  ä  la  Beotie;  mais  il  est  fort  possible,  que  quelques- 
uns  des  Beotiens  qui  releverent  Messene  se  soient  fixes  dans  le  pays" 
Foucart;  aber  vgl.  lakon.  QioxXrl  n.  4400,  #tcu  n.  4415,  avio%ia)v  n.  4416, 
2icüv  n.  4446 13,  2ia>vl8a  ebd.16;  Pittakis:  'Qvon/itog.  —  „La  forme  des  lettres 
indique  une  bonne  epoque"  Foucart.  Auch  die  Bezeichnung  der  Personen 
mit  dem  Eigennamen  allein  und  die  Form  der  Namen  stimmt  dazu. 


4640  Museum  von  Mavromati.  Marmorne  giebelgekrönte  Stele  in 
zwei  Bruchstücken.  Die  Inschrift  aroixrjdov  geordnet  zu  11,  von  Z.  15  an 
zu  12  Buchstaben  in  der  Zeile ,  stellenweise  sehr  beschädigt  und  schwer 
lesbar.  Nach  einer  mangelhaften  Abschrift  in  der  Zeitschrift  Hora  vom 
24.  Juni    1880    und    darnach    im   Parnassos   IV,  497  herausgegeben;    nach 
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eigener   Abschrift  („bei   ungünstiger   Beleuchtung   und    eilig   genommen'1) 
Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  345 f.  n.  1. 

\Tet']aiov  'fxadeog  JaY(fovt[id]  [ö]g  diwde(-/MTO)i)  el/te'  |  l'öot-e 

5    xtui   dafi\oii   Meval/iov   A  QioiOf.itveog,  \  [Z\axvv&iov   ho  6g~evov 

10   et/ABv  |  yiai  eveQyexa]'[i']  MeooavUov  a\vi6v  v.ai  ev.yd  vovg'  et/xev 

15    de  \  avxwi  xdv  TtQO^eviav  7M&dn\\eQ  xoig  aXXoi[g]  \  Ttgoievotg. 

[TIqo\  ardxag  öa[(.tioQ\\ywv  Tqixiov. 

Z.  1  ..ilßN:  Wilhelm;  im  Parnassos:  [Tglz]covi.  —  Der  Vatersname 
'Ixaösvg  aus  Fcxa8evg,  vgl.  Fixd8iog,  FtxaSlcov  u.  a.  —  2  AAIOONT.A|.S: 
M.,  vgl.  n.  46783;  Wilhelm:  Aaupovz[i]8[t)]g.  —  AYQAE:  M.;  Abkürzung 
bei  Monatsnamen  nicht  selten;  die  Messenier  nannten  die  Monate  mit 
Ordinalzahlen,  Bischoff,  De  fastis  380 f.;  statt  des  Dativs  8vco8e(xdroii)  ist 
auch  der  Genetiv  8vco8e{xdzco)  möglich.  Wilhelm  fragt,  ob  mit  8vco8e  eine 
Unterabteilung  der  Bürgerschaft  bezeichnet  sei;  „Bezeichnung  von  Abtei- 
lungen der  Bürgerschaft  durch  Zahlen  ist  zwar  selten  aber  nicht  ohne 
Beispiel.  Sonst  bleibt  wohl  nur  die  Annahme,  dass  Svco8e{xdzeog)  den 
Monat  bedeute,  in  welchem  der  Beschluss  zu  Stande  kam  —  der  Monats- 
name A  vojdsxdzTjg  ist  aus  Tauromenion  bekannt  IGSI.  425.  427.  (430)  — 
oder  die  noch  umständlichere  8vcods(xdicu)  bezeichne  den  Tag  der  Be- 
schlussfassung mit  Auslassung  des  Monatsnamens".  —  17.  18  8a[/Luog]yä>v 
erg.  Wilhelm.  —  18  Im  Parnassos  Tgircovt;  „die  Reste,  welche  ich  auf 
meinem  Abklatsche  erkenne,  scheinen  allerdings  auf  einen  ähnlichen  Na- 
men zu  führen"    Wilhelm. 

„Der  Schrift  nach  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  oder  spätestens 
den  ersten  Zeiten  des  dritten  Jahrhunderts"    Wilhelm. 

4641  Museum  von  Mavromati.  Stele,  in  der  Umgebung  des  Theaters 
von  Messene  gefunden.  Oikonomakis,  Td  oa>£6fieva  'I&oj/xqg,  Meaarjvrjg  xal 
zwv  nigtl; ,  p.  25  n.  18,  darnach  mit  Prüfung  eines  Abklatschs  und  des 
Originals  Martha,  Bull,  de  corr.  hell.  V,  151  n.  3.   —   Cauer2  44. 

[xo)~\v    avf.t(.idy(üv   ev   x | 

xoi    /.al   xio  ~  -  -  | -  XQid/MVia | [av]xolg 

5    /.ai   lyyovoig  |j [eyxx]aoiv  y.ai   rtoXa/tuo  \  [/.al  eigdvag] 

Oll.  AQMEI  | -  ßoXo[v].     ^Hoav   xoi  | 

10 [nJQoizevo  -  -   |   QQccoißoiXcoi   |  Alyvnxw ,  |    <P . .  .  .  tovi  j 

15    !x/[v](5[po]vr/w,  |  :,AXeg~dv[o\Qi   |   A xw,    ||   3Avx[in]dxqwL 

20    3AQioxoy.Q('aeo[g],  \  KoQi'u;hoi    2i[X]avw,  |  Tllgyei  ||  'Ieqiovciu», 
E%eqrvXldat  \  HavxaXäorxng ,  |  *OXvfimodiüQ(oi  \  KaXXi7t7tioi  || 
25    Kcrtood-tvEi  \  'AXeSinrci»,  |  3AqxiX6%ioi  |  3AXE^dvoQo[g],  \  ..96- 
30    iov[xC\  |  -  -  A  E 1 0  -  - 

Z.  12,  13,  15,  16,  28  stellt  Martha  her.  —  11  Möglich  ist  $[aivl]con, 
4>[od8n]o}vi,  <P[gaoi\ojvi,   4>[gdo/t](ovi  u.  v.  a.   —    11   Möglich  A[vaivl]xco  u.  V.  a. 
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—  18  II  A  A N  Q :  M.  —  25  Ist  Kaxoaftevrjg  (KavxooMvrjs ?)  nach  dem  mes- 
senischen Heros  Kaukon  (vgl.  Paus.  IV,  26,  8;  V,  5,  5;  Strab.  VIII  p.  345) 
benannt?     Aber  es  hat  auch  den  Namen  Kai'xoo&evtjs  gegeben. 

„Les  lettres  sont  d'une  bonne  epoque  et  permettent  de  rapporter 
l'inscription  au  commencement  du  3e  siecle"  Martha. 

4642  Museum  von  Mavromati.  Marmorstele  aus  dem  Tempel  der 
Limnatis,  beiderseits  Rand,  links  oben  unvollständig,  unter  dem  Text  freier 
Raum.      Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  349  n.  2. 

[*0    öelva    avTi&r]T]t    ITeTQMav  |  [Aif.iv an-    et]   ds   %'ig  via 

vuxTCt\[dovXSj]T<u    n^ETQaiav,    aTcoxEi\[paxtö  de~]%cc  fivag  agyv- 

5    qIov  ||  [)aQa]g    tccl    Aifiväxr    7tQOGTaTeve\\jio]    ds   ooovig   ym 

XQri'Cyt   vtczq  |  TleTgaiag   (og  slsvO-sgag  \  saoag  vöfxtot  rtoleog. 

„Feine  Schrift  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts"  Wilhelm. 
Die  Herstellung  der  ersten  zwei  Zeilen  stammt  von  mir.  Z.  1  ilPETPA 
IAN:  aus  den  beiden  Hasten  am  Anfang  kann  man  schliessen,  dass  vor 
Tlergalav  das  Verbum  stand.  Dann  ist  am  Anfang  der  folgenden  Zeile  vor 
dem  Bedingungssatz  kaum  etwas  anderes  als  der  Dativ  des  Namens  der 
Gottheit  zu  denken.  Also  hat  die  Freilassung  in  der  Form  einer  Weihung 
stattgefunden,  wie  bei  den  Freilassungen  vom  Poseidonheiligtum  auf  dem 
Tainaronvorgebirge  (n.  4588—4592).  Es  ist  also  das  Verbum  [avrl^tfx\i 
geboten.  Dann  ist  am  Anfang  der  Zeile  nur  noch  Raum  für  den  Eigen- 
namen des  Freilassers.  —  Die  übrigen  Ergänzungen  von  [sl]  ds  xfc  an  hat 
Wilhelm  hinzugefügt.  Z.  5  {Wilhelm  [iaact]?  oder  [tega]??)  habe  ich  mich 
für  [iaoäjg  entschieden,  da  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  noch  die  ältere  dialektische 
Form  zu  erwarten  ist. 


4643  In  den  Ruinen  des  Tempels  der  Limnatis  von  Le  Bas  gefunden. 
Kleine  Stele,  oben  und  links  erhalten,  rechts  gebrochen,  aber  ohne  Buch- 
stabenverlust;  der  untere  Teil  verloren.  Nach  Kopie  und  Abklatsch  Le 
Bas,  Rev.  arch.  1844,  p.  428  und  Le  Bas-Foucart  309  (Architecture,  Pe- 
lop.  pl.  IX  n.  XI).  —   Caner  2  43. 

"Ertl  lagsog  T\ifiaq%(x)  cc(pl\riTi  (Dila)vlö[ag  röv  delva]. 

Der  Priester  ist  der  Eponymos  von  Messene  (vgl.  n.  4649);  nach  Fou- 
carts  wahrscheinlicher  Vermutung  war  es  der  Priester  des  Zeus  Ithomatas. 

4644  Im  Umkreise  des  Tempels  der  Limnatis  gefunden.  Stele,  links 
und  unten  gebrochen.  Nach  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas,  Rev.  arch. 
1844,  p.  428   und    Le  Bas-Foucart  310  (Architecture,    Pelop.  pl.  IX  n.  X). 

'E(py  ct€Q6og  Qd\lda,    icfögov    Qal\iddfiov,  Mrj  .  .  \tqux  a[cpl- 

tjW] 

Den  Ephoros  hält  Foucart  hier  •  wie  in  den  Sklavenweihungen  vom 
Tainaron  (vgl.  zu  n.  4588)  für  einen  Tempelbeamten;  ich  sehe  in  ihm  hier 
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wie  dort  den  eponymen  Staatsbeamten.     Messenische  Ephoren  kennen  wir 
aus  Polyb.  IV  4,  3;  31,  2. 

Z.  3  Le  Bas:  MHN;  Foucart:  „je  n'ai  pas  distingue  N.  —  4  ä[(pit)u] 
erg.  Foucart:  ., apres  A  Le  Bas  donne  dans  le  texte  epigraphique  P;  je 
crois  plutöt  reconnaitre  sur  l'estampage  le  haut  d'un  O". 


4645  Beschluss  der  Messenier,  gefunden  in  Phigalia.  Kalksteinplatte, 
oben  und  rechts  Rand  erhalten,  links  und  unten  gebrochen.  Nach  Blastos'' 
Kopie  Kumanudis  in  der  Zeitschrift  Philopatris  1859,  1.  Juli,  darnach 
Archäol.  Anzeiger  1859,  p.  111  und  Pittakis,  Fy.  dgx-  3493;  dazu  die  Va- 
rianten der  eigenen  Kopie  von  Conze  und  Michaelis  (C.-3I),  Annali  dell' 
inst.   1861,  p.  56f.;  Le  Bas-Foucart  328«.   —   Ditt.,  Syll.  181;     Cauer2  45. 

['Eneidri  TcaoayEv6j.iEvo\i    7tQeaße[v]val   xal  öiaXv  [xal  naqd 

tcov   ^4hio]Xt~)v    Tiuaiog,    KXeo7taxQo[g xo   il'dcpio]ua 

xo  Ttaoä  xtov  AlzwXc'jv  a7t'[zdtoxav  xal  avxol]  öuXiyovxo 
5    0/.IOMX  xolg  iv  x\[tiji    ipacploiuccri ,   d$]udvx£g  ötaXv&rj[.t£v  /toxi 

ic)  [g   OiaXiag,   aw/z]aQ0vxEg  öi  xal  xwv  eOialeiag  | 

Gagv/Jöag,  ^Ovo/nardgog,    \^^iv]qDif.ia \[%og] lag,    'Og&o- 

Xatöag,  KQazaiuivrjg,   Ti >  [J]audoEzog  xd  avxd  y£uov, 

10  töoie  rät  I  [tvoXl  xwv  M]eouvicjv  yitev  xolg  Meoaavloig  xa  [l 
xolg  Oia]Uoig  laoTXoXixslav  xal  iiziya/xla  [v  tcoz  dXX]dXtog, 
TconqGctGSyai  öi  xal  avvßoXdv  a  [v  xa  öoxel]  drcpozsoaig  zalg 
Tcoleoig,  xdv  de  y  [tooav  xaQ7z]i'Ceoo&aL  exaxEQcog  xwg  ze  Me- 

15  aav(i)dj[g  xal  xcog  Qi]aXiag,  xa&tog  xal  vvv  xagmCo/uE^a.  \ 
\ortooa  de  x]a  6/.ioXoyrjötoii£g  jtox  dXXdXcog,  d/.i6[oai  dvgjoxi- 
g\wg  xal  axdXag  xazad-ioSai,  iv  xolg  |  \\aooig,  xad-tog  x]a 
öoxsl   dvffoxioaig   zalg    7toXto\[ig.     idv  öi  f.iri    efi]fievcovui    ol 

20  OiaXieg  iv  xai  (piX>[iai  nozl  zrwg  3lEo]aaviiog  xal  ^ilxioXwg, 
axvqog  t\[oio)  döe  d  c/.wXo]yia.  söog'E  öi  xal  xolg  OiaXi\o  ig 
7toielv,  xad-d/ceg  o]l  Meoodvioi  hpa(fl'iavz[o.  "Ogx\og  x(Zv 
Msaaavivjv    'Offjvriai     Jla   'lüio/udxav,    "Hoa\r  -  -  \ ov 

25    xal    d-ecog    oQ7.i[o)g    ndvzag    rj  \\  [/udv    i/niiEVElv] iv    xai 

ffiXla[i  zdi  tcotI  I  xtbg  Alzo)Xtbg  xal  ®i\aX£ag  x | 

f.l£V 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  von  Ku- 
matiudis  oder  Foucart. 

Z.  7  AYOIMA  (sie)  CM.,  d.  L,  wie  ich  vermute  ['Av]<pifta[zos]:  Ku- 
manudi» und  die  neueren  Herausgeber:  il/ic(pi/ia[xog].  —  10  IEIANK2N 
(sie)  C.M.,  Kum.:  \Me\aoaviiov.  —  12  IYNBOAAN  (sie)  C.-M. ;  Km,,.: 
ovfißoMv.  —  1 3  dvqpoxeoaig  Kum. ;  C.-M. :  AVOOTEPAII.  —  14  IZEI 
I0AI  C.-M.-  Kum.:  ICea&ai.  -  MEIAN<>  (sie)  C.-M..  Kum.:  Msaavlco. 
—   16  OMOAOTHIßMEI   C.-M.;   Kum.:  Sfio^oy^acofiev .  —   17  xaza&ea&at 
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Kum.;  C.-M.:  KATATEI0AI  „sarä  erroneo".  —  20  [Msa]aavi<og  Kum.; 
C.-3L:  ZIANIQI  „puö  essere  E  o  I  la  prima  lettera".  -  25.  26  [rät 
tiotI  |  rw;  Ahcolmg]   erg.  Dittenbergcr. 

In  den  dorischen  Dialekt,  den  die  Inschrift  festhält,  hat  sich  ein  atti- 
sches -t]-  verirrt  in  jjt-iojv  10,  wenn  wirklich  so,  und  nicht  vielmehr  d^icov 
auf  dem  Steine  steht.  Ob  die  beiden  Formen  [d£]i<wvr£?  5  und  rj'^icov  9 
von  ägioco  stammen,  wie  man  meint  (vgl.  z.  B.  Foucart  p.  179),  ist  nicht 
sicher;  wir  kennen  auch  ät-iäco,  vgl.  Verf.,  Griech.  Dial.  I  180.  Über  den 
Charakter  der  avfißolal  (Z.  12)  vgl.  Verf.,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896, 
p.  21  ff. ;  bemerkenswert  ist,  dass  selbst  der  Abschluss  eines  Isopolitie- 
vertrags,  wie  diese  Inschrift  lehrt,  den  gleichzeitigen  Abschluss  einer  avfj,- 
ßoXä  nicht  überflüssig  machte.  Der  Stein  enthält  die  nach  Phigalia  ge- 
sandte Kopie  des  Beschlusses  der  Messenier.  Die  Herausgeber  datieren 
die  Inschrift  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit  von  250  bis  222  v.  Chr. 
Denn  seit  dem  Ende  des  Jahres  222  v.  Chr.  war  Phigalia  dem  aitolischen 
Bunde  bereits  einverleibt  (Polyb.  IV,  3,  6;  31,  1),  während  es  in  dieser 
Inschrift  nur  durch  avixfia%la,  nicht  durch  ov/mrohrsia  mit  ihm  verbunden 
ist.  221  v.  Chr.  beginnt  der  Krieg  zwischen  dem  aitolischen  Bunde,  dem 
Phigalia,  und  dem  achaiischen,  dem  Messene  angehörte.  Den  Z.  2  ge- 
nannten aitolischen  Gesandten  Timaios  identifiziert  bereits  Kumanudis  ver- 
mutungsweise mit  dem  aitolischen  Heerführer  gleichen  Namens,  der  c.  242 
v.  Chr.  (Droysen,  Gesch.  des  Hell.  III,  1,  p.  429)  in  Lakonien  einfiel  und 
den  Tempel  des  Poseidon  auf  Tainaron  plünderte,  Dittenberger  mit  dem 
in  dem  Beschlüsse  der  Aitolier  Bull,  de  corr.  V,  404  n.  14  genannten  aito- 
lischen Strategen  T'imaios. 

4646  Gefunden  bei  Mavromati,  nicht  weit  vom  Stadion.  Marmor- 
stein. Leake,  Tr.  in  M.  n.  46,  darnach  Keil,  Anal.  ep.  et  onom.  98  und 
Le  Bas-Foucart  317a. 

xü.v | [6jt    ev\&eiag   e[7zi] | eg 

5   tovg  oQo[vg [  -  -  M]eoodvioi  ex  zdv  Jevy. 1|  -  -  vScoq 

v.olvov -    [^4v]öq(ov   TlazeQLvov  ,    OtXo  -  -  -  -  |  -  -  orjvog 

(Dialevoi    /.al   M[eooavioig] \--v    ol   Meooavioi    y.qdvav 

z[dv  vuxlov/Lisvav] | 

10        alog    Qilioza,   AI'oxqojv  Ti^ia j [zco]v  oqcov  ziov 

..  dvtiXeyo/ii[i]v[cov | zoi)]g   ogovg'   anb  .  .  zov    y.olco- 

vov    zov j CiL    exe    evd-eiag   elg    zav   '/.Qoclvar | 

M.Eoaa]vloig  xa^ojg    zd    oa^isTa | [zov    y.aXoif.i]ivov 

15    KQtjolov ,   et  zd  oaf.iei{ov~\  || v  elg  rar  /.gdvccv  zdv  Y.a\_lov- 

[.ttvctv | Meög~\(xvlol.  \ 

^'^AvÖqiov]    IlazEQivov,    Qihozi | QiaXevoi    xort 

20    MsGoa[yioig] | ccv    cc7tb    zov    x || [^']    sv- 

&eia[g] 
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Drei  auf  dem  Steine  durch  Zwischenräume  von  einander  getrennte 
Grenzregulierungen  (1:  Z.  1—8;  2:  Z.  9—16;  3:  Z.  17—20)  der  Städte 
Messene  und  Phigalia.  Die  Ergänzungen  sind  zum  grössten  Theile  von 
Keil,  rä  oafisTa  Z.   14,  zo  oa/u£T[ov]  Z.  15  hat  Foucart  erkannt,  ei  Z.  14  31. 

4647  Museum  von  Mavromati.  Zwei  an  einander  passende  Frag- 
mente einer  Stele,  südwestlich  vom  Theater  gefunden.  Martha,  Bull,  de 
corr.  V,  150  n.  1  mit  Benutzung  von  Oikonomakis,  Tä  o<o^6fj,sva  'I&cb/ung 
y.zX.,  p.  47  n.  56. 

El j y.axa   dt  qav \  -  -  a  xö  v.oiXov  elg 

5    xav  , |-g  ovv   xav  ywqav  3l£[ooav Meaac't]',vioi  dia 

xö  naqaöeT [Ojialelg   KTHIEIZ.N    otccIotcc [Meo- 

oa]vloig  Tteqi  xag  [y]wqag  scoxi  Me: olav  xtov  v.aqicwv 

10   anoXa -  Kqivopivag  %(oqag    /.a | y.qivof.uvag 

/r •jqa[g'] | [e7ti]v6[ua ,    a  e/vqa$e | dya- 

&ov  xov | a.Tt07tqa | g  JMeo[oavio  .g] 

Die  Ergänzungen  in  Z.  10  und  11  sind  von  Martha,  [<P]taXeTg  Z.  5.  6 
von  Weil,  Athen.  Mitt.  VII,  211  A.  2,  die  übrigen  von  M.  —  Z.  2  KA 
TAAEPAN  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  345,  1;  Martha:  xaz  ädeiav.  — 
5  jiagadE[$ao&ai]  ?  —  Grenzregulierungen  der  Städte  Messene  und  Phigalia 
wie  in  der  vorangehenden;  sie  scheinen  in  die  durch  n.  4645  charakterisierte 
Zeit  der  Verständigung  und  des  Bündnisses  beider  Städte  zu  gehören. 

4648  Ebd.,  auf  der  Rückseite  des  Steines,  der  die  vorige  Inschrift 
trägt.     Martha,  Bull,  de  corr.  V,  151  n.  2. 

-  -  [Oia\?ueT j IPATI [rotg  alloig  -rtqo'itvoig 

5    /.cd  eve]qyhatg  | 0  elg  orc'dct[i>  Xt&tvav^ 1|  -  -  A  A  AT  A 

NENAI | Meaaavlwv  rc ! xo  /££>6[j'] 

Die  Ergänzungen  habe  ich  hinzugefügt.  Z.  2  ["Av8qojv\i  naz[sQivov]^ 
Vgl.  n.  4646. 

Unter   dieser  Inschrift    befinden    sich    auf  derselben  Seite  des  Steines 

noch    geringe    Reste    eines    anderen    Textes:    NOIAIK | 

\x\Qaxris  'E | ovog  z | PIIEI 

4649  Museum  von  Mavromati.  In  den  Ruinen  des  Heiligtums  der 
Limnatis  von  Le  Bas  gefunden.  Le  Bas,  Rev.  arch.  1844,  p.  428  und 
Le  Bas,  Voy.  arch.  (epigr.  Text)  311,  sowie  (nach  Landrons  Zeichnung) 
Le  Bas,  Architecture,  pl.  IX,  n.  VIII);  E.  Curtius,  Peloponnesos  II,  191 
n.  20;  Keil,  Schedae  epigr.  p.  17  f.;  nach  Foucarts  Vergleichung  des  Ori- 
ginals Le  Bas-Fuucart  311;  l'etridis,  Parnassos  III,  1024  n.  16;  Wihehn, 
Athen.  Mitt.  XVI,  3451V.  n.  3. 

SarviXrjg,  \  ^qyol,  |  yti(.iväxi  \  ieqixei'oavre. 
Die  Inschrift  ist  vollständig  erhalten. 
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Z.  4  IEPITEYZANTE  Le  Bas,  Curtius,  Foucart,  Wilhelm;  isgszEv- 
aavx  .  Petridis.  Die  Dualform  ist  als  gesichert  zu  betrachten.  Die  Schrei- 
bung isgirevco  mit  Iota  in  der  Mitte  hat  Keil  gestützt  durch  CIG.  5135 &: 
lagiZEvoiv  und  iagtr£vo[ag]  und  CIG.  5134:  legsizsvcov,  vgl.  auch  isgizevoai 
Le  Bas-Foucart  352  i,4.  —  APXOI  hatte  Le  Bas  als  Dativ  aufgefasst,  aber 
'ÄQXmi  ist  als  Kultbeiname  der  Artemis  nicht  bekannt.  Curtius,  dem  sich 
Foucart  anschliesst,  fasst  ägxol  im  Sinne  von  agyovzsg.  Aber  kein  Anzeichen 
weist  darauf  hin,  dass  über  der  Inschrift  eine  Zeile  verloren  gegangen  sei; 
Wilhelm  bemerkt:  „mir  schien  die  erste  erhaltene  thatsächlich  die  erste 
Zeile  der  Inschrift  zu  sein."  Also  ist  APXOI  der  zweite  Eigenname. 
Schon  Wilhelm,  meint,  es  würden  sich  wohl  erklärende  Belege  dafür  bei- 
bringen lassen,  dass  hier  die  gesetzmässige  Endung  -cöi  mit  verkürztem 
Diphthong  -oi  geschrieben  sei.  *Aq%oT  ist  aus  'Agx<üi  verkürzt,  wie  regel- 
mässig -rji  zu  -ei  in  den  messenischen  Konjunktivendungen,  wie  im  Inlaut 
-cot  zu  -oi-  in  äol.  'OfioAoiog,  'Hgoidag,  delph.  'Hgoidag,  böot.  'OfioXoi'xog  u.  8.  w. 
Priester  und  Priesterin  haben  zusammen  der  Artemis  Limnatis  gedient, 
wie  den  Mysteriengottheiten  in  Andania  n.  4689 29,  wie  (Paus.  8,  13,  1, 
herangezogen  von  Wilhelm)  der  Artemis  Hymnia  in  Arkadien.  Einer 
Priesterin  der  Limnatis  ist  die  Ehreninschrift  n.  4656  geweiht. 

„Den  Schriftzügen  nach  etwa  aus  dem  Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr." 
Wilhelm. 

4650  Museum  von  Mavromati.  Aus  Messene.  Bruchstück  einer  mar- 
mornen Stele,  oben  und  rechts  gebrochen.  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI, 
352  f.  n.  4. 

,u ,  N . .  . | [x\saaaqeg  (pvll | [t]s- 

5    Hov  ynigiov  zqoev | lov  xäi   nqoGxaxlvm \\.l- 

var    BlvaoxrJQog   dviode[y.caai] |  Koxvlag  ol'vov  nagir/u  -- 

--\f*a'  'AyQiavlov  dv<üdex[axcu £eo]\xiov    ilmw    xoxvka 

10   eg [%olJvi^  elcclco,    kotvIcc,  yXijvig [9i]XvT}\BQav  yoi- 

qov  •  xat  evLiiddixog  d-oi[ya] |  xsleov  xCoi  -/.IcuxocpoQtoi  xat 

xav  €K |  jtqooxäxag  xai  &oivaQ\.iooxqiai  ev |  qav  tvqo- 

oxaxivag     ei  de  (ir\,    xvQta  s[ax(a] \twvxi,  x<k  xd  vo\ii- 

15    töfxeva  dyeq[uv xat]  |  d  &oivccq{i6oxqicc  7tivis  ÖQayji[dg] 

|  ayeQel  xat   xop   ndlov   dyvQio   f.iev [xai   xag  d-oi]\- 

vag   xäg   sy  da/.wouo  xat  £x  xav |  Trotrjirw,    cog  {.iY\dEf.da 

XeLtzei. 

Z.  2  OYAAI:  Etwa  cpvXX[ivoi  oziyavoi]  oder  cpvXX[ivoi  xoizoi\l  Wil- 
helm denkt  an  einen  Monatsnamen  4>vXXixog  wie  in  Perrhäbien.  —  3 
EAEON:  Wilhelm.  —  4  \AON:  \na\Xov!  vgl.  Z.  16.  —  Die  Dative  xäi 
ngoozazivai  4,  -  -  ivai  5,  xdgvxi  6,  tibi  xXaixoyögioi  11,  zäi  &oivag/.ioozgiai  12 
bezeichnen  Personen,  die  bei  den  doTvai ,  über  die  hier  Vorschriften  ge- 
geben werden,  bestimmte  Ämter  bekleiden;  abhängig  sind  diese  Dative 
zu  denken  von   einem  Ausdruck  wie  z.  B.   dözco  (6  Ttgoazäzag ?).    —    5  [zäi 
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jigooxax\lrai ?  —  8va>8e[xdxai]  Wilhelm  mit  Hinweis  auf  Hesych:  fivaoxrjg- 
xcöv  (xr\vG>v  oihco  xaXeixai  xig.  —  6  Vor  xoxvXag  hat  wohl  ein  Zahlwort  ge- 
standen.   —    7.  8  \$£o\xtov  M,    vgl.   Suidas:    Igsoxlov    xo,   fxsxgov    etxI   vygcöv ; 

Wilhelm  vermutet  \_y>aio\xiov  „zu  xpaiozov ,  eine  Art  Opferkuchen".  —  9 
yXfjvig:  Wie  xozvXtj  bedeutet  yXrjvn  (bei  Galen)  die  Knochenhöhle,  in  die 
ein  Gelenk  eingreift;  vielleicht  hat  das  hier  zum  ersten  Mal  vorkommende 
Wort  yXrjvtg ,  das  zu  yXr\vr\  wie  z.  B.  xäXyitg  zu  xäXjin  „Krug"  steht,  mit 
xozvXrj  auch  die  Bedeutung  „Becher,  Hohlmass"  geteilt.  —  Nach  T AHN  IX 
zeigt  die  Kopie  noch  eine  senkrechte  Hasta.  —  9.  10  [&tjXvz]igav  M.  — 
10  sxxädixog  &ol[va]  31.,  vgl.  Hesych:  xä.88iyov  fyiisxzov  >}  fisxgov.  xal  ol 
xoXg  &eoIg  ftvöfiEvoi  ägxoi  xa.88t.yoi ,    also    ein  Opfermahl    von  sechs  Broten. 

Wilhelm  schreibt  ex  xa88iyog,  was  für  ££  xa88iyovg  stehen  soll.  —  11  Der 
xXaixocpögog  ist  hier  wahrscheinlich  ein  Tempelbeamter  (vgl.  zu  Z.  3),  wie 
Iphigeneia  als  Priesterin  der  Artemis  Eur.  Iph.  T.  131  und  Io  als  Prie- 
sterin der  Hera  Aesch.  Suppl.  291  xXfldovyog  genannt  wird.  Vgl.  auch  die 
Bestimmungen  über  die  Aufbewahrer  der  Schlüssel  zu  den  Geldkästen 
n.  4689  9.,.  Wilhelm  fasst  das  Wort  als  Eigennamen  eines  Heros  mit  Hin- 
weis auf  eine  epidaurische  Inschrift  („sur  une  architrave  de  pierre  cal- 
caire"):  »jgcoog  xXatxocpögov,  die  von  Kabbadias  in  den  Fouilles  d'Epidaure 

I,  107  n.  245  herausgegeben  worden  ist.  Wenn  aber  auch  in  Epidauros 
ein  xXaixotpögog  als  Heros  verehrt  wurde,  wie  z.  B.  in  Athen  und  in  Ma- 
rathon ein  >jgu>g  laxgög  (Mohde,  Psyche  174),  so  ist  6  xXaixo<pögog  an  die- 
ser Stelle  gewiss  appellativ  zu  verstehen  als  6  xXstSovyog.  —  11  Vielleicht 
so  zu  ergänzen:  xal  xäv  sx[xd88iyov  d-oivav  (5dro>?)  6\.  —  12.  13  [xuv 
/not]  gavl  —  13  £[aroj]  Wilhelm.  Als  Subjekt  ist  wohl  ä  ngoazaziva  zu 
denken.  Dann  vielleicht:  [al'  xa  zag  ftolvag  JiagaoxEva\\£wvxi.  —  14  aye- 
q[eTv]  M.,  Inf.  des  starken  Aoristes  (belegt  ist  der  starke  Aorist  im  Me- 
dium), abhängig  von  xvgta  e[oxa>].  Dann  kam  wohl  eine  nähere  Angabe 
über  die  Art  und  Weise  oder  über  den  Ort  der  Einsammlung  (vgl.  Ditt., 
Syll.  371 .25)  oder  über  die  Gottheit,  auf  deren  Namen  hin  die  Einsamm- 
lung unternommen  wird  (vgl.  Ditt.,  Syll.  393  I0).  Weniger  gut  scheint 
sich  mit  den  erhaltenen  Wörtern  die  Vermutung  Wilhelms  in  Einklang 
bringen  zu  lassen ,  dass  mit  xvgia  k'[oxo}]  Strafbestimmungen  eingeleitet 
worden  seien.  —  [xal]  M.  —  15  8gayfi[dg]  31.;  darauf  vielleicht:  [Xdftips- 
xaf  et  8s  (ir\,  xal  avxä].  —  16  Zum  ersten  Mal  begegnet  6  izäXog  äxvgoj; 
ich  vermute,  dass  es  „die  Schütte"  Spreu  oder  Stroh  (vgl.  Xen.  Oecon. 
18,  2)  sei,  denu  ndXog  (von  7idXXu>  „schüttele,  schwinge")  ist  „das  Geschüt- 
telte, Geschwungene"  (daher  auch  das  geschüttelte  „Loos").  Gemeint  ist 
wohl  das  Streulager  für  die  Teilnehmer  am  Feste.  —  Dann  vermute  ich: 
fi£v[o£txrj  Ttageyexco  xal\;   zu  fievoeix))g  „genügend,  reichlich"  vgl.  z.  B.  Hom. 

II.  23,  139:  /uevoetxia  vtjeov  vXtjv.  —  16.  17  [xdg  doi]vag  Wilhelm.  —  17 
Nach  ix  xäv  muss  ein  Wort  wie  xaxaßoXäv  oder  iotpogäv  gestanden  haben 
zur  Bezeichnung  der  von  Privaten  gespendeten  Geldbeiträge.  ■  18  eüff 
fATjSEpla  (sc.  &olva)  Xeitiei  ist  ein  Finalsatz  und  Xeijzei  die  messenische  Kon- 
junktivform: „damit  kein  Opfermahl  ausfalle". 

„Der   Schrift   nach    um    die    Wende    des    dritten    und    zweiten    Jahrb. 
v.  Chr."    Wilhelm.     Die  attische  xoivr)  beginnt  einzudringen  (et  Z.   13). 
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4651  Museum  von  Mavromati.  Steinplatte,  gebrochen  oben,  unten 
und  links,  zwanzig  Schritt  nördlich  vom  Stadion  von  Messene  gefunden. 
Oikonomakis,  Tä  oco£6fieva  T&wfirjg ,  Msoarjvfjg  xai  zcöv  7i£Qig~,  p.  32  n.  33; 
darnach  Petridis,  Parnassos  III,  1025  n.  16  (in  Minuskeln)  und  mit  Be- 
nutzung eines  Abklatschs  sowie  nach  erneuter  Vergleichung  des  Originals 
Martha,  Bull  de  corr.  V,  153  n.  5.     Ich  folge  der  Publikation  Marthas. 

KIANTA...AAZEN | (xlvov  xai  noxl  xd  xoivd 

xdg    7t6Xi\[og] exixtoxaxa ,    avxog    xe    ano    zag   Tcqwxag 

5    dXi\[xiag~] xe  xai  xa&aqwg  xdv  veoxaxa  7taQ£Gxrjfxä\\[vog'] 

xegav    ovxe    tclgxbl    neol    xcov    Ivyfit-QiGSivxiav  \  [avxioi] 

i  xov    TtaTQog    elaoGovjtevog'    dtd    dt)  ndvxa  \  [xavxa  -- 

l'doZe]  -  -  ndvxag  xovg  xdv  rtöliv  xavoixovvxag  Irtl  xtöt  ye-\ 

ikov   xai    dnavxdaai    ItvI   xdv    kxxofxtddv    avxov  ] 

10  artb  xQVGoJv  x'  xaraG/.EvaGai  de  avxov  xai  \  \juvafxa  STtl  xto 
S7ticpav£Oxdxct)  rag  7c]6Xtog  xotxco  xai  dva&ef.iev  ayalf.ia,  xai 
S7viyod\[ipai  xd  i}jd(piGf.ta  rode  xai ävayoQEv^so&ca  av- 
xioi   xax    iviavxov  vtco   xov  dyo)vod-i[xov] AP^^^rw 

xai    &v[xa    6    \aQ[evg~]    Ttaqzx    rag  /cföliog] AN. ~IOI 

xd[y]  7i6Xiv  xa 

Z.  3  [(fvX\sTixu>raTa  ?  Dieses  Motiv  bezog  sich  auf  das  patriotische 
Verhalten  des  Vaters.  —  4  Etwa:  äXi[xiag  öieteXei  qpiXozifiovfisvog,  xaXäjg] 
zs.  —  8  Auf  -  -  iXov  endigte  wohl  der  Eigenname  des  Geehrten.  —  9  Etwa: 
[xai  ozs(pava>oac  avrov  iqvowi  ozE<päva)i]  ano.  —  10  [ftväfia  im  zw  imcpavE- 
aräza)  tag  Ji]6Xiog  zonw  M. ;  Martha :  [. ..  iv  rw  imcpavEozäzco  rag  ji]6Xtog  z6na>.  — 
12  OYMAOIEP.IoTTAPEKTAITTD:  31.  —  12  Vor  [ävayoQsv]eofou  fehlt 
die  Angabe  des  Festes,  bei  dem  die  ävayÖQsvoig  stattfinden  soll.  —  13 
TAIiTTOAlN:  M.  —  Alle  übrigen  Ergänzungen  sind  von  Martha.  —  Pe- 
tridis giebt  abweichend  :  Z.  1  ....  lavia Xaosvafiai —  5  sy^Eigi- 

oftevreov.    —    7   rs  am  Schlüsse    statt  TE.    —    10  xai  av..iu.v  ayaXfxa.  — 

12  agi  .  t  .  .  . .  Veto    xai    üv/ua    oi    eq/xo  ....  rag  iz  . .  —    13 av  nooy  .  .  . 

.  .  i  tioXiv  xa  .  .  .  . 

Iota  adscriptum  steht  Z.  7  (rwi)  und  11  (avzcöi) ,  daher  Z.  10  zöjico 
Genetiv.    Die  Inschrift  scheint  aus  dem  3.  oder  2.  Jahrb.  v.  Chr.  zu  stammen. 

4652  Museum  von  Mavromati,  in  zwei  Stücke  zerbrochenes  Stein- 
fragment. Oikonomakis,  Tä  aoj^ö/xEva  T&cöf.irjg  xxX.  p.  33  n.  36;  Petridis, 
Parnassos  III,  1023  n.  10;  Joh.  Schmidt,  Athen.  Mitth.  VI,  359  n.  64; 
Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  355  n.  5. 

a) log  JccfxocpLovi[o]g  -  -  | [a]yalf.ia  ..AIAr..«NOl| 

i  xai  xai   tcoXei. 

b)  zlaf.1 |  Jaf.io \xov  xe 
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„Der  Charakter  der  Schrift  erlaubt  nicht  die  beiden  Inschriften  für 
älter  zu  halten  als  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr."    Wilhelm. 

4653  Gefunden  bei  einem  der  letzten  Häuser  von  Mavromati  auf  dem 
Wege  gegen  das  Kloster  Vorkano.  Stein,  auf  beiden  Seiten  (a,  b)  be- 
schrieben, aber  sehr  abgerieben  und  schwer  zu  entziffern ;  überdies  fehlt 
ein  Teil.  Vischer,  Epigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  37a,  b  (Kl.  Sehr.  II,  44f.), 
Taf.  V,  1;  darnach  Le  Bas-Foucart  320  a.  Von  a  Z.  3  und  von  b  Z.  5 
an  sind  die  Namen  in  Vischers  Kopie  mit  kleineren  Typen  gesetzt  und 
zeigen  jüngere  Formen  (C  neben  X). 

o) L  og.  | azog.  \  Melag.  \  ^ev6öa/.tog. 

5         b) g.  | =  .aog.  |  ---EAEI  j  BM4>EEN0  ||  -  -  lioxog.   j 

Niv.aGix[o]g.  |  O..E.ATTOMIZ  |  Ka[?d}r/.lrjg  A..OHA |  Av- 

10   otov  Jap |j  Qeidiag.  \  3Ovaaiy.Qivog.  \  Tif.i6Xaog.  |  2cotü)v.  \ 

15   "Ett ||  Kai 

b)  5  [KäX\Xioxog,  [$t\ltoTos  o.  drgl.  —  6NIKAC1XAC:  Vischer.  —  7 
„ist  "Anollig  schwerlich  das  Richtige"   Vischer.  —  8  KAMIKAHC:    Vischer. 


4654  Gefunden  am  linken  Ufer  des  kleinen  Baches ,  der  von  dem 
Brunnen  von  Mavromati  abfliesst.  Viereckiger  Stein.  Petridis,  Parnassos 
III,  1023  n.  9  (ungenau);  nach  Foucarts  Kopie  Le  Bas-Foucart     318a. 

\^A  7t]6Xig  |  Aevy.\_io]v  jLwxviov  \Il6\7c\jLi\ov  \  \y$[ov~\  IMov- 
Qtjvav  lix7CEQccToqa  \  xbv  avväg  evegyerai'. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Foucart.  Der  Genetiv  des  Vaters- 
namens ist  unleserlich,  so  dass  auch  [Asvxi]ov  dagestanden  haben  könnte. 
Foucart  bemerkt  aber  mit  Recht,  dass  hier  nicht  gemeint  sein  könnte  L. 
Licinius  L.  f.  Murena,  der  Consul,  den  Cicero  verteidigte,  da  kein  Feld- 
zug bekannt  ist,  in  dem  dieser  den  Titel  imperator  hätte  erhalten  können. 
Sein  Vater  aber,  L.  Licinius  P.  f.  P.  n.  Murena,  den  Sulla  mit  zwei  Le- 
gionen in  Kleinasien  zurückliess,  hatte  für  seinen,  wenngleich  wenig  erfolg- 
reichen, Krieg  gegen  Mithradates  (83  v.  Chr.)  den  Namen  imperator  (Cic. 
pro  Mur.  5;  im  Jahre  82  v.  Chr.)  und  die  Ehren  eines  Triumphs  (Cic.  pro 
Mur.  5  und  7)  erhalten.  Vor  seiner  Adilität  war  er  im  Peloponnes  ge- 
wesen (Plin.  35,  49)  und  hatte  sich  wahrscheinlich  schon  bei  dieser  Gele- 
genheit Verdienste  um  die  Messenier  erworben.  Die  Inschrift  stammt  aus 
der  nächsten  Zeit  nach  dem  zweiten  mithradatischen  Kriege. 


4655     Vorderblock    eines    Bathron    in    Olympia.     Dittenberger,    Arch. 
Ztg.  XXXV,   191,  n.  94;  Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  428. 

KXavdiav  KXeo6iyut\v  \  Hkeiav    M(tcQx.og)  IdvTwviog  llgoxkog  | 
5    Kai  'Aviiovia   Kttkkut  \\  Meoat'jviui   %av   avxüiv  \  tleqytiLv  \  ix. 


112  Messenien  (Messene).  [4655—4660] 

Aus  der  2.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.  {Ditt.-Purg.).  Die  attische 
xoivrj  ist  bereits  eingedrungen.  In  öffentlichen  Urkunden  hat  sich  der 
dorische  Dialekt  länger  rein  erhalten. 

4656  Gefunden  ,,dans  une  vigne  au-dessous  du  village  de  Mavromati 
.  .  .  assez  loin  du  temple  (der  Limnatis)  decouvert  par  Le  Bas".  Stein, 
rechts  gebrochen.  Nach  fehlerhafter  Abschrift  Petridis,  Parnassos  III,  1026 
n.  19;  nach  Foucarts  Kopie  Le  Bas-Foucart  311a. 

lyt  rtofog  |  a   xtov   M.EOoa.[yitov\  \  Qlaovtav  Kle . . .  .  |  [t~]clv 
5    legeiav  yii{.iv[aTidog]  \\  >AqT£[.iidog   yiavd    yl[yog~]  \  aqerag   yial 
evy£[velag]  |  xaQtv' 
Die  Ergänzungen  stammen  von  Foucart. 

4657  Gefunden  „sur  1'Ithome".  Nach  Le  Bas''  Kopie  Rev.  arch.  1844, 
p.  433  und  Le  Bas-Foucart  313. 

QeoTifxog  |  HavXlvw  \  [TIava]y.£iav  \  \y.a%    £v~]%äv  (oder  \dii 

£V~\%äv). 

Die  Ergänzungen  hat  schon  Le  Bas  gemacht. 

4658  Auf  einem  durch  Wegmeisselung  gewonnenen  ebenen  Felde 
einer  Säule  in  Olympia.  Dittenberger,  Arch.  Ztg.  XXXV,  194  n.  103  \ 
Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  445. 

ld  7c6Xig  d  Tiov  Meooaviiov  \  (Dilcavtdav  dioyl.v£og  aqiüTa  \ 
jioXeLXEVGafiEvov  \  du  *OXv(.isitcoi. 

Darunter  ein  Epigramm  in  epischem  Dialekt  {Ditt-Purg.  ebd. ;  Cougny, 
Anth.  Pal.  III,  13  n.  90).  „Aus  orthographischen  und  paläographischen 
Gründen  muss  die  Inschrift  in  die  römische  Kaiserzeit  gesetzt  werden  und 
zwar  schwerlich  in  den  Anfang  derselben"  Ditt.-Purg. 

4659  Grosse  Basis  in  Olympia.  Dittenberger,  Arch.  Ztg.  XXXIV,  225 
n.  29;  Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  446. 

l^y^a&rj  tv%y\.  \  Uö-nXiov  AXX(iov)   'Aq\.i6v£i  xov  a  7CoXig  a 
5    MeoGavuov  avsS-tfAev  oiqi\\gtcc  7toX£LT£vaä{X£\vov  aQ£iäg  ¥v£Y.£v  \ 
-/.al  evvolag,  dg  £%u)v  |  diar£X£i  etg  avzdv. 

Wegen  der  Namen  Publius  Aelius  frühestens  aus  Hadrianischer  Zeit, 
aber  auch  nicht  viel  jünger  wegen  der  Bewahrung  des  dorischen  Dialekts 
{Ditt.-Purg.). 


4660     Grosse  Basis  in  Olympia.     Dittenberger,  Arch.  Ztg.  XXXV,   193 
n.   101 ;  Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  449. 

Tovto  Avkoqtcc  \yca\idi  rtolig  7t£QMaXl£g  ayak/.ta 
civil  ■/.aXatv  tqywv  i'aaro  IlovXvßiü). 
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5        ^4yaDij  xcyi].  \  H   rcoXig    7]  Meaatjvi\<iov    äve&rptev    ccqio  tu 
TtokeitevodfiE  vor  T(izov)  <DX(doviov)  üoXvßiov  \  agerdg  evexev 
LO    /.La  ev\voiag,    dg    t%0iv  öiaithel   elg  avrdv,    ovre  jCiihiy{iGuut- 
vtjg  |  /.cd  zj)g  Xaf.tycgo  xditig  "OXvfiJVixijg  |  ßovXijg. 

2  Ditt.-Purg. :  (s)laazo.  —  Aus  Hadrianisch-antoninisclier  Zeit  (Ditt.- 
Purg.). 

4661  Messene.  Nach  Le  Bas1  Kopie  Le  Bas-Foucart  316  (Monum. 
fig.  pl.  93  n.  2;  Exped.  de  Moree  I  pl.  30,  p.  32  f.).  Auch  nach  Welckers 
Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1859,  p.  532  (ohne  XA). 

^quüv  Xa 

„Les  savants  francais,  qui  ont  trouve  ce  fragment  d'inscription  monu- 
mentale dans  les  debris  au  bas  du  stade,  ont  constate,  que  ces  ruines 
appartenaient  ä  un  edifice  et  non  ä  un  tombeau  (Also  nicht  ^ctl/gc]  zu 
ergänzen!).  D'apres  les  dimensions  de  la  pierre  ils  ont  conclu  qu'elle 
devait  etre  placee  sur  la  porte  du  monument"  Foucart. 

4662  Messene.  Grabstein.  Gefunden  auf  dem  Grundstück  des 
K.  AdavaoöxovXog.     Petridis,  Parnassos  III,  1024  n.   12. 

l^i  noXig  |  Muqy.ov  \  tJQtoa. 


4663  Museum  von  Mavromati.  Gefunden  in  dem  Orte  AayxLvit,a. 
Parnassos  IV,  498. 

NixofxaxE,  |  yccTgs,  |  Lrjfforg  t%r\  \  Xy  . 

4664  In  J£ifti£a,  an  der  äusseren  Hoftüre  des  ^A&avdatog  MjiovTiwtrji;. 
Gefunden  in  dem  Orte  BlyxXi£a.     Parnassos  IV,  498. 

yteoviig. 

4665  In  J£t{i££a,  an  einer  Seitentüre  des  Hauses  von  r.  IJavovoöjiovXog. 
Die  Namen  sind  weggebrochen  oder  unleserlich  geworden.  Parnassos 
IV,  498. 


yaiQETE. 


4666  Ebd.,  an  der  Türe  des  Hauses  von  AecovtSas  IlavovaÖTiovXo?. 
Gefunden  in  dem  Orte  Tqit&qixov ,  d.  i.  bei  dem  Stadion,  ausserhalb  der 
Blauer.     Parnassos  IV,  498. 

duov,  Kli'avÖQOg,  yaiQECE. 

4607     Messene.     Petridis,  Parnassos  III,  1024. 

aXXij.ictXio yaiQEiE. 

Für  einen  Verbesserungsversuch  bietet  die  Kopie  eine  zu  unsichere 
Grundlage. 

Qriech.  Dial.-Iiuchriften.    in.  Band.    2.  Hälfte,  s 


114  Messeiiien  (Gerenia.  Limnai).  [4668—4670] 


IL  Die  östliche  Halbinsel. 
Gerenia. 

4668  Gerenia.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  13,  darnach 
Höhl,  IGA.  64.   -  Cauer*  9;  Müll.  14. 

Hiagög  XctQOTc[l\vog.  HictQ[dg)  \  ^QLGOTGdaf.iog. 

Z.  1  VJ/APOP^OHIHIAP:  Boeckh.  —  Nach  dem  ersten  und  dem 
zweiten  Worte  je  ein  vertikaler  Strich  als  Interpunktion.  Der  Titel 
legog  legä  findet  sich  in  den  messenischen  Inschriften  noch  n.  4674  und 
mehrere  Male  (n.  4534  a,  4580,  4582)  in  lakonischen  Grabinschriften  von 
Frauen  und  Männern;  über  Würde  und  Amt  der  Ieqoi  und  legal  in 
Messene  belehrt  uns  die  Mysterieninschrift  n.  4689:  es  waren  die 
mit  der  Vorbereitung  und  der  Leitung  des  Mysterienfestes  betrauten 
Bürger,  durch  das  Loos  erwählt  aus  der  Zahl  der  Eingeweihten;  ihre 
Würde  dauerte  ein  Jahr  und  ihre  Zahl  war  in  Messene  beträchtlich. 
Dieselbe  der  priesterlichen  nahe  kommende  Würde  bezeichnet  legog  legä 
wohl  auch  in  diesen  Grabinschriften,  wie  bereits  Foucart  (Explic.  p.  146 
zu  n.  291)  und  nach  ihm  Höhl  vermutungsweise  ausgesprochen  haben, 
während  Boeckh  (zu  dieser  Inschrift)  an  Hierodulen  gedacht  hatte.  Die 
Würde  der  legol  und  legal  wurde,  wie  Bohl  richtig  bemerkt,  auf  den 
Grabsteinen  hervorgehoben,  weil  sie  nach  den  Lykurgischen  Gesetzen 
ebenso  wie  der  Tod  in  der  Schlacht  das  Recht  verlieh  den  Namen  der 
Gestorbenen  auf  das  Grab  zu  schreiben;  das  hat  Plutarch,  wenn  auch 
nicht  ganz  genau,  berichtet  {Lyk.  27):  emygdyjai  de  rovvo/na  ftäipavzag  ovx 
eg~fjv  xov  vexgov,  nXrjv  ävdgog  Iv  jiokeftqj  xal  yvvaixog  rcöv  legcöv  ajio&avövTOJV. 

4669  Gerenia.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  42,  darnach 
Bohl,  IGA.  66.  —  Müll.  15. 

Xvoddag. 


Limnai. 


4670  Gefunden  an  der  Stätte  des  Heiligtums  der  Artemis  Limnatis 
in  Limnai.  Grosse  Marmorplatte,  die  mehrere  Inschriften  (a — e)  getragen 
hat.     Boss,  Reisen  im  Peloponnes,  p.  7  f. ;  Le  Bas-Foucart  295.  296. 

Von  der  Inschrift,  die  links  auf  der  Platte  steht,  hat  Boss  nur  wenige 
Zeichen  der  zweiten  und  vierten  Zeile  lesen  können: 
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a)    ict .  .    [2e]ßaGTo[v    vl]cg  | |  . .    [NtQüj]vog 

—eiaoTuZ,  tteov  2eßaozov  | 2eß[aoT] 

Rechts  davon  stehen  zu  oberst  die  Namen  von  zwei  Artemispriestern: 

b)  Xc'tQiog   EvövKleog,    leQSvg  "Aqxi\xnog.  \  Qeoi-evidag  Ev- 
Öv/Mog,  \i€\Q€[t'g  i^Q]ze^itog. 

Eine  Zeile  tiefer  stehen  zwei  Namen,  die  wohl  weder  zusammen 
noch  zu  den  oberen  Namen  gehören: 

c)  NiMQaxog  Qtiovog. 

d)  ~TQaT[oj}'  2]vQctz[w]vog. 

Darauf  kommen  drei  Zeilen,  in  denen  die  Stadt  Abiai  und  ein  epo- 
nymer  Beamter  genannt  wird,  nach  Foucarts  wahrscheinlicher  Vermutung 
der  Anfang  einer  Weihung  der  Stadt  Abiai. 

e)  Aßearwv  7iolig i  ItzI  \  M6oo%ov  tov  Msv ( 

•\ T« 

I    Wie   die   erste    dieser   Inschriften,    gehören    wahrscheinlich    auch   die 
üurigen  in  die  Kaiserzeit. 


Abiai. 

4671  Gefunden  von  Fourmont  an  dem  Orte  MeyäXn  Mavriveia.  „Cette 
localite  est  situee  ä  une  petite  distance  des  ruines  d'Abia"  (Foucart).  Aus 
Fourmo?its  Papieren  Boeckh,  CIG.  1461  ;  Petridis,  Pandora  XIX,  434;  nach 
Le  Bas1  Kopie  Le  Bas-Foucart  286. 

^iyiag  ^Qxircftov  1Eq(x5l. 

4672  An  demselben  Orte  von  Fourmont  gefunden.  Aus  Fourmonts 
Papieren  Boeckh,  CIG.  1457. 

[B]iiuv  ^Qiatolu,    Tgitiog    Eglyii'ov  ldß£ia[T]ai  ^ivoaqylöa 
~oi\t-i7C7iov  'Aßuäziv  xav  avzwv  ev  eqytxiv  aQEiag   "vexsp  accI 
5  £tjjvo/ag,  ctg  exovoa  dien-leoe  elg  |  ctvtovg. 

Z.  1  PIS2N:  Boeckh.  —  2  ABEIATAI:  Boeckh. 


Pharai. 


4673  Stark  verwitterte  Felseninschriften  (a — d)  neben  kleinen  Votiv- 
nischen  im  Nedonthal,  eine  halbe  Stunde  flussaufwärts  von  der  Stadt 
Kalamata  (Pharai).      Weil,  Athen.  Mitt.  I,  165;  Bohl,  IGA.  74.  —  Müll.  17. 

8* 


116  Messenien  (Kalamai).  [4673—4676] 

a)  £KOI/^£  6)  KOPOIATAhAM        c)TITUA       d)KPO(DIATA 

A/Vl 
YAPIJ  OXVOI 

Af  I 
Hl    A    © 

Höhl:  ,,o)  [d  detva  U\avi,  XaQi[reooi].  —  b)  KoQ<pidza[i]  Ilav[i].  — 
c)  ?  —  (/)  ÄpoytctTaft]  --  hi[aQ6v]ciu  II äv  Kogyuärag  (Kgotpiäzag)  von 
einem  dialektischen  * xogtpä  =  xoQv<pt}  (Höh/)  oder  von  einer  Ortlichkeit 
(  Weil). 

4674  Pharai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  GIG.  1487;  von  Le 
Bas  wiedergefunden  und  kopiert,  darnach  Le  Bas-Foucart  291. 

^^cctttiüv  |  isQog  |  BovQiog,  \  xoäqe. 

Über  fegdff  vgl.  n.  4668. 

4675  Pharai.  Unter  der  Inschrift  Relief  mit  Totenmahl.  Nach 
Landrons  Kopie  Le  Bas-Foucart  292  und  Monum.  fig.  pl.  98  n.  3. 

....  6(filog  '^äXe^avdqov  %a~ioE. 


Kalamai. 

4676     „Calamis  Messeniae".     Aus  Fourmonts    Papieren    Boeckh,    CIG. 
1339. 

[/rj^oc,"  ocöh'  5PAu | eqouevol   de   q>iXe |  . 

V7i0T&cayiA8V0i    te    TÖig |   \yt\aQteQOvrcig    te    Talg    yv 

5   [öiacs^vekEyiav,    ovdev    7ta[Q]alEi[7tovT£g ^o]|g    EVTaiiav 

de  '/.ai   av[ÖQEiav?] |  Cll  b/.toitog  de  /.ai  14qxi7c[7C |  iä\ 

10    te   jcoXel    af-icov    /ai [ye,y]ov£v    EvxQtjoiog   jcavrl ||  iv 

Talg  XQEi'cug  afiwv  "/.ai  a  -  -  -  \  ov    te    /ai    tov  Tdiov  ßiov  X  .  A 

|  0)  oio'Celv  zav    a^iETEqav  nöXiv |  E7t\a\iveoat   Ttävzag 

zovg  7tQoy6\vovg  avTov? |  Eni    to.  E7Viö\a(xi\a    ~/]ai    [ä\ra- 

15  OTQOCfaL  a  7CE\7to'iT\Tai  Iv  Ta  tcoXei]  ||  a/iitov,  vnr]QEtEvaai  te 
7zdv[Ta? |  ccvt\w?  ex  rag  uoXei[TEtag]. 

Die  Ergänzungen  und  Verbesserungen  stammen  von  Boeckh. 
Z.  5  TTAIAAEI.    —    8  ATEnOAEI.  —    13  EflAINEIAI.  —   14  I  .  .  . 
AMIPZAIMNAITPOcpAIAnE.  —  16   llß. 
„Aetatis  Imperatorum"  Boeckh. 
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Thuria  (Tlicuria  nach  n.  4416 19). 

4677  Thuria.  Nach  Le  Bas'1  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart 
301.  —   Cauer1  46. 

lleqevg    vag  A&dvag   Ncmov    Nr/.oorqd[tov]  •  |  yv(.ivaaiuqyug 

2ifiog  ScoodvÖQOv  •  ivto\yc\  (ivaalaqyjog  EspowÄtjq  Ja/.ioy,qaveo^. 
5  "Ewrißot  ■  ||  Xa^ijoidce/.iog    Aa/xoriXeog.  |  QiXo&vog   'Ayad-a/ue- 

qov.  |  ll7tnoy.QC(Tr(g  "bcniovog.  \  Ja/,toy,qdv^g  Xatqrj/.iorog.  |  26- 
10    Xtov  Nr/.corruov.  \\  ^Aqioviov  KaXXtatriveog.  \  Jeiviag  da\iOG$k- 

veog.  |  Jeivtov  2tqdtiog.  j  ^AqUiTucitog  Ja(.iod-iqoeog.  \  Aqi- 
15    ocouayog    QeocptXov.  \\   Neoöaf.wg    3Ivaotf.iayJöa.  \  Nh.iov    Jd- 

{.twrog.  |  Stvviv  —cooiriy.ov.  \  KdXXircjiog  ^Aqioiovi/.ov.  \  Aa- 
20    uoy.odnig    Jcef.iitorog.  \\  Jzertov    IJaolcovog.  \  Evvvyjdag  Niyiaqt- 

tov.  |  'Aqiors/dag  KqaviTCTzida.  \  StooxqaTog  QiXolglvov. 

Gehört  nach  Schriftzeichen  und  Dialekt  in  das  dritte  oder  zweite 
Jahrh.   v.  Chr. 

4678  Thuria.  Aus  dem  Dorfe  Paläokastro.  (Jetzt  in  Athen?  Vgl. 
Keils  Eemerkung  Rhein.  Mus.  1859,  p.  526).  Nach  Welcher*  Kopie  Keil, 
Rhein.  Mus.  1859,  p.  526;  nach  Le  Bas1  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas- 
Foucart  302. 

['Erci    yv/.i]vaotdqyov   Ayia    (oder  cAyid\öa\)    j    rqiTi'qevEg 

5     /atffovtidog'  |  \Ev\8-i\uog    EuxiXeog.  ||   KriqoL/.Xijg    Qcuvo/.Xet- 

\()u\.  |  Nmevg    Nr/.oddi.iov.   |   Aeiovtöag    nvoXe/nct![ov].  \    Tifto- 

10  !;evog  TiuoyivE[og\.  |  .  .  .  evg   Jek~ia.  \\  ££vmv   'E/iiTeXeog.  \  Ti- 

lio&vog    TlfMavog.  \  ^Aqtotoi.iayidog  ■    |    Avzlag    IlqavoviyLOv.  \ 

15    GeoY.lrtg  Xaqulvo[v\.  |  Ehiov  Eevi/c\7Cov].  \  A{ioU]xog  Aq | 

\r/.6oTqaT[og] 

Z.  9  .  .XEYI,  Keil:  [Ntx]evg ;  ,,la  premiere  lettre  est  douteuse" 
Foucart. 

Mit  dem  Wort  tqixiqeves  wird  eine  bestimmte  Altersklasse  der  messe- 
nischen jungen  Mannschaft  bezeichnet,  die,  wie  wir  hier  sehen,  in  die 
Phylen  bereits  eingereiht  war,  aber  noch  unter  der  Überleitung  des  Gym- 
nasiarchen  stand.  Foucart  erklärt  sie  für  die,  die  das  dritte  Jahr  I'qevec; 
sind,  also  für  die  zweinndzwanzigjährigen,  mit  Hinweis  auf  die  Glosse: 
ttaza  ngoorelgas '  ißixiag  ovo/ia  ol  TtgonsTgeg  nagä  AaxEÖaiitovioic:  (Hes.)\ 
Phot.  140,  21  :  xatä  nocoTEipas  '  tiqojteIqcu  ol  jieqi  sixoot  hrj  naoa  Adxcooi, 
in  der  wohl  -si(>[£v\as  und  -eiq[sv]es  (Leutsch:  -lga[va]g  und  -to[av]ei)  zu 
verbessern  ist.  l»it>  Vokalverhältnisse  von  eiqijv  :  tgnv  :  Tgav  sind  noch  nicht 
klar;  zuletzt  hat  Söhnten,  Idg.  F.  VII,  37  IV.  über  sie  gesprochen.  —  Die 
Phyle  Aai'fpovTlg  auch  n.  4640  3. 
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4679  Thuria.  Nach  Le  Bas'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart 
303.     In  zwei  Columnen  (a,  b). 

a-  3ETtiY,Q(xxiqg   Jaf.ioy.lio[g\.  |  'Ertlvwog  <t>iXal$d[v\.  \  <DiX6- 

5  nXeirog    <X>iXin\rcov\    \    KXeavÖQidag    EuödfAo[v\.    \\    yisovriyog 

jELvi7t\nov\.  |    TeXloxog    Tccvquüv[oq].    |    KXeovixog    KXeood-e- 

10   vffiogj.    |    2tooiv.Xi\g    ^E7tnsXe[og}.    \    Ovdvag   yE7Cirilsog.   ||  Nl- 

-AiTtrtog  Xaiqriyi\6\v\og\  \  NcMTtrtog  Ti(xtovo[g\.  \  yteovvevg  Ti- 

15   [xtovog.    |    Nr/Jag    Jdpiovog.    \   Necov    ^o)Oiödf.wv.        KavöoXag 

Sevodäf.io[v\.  |  Kgdtiov  KdXXcovo[g\.   \  NiKOfArjdrjg  ^AqiGxdda.  \ 

3Aya$oyiXrjg  XrjQiY.QaTeo[g\.  j  . .  . .  X  . .  g  Jafxo9-tQo[eog\ 

b. voGTQdrov.  | tvo[i;].  | ^QiGrea.  | Ti- 

5  [xoyeveog.  || AoiGtoddpov.  | Ölveog.  | Aoav- 

10  öqov.    | jLvGv/Xiog.  \   .  . . .  og    Srodzcovog.    \    [Ae\ovtiag 

^A.TCoXXu>viov.  |  [Ni]xoy,Xijg  Bevodd(.wv.  |  Ja/AOAXeiöag  Xaqlvov.  \ 

15   yiscovidag  Xaiqiog.  |  . .  . .  qj OiXo^Xelda.  ||  [IdQJiOTOKXrjg 

^QiOTOKXelda.  |  .  . . .  Gix.Xrjg   Ni%ia.  \   Mo  . .  .  .  n  . .  g  Ja\.io%i- 
fiov.  | og  Jaitoxifxov. 

Unter  den  Papieren  von  Le  Bas  hat  Foucart  nur  die  linke  Hälfte  des 
Abklatschs  gefunden.     Die  Ergänzungen  sind  von  Foucart. 

a.  15  KavdöXag  ist  kleinasiatischen  Ursprungs,  vgl.  die  Zusammen- 
stellung der  mit  Kavd-  und  Kovd-  beginnenden  karischen  Namen  von 
Georg  Meyer,  Bezz.  Beitr.  X,  193.  —  17APIITEIAAMO:  Foucart.  — 
18    Xr]QixQdzeo[g]    „n    est    pas    distinct    sur    l'estampage"    Foucart;    etwa 

X[a\QixQdxsog'i     —     19    AEII;    Foucart:    Xsig;    statt    El    hat  der 

Stein  wohl  H. 

b.  1  ONOITPATOY;  Foucart:  -ovootgärov,  aber  der  Anfang  ist  wohl 
verlesen.  —    2  IN  Ol;    Foucart:  -tvos,  aber  hier  muss  eine  Genetivendung 

stehen.  —  17  MO TT..I;  Foucart:  M6[X]jc[i]s,  der  Name  stimmt  nicht 

zu  den  in  Le  Bas1  Kopie  angegebenen  Spatien. 

Dieses  Verzeichnis  scheint  nach  Schrift,  Dialekt  und  der  Wiederkehr 
mehrerer  Namen  mit  den  beiden  voranstehenden  in  annähernd  gleiche 
Zeit  zu  gehören. 

4680  Thuria.  Gefunden  im  Dorfe  Paläokastro.  Steinplatte,  rechts 
vollständig,  wahrscheinlich  auch  oben  und  unten  (der  Anfang  scheint 
darnach  auf  einem  andern  Stein  gestanden  zu  haben).  Vischer,  Epigr.  u. 
arch.  Beitr.  38  (Kl.  Sehr.  II,  46  ff.),  darnach  Le  Bas-Foucart  303  a. 

0001    fX7]ÖJ    EÖvva[v]TO,     Ol    7toXi\\jULaQ%oi\ 10V 

Kai  7taQayQaq)dv   t[lov\  7toXe/.i  [dg%iov] ivoig  rolg  /.ai 

Kaieyyvevoa\\(xtvoig]    vg    avzoGavroig    tö   diayeyoo:[.i- 

5  jw||[«Voj'] - -Dil A  ol  vöfioi  keXevovti  %al  AAN.A  | 
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xdv    dafxoolav    ol    vo/.wv    •/.elei'ovxi    xa-- AYOIAE 

7cagaldßtovxi    xag   eyygacfdg   dscodo ev  dfiegaig  3e- 

[x]a  [ä(p    a]g  xa  Idßwvxi   Tag  iyyga[cpdg y]ga[ijj]dv- 

10   xio  avxoig  ol  x,a&eoxa/.ievoi  •  ovg  de  rcag\\ o v  dfxe'gaig 

dexa'  ol  de  TColtf.iagyoi  rcgdg'avieg  \  [xo  cgyi'gtov  eveymvxio 
elg  xoig  -/.aSeoxa^itvovg.  X  liegt  de  xov  c  gyvgiov  xov  rcga- 
ySevxog    v\[rcd    xiov  rcole/^iagyiov  nagd  xiov  6qpeil6vxco]v  evey- 

y.dvxco  ol  xad-eoxaf.ievoi   elg  xovg   ovvedgovg,  |  [orciag 

■mz]ayogaod-el  olxog  x.al  rcagodod-el  elg  xö  da^ooiov  xat 
y\[ivead-co  d  %axay6gahg  xat  d]  dioiv,[r\\oig,    xa#wg    xat  itegl 

15  xov  da/.ioolov  yeygarcxai,  xat  f.i\\[rj  cyoga^dxco  /.iiqde  /cwlriodxio 
avxo\v  c  yga(.i[xaxevg  alle  diai[g\eio&io  rcegl  xov  Kaxayogd- 
[£]a[t  |  Y.ai  rcialrfai  xad-wg  xa  xolg  ovvedg~\oig  do£ei.  X  liegt 
de  xov  dgyvglov  xov  rceoovxog  drtb  xag  \rt\ioliqaiog  xov  oixov 
evey/.d]vxu)  y.ax  eviavxdv  ol  v.a&eoxa(.ievoi  elg  xovg  ovvedgovg 
■rtoxi  |  [xö  Tttog  deiqoei  diomelv]  dgyvgiov  öiaigovvxag  rcoxl 
olxov,  -/.a&tog  yeygarcxai  ev  xcoi  diaygdfx\]j.iaxi  ytaxayogd$ai] 
olxov  rcavxbg  xov   dgyvglov  •    b    de    yga{.if.iaxevg  avadoxw  dia- 

20  ßovliov  ||  [/regt  xcg  dior/.r\oiog  ■  xad]a>Q  de  y.a  dot-ei,  ovxio 
yiviodvj  d  dioUnjOig,  Aal  et  xa  do^et  /.([rj]  rciolelv  xov  \  [yga/n- 
uaxij  dlld  nah]  y.axayogd^ai  olxov,  eveoxw  d  TtagafxexgiqGig 
xov  olxov,  yiaöcog  \  [rcegl  xcuv  öior/.ov/j.\evcov  yeygarcxai  •  rcegl 
de  xov  rttug  deiqoei  xdv  -Aazayoga&v  ylveo&ai,  o[i  ovvedgoi 
ßovleveod-\tov  xoi  c  ygaf.t/.taxevg  ddy/na  ygaipdxco,  Kad-wg  xa 
ol  ovvedgoi  xelev[to  vxi.  El  de  xa  fxri  eigi]o[yiei  e]v  xolg  ov- 
vedgoig    b    olxog    xdv    v.ax     d^iav    xi/.idv    rj   (.irj    dia[xid-]rjxai 

25  oaj|[a  xa  &tlo)vxi,  eveyxdvxio]  ol  ytad-eoxa/.ievoi,  eqp  av  xa  x[i] 
zovriov  e\l\,  elg  xovg  ovvedgovg  rot  £v[a]ra[t  |  a(.iegai,  orviog 
ßovleva)v]xai  ol  ovvedgoi,  \e]l  del  diado&ij[.iev  xov  olxov  Tai 
\yge\iav  eyovxi,  xat  7x[6\oog  eoxl  enodoxeog  oi]rog  dvxl  xov 
öiado&evxog '  el  de  xa  do^ei  xolg  ovvedgoig  dia[did6(Aev,  \  dia- 
dovxiu  ol  /M&eoxa/ne]voi  xui  ygeiav  eyovxi,  7toiov/uevoi  xcv 
diddooiv,  xa^-ag  xa  xolg  ovve  [dgoig  do&i,  xai  dovx]io  xwi  xö 
nleioxov  7toxix[iÜ]evx\i  •    al\    de   xa   (xrt  [ri]g  hii[ßt'}lei,    di- 

30    d6\vrio  xv>i  ||  to  7tleloxov  Sevxi,  löoxe  xov]  laßovxa  a7zodid6f.iev 

xolg  xaiaoxa&evxoig  ev  ai  x[a]  eviavx[i~]i  d[iV?y|rat] tioi 

fim>l  dgeoxov,    x(a)£ag  xat  xovg  .  ^ ^  IAITONA  AENTAI . .  AA  P 

| dovxeg  jvoieioiti'W  xat    rcegl    xovxo[v]  xag  7to- 

|,'/|o'|()o|rt,'  y.al  a | [xo^Jcug  i/vdvio  yeygarcxai' 

I^PAE  .  AI  .  .  NTEN  .  N     d\ia\dovxio    N | ?cg[o- 
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35   ßovXeveja&üJV  oi  /.ad-eoraf-iivoi,   yiad-aiQ  /.al  ueol  tiov      

NE 

Hoffentlich  ist  der  Stein,  der  dieses  interessante  Bruchstück  der 
Getreideverwaltungsordnung-  von  Thuria  enthält,  nicht  verloren  gegangen. 
Vischer  s  unter  erschwerenden  Umständen  hergestellte  Kopie  ist  mangel- 
haft und  bedarf  dringend  einer  Revision  vor  dem  Original;  dann  wird 
sich  mehr  für  die  Herstellung  der  Inschrift  thun  lassen. 

Interpunktionszeichen  sind  auf  dem  Steine  Z.   11   und  16  angewendet. 

—  Die  Ergänzungen,  bei  denen  nichts  anders  bemerkt  ist,  stammen  von 
Vischer. 

Z.  1  MHAEAYNAl^  TO;  Vischer  zieht  der  seiner  Kopie  entsprechen- 
deren Lesung  fA.rjS'  idvva[v]ro  mit  Unrecht  die  Änderung  ,t«/<5£  8vva[iv]ro 
vor;    Foucart  folgt  ihm.     —     2   TTAPArPAOANTOmOAEM:     Vischer. 

—  Z.  1 — 11  ist  von  Staatsschuldnern  die  Rede  und  ihren  Bürgen  (3);  eine 
Finanzkommission  (xaileora/usvoi  9,  11)  stellt  ein  Verzeichnis  der  Schuldner 
zusammen  (9),  von  denen  das  Geld  eingetrieben  werden  soll;  die  noXs- 
fiagy^oi  haben  als  Exekutivbehörde  die  Eintreibung  zu  besorgen  (10).  In 
das  Verzeichnis  werden,  wie  es  scheint,  die  notorisch  Zahlungsunfähigen 
(1),  die  sich  um  Prolongierung  ihrer  Schuld  an  die  Kommission  (oder  an 
das  Volk?)  gewendet  hatten  (32),  nicht  aufgenommen.  Über  die  Art  der 
Staatsschulden  verlautet  nichts  in  den  erhaltenen  Zeilen.  Vischer  denkt 
an  Strafgelder;  Foucart  äussert:  „Je  .  .  suppose  qu'il  s'agit  ici  de  loca- 
taires  des  terres  publiques  ou  de  marchands  qui  avaient  re^-u  d'avance 
une  partie  de  l'argent  pour  importer  du  ble  ä  Thouria.  Ils  n'  avaient  pu 
tenir  leurs  engagements  (1);  les  polemarques  doivent  annuler  les  Con- 
ventions faites  avec  eux  (2),  et  poursuivre,  pour  le  remboursement  des 
sommes  avancees  ou  le  payement  des  amendes,  les  contractants  ou,  ä 
leur  defaut,  les  repondants  (3)".  Gewiss  steht  dieser  Teil  in  Beziehung 
mit  dem  vom  Staat  betriebenen  Getreidehandel.  Wir  lesen  in  dem  letzten 
Teil,  dass  der  Staat  den  Bedürftigen  Getreide  verteilt  (26 — 28),  aber 
nicht  geschenkweise  sondern  in  meliorem  fortunam,  so  dass  die  Empfänger 
gehalten  sind  einen  Teil  des  gespendeten  Getreides  zurückzuerstatten, 
sobald  sie  in  der  Lage  dazu  sind  (30).  Ich  vermute  daher,  dass  die 
Staatsschuldner,  von  denen  der  erste  Teil  handelt,  jene  Leute  sind,  die 
in  früheren  Jahren  vom  Staat  Getreide  empfangen  haben  ohne  es  sofort 
bezahlen  zu  können  (oaoi  fitjö'  sdvvavTO  1).  ■ —  3  [roTg  xaTaöedixo.ölu]£voigc? 
Vischer.  —  xarsyyvEvoa[fi£voig]  wie  in  der  Inschrift  von  Andania  xarsyyv- 
Evaag  n.  4689 69;  gemeint  sind  die  Bürgen  der  Staatsschuldner.  —  4  Steht 
nicht  IX  statt  YX  auf  dem  Steine?  Etwa  [xai  xoTg  6(peiX6vroi\g  avroaav- 
toig't  —  5  öo[a]^  Vischer.  —  Am  Ende  der  Zeile  Vischer:  ä  [äXt'a]?  — 
6  Vor  xav  öafiooiav  ergänzt  Foucart:  [eig  räv  evojiga^iv].  —  7  Vischer: 
av\r]ol  öi,  Foucart:  AY  o'i  8e,  schwerlich  richtig;  etwa:  a[y]'  o[v  xa]'? 
vgl.  Z.  8.  —  Am  Schluss  äjzodö[/j,sv],  u.to86[vtoj]  o.  drgl.  (Vischer).  — 
8  AEOA:  ^£'[«]a  von  Vischer  abgelehnt,  von  Foucart  aufgenommen.  — 
AIAZ:  \ay  a]g  Vischer.  —  Die  iyygaqpai  scheinen  die  Aufzeichnungen 
der  Schuldner  und  des  geschuldeten  Getreides  zu  sein,  die  die  TioXifiaQxoi 
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von  den  xadeoTaiisvoi  eingebändigt  erhalten  um  das  Geld  einzutreiben.  — 

9  PAYANTß:  Vischer.  —  9.  10  Tiao  [s  ygaipav)  ?  Es  wäre  mit  dem  ver- 
muteten Inhalte  dieses  ersten  Teiles  im  Einklänge,  wenn  nagaygacpä  (2) 
eine  Exception  (wie  in  Atben,  vgl.  Meier-Sch&mann-Lipsius  819)  wäre, 
und  der  Satz  9.  10  bedeuten  könnte,  dass  diese  Exception  binnen  zehn 
Tagen  nach  Einhändigung  der  Schuldklage  (10)  zu  erfolgen  habe.  Aller- 
dings ist  wohl  .-ragaygaqjsoßai  „für  sich  nagaygacpr]  einlegen",  aber  nicht 
nagaygäysiv  nvä  ,. jemanden  durch  jzagaygaqjrj  excipieren"  bezeugt.  Es 
würde  rragaygaqpa  x&v  jioAetuägxcov  (2)  die  von  den  Polemarcben  schriftlich 
bemerkte  Exception  (der  notorisch  Zahlungsunfähigen)  von  der  Schuld- 
klage sein.  —  11  und  12  erg.  Vischer  und  Foucart.  —  14  [d  xazayöga^ig 
y.ai]  hat  zur  weiteren  Ausfüllung  der  Lücke  Foucart  hinzugefügt.  —  Mit 
tö  Sajxöaiov  wird  6  daiwaiog  goyog  ,,das  Staatsgetreidemagazin"  (vgl. 
n.  4629  Ilo2)  bezeichnet.  —  15  erg.  M.  —  AIAINEIZOQ:  Vischer.  — 
KATATUPAZA.:  Vischer.  —  16  Am  Anfang  der  Lücke  [y.ai  JtcoXrjoai] 
M.\  statt  dessen  [öjtov]  Vischer,  [rov  oizov]  Foucart.  — -  17  erg.  Foucart, 
doch  [jtajXtjOios]  M.,  Foucart:  [jrcoh'joe cog] :  Vischer  denkt  an  Einnahmen 
von  Pachtgeldern.  —  18  erg.  M.  —  19  [xazayogäg~ai]  M.\  statt  dessen 
Vischer. :  \xazayogag~ävza)  ös],  Foucart:  [xai  xazayogagdvzco].  —  avadözoj  Sia- 
ßovhov  „soll  zur  Beratung  vorlegen",    vgl.  Polyb.  V,  58,  2;  102,  2;  XXIV, 

10  (XXVI,  1),  1  {Vischer).  —  20  [jisgi  xäg  öiotxrjoiog]  M.,  wie  schon 
Vischer  vermutete;  Foucart  statt  dessen:  [zotg  xaftEozafiEvotg] ;  aber  nicht 
in  der  Versammlung  der  xadeozanivoi  sondern  in  der  der  avvsögoi  findet 
die  Beratung  statt  (17).  Der  yga/^ifiarsvg  führt  im  ovvsdgiov  zu  Thuria  den 
Vorsitz.  Vischer  findet  es  auffallend,  dass  hier  bestimmt  werde,  es  solle 
die  Verwaltung  so  geführt  werden,  wie  es  in  der  Beratung  der  ovvsdgot 
beschlossen  sei,  während  es  oben  Z.  14  heisse,  die  Verwaltung  solle  so 
geführt  werden,  wie  negl  zov  da/iiooiov  überhaupt  festgesetzt  sei.  Dem  ist 
zu  entgegnen,  dass  kein  Widerspruch  zwischen  den  beiden  Stellen  be- 
steht, sondern  Z.  14  auf  die  gesetzliche  Bestimmung  hingewiesen  ist,  die 
Entscheidung  über  die  Verwaltung  auch  dieses  Getreides  den  avvsSgot 
vorzulegen,  wie  dies  vorgeschrieben  sei  hinsichtlich  der  Vorräte  des 
Staatsmagazines,  und  Z.  20  die  Beamten  dementsprechend  angewiesen 
werden  die  Verwaltung  so  zu  führen,  wie  die  ovvedgoi  beschlossen  haben. 
—  Mll:  Vischer.  —  21  erg.il/.;  Vischer  vermutet:  [oTtov  a).Xa.  dtadtdöfiEv], 
su  dass  ei  xa  dö^si  —  [8taöt86/.isv]  den  Vordersatz,  und  xaxayogäg~ai  aizov 
den  Nachsatz  bilden  soll;  Foucart:  [v.iüg/orza  a).).<\  xal  Ji?.eico],  so  dass 
xai  ei  xa.  döt-Et  (..auch  wenn  beschlossen  wird")  bis  oTtov  einen  Nebensatz 
bilden  soll  zu  dein  Hauptsatz:  orro  yivioftto  a  titotxrjotg :  ich  fasse  xai  (20) 
als  „und"  und  verbinde  st  xa  döt-et  —  ditov  als  Nebensatz  mit  dem  llatipt-.it/. 
Ive'oTCü  d  iiinnnyrni/ni^.  22  erg.  M.\  Vischer:  [vjio  räv  xa&edzaft]sva>v ; 
Foucart:  [vnd  r<»v  &ei  xa&eoxafi\$va>v\  es  i-t  rä  Stotxov/ieva  =  <<  dioixrjatg 
zov  dapoolov  (14).  Fischer.  '  24  erg.  M .  —  ZIIIIN:  [s£g/]o[xc< 
(Konj.  wie  el  25)  i]v  M.  Der  Verkauf  des  Getreides  findet  also  in  der 
Versammlung  der  otivedgoi  tut!  AIATTOHTAI:  Fischer.  —  Vi 
werden  bull  auf  Antrag  der  xaftsoxap&voi  das  Getreide,  das  nur  anter  dem 
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Werte  oder  gar  nicht  verkauft  werden  kann.  —  25  oa[a  xa  deXcovri]  erg. 
31.  —  [iveyxävzco]  erg.  Foucart.  —  s[T]  erg.  Vischer.  —  26  [äfASQcu]  ver- 
mutet Vischer,  [äjusgai,  6'jicog  ßovlevcov\zai  erg.  Foucart.  —  II:  s[i]  31. ; 
Vischer:  [»)];    Foucart:  \ff].    —    ZiZIAN:    Vischer.    —    26.  27    üö|:  31.; 

Vischer:    nco\[kr]'&i]fiEv] zog;    Foucart    (gegen    die    Syntax):    n\6\oog    8sT 

anoöidoodai  oT]zog.  —  Der  Ausdruck  nötigt  nicht  an  eine  Rückgabe  in 
Naturalien  zu  denken.  Das  zum  Marktpreise  unverkäufliche  Getreide  wird 
an  die  Bedürftigen  so  abgegeben,  dass  ihnen  statt  der  wirklich  gelieferten 
Quantität  nur  ein  Bruchteil  derselben,  z.  B.  die  Hälfte,  angerechnet,  und 
auch  dieser  in  meliorem  fortunam  kreditiert  wird.  Doch  wird  ein  Angeld, 
ein  agQaßojv,  verlangt,  und  den  Meistbietenden  das  Getreide  partienweise 
zugeschlagen.    —    28  erg.   Vischer.    —    29  ovvi\\pQoig  86g~ei]    erg.    Vischer. 

—  [xai  86vz]a>  erg.  31.  —  TTOTITOENTH.  AEKAMH..IETTI  .  AAEI:  Keil 
bei  Vischer,  Kleine  Schriften  II  56.  —  noziziftevai  ist  „zusetzen,  daran 
wenden",  InißäUsiv  „überbieten"  (vgl.  Aristot.  Pol.  I,  11,  p.  1259a  14), 
Tf&svcu  „deponieren,  erlegen,  bezahlen".  —  AIAONA..:  M. ;  Vischer: 
8i86v[ri];  Foucart  (gegen  den  Dialekt):  8i86va[c].  —  30  erg.  M.  Wenn 
kein  höheres  Gebot  erfolgt,  wird  die  betreffende  Quantität  Getreide  dem, 
der  das  grösste  Angeld  darauf  baar  hinterlegen  kann,  unter  der  Bedingung 
gegeben,  dass  er  den  zu  dem  ausgemachten  billigeren  Preis  (z.  B-  der 
Hälfte  des  Wertes)  noch  fehlenden  Betrag  in  dem  Jahre  bezahlt,  in  dem 
er  dazu  im  Stande  sein  wird.  —  KAENIAYTOI:  Vischer.  —  AIA..: 
d[vvr)\rai]  31.;  Vischer:  8ia  [Softe!].  —  31  -tcoi  scheint  das  Ende  zu  sein 
eines  als  Monatsbezeichnung  dienenden  Zahlwortes,  wie  schon  Sauppe  und 
Foucart  vermutet  haben.  —   KOQX:   Vischer.    —    32  TOYTO.:    Fischer. 

—  TTOCOAOYI:  Vischer.  —  33  [xa&]oog  erg.  Vischer.  —  AAAONTQ: 
Vischer;  Vischer  und  Foucart  ziehen  das  folgende  N  noch  zu  dem  Worte; 
ö[ia]86vzu>v  kann  aber  nach  dem  Dialekt  der  Inschrift  nicht  die  Imperativ- 
form sondern  nur  die  Partizipialform  sein.  —  34  jiQ^ßovXeveja&mv  erg. 
Foucart. 

Die  Inschrift  scheint  (auch  nach   Vischers  Ansicht)  aus  dem  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  zu  stammen. 


III.  Die  westliche  Halbinsel. 

Korona. 

4681  In  Petalidi  (Korona)  gefunden.  Basis  von  grauem  Kalkstein. 
Nach  Welckers  Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1859,  p.  530.  Nach  Le  Bas' 
Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  306. 

^4.    Tcolig   |    IIoXv'/.Mj    *E7zi%<xq£,oc,    \   top    avzag   evegyerav  | 
5   aQETCtg  1'vey.ev  yial  evvoiccg,  \\  [a]g  i'xü)v  diccTehel  elg  ccvtcv. 
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4682      In    der    Kirche   "Ay.    /1t)^t]xQiog    gefunden.       Aus    Fourmonta 
Papieren  Le  Bas-Foucart  306  a. 

^4  ycolic,  |  reQf.iuvr/,6v  Kccloaga. 

Unvollständig? 


4683  Korona.  ,,'H  JtXa£  xexgäycovog  Xtöov  cpaiov.  Evgedt]  sv  xfj 
dxgojiöXsi  KogcövTjg  xal  vvv  slvai  iv%£xzi%iO(xivr]  ev  xfj  ßogeioövxixfj  ycovia  xfjg 
oixiag  xov  Steq>.  M.  MaoxojtovXov"  Kumanudis,  'A&rjvcuov  IV,  104;  Petridi», 
Parnassos  V,  907  n.  e    (sehr  mangelhafte  Kopie). 

^Ayatrüi  rv%ai.  \  ^Ercl  ygaii^iaztog  tcov  owedgiov  Nc/.di.OQug 
xov    zfioxletda,    exovg   de    oydoty^oorov    xal   f,vdxo[v\,   \   ucel 
avcciikijd-ei[g] 


Pylos. 

4684  Pylos.     ,,TIa.Qa  zfjv  deoiv  xf]v  xakov/ievrjv  TlaXaio-Aßagiro" .  Grab- 
relief.     Petridis,  Parnassos  V,  904. 

rAPTEAEI 

Es  scheint  ein  Name  auf  -xeXrjg  vorzuliegen. 

4685  Pylos.     Petridis,  Parnassos  V,  905. 

ETEIOI 

Liegt    hier    etwa    das    Ethnikon "E[jr\eiog    (vgl.  Verf.,    Gr.  Dial. 

II,  5  Anm.)  vor? 


Insel  Prota. 


4686  Insel  Prota.  ,'Em  ßqäyov  xet/.ievov  im  xfjg  vrjoov  ÜQCoxijg  xa- 
Xovfievrjg  xal  xei/uevrjg  ankvavxi  MaQa&ojtoXscog ,  dijfiov  TlXaxa/iicövog  xfjg  ijiag- 
xtag  TgupvMag"  Petridis,  Parnassos  V,  905  n.  y  . 

hoo/.ovQOi  £iscl[o\iav. 
ETPAEIAN:    M. 


Kyparissiai. 


4687     In  Arkadia  (Kyparissiai)    gefunden    auf   dem  Bruchstück   einer 
Stele.    Nach    Welchen  Kopie   Keil,  Rhein.  Muh.  1859,  p.  5S0. 

AP0PI«AI  (?) 


124  Messenien  (Kyparissiai.  Andania).       [4688—4689] 

4688     Nach  Lenormants   Kopie  Rhein.  Mus.  1866,  p.  398  n.  263    und 
Le  Bas-Fuucart  308  a. 

^Aqioxeag  OaXidqyov. 


Andania. 


4689  In  der  Kirche  des  kleinen  Dorfes  Konstantinoi.  Gefunden  zehn 
Minuten  südlich  von  diesem  Dorfe  an  einem  Orte  Namens  Kafiaqaig  oder 
KecpalößQvai  in  der  Nähe  der  Stätte  des  alten  Andania.  Grosse  Platte  von 
hartem  Stein,  fast  1  Meter  breit  und  über  V/.2  Meter  hoch,  in  zwei  Stücke 
zerbrochen;  beschrieben  ist  die  Vorderseite  (116  Zeilen)  und  die  0.19 
Meter  breite  rechte  Schmalseite  (Zeile  117 — 194).  Gefunden  1858  von 
31.  Blaslos;  nach  dessen  Kopie,  Revisionen  und  Abklatsch  drei  Mal  publi- 
ciert  (in  Minuskeln)  von  Kumanudis  in  der  athenischen  Zeitschrift  Philo- 
patris  (29.  Nov.  1858;  5.  Jan.  und  28.  März  1859);  die  erste  Publika- 
tion vom  29.  Nov.  1858  findet  sich  abgedruckt  im  Archäol.  Anz.  1858, 
n.  120,  p.  251*  ff.  mit  einigen  wertvollen  Bemerkungen  von  Meineke;  Sauppe 
in  den  Abhandlungen  der  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  (1860),  p.  217—274  (in 
Sauppcs  Ausgewählten  Schriften  p  261 — 307  ist  der  Text  nach  Daten- 
bergers  Sylloge  wiedergegeben)  mit  ausführlichem  Kommentar;  die  Ab- 
weichungen ihrer  Kopie  von  dem  Sauppeschen  Text  verzeichneten  C'onze- 
Michaelis,  Ann.  dell'  ist.  1861,  p.  52 — 54;  nach  Revision  der  früheren 
Publikationen  vor  dem  Stein  (nur  die  rechte  Schmalseite  war  eingemauert 
und  daher  unzugänglich)  im  Jahre  1868  und  nach  genommenem  Abklatsch 
(für  die  Schmalseite  hatte  Kumanudis  den  seinigen  zur  Verfügung  gestellt) 
Foucart  bei  Le  Bas-Foucart  326a  mit  ausführlichem  Kommentar.  —  Ditt., 
Syll.  388  ;   Cauer*  47. 

[FIeqI  )e]qcov  y.al  'teoäv.  cO  yqafxfxaxEvg  zvn>  orredoiov 
zoig  ysvrjd-svTag  ieqovg  b^Ki^azo)  7caoayj)tj/.ia,  afi  fiv\  zig  dq- 
qcoo~[zEi,  |  UQ(o]r  naiofiivcov,  ai/tia  y.al  oivov  OTtivdovzag,  zdv 
oqy.ov  zdv  vnoyeyqafifievov '  „oftvvw  zovg  dsovg,  olg  zd  /.u- 
oziqqia  S7tiTe\[Xe]iTai,  EftifiiXsiav  e£eiv,  bncog  yivr^ai  zd  yara 
zdv  zsXsrdv  S-E07tQE7twg  vml  and  navxdg  zov  dr/.aiov,  yal 
fiz^ze  av\\x\ög  fiij&iv  aoyjjiiov  f.iiqda  adr/.ov  rtoitjosiv  htl 
yacaXroEL  tcov  nvoi  tjOi'ojv  fiijde  aXXtot  ETtirgsipEtv,  aXXd  zcaa- 
5  yoXov^ZjOEiv  zolg  yEyqatu/.ievoig-  e£,oq/JoEiv  de  yal  zag  leqag 
y.al  zdv  legij  yazd  zu  didygaf.if.ta  ■  „evoqxovvti  fisv  ftot  eiy  <x 
zolg  ev  oejisoig,  eq)iOQ%ovvxi  de  zdvavzia".  av  de  zig  fit]  #£Xei 
dfivveiv,  Kafiwvzü)  öqa%fiaig  yifa'aig  yal  allov  avil  iovzov 
"/.Xaotood  i  co  ;■/.  zag  aizug  cpvXag.  vag  de  uqdg  qqtuKetü)  o 
Ugevg    y.al  oi  leqol  ev  zvu  ieqwi  zov  KaqvEiov   zdi  nqozsqov 
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aittoca  n~iv  ucai it  oliov  vov  avrdv  oqv.ov,  v.at  7t0TB^0Q7uCovt(O ' 
„7tE7toit][4.ai  de  v.al  /coci  vov  uvöqu  xuv  av(ißicoaiv  baiojg  v.ui 
diyuxiotg"'  cäv  de  u\t}\  j  ^ekovaav  uuvceiv  'Sauion to>  o'i  'tegol 
docc/ualg  ytXiaig  v.at   ///,   ertit Qenovxto  EititeXeiv   tu  v.ucu   i<<^ 

10  dvaiag  (itjde  uei\/\yjtv  ucSv  (tvorriQitüv,  a\  de  oitooaoui  em- 
leXovvro).  o'i  de  yeyevri(ievot  tegoi  y.al  legal  ev  coli  ni-iumu 
/.cd  7ctvurf/.ooio)i  \  i-iti  6iioo~aviv)  cov  avvov  oqv.ov  ev  u~u 
;vi)e/.dxcoi  [tijvi,  Ttqo  twv  uvocr\ouov.  IIaqa<)o<j t  oc.  xuv  de 
•AainccQav  xal  xd  |  ßißXla,  a  dedorte  Mvaoloxqaxog,  Ttaqa- 
didovvu)  o'i  'teqol  voig  hnv.acuo  i  ul)  {-vxoig,  7caqaöiö6vvco  ö;-  v.ui 
tu  Xoinä,  ooa  |  av  '/.aTao/.svaoOei  %aqiv  n~>v  lugi >tqto)v. 
2t ewdvojv.  oreq)avovg  de  eypvrio  oi  (xev  nqol  v.al  ai  tegat 
jciXov  Xevv.ov,  |  twv  de  TeXov/ievwv  o'i  TroioToitt'oiai  arXeyyida. 
oiav    de    oi    'isqoi    7vaQ<xyyelÄcovTi,    rau    u;-v    oxXeyyiöa    ajco- 

15  th'oDooav,  |  öce<furouo~$iooav  de  Tcdvxeg  ddcpvai.  Ei  u  u- 
TiOfXOv.  o'i  reXocuevoi  tu  inai^oia  dvv7töderoi  i-axwouv  xofi 
ryövTio  Tov  \  e'i^iavioudv  Xe.vv.6v,  ui  öi-  yvvai/.f-g  (itj  diacpavr) 
finde  tu  oauela  ev  voig  eiLiaiioig  7cXaxvxeqa  ^iiiÖuv.tvXuu  , 
v.ui  a'i  |  iuv  Idnoxieg  tyovTW  yixiova  Xlveov  v.al  eiiuhiov  (.tri 
TtXeiovog  a£,ia  dguyiiäv  'iv.aTov,  a'i  de  7ta~iöeg  yuxXdarjgiv  ]] 
oiv  dovivav  v.al  ei/udviov  (ir)  icXeiovog  a§ia  iiväg,  a'i  de  dovXcu 
v.uXiuir^qiv  t]  oivdovixav  v.al  tiudciov  Liy  rcXelovog  <"<Siu 
dqa yLiüv  7cevxry/.ov i  u  •  u'i  <3V  'uqat,  a'i  iiiv  yvval/.eg  /.aXäo^qiv 
rj  v7xöövLia  uii  l'yov  o/.iag  v.al  eiiidctor  in)  TtXeovog  uS-ta  dvo 

20  (ivdv,  dt  de  [7caiöe\g  v.aluo^qtv  v.ui  e'iiidziov  iu]  jcXelovog 
<"(^iu  ()quyuüy  r/.uiov-  ev  de  tat  7cof.i7tdi  a'i  (xev  leqal  yvvai- 
X€g  V7ioöc  cur  /.cd  uuüciov  ytvaiv.elov  oiXov,  aa/neia  iyov  in] 
JcXuiictqu  r^iiöa/.TvXior,  a'i  de  rtdideg  naXdarjgiv  v.al  eifidxiov 
(.tri  dia\cpaveg.  /.tri  lyjxio  de  Lirj<)euia  yovoia  iirjdi  cpvxog  ptjde 
t''iuittt(>t'  fiTjde  uväöeua  urjöe.  xdg  xglyug  dvneTtXeyfxevag  /"/• 
'r.mö^uuxa  el  /.u]  TCiXiva  r)  deqitdciva  'legotivca.  di(fo<>i\:  de 
ryotiio  a'i  'itqut  evovtvovg  OTQoyyvXovg  v.al  e:i  \ar\cnv  jioxi- 
v.etpdXaia  \  rj  OTttqav  Xtv/.u  ;iii  iynnu  uijie  u/.iur  [trjTe  Ttoq- 
CpVQCtv.   'öaa(g)  <);■  de't  diauv.etd'SeuOui   Big  Uei~>r  did&eotv,  e%6v- 

15  /''  vov  i'tuui taiiov,  ||  v.u't'  o  uv  o'i  itgoi  (iiaxdiiovii.  av  de 
//„■  i'/./.\(:)\^  i'yji  i.nv  tiuui uiuov  7caou  k)  öiüyquuuu  it  aXXo 
xi  io~tv  v.e/.i')Xiuiro)v.  (at  l7tiiQE7c;  K>  o  ytrvaixovofAOg  /.ui 
ig~ovoiav  \%ixca  Xvfialveod'ai,  /.ui  totto  'ieod  ti~iv  fretov.  'Oq- 
v.og   y  i ■  v ui  /.<>  v o  u  o i .   oi  de  teooi  otciv  v.ui  avxol  O(xo\oo)vti, 

CQViSnviio    luv   yi  ■vai/.ovouov     :■  n  i     i  inv    ttVtüJV     IBQtüV,     ii     uuv 
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V&iv  £7ti[*eXeiav  tteq'i  ze  zov  slf.iatiOf.wv  yial  zwv  'konzwv 
ZCuV  |  £7tlZ£Zayfl£VWV  flOl  £V  ZWl  öiayQafiftazi.  TlofiTtäg.  £V 
ös  zai  7tofATca.i  dydozw  MvaoiozQazog,  etteizev  b  t£Q£vg  zwv 
■3-ewv,  oig  |  zd  fivozr\Qia  yivszai  fiszd  zag  lEQsag,  zrcEiza 
dywvod-izag,  leQod-vzai,  ol  avXrjzal  •  fiszä  öi  zavza  ai  nao- 
30  &ivoL  al  legal  -/.ad-wg  av  1d\ywvzi,  dyovoai  za  agftaza  irci- 
xelfi£va(g)  /.lozag  iyovoag  legd  fivozixd  •  ettiev  a  d-oivagftoozgia 
d  dg  Jdfiazgog  Kai  al  v7to^oivag\fiöozQiat  al  ifißeßayiviai, 
elzev  c  ligea  zag  Jdfiazgog  zag  ig)3  iTcnoögöfxwi,  sIzev  a 
zag    iv  Alyila[i]  •    etteizev    al    legal    yiazc     fiiav    yia\Swg    /.a 

XdyCOVZL,     £7t£lZ£V     Ol     l£Q0l   Kad-üjg   YM    ol    ÖtYM    öiazd^wvzi.     o 

de  yvvaixovöfiog  xlagovzw  zag  ze  legdg  yial  7zag&evovg  yiai 
iuifiiXeiav  |  i%izw,  brewg  itofXTievwvzi  yiad-oig  ym  Idywvn. 
dyio&w  öi  iv  zät  TtofXTtai  yial  za  d-vfiaza,  %al  dvodvxw  zai 
fiiv  Jdfiazgi  ovv  inizoiia,  'Eofiavi  yigiov,  MeydXoig  &eoig 
ödfialiv  ovv,  AnoXXwvi  Kagvelwi  yidrtgov,  c!Ayvat  olv.  2%a- 
vav.  oyiavdv  öi  fir)  ETtizgercovzw  ol  legol  fjrj&iva  eyeiv  iv  || 
35  zezgaywvwi  fiei'Cw  rcoöwv  zgidyiovza,  firjöi  TtegiziSifiev  zalg 
o%avalg  fiiqze  öiggeig  firjze  avlelag,  fiiqöi  iv  wi  av  zotzwi 
7Z£Qioz£fi  fiaztöooivii  ol  legol  firjfriva  zwv  fxr]  ovzwv  legwv 
l'yeiv  o/iavdv.  firjöi  Ttagegnizw  fiiföug  dfiviqzog  dg  zöv  zottov 
b'v  /.a  7i£Qioz£fifiaztöotovzi.  %wgai;dvzw  öi  Aal  vögdvag.  ava- 
ygaxpdvzw  öi  /.al  dtp  tov  ösl  YM&agiKeiv  %al  a  fiij  öd  £%ov- 
zag  döTC0Q£V£O&ai.  *A  [fi]r)  Set  i'ysiv  \  Iv  zalg  oyiavalg. 
firi&dg  xlivag  e%ezco  iv  zai  O'/avai  firjöi  dgyvgwfiaza  Ttldovog 
d£,ia  ögayfidv  zgia/ooidv  •  d  öi  fir\,  fiiq  ijzizgejtovzw  oi  i£QOi, 
yial  zd  7tleiovd'Covza  legd  i'ozco  zwv  -&ewv.  lAvioGfiovvzwv 
ozav    öi    al    üvoiai    /.al    zd    fivozriQia  ovvzskdzai,    svyafidv 

40  7tdv\zag  /.al  ükoveiv  zwv  TtaqayydXofxivwv  ■  tov  öi  aTtei- 
Üovvza  ifj  aTzqsTtwg  dvaozoscpofievov  dg  zö  dslov  fiaoziyovvzw 
ol  IeqoI  \  Y.al  aTtOYwlvovzw  zwv  fivozt\qlwv.  cPaßöo(po  qwv. 
qaßöocpÖQOi  öi  i'ozwoav  i%  zwv  Ieqwv  ukool  yial  7i£L&aQ%ovv- 
zw  zolg  ETCLze'kovvzoig  zd  fivozrjQia  ytal  STtifiiluav  i%ovzw, 
b'rtwg  Evo%rjfx6vwg  /.al  Evzdytzojg  vnb  zwv  TtaqayEyEvt^fiivwv 
rtdvza  yivrjzai,  yta&wg  av  \  itaoayyillwvzi  ol  iTtl  zovzwv 
ZEzayfiivoi '  zovg  öi  a7ZEid-ovvzag  rj  aTtQSTtwg  avaozQEcpofiivovg 
fiaoziyovvzw.  av  öi  zig  zwv  q&ßöocpoowv  fii]  tzoie!  nad-wg 
yiyqaTtzai    7}    alXo    zi    döc/ol   1]    Ttoiol    inl    /azalvosi   zwv 

45  fxvozyQiwv,  KQi&eig  ini  zwv  Ieqwv,  av  yiazaKQi&£~i,  fir)  ||  (aeze- 
%izw    zwv   fxvoz7]QUov.     IIeqI    zwv    öiaootQWV.     za    Ö£    711- 
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nzovza  didtfOQa  ex  zcov  (xvozriqio)v  eyleycvzo  ol  xazaaza&evzeg 
VTtb  |  zov  ddfxov  nevze,  eloffeoorzio  de  ol  doxovzeg  dvdvxai 
7zdvzeg,  /.it)  dlg  zovg  aurovg,  z/f.ia/*a  l'xovva  exaozov  (.in 
elaooov  zaldv  cor,  xal  zcov  xaxaaia&evzwv  TtaoayQaü'dzio  d 
yeqovoia  zö  zl/ita/na,  cLoavtiog  de  xal  zb  zcov  eloevey/MVLtov. 
zolg  de  eyloyevovzoig  \  zd  didqpooa  leLrovqyeizio  b  doyvQooxo- 
rcog.  ozav  de  e/rizelead^el  zc  f.ivazy)Qia,  dnoloyiodod-toaar  eu 
Tcdvzoig  ev  zdv  Ttocüzai  avv\v6fxioi  ovvayioydi  zwv  ovvedowv, 
xal  yqacpdv  ajcodovzvj  zul  e7iL[xelr\zaL    7zaoaxQrj/.ia  yodqpovzeg 

50  en  ovofiazog  zd  nejczioxoza  öi [d]\\cpooa  ano  zov  xaSaQ/uov 
xal  arvo  zcov  notozo/uvozciv  zb  vuoozazixov  xal  dv  zi  allo 
neOEi  /.ai  zijv  yeyevtijttevav  Z'Sodov  xal  zl  dv  ei  \  Ioltzov,  xal 
doi&(.uloävzio  TcaqayQrifxa  zcol  za^dai  xal  eazcoaav  V7t6/naozQOi, 
av  zl  evoioxcoviaL  ddixovvveg,  öisclaoiov  xal  hnzL^dov 
\dqay\ndv  y[i]hdv,  /.al  ol  dr/.aac[al  f.i]y  dcfaioovvcoj  (.irjd-ev 
oi  ö  ev  zCoi  yctf.i7zzo)L  x\a\l  jtevzrjxoozcÖL  tzei  xazeozai.ievoL 
eiodiaadvzco  /.al  Mva\[oiG]zQdzoji  zd  did6(.ievo[v  avzcoi]  did- 
odoqov  elg  zov  ozecpavov  vtzo  zijg  \7v6]leog,  dqay^ag  r-^axL- 
Gxillag  •  drtodovzco  de  zwi  za\.dai  /.al  ooa  xa  el  |  [rccAoe^co- 
diaof.iiva  didtfooa  \vrc\b  zov  za/.dov  e[v  zuil  7vef.i/tzwi  xal 
7xevzi]xoazcoL]  eze[t  elg  zd]  x[a]zaaxevaC6[f.ieva]    ev  [zw]i  Kag- 

55  vei\\aoitoi  t]  danavov\.ieva  xdqiv  zoZv  (.ivozr^lojv.  zb  de  [Iol/iov 
ex,  zcov  diaqjOQwr  zovzov  zov  ezovg]  e^odia'Cdvz[co  ol  Tzivve  elg 
zd]  eTcia/.e\va]\Z6f.ieva  ev  zcol  Kagveiaoicoi,  aal  dv  zivog  i'zi 
XQeia  ei  [rcaqd  zavzag  zag]  TtoÜ-ödovg,  qpeoovzco  yodcpovzeg 
qr}[zo)g  elg]  o  dv  yoe/a  el,  /.al  ol  dqxov\zeg  -/.al  ol  Gvvedooi 
doyf.iaxo7coieioi)xooav  out  del  zov  za\.dav  \eyd6(.i]ev  zd  didqjoqa. 
«7tb  de  zcuv  7ti7zz6vzo)v  ex  zcov  fxvozriQicov  a7Coxa&L\üzdoSci) 
zwi  zafAiai  zd  diaqpoqa,  xal  aTzodovzco  yoacfäv  zcol  hrL^ielti- 
zdi  rceql  tov  na  dioixijocovTL,  xal  eozcooav  imo/naozooi,  dv 
zl  adixTjocovzL,  yta\d-iog  endvoj  yeyoaTTzai.  b  de  za^dag  ooov 
xa  7caqalaßeL  didqooov  Iolttov  e\  zovzojv,   ygaqpezto  ev  vne%- 

00  ^e/.iazi  elg  zdv  e7iLO/.evdv  zcuv  tv  zwl  ||  Kagveiaotoji,  xal  [ti 
dvaxQijOdoöoj  elg  dllo  f.ii}$ev,  (AtxQL  dv  e/iLzeleo&el  oocov 
yoeia  iorl  7tozl  zdv  zolv  (avotz\qlo)v  ovvztleLav  f.iv\de  yga-\ 
ipdzo)  nrj&elg  doy/ua,  ozl  del  zavza  zd  didipooa  elg  dllo  zl 
xazayo/jOao&aL-  el  di  /mt],  zb  ze  yoaoDev  dtelk  l-aiio  /.al  b 
yQaifiag  aTroieiodzio  doa  yjidg  dioydiag,  b/noiug  de  /.al  6 
zapiag  ozl  ua  egodidoei  diTtlovv  aal  dgay^dg  dioxiliag,  Kai 
ol    di*aozal    (.ti    dcfaLgourito    firj&iv,    /au    id    jcL7izovza  \  ex 
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zuvzuv  zdv  /Qtoiiov  diucfogu  vrtaQ%ev(0  slg  zuv  ettio/evuv 
zcov  sv  zcoi  Kuqveicujicoi.  occcv  de  ejzi{o)z£X£od-£l  oocov  yosia 
sozl  tcozI  zd  ovv\zeXeIv  zd  {.ivaziqQiu,  V7TUQysuco  zu  n'mzovza 
didcfoou  zcov  iivozTqouov  slg  zag   zag  TtökEog  soodovg.    &viid- 

65  zcov  7caqoyug.  o\  \eqoi  iiEtd  zö  "A.u'iaozad-rjf.iEv  nQO/aQi^av- 
ZEg  sydovzco  zdv  rtaqoyuv  zcov  Üviidxcov  cov  dsl  dveo&ai  '/.cd 
7cuQtozuo$ut  sv  zeug  /.ivoz^gioig  '/ul  zd  slg  zovg  \  /airaQiiovg, 
sydidovxsg,  av  ze  do/sl  ovvcjsqov  siitsv,  £[l]g  to  uvxb  rcdvxu 
zu  dvfjaza,  uv  ze  '/.uzet  /.isoog,  zcoi  zb  IXdyiozov  vcfioza- 
itsvcoi  \  ).u\uU>eo$ul  didcpoQOv.  toxi  ds  a  dsl  TraosyEiv  7iob 
zov  üoyEO&ui  zcov  iivozrjQicov  uqvug  dvo  lEVKOvg,  ETIL  zov 
/u&uouov  '/oibr  Evyqovv,  /ul  bzav  |  sv  zcoi  dsdzQCOi  /u&uiqei, 
yoiQioyiovg  zosig,  vttsq  zovg  /ZQcoxotuvoiag  aorug  s/uxov,  ;v 
de  zui  izolitzul  JÜliuvqi  ovv  S7tlzo/a,  zolg  ds  MsydXoig  \ 
$Eoig  dduuXiv  diExrj  ovv,  cEqiiuvi  '/qiov,  ^AtzoXXcovi  Kuqveicüi 
•/ujcqov,   Ayvca  olv  6  ds  sydsiuLiEvog  /uxEyyvEvoug  rcozl  zovg 

70  IsQOvg  Xu Jszco  za  die«foou  /al  ftagiaxazco  zu  övLiaza  svisoa 
/.CiSaQU,    oX6/Xuqu,    ~/ul    sjtidsig'uzco    zolg    'isoolg    txqo    ucieouv 

ÖE'/M     ZCOV    LlVOXijQlOJV  '     ZO~ig   |    ÖS    do/lllUOÖSVXOig    GUfAELOV    E7TI- 

ßuXovxco  oi  iSQOi,  /al  zd  oaciEicodsvvu  jcuqiGxdxco  6  sydstd- 
Lisvog-  uv  de  /.ir}  7taQiovdi  Eni  zdv  do/iiiuoi  uv,  txquggovzco 
oi  isQoi  zovg  syyvovg  avrö  ~/al  zd  rj/uiov,  zd  ds  Üviiaza  avzol 
naqsyovzco  '/al  U7to  zcov  7xqay^lvxcov  diucpopcov  xoiuougSco- 
guv  |  zuv  ysvoLisvuv  duTzdvuv  slg  cd  SvLiaia.  Tsyvizuv  slg 
zug  xoQ(iz)£iug.  oi  IeqoI  zzooyoucpdvxco  -/uz  Iviuvxbv  zovg 
X£izovoyi]Govzug  sv  \  ze  zulg  Svoicug  '/ul  iivoirjoioig  uvX^xdg 
/.ul  /i&uQiGvug,    ooovg   '/u    evqig'/covxl    sv&szovg  vTtdoyßvxag, 

75  /ul  oi  itQoyqucfiviEg  Xsizovqyovvico  ||  zolg  &£olg.  ^Aöi/tj tiu- 
zcov.  uv  ds  zig  sv  zulg  d/iisoaig,  sv  ulg  dl  ze  Svoiui  '/.al  zd 
Livovi]Qia  ylvovzai,  dXcoi  eXze  '/E/XEßcog  eYze  aXXo  zi  ccdi/r^iu 
7t£7Toirf/ojg,  aysoirco  sttI  zovg  lEQOvg,  /ul  6  iiiv  tXsv&EQog, 
av  '/ccicr/Qid-el,  utcozivezco  dutXovv,  6  ds  dovXog  j.iuoTiyovGÖco 
/ul  UTiozEiGuzco  di  jcXovv  zo  /Xsiiuu,  zcov  ds  uXXcov  ddr/r}- 
Lidicov  ETCIZI/.UOV  dgayiidg  sc/ooi '  av  ds  lit}  s/vivei  Tzaoa- 
XQrjiiu,  7tuoud6zio  6  '/vQiog  zov  ol'/szuv  icui  ddr/i^Hvvi  slg 
d,c£Qyaoiav,  eI  ds  f.iiq,  v/todr/og  sozco  7Zozl  dinXovv.  JJeqi 
ZCOV  /07ZZ0VZ  (.OV  sv  zcoi  ieqvji.  ui^sig  '/O/CISICO  S/  TOV 
ieqov  zotzov  |  av  ds  zig  dXcoi,  6  (.isv  dovXog  f.iuoviyovo$co 
V7Z0  zcov  ieqlov,  o  ds  eX£v&£Qog  uTTOTEiodzcü,  hoov  /cc  o'i  IeqoI 

80    STzi/Qiviovci  •    o  ds  Sjiizvycov  dyszco  \\  avzovg    stzI   zovg  'lEQOvg 
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yai  Xaußavexco  xo  rj/utor.  Ovyifxov  ei(.iev  xolg  dovXotg. 
xolg  dovXoig  ifvyiuov  l'oxto  xo  legdv,  v.a&cog  av  ol  legoi  j 
a7zodei$iovri  rov  xotxov,  y.ai  /.irfS-eig  vrcodeyjo&co  xovg  dgane- 
xag  fxrjdi  orxodoxeixco  ixr\de  egya  nageyjxw  6  de  noiCov 
7xagd  cd  yeygaukieva  v7r6dr/.og  e'oxto  toji  yvgiioi  zag  xov 
aiu/Ltarog  a$iag  di/rXaoiag  y.ai  errixiuiov  dgayi.idv  rrevray.ooidv, 
6  de  legevg  ErtiytQive  reo  /xegi  iwv  dga7xexr/.(dv,  oaoi  y.a  rjvxai 
ex  rag  a/iiexegag  TtöXeog,  y.ai  ooovg  xa  y.axav.givet,  rxagaddxio 
xolg  y.vgioig  •  av  de  ui)  nagadidcZi,  ei[eo]\xa)  Tai  y.vgitoi 
a7toxgeyeiv  eyovxi.  liegt  rag  v,gdvag.  zag  de  y.gdvag  zag 
oji'o  i)uaouevag    did    xöJv    agyaiiov    eyygdqpcov  '!,4yvag    /.ai   xov 

85  /£[;'£)  r^uevov  noxi  xdi  y.gdvai  dydX/iiaxog  xdv  hri^ieXetav 
iyjxio  Dlvuoioxgaxog  ttog  av  »£/,  y.ai  uexeyextj  uexd  xtov 
legtov  xdv  xe  &voi  av  y.ai  xiov  (.ivoxiqgiiov,  /.ai  boa  xa  ol 
&vovxeg  txoxl  xdi  ygdvai  rganeCiovxi  /.ai  rtov  Svudxiov  xd 
degiiara  Xa(.tßavexto  Mvaoiorgaxog.  \  twv  xe  diaqjdgcov,  boa 
y.a  o\  ttvovreg  noxi  xdi  y.gdvai  tiqoxi&tjvxi  7}  eig  xdv  &TjOav- 
göv,  oxav  y.arao/.evao&el,  eaßdXcovxi,  Xa/.ißavexco  Mva\oioxga- 
xog  xo  xgixov  /uegog  •  xd  de  dvo  t-iegr\  /.ai  av  xi  dvd&eiia 
vjxo  xeor  Ü-voiaCövxiov  dvaxidfjxai,  legd  eoxco  xtov  üeiZv  ■  6 
de  legevg  /.ai  ol  legoi  e7iii.ieXeiav  eyovzw,  07x00g  and  xtov 
diatpogtor  ava&euara   v.arao~/.evd£rtxai    xoig  &eolg,    a   av  xolg 

90  ovvedgoig  do^ei.  Qr^oavgtov  xa  xaoy.ev\\a\g.  ol  legoi  ol 
/.axeuxaf.ieroi  ev  xtoi  ne/Auxioi  v.ai  7ievxrf/.ooxtJöi  exei  eui- 
\.dXeiav  eyovxto  uerd  tot  dgyixe/.xovog,  o/xtog  y.axaoyev- 
aoWd^rjvxt  &rjoavgoi  Xi&ivoi  ovo  /.Xar/.xoi,  /.ai  ytoga^dvxto  xdv 
uiv  eva  eig  xdv  vabv  xtuv  MeydXiov  öeiZiv,  xdv  d'  dlXov  txoxI 
xäi  v.odvai,  iv  cji  av  xön  toi  do/el  avxoig  docfaliög  l'^eiv  * 
v.ai  ini&EVXü)  y.lät/.ag,  v.ai  xov  f.uv  rtagd  xdi  xpavai  lyjxw 
xdv  dilqav  y.lca/.a  Mvaoioxgaxog,  xdv  d'  dl  [X]av  o\  legoi, 
10T  di  tr  xeot  vatZi  i-yovvto  xdv  "/.käi/.a  ol  legoi,  '/.al  dvotyov- 
xv)  /.ax  eviavxbv  rolg  uvox^gioig,  /.ai  xo  i!-agi-9-tu}jD-ev  did- 
epogov  t|£]  |  {-/.axegov  xov  &r}oavgov  x0JQlS  ygdil'avxeg  dvevey- 
y.dvxa)'   aixodovxto  de  /.ai    Mvaatoxgdxwi  xo  yivo(.ievov  av[xtöi\ 

05  diacfogov,  v.a&tog  er  \  ri~n\  ||  diaygd/.iuaii  yeyga/zxai.  'legov 
deirvvov.  01  legoi  and  xtZjv  frv[idza>v  xiov  dyouirov  er  xäi 
7toii7cdi  üffeXovreg  d<f*  e/.äoxov  xd  v6f.i[tua\  \  xolg  Seoig  [xd 
Xoi]7cd  y.gea  y.axaygr^ado  'tojoav  eig  xd  legdv  delrrrov  /nexd  xdv 
legdv  yai  7xug!)ev(>r,  y.ai  uagaXaßovxco  rov  xe  tegr)  |  \/.ai 
xav\   legeav,  x[at  xa\v  legeav  xov  Kagveiov  y.ai   IMvaoiorgaxov 

Griuch.  Dial.-Inschrifion.     III.  Hand.     •>.  Hälfte.  «J 
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Kai  rav  yvvdiKa  ts  Kai  zag  yevsag  avrov  Kai  tcov  TEyyizdv 
Tovg  Xei  [TovQyr'j\oavTag  [sv  zajig  yoqsiaig  Kai  zdv  v/zrjQEGidv 
Tovg  XsiTovoyovvTag  avzoig  '    Kai  slg  zd   XoiTvd  ÖaTtavduava 

fxij  ttXeiov  ävdXw/Lia  |  [7r]o<ot;[j']r£L;   ÖQayjidv .    ^Ayoqdg. 

ol   ieqoI  tÖjcov  arcodu^avTio  sv  toi  7Zqa$i{0£Tai  nävia'  o  08 

100  ayooavof-iog  o  enl  TzoXsog  (stti)  \\  [iJTCif.ieXeiav  syszio,  brciog 
6i  TzioXovvzsg  aöoXa  Kai  Kad-aqd  nioXovvzi  Kai  yqiovzai 
OTa&jtwlg  Kai  /nsTqoig  ovucpiovoig  jiotI  tcc  öa^toia,  Kai  \ 
[/.<]tj  Taoo&Tio  [j.i\iJ[te\  txogov  dei  nioleiv,  fitjös  Kaiqbv  Taooszio 
f.a]di  Tzqaooszio  (j.7jdslg  roig  7tioXovvzag  tov  tojtov  /urj&sv 
Toig  ös  fitj  7Zto\Xovvzag  Ka&cog  ysyqarzzai,  zovg  f.isv  öovXovg 
fnaoTiyovTO),  Tovg  ös  iXev&iqovg  Caf.uovzio  eI'kooi  öqay/.talg, 
Kai  to  KQi'fAa  EOTto  liil  tcov  \e\[qcov\.  "YSazog.  syszio  ös 
E7tif.iskeiav  o  ayoqavöfxog  Kai  7tsqi  tov  vöazog,  oritog  Kazd 
tov  Tag  navayvqiog  yqovov  {.irj&rig  KaKOizoui  (.ir\TE  \  [to\ 
t]fa]/.ia  {.irps  Tovg  oysTOvg  /htJze  av  ti  dXXo  KazaOKEvao&si 
Iv  Ttoi  lEqioi  yaqiv    tov    vöaTog,    Kai  07Ztog,    Ka&cog   av   /.is- 

105  qigSsI,  qsi  to  vÖcoq  Kai  f.i[ri\\dslg  d]7zo/uoXi£i  zovg  yqwiisvovg' 
av  ös  Tiva  Xa/ußdvsi  Txoiovvzd  ti  twv  K£KioXvt.isviov,  tov  f.tiv 
öovXov  [A.aoTiyovT(ü,  tov  ds  slsvfrsQ[ov  \  La/LiiovTio]  eikooi 
öqay/.ialg,  Kai  to  Kqifia  sozio  stti  ziov  isqiüv.  'AXei  fiitaTog 
Kai  Xovzqov.  o  ayoqavoiiog  STZifil-Xsiav  sysTio.  bitcog  o\ 
d-sXovzsg  |  [ßalavEvs]n'  iv  tcoi  leqcoi  fu^  icXeIov  ttqccooojvti 
zovg  lovof.is.vovg  ovo  yak/itov  Kai  7iaqsyiovzi  tzvq  Kai  [xaKoav 
EuKoazov  Kai  zolg  Kaca/Jkv  [Co/iisvoig  v]öcoq  £r/.qazov,  v.ai 
OTZiog  b  syds^df-isvog  tcov  SvXiov  Tav  jzaqoydv  slg  to  dXsi- 
nzi\qiov  uaqsysi  ivXa  ^i]qd  Kai  r/.avd  Tolg  dXei\\(po/.isvoig] 
KaT  a/.isqav  aitb  zezdqzag  woag  l'cog  sßöofxag.  öovlog  ös 
furjirsig    aXsKfsofrio.    ol    de    ieqoI    syöiö6(i)vTto    zdv    TzaQoydv 

110  tcov  £vX[w]v  ||  [elg  to]  dXEi/cziJQiov  av  ös  zig  ziör  syös^a- 
fxsviov  i]  tcov  ßaXaviiov  [j.ij  tzoiei  Kad-iog  ysyqajzzai,  tov  jlIEV 
ÖovXov  /.laoziyovzio  o  dy0Q\a\v6\\(.iog,  z\bv  ös  sXev$(e)qov 
QafxiovTOi  KaS-  iKaazov  döiKH]f-ia  eYkooi  ögcr/Licdg  Kai  zö 
KQif.ia  eotio  sttI  zwv  uqojv.  2vvsg log  dvaqoqdg.  oi 
ie\\qoI  oo~]a  /m  öioi/.iqoiovzi  sv  Tai  7iavayvQ£i  rj  KazaKonvirrt 
Tivag,  ovvEOiv  drsvsy/.dvzco  slg  to  7ZQvzavs7ov  •  dvayqai^dviO) 
ös  Kai  |  \slg  t\ov  oikov  tov  sv  tioi  hoiöi  ovg  av  KaTaKQi- 
viovTi  Kai  stzI  Tco'iioi  aöiKij/Liazi.  ^AvTiyqayov  sysiv  tov 
ö  i  ayqdfif.iazog.  o'i  KazsGza/L(s\\voi  üj\ote  yqdipai  to  öid- 
yoa{i[Aa  KaS-iog  av  öoKi/.iao&£7    öövzio    zolg    vOfXOÖsiKTaig  av- 
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115    Tiyoaffo)',  61  de  Xaßoweg  f7zider/.wovzo)  zwi  \\  [yoel]av  eyovzt. 

y.ai    ev   töig   uvoz^Q/oig   ovvXeizoiQyoi'vzoj   rdlg  teoolg  y.ai  6 

y.dov!;  yai  avXrfcag   y.ai   udvzig   y.ai    aqyiTly.ziov.  \  [Tag   y.a- 

za]ozaoi  og  ztöv   deya.    o'i  dauiooyoi  zor  Vyzov  fir^vcg  zäi 

diodeydzai  szqo  zov  zbv  y.aiobv  zcöv  \eqt~jv  |  \y]ai  zäv  ieqav 
120    yt  veofrai  a/todovi\c>]  \  zioi    dduioi  yeioozo  v'iav    orciog    y.aza- 

ozdoei  (y  uavuor  t<3v  \  ycoXizav  dexa  /uiq  \  veiozeoovg  eztuv  | 
125    zi.ooaqay.ovz a  f»j  [d]e    dig   zovg  avzovg   z  [ö]v  y    Ibv  eviavzov. 

7z[o\r]etorp£Q6vzo)  de  oi  ze  \  doyovzeg  y.ai  zvtv  |  allen'  o  &e- 
130  Xojv,  elo  (ftQOvieg  e£  ojv  ye  yqanzai  zovg\eoovg  \  y.Xaoovofrai  • 
135    zoig    de    \   y.acaozaitevzag    o[Q]\xi£dzoj    b    ygau/xazeig   ||   ztov 

owedgiov  zbv  |  oqxov,  ov  ol  leooi  b[*v[v]ovzi.  eyovzco  de  ol 
140    y.a  laozatttvreg    eTtVxiD.eiav    reeoi    /cdv  ztov,    wv    del    ev    zolg 

livo  Z7\Qi0ig  ovvzelelo  Sai,  y.ai  q>Q0vzi'l6viw,  \  botov  %Qeia 
145    eozi    eig  \  zb    e/zizeXelo&ai    xd  \\  /nvozVjQta.    7TQoyqa  ifbvcio  de 

«--/.  ztöv  ieqiüi'  yai  QaßdocpOQOvg  |  zovg  ev&ezojzdzovg,  \  biioicog 
150  de  y.ai  uroia  ycoyovg.  zovg  de  ovv\XetzovQyy]oovTag  \  /uezd 
155    lUiaoiozQa  [z\ov  7cooyoaqbvzcj  dv      [z\cvag  evqioxcüvzi   el  d-£- 

zovg  v/cdoyovzag  \  yai  ztov  fxrj  ovztov  le  gtov  *  y.ai  ol  rego- 
160    yoacftr  zeg    /zet tlagyovvxto  \  y.ai   ejzizeXovvzio    o    av  ||  7tgoyga- 

(f^iri  ■  zbv  de  |  u >]  7toiovvza  y.azaxgi  vdvzto  ei/.ooi  dga!^y\ua\g 
105    y.ai  eyygatydv  n»  elg  zovg  noleudg  yovg.    ol    dt-  gatJdoqogoi 

la/tii  r/m  rzio,  ovg  y.a  |  o\  dey.a  yeXeviovzi,  |  oi  de  y.azaaza- 
170    tit'r  zeg  bt/.a  XQtvovzü)  \\  [z]d  y.\oiua\z(c  \/cävza].  | 

y^4[v  de  xgeia  ti  7ze\oi  zivog  diaßovXiov  [yi']veoOat,  ovva- 
175    yuvz(')  |   o'i    dexa    ndvxeg    zovg    t  eoovg,    yai    y.a&cog    zdlg  I 

uXeicvou  dog~ai,  fyzize'/.ei'o&to.  qooovvzo)  de  o'i  \  dexa  ev 
180    zo~tg   f.irozrtoi  oig    oio6<ftov    tcoq((vqiov.   ||    ^äyqdqxav.    el    de 

ziva  |  dyoa<fä  loci  ev  ztoi  dtayoüiuacii  Ttozi  zav  \  zdv  ut- 
[■>:>    oi^oitir   v.tä   |   zav    frvaiav    awreXei^av,    i'ovXevioiriooav    ol 

ovveÖQoi,  uij  ueza/.t  vovvzeg  i-rci  xaraA|t;]|(;£/  zdv  uvoz^q/ov 
L90    //|»J.V.'i'    i  (uv    yaza    zb    dia  yoauua  •    ei    de    iit'j,     ib  \  yoatfiv 

atsXeg   eoxw  \   id    de    diayoauua    yvgtOv   eotio    eig    wavza 

zbv  |  XQOVov. 

Buchstalien:  AZOTTIo^;  die  Enden  der  Hasten  sind  durch  kleine 
Qnerlinien  alifrcschlossen. 

] ) ic  Ergänzungen,  bei  denen  nichts  andres  bemerkt  ist,  rühren  von 
Kutnanudis  her. 

Z.  2  [leg&]v  erg.  Meineke  und  Sattppe.  —  2  ol  deoi,  oh  za  (xvoj^jui 
ExiieiLeiTai    sind    (vgl.    Z.  33  f.    und    68  f.)    Demeter,    Hermes,    die    grossen 

9* 
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Götter  (d.  s.  die  Kabiren,  vgl.  zu  Z.  34),  Apollon  Karneios  und  Hagna 
(d.  i.  Köre  nach  Paus.  4,  33,  5).  Zur  Zeit  des  Pausanias  (4,  33,  5)  wurden 
im  Haine  des  Apollon  Karneios,  acht  Stadien  von  Andania  entfernt,  den 
■&eai  fisydlac  (Demeter  und  Köre,  vgl.  Paus.  8,  31,  1)  Mysterienfeste  ge- 
feiert, und  es  befanden  sich  im  Heiligtum  des  Apollon  Karneios  (Paus. 
4,  33,  5)  die  aydX/xaza  des  Apollon,  des  widdertragenden  Hermes,  der 
Hagna,  natürlich  auch  der  Demeter  (wenn  das  auch  von  Pausanias  nicht 
besonders  erwähnt  wird),  also  des  in  dieser  Inschrift  genannten  Götter- 
vereins mit  Ausnahme  der  Msydloi  dsol.  Pausanias  berichtet  auch  von  der 
Quelle,  die  neben  dem  Bilde  der  Hagna  sich  befand,  und  die  nach  dieser 
Inschrift  Z.  84  f.  in  den  „alten  Schriften"  bereits  als  „Quelle  der  Hagna" 
bezeichnet  war.  Sicher  sind  die  Mysterien,  von  denen  diese  Inschrift 
handelt,  im  Grunde  dieselben,  die  von  Pausanias  (4,  33,  5)  erwähnt 
werden.  Ihre  Neueinrichtung  nach  der  Befreiung  Messeniens  durch 
Epameinondas  erzählt  Pausanias  (4,  26,  6);  sie  geschah  nach  den  Be- 
stimmungen, die  auf  dünnen  Zinnblättern  aufgeschrieben  von  JSpiteles, 
dem  Feldherrn  der  Argiver,  der  durch  ein  Traumbild  belehrt  war,  in 
einer  ehernen  Hydria  unter  der  Erde  aufgefunden  worden  waren;  man 
gab  sie  aus  für  die  izaQaxazafirjxr]  des  Aristomenes,  die  dieser  einst  vor 
der  Katastrophe  Messeniens  vergraben  hätte  (Paus.  4,  20,  4);  und  die 
nach  Messenien  zurückkehrenden  Nachkommen  der  alten  Priester  über- 
trugen sie  von  den  Zinnblättern  auf  ßißXoi.  Die  eherne  Urne  sah  Pau- 
sanias (4,  33,  5)  im  Heiligtum  des  Apollon  Karneios,  und  zweifellos  ist  sie 
in  unserer  Inschrift  Z.  11  unter  der  xdfj,xzQa  zu  verstehen,  ebenso  wie 
die  von  Pausanias  (4,  27,  5)  erwähnten  vermeintlichen  Abschriften  jener 
jiaQaxaia&rjxn  des  Aristomenes  unter  den  ßißfa'a  (Z.  12)  und  den  aQxaTa 
syygacpa  (Z.  84)  zu  verstehen  sind,  die  3Inasistratos,  wahrscheinlich  ein 
Nachkomme  jener  Priester,  dem  Staate  übergeben  hatte  um  den  Preis 
der  Ehrenstellung  bei  dem  Feste,  die  in  der  Inschrift  oft  hervorgehoben 
wird  (Z.  28,  52,  84,  85,  86,  92,  94,  97,  152).  Nachdem  der  Staat  die 
Leitung  des  Festes  von  Mnasistratos  übernommen  hatte,  sind  die  in  der 
Inschrift  enthaltenen  Verordnungen  abgefasst  worden.  Die  erste  Ein- 
führung der  Mysterien  nach  Andania  schreibt  Pausanias  (4,  1,  5)  nach 
attischer  Überlieferung  (vgl.  das  dort  angeführte  Epigramm  des  Metha- 
pos)  dem  Kaukon  zu ;  der  Athener  Lykos,  Pandions  Sohn,  der  Heros  des 
Priestergeschlechts  der  Lykomiden,  habe  sie  zu  grösserem  Ansehen  er- 
hoben, und  der  Athener  Methapos  aus  dem  Geschlecht  der  Lykomiden 
habe  sie  zum  Teil  umgestaltet  (/uezsxoa/^nos  .  .  zfjg  zeXezfjg  eoziv  ü  (Paus. 
4,  1,  7).  Dieser  3Iethapos,  zeXezfjg  xai  ooyicov  navzoicov  ovv&szvg,  habe 
auch  die  thebanischen  Kabirenmysterien  eingerichtet  und  in  Verbindung 
gesetzt  mit  alten  Mysterien  der  Demeter  und  Köre,  die  (wie  in  Andania) 
auf  Grund  einer  7taQaxaza-&rjxrj  gefeiert  wurden  (Paus.  9,  25,  6).  Es  liegt 
daher  sehr  nahe  mit  Sauppe  (Ausgew.  Sehr.  295)  anzunehmen,  dass  auch 
in  Andania  die  Umgestaltung  der  Mysterien  durch  Methapos  darin  be- 
standen hat,  dass  er  den  Kult  der  samothrakischen  Kabiren,  die  unter 
den  MeydXoi  fteoi   der  Inschrift  nach  Sauppe  zu  verstehen  sind,    mit    dem 
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Kulte  der  MeyäXai  üeat  verband.  Diese  Reorganisation  der  andanischen 
Mysterien  durch  Methapos  versetzt  Sauppe  (a.  0.  265)  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit in  die  Zeit  des  Fpanieinondas,  denn  die  ßißlia,  nach  deren 
Vorschriften  die  reorganisierten  Mysterien  gefeiert  wurden,  waren  in  der 
Zeit  des  Epameinondas  geschrieben  worden.  Wenn  wir  neben  dem  alten 
Kult  der  MsydXai  deal  und  dem  durch  Methapos  hinzugefügten  der  Me- 
ydXoi  deoi  in  dem  Götterverein  der  Inschrift  noch  den  Hermes  und  den 
Apollon  Karneios  finden,  so  ist,  was  den  Hermes  betrifft,  darauf  hinzu- 
weisen, dass  sein  Kult  bereits  von  dfethapos  mit  dem  der  MsydXac  &sai 
in  Andania  verbunden  angetroffen  wurde  (vgl.  das  Epigramm  des  Metha- 
pos bei  Paus.  4,  1,  8),  während  die  Anwesenheit  des  Apollon  Karneios 
sich  daraus  erklärt,  dass  die  Feier  in  seinem  bei  Andania  gelegenen 
heiligen  Bezirke,  im  Kagveidoiov  begangen  wurde.  —  7  zäi  jzgözsgov 
uiiioai,  vgl.  7//  dsvzsgov  fjfxsgai  Amorgos  Rev.  arch  1896,  p.  79,  rät  8ev- 
zegov  rjpigai  Pergamon  I,  167,  17  und  andere  Beispiele  bei  Heberdey- 
Wilhelm,  Reisen  in  Kilikien  p.  113.  —  10  ev  z&i  tts/ajitcoi  xal  tzevzijxoozwi 
exei  :  Sauppe  (Ausgew.  Sehr.  302)  denkt  an  eine  vor  der  Eroberung 
Korinths  durch  Mummius  (146  v.  Chr.)  beginnende  Ära,  Foucart  an  eine 
von  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  (145  v.  Chr.)  beginnende,  so 
dass  das  55.  Jahr  zusammenfallen  würde  mit  dem  Jahr  92  oder  91  v.  Chr. 
Kästner,  De  aeris,  quae  ab  imperio  Caesaris  Octaviani  constituto  initium 
duxerint,  p.  71  erklärt  es  für  zweifelhaft,  ob  die  achäische  Ära  von  der 
Zerstörung  Korinths  an  gerechnet  worden  sei,  oder  ob  sie  zusammen- 
gefallen sei  mit  der  makedonischen  Ära,  die  von  der  Besiegung  des  An- 
driskos  (148  v.  Chr.)  gezählt  habe;  in  letzterem  Falle  würde  das  Jahr  55 
gleich  sein  dem  Jahre  94  v.  Chr.  —  11  iv  zcöi  evdexdzcoi  ptjvl,  ngo  zwv 
fivarrjQioiv:  die  Ordinalzahl  als  Monatsbezeichnung  wie  n.  4640;  in  dem 
55.  Jahre  sollen  die  Eide  erst  im  11.  Monat  und  zwar  unmittelbar  vor 
dem  Feste  geleistet  werden,  weil  in  diesem  Jahre,  wo  bei  der  Übernahme 
der  Feier  durch  den  Staat  neue  Bestimmungen  getroffen  wurden,  die 
Isgol  und  legal  zwar  schon  gewählt  (ol  yeyevi]fievoi  Z.  10)  aber  noch  nicht 
auf  die  neuen  Bestimmungen  vereidigt  waren.  Für  die  Zukunft  sollen  sie 
am  Anfang  des  Jahres  gewählt  und  sogleich  nach  der  Wahl  vereidigt 
werden  (Z.  1  ff.).  So  erklärten  die  Stelle  bereits  Foucart  und  Dittenberger. 
Die  legol  werden  von  der  Staatsbehörde  mit  der  Leitung  des  Festes 
beauftragt  und  vereidigt;  sie  nehmen  durch  Vereidigung  den  Priester  und 
den  yvvaixovöfiog  (Z.  27)  in  Pflicht,  und  im  Verein  mit  dem  Priester  die 
legal;  die  Stellung  der  Objekte  in  Z.  5 :  zag  legdg  xal  zov  legfj  entspricht 
nicht  der  chronologischen  Folge  der  Vereidigungen.  —  12  xoXg  emxaza- 
oTfu'h'rzotg  sc.  IsgoTg,  ihren  Nachfolgern  im  nächsten  Jahre.  —  13  Sauppe 
(Ausgew.  Sehr.  271)  wollte  mXog  in  eigentümlichem  Sinne  gefasst  wissen, 
fast  wie  zatvla  „wollene  Binde" ;  doch  ist  es  wohl  auch  hier  nichts  anderes 
als  die  bekannte  kegelförmige  Filzmütze,  die  auf  spartanischen  Reliefs  die 
Dioskuicn  und  nach  l'aus.  4,  27,  2  die  beiden  jungen  Messenier  aus  An- 
dania tragen,  die  von  den  Spartanern  für  die  Dioskuren  angesehen  werden: 
%izü>vag  levxovg  xui  %ha(tvb*ag  nog<pi'güg  n'bvrzeg,  enl  ze  ijzticov  ziöv  xaXHozcov 
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oyovuevoi  xai  im  xaig  x«paXaTg  jziXovg,  ev  8e  xaig  %egol  dogaza  k'xovzeg  eju- 
cpalvovxai  Aaxedaipovloig.  Darnach  ist  oxsyavog  hier  in  weiterem  Sinne 
„Kopfbedeckung".  Ein  mXog  dgyvgovg  (also  aus  Silberblech)  befindet  sich 
unter  den  delischen  Weihgeschenken  (Bull,  de  corr.  VI,  33  Z.  36).  —  axXeyylg 
ein  der  „Striegel"  ähnlicher,  also  halbkreisförmiger  Kopfschmuck,  für 
Lakedaimon  von  Sosibios  (bei  Athen.  15,  p.  674  b)  bezeugt,  aber  auch 
anderwärts  üblich  (Hermann- Blümner,  Privataltertümer  p.  195  Anm.  4), 
häufig  unter  den  delischen  Weihgeschenken  genannt  (Bull,  de  corr.  VI, 
125;  VIII,  300  f.),  auch  unter  der  Form  oxliyyig  (Bull,  de  corr.  X,  464 
Z.88;  465  Z.  113,  115);  der  Kopfschmuck  bestand  aus  einer  diademartigen 
dünnen  Metallplatte,  die  mit  Leder  gefüttert  (Pollux7,  179:  oxXeyylg  deg/na 
xEXßvocofisvov  o  jieqI  zfj  xe<paXf]  tpogovaiv)  oder  auf  Holz  befestigt  war 
([axXey]yl[d]eg  em[rrj]xxoi  e[v)  gvXcot,  CIA.  II  2,  824 10.  n).  —  14  Unter  den 
ngcoro/Livarai  versteht  Sauppe  p.  302  „Erzgeweihete",  die  einen  höheren 
Grad  unter  den  zeXov/tevoi  gebildet  hätten,  Foucart  p.  168.  172  bezeichnet 
sie  als  „premiers  des  mystes;  ceux-ci  etaient  probablement  divises  en  un 
certain  nombre  de  groupes  dont  le  chef  portait  le  titre  de  premier  myste". 
Aber  an  der  einzigen  Stelle,  an  der  daß  Wort  sich  sonst  findet,  bei 
Achilles  Tatius  3,  22  (vö/uog  fjfüv,  k'<pr),  zovg  jcgcüzofxvozag  xfjg  legovgylag 
aQxeo&ai,  fj.dho&'  oxav  äv&gatjzov  xaxa&veiv  der/)  bedeutet  es  die  „Neulinge" 
bei  der  Mysterienfeier,  die  zum  ersten  Male  teilnehmen.  Diese  Bedeutung 
hat  das  Wort  auch  hier.  Für  sie,  die  zum  ersten  Male  an  den  Weihen 
teilnehmen,  werden  hundert  Lämmer  geopfert  (Z.  68),  sie  haben  eine  Art 
Eintrittsgeld,  das  vjzoozarixöv  [Z.  50),  zu  zahlen,  sie  tragen  einen  Kopf- 
schmuck, der  sie  unter  den  xeXov^ievoi  von  denen,  die  schon  früher  an  der 
Feier  teilgenommen  hatten,  unterscheidet  (Z.  14),  und  die  sie  zu  be- 
stimmter Zeit  auf  den  Befehl  der  isgoi  ablegen,  um  sich  im  Verein  mit 
den  übrigen  Mysten  mit  Lorbeer  zu  bekränzen  (Z.  15);  xsXovfXEvoi  sind 
dagegen  alle,  die  sich  der  xeXexj]  unterziehen,  mögen  sie  es  zum  ersten 
Male  thun  oder  sich  schon  bei  früheren  Mysterienfesten  den  Weihungen 
unterzogen  haben.  —  15  si/Liazioftov,  vgl.  Eiftaxiofiov  16,  2ll,  2s,  ei/Aaziofiov  27, 
slfiaxioig  16,  slfxäxiov  „,  18  zw.,  19  20,  2i  zw.,  wie  in  der  Begräbnisordnung 
von  Keos  tlutx[x]io[ig]  Bechtel,  Ion.  Inschr.  n.  43  2.  —  Die  xsXovfisvot 
werden  zunächst  geteilt  in  Männer  und  Frauen.  Die  Männer  (Z.  15) 
gehen  alle,  also  auch  die  Ieqoi,  weiss  gekleidet  und  unbeschuht.  Die 
Frauen  tragen  weisse,  mit  Besatzstreifen  versehene  Gewänder ;  was  Form, 
Stoff  und  Wert  der  Gewänder  anlangt,  werden  Unterschiede  gemacht  bei 
den  nicht  zu  den  legal  gehörigen  {Idicbxieg  Z.  17)  zwischen  den  verheirateten 
Frauen,  den  Mädchen  und  den  Sklavinnen,  und  bei  den  legal  zwischen 
den  Frauen  und  Mädchen.  Den  Frauen  ist  Schuhwerk  gestattet,  doch 
nur  aus  Filz    oder   aus    den  Häuten    geschlachteter  Opfertiere  (Z.  23).     — 

16  oafxeTa  hat  Sauppe  p.  271  richtig  als  „Besatzstreifen"  erklärt;  in 
xaXäoigig  "  %ix(av  nXaxvatjfiog  Hes.  und  Schob  Arist.  Vög.  1294  ist  nXaxv- 
onfxog  Übersetzung  von  lat.  laticlavius  {Dlttenberger  zu  Sauppe  p.  271).  — 

17  löiwxieg  sind  die  nicht  zu  den  legal  gehörigen  xeXovf-ievai,  wie  der  Zu- 
sammenhang   der    Stelle    [al  pkv   löiwxieg  —  al   8e  legal)    lehrt;    Foucart 
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p.  168  irrtümlich:  ,,la  foule  de  ceux  qui  n'  etaient  ni  mystes  ni  inities, 
de  condition  libre  ou  servile".  —  y.akdongtg  (auch  Z.  18,  19,  20,  21)  mit 
-■n-  nur  in  dieser  Inschrift,  mit  -i-  xaXdoigig  Herodot  2,  81,  Kratinos  bei 
Koch,  CAF.  I,  21  n.  30,  Aristophanes  bei  Kock,  CAF.  I,  474  n.  320c,  Alexis 
bei  Kock,  CAF.  II,  331,  Demokritos  von  Ephesos  (FHG.  IV,  383)  bei 
Athen.  12,  p.  525  d,  Hesych  s.  v.,  Steph.  Byz.  s.  v.,  mit  -ec-  xaXdosigcg 
Photios  s.  v.,  aber  nach  den  Grammatikern  (Herodian  II,  437,  2  Aum.  = 
Et.  M.  209,  33)  mit  -i-  zu  schreiben.  Es  war  ein  ägyptischer  und  persi- 
scher Xivovg  xitgdv  hgazixög  (Herodian  I,  101,  29);  man  fabricierte  diese 
Gewänder  namentlich  in  Korinth  (Demokritos  a.  0.).  Es  liegt  hier  eine 
itacistische  Vertauschung  von  -l-  und  -rj-  vor  (vgl.  zu  Z.  24,  27,  104) 
oder  man  sprach  in  Messenien  das  aus  dem  Ausland  importierte  Wort 
wirklich  mit  ->/-.  —  18  ftväg.  „Fast  sollte  man  meinen,  dass  nach  der 
Scala:  100  Dr.,  1  Mine,  50  Dr.,  ebenso  Z.  20:  2  Minen,  100  Dr.  eine 
Mine  weniger  als  100  Dr.  gehabt  habe"  Sauppe.  Wir  haben  hier,  wie 
es  scheint,  die  von  Th.  Reinach  (Bull,  de  corr.  XX,  251  ff.  mit  dem  „Post- 
Scriptum"  p.  385  f.)  für  Delphi  und  Epidanros  nachgewiesene  Combination 
des  attischen  und  äginäischen  Münzfusses  vor  uns,  nach  der  die  Rech- 
nungswerte des  attischen  Talentes  und  der  attischen  Mine  mit  den  im 
Peloponnes  üblichen,  nach  dem  äginäischen  Münzfusse  ausgeprägten 
schwereren  Drachmenstücken  in  Verbindung  gesetzt  waren,  so  dass  man 
auf  1  (attische)  Mine  70  äginäische  Drachmen,  die  dem  Werte  von  100 
attischen  Drachmen  entsprachen,  rechnete.  Dieses  gemischte  Münzsystem, 
das  von  Th.  Remach  für  Delphi  noch  für  die  letzten  Decennien  des 
2.  Jahrh.  v.  Chr.  nachgewiesen  ist,  hat  im  Peloponnes  darnach,  wenn 
meine  Annahme  zutrifft,  noch  im  1.  Jahrh.  v.Chr.  bestanden.  —  19  oxidg. 
„Das  Wort  kann  hier  und  Z.  24  nur  einen  bunten  Saum  oder  Besatz  be- 
deuten, und  so  steht  es  wohl  auch  in  dem  Frgm.  Menanders  [Kock,  CAF. 
III,  171  n.  561]:  r/)?  oxiäg  xijv  Ttogcpvgav  ngwxov  evvqpalvova'  '  sha  xxX." 
Sauppe.  —  23  [ol]ovtvovg  Meineke:  aber  die  Annahme  einer  solchen  Ver- 
BChreibnng  ist  unwahrscheinlich ;  freilich  weiss  ich  svavtvovg,  das  zweifellos 
im  Sinne  von  oiovtvovg  steht,  nicht  zu  erklären.  —  24  amgav  ist  nicht 
(mit  Dittenberger)  in  oji(e)iQav  zu  verändern  sondern  als  phonetisch  lehr- 
reicher „orthographischer  Fehler"  des  Schreibers  anzusehen.  Der  Wechsel 
des  Plurals  noxixecpdXaia  mit  dem  Singular  onigav  (Meineke  a.  O.  und 
Sauppe:  omga)  ist  nicht  zu  beanstanden.  —  OZA  verbessert  Sauppe:  „die 
zur  Darstellung  von  Göttern  ausgestattet  werden  müssen";  es  wurden 
also  wie  in  Eleusis  mystische  Schauspiele  aufgeführt,  in  denen  einige  iegoi 
Göttinnen  (Demeter  und  Hagna)  darzustellen  hatten.  —  25  AAAOI: 
Sauppe;  es  ist  nur  von  Frauen  die  Rede,  Männer  unterstehen  nicht  der 
Strafgewalt  des  yvvaixovopog ;  Foucarts  Einwand:  ,,äM(og  ferait  double 
emploi  avec  les  mots  naga.  xo  dtäygapfia"  ist  nicht  zutreffend.  —  26 
Xvf.iaivea&ai  „beschimpfen",  indem  er  mit  Gewalt  die  regelwidrigen 
Schmucksachen  oder  Kleidungsstücke  ihren  Trägerinnen  entreisst.  —  27 
tt  für  rj,  Zeichen  der  üblich  gewordenen  geschlosseneren  Aussprache  des 
-tj- ,     wie    wir    ein    Anzeichen    der    dem    i    genäherten    Aussprache    des 
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monophthongisch  gewordenen  -si-  in  onTgav  Z.  24  fanden.  —  29  (o  isosvg) 
fj,sra  xäg  IsQsag :  Priester  und  Priesterin  sind  in  Messene  auch  beim  Kult 
der  Limnatis  vereint,  vgl.  n.  4649.  —  30  ETTIKEIMENAIKIITAZ: 
Meinehe.  —  30  ä  tioivaQ/LiooxQia  a  sig  AäpaxQog  fassen  die  Erklärer  (Sauppe 
p.  273:  „die  für  den  Demetertempel",  Foucart  p.  170:  „la  thoinarmostria 
du  temple  de  Demeter")  als  die  für  den  Tempel  der  Demeter  einge- 
setzte ftoivaQpooTQta.  Aber  der  Tempel  kann  nicht  als  das  Ziel  ihrer 
Thätigkeit,  auf  das  sig  hinweist,  bezeichnet  werden.  Sie  hat  das  „Mahl", 
d.  h.  das  Opfer  für  die  Demeter  anzuordnen,  denn  tiotväv  ftscöi  xivi  „das 
Mahl  einem  Gotte  anrichten"  ist  soviel  als  üvsiv  fiscal  xivi,  vgl.  z.  B. 
Ilozsiöävi  <PvxaX(*icoi  vg  xslsog  ftoivfjxai  Rhodos  Diu.,  Syll.  375.  Es  ist 
also  zu  ergänzen:  a  ■&oivaQfi6oxQia  a  sig  A&fiaxQog  (ftoivav),  wie  ebenso 
n.  4522:  'A  nölig  j  A[v]q.  TsiftoxQäzsiav  |  'AoxXnniäöov  ■&oi[v]a.Q/iwoxQiav  sig 
[Aa\/u]iag  (ftoivav) ;  elg  bei  Angabe  der  Sache,  für  deren  Besorgung  jemand 
berufen  ist,  wie  z.  B.  tsxvixäv  sig  xäg  x<>Q\n:)siag  Z.  73,  %OQ-nysTv  dg  Aiovvcfia 
Isaios  5,  36,  yv[xvaoiaQXsTv  sig  IlQO[j,rj&eia  Isaios  7,  36,  ^oß^yö?  xaxsoxäftrjv 
sig  QaQyr\ha  Antiphon  6,  11.  Weil  das  Object  der  Thätigkeit  schon  in 
&oivo.Q[i6oxQia  ausgedrückt  ist,  kann  es  bei  sig  Aäfiaxoog  weggelassen 
werden.  —  ai  vjio&oivagiuöoxQiai  ai  sußsßaxvTai  „die  (bei  dieser  Feier) 
im  Amte  befindlichen",  wie  ol  svsoxaxoxsg  xöopoi  in  kretischen  Inschriften 
(z.  B.  CIG.  255676).  Sie  bekleideten  also  nur  zeitweilig,  wahrscheinlich 
ein  Jahr  lang,  ihr  Amt,  wie  auch  in  den  lakonischen  Kultvereinen  die 
Ämter  der  fiäysigoi  und  der  übrigen  Unterbeamten  jährlich  wechselten 
(s.  ob.  p.  21  zu  n.  4443),  während  das  der  d-oivaqixöaxQia,  wie  es  scheint, 
auf  Lebenszeit  verliehen  wurde:  wenigstens  sind  mehrere  lakonische 
Ehreninschriften  vornehmen  Frauen  gewidmet,  die  das  priesterliche  Amt 
der  &oivaQf*6oxQiai  bekleideten  (CIG.  1435,  1436,  1439,  1446,  1451),  ohne 
dass  durch  irgend  welche  Datierung  die  Dauer  des  Amtes  je  beschränkt 
würde.  Anders  erklären  Sauppe  p.  273  und  Dütenberger  den  Sinn  von 
ifißsßaxvTai:  „Die,  welche  ihr  Amt  wirklich  angetreten  haben.  Man  wollte 
dadurch  wohl  unmöglich  machen,  dass  jemand  die  Wahl  suche  und  an- 
nehme, um  die  damit  verbundenen  Ehren  zu  gemessen,  und  doch  nichts 
dafür  thue",  denn  es  sei  (Sauppe  p.  298)  „eine  grössere  Zahl  gewählt 
worden,  «als  dann  wirklich  in  den  Dienst  trat".  —  31  sq?'  ijuioögo/uco: 
„vielleicht  ist  der  altberühmte  Hippodrom  auf  dem  Lykaion  gemeint,  der 
nicht  zu  weit  von  der  messenischen  Grenze  entfernt  ist  (Curtius,  Pelop. 
I,  301)".  Sauppe.  —  sv  Aiytta[i]  erg.  Sauppe;  doch  ist  vielleicht  die  Weg- 
lassung des  Iota  kein  Schreibfehler,  sondern  dialektisch  zu  erklären;  über 
den  Namen  vgl.  Paus  4,  17,  1 :  saxi  8s  Ai'yda  (Aiyila  Sauppe)  Aaxconx-fjg, 
sv&a  isqov  i'dgvxai  äyiov  Ar)[xnxQog.  ivxav&a  imoxä/Lisvog  6  'AQtoxofisvtjg  xal 
ol  ovv  avxtT)  xag  yvvaixag  äyovoag  sogxrjv  xxÄ.  —  ai  isgai  sind  hier  (vgl. 
Z.  29)  die  verheirateten,  wie  Z.  8  und  Z.  96.  —  32  oi  ösxa:  diese  hatten 
die  Oberleitung  des  ganzen  Festes.  Sie  sind  oi  sjtixskovvxsg  xa  /bivoxr/Qta 
(Z.  41),  wie  die  Vergleichung  von  Z.  41  mit  Z.  165  lehrt.  Eine  rote 
Binde  zeichnet  sie  während  der  Feier  aus  (Z.  177).  Sie  stehen  an  der 
Spitze   der  isgoi,    die   sie  bei   allen  Sachen,    die    nicht  durch  Verordnung 
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geregelt  sind,  zur  Beratung  und  Beschlussfassung  zusammenrufen  müssen 
(Z.  173).  Sie  werden  vom  Volke  gewählt  aus  derselben  Klasse  von  Bürgern, 
der  die  iegoi  angehören  (Z.  130),  müssen  über  vierzig  Jahre  sein  (Z.  123) 
und  haben  denselben  Eid  abzulegen  wie  die  tegoi  (Z.  136).  —  33  enito^ 
auch  Z.  08  und  Jlerodot  1,  108,  vgl.  imre!;  und  imzoxog.  —  34  Welche 
Götter  unter  den  MsyäXoi  Oeoi  (auch  Z.  68  und  91)  zu  verstehen  sind,  ist 
aus  der  Inschrift  nicht  zu  erkennen :  Pausanias  erwähnt  sie  in  seiner  Be- 
sprechung der  Andanischen  Mysterien  nicht.  Den  Namen  führen  besonders 
die  Dioskuren  und  die  samotbrakischen  Kabiren;  für  die  letzteren  spricht 
die  oben  zu  Z.  2  angeführte  Erzählung  von  der  Reorganisation  der  An- 
danischen  Mysterien  durch  Methapos,  der  in  Theben  die  Kabirenmysterien 
eingerichtet  und  (wie  in  Andania)  in  Verbindung  mit  einem  alten  Kult 
der  Demeter  und  Köre  gebracht  haben  soll.  —  37  xoigag'ävzo)  (auch  Z.  91) 
von  einem  sonst  nicht  nachweisbaren  yoigaQw  „aufstellen".  —  vbgävag 
Wasserbecken  für  die  von  den  religiösen  Vorschriften  gebotenen  Reinigungen 
und  Sühnungen,  vgl.  Hes. :  vSgavög  '  6  ayviozrjg  zcov  FXevoivimv.  —  ay  (bv 
Sei  xa&agi&iv:  das  Wort  xa&agi£siv  kommt  im  Sinne  von  „reinigen"  vor 
in  der  Septuaginta  und  im  Neuen  Testament,  z.  B.  xattagl&zs  zo  s's~co&ev 
zov  jzoztjgiov  (Matth.  23,  5);  övvaoai  /tte  xaßagioai  (Matth.  8,  2);  ano  Jidotjg 
a/nagzi'ag  xadägioov  xaodiav  {Sirach  38,  10);  xadagioa>fiEv  savzovg  and  nav- 
zog  fioXvofiov  oagxög  (Korinth.  2,  7,  1),  passivisch  z.  B.  xal  sv&vg  ixada- 
Qiadrj  f)  Hnga  avzov  (Matth.  8,  4);  ebenso  inschriftlich:  xav^agi^kozoi  8k 
and  o(x)6gda>v  xa[i  %otgso)v]  xa[l  y]vvaix6g  Sunion  Dat.,  Syll.  379 3  (=  CIA. 
III,  74) ;  man  wird  darnach  an  der  behandelten  Stelle  das  Aktiv  xafta- 
gifrev  nicht  mit  Foticart  (p.  170)  übersetzen  dürfen:  „dont  il  faut  se 
purifier",  sondern  „wovon  (der  Priester  die  betreffenden  Teilnehmer) 
reinigen  soll".  Diese  sich  notwendig  machenden  xa&agpoi  waren  besonders 
zu  bezahlen,  s.  Z.  49  f.  Zu  ergänzen  ist  bei  xaftagi&iv  als  Subjekt  zov 
lEQtj,  wie  Z.  68  bei  xa&atgsi  als  Subjekt  6  Isosvg.  —  ä  [//]>;  8sT:  „sur 
l'estampage  je  distingue  tres-nettement  E  I  ZTTOP  ET  EXO  A  I  A.  HAEI. 
Entre  A  et  A  il  y  a  place  seulement  pour  deux  lettres.  Avant  A  il  y  a 
un  petit  espace  vide  qui  est  toujours  laisse  devant  le  titre  d'un  nouveau 
chapitre.  C'est  donc  un  paragraphe  distinet  du  precedent."  Foucart.  — 
39  awztlEizai  ein  Fehler  (statt  ovvzsfojzai),  der  Vorlage  oder  dem  Stein- 
metzen zuzuschreiben,  vgl.  zu  Z.  100  —  40  ängEnwg  äraozQE<p6fisvov  sig 
zo  ÜeTov,  vgl.  l'olyb.  23,  17  (25,  1),  10:  zovg  dxagcozojg  xal  äosßcög  avs- 
ozga/u/xivovg  slg  avzovg.  —  oi  isgol,  nämlich  oi  gaßdoqpögoi,  vgl.  Z.  41,  43, 
165.  —  44  Meinefee:  &duc[e\T  t)  jioi[e]T.  —  xgi&slg  Eni  zwv  isgcöv:  „xiinul 
concilii,  quod  de  administ  randis  sacria  deliberat  et  decernit  et  iudicii 
(|ii<iil  poenis  affioit  eos  qui  aliquid  deliquerunt,  vices  sustinent  legoi.  Plane 
eadem  es1  condioio  senatus  Olympici  (ri'.  Paus.  6,  3,  7:  xal  d>g  xQijfiaxmv 
xazadtxüoatzo  6  Aeojv  ejiI  vffe  'OXvftmttfjs  ßovXfjg  txazEgov  t&v'EXXavodut&v)" . 
Dittenberger.  —  45  biütpogov  „Geld",  v»l.  n.  4568  .,3  16  finifigeiv  (auch 

Z.  47,  127,  12!i)  Boviel  als  att.  ngoßäUsiv  „vorschlagen"  (Kumanudis).  — 
oi  iin/'irn^  ivdvxcu  ndvtte  „mag isl rat us  (irunes  in  uniiiii  collegium  oon- 
iuneti"  (Dittenberger),  also  so  viel  als  ai  ovvag%iai  (vgl.  über  diese  Visoher, 
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Kl.  Sehr.  II  23  f.  zu  der  spartanischen  Inschrift  n.  44304),  die  für  Messene 
von  Polyb.  4,  4,  2  erwähnt  werden.  —  47  cbaavzcog  Ss  xal  xo  ztov 
elaeveyxdvxcov,  die  darnach  eine  Art  Bürgschaft  für  die  von  ihnen  vorge- 
schlagenen Finanzbeamten  zu  übernehmen  hatten.  —  48  6  dgyvQooxöjiog , 
vgl.  Phrynichos,  An.  Bekk.  18,  30:  el'grjzai  de  aQyvQoyvo')fia>v  ftsv  nagd  xo 
yriovai  dvvao&cu  döxifiöv  xe  xal  xlßbnXov  dgyvgiov,  dgyvgooxöjzog  8e  naga  xo 
oxoneTv.  —  49  Der  emixeXnxrjg  war  „ein  ständiger  Staatsbeamter,  der  wohl  eine 
Oberaufsicht  über  die  Staatskasse  hatte,  während  der  Schatzmeister  (zaplag) 
mehr  das  Mechanische  der  Einnahme  und  Ausgabe  besorgte"  Sauppe.  —  50 
xL  ist  relativisch.  —  51  v7i6/naoxgoi  soviel  als  vnev&vvoi  nach  Hesych:  (xa- 
oxglaf  ai  zcov  dgxövzoiv  evdvvai;  in  demselben  Sinne  xazdfj.aozgog  (auch  mit 
Genetiv)  Delphi  Dat.,  Syll.  23321.  —  52  xaxeoxafievoi  auch  Z.  90  und  113.  114; 
ebenso  mit  spir.  lenis  xaxeaxcöarjg  Amorgos  Athen.  Mitt.  I,  337  und  ene- 
oxdxovxa  Thessalien  Athen.  Mitt.  XXI,  Taf.  7,  Z.  8;  vgl.  Thumb,  Unter- 
suchungen üb.  d.  spir.  asp.,  p.  70  und  Meister,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d. 
Wiss.  1896,  p.  262.  —  53  wo  xfjg  [n6]Xeog  erg.  Foucurt.  —  54  s[v  xcöi 
nifxnxwi  xal  nevzrjxoozcoi]  eze[i]  erg.  Foucart.  —  54.  55,  56,  60,  63 :  Kag- 
veiaolcoi  wie  immer  Kagvelog  (Z.  7,  34,  69,  97;  vgl.  xagveovelxag  n.  444020, 
Kagveäzai  Hesych,  Berg  Kagvedzng  Strab.  8,  p.  382  u.  v.  a.);  dem  gegen- 
über hat  die  in  den  Handschriften  oft  verschriebene  Form  Kagraaiov  bei 
Pausanias  (4,  2,  2;  33,  4;  8,  35,  1)  geringe  Gewähr.  —  55  [Xomov  ex  x&v 
diacpoQcov  zovzov  zov  e'zovg]  ec~odia'Q6vz\(o  oi  jzevze]  erg.  Foucart.  —  55.  56 
[elg  zä]  ejztGx[eva]  £6/j.eva  erg.  Sauppe.  —  56  [naget  xavxag  ret?]  noftödovg 
erg.  Foucart.  —  gn[xcög  elg]  erg.  Sauppe.  —  57  doy/naxojioielofiwoav,  vgl. 
Polyb.  1,  81,  4:  edoyfxaxojiolnoav  xal  nagfjveoav  avzoig  xzl.;  die  Überein- 
stimmungen der  messenischen  Inschriften  mit  Polybios  im  Wortgebrauch 
(vgl.  z.  B.  zu  Z.  40,  59,  172,  n.  4680, 9)  sind  bemerkenswert.  —  [ey86/>i]ev 
erg.  Sauppe  ([ex86fi]ev  Kumanudis) ;  Dittenberyer:  [86/iev]  ev  xä  didqpoga, 
aber  die  Inschrift  kennt  ev  c.  acc.  nicht,  sondern  gebraucht  elg  c.  acc. ; 
die  Beamten  und  die  Ratsmitglieder  haben  durch  Beschluss  zu  bestimmen, 
dass  der  xajxlag  das  Geld  auszahlen  solle.  —  59  vnex&e^axi;  ex&efia  (vgl. 
Polyb.  31,  10.  1  :  ex&e/uaxa  xaxä  xäg  nöXeig  e^e^nxe  xäg  emyaveozdzag)  ist 
nach  Phrynichos  249  „ßdgßagov"  für  Tzgöyga/ufta,  „also  wird  vjiex&e^ia  eine 
der  Hauptrechnung  untergeordnete,  beigelegte  Separatübersicht  sein" 
(Sauppe).  —  60  dvaxg-nodotiüi .  Sauppe:  „wohl  nur  verschrieben  für 
anoxQr)öäöftco  oder  xazaxQi]oäo&co" ,  aber  die  Bedeutung  „verwenden" 
kennen  auch  die  rhetorischen  Lexika  (Bekk.  An.  I,  399,  17:  dvexgrjoavzo  • 
8ii<p&etgav.  ovzco  Qovxvdidrjg.  on/xatvei  de  xal  zb  elg  xgeiav  zivd  nageiXrj- 
(paoiv).  —  63  imoxeXeo&eT  hat  der  Stein  (Foucart),  dagegen  das  gewöhn- 
liche emxeXea&eT  Z.  48,  61,  auch  sonst  stets  xeXeco ;  Dittenberyer  korrigiert 
em{o)xeXeofteZ;  die  Existenz  eines  imoxsXea)  neben  emzeXeco  (wie  emoxeXXco 
neben  emxeXXco)  ist  zwar  nicht  unglaublich  (vgl  Verf.,  Gr.  Dial.  II  215 
Anm.),  doch  hier  schwerlich  anzunehmen.  —  65.  66  xd  elg  xovg  xa&agfiovg 
sc.  Oifiaza.  —  66  e[lg]  xo  avxö  „auf  ein  Mal",  „insgesamt".  —  68  xa&aigei 
sc.  6  iegevg,  vgl.  zu  Z  37.  —  vneg  xovg  jigwxo/nvoxag  (über  die  Jigoizo^vozai 
vgl.  zu  Z.   14),    wie  sonst  vneg  c.  gen.,    z.  B.  dvsiv  vneg   xrjg  nöXecog    Xen. 
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Memor.  2,  2,  13,  ixaxöpßtjv  gi^ai  vnho  Aavawv  Hotn.  II.  1,  444;  bekannt 
ist  dieser  Gebrauch  von  vjxeq  c.  acc.  aus  delphischen  Inschriften,  worauf 
Diltenberger  (zu  Sauppes  Ausg.  Sehr.  p.  278)  aufmerksam  macht,  z.  13. 
GDI.  18005,  18605,  1861. r„  1865u.  1867  8,  sowie  aus  den  argivischen 
Le  Bas-Foucart  1191:„  GDI.  3299 2.  —  69  xaxeyyvsvoag ,  vgl.  xaxEyyvsvoa- 
[jievotg]  Tburia  n.  46803.  —  70  jtoo  ä/nsgäv  bkxa  xcdv  iivaxijguov  für  reü 
dsxäxai  äfisgai  jzgö  xcöv  /uvoxijgicov,  wohl  ein  in  das  Spätgriechische  einge- 
drungener Latinismus,  wie  z.  B.  bei  Plutarch,  Apophth.  p.  203 A:  vfj  jiqo 
jxiäg  vovvwv  'OxxojßgUov  =  pridie  Nonas  Octobres:  De  fort.  Roman,  p.  319B: 
jxgö  (iiäg  Tjiisgag  vovv&v  'Iavovagicov  =  pridie  Nonas  Ianuarias.  —  73  Der 
Stein  hat  xogixsiag.  ,,Aber  Z.  98  steht  x°Q£l'aS-  IIier  ist  clas  geSen  alle 
Analogie  verstossende  yogixslag  nur  aus  dem  vorausgehenden  xe-/vixüv  ent- 
standen" Sauppe.  —  98  „avxoig  d.  i.  rotg  tegoig"  Sauppe.  Vgl.  auch  Z.  115. 
—  99  „Apres  dgayjtäv  il  y  a  un  espace  vide  de  12  ä  13  lettres,  oü  il  n' 
y  a  jamais  rien  eu  de  grave.  Le  chiffre  de  la  depense  n'  avait  proba- 
blem ent  pas  encore  ete  fixe  au  moment  oü  l'on  grava  l'inscription"  Fou- 
cart.  —  100  Indikativ  tzcoXovvzi  statt  des  Konjunktivs  jxcoXcövxi,  wie  ähn- 
lich Z.  39  awreÄEizai  statt  ovvxelrjxai ;  die  mit  Indikativformen  gleich- 
lautenden verkürzten  Konjunktive  auf  -ei  wie  QeXei  6,  s%ei  25,  jxoiei  .,,.  110, 
slgodiäoEi  i;.,.  fioxsT  6G.  92,  xadalgsi  68,  ixxivsc  77,  xaxaxgivsi  83,  dög~Et  89,  y.axo- 
jioisT  1u3,  qeT  104,  äjzoxcolvst  105,  ?Mf.ißävEi  ,05,  Jiags%£i  108,  xaxaoxäoEi  120  haben, 
wie  es  scheint,  das  Aufkommen  solcher  Fehler  begünstigt.  —  101  [/«Jjyfw] 
Dittenberger;  die  Anakoluthie  /ur/xe  —  fi?)ÖE  —  ,ut]8i  ähnlich  in  Z.  4  (wo 
Meinehe  und  Sauppe  uijde  allcoi  m /.irj[x)E  äUcoi  verändern  wollten);  Foucart 
hatte  1X]»7[(5«]  ergänzt.  —  104  ijlrjua  hat  der  Stein;  Kumanudis*,  Sauppe  und 
E.  Curtius,  Quell-  und  Brunneninschr.  p.  19  schrieben  [ji])S]/.ia  in  dem  Sinne 
von  „Wasserreservoir'- ;  ich  vermute,  dass  gbjfia  für  sikrjfia  „Gewölbe  (über 
dem  Wasser",  vgl.  Jo.  Malal.  p.  339,  8)  steht,  wie  et  für  »}  Z.  27.  —  101.  105 
p[)jÜEtg  ä\7Xoxw).VEL  Sauppe.  —  107  jxäxga  (für /iiäxxga)  von  Sauppe  zu  Fhilodemos 
.-t.  xaxicöv  i  p.  25  handschriftlich  aus  Galen  (vgl.  Steph.  Thes.  s.  v.  f.iaxgd), 
Pollux  7,  168  und  Pliilodemos  a.  0.  nachgewiesen,  von  Heberdey  (Heberdey 
und  Wilhelm,  Reisen  in  Kilikien  p.  65)  aus  Volybios  30,  23,  3  und  aus 
kilikischen  Inschriften  {Heberdey  und  Wilhelm  a.  <>  n.  11:  140;  Bull,  de 
cur.  hell.  VII,  2923. .,;  he  Bus- Waddington  1466).  —  111.  112  !s\qoI  oo\a 
erg.  Sauppe.  —  114  vo/iodsixxatg  „eidein  qui  in  aliis  civitatibus  vo/xo- 
(pvlaxsg  vocantur.  Nomen  indicat  eorum  officium  fuisse  civibus  qui  legem 
aliquam  inspicere  vellent,  eam  monstrare"  Dittenberger.  —  116  oi  öa- 
fiioQyol  die  höchsten  Staatsbeamten  wie  in  allen  zum  achäischen  Bunde 
gehörigen  Staaten  {Foucart.  Dittenberger ;  anders  Sauppe)  —  xov  i'xxov 
fitjvög  ist  mit  Foucart  und  Dittenberger  zum  Folgenden,  nicht  mit  Sauppe 
/.um  Vorhergehenden  au  beziehen.  —  125.  126  T|  .  NNONENI AYTON: 
r|o|r  y  lov  iviavxov  M  :  Kumumidin  und  Sauppe:  x\i>\v  \avx\6v  b>iavz6v\ 
Foucart:  ..je  ne  trouve  pas  d'explication  satisl'aisante  pour  ce  paBsage"; 
"Dittenberger  „dubitans  Bane":  x[6]v  [vi]ov  iviauxöv.  Es  liegt  hier  das 
Zahlworl  16s  „einer"  vor,  bekannt  aus  Homer  II.  6,  422:  ol  fisv  ndvise  ny 
xlov  rjftaxi  "AiSog  etaoj  und  dem  grossen  Gortyner  Gesetz  VII,  23:  djtvte&at 
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i(ßt;  VIII,  8:  anoÖaTi[ßai  ök  rwv  xgruxazcm'  iwi,  Femininum  tot,  bekannt  aus 
dem  lesbischen  (Verf.,  Gr.  Dial.  I,  170)  und  thessalisehen  (GDI.  345 2g,  44) 
Dialekte  sowie  aus  Homer;  ys  ist  elidiert  wie  de  Z.  92  und  die  Präpositionen. 
Man  soll  nicht ,, zweimal  dieselben  Leute  in  ein  und  demselben  Jahresumlauf" 
(hier  nur  sviavrög,  sonst  erog,  vgl.  Z.  11.  52.  54.  [55].  90.  123)  zu  Zehn- 
männern einsetzen,  was  bei  einer  Wiederwahl  der  vorigen  Zehnmänner 
geschehen  würde,  da  zwischen  dem  11.  Monat  (=  att.  MsTaystTviojv, 
ungefähr  dem  Monat  August  entsprechend),  in  dem  die  Mysterien  gefeiert, 
iund  dem  6.  (att.  'EXayrißoXiüov,  ungef.  März)  des  nächsten  Jahres,  in  dem 
die  neuen  Zehnmänner  gewählt  werden,  nur  ein  halbes  Jahr  liegen  würde. 
- —  130  £g~  wv  yeyganrai  rovg  isgovg  xX.agova&ai.  Diese  Bestimmung  der 
Bürgerklassen,  aus  denen  die  iegot  gewählt  werden  sollen,  fehlt  in  unserer 
Inschrift.  —  170  erg.  Foucart.  —  171  erg.  Soitppe.  —  172  öiaßovXiov, 
vgl.  zu  n.  4680 19.  —  174  Jidvzeg  xovg  isgovg.  Wie  Dittenberger  erkannt 
hat,  liegt  hier  ein  Akkusativ  Plur.  auf  -eg  vor,  also  die  Nominativform  in 
akkusativischer  Verwendung,  wie  im  delphischen,  eleischen,  achäischen 
Dialekte  (Verf.,  Gr.  Dial.  II,  61). 

Zu  datieren  ist  die  Inschrift  (vgl.  zu  Z.  10)  in  die  zweite  Hälfte  der 
90  er  Jahre  v.  Chr.  —  Fraglich  ist  es,  ob  wir  unter  der  JtöXtg  und  dem 
däfiog  Stadt  und  Volk  von  Andania  oder  von  Messene  zu  verstehen  haben. 
Vgl.  darüber  Sauppe,  Ausg.  Sehr.  p.  306  Anm.  1  und  Seeliger,  Messenien 
und  der  achäische  Bund,  Zittau  Progr.,  p.  27  nebst  Anm.  33.  Bei  der 
Wiederherstellung  Messeniens  war  Andania,  die  alte  Hauptstadt,  nicht 
wieder  aufgebaut  (Paus.  4,  26,  6),  sondern  an  Stelle  derselben  als  neue 
Hauptstadt  Messene  am  Fusse  des  Berges  Ithome  gegründet  worden 
(Paus.  4,  27,  5).  Das  Stadtgebiet  von  Messene  erstreckte  sich  im  Norden 
bis  an  die  Gebiete  von  Phigalia  und  Megalopolis,  wie  aus  den  Grenz- 
streitigkeiten der  Städte  Messene  und  Phigalia  (n.  4646,  4647)  und  aus 
der  Grenzregulierung  zwischen  Megalopolis  und  Messene  (Dittenberger- 
Purgold,  Olympia  n.  46)  hervorgebt.  Darnach  lag  die  Ortschaft  Andania 
innerhalb  des  messenischen  Stadtgebietes.  Wir  haben  keinen  Stein,  der 
ihren  Name  trüge,  ihre  Lage  uns  bezeichnete  und  dafür  spräche,  dass 
Andania  in  jener  Zeit  autonome  Verfassung  oder  irgend  welche  Bedeutung 
gehabt  habe.  Die  nöhg  aber,  von  der  die  vorstehende  Verordnung  über 
die  Mysterienfeier  im  karneiasischen  Heiligtum  ausgegangen  ist,  hatte 
eine  grosse  Anzahl  von  Beamten  und  Behörden  aller  Art,  und  auch  die 
tegoi,  die  zur  Ordnung  des  Festes  nur  aus  einer  bestimmten  Klasse  von 
Bürgern  gewählt  wurden,  müssen  sehr  zahlreich  gewesen  sein,  da  aus 
ihrer  Mitte  verschiedene  Festbeamte  genommen  wurden,  wie  die  zwanzig 
Stabträger  (Z.  41)  und  die  Mystagogen  (Z.  149).  Bei  der  Betrachtung 
dieses  „l-eich  gegliederten  Lebens"  dachte  bereits  Sauppe  a.  0.  an  Messene, 
glaubte  aber  diese  Annahme  aufgeben  zu  müssen,  weil  die  eipogoi,  die  nach 
PohjbA,  4,  3;  31,  2  an  der  Spitze  des  messenischen  Staates  standen,  und 
die  avvagyjac,  die  Polyb.  ebd.  erwähnt,  in  der  Inschrift  nicht  vorkommen, 
und  weil  „eine  solche  Organisation  im  Inneren,  dass  das  ganze  messenische 
Staatsgebiet    nur    als    ein  einziges  Gemeinwesen  betrachtet  worden  wäre, 
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schwerlich  jemals  nach  der  Neugründung  der  messenischen  Selbständigkeit 
vollständig  durchgeführt  worden  sei".  Aber  dass  der  Name  awagylai  in 
der  Inschrift  nicht  vorkommt,  ist  kein  Beweis  gegen  Messene;  die  Sache, 
d.i.  die  gemeinschaftliche  Sitzung  der  sämmtlichen  Beamten,  liegt  Z.  46  vor; 
?.(poQoi  hat  es  in  Messene  zwar  früher  (vgl.  n.  4644)  gegeben,  aber  während 
der  Zugehörigkeit  zum  achäischen  Bunde  ist  dieses  Amt  wohl  aufgehoben 
worden  (vgl.  Seeliger  a.  0.);  und  wenn  wir  Andania  zum  messenischen  Stadt- 
gebiet rechnen,  so  nötigt  dies  nicht  zu  der  Annahme,  dass  ganz  Messenien 
ein  einziges  Gemeinwesen  gebildet  hätte;  Thuria,  Pharai  und  andere 
Städte  hatten  daneben  ihre  autonome  Verfassung  (Seeliger  a.  0.).  Indem 
ich  also  mit  Seeliger  übereinstimmend  glaube,  dass  das  karneiasische 
Heiligtum  bei  der  Ortschaft  Andania  der  Stadt  Messene  angehört  habe 
und  von  dort  verwaltet  worden  sei,  vergleiche  ich  die  von  Messene  aus 
geleitete  Feier  der  andanischen  Mysterien  mit  der  von  Athen  aus  geleiteten 
der  eleusinischen;  die  räumliche  Entfernung  des  Festortes  von  der  Stadt 
war  in  Attika  ungefähr  eben  so  gross  wie  in  Messenien. 


IV.  Münzlegenden. 

4690  Silbermünzen.     Cat.    of    the    Greek    coins    in    the    Brit.    Mus., 
Peloponnesus,  109,  pl.  XXII,  1.     Head,  Hist.  num.  361,  fig.  238. 

Av.   Demeterkopf.     Rv.  Meooavicov. 

Aus  der  Zeit  von  369  bis  330  v.  Chr.  (Head). 

4691  Silbermünzen.      Cat.    of   the    Greek    coins    in    the    Brit.    Mus., 
Peloponnesus,  110,  pl.  XXII,  6.     Head,  Hist.  num.  361,  fig.  239. 

Av.    Demeterkopf.     Rv.   Zeus  Ithomatas,    links   davon  lYhooavion', 
rechts  2toar/£a(zrrjg). 

Aus  der  Zeit  nach  330  (bis  280)  v.  Chr.  (Head). 


4692  Silbermünzen.  Mionnet  II,  209  n.  4 ;  Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Peloponnesus,   110,  pl.  XXII,  9. 

Av.  Zeuskopf.     Rv.  Dreifuss,  zu  beiden  Seiten  AnolXlorida^. 

Aus  der  Zeit  von  280  bis  146  v.  Chr.  (Cat).  —  Aus  derselben  Zeit 
ähnliche  Silbermünzen  mit  den  Legenden  Alvnoiag  und  Zuo/ägt)*  (Cat. 
a.  0.;  Imhoof-Blumer,  Monnaies  Grecques  170,  n.  75.  76),  mit  HoXvyJS^ 
(Mionnet  II,  209  n.  5).  Kupfermünzen  mit  Ae£ias  und  AapCoav  (Mionnet  II, 
209  f.  n.  8.  16;  Cat.  a.  0.  111),  mit  ALtov  (Mionnet  II,  210  n.  1<>.  20). 


Nachwort. 

Von  den  Inschriften  der  Kaiserzeit  habe  ich  im  allgemeinen 
nur  die  aufgenommen,  die  den  dorischen  Dialekt  noch  mit  einer 
gewissen  Konsequenz  verwenden;  von  denen,  die  in  der  attischen 
yiOLvrj  abgefasst  hie  und  da  noch  in  Eigennamen  oder  einzelnen 
Endungen  von  -ä-Stämmen  Dialektisches  erhalten  zeigen,  nur 
wenige,  die  als  Beispiele  für  diese  Klasse  dienen  mögen. 

Besondere  Beachtung  verdienen  unter  den  Steinen  aus  der 
späteren  Kaiserzeit  die  spartanischen  Monumente  der  Sieger  in 
den  musischen  Wettkämpfen  zu  Ehren  der  Artemis  Orthia,  deren 
Texte  mit  künstlichem  Archaismus  den  altspartanischen  Dialekt 
nachahmen.  Sie  stehen  oben  unter  n.  4498 — 4501.  An  dieser 
Stelle  noch  einmal  auf  sie  zurückzukommen  veranlasst  mich  ein 
nach  dem  Druck  jener  Bogen  erschienener  Aufsatz  von  Th.  Preger p 
Athen.  Mitt.  XXII,  334 — 342:  „Musische  Knaben  wettkämpfe  in 
Sparta".  Infolge  einer  genaueren  Untersuchung  der  genannten 
vier  Monumente  im  Museuni  von  Sparta  hat  Preger  vor  allem 
ihre  enge  Zusammengehörigkeit  dargelegt.  Ein  und  derselbe 
Siegespreis  ist  auf  allen  als  Weihgeschenk  angebracht,  auf  einem 
(n.  4498)  von  zwei  Brüdern  errichteten  in  zwei  Exemplaren ;  es 
ist  daraus  zu  schliessen,  dass  sich  die  vier  Inschriften  nur  auf  je 
einen  und  zwar  wahrscheinlich  auf  einen  und  denselben  spartani- 
schen Agon  beziehen.  Darnach  ist  die  von  J.  Baunack  her- 
rührende Erklärung  der  Worte  yiaaarjQaiOQiv,  ^itoav  xcci  huar 
„im  Tierkampf,  im  Lied  und  mit  dem  Stein",  wie  Preger  mit 
Recht  bemerkt  hat,  unzulässig.  —  Der  geweihte  Siegespreis  be- 
steht in  einem  sichelförmigen,  dünnen  und  schmalen  Eisenblech, 
das  in  jedes  der  vier  Monumente  eingelassen  war;  „auf  allen  ist 
über   der  Inschrift    oder    auch    neben    oder    zwischen    den  Zeilen 
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eine  sichelförmige  Vertiefung  eingemeisselt,  auf  einem  Exemplar 
ist  darin  das  eisern«1  Instrument  noch  erhalten".  Preger  erklärt 
dieses  Instrument  für  eine  wirkliche  Sichel  und  zwar  für  das 
Schnittergerät  Das  würde  der  Artemis  schlecht  anstehen  (vgl. 
z.  B.  Eurip.  Hipp.  73  ff.) ;  eher  könnte  man  an  die  Sichel  als 
Jagdgerät  denken  (vgl.  Pollux  5,  19).  Aber  sollte  wirklich  ein 
griffloses  Sicheleisen  —  dass  ein  Griff  fehlte,  zeigt  die  Ein- 
meisselung  —  als  Preis  verliehen  worden  sein?  Oder  sollte  der 
Sieger  den  Griff  losgetrennt  und  das  Eisen  nur  geweiht  haben? 
Ich  erkläre  diesen  einer  Striegel  ähnlichen  Gegenstand  (vgl.  das 
von  Preger  a.  O.  p.  334  abgebildete  noch  erhaltene  Exemplar)  für 
den  Kopischmuck,  der  wegen  seiner  Ähnlichkeit  mit  der  Striegel 
den  Namen  avXeyyig  (s.  p.  134)  trug.  Diese  inlEyylÖEg  sind  auf 
den  Monumenten,  wie  anderwärts  oinfavoi  in  Siegerinschriften 
angebracht  Mit  oflsyyi'deg  waren  die  7CQiovoi.ivacai  bei  der  Myste- 
rienfeier  zu  Andania  bekränzt  (vgl.  n.  4689i3);  als  Siegespreise 
wurden  goldene  arXeyyiöeg  bei  einem  Wettkampf  ausgesetzt,  den 
der  Arkader  Xenias  für  die  griechischen  Söldner  des  Ktjros 
(Xen.,  Anab.  1,  2,  10)  anordnete;  in  Sparta  wurden  die  sieg- 
reichen Führer  von  Knabenchören  bei  dem  Feste  der  Uqüi-iayeia 
mit  /.(xlauoL  oder  mit  einer  avkeyylg  bekränzt,  während  die 
Knaben  ihrer  Chöre  ihnen  unbekränzt  folgten,  wie  wir  durch 
Sosibios  bei  Athen.  15,  p.  674a  wissen:  aal  yag  xai  ^/av.eöai- 
fionoi  /Mla/M;)  OTtcpavovvrai  Iv  ijt  xwv  IlQO[xa%SLO}v  looifj,  aig 
qyqoi  2axjlßiog  iv  vöig  /ceqI  xvjv  sv  *da*edal[AOvi  Qvviwv  (FHG. 
II,  626)  yoc«fV)r  ovuog  •  ^ev  TavTt]  avfxßaivei  covg  f.uv  anö  zijg 
yjooag  yjcXc'aiotg  oitifaroiadai  i]  <>tlEyyi()i,  torg  d  «t  trjg  ayco- 
yi~g  (ayEliqg?  d.  i.  jiocag)  jccdciag  dacECfaronotg  a'Aolovlh'ir  . 
Dasselbe  sagen  unsere  Monumente  von  dem  Agon  bei  dem  Arte- 
misfeste: der  ßovayoQ  erhält  die  otlEyyig  als  Preis  \'üv  den  von 
seiner  ßova  (d.  i.  ßoßä  --=  att.  ayelt],  vgl.  Hesych:  ßovayoq' 
ayeX<XQ%7]g,  6  rijg  äyiXijg  ao%ü)v  /coug.  vlcvMovEg;  ßova  (cod.  ßova)' 
uytXij  /caidiui1.   ddyuoveg)   errungener  Sieg.  Duss  der  Agon 

ein  musischer  war,  lernen  wir  aus  dem  Worte  (.ivia  in  n.  4498 
und  4501,  das  nach  Hesych  t^drj  tvolcc  d.  i.  ein  Lied  von  einer 
bestimmten  Art  bedeutet.  Den  Namen  dieser  Lieder,  die  bei  den 
lakonischen  Artemisfesten  im  Wettgesange  vorgetragen  wurden, 
kennen  wir  aber,  sie  hiessen  xaXaßoidia,  vgl.  Hesych:  Y.aXaoidia' 
aywv  ertiTeXovfxevog  AoTE(.udi  7caga  yti'c/jootv;  KaXaßoidia  (cod. 
KctXaßovToi,    veib.  von   Minus  II.  48)'    h>    i <<>    vijg     fegearidog 
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\eQw  (vgl.  Paus.  3,  20,  7)  ^Qvifiidog  adouevot  vfivoi.  Bisher 
hat  man  diese  -/.aX-aFoiöia  als  „schöne  Lieder"  verstanden; 
unsere  Monumente  dienen  vielleicht  dazu  ihnen  eine  speciellere 
Bedeutung  zu  verschaffen.  Auf  das  Wort  {.i(Zav  folgt  in  n.  4498 
die  Zeichengruppe  KAIAC|AN,  die  von  denen,  die  das  Monument 
untersucht  haben,  -/.aiXvjav  oder  yiaiXoav  gelesen  worden  ist. 
Preger  meint  mit  Recht,  dass  dies  ein  Adjektiv  zu  /.itoav  sei,  und 
dass  es  zusammengehöre  mit  dem  in  n.  4500  auf  veixccag  folgenden 
Worte  K EATAN  (so  Eustratiadis  und  Preger)  oder  KEAYAN  (so 
Hirschfeld).  Ich  stelle  ferner  damit  aus  n.  4471  KEAHA  zu- 
sammen, denn  auch  diese  Inschrift  ist  von  gleicher  Art,  geweiht 
von  einem  Sieger  in  dem  Knabenagon  bei  dem  Feste  der  Arte- 
mis Orthia.  Damit  haben  wir  folgende  Bezeichnungen  für  diesen 
Agon  gewonnen:  bei  Hesych  xaXaßoldia,  in  den  Inschriften 
n.  4498  fMoav  KAIACAN,  h.  4500  KEAYAN  (oder  KEAYAN),  n.  4471 
KEAHA.  Ich  vermute  darnach,  dass  wir  es  hier  mit  Bildungen 
zu  thun  haben  von  der  Wurzel  xeA- :  xaA-  „hallen,  tönen,  brausen", 
die  in  xeXcoQ,  ueXopcu,  vJXadog,  xaXeco  vorliegt,  von  der  die  Ar- 
temisbeinamen xeXadeivrj,  v.eXaöoÖQ6f.iog  (schon  Preger  dachte  an 
yJXo/.icu  und  die  beiden  Artemisbeinamen),  die  den  hallenden 
Jagdlärm  bezeichnen,  gebildet  sind,  die  aber  auch  für  „hallende" 
Lieder  verwendet  wird  in  Verbindungen  wie  fiovaeiog  yJXadog 
(Anth.  Pal.  9,  372,  6),  xeXadeiv  v/nvovg,  ueXadeh1  /taiavag  u.  a. 
Ich  verbessere  darnach  in  der  Inschrift  des  Cyriacus  n.  4471  die 
Worte  tÖ  7taidr/.ov  KEAHA  in  vo  rcaidixov  x€X[ojq\  =  räv  tcoli- 
ÖLY.dv  /.tcöav,  denn  AtXtoQ  {Hesych:  -/.IXioq'  (pcovrj)  ist  gleich  cpcovri 
oder  /novoa,  vgl.  Plat.  Ges.  2,  p.  666D:  Ttoiav  de  aoovaiv  o\ 
avÖQEg  (fcovrjv  y  (xovoav;  ein  Adjektiv  yieXa-Fo-  „hallend"  finde 
ich  in  (f.udai')  y,t[X]avav  (oder  xsX[a]vav)  n.  4500  und  in  yaiXomv 
(oder  xaiXoav)  n.  4498,  worin  mit  der  in  jener  Zeit  häufigen 
orthographischen  Verwechselung  -ai-  für  -e-  (vgl.  Meisterhans  2 
p.  27  und  x[«]  nach  Preger  in  n.  4490)  und  -co-  (oder  -o-)  für 
-ccv-  (vgl.  n.  4499 io  cotco  für  ccvtcü)  geschrieben  ist.  Ob  in  -/.aXa- 
ßoldia  ein  mit  xaXeto  (vgl.  lat.  calare,  Ccdendae)  zusammen- 
gehöriger Nominalstamm  xaAo-  oder  y,aXä-  zu  erkennen,  oder  ob 
xaXaßotdia  aus  yteXaßoidia  mit  Vokalassimilation  (vgl.  Joh. 
Schmidt,  KZ.  XXXII,  355)  entstanden  ist,  lasse  ich  dahinge- 
stellt. —  In  dem  von  J.  Baunack  erklärten  Worte  yiaaatjQaTÖQiv 
n.  4498  und  4499  finde  ich  schliesslich  den  Namen  dieses  Arte- 
mistestes,   das    „Niederjagen",    d.  i.    die    „glückliche    Jagd"    aus 
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•/.axaÜrßarÖQiov  (äyojvtoi.ia);  mit  der  Namensform  vgl.  z.  B.  ayrr 
xoQia  (aytoviofiara)  kyprisches  Fest  (Hes.  s.  v.  ayr^ijg).  —  Es 
machen  sich  darnach  einige  Znsätze  und  Veränderungen  in  den 
Inschriften  dieses  Heftes  notwendig. 

4471     Z.  2:    xsX[o>q]. 


4498  Museum  von  Sparta  n.  221  Neue  Lesung  von  Preger,  Athen. 
Mitt.  XXII,  336  n.  4,  der  auch  vom  Anfang  und  Schluss  der  Inschrift 
infolge  der  Entfernung  des  Mörtels  mehr  entziffert  hat. 

0g   xai    NeiKTjCpOQ  og    ol    NeiK^cpogov   \    rer/,aavz£Q 

5  y.ao  orjoaiootv  fttSav  y.ail[cü]ccv  Aqxtf.ndi  Bwo&ta  av  e'd^v.av 
im  Ttarooi'o/n  ov  Mao.  Avq.  Stooiveiytov  \  xov  Nei/.aQwrog 
q>[i'A]o[-/(.cd]  oao[og  xai  (filo7vaxqidog\. 

Den  zwei  Siegern  entsprechend  sind  auf  dem  Monument  zwei  Ver- 
tiefungen für  ozXsyyiösg  angebracht. 

Z.  4.  5  KAIACjAN:  xad[cö]av  (oder  xad[6]av)  =  xeXavav.  „Die  Er- 
gänzung des  verstümmelten  Buchstabens  zu  0  schien  mir  vor  dem  Monu- 
ment wahrscheinlicher  als  die  zu  Q,  wie  Foucart  will"  Preger.  —  8.  9 
Bawiacks  Ergänzung  wird  durch  Preger s  Lesung  bestätigt. 

4499  Museum  von  Sparta  n.  220.  Neue  Lesung  von  Preger  a.  0. 
n.  3,  nach  der  im  Text  Z.  3:  x[k]  statt  x[ai\  und  Z.  14.  15  [fiwav  \\  'Aqz]e- 
fitdt  statt  [lAtäav  xad.cöav  'sfQz]i[itdi  zu  ergänzen  ist.  —  Die  Berechnung 
des  Alters  der  /Luxixiödöpevot  giebt  Preger  ebenso,  wie  ich  sie  oben  ge- 
geben habe. 


4500  Museum  von  Sparta  n.  219  und  501.  Neue  Lesung  von  Preger 
a.  0.  n.  2.  In  zwei  Stücke  gebrochen;  die  linke  obere  Ecke  mit  'Ayadrj 
zv-  fehlt  jetzt. 

5  [Idyad-fj  Tujpj.  |  Oilr}T0Q  |  (DtA^'ra»  |  etcI  7taTQO'\v6[Mü  roo- 
yiTtTtoi  TtJ  (ToDyiTiTiLo)  \  veiymccq  y.s[l\avav  \  Aoxt/iuxi  Btoo- 
ota  |  avtor}/.e. 

Z.  2  Infolge  eines  Druckfehlers  steht  oben  <Pdt]zos.  —  6  ,,-KEAYAN 
steht  auf  dem  Steine,  vor  dem  K  ein  kleiner  Querstrich"  Preger. 


4501  Museum  von  Sparta  n.  218.  Kaibel,  Epigr.  806;  neue  Lesung 
von  Preger  a.  0.  p.  335  n.  1.  „Der  dritte  Vers  ist  wohl  später  einge- 
meisselt,  wie  die  kleineren  Buchstaben,  der  Wechsel  der  Person  beim 
Weihenden  und  die  vorhergehende  Lücke  (die  für  einen  etwa  noch  später 
einzutragenden  Hexameter  zu  klein  ist)  zu  zeigen  scheinen"  Preger. 

Z.  1   „Leonfeus  war  noch  ein  Knabe;  sonst  hätte  nicht  der  Vater  für 
ihn   das    eniyQa^fia   lo6\j)r\<pov   gedichtet"    Preger  a.  0.  p.  338.     Aber  nach 
Grieoh.  Dial.-Inscliriften.     III.  Hand.     2.  Hälfte.  10 
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I«.,  Staat  d.  Laked.  2,  11  waren  die  ßovayoi  eIqeveq,  nach  Flut.,  Lyk.  17 
waren  es  zwanzigjährige  Jünglinge  (über  das  Wort  uiaig  bei  Hesych  s.  v. 
ßovayÖQ  vgl.  Boeckh,  CIG.  I,  p.  612)  und  der  ßovayög  Zeuxippos  n.  4499 
ist  Priester  der  Leukippiden  und  Tindariden  gewesen.  Dass  der  Vater 
die  elodgiö/ta  sjtrj  für  ihn  gedichtet  hat,  genügt  nicht  um  den  Leonteus 
als  Knaben  zu  erweisen. 


n.  4560  4  hätte  ich  nicht  i[v]  sondern  i[g]  schreiben  sollen.  Denn  da 
JA  Aaxeöaipova  n.  4427  ebenso  gut  aus  ig  Aaxedai[*.ova  erklärbar  ist 
( W.  Schulze,  Quaest.  Hom.  spec.  3,  Solmsen,  KZ.  XIX,  352),  so  giebt  es  für- 
lakonisches iv  c.  acc.  in  den  Inschriften  wenigstens  keinen  Beleg. 

4577  Die  Quantitätsvernachlässigung  in  jiQorsvaizs[v]ovrog  Z.  1  und 
Zoaifiog  Z.  6  lässt  man  besser  unverändert  (vgl.  n.  4585  c). 


4607a    (hinzuzufügen).       Tetradrachmon.       Lambros,    Bull,    de    corr 

XV,  416. 

Av.    Pallaskopf.     Rv.  Naßiog.     Herakles  sitzend. 

Über    den    König    Nabis    (n.  4432)    vgl.  Homolle,    Bull,    de    corr.  XX, 
502—522. 


4607  b  (hinzuzufügen).  Tetradrachmon.  Wroth,  Numismatic  Chronicle 
1897,  p.  107  pl.  V,  2,  darnach  Bull,  de  corr.  XXI,   148. 

Av.  Kopf  des  Nabis     Rv.  Ba(o)lUog  \  Naßiog.     Herakles  sitzend. 

Ist  nach  der  Abkürzung  BAAEOI  n.  4432  auch  BAIAEOI  auf 
dieser  Münze  als  abgekürzte  Schreibung  anzusehen,  oder  als  dialektische 
(=   ßalXeog)') 


4645  Mit  d^iwvreg  Z.  5  und  tßiaiv  Z.  9  vgl.  dfidw  Kalymna  GDI. 
3555s  und  die  von  Bechtel  zu  n.  3555 5  und  n.  3459 27  zusammengestellten 
Formen. 


Vorwort. 

Das  nachfolgende  Heft  hat  einen  Vorzug  vor  andern  der 
Sammlung,  der  nicht  unerwähnt  und  nicht  unerklärt  bleiben  darf. 
Es  sind  einige  bisher  unveröffentliche  Inschriften  dann,  und  nicht 
bloss  die  in  Sammlungen  oder  sonst  bereits  vorliegenden.  Dieser 
Vorzug  aber  ist  dem  Hefte  nur  durch  die  grosse  Liebenswürdigkeit 
des  Frhrn.  Dr.  Hiller  v.  Gärtringen  zu  Theil  geworden, 
welcher  die  Ergebnisse  seiner  neusten  Ausgrabungen  auf  Thera 
den  Herausgebern  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Dazu 
hat  derselbe  Gelehrte  auch  alle  Correkturbogen  dieses  Heftes 
gelesen  und  aus  seinem  Wissen  und  seinem  Scharfsinn  auch  für 
Kyrene  und  Melos  reichlich  beigesteuert.  Für  alles  sei  ihm  an 
dieser  Stelle  öffentlich  Dank  gesagt.  Für  die  im  Britischen 
Museum  befindliche  Inschrift  4834  hat  Herr  Dr.  F.  G.  Kenyon 
freundlichst  die  Ergebnisse  seiner  kundigen  Vergleichung  mitge- 
teilt. 

Halle,  im  März  1900. 

Fr.  Blass. 


Nachtrag. 


Zu  4703.     Streiche    die  Bemerkung    über    b  4 :    der   Abklatsch    zeigt 
deutlich  riETPtt. 


4704a  (Unveröffentlicht;  Abschrift  von  Hiller  v.  Gärtringen.)  Un- 
regelmässiger Stein,  in  der  Frontmauer  einer  Terrasse.  Zwei  Columnen, 
die  2.  bei  o,  4  anfangend. 

a.    @Qaov/.lijg  |  rv^aiHQ(XT7]g  \  Ayy\oayöqctg  \  Kagridduag  || 

5    I/negog  |  OloXvxog  \  |  !x/  \yaor/.Xt'(g. 

/;.     KXuioaiHvr\g  \  KaXXiv.Q<x%rjg  \  roqyiöizag. 

Ungleiche  Schrift  der  Kaiserzeit.  OlöXvxog  S.  des  Theras  Herodot 
4.  149  (HvG.). 


Thera  und  Melos. 


Hauptquelle  der  Inschriften:  Inscriptiones  Graecae  Insularum  Maris  Aegaei 
Fasciculus  Tertius,  edidit  Fridericus  Hiller  de  Gaertringen.     Berolini  1898 

(citiert  mit  IGI). 


Thera  mit  Kyrene. 

Thera. 

Von  dem  südlichen  und  östlichen  Teile  des  Peloponnes  reicht 
eine  ununterbrochene  Reihe  dorischer  Ansiedlungen  nach  dem 
südlichen  Teile  der  kleiuasiatischen  Westküste  hinüber.  Zu  den 
die  beiden  Kontinente  verbindenden  Gliedern  dieser  Reihe,  das 
ist  den  dorischen  Inseln,  gehören  ausser  Kreta  u.  s.  w.  auch  Thera 
und  Melos.  Die  bereits  von  Herodot  (4.  147 ff.)  anlässlich  Ky- 
rene's  verzeichnete  Gründungssage  von  Thera  (welches  vordem 
Kailiste  geheissen  habe)  nennt  nach  einem  alten  Genossen  des 
Phönikers  Kadmos,  Membliaros,  den  acht  Geschlechter  nach 
diesem  gekommenen  Theras,  einen  Nachkommen  des  Polyneikes 
und  Oedipus,  also  auch  des  Kadmos;  dieser  sei  als  mütterlicher 
Oheim  Vormund  des  Eurysthenes  und  Prokies  gewesen,  und  habe 
nach  dem  Ende  der  Vormundschaft  die  Auswanderung  zu  seinen 
alten  Stammesgenossen  vorgezogen.  Mitgenommen  habe  er  teils 
dorisches  Volk  aus  den  Phylen,  teils  Minyer,  die  eben  damals 
aus  Sparta  wieder  vertrieben  worden  seien,  nachdem  sie  erst  Auf- 
nahme gefunden.  Auf  Theras  wird  also  auch  der  Name  Thera 
zurückgeführt.  Da  Herodot  sich  auf  die  Spartaner  wie  auf  die 
Theräer  als  Gewährsmänner  beruft,  ^<>  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass 

Griech.  Dial. -Inschriften.     IU.  Band.     2.  Hälfte.  \\ 
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im  5.  Jahrhundert  sowohl  Sparta  Thera  (gleichwie  Melos)  als 
seine  Kolonie,  als  auch  Thera  (wie  Melos)  sich  als  Kolonie  von 
Sparta  ansah.  Demgemäss  werden  auch  in  einer  theräischen  In- 
schrift (no.  4695  7  f.)  die  Knidier,  die  sich  desselben  Ursprungs 
berühmten,  als  Verwandte  der  Theräer  bezeichnet.  Es  gab  ferner 
Ephoren  in  Thera  wie  in  Sparta  (no.  4695 ig.  4699.  4706 1. 109. 270- 
IGI  no.  32655),  und  alle  Zweifel  der  Neueren  richten  sich  nicht 
gegen  das  Vorhandensein  von  Beziehungen  zwischen  Thera  und 
Sparta,  sondern  nur  gegen  das  Alter  derselben.  Es  ist  nicht 
unnatürlich,  dass  gleichwie  die  Ionier  der  Inseln  und  Asiens  sich 
von  der  TtQBößvxaxiq  ycua  'Jaovlag,  d.  i.  von  Attika,  herleiteten, 
so  diese  östlichen  Dorier  sich  an  eine  führende  Stadt  des  dorischen 
Stammes  anschlössen,  das  heisst  teils  an  Argos,  teils  an  Sparta. 
Indes  die  Thatsachen  einerseits  der  Epigraphik,  andrerseits  der 
Dialektologie  unterstützen  in  dem  Falle  Thera's  wie  in  andern 
Fällen  diese  Tradition  nur  in  sehr  geringem  Masse.  Die  alte 
Schrift  Thera's  ist  von  der  lakonischen  gänzlich  unabhängig,  da- 
gegen ausser  mit  der  melischen  auch  mit  der  kretischen  verwandt; 
der  Dialekt  aber  stellt  sich  bei  allen  östlichen  Dörfern,  die  Kreter 
ausgenommen,  als  eine  Art  Vermittelung  zwischen  dem  dorischen 
des  Peloponnes  und  dem  Ionischen  dar. 

Was  zunächst  den  Dialekt  betrifft,  so  findet  sich  von  der 
frühesten  erreichbaren  Zeit  ab  ein  diesem  östlichen  Doiisch  mit 
dem  Ionischen  gemeinsamer  wichtiger  Zug,  das  gänzliche  Ver- 
schwinden des  Digamma's:  'AoTvdiKidag  (4798),  "Ava^ißla  (4822), 
'Pr^dvcoQ  (4808)  u.  s.  w.  Vollends  im  Inlaut  erscheint  von  Anfang 
an  in  den  Eigennamen  -xXrjg  statt  -y,Xißtjg,  während  doch  die 
Mittelstufe  -ytXiyg  sich  z.  Bsp.  in  Attika  noch  lange  gehalten  hat; 
nach  einer  Liquida  ist  Ersatzdehnung:  ovqoq  (==  ogfog)  no.  4755. 
4765 1.  Ein  zweiter  mit  dem  Ionischen  gemeinsamer  Zug  dieses 
östlichen  Dorisch  ist  die  Contraktion  von  eo  eov  in  ev;  indes 
tritt  dieser  erst  später  hervor,  indem  in  den  älteren  Denkmälern 
das  eo  vielmehr  offen  bleibt.  Dass  00  zu  ov  wird  (wie  im  Gen. 
Sg.  der  2.  Deklination),  nicht  zu  10,  ist  im  Gegensatz  zum  Lakoni- 
schen, Kretischen  u.  s.  w.  wiederum  mit  dem  Ionischen  gemein- 
sam, greift  indes  in  der  Doris  selbst  bekanntlich  sehr  viel  weiter, 
so  dass  nur  die  Minderzahl  der  Species  w  hat.  Entsprechend  ist 
ei  =  ee:  so  oQxeivca  no  4792,  Irtolei  4809f.  (4729).  Auch  als 
Dehnung  erscheint  ovq  für  oqß  in  dem  angeführten  ovqoq  (und  in 
KovQijg  no.  4707  ff.);  indes  daneben  steht  ßcoXd  in  den  Eigennamen 
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wie  Biolay.Qarrig,  KgiroßtoXog,  KaXXifiioXog,  und  r\  statt  des 
„milddorischen"  ei  in  ö^kouiva  no.  470Ö4  =  lokr.  deiXotitva, 
att.  ion.  ßovlouevri,  MtjXixiog  no.  4754,  atjQev  Aor.  zu  äeioio  no. 
4735,  rjinEv  =  mvcm  no.  4706 i6i,  ^ut  =  stjut  4816  (4831,  viell. 
auch  IGI  no.  549).  Da  sich  eine  ähnliche  Teilung  zwischen  ov 
und  oj,  el  und  i]  auch  auf  andern  Punkten  der  östlichen  Doris, 
wie  in  Kos  und  Rhodos,  aber  auch  im  Peloponnes  in  Argos 
findet,  so  hat  man  wohl  die  Zeiten  zu  scheiden:  vordem  wurde 
in  r)  und  <o  gedehnt,  wenn  gedehnt  wurde,  nachmals  in  ei  und 
ov,  bei  den  Wörtern  die  vordem  noch  kurzen  Vokal  gehabt 
hatten,  wie  oofog,  und  so  wurde  nun  auch  in  dieser  selben  Zeit 
contrahiert.  Denn  die  Genitive  auf  -tag  von  Namen  auf  -w 
CloUuu.g  4705io)  treten  bekanntlich  in  derselben  späteren  Zeit, 
aus  der  wir  sie  für  Thera  kennen,  auch  anderswo  in  der  Doris 
mitior  auf,  und  können  als  Analogiebildungen  nach  dem  Nomi- 
nativ erklärt  werden ;  vollends  ist  otetpavioL  =  -öl  als  aus  -ioei 
contrahiert  anzusehen  (4693s).  Das  vor  a  ausfallende  v  ist  in 
Thera  in  der  Endsilbe  nicht  compensiert  worden,  sondern  der 
Vokal  blieb  kurz:  ctiostteg  (no.  4693  u),  -og  im  Acc.  PI.  2.  Dekl., 
also  auch  jedenfalls  -ag  in  der  1.  Desgleichen  lautete  der  In- 
finitiv auf  -ev  und  von  Verba  auf  -«w  auf  -iv  aus,  gleichwie  auch 
sonst  vielfach  im  Dorischen.  Der  grosse  Mangel  an  ausführlichen 
alten  Inschriften  auf  Thera  hindert  tue  Kenntnis  etwaiger  sonsti- 
ger dialektischer  Eigenthünilichkeiten,  wenn  sie  vorhanden  waren; 
im  allgemeinen  werden  dem  Dialekte  immerdar  die  Prädikate 
von  xoivozrjQ  und  ftETQioTTjg,  allgemeiner  Verständlichkeit  und 
Fernhaltung  auffallender  Besonderheiten,  zugekommen  sein. 

Aus  der  hellenistischen  Zeit  mangeln  nicht  die  umfänglichen 
Urkunden,  aber  diesen  selbst  geht  die  Reinheit  des  Dialekts  ab, 
wie  sich  z.  Bsp.  in  der  Annahme  von  ov  statt  ev  =  so  zeigt. 
Der  echte  Dialekt  schritt  zwar  immer  mehr  zur  Kontraktion  früher 
noch  getrennte)-  Vokalverbindungen  fort,  ähnlich  wie  der  auf 
Rhodos  und  anderwärts;  aber  das  Ergebnis  von  eo  war  eben  ev. 
Das  Testament  der  Epikteta  zeigt  ferner  das  Zugrundegehen  des 
Diphthongs  T)l,  der  durch  ei  oder  tj  ersetzt  wird,  und  eine  An- 
näherung dieser  Laute  selbst  untereinander,  doch  wohl  indem  q 
geschlossener  wurde,  ei  aber  auf  der  Stufe  des  geschlossenen  e 
verharrte  und  mit  i  sich  noch  nicht  mischte.  Die  ionischen  In- 
seln des  ägäischen  Meeres,  wie  Delos,  nehmen  an  dieser  Yer- 
tauschung  von  El   und  H  gleichfalls  Teil    (es  ist  die  Zeit,    wo  das 

11* 
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eigentümlich   ionische  H  =  dor.   a   nicht   mehr    hervortritt),   und 
ebenso  Dorier  des  Peloponnes. 

Also  die  „lakedämonische  Kolonie"  Thera  hat  nichts  weniger 
als  lakonischen  Dialekt;  sie  hat  auch,  mindestens  zumeist,  nichts 
weniger  als  lakonische  Schrift.  Die  alten  Inschriften  haben  eins 
der  kürzesten  griechischen  Alphabete,  nicht  nur  ohne  ß,  §  und 
ip,  sondern  auch  ohne  %  und  (p;  allerdings  aber  gibt  es  das  q 
(vor  o  (o  v,  auch  ho,  qo,  to  [Teqxovida  IGI  no.  802,  unter  no. 
4822]),  und  die  Verwendung  des  H  nicht  nur  für  den  Hauch, 
sondern  auch  für  den  offnen  Vokal  hatte  sehr  früh  die  ent- 
sprechende Differenzierung  der  O-Laute  zur  Folge :  o  —  w,  o  =  o 
(und  ov)  1).  Auch  sonst  mangeln  nicht  ganz  die  eigenthümlichen 
Buchstabenformen,  wie  beim  ß.  Nun  hindert  nichts  anzunehmen, 
dass  die  Dorier  bereits  auf  Thera  ansässig  waren,  als  sie  die 
Buchstabenschrift  von  den  Phönikiern  zugetragen  erhielten.  Die 
weitere  Entwickelung  ist  dann  wie  überall  naturgemäss  unter  viel- 
fachem Austausch  mit  den  Nachbarn  geschehen,  auf  Thera  indes, 
wie  Hiller  von  Gärtringen  meint,  auch  unter  Einwirkung  des 
politisch  verbundenen  Sparta.  Dafür  giebt  es  indes  nur  eine 
beweisende  Inschrift,  die  Opferordnung  no.  4736.  Hätte  nicht 
Hiller  v.  G.  zwei  weitere  Fragmente  derselben  auf  der  alten 
Agora  von  Thera  ausgegraben,  so  würden  die  Zweifel  an  der 
theräischen  Herkunft  nicht  zu  bannen  sein;  auch  so  muss  man 
sehr  dringend  nach  weiterer  Aufklärung  verlangen.  Hier  erscheint 
die  Sonderung  von  o  in  o  und  tu  aufgegeben,  während  H  =  tj 
(und  Spir.  asp.)  besteht;  für  r  ist  die  c-Form  gebraucht,  die  sich 
auf  dem  für  lakonisch  anzusehenden  platäischen  Weihgeschenke 
von  Delphi,  aber  auch  in  Arkadien,  Elis  u.  s.  w.  findet.  Abge- 
sehen von  dieser  vereinzelten  Urkunde  finden  wir,  dass  noch  inner- 
halb der  archaischen  Zeit  der  Schrift  die  ionischen  Buchstaben 
O  und  X  aufgenommen  worden;  in  einem  Beispiele  hat  sich  auch 
für  £  ein  einfaches  Zeichen  auf  Thera  gefunden,  welches  aber  in 
dieser  Verwendung  nicht  aus  Ionien  stammt,  nämlich  V ;  die 
gleiche  Thatsache  ist  für  Melos  zu  verzeichnen  2). 


1)  Entdeckung  Kirchhoff 's.  Es  finden  sich  einige  Beispiele  von  E 
für  »?,  wie  'Pet-dveog  no.  4803;  aber  auf  demselben  Steine  steht  -xXfjg;  ähn- 
lich verhält  es  sich  mit  O,  0,  nur  dass  hier  die  sichere  Konstatierung 
der  Vermischung  oder  Verwechselung  schwierig  ist. 

2)  Kretschmer  Mitthl.  21.  431  f. 
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I.    Volksbeschlüsse  und  öffentliche  Verzeichnisse. 

4693  Stein  (weisser  Marmor)  zu  Phira;  zuerst  Ross  Inscr.  gr.  ined. 
no.  250;  neu  untersucht  von  Hiller  von  Gärtringen  (no.  320;  mit  Photo- 
typie  eines  Theiles).  Der  Stein  ist  oben,  rechts  und  unten  verstümmelt; 
doch  fehlen  rechts  zum  Theil  nur  1 — 2  Buchstaben. 

KAITO--|--   \ENAQin_AI  xdävy/x[a    oxt  \  o  ödf.wg  6 

@r]]oaiojv  ai[s](favcüL  JJdxQO/Xo[v  \  IldxQcovog  x^tffjfW  oxe- 
5  ffdvioi  ctTtb  ögaxin[av  ||  dio%iQLov  bfiai  Kai  aQExdg  evs/a 
Kai  B[v\voiag]  ag  evdELyvv^iEvog  diaxEXsl  ev  x-.  \  [xol]g  s'ft- 
7VQOO&ev  xgovoig,  '/al  vvv  i7tioxdx\av]  je  a7toox[Ei]Xag 
Ä7toXX6doxov  /al  [di]/ao[xdg]  \  et;  'lovXldog  M v,  Tif.w- 

10  oxodzov,  (Do[aoi]  \\nvdrjy,  [2]tü[Atvr],  KaX[Xi]dafuov,  olc  naos- 
[yev6]\/uivoi  ig  &ijoav  x[d]  /niv  öuXvoav,  xd  d[i  edl'/a]\^av, 
avj.icp£QÖvt(.'jg  tcclgl  7caQcr/ev6(.i[evoi  ig]  \  Orjoav  xd  di  ifidyi- 
Of.ia    xods    /al    xov    oxe[q>avov]    \    dvayexio    6    TtQEoßEVxdg    6 

15  alosfreg  [eg  'IovjXida  Evd-v]g,  ol  di  xa^dai  dvayq[avl'dvxo)  \  xö 
U'ücpto/ua] . 

Den  Geehrten  identificiert  HvG.  mit  dem  Admiral  P.,  den  Ptole- 
maios  II.  265  in  das  ägäische  Meer  schickte.  Thera  wie  Keos  hatten 
damals  ptolemäische  Besatzung.  Die  Buchstabenformen  passen  für  diese 
Zeit  (einmal,  in  XPONOIZ  7,  ein  archaisches,  ganz  schräg  liegendes  N). 

3  atEfpavCbi :  s.  Bechtel  zu  no.  3459.  —  4  üaTgcovog :  ergänzt  von 
Wilamowitz  auf  Grund  einer  Inschrift  von  Itanos,  Mus.  Ital.  3.  568  ff.  no.  2. 

—  diaxdlcov:  aber  rgioxihäv  no.  4706 77  (HvG.).  —  6  hdeiyvvfievog:  vgl.  in 
Hdschr.  des  NT.  svdiywvxai  cod.  A  Rom.  2,  15.  —  —  9 f.  0gaatxv8r]s  (-rjv 
Flexion  aus  der  xoivrj):  nur  aus  Keos  bekannt,  Bechtel-Fick  Personenn.  181. 

—  7  inioxäzas:  s.  Holleaux  BCH  17.  56.  —  11  ergänzt  von  Foucart  bei  HvG. 

4694  Bruchstück  aus  weissem  Marmor;  ein  Rand  nur  links  z.  Th. 
erhalten  (so  jetzt  HvG.);  der  Stein  ist  in  einem  Hause  verbaut.  —  IGI  3 
no.  321. 

\-/al    oxeqavov   e/   |   x\wv    vc[/lKx)v    ov    /a   diöwvxi] 

5    OrjQCclo[i]  \x\eyioxov,  /al  eo]\nXovv  /al  e[/7tXow  /al  7to]\\Xe/uov 

/.al    e\lgdvag    dovXi]  |  /al    a<j7tov[dl,    mal    dxeXei]\av    wv    xa 

l\^äyr\cctL    rt    e od] 'yr\xai,  ig   x[6v  väoov,    '/.al]  |  rtoSoöov   7to[xl 

10   xdv  ßovXdv  ||  x]al    xov  dä~/uo[v  EvlHg  fiExc   |  x]d  Uod  •    xov  de. 

[xafilav    x6\öe    x]o  xpd(fiO(.ia  \dvayodvl>av  xa  i]ordXav  Xi[S-t'vav 

15    oxaoai  |  eg  r]6  ieoöv  xov   [IdnoXXiDvog  ||  xov  Jlv&lov]. 

Die  Ergänzungen  fast  durchweg  nach  HvG.,  der  jetzt  auch  den  An- 
fang berichtigt  und  erweitert  hat. 
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4695     Bläulicher  Marmor;  oben  verstümmelt.  —  IGI  3  no.  322. 

-  -  |  .  GEOOa  .  . .  oo  .  X j  d-tfowvxi    xo.  yeyevijfieva  -  -  |  (iE  . . 

■    . .  Xaßovveg  rode  xo  ifiacpio/xa  Ttaoa  xov  \  ygafiiuaxdog  diarcE(.i- 

5   ipdad-cov  KvLÖimv  7LQ0OTa\\[x]aig    'Aal   [xco]l  ödf.noi  [oq?]qecyi£a- 

[Aivcov  xwv  xa/tn  av  xoll  \dafx\oöicti   ürpQayldi  '  6  öi  A[o]f.ii[C]tov 

xb  ipctopio/iia  |  rö  7ia[Q    afui]wv  rcagaxaXELXio  KviSiog  ovyye\;:elg 

ovxag    Aal    (fiXog  "Aal    evvo[v]g   toi    ddf.wv  \  avavoQövffai  [xov 

10   a\z£(pavov  "Aal  rag  xi/uag  ||  Jiovvoloiv    \v   x[a]i  nqäxua  dywvt 
xtoi  /lwvolaüji,  |  [x.]ai  a7i[o]öe[i^a]i  x6tc\o\v  xov  ircixadEioxaiov 
"Aal    emqiavloTaxov,     ig    ov    dvatE^rjOEvvvaL    j    AAAI..AE... 
avayqaq?riOEVvx\i   a]l  üedofi£\vai   xifxal   vtco  iyqQCcitov  5^/;[(J]^o- 

15  vc'ät,  OTicog  sid^o[to\\vxi\  ol  KvIölol,  oxi  xbg  avxbv  svEoyEXEvv- 
xag  |  "Aal  ev  Ttavzl  asiqcol  drcoÖEi^iv  TtoiEv^iivog  \  xdg  ttox 
avxov  Evvoiag  ?xo\$e\  o  ddf.iog  EvEQys\xav.  dvayoailidvxcov  öi 
"Aal  ol    scpogoL  xode    xo  vlid\(fiOf.ia    ioxakav    %L%lvav  "Aal   &4v- 

20  xo)v  ig  xo  ||  laqbv  xov  ^itöXXwvog  xov  Ilv&iov.  xd  ds  sg 
xavz[a]  |  avahtotxaxa  öovxiov  ol  xa/itiaL  arzb  xav  &ealü)v. 

Schrift  klein,  wenig  deutlich;  vielleicht  noch  aus  dem  3.  Jahrh., 
worauf  tagov  Z.  20  weist  (HvG). 

Die  Ergänzungen  zumeist  von  HvG.  Die  Inschrift  enthielt  ein  Ehren- 
dekret für  Androthemis  von  Knidos.  —  3  fis[vot]  HvG.,  etwas  wenig  für 
den  Raum.  Es  muss  von  einem  Collegium  die  Rede  sein.  —  7  tö  na[g* 
a/u]wv  HvG.,  zu  wenig  für  den  Raum  ;  auch  passt  die  Contraktion  von  eco 
zu  co  nicht  in  eine  Inschrift,  die  noch  ev  statt  ov  hat.  Viel!,  ist  E  vor 
ii  auf  dem  Abklatsch  noch  erkennbar  (HvG.).  T6  nag'  a/xcov  scheint  zu 
nagaxahelzw  zu  gehören,  nicht  zu  xo  yjäqpio/ua,  wo  es  ganz  überflüssig 
wäre.  —  7 f.  ovyysveig:  auch  Knidos  galt  als  lakonische  Kolonie,  Herod. 
1.  174.  —  12  correkt  wäre  ävaxe&qoevvxi,  und  nach  dem  Sinne  erwartet 
man:  ävaze&qoEvvxi  ai  oräkai  ig  äg  ävayga<pt]oevvxi  xxi.  Doch  ist  AI  sicher 
(HvG.).  —  17  Ob  eto&a  oder  ei'cods,  ist  bei  der  Beschaffenheit  des  Steins 
nicht  zu  sagen.     Dorisch  war  eftcoxa. 


4696  Fragment,  ehedem  zu  Gonia,  im  J.  1788  von  Fauvel  abge- 
schrieben (die  Abschrift  in  Paris).  —  CIG  no.  2450,  IGI  no.  332. 

[Etil    -  -  xooöe]  |  ctviyQaxpE     [6    yoa{.i\ua{x)Evg    ['A&ijvaiog 

JioyivEvg)  |  rtgoHvog   Aal    EvEgyhag    -  -  \  *A7tolliüvi{o\v  [Ni]- 

"Advdoov  ^4[d-tjva7ov,    Aylav  ßoilwvog  ^'^valov,]  Ilvtyaoyov 

5  iEyti(y)evövg  s1c-[kq6v?\,  ||  IIoltya-.if.iov    T ...  yxov  A-- ,  |  Nt- 

AayoQav  NL[y.dvÖQ]oo  -  -  | 

1  NA  YETI  Fauv.,  berichtigt  von  Böckh,  den  Namen  ergänze  ich 
aus  4697  8.  —  3  AnO  A  AON  I  .  N  I  .  AN_  Fauv.,  Nixävdgov  'A&tjvaTov 
HvG.     Vgl.  4G97,,,    woraus  ich  auch  'Aylav  BovXtovog  ergänze-    —    4  Eni 
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ENßYZ  Fauv.;  Ä$[rjvaTov  vermuthet  jetzt  HvG.,  so  dass  viell.  alle  Athener 
waren.  —  5  nOAYXAIM_  Fauv.     Dahinter  7 [i{iay]rjTov  Bechtel. 
Ueber  Personen  und  Zeit  vgl.  no.  4697. 

4697  Kalkstein,  wohl  aus  einer  Mauer,  auf  dem  alten  Markte  aus- 
gegraben von  HvG.,  abgeschrieben  von  A.  Wilhelm,  auch  von  HvG.  ver- 
glichen. Oben  abgebrochen;  auf  der  rechten  Seite  hat  ein  1899  aus- 
gegrabenes weiteres  Fragment  die  Vervollständigung  gegeben.  —  IGI 
no.  333. 

—    I.|\--      llv&ea    NEA.ttNOI l|    7tQÖhvo\_C]   %ai 

5  svegyi\z)ai  |  -  r}[t]og  Evfitjxdvov,  (piaet  de  \\  Avoi\.id%ov  M\i\- 
A[^](Jio[s],  |  Hqvxavig  2if*0V  [M]il[r,]ai[o]g.  |  (freier  Raum  für 
1  Zeile)  O'ide  aveygdcfev  vtco  yQO.[(x\^aTeiog  \  A&rjvaiov  zov 
Jwyiv[ev]g  •  evEQyivag  •  |  [A\eovTiog  KXev/nsv[ld]a  Kvojoiog  •  || 
10  Ttgv^evoi  xcu  eiSQyhai'  Arcolhöviog  NrA.d[v\ÖQOv  'A^yvotiog'  i 
Aylag  BoiXwvog  A^j^valog.  |  (frei). 

Stück  eines  nach  Jahren  geordneten  Verzeichnisses  der  jiqö&voi 
xal  EVEgyhac;  die  Jahre  werden  nach  den  ygafifiaretg  datirt.  —  1  [otde 
dveygdqpsv  vjio  ygafi/uarecog]  jetzt  HvG.  —  2  IHYOEANE  sicher  (HvG.), 
NE  =  vswtsQov!  HvG.,  der  indes  den  Artikel  vermisst;  ders.  ^[y]co- 
voo[dsvev]g ?  —  8  '4&rjvaiog  (xoivql)  Aioyivevg  vielleicht  Urenkel  des 
ptolemäischen  Söldners  Acoyivtjg  Aftrjvaiov  IGI  327 74  (HvG.).  —  11 
"AnoXXwviog  Ntxävdgov  (no.  4696 s)  war  Thesmothet  i.  J.  97/6,  CIA.  II, 
985  D  col.  II „  (Kirchner  b.  HvG.);  vgl.  zu  12.  —  12  Ayiag  BovXcovog 
Sohn  des  BovXcov  'Ayla  CIA.  II,  1385;  Hagias  um  100  v.  Chr.,  da  seine 
Schwester  damals  Errhephore  war,  CIA.  IV,  2  477  d  37  (Kirchner).  So- 
mit ist  diese  Inschrift  (und  mit  ihr  no.  4696)  um  70  v.  Chr.  anzusetzen 
(HvG.).  —  Da  die  Inschrift  no.  4696  aus  dem  Jahre  des  Diogenes  noch 
weitere  Geehrte  nennt,  so  muss  das  Verzeichnis  in  4697  auf  einem  andern 
Steine  fortgesetzt  gewesen  sein. 

Auch  IGI  no.  334  (gründlich  verwischt,  nach  HvG.  ausgemeisselt,  weil 
der  Stein  verbaut  ist,  mit  der  Front  nach  der  Agora)  war  von  gleicher 
Art;  hier  steht  ygafipaz e a> g ,  doch  weiterhin  einmal  [/l]at[/cf)vev[?  Ma\xs8dy\y . 

4698  Marmor,  überall  ausser  links  abgebrochen.  Im  Hofe  des 
Tempels  des  Apollon  Karneios  ausgegraben.  Zwei  Columnen  Inschrift: 
die  linke,  etwa  aus  dem  Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  ein  Verzeichnis 
von  Gebern  enthaltend:  jeder  hat  Hl  (101)  Drachmen  geschenkt;  die 
rechte  nach  Chr.  Geb.  geschrieben.  Ich  gebe  nur  die  zweite.  —  IGI 
no.  335. 

,Eaa\/.io&olvrioe)  |   |"..AO-    |    rr[yoi)xQ[drevg    oder    -ovg].  \ 
5  'Eda/zo^jo/v/^e]   ||  Avnod-fyrig]    \   Aqioco(Vj[(xov\.   |  5^'«[//]o- 
10   d-oiv^\pt\  |    \'dp[il\log  |  Mer.r:i/C7i[ov],  ||  xa#'    v'tOxhai[av   di\ 
navra^ivo[y].    |    'E(iaf.io9oiv[tjOE]    |    Jicdtogog   \   lEavialov. 
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15    [iE]da(to9olv[rioe]  |  '^ynoilotfpg]   \  KaU,i\ß]ütt{pv].  \  'EÖa^io- 
20   d-oirqloe]  \  'Al%ia{_e]doi\y]  ||  -  - 

2  [IliXoyj]  HvG.  —  3  rvrjacxgdzrjg  auch  sonst  auf  Thera,  gleich  den 
meisten  übrigen  Namen:  als  Z.  20  ergänzt  HvG.  zweifelnd  'Aval-iri(j,ov, 
weil  'Avat-in/tog  'AXxifiedovrog  no.  5196,  609 !  erscheint. 

4699  Stein,  links  und  unten  verstümmelt  (so  jetzt  HvG.),  auf  dem 
alten  Markte  ausgegraben.  —  IGI  no.  336. 

[3£]?rfc  icpoQcov  |  [^Qijazo^axov  Aal  \  .  . .  covog  Aal  -  - 
5    (zerstörter  Name)  |  [@Qa]ovliovTOg    Aal   \\   [UfioiAvdfiOVOg    | 

ddfiov  tov  |  [TeX]eor/.QaTEvg,  Aa[rd  de  \  vlo]'Hoiav  Tifiovi- 
10    ao[v,  |  oWe~]    a7ZtilEv$i;Qü)oa[v  ||  ihg]    avrwv    ohhag  \  [Kag]- 

ieloig  sv  Ttoi  dywv[i  ■  |  2za]dievg  Me .  Ev7toQia[v,  \  ®tX]l- 
15   oaov,    Moo%L(ji)v[a,    |    2aT~]vot(JAOv  •  \\  [0i}X6&eog    xat    ol    vtol 

(D(xqo[v  ■   |    Oi~\k07taTQa    'HgauXetav  ■    |    ['uffyijawiQMOg    *Aqe- 

ot[ov?  I  xo]i  TlQü^lrjöiv  \  [3^4ft]oXl6dto(>og  *Arcoll(.6vio\y  | 
20  üol'jv^väoTa  ^v^icfOQOr  •  \  [TIv]xti6viAog  "Alv7tov  •  \  [2~]ioodv- 
25    <^a    Jlairav,    \    [yAy]Xt6vLaQ7tov  ■    |    [<Pot>t£    iV/x^v  ■  || 

ra(jy  -  - 

Schrift:  nach  HvG.  kaum  jünger  als  die  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr. 

Nach  HvG.  waren  drei  Ephoren,  ein  Hieromnemon;  keine  andre  In- 
schrift lehrt  etwas  über  die  Zahl  der  ersteren.  Der  Name  in  Z.  3  Ende 
war  vielleicht  mit  Absicht  getilgt.  —  9  rj  ist  B  (wie  no.  4706,  Z.  210), 
d.  i.  nach  HvG.  ein  zu  H  verbessertes  El.  —  12  ME  abgekürzter  Vaters- 
name, so  no.  327  häufig  (Wilamowitz).  —  17  'Aqsoz[6v]  oder  -r[äv].  — 
24  Nixtjv  Vulgärform  (vgl.  4700.  4702). 

4700  Längliche  Basis,  in  zwei  Stücke  zerbrochen,  oben  verstümmelt; 
bei  dem  T.  des  Apollon  Karneios  gefunden.  —  IGI  no.  337. 

AE--    |    Jioyevevg    Aal    [@Evd~]ooiag     EvcpQOOvviqv  ■    | 

Evxvyßv    Msia ■     KQaxr{Gil6%ov    ÜCrrj/m  •  \    l LjzTtoAoätovg 

5   E ,  Evxvyov  Aal  Ulatov  ■  ||  Mölmog  ml  Kleco  . . .  'Ay^o- 

diaiav  ■  |  'AQioroyivEvg  Aiq[c',  KaX]h6ftrjv  •  Evvöf.iov  Midga- 
Mpß'l  ng(o)!.ia%ida  l47tidid[öa?]-  l4Q[o~]iv6ag  JyftrpQiOV  | 
'ifiSQoqxovTog  'Aörjviojva  •  TlQOAlEida  Aal  'Io&ftüiQ  \  Evöiaov ' 
KalXiaO^ävE^g  Aal  Jrj^iritQiag  Eiqryav. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh. 

An  den  Kameen  (4699  u)  geschehene  Freilassungen  (HvG.).  Nur 
noch  zum  Theil  im  Dialekt,  gar  nicht  bei  den  Sklavennamen.  —  3  Kzij/ia 
doch  weibl.  Name.  —  A"E[Qcoza7]  HvG.  —  5  KXsm[e]  scheint  den  Raum 
nicht  zu  füllen.  —  7  /Te(o>o^«o:  Bechtel  Hermes  34.  399  »;  A  für  0 
der  Stein. 
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4701  Tafel  bläulichen  Steines,  im  Gymnasion  der  Epheben  in  eine 
Mauer  eingelassen.  —  IGI  no.  339. 

[cO    'ty.gevg    Tißegiov    Kaia\ctQog    \    x]at    yvftvaolaQyog 
5  ^yojvr/.Qdxrjg    Xaigeöd^iov   \  xal    o    v7toyv!-ivaa  iaqyog  \\   Eicl- 
Xoyyog  ^Eniköyyov  \  o.viyqax^av    xbg    eqyqßevoccv  rag  etv    avxiov 
DCXXXXM  |  (folgen  Namen,  Z.  8—24)      'Eq^wi  xat  'HQCt'Ael. 

Die  räthselhaften  römischen  Ziffern  in  Z.  7  bezeichnen  nach  HvG. 
das  Jahr  einer  Aera;  doch  ergibt  sich  nichts  wahrscheinliches.  Gehören 
sie  ursprünglich  zu  dieser  Inschrift?  —  Einer  der  Namen  (Z.  18)  'Aya- 
TioifiEvov.  —  Reste  ähnlicher  Steine:  341  (Z.  9  ....  'EaxiaTov  zog  0e[fi]c- 
ozoxXio[v]g  ;  11  Oevxqioiov  'f/tiegtov).  338  (Z.  8  Nsvnöfaog;  auf  einer  andern 
Seite  des  Steines  Ti/xfjg  Mego-).  340  (Z.  19 ff.  nage<pr)ßog  'Yji£Q£i8t][v  xa]l 
Teioavooa  zog  Ooaovleovzog,  vgl.  no.  4706  [und  IGI  no.  733];  dieser  Stein 
ist  also  noch  älter  als  no.  4706).     342  (Z.  4  'AyXoxpdvrjv). 

4702  (Unveröffentlicht;  Abklatsch  und  Abschrift  von  Hiller  v.  Gär- 
tringen mitgetheilt.)  Kalksteinplatte,  unterhalb  der  alten  Agora  gefunden; 
grösste  Länge  0,76,  Breite  0,43;  vollständig  links,  mit  Ausnahme  der  oberen 
Ecke,  desgl.  unten.  Geschrieben  ist  in  2  Columnen,  doch  fängt  die  2., 
indem  sie  sich  nach  der  1.  richtet,  in  den  verschiedenen  Theilen  bald 
weiter  bald  minder  weit  nach  rechts  an.  Auch  die  Grösse  der  Schrift 
wechselt;  die  Eintragungen  sind  gewiss  nicht  zu  einer  Zeit  geschehen. 
Den  Inhalt  bilden  Freilassungen,  wie  in  nr.  4699 f.;  auch  die  Schrift  zeigt 
ziemlich  denselben  Typus  (X  oben  uud  unten  fast  wagerecht;  M;  A). 

a. [l47toll~]iovtav  |  IlL$iovi?]/.a  'AqfAtviov  (beide Zeilen 

in  sehr  grosser  Schrift,  dazwischen  erkennt  HvG.  noch  eineZ.  mit  x]at. 
Dann   in   schon   kleinerer  Schrift:    |    EvXoyov  (HvG.);    dann    in    ganz 

5   kleiner:  j|  [Irti  lEQO^vd/ujovog  | xov  Teiairrövov  j  [o'ide 

a7triXE]v9tQOJoav  \  [zog    avxöji\v    oivu-'cag  \  [Kagvetcov?]    Iv    xtoi 

10   ayo)vi  •  I rogyiont  -  | |  .  .  .  .  *af  l^r/^o&oVfaJy,    . .  x](?a- 

15   xrjg  Ev7Coqov,  |  .  .  ctg  '^4q?Qoöioiav   [  [JioQJoOeog  ^AnoXltuviov. 

Dann  folgt  wieder  etwas  grössere  Schrift:    J^ir^gia   Ev^QOOrrtjr, 

0nof.itioi'  KiijOida,  |  *AqiGx66u\.iog  ~0)irjQi6[a,  \  'Igö/ucui  2nov- 

20    daiav,\NiA.aaiv^ijg)^QiGXO(.n]ßylv,    Gr^aivo)  ITv&idda,  |  Xaqivu 

25    JioQo'htav,  \  Jiövf.tdv,')rig  nioxov,    KQGTijoiXoxog  Alvov,  \\  (Dilo- 

•/.odirjg Syu7tiü)va,  \  IJv&iovMog Kegdtova,  J  Kagtidä/nag  SeQatziiü- 

30   va,  |  IJoXvovyog  Uköiova,     KotQctvog  Ovqoov,    MvaOTOnXea  Ar- 

zioyjdct,  |  AiovraödoQog  ~EQa7Ctü)vct,  \   Ovdxag  Ni/Jav,  \  XatQt- 

35    TtohgQrißaCda,  \  lAyXüMpdvrjg'udTCtXdvTiyv,    Xctoutuv  (frei)  |  (frei). 

b. la  XaQirc')[v?  |  •  -  -  Aos-  ■/.((!  | c)  \t/.('(oiur,  \  \  (Di- 

5   X\o/Lic<:h]    -  i.ahg  Ev/.((Q;cta[r,  'Y(c]Y.lvi)ii  Evivyjfi«,      flOVVOlOQ 
10   Evvofitav,  |  TeiadvwQ  xai  --  |j  Jqoitiova,  |  Kfaiftavdqos   [Ev\- 


156  Thera.  [4702-4705] 

7toglav,  Nr/.otelw's4vtioxida,  |  yladctfxea  ytioßiov  ytai  hali[av,  | 
15   iAQiot6diY.og  Ag^oviav,  \\  roQyood-ivtjg'AQT€faov[a],  \  ^TQaxo^lijg 

Koztaßov,  |  lAyijoiTi[.tog  tmxI  |  :'Io6^E(.iigEv^v(j.ov,  \  Idvaginölea 
20   KctQrjoiav,    ||    öitolig    /.al    KalfoxXrj[g]    j   Kai    &evyi[v]7jg 

2ü)ti][qi]  -  |  [Tlei[6ff]itu[»'?]  Evdogov  \  lugoSeog  A'iqeciv,  \ 
25    . .  TTiuog    ILagiioviov,    |l  TijlEf.iväoxa    IJaoicov,    \    'Ajtolltoviog 

Kxr\oia\v],  \  Qllaygog  Ahiolov,  \  Evxcwvov,  Ztoida,  \  WQüvijOtg 
30    'AwQOÖiOiav    (freier  Raum  von  1  Zeile)    ||    wtoloiTloi     Qevu  -  -  , 

KaXXißtolog,  |  A/lieivovUcc  Jrjf.nqTQiov,  j  'AgiGToydvrig  El%v%l- 
35    ö'Jf,  |  AvxoAqäxriQ,  ||  z/rit/[rjr(»]<OJ'  |  (Rest  der  Tafel  frei). 

a.  Z.  6  Tstaiyovov  HvG.  —  10  roßycojii  | [5a?]  ?  —  18  oder  -Za>r>70£[av] 
(HvG.).  —  26  Zxuiicova:  vgl.  oxi/tJCTca  (dor.),  oxittcov  neben  oxt/jitco,  oxr\- 
ncov.  —  28  reXoova  HvG. 

b.  Z.  6  eFa]xn'0ei[a?]  HvG.  —  18  Zcoo&svk  HvG.  —  24  <M[w]oVto»'? 
HvG.  —  25oder[i7]a«j<W[a](HvG.).  —  26  Ktrjocova  HvG.  —  33£vru£ta»'HvG. 

4703  (Unveröffentlicht;  Abschrift  und  z.  Th.  Abklatsch  von  Hiller 
v.  Gärtringen).  Auf  allen  Seiten  abgebrochene  Stücke  einer  Marmorstele, 
a  unterhalb  der  Agora,  b  auf  der  Agora  gefunden,  a:  grösste  Breite  0,185, 
grösste  Höhe  0,19.  b:  grösste  Breite  0,20,  grösste  Höhe  0,17.  Schrift  des 
4.  Jahrb.:  M,   *. 

a.  - %ql(U  -  |  - . . . .  c-QIA  zooe[lTcu  -  |  - . .  . .  oortg  de 

5   x[«  -  |  -.6     sy.Xrjola    n.-\\-vzeg  Ttoi   viv  -  \  -  oa  fxij   xoia  a-\ 

-  r.iXÖi    V     KCCT    -    |    -  .  .  .  OZE  -    |    -  ....  T  -  || 

l     >  _  ß  -  -  |  -  .  £(u    (5  -  -  |  -  -  Xov    dovzog    -  |  -  -  a«t    ra    toü 

5     TtCLXQOg    -     -  -  Q    07täl7ZEQ    6     7ZEZQC0  -  ||  -  -  £Cfg     XOffc    /T€ßt    T  -  -  |  -  - 

0£  erpsvyov  -  -  |  -  -  wvTt  tts  -  -  |  -  -  wo  -  -  . 
Erbschaftsgesetz?     In  b  4  wird  eher  jiargco-  stehen. 


4704  (Unveröffentlicht;  Abklatsch  von  Hiller  v.  Gärtringen).  Mar- 
morfragment, allseitig  abgebrochen,  gefunden  an  der  Nordostecke  der 
Agora.  Grösste  Breite  0,24,  grösste  Höhe  0,19,  Dicke  0,07.  Schrift  wie 
vorhin  (und  X). 

- AnEAAK...-  |  -  .  .  .v  tctf-üccg    cu  .  .  -  |  -  KOI  (frei)   | 

(freier  Raum  von  1  Zeile)  |  -  6*0[.iog   Gav^iea   (frei)  |  -  .  .  v  .  .  .  txog 
(HQl7Z7r[ov  |  (frei). 


II.    Beschlüsse  von  Vereinen. 

4705     Zwei   Bruchstücke    einer    Stele    aus    bläulichem    Marmor,    das 
grössere    schon    von    Ross    herausgegeben,    Inscr.  gr.   ined.    no.    198,    das 
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kleinere  von  Hiller  von  Gärtringen  ausgegraben,  an  der  Stützmauer  eines 
Tempels.  Unten  abgebrochen.  —  IGI  no.  329;  HvG.  Festschrift  für 
0.  Benndorf  1898,  224  ff.,  mit  Faksimile. 

["Edo!;]£    XMl  VMv\wi\    XoT  ^4vSlö\l\rQOQ  XOV   Ttvd^OXQ^OTOV  ' 

c'  [tt]«*^  ^Aqyia    a   zliiovog  rpiXo  Sog'og    ovoa    v.al    dylo/neva  \\ 

5   xag    idiag    Kalo/tayctitiag    j.iväf.iav    d  jcoIeitcev    ig    navxa    xbv 

XQO:  [o]v  lnay\ykXkExai    xoJl    aoivojl    ÖQa%(iä\g\    tce[v]  raxod/ac, 

vtaxf.  indyEGÜai  a[si  xdv]  |  kßdo/ictv  avxag    xs  uai  zag  itvya- 

10   \xqbg  ||  ifa]&f.titjg    yiaxd    y.oivov,    dsdox&cu    a7t[ode]\^a(j.€vog  xav 
Inayyzkiav    ib    f.i\zv    aQ\\yvQiov  iydaveiocci   zog  e/cioy.6[7Cog] 
Juova  /.cd    MeXiiTtTtov    Inl  V7c[of}i(.ia]\xi  a&oxQeou,    Streb    öe 

15   xor  nisr[xovxog]  ||  öiacpoQOv  Gvvdyeo&cu  xav  [avvayio\yd]v  xaia 
x[d  ye]yQ<x[(.i(.uva\  -  - 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  die  der  ersten  vier  Zeilen  be- 
deutend grösser. 

Der  Dialekt  ist  ähnlich  wie  in  no.  4706,  nur  dass  sich  (Z.  4)  SrjXofiai 
=  ßovXo^iai  findet,  wofür  die  andre  Inschrift  TtgoaigeToftai  setzt.  Unter 
'AvüioxriQ  versteht  HvG.,  wenn  nicht  den  Dionysos  selbst,  einen  diesem 
ähnlichen  Heros,  unter  Vergleichung  von  !dv&eotr)Qia.  Der  Cult  muss  ge- 
mäss einem  delphischen  Orakel  eingerichtet  sein.  —  8  indysofiat  dazu 
gefeiert  werde  (zu  den  sonstigen  Feiern  des  Vereins) ;  eßdöfit)  der  Namens- 
tag wie  anderwärts  öexdrt]  (ißdo/uevsiv  Lysias  Frg.  95  b.  Harpokr. ;  Aristot. 
H.  A.  7.  12  p.  588,  8).  —  'Ioöftco  auch  sonst  auf  Thera,  so  4700„.  —  10  f. 
8e86x&ai  aTiods^ajuevog  tdv  InayyeUav  feste  Formel,  wie  die  Wiederkehr  in 
4706 128  zeigt.  —  13  f.  vgl.  4706 150;  nimovros  wie  das.  Z.  147.  — 
15  ysyQa/Li/iieva :  nämlich  weiter  unten  (etwa  iv  twide  rwi  v6jxo>i). 

4706  Testament  der  Epikteta.  Vier  Tafeln  dunklen  Marmors,  jetzt 
in  Verona  im  Mus.  Maffei.  Zuerst  herausgegeben  in  Venedig  bei  Fr.  de 
Zuliani,  dann  von  Maffei  Mus.  Veron.  p.  15 ff.  LXVIII.  CDLXXXf.;  dar- 
nach Böckh  C1G  no.  2448.  Neu  verglichen  von  B.  Keil  (Herrn.  23.  289 ff.) 
dann  sehr  genau  von  S.  Ricci  Monum.  ant.  .  .  dei  Lincei  2.  69  ff. ;  noch- 
mals von  Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  330.  Die  Herkunft  aus  Thera 
erkannte  Böckh;  Bestätigung  dafür  entdeckten  Ricci  und  Homolle.  Vgl. 
auch  R.  Dareste  Nouv.  Revue  hist.  du  droit,  frang.  1882,  249 ff.  Die 
Steine  gehörten  zu  der  Basis  eines  Monuments  mit  4  Statuen,  welches 
sich  in  einem  den  Musen  gewidmeten  Gebäude  (MovoeTov)  befand,  vgl. 
Z.  273  ff. ;  zu  dreien  dieser  Statuen  sind  die  Unterschriften  (über  dem 
weiter  unten  folgenden  Testamente)  erhalten,  während  die  der  vierten 
fehlt  (8.  unten  zu  A).  Die  Zeit  ist  auf  das  Ende  des  3.  oder  den  Anfang 
des  2.  Jahrh.  ziemlich  fest  bestimmt,  nicht  nur  aus  der  Schrift  (Böokh, 
Ricci),  sondern  auch  durch  Hnmolle's  Entdeckung  einer  Ehreninschrift 
der  Delier  Für  Arehinikos  Gorgopas  S.  (Z.  86),  welche  /wischen  210  und 
196  fäill   (BCH   18.  161,  'Eni*.  dox.  1891,  141  ff.). 
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A.     (Unterschriften     der     Statuen.)         ^Avdqayoqag      (Doivixog. 
3Eftixxifjxa  rq\L\vvov.  KoanqolXoxog  Oolvixog. 

B  (Testament.)  ^Ejtl  icpdgiov  xiov  ovv  (DoißozeXEi  \  xdds 
die&Eio  voovocc  xal  cpQOvovoa  ^ErcixTr'jia  \  Fqivvov  gieret 
xvglov  cY7tEQEtdovg  xov  QQa\ovXeovTog,  ovvEvaQEOzoiaag  xal 
5  tag  d-vya\\vQog  ^E]7tireXeiag  rag  (Doivixog.  Eitj  fxsv  f.wi 
vyiai\vovoai  xal  ocoiLofxtvai  xd  l'dia  dioixev  si  de  xi  xa  | 
yivqxai  tzeq'i  [iE  xtov  cvd-QioTtiviov,  ccTtoXelrtw  |  xaxd  xdv 
yeysvrijuevav  /.toi  vjto  xov  dvdgög  \  Ooivixog  IvxoXdv,  tot  xal 

10  xaxaox£va£af.itvov  ||  xo  Movoslov  V7ttg  tov  f.uxaXXaxoxog 
ccf.iäiv  |  mov  KoaTtjoiXoxov,  xal  dyayovxog  xd  tiZia  \  xal  xog 
dvdoidvxag  eavxov  xe  xal  Kgaxiqo iXoxov  xal  xd  vtQ(Zia,  xal 
h>£vl-af.i£vov,  toGTE  \  xaxaoxEvd'^ai  (.iE  xb  MovoeIov  xal  d-£f.iEv 

15  xdg  ||  xe  Movoag  xal  xog  dvdoidvxag  xal  vd  f^otZia  •  \  {.lExd 
di  ovo  Exrj  xov  a7tolElEi/.ifi€vov  exi  \  \iov  vlov  3^4vdoay6oa 
f.tExalldaoovxog  xov  |  ßiov  xal  £VTEiXa(.i€vov  £7rix£Xrj  [.iE 
7toirjoai  |  xdv   xov    naiobg    avxov    (Doivixog   ivxoXdv,    xal  | 

20  &S[iev  xal  {mag  alxoZ  cog  xal  v/ieo  xov  naxodg  \  xal  xov 
adsXq>oZ  xdv  xe  dvdqidvxa  xal  xo  ri\owiov,  xal  ovvayaysv 
xoivöv  dvdosiov   xiov  avy\y£vtov,    xal    dofiEV    xwi    xoivcoi    xov 

25  dvdoEiov  dga\xfidg  XQLG%iXlag  /tö&odov  dep  ov  ovvax&r^oovv- 
xi'  ETCixEXEXEXEla  ovv  xal  loxaxEla  7tdv\xa  xaxa  xdg  exeIviov 
ivxoXdg,  xal  xo  xoivel.(o)\ov  Gvvayayo%£la  xiov  övyysvwv,  tov 
xal  xd  ovo\/naxa  vnoytyQaTixai,    cugxe  avvdysa&ai  xo  xoi\vbv 

30  ev  xiöi  Movoeicoi,  didtof.il  äoaxfidg  xoio%i^iag  xwl  tiqoÖe- 
drjXco/iitvtoi  xoivioi  xov  avdo£l\ov  xiov  Gvyysviov,  üjgxe  oojei- 
XsG$ai  avxdg  eitl  |  xolg  v/idgxovai  (.iol  avxoxxijxoig  %iooioLg 
xolg  |   (Col.  II)    Efx    MEXaival[g] [xXa]QOv6[iiov    xa[l   -  - 

35  -  - 1|  xov .  ^AtioXeitiio  de  xo  Mo[v]oslov  [xal  xo  x€/.i£vog]  \  xiov 
ygcoiiov  xdi  d-vyaxql  f.iov  *En[ix£X£iai,  üjg]\xe  TtaqaXaßovoav 
avxdv  xal  xd[v  noSodov  xiov]  \  dXXcov  f.wi  v/caQxovxwv  xsXev 
xa[&y    Vxao]  xov    e'xog   £fi    f.it\vl  ^EXevgwuoi     doax[-(d[g    dia]-\\ 

40  xooiag  dexa  xtdi  xolvwi  xov  dvdoEiov  [ov  ovv]\aydyoxo:  xiov 
avyyEvwv.  Mij  exexio  ö\i  £^ov]\oiav  fiyÖElg  /.irjXE  d/codoo&ai 
xo    MovoeIov    [fxrj]\t£    xo    xt[i£vog    xiov    fjQiotiov,    {.lydi    xiov 

45   dyaX\f.idxiov  xiov  iv  xCoi  MovOEicoi  f.i7jdi  xiov  iv  ||  xcoi  xEfiivsi 
xwv    r.QWicov    f.ir\$£v    /.itjxe    xaxa  d-tfxev    /.itJxe    diaXXa£ao$aL 
f.nqx£     £^aXXo\XQiiooat     xqönioi     iiv\§£vl     /U7]d£     TtaqEVQEOEL 
f.iijdE[.uai,    (.irjde  ivoixodof.iijoaL    iv  xwi  xe jievel  fAiq$£v,    el  xa 

50  [tri    xig   oxodv   oixodo^iroai  \\  7tQoaiQsixai,    ^di   XQ*}octl   w 
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Movoelov  entert,  \  ec  xa  (.itj  xig  xior  et-  'E/cixeXeiag  ydf.iov 
7toif['  |  ei  de  fitj,  yuoXve&dtä  vno  10T  v.oivov  /.ai  /.vqior 
eaxto  xo  "/.oivöv  xiokvov  xov  xot'xcov  xi  noc  ovvxa.     \Jit  i/tco 

55   de    i^ovoiav    ii^de    e^evty  xai    rwv    ev   xcZi  Movoeicoi    orior 
[irfttv  ei  6*6(41],  |  y.ioXveoilio  Inb  vov  xoivov  %&v  ovyyevwv 
y.al  yvqcov    tocco    /.vjXvov.     Tav    dt    leqaxelav    idv  \  Movaav 
y.al  tiZv  fjQüiitov  tyexco    6  xäg  Övyaxqog  /tiuv  vtög  Ardqayo- 

60  gag-  ei  de  xi  xa  jtdüx\  ov\\cog,  aei  o  7tqeoßixaxog  ex  xov 
yevovg  xov  ^Etzc  xeXeiag.  0  dt  avdqelog  xwv  ovyyevwv  o~vv\- 
ayeodw  ev  xwc  Movoeiwi  xa#  tvaoxor  exog  \  Ijx  unqvi 
JeXipiviwi,  Xavtßdvcor  /taqd  xwv  di  adc'ywv  fiov  xag  dca/.ooiag 

65  dexa  dqay/.idg,  ||  d/.ieqag  cqelg,  auodei^ag  em.fM.rp/ios  ei  av  icür, 
y.al  Svexw  xai  uev  Bvveay.aLdey.axai  \  xalg  Movoaig,  xai  de 
eiv.ddc  idlg  rjqcooiv  (<Doi)  (Col.  III)  Qoivr/u  xai  Ejiiy.xr\xat , 
xca    de    df.icpeiv.ddi  \  Kqaxr^iiXoycoi    v,ai  'Avdqayoqai.     Ei   de 

70  xa  (rit  a7to(i)\dcZi  'E/zixeXeia  [e]T  oi  v.Xaqovofioi  avtag  ev 
xwi  'EiXevovviwi  fi^'-i  xwi  dvdqeiwi  vwv  ovyyevwv  \  xag 
diay.ootag  dtva  dqayfidg,  taxw  d  v.aqneia  |  xwv  7iqodedi]- 
ktoiitrtov  ywqiwv  xwv  ifi  MeXai  valg   xor   koivov  xov  ardqei- 

75  ov  xiZv  ovyyevwv  ||  jcozi  xag  diavoolag  doayjudg.  Ei  de  v.a 
TtQoaiQioviai  |  zdv  aocpdXeiar  \d~\6fiev  o'i  diddoyoi  fiev  xwi 
v.oivwi  \  xov  drdqeiov  zdv  zqioyiXidv  dqayfidv  xat  eg  aXXa  \ 
yj')oia,    tiovoiav  eyovzwv  didovveg  docfccXelg  \  xag  v7to&rf/.ag. 

80    TvJv   de  ovyyevtuv    tav  ovvayd\yoya  övofiaid    eoxi    xd  vycoye- 
yga/uLieva  •    |   'Y/ceoeldrjg     QgaovXeovxog.     *Avxiod-evr\g     loo- 
y.Xevg,  \  yaxd  de  [v)l>od-eotav  Foiwov.   Aoioxödzitog  loo/.Xevg. 
Tifxriöiog    ngatiieXovg.    Evaydgag    TlQoyXeida.  \  TlQoyXeidag 

85  Ev\a]yöoa.  Kagxidduag  IlQoyXeida.  \\  Ayvo{a)iHvrig  Kaqxi- 
ddiia.  nqo/.Xeidag  * AX%iiitdovxog.  j  Bo)Xay.qdxr}g  Ay'nooSe- 
vovg.  ^Aqyiviy.og  Toqyvyjca.  \  2xdqxo<pog  Bto\X]ayqdxovg.  Foq- 
ydjcag  Aqyivi'y.ov.  \  roqyoircag  'Eyeixqduov.  roqyviscag  Kaq- 
nddiia.    \*Aya$6ocqaiog    [K]oarC7]atX6%Ov.    IMöXXig    Ylo'f.vui\- 

90  devg.  ||  KaqiiduLtag  y.a[i\  Kqaci{öiXoyog  y.al  Juov  \  xa/  flu- 
qo/.Xe[l]dag  ot  ^AyaÜoüzqdxov.  \  "l/ueqvog  fueqo\(i\(:~>i'c<>g. 
Kqivog  Teiodroqog.  |  YloXvvx/.og  -/.[ai]  Evayoqag  oi  —ioxe- 
Xovg.  |  TIoqevHj!ht)(f[av]    de    xa/    ai    xovxoig  avvor/Mvoai  yv[- 

95  va~iy.eg  /.ai  xd  z[e]wa  avivJv,  xd  (xev  $/tXeia  ecog  \  y.a  ij 
vrtb  xov  sca[z]eqa,  xd  de  dqaeva  /.ai  er  uXiKiac  yev6f.ieva, 
xa/  cd  ev  xovtor  yazd  xd  avcd.  Iloqeveo  ttwr  dt  xat  ai 
e7tiy.Xaqoi    /.ai    o'i  ovroiyovrieg  av  ca~ig    /.ai    xd    t/.    xa\v\xdv 
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100  xi/va  y.axd  xa  avxd  xolg  7Xqo\\yEyqaf.i(.iivoig.  ITooeviottio  de 
/al  a  bf.ic6vvf.i6g  j  fiov  Eut/Tiqxa  /al  et  ^vyavi]q  fiov  Etvi- 
xiksia  xat  \  al  Tooywna  $v[y]axeqEg  Mvaow  /al  Aivrjoi7z- 
7ia,  \  /.al     al     QqaovXeovcog     &vyaxiqEg     Baoikoöi/a   |    xat 

105  Teleoi7t7t[a],  /al  KaXXiöi/a  a  ^loo/Xsüg,  /al  ol  \\  xavxaig 
ovvor/.ovv  reg,    noQSveo&oj    öi    /al    a    Aqi  oxdqyov    &vydxiqq 

'Ertii&S.Eia,    xat    xa  ex  xavxav    zi'/va.  \  Mdqxvqsg  Xaq 

. .  0  .  •  • . ,    Evayoqag     IlQO/lelc-y.,    |    yAvxio'Hvi\g    [yJao/Xevg, 
/axd  öi  vlo&eolav  rqi'vvov.] 

(Col.  IV.     Statut  des  dvÖgeiog).      'Em    iq>6qwv    xtov     GVV  'l[A€Q- 

110  xeot,  JlooSvov.  |]  'EtzeiÖi)  'E7Ti/xiqxa  rqivvov  fuxd  y.vqiov 
xov  xäg  j  övyaxqög  dvöqog  cY7ieqeidovg  xov  &qaovlsov\xog, 
GvvevaqeoTOvaag  /al  xäg  d-vyaxqbg  avxag  Enixeleiag,  imu- 
öiöio/E    ig   d-vaiav    xalg  \  Movoaig    /al    xolg    rjqcooi    /.al    ig 

115  dvöqslov  xcZv  ovy\\yevcov  ovvaywydv  xaxd  öia&faav  öqayfidg  J 
xqioxillag,  ig  ag  xort  Xaf.ißdvEv  /ad-*  r/aoxov  j  exog  7taqd 
xtov  öiaöoyjov  avxag  öqaxfidg  öi\a/ooiag  dexa,  tooxe  ylveottai 
xdv  ovvayto ydv  ht    dfiiqag  xqeig  iv  xtoi  Movoeuol  col  avxd  || 

120  xaxEO/eviü/E  vrtiq  iE  xov  dvdqog  avxag  (Doi  vr/og  /al  avxag 
TLai  xtov  v\ito]v  KqaxrjOiXöxov  \  /al  Avöqayoqa,  /al  üvev 
xö[v  fi\iv  xdv  nqdxav  im \xx\viEvovxa  xalg  Movoai[g,  xö]v 
öi  xdv  ÖEvx€\qav   xolg    ijqtooi  Ooivr/t  ual  [yE7Ci/]xi}xai,    xdv 

125  öi  ||  xdv  xqlxav  xolg  ijqtoOL  Kqaz[t]\:jiX6ywL  xa/ ■■  Av  öqayoqai .' 
dyad-di  xvyai  öEÖ6%$ai  xdv  xe  irtay  yE%lav  a7toöi£ao$at 
avxag  yuxl  noiEloSai  (xdv)  \  xdv  ovvaycuydv  dvto  xov  nqdxov 
dlsififiaxog,  \  xai    imyEloftaL   jxdvxag    dno    öeittvov    inl  xb 

130  Ttqdhov  itoxEiqiov  xdv  xe  Movodv  /al  Ooivi/og  /al  Etvl- 
■/xtfxag  /al  KqaxijOiloyov  yml  'Avöqayoqa.  Tdv  |  ds  ovvaycoydv 
xov  dvöqEtov  xtov  ovyyevtov  \  yivsoSai  if.i  [xtjvl  ztelcpivicoL 
iv    xml    Movoelcol    xa|#'    Xxaoxov    i'xog    d/.iiqag    xqelg,    /al 

135  lEixovqyiv  \\  dna'%  dvd  TtqEGßvxaxa  öwqedv  ndvxag,  o/.iol  iog 
öi  y.al  xög  ex  xovxoiv  yEvof.dvog  Kai  Tcaqa\yivof.iivog  ig  xö 
■/oivelov  keixovqyiv    ysvo /.tivog    i/    xwv    iqn'jßüjv  xav  7zqdxav 

140  inLfxrjVLEi '  av  ötoqedv.  IlaqE^ovvxi  öi  ot  öcoqsdv  irviixifwLEvovxEg 
olvov  £evixÖv  r/avöv  öovufxov  eoig  |  xquov  ttivovxiov,  o~x£(fdvog, 
tiovor/6v,  /j.vqov.  \  El  öi  xa  xig  [itf  i7iif.irjvievor]L  y.axd  xd 
yEyqa/j^iiva,  dicoxEiodxio    xwi    -/oivCui  öqay^dg  t/axov,  /.al  \ 

145  jcqaaaiodto  VTtb  xov  [/.axa]xvyydvovxog  dqxv-\\  (Col.  V.)  xrjqog 
%axd  [xdg]  vöfxog,  xal  /.ir)  /.tEXEyJxw  xov  \  /oivov  ig  o  [xa 
i/]xELOr].    *EtiI  öi  xavxa   xa  t'xi]  |  xdv  7t'nzxo\vaav\  7co&oöov 
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rwf  /.oivui  6  maa\%vy%av(a\v\   d%\xv\xi(Q   noctiag  cncoöiöotio 

150  ini  |  ov/.loyov,  /.ai  eyöavei^io&w  V7i6  xwv  a\qs\\^ivxiov  ey- 
[d}avtioidv  htl  vjxo'&i\-/.aig  iyya'i  oig  dl-ioyotoig,  yioqi  xov 
dcpaiQOVfiivov  eg  |  zag  d-vaia[g]  zotig  ze  31ovoaig  /.ai  xolg 
tjQiooi  |  /.azd   xdv    di[a]&if/,av.    ^gjatQOvvxiov   öi  mal  avllo- 

155  yevxiAOv  ur\  txXüqv  doayfxdv  di/.a  niv\xe.  Ei  di  /.a  [iy] 
diogeäg  t7cifii'lvioi  fxx\/.ix  wvxi,  \  dt£ovvz[ai]  y.ard  zb  ;-^üv 
avct  Ttqtoßvxaxa  \  nävxeg  oi  [rc]aQayivbfitvoi,    /.a&wg  yiyqa- 

160  rxxai  |  /.ai  zog  dwoedv  deyofiivog,  /.ai  lafui'ovvxai  \\  Tiaqa  xov 
dozvzrjoog  doayfidg  jtevxi'f/.ovxa  \  7tob  xov  idv  ovvodov  rjutv 
7iQ0  dueoäv  Ös\tux.  Ei  di  v.a  ut)  dü-i^xai  laßviv,  d/cuxetod- 
Tta  |  dgay/udg  ^/.axbv  jitvxr]'/.ovia,  /.ai  scgaiid  reu  avxbv  [6] 
doxvxriQ,    /.ai    ivtyvqaGxbg  [i]o  xio    aizwi    v.axd    zog   voLiog- 

165  eg  o  de  /.a  ixxeil.ot],  ftr)  fj.ex[e)yj-xv)  xov  '/.oivov  •  b7iif.i[rj\nev- 
od  xoj  di  xßr'  avxbv  6  doxvxrß,  /.ai  '/.Oftiodo&to  \  anb  xäv 
nod-oöiöv  7ZQC(Xog.  Tb  di  de~i7ivov  \  yivio&co  [w]g  v.a  do^ei 
zwi  v.oivtöi,    /.ai  da?    ooov   v.a  do[^\ti.     O  de  uQxvxrto  ei  /.a 

170  (.17]  eiodiäizei  xolg  iniftr\vioig  /.axd  xd  yeyoafifiiva,  b  j  /.liv 
t7Xi(.ir.vL0g  Txdvxvjg  dtyjo&vj  /.ai  &v\ixco  xdv  i[7t]itJ«llovoav 
uvxJJi  Üvoiav  b  di  \  dozvzr)o  wi  xa  fii)  iiodid^ei  inifiriviioi 

175  ocpeilizio  doa[y]fidg  t/.avbv  7cevx7Jy.ovxa,  *ai  d  \\  uQce^ig  i'oxw 
xaii  ftr)  laßovxi  /.axd  zov  dgxv  xrJQog  /.ax  [ijveyvQaaiav  /.axd 
xbg  vbfiog,  /.ai  \  fxr)  fiexey\t\xo)  iov  xoivov  ig  o  v.a  i/.xeioir 
Qv\ixi<j  di  b    [/.ii]v    xdv    Ttqdxav    i7xiiiijvievwv    df.it  oav    xaig 

180  M[o](oaig  Uoeioi'  /.ai  leod,  illviag  ||  «c  tcvqmv  [%6]lvUü)V 
TXtvxe  /.ai  xvqov  Kaue  (Col.  \Tl)QOt~  oxai^oog'  naoezel  di 
xai  oxe(fd[vo]g  xolg  \  &eolg  /.ai  rd  Xoind  xd  noxi  xdv  l)v- 
ol[av  7x\dvxa  ■  ]  djeb  di  xovxwv  /.aQ7iojotl  xolg  &eo\ig\  xd  xe 

185  i\/.  xov  'legeiov  vtvof.uoi.iiva  legd  /.ai  i[klv]iav.  0  |j  di  xdv 
devxioav  xolg  tjQiooi  Ooivr/.[i  y.]ai  ^EniKxt\xai  \tqtiov  /.ai 
legd,  iXXvxag  hl  7x[v]qwv  yoiviuov  rxivxe  '/.ai  xvqov  /aitv- 
qov  ozazrßog-  \  jcaoeizel  di  mal  ateifitvog  xolg  ^w(j[<]  /ju 
xd  Xonid  xd  /toxi   zdv  itvoiav    jidvxa,    /.ai    /.aostwotl    id 

190  zt  tv.  zov  legeiov  voftiCbfitva  Uod  -/\a]i  illv  tav  /.ai  aqxov 
/.ai  Jtdoam  /.ai  oxpdqia  x\_Qt\a.  '0  di  |  xdv  iqikcv  !>voh 
xolg  r]QU)Oi  Kgai itoi[lo\xi »i  /.ai  |  'sfvdoayoQai  xaid  xd  avxd, 
/.atf    a  yiyQ[ayi]iai    O-vev  0olvt/.[i]    /ai  ' Iwci/t^tai.    Ol   di 

195  tJCifri(v[ioi\  oi  Diovxeg  zag  frvolas  xaviag  d;i;odiooo[v]vxi 
xioi  |  /.oivuii  xig  xe  ilXvxag  ndvxag  y.[a]i  xiov  \  Ojildyxviov 
xd    rj(xloih    xd    di    louxd    ^ovvxi  \  avxoi.    'O(t)    Öi    uQXvxi^ 
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dielet    xd    lepd    x[o]ig   7iapov\öi.     El    de    Aa   ?j    eTtifxx\viüa 
200    dcopedv,    7Uo[l]eixto    b    e\\7tiGOO(pog   ooxig    &voel   xdg  dvolctg 
[x]avxag  |  Aaxd  xd  yeypafif,äva  '   ooov  de  Aa  d/t[o]dcoxai,    o  \ 
aQTvrriQ   e^odia'Cexw.    ^4\peio$to    d[e]    xd    -aoivov  \  %al   Inio- 
öocpov    b  ds  alpe&elg    ovvayhco    ovl\loyov  xa#5  eviavxcv  ev 
205    xäi    devxep[ai]    dfxepai,  \\  Aal  rcpovoelod-io    Ttdvxwv  xcov  Aaxd 
xd  aoivov,  |  orciog  dioiAijxai  xd  yeypafXfAeva    ev    xe    xdi    dia\- 
öfacu  Aal  xioi  vdfiiai,  "Aal  bypacpexa)  zog  xe  \  eTiifxiqviog  Aal 
%bv   doxvxijpa    dvd  T€peoßvxa\xa   Aal  eTZioaoqpov  "Aal  eydavei- 
210    axdg,  Aal  ii  tux  \\  xig  W  eTti^vtevo^  öqpeilovxa  x[d]  h  xov 
vo\[xov  enlxifiov,    Kai    et  xi    v.a  allo    avxco[i  e]nißdl\lei  ey- 
ypdopev    Aaxd    xdv  vdfiov    ei  xdv  [di]ad"faav    Aal  xd  db^avxa 
xioi    aoivwi.    rgacpexa)    de    Aal    xdv  |  eaodov  Aal  eaodov  xdv 
215    yivofdvav    [e]7V    avxoi,  \\  "Aal    eX  xi    Aa   allo  dipeileixai  xioi 
"AOiv[toi\.    El  de  Aa  \  (.ifj   Ttoel  xd  rcoxixexayfxeva,   oopeil[ex]io 
xtoi  >tOfc|(Col.  Vll)viot    dpayfidg    xgiaAOoiag,    "Aal   xov    aoivov  \ 
(A.ri  (.iexe%exco  eg  o  %a  eAxeiox\,    "Aal  7tpaAxdg  \  eoxco  vrcd  xCov 
220    a\peÜevxoiv  dvdpiov  vrtd  ||  xov   aoivov   aux     eveyvpaalav  Aaxd 
xbg  vö\fiog.  cO  de  dpzvxrjp  6  alpeöeig  icpa^ei.  xd  o\qpeil6f.teva 
xtöi  "AOtvai  xaxd  xe  xdv  dia$r}\xav  "Aal  xd  loirta  rtdvxa  xi 
rcaoaypaopevia  \  avxcoi   vrtd    xov  ertiaaoqpov,    Aal  e&diai-ei  || 
225    xolg    xe    ertifii]vioig   xd   yeyqaf.if.ieva  ev  |  xolg   vofuoig   Aal  xd 
ovlloyevxiAOV   Aal  \  xd    eg    xdg   ÖvGiag,    OAa    Aa    fA?)    tovxi 
rtpaxai,  \  Aal  ii  xi  Aa  allo  dol-ei  xtoi  aoivcoi  •  xa  de  loirta 
230    djtodiooel   enl   ovlloyov.     El   de    Aa  fiij    e\\^odid^ei   xi   xCov 
yeyoafifieviov,    ei  xd  7ie\piood  %QiquaTa   fiij   djiodio  ertl  ovl- 
loyov, |   oopeilhto    o    Aa    xovxcov   f,irj    rcorjoei    di\rclotv   xioi 
aolvujl  xd  XQtjfia,  Aal  eyypacpe\xu)  aixbv    6    erttOGocpog  eg  xd 
235    xov  -aoivov  ||  ygaftf^axa,    o    Aa   [tri  rcorjoei  xovxwv  o(pei\lovxa 
diTtlovv,    Aal   xov   aoivov    oxepeo$io  \  eg   o  Aa  eAxelaei,    "Aal 
npaAxbg  eoxio  vjtb  \  xwv  aipedevrcov  dvdpiöv  artd  evexvpa\oiag 
240    "Aaxd   xdg   vöftwg.     Tolg   de  ercifxrjvioig  ||  ei  Aa  /.ii]  el-odidgei, 
eoxto   Aax    avxov   xd  ye\yqafxfieva    ev   xujl  v6f.io)L.     'Onwg  de 
rtävxa  |  dioiAelxai    "Aaxd    xe    xdv    dia&iqAav    Aal    xdv  \  vöfxov 
Aal  xd  doZavxa  xioi    AOivai  dvva\xwg   eg   Ttdvxa   xdv  %qovov, 
245    aipeioöto  xd  \\  aoivov,   ei  Aa  xiveg  ftij  noudvxt  xd  Aaxd  \  zdv 
vdf-iov  tif  xdv  diad-ijAav  e't  xd  dö^av\xa  dvdpag  ooog  Aa  do^ei, 
o'ixiveg   jtdvxa  \  itpa^ovvxi    Aa&oxi    Aa   do^ei    xiot   aolvwi,  | 
250    "Aal  eyypaopexw    Aal    xdv  xovxcov   a'ipeoiv  b  ||  eTtlaaoqjog.     El 
de    Aa  6  eTtlaaoqjog   firj    7tpo\aipelxai  eyypäyev,    7tapa%pijiia 
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to  koivov  a\/to[öeiytvv]Tto  avdoa  tov  iyyqaxl'ovrca  ■  6  dt  \ 
(Col.  VIII)  aiQt&eig  ygacpivw  ndvTa  %a  do^avza  \  twi  koivcui. 

255  A  dt  xa  d6!~tL  Tolg  tcXeiogl  tov  ||  koivov,  Tavca  xvqia  egtio, 
rcXav  vniq  dia\XvoEiog  ■  v/cig  dt  tovtov  ^r]  t^itü)  t£ov\olccv 
/uri&elg  prJTE  tntat  {.irjTE  yodvliai,  wg  de\BLor^  diaXvGai  xo 
koivov    ei    zag    ftvoiag    rag   \    7tQoyeyQaf.i(.iivag   et    ztov   tov 

260  koivov  tl  ||  xayuooai  rj  diEXto&ai  r  toi  ccQxalov  tl  Ka\ta- 
XQiqoao&ai-  et  dt  Tig  xa  rj  eitcel  rj  yqdipEi,  |  to  ts  QrjO-iv 
r)  yoayiv  cckvqov  egtio,  Kai  b  \  tlnag  rj  ygaipag  gteqeo&co 
tov    ■koivov    /,al    6\q>eih[i\Ttü    avTwi    doaxiidg   rCEVTaKOGiag,  || 

265  Kai  Ttqavjzcg  I'gtcü  Kai  and  ivsxvoaoiag  |  kütcc  Tag  vo/.iog 
vjco  tov  %Q%ovTog  tiov  \  ovyysvwv.  "ÖTtiog  dt  irciooocpog  ts 
ä7io\deix&r]:    Kai   o    aiQE&slg   iyyqdqjEt   jtdvxa   tu  \  KaTa  tov 

270  VO/.WV,  Gvvax&rJTtü  ovXXoyog  |  hcl  iqpÖQiov  tiov  gvv  'i/utgTiot 
fxr]vög  Jiog\§vov  dexarai,  Kai  aiQE&rjTto  t7iiüGoq?og'  \  ovzog 
dt  tyyQacptTü)    tcc    te  Kard  tov  |  vtfxov  rcdvia,    tzqovoei^iJtio 

275  dt  Kai  o\rco)g  b  vopog  dvayqayrj  Kai  d  dia&rjKa  tg  (|  te  tüv 
vnoßaaiv  tiov  dyal^idzojv  tcov  |  iv  tiol  Movgeiioi,  Kai  tg 
dtkiov  %vXoyoa\q>yftEi,  KaTaGXEvtü&rj  dt  Kai  yXiooaÖKO^ov,  ig 
o  ifxßaXovfXEg  Ta  tov  koivov  \  yod[.t/.iaTa,    Kai   orttog   aiQE&si 

280  dvr)o  yoa[j\\[iaTO(pvXa!;,  oorig  jtaqaXaßiov  did  Xol\tzov  Ttaqd 
tov  ifciGGoqpov  Tav  te  diXrov  |  tyßvoav  tov  v6(.iov  Kai  rav 
dia&r]Kav  i  l-vXoyoaqjrifitvav  Kai    to  yXcoGGOKO/^iov  \  /.al  Ta  iv 

285  avzwi  ßvßXia  gyvXet^el  ig  b  via  \\  dot-st  tcol  koivwi,  Kai  oIge'i 
inl  Tog  GvhXoyog'  eI  dt  xa  aXXov  "XrjTai  to  koivov  \  yoa/u- 
liaToqjvlaKa,  dscodtüosl  twl  aiQ£\$tvTi  [ist  avTov  iv  ovX- 
Xoyioi  di   drtoloyov. 

Schrift:  A,  M,  Z,  F,  I,  E,  0;  verzierte  Enden  der  Buchstaben. 

Dialekt  und  Orthographie.  Der  Dialekt  ist  ein  sehr  gemildertes 
Dorisch,  wie  man  es  auch  anderwärts  in  dieser  Zeit  trifft.  Vor  allem  ist 
die  Contraktion,  und  zwar  in  attischer  Weise,  durchgeführt;  also  so  wird 
ov,  wovon  nur  vereinzelte  Ausnahmen  noch  vorkommen:  /uev  76,  TJoXv 
firjdevg  89;  denn  ^IooxXsvg  81  f.  104  kann  als  blosse  Schreibung  =  Yoo- 
xMovg  aufgefasst  werden.  cH(i(ot)  (197)  hat  auch  die  Hotvr\,  ebenso  wie 
&rjXeia  Neutr.  pl.  95.  Ferner  erscheinen  in  den  Vulgärformen  die  Prä- 
positionen, ausser  noxl  und  es,  und  die  Zahlwörter  (rQstg  Accus.,  dtaxoolas 
u.  8.  w.);  die  Wörter  auf  -ts  flektiren  mit  -sag  (ein  Beispiel  von  -ecog 
255 f.;  -et  47);  slfil  hat  im  Ptc.  u>v  und  im  Conj.  wvxt  (Infin.  indes  r^iEv 
161);  es  heisst  ovo(j.a,  Isqöv,  ovv,  sog  (95),  auch  Xafitpovvjai  (158)  = 
heilenist.  Xrjftyovzai  gehört  wohl  halb  hierher  (dor.  Xäy.).  Vereinzelte  Vulga- 
rismen sind:  eavrov  12  (sonst  avrov  20,  avrcov  65,  avxäg  121);  nogsveodo)- 
Griech.  Dial. -Inschriften.    III.  Band.    2.  Hälfte.  12 
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aav  94  (aber  -oftcov  97  f.),  fJQcoaiv  67  (sonst  kein  v  paragog.).  Der  Doris- 
mus andrerseits  wird  charakterisirt  durch  die  kurzen  Infinitive  auf  -sv 
und  -sv  (Sioixev)  und  die  Akk.  Plur.  auf  -05,  wonach  auch  ag  anzunehmen 
ist;  doch  heisst  es  vulgär  aige&els,  statt  -des  wie  no.4693]3.  Altes  rj  statt 
ei  und  co  statt  ov  ist  noch  in  r^itv  (s.  oben)  und  in  dem  Eigenn.  Ba>Xa- 
xgäzrjs  86  geschrieben. 

Die  Schreibung  bewahrt  noch  durchweg  das  später  verstummte  t 
nach  ä,  desgleichen  mit  einer  Ausnahme  (cbiodcö  231)  nach  tu;  an  der 
Lebendigkeit  dieses  Lautes  zur  Zeit  der  Inschrift  ist  nicht  zu  zweifeln, 
und  man  muss  sich  sowohl  deshalb  als  wegen  der  noch  ganz  correkten 
Scheidung  zwischen  si  und  1  hüten,  die  Inschrift  zu  weit  herunter  zu 
schieben.  Aber  Hl  ist  nur  einmal  geschrieben  (142);  sonst  steht  dafür 
H  im  Stamme  (jgrjCovzos  226;  Xsizovqvbv  134  u.  s.  ist  attisches  Lehnwort), 
in  der  Flexion  aber  H  und  häufiger  El,  d.i.  die  Endung  des  Indikativs. 
Dasselbe  El  ist  ferner  für  H  gesetzt  im  Conjunktiv  des  Passivs,  unter 
Ausgleichung  mit  dem  Indikativ  in  agoaigsizcu  50.  250  f.,  öioixEizai  242, 
ohne  solche  Ausgleichung  in  6<psiXsizai  215.  Noch  weiter  gehende  Ver- 
mischung von  H  und  El  ist  in  dssiot)  d.  i.  dstjOET  257 f.,  nQOvosf&rjzco  (vgl. 
aQovoEio&co)  273,  TtoxeiQiov  130,  endlich  sehr  oft  in  st  „oder",  70.  212  u. 
8.  f.  (daneben  ■>}).  Also  steht  zwar  ei  für  rj,  rji,  indes  kaum  je  rj  für  ei, 
indem  bei  dsEtot]  doch  nur  Vertauschung  stattgefunden  hat;  man  wird 
wohl  nicht  sagen  dürfen,  dass  st  und  t]  damals  gleichlautend  waren, 
sondern  nur,  dass  zwar  tji  (ei)  sich  zu  etwas  mittlerem  zwischen  e  und  e 
vereinfacht  hatte,  r\  indes  nur  erst  anfieng,  einen  mehr  geschlossenen,  dem 
damaligen  des  ei  ähnlichen  Laut  anzunehmen.  —  Noch  bemerke  ich,  dass 
nach  Ausweis  der  Aspiration  in  der  Elision  (204)  es  iviavzos  hiess,  wie  auch 
sonst  in  der  xoivt)  vielfach,  dagegen  nach  der  umgekehrten  Behandlung 
(119)  afisQa,  wie  in  Messene,  Lokris,  Kalchedon  u.  s.  w.  Mrjdsl?  (so  immer) 
ist  der  jüngeren  Doris  mit  der  jüngeren  Atthis  und  der  xoivrj  gemeinsam. 

Zu  einzelnen  Stellen.  A.  TP .  NNOY  verbessert  aus  TP[l]NOY. 
—  Ueber  der  letzten  Col.  (VIII)  ist  zerstörte  Schrift,  in  der  es  naheliegt 
den  fehlenden  Namen  des  Phoinix  zu  suchen:  wiewohl  doch  der  Raum 
für  4>OINIH  mit  Vatersnamen  nicht  recht  langt  und  für  den  Gatten  auch 
nicht  die  geeignete  Stelle  ist.  Nach  Hiller  v.  G.  standen  diese  Namen,  wie 
es  natürlich  ist,  jedesmal  unter  der  Bildsäule  des  Betreffenden,  und  wo  die 
des  Phoinix  stand  und  wie  der  Bau  des  Ganzen  war,  wissen  wir  nicht. 
Br.  Keil  dagegen  (S.  298  ff.)  möchte  den  Platz  für  den  Namen  des  Phoinix 
in  einer  verlorenen  höheren  Zeile  suchen. 

B.  3  Hypereides  Schwiegersohn,  110  f.  —  9  xaTaoxEvagafisvov :  vgl. 
14  xat  -  ä^at ;  dagegen  120  xaTsaxEvcoxE  und  277  -a>frfj.  —  10  fiEzaXXäaoEiv 
(zöv  ßiov)  für  zsksvzäv  („wechseln"  für  „beschliessen")  auch  17,  zu  der 
Verehrung  der  Verstorbenen  als  tjgoosg  stimmend.  —  11  £ä>ia  müssen  die 
Bildsäulen  (Reliefs?  so  Keil  nach  Böckh)  der  Musen  sein,  s.  15;  diese 
waren  von  Phoinix  an  Ort  und  Stelle  geschafft,  aber  noch  nicht  aufgestellt. 
Unter  faßta  13  ist  eine  Art  Kapellen  zu  verstehn,  in  dem  zi/usvos  neben 
dem  Movoeiov  befindlich  (43.  45).  —  13  kvsv^afiEvov  muss  auf  Einweihung 
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gehen;  &axe  hängt  sich  an  svxoXdv  9.  Von  16  an  aber  wird  die  Con- 
struktion  anakoluthisch,  und  das  zu  ojioXsijico  8  eigentlich  gehörige  Sgaxudg 
xgto%dtag  steht  in  neuer  Construktion  erst  29.  —  17  f.  fisxaXXdaaovxog  xov 
ßiov  xal  ivxeiXctfievov :  logischer  wäre  die  Unterordnung  des  ersten  Particips 
unter  das  zweite.  —  18  das  M  von  evxeda/xevov  aus  N  verbessert.  —  22 
6  avdgEiog  (ovXXoyog)  s.  62;  nicht  xo  dvögeTov  wie  in  Sparta  und  Kreta.  — 
23  döftev  nach  HvG.  (nicht  nach  Ricci)  mit  Ligatur  des  M  und  E.  —  23  f. 
dgax^dg  xQioxdiag  nödo&ov  ay  ov  sehr  schlecht  ausgedrückt:  das  Geld, 
welches  die  Einkünfte  aus  den  3000  Drachmen  bildet,  soll  das  Mittel 
sein  (vgl.  ndüoSog  147  u.  s.).  ('Eg)  jzö&odov  vermuthet  Keil  295,  3.  —  25 
laxaxsla  transit.  Pf.,  hellenistisch.  —  26  xo  xoiveiov  auch  137  (=  xoiv6v)\ 
statt  TO  stand  erst  EIE;  das  falsche  N  ist  z.  Th.  ausradirt.  —  32 
avxoxxr/xoig  Ggs.  xcatQÜna.  —  33  Nach  A  i  9  Buchst.  Lücke,  dann  ILA 
HvG.;  für  dieses  Ricci  IIAO..A!  \..A;  Ende  KAIAnOTQNKAH  Maffei 
(wenig  zuverlässig);  in  34  Mitte  (3—4  Buchst.  Lücke  nach  KA,  wofür 
KAIMaff.,  Ricci)  OITIHTO.TO  (für  .TO  Ricci  OTOY)  HvG.,  Ricci.  — 
35  MOMZEION.  —  36  wie  45  u.  s.  w.  fjocoicov  von  tiqüiov,  nicht  von 
fJQ(og.  —  37  so  HvG.  (imxaQm'av  Keil).  —    39 f.  diaxoolag  dexa:  7  Procent. 

—  42  wie  doch  in  Correlation  zu  42  f.  fir\xE  xo,  also  =  /aqxe  xo  M.  dno- 
doa&at  \ir\xE  xo  xefisvog.  —  43  dydXfiaxa  (275)  zusammenfassend  für  die 
Bilder  der  Musen  und  die  Statuen  der  Heroen.  —  45  f.  xaxa&iuev  ver- 
pfänden (wie  in  der  Inschr.  von  Gortyn).  —   46  5iaXXd!;aod,ai  vertauschen. 

—  50  7iQoaiQ£To$ai  auch  75.  250  f.  statt  des  gemiedenen  drjkeo&ai  (4702  J 
oder  des  vulgären  üiXeiv  für  'wollen'  gebraucht.  —  58  tjqcÖicov  (zu  36) 
hat.  hier  am  meisten  den  Anschein,  als  käme  es  von  TJgcog,  und  Hesse  sich 
auch  leicht  als  Schreibfehler  auffassen.  —  62  KA0E:  0  aus  E  verbessert. 

—  63  AsXtpiviog  wohl  auf  den  'EXevovviog  (38)  folgend.  —  65  xgsTg,  (xgeig) 
Keil.  —  67  Das  wiederholte  OOI  ist  nahezu  getilgt.  —  68  d(j,<peixdg  für 
den  21.,  wie  auf  Kos  (no.  3720j).  —  75  abgekürzt  statt  diaxootag  dexa.  — 
75  ff.  gewöhnlich  Komma  nach  da<pdXeiav  76  und  l%övxcav  78,  statt  nach 
ZOjQi'a  78.  —  81  'YTieoeiÖTjg  OoaovXeovxog  auch  IGI  no.  340  (s.  unter  4701). 
733.  881,  vgl.  Anaphe  252  5,  253 ,0.  —  86  BcoXaxQaxtjg :  d.  N.  auch  wohl 
IGI  663  (B£  ..  .);  auf  Melos  no.  4887  (1128)  BoiXoxq.,  auf  Nisyros  93,  22 
BovXaxo.  —  87  Sxdgxoqpog  zu  axagxög  statt  oxoaxog  (vgl.  Kagxi-),  Bechtel- 
Fick  Personenn.  255.  Aber  nur  hier  hat  sich  das  Alte  gehalten  ('ExeoxQa- 
xog  'Aya&ooxß.  88  f.).  —  88  KaQxidd/uag  Togycona  no.  4779  (489),  nach  HvG. 
Vater  des  hier  erwähnten.  —  92  "I/xegxog  Ephor  Z.  109.  270,  vielleicht 
die  gleiche  Person  (HvG.);  vgl.  auch  no.  4785  (444).  —  Teiodvcoo  hiess  der 
(damals  wohl  schon  verstorbene)  Bruder  des  Hypereides  (IGI  340  [s. 
unter  4701].  733).  —  98  avvoixovvxeg :  das  erste  0  aus  E(?j  verbessert, 
fälschlich  als  E  gelesen  (so  auch  Ricci),  HvG.  —  99  nooyeyQa/nfAivotg  ent- 
spricht v7toysyQa/nfi£va  80.  —  100  Emxxtjxa  Enkelin  V  —  105  f.  Aristarchos 
(oben  nicht  erwähnt)  war  wohl  schon  verstorben.    —    106  EIHITEAEIA. 

—  126 f.  vgl.  4705 10.  —  127  Das  überflüssige  TAN  getilgt  (wie  67).  — 
128  dXeln/xaxog :  HvG.,  der  erste  Buchstabe  (aus  n?)  verbessert,  wonach 
man    früher    TiXelfi/xaxog    las.      Es    wird    die   Tageszeit    angegeben :    gleich 

12* 
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nach  [and,  wie  in  ebrö  delnvov  129,  wozu  Keil  Antiphon  1.  17  vergleicht) 
der  ersten  Salbung  im  Gymnasion.  —  129  emxsTo&al  zivog  'auf  jemandes 
Wohl  trinken',  Theokr.  2.  151  f.  14.  28  f.  —  135  oder  jtQeoßvzäza ;  äva 
wie  in  dvä  ftegog,  ävä  Xöyov.  —  136  Das  Komma  nach  ysvofievag  ist  falsch ; 
naQayivöfxevoi  (157)  gemäss  95  xal  zd  zexva  avzcov.  Sie  sind  als  Knaben 
natürlich  frei;  aber  yevo/uevoi  ex  zcov  ecpf)ßcov  werden  sie  herangezogen.  — 
139  ff.  Es  hatte  also  nicht  der  unentgeltlich  Fungirende  auch  das  Opfer- 
thier  u.  s.  w.  zu  besorgen;  vgl.  was  für  diese  Jahre  151  ff.  und  199ff. 
bestimmt  wird.  —  140  f.  doxifiov  i'cog  zqicöv  mvövzcov:  bis  zu  dreien  sollen 
zum  Probiren  berechtigt  sein.  "Ecog  zqicöv  jzXoicov  unechtes  (in  hellenist. 
Zeit  gemachtes)  Psephisma  bei  Demosth.  18.  106.  —  141  fiovoixöv  doch 
wohl  Mascul.;  entsprechend  attisch  die  avXr/zQig  oder  xpdXzQia.  —  144 
xazazvy%dvovzog  'des  zeitigen',  wie  147  f.,  161.  249  36  (Anaphe).  —  145  zog 
vöfxog:  die  allgemeinen  der  Stadt;  ebenso  Z.  164.  176.  220 f.  239.  266.  — 
149  f.  vgl.  209.  —  155  Ricci  (Hv6.)  statt  ei  de  xazä  dcogeag,  was  man  zu 
d  -  dv  emendierte.  —  158  ders.  statt  davetovvzcu.  —  166  xaz  avzov:  'an 
seiner  Stelle';  vgl.  oben  xazazvyxdvcov.  —  167  and  zäv  no&odcov:  indem 
ja  das  6eld  ausgezahlt  war  und  zunächst  nicht  da  sein  mochte.  — 
168  ff.  zö  de  demvov:  nach  Abzug  der  dreimal  50  Drachmen  blieben  jähr- 
lich noch  60  verwendbar,  20  auf  den  Tag,  wiewohl  man  in  Aussicht 
nahm   durch  Ersparung   und  Verzinsung   diese  Summe   höher   zu  bringen. 

—  180  iegä  Bezeichnung  für  die  folgenden  unblutigen  Opfer.  —  eXXvzr/g ' 
nXaxovg  zig  Hesych.  —  183  xagnovv  'als  Opfer  darbringen'  (verbrennen), 
so  (Kos)  no.  3636  33.  —  191  Die  Heroen  erhalten  ausserdem  noch  einige 
menschliche  Nahrungsmittel.  Z7aga£  =  ßägal-  (vgl.  Hesych.  ßäo[ß]at;), 
Epilykos  b.  Athen.  3  pag.  140  A  ßdoaxsg  7io).Xol  xaozoi,  mit  \iät,ai  erklärt 
(obwohl  Lykophron  und  Eratosthenes  [dessen  Erkl.  bei  Hesych  steht] 
anders  erklärt  hatten);  att.  ßrjorjk'  (Art  päta)  Athen.  3  pag.  114F,  vgl. 
Bekker  An.  266.  Die  dipäoia  sind  Fische  (ngr.  yjdgi);  Belege  für  diese 
Bedeutung    aus   der  Komödie    Athen.  9  pag.  385  D  ff.     Tgia  Dareste,  Keil. 

—  197  zd  de  Xomd:  d.  i.  doch  wohl  onXdyyya,  nicht  etwa  auch  das 
Fleisch.  Auch  in  198  6  de  dozvzrjg  dteXei  zd  ieod  zoTg  nagovai  wird  man 
die  andere  Hälfte  der  onXdyyya.  verstehen.  —  199  ncoXeXv  'in  Submission 
geben'.  —  199  f.  ijiiaaocpog  nur  hier,  vgl.  für  die  Bildung  enlaxonog, 
etpogoe;  der  zweite  Theil  muss  den  Verbalstamm  enthalten,  von  dem  auch 
aocpog  kommt;  Hiller  von  öärtringen  vergleicht  y,vr)[xcovt  leQOfj.vrjfi.cov.  Auch 
der  ijzlooocpog,  über  dessen  Bestellung  in  dem  nicht  gut  redigirten  (Keil 
S.  302;  günstiger  urtheilt  Hv6.  Thera  1.  170f.)  Dekrete  erst  204 ff. 
gehandelt  wird,  wechselt  jährlich  (209;  eji  avzov  214).  —  206  dtoixfjzai 
Hv6.;  nach  Ricci  ist  auch  hier  etwas  wie  El  zu  sehen;  vgl.  zu  210.  — 
208  Das  Princip  der  Bestellung  dvd  TiQeoßvzaza  (156  von  den  smfj,r]vioi) 
wird  hier  auch  auf  den  aQzvzrjQ  ausgedehnt,  von  dessen  Amtspflichten, 
trotz  häufiger  Erwähnung  vorher,  erst  221  ff.  gehandelt  wird.  —  210  in 
enifA.rjvi.evor)  giebt  Hv6.  das  alte  B,  vgl.  zu  4699  9;  Halbherr  (b.  Ricci) 
erkennt  ein  zu  H  verbessertes  E,  Ricci  ein  eng  geschriebenes  El.  —  211 
dXXo  xazd  zdv  vöfiov.  so  nach  233  ff .  249  f.     —     214   Ijz    avzov  Halbherr  b. 
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Ricci  (R.,  HvG.).  —  215  äXXo:  so  die  sonstigen  Geldbussen.  —  219 
aiQs&ivrcov:  darüber  wird  wieder  erst  im  Folgenden  bestimmt,  24411'.  — 
221  f.  xazd  zs  zdv  .  .  xal  zd  .  .  wobl  statt  zd  zs  xazd  zdv  .  .  xal  zä.  — 
223  nanayQaysvza  'schriftlich  angewiesen',  vgl.  nagadtöorai.  —  225  f.  iv 
zoji  vö/zcoi  wäre  richtiger  (Z.  160).  —  227  avXXoysvzixov :  e.  153  f.  —  227 
so  erst  Keil  (früher  las  man  QNTE  für  d>vzi\  I  Ricci,  HvG.).  Hqazai 
'versteigert',  199 ff. ;  andernfalls  erhalten  die  im^vioi  dies  Geld,  159  f., 
woraus  klar  hervorgeht,  dass  dem  zs  in  zoTg  zs  im/u.  erst  das  xal  vor  sX 
zi  xa  äXXo  xzs.  entspricht.  —  233  XQVßa  Singul.  'Geldsumme',  ion.  und 
hellenist.  —  239 ff.  ausgenommen  wird  ein  Fall,  für  den  bereits  vorher 
(169  ff.)  die  dreifache  Busse  festgesetzt  ist.  —  241  ff.  Zu  so  vieler  Controlc 
wird  noch  eine  letzte  für  nöthig  befunden,  wenn  die  normalen  Organe  ver- 
sagen (HvG.).  —  248  jiQagovvzi  doch  'ausführen',  nicht  'eintreiben'  wie  221. 

—  2511.  früher  d\7io[xvQOv]za> ;  HvG.  duzo[dstx$ij]za> .  Dem  im'ooocpog  wird 
dann  die  Funktion  des  iyyqdcpsiv  abgenommen,  doch  wohl  nicht  durch  einen 
neuen  ständigen,  sondern  einen  ausserordentlichen  Beamten.  —  255  JiXdv 
(Dareste)  Keil,  der  (Herrn.  25.  160)  auch  nA  statt  des  früher  (und  wieder 
von  Ricci)  gelesenen  IIA  erkannte;  so  auch  HvG.  —  257  f.  für  dsrjost,  s.  oben 
S.  164  (össiofi  HvG.,  aber  der  Conjunctiv  ist  unzulässig).  —  268  iyyqdcpsi 
(=  -cprji)  zd  xazd  zdv  v6f.iov:  was  er  laut  des  Statuts  einzutragen  hat  (207  ff.). 

—  270  f.  Aioa-dvov  wie  109;  also  in  kürzester  Frist.  —  276  !-vXoyQa<psiv  nur 
hier.  —  280f.  AIAAOITOY.  —  282  AIAOHANE  erst.  —  284  OYAA 
HEI  (erst  OYAAEI).  —  284  ig  o  xa  ö6!-si:  bis  man  ihm  einen  Nach- 
folger bestimmt  (286).  —  288  dnöXoyog  =  djioXoyio/udg  (Hesych.). 


III.    Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

1.   In  einheimischer  Schrift. 

4707—4720  IGI  3  no.  350—363,  dort  vorangestellt,  weil  innerhalb 
eines  sehr  alten,  nahe  dem  Tempel  des  Apollon  Karneios  gelegenen  Ge- 
bäudes entdeckt,  welches  diese  Inschriften  an  Alter  noch  übertreffen 
müssen,  weil  sie  von  seinem  Pflaster  bedeckt  wurden.  Es  sind  in  den 
Fels  gehauene  Namen  von  Göttern,  in  rechts-  oder  linksläufiger  Schrift; 
nahe  bei  dem  Namen  ist  gewöhnlich  eine  Höhlung  eingemeisselt,  sei  es 
zur  Aufnahme  eines  Anathems  oder  Altars,  sei  es  um  selbst  als  Altar  zu 
dienen.     Vgl.  Hiller  von  Gärtringen  Thera  1.  149.  283  ff.  (mit  Bildern). 

4707  a  =  4708  =  4709  =  4710  IGI  no.  350  a— 353  (351  schon  von 
Kretschmer  Mitth.  21.  432  veröffentlicht). 

Zeig. 

Das  Z  überall  in  der  Form  des  ion.  £ :  I  (oder  mit  verlängerter 
Senkrechten).     In  4707  steht  unmittelbar  nach  dem  (linksl.)  Namen,  doch 
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mit  kleineren  Buchstaben  und  vielleicht  nicht  als  Fortsetzung  dieser  In- 
schrift :  Toofw . .  (archaisch) ;  darunter  in  andrer  Richtung  tkxqo  (etwas 
jüngere  Schrift);  noch  weiter  unten  nhoisc- . . .  ao  (archaisch;  $6X1?  Kaibel) 
und  e.eXOov  (jünger;  E [v\eX^cov ?  HvG.). 

4707  b  =  4711  —  4712     IGI  no.  350b.  354.  355. 
Qovgeg  (4704  b)  oder  QovQrjg  (4708  f.) 

Nahe  bei  4707b  noch  a&oo  (archaisch);    doch  Rest   von  äya&ög,    s.  u. 
No.  4790. 


4713    IGI  no.  356. 


y^47t6k(X)u)v. 


4714     IGI  no.  357. 


BoqsccToq. 


Adjektiv  mit  zu  ergänzendem  Substantivum,  z.  B.  ßco/nög;  denn  dass 
avepog  zu  ergänzen  sei  (HvG.),  scheint  wenig  glaublich ;  so  müsste  einfach 
Bogiag  stehn.     Vgl.  4715. 

4715  IGI  no.  358. 

Je{v)tEQoq. 

Vgl.  4714.  Statt  Y  steht  ein  Koppa  da,  wie  A.  Schiff  las  und  jetzt 
HvG.  bestätigt. 

4716  IGI  no.  359. 

JiöoqoQOi  oder  eher  -qavQOi,  vgl.  ovgog  4755.  4765. 

4717  IGI  no.  360. 

KhlQlDV. 

HvG.  weist  auf  die  Rolle  hin,  die  Chiron  in  der  Sage  von  der  Heroine 
Kyrene  Pind.  P.  9.  29  ff.  spielt. 

4718  IGI  no.  361. 

ylo%(h)aia  dufiia. 

Gelesen  von  Wolters;  Bedeutung  sehr  unklar.  Damia  und  Auxesia 
auf  Aigina  Herod.  5.  82  f. ;  XoxaTog  kommt  von  der  Saat  („üppig  auf- 
schiessend")  und  XoxeTog,  X6%iog  vom  Gebären  vor.  Vgl.  Hiller  von  Gär- 
tringen Thera  1.  150. 

4719  IGI  no.  362. 

-  -  dag. 
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Etwa  [Hdi]dag  oder  [IIoxi\däg  zweifelnd  HvG. 


4720     IGI  no.  363. 

IIoXl[e]t'g  (nämlich  Zeig). 


4721—4722.  4724—4728  IGI  no.  364—371.  Felsinschriften  in  der 
Nähe  des  Tempels  des  Apollon  Karneios,  aber  ausserhalb  des  zu  No.  4707  ff. 
erwähnten  Gebäudes. 


4721     IGI  no.  364. 


^d-avai'ac. 


4722     IGI  no.  365. 


B~iQ[i]g. 


Der  Name  Biris  Pausan.  3.  19,  3  (Bildwerke  am  Altar  des  Hyakinthos 
zu  Amyklai:  xovzo  /.ihv  äyaXiia  Bcgidog,  zovxo  8s  id/.iq>izgix>]g  xal  IloaeiSiö- 
vog).  Es  kann  übrigens  nach  a  noch  ein  Buchstabe  gestanden  haben. 
Vgl.  Pauly-Wissowa  Biris  (HvG.). 


4723  (Unveröffentlicht;  neuer  Fund  von  HvG.)  Roher  Stein,  unter- 
halb der  Agora  entdeckt. 

[r]aidoxog. 

Halbarchaisch:  X  trotz  $  =  i  und  M  =  a.  Zur  Sache  vgl.  Preller- 
Robert  Myth.  575,  1. 

4724.  4725     IGI  no.  366.  367. 

Unenträthselte  Inschriften.  366  (linksl.)  EIA  (oder  f,  oder  H,  oder 
T)  OY  (oder  P)  101;  367  (rechtsl.)  EPI..EI,  woraus  Kern  gut  *Eqi- 
[vv]eg,  Kaibel  und  Wilamowitz  'Egiigeg  machen  (Mannsname;  müsste  indes 
-deyg  sein).     Vgl.  HvG.  Thera  1.  150. 

4726  IGI  no.  369. 

a.  Qegog  (arch.), 

b.  Oegeri/xag  (gew.  Schrift,  nur  q  archaisch), 

c.  tij.ia. 

a.  Nach  Hiller  v.  G.  auf  das  xqvoovv  degog  bezüglich  (Strab.  6  pag.  254, 
Metapontion);  oder  ftegügt  Eher  nach  Wilamowitz  Oegög,  d.  i.  des 
Kentauren,  vgl.  no.  4717. 

b.  Heroine?     HvG.  erinnert  auch  an  Herod.  4.  161  f.     Vgl.  Thera  1.  150. 


4727.  4728     IGI  no.  370.  371.     Näher  dem  Gymnasium  der  Epheben, 
unter  anderen  göttlichen  und  menschlichen  Namen. 
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HeQfAäg  (dicht  daneben  ägiazog,  vgl.  No.  4789). 
Qoqag    (so  jetzt  HvG.,   nicht  QovQr/g)  oder  eher  QovQag,    vgl.  zu 
4716.     K(h)aQiTSg   (von  HvG..  jetzt  neugelesen). 


4729  Altar  aus  schwarzem  vulkanischen  Stein,  0,60  lang,  0,28  hoch, 
0,50  dick,  Flächen  viereckig;  Inschrift  auf  den  oberen  Rändern  um  die 
Höhlung  umlaufend.  Gefunden  im  Rundbau  beim  Gymnasion  der  Epheben. 
Die  Oberfläche  des  Steins  ist  zerfressen  und  daher  die  Buchstaben  z.  Th. 
schwer  zu  erkennen.  —  IGI  no.  389. 

HegpoTifiog  ^lvueiov  u    e[7to]iei? 

So  Wilamowitz;  für  fi    sieht    man    v,    d.  h.    der    letzte  Strich    des  fi 

fehlt    und   auch    der  ganze  Buchstabe    ist   erst  von  Lübke    erkannt,    der 

unterhalb    desselben  noch    ein    0    fand,    welches    indes    Hiller  v.  G.    für 

Täuschung  hält.     Zu  verstehn  (lAnoXXoivog)  Avxelov  (ßcofiöv).     Vgl.  4795. 


4730  Im  Felsen  unterhalb  des  Gymnasion  der  Epheben,  wie  auch 
die  folgenden.  Auch  hier  sind  vielfach  viereckige  Aushöhlungen  dabei. 
—  IGI  no.  401. 

[Z]etxg  Tv%iovog. 

T.  hat  dem  Gotte  geopfert  und  ihn  angerufen.  Halb  archaische 
Schrift:  Z  iou.,  +  =  ^,  O  =  co  und  o;  s  und  v  haben  die  alten  Formen; 
v .et  V. 

4731  IGI  no.  402.     Das. 

[H]meaiog  (nämlich Zevg),  rechtsl.    Dahinter  OYNO  und  weitere 
Buchstabenreste  darunter. 

4732  Ebenda.     IGI  no.  403. 

Hi-/.e[oiog]    (linksl.);    rechts   von  H    mit    etwas  Abstand   rechtsl. 
3 U)Ttl(£)Og. 

Vgl.  no.  4730,  falls  der  Name  zugehörig,  und  richtig  von  Hiller  v.  G. 
durch  Zufügung  des  ausgelassenen  s  emendiert  ist.  Aiog  'Ixsalov  2ifi(ovi- 
däv    Kos  no.  3674. 

4733  Stein  vor  der  Grotte  des  Hermes  und  Herakles  gefunden.  — 
IGI  no.  404. 

Hixe:;[iog]. 

Dabei  junge  Inschrift :  'Hgo<pdog  \  Mi^gfjg.  Mi^Qfjg  (vgl.  IGI  no.  682. 
759)  seltsamerweise  mit  archaischem  Theta. 
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4734     Felsinschrift   nahe    dem    oben   auf  dem  Stadtberge  gelegenen 
Gymnasion.  —  Kretschmer  Mitth.  21.  432,  IGI  no.  425. 

Zevo[g]. 


4735  Schwarzer  Stein,  eiförmig,  in  einer  Weinbergemauer,  nicht  weit 
von  der  alten  Nekropolis;  grösserer  Umfang  2,18  M.,  kleinerer  1,90.  Die 
Inschrift,  nahe  der  Mitte  ansetzend,  läuft  nach  rechts  in  Windungen 
herum.  —  IGI  no.  409  (Abschrift  von  Hiller  von  Gärtringen  und  Schiff; 
die  früheren  Publicationen  sind  dadurch  wertlos  geworden). 

El(.iaoiag  f.te  ariQEv  anb  yßovbg  ho  Kqitoßw'kov. 

Keine  Scheidung  der  O-Laute.  Für  den  Inhalt  vergleicht  Hiller  v.  G. 
mit  Recht  die  Inschrift  von  Olympia  Dittenberger-Purgold  no.  767:  Bvßcov 
xtjTEQei  xeqi  v7i£Qxi<pa).ä  (t    vxsQsßalsTO  6  <&6\X\a. 


4736  Opferkalender,  vgl.  no.  3636  ff.  (Kos).  —  IGI  no.  450;  vorher 
nach  Ross'  Tagebuch  Röhl  IGA  no.  471.  Cannelierte  Säule  im  Dorfe 
Megalochorio,  mit  Schrift  in  allen  18  Cannelüren,  doch  ist  diese  nur  noch 
im  unteren  Tbeile  lesbar;  seit  Ross  sind  weitere  Beschädigungen  einge- 
treten (HvG.)-  Da  die  Schrift  zwar  archaisch  und  furchenförmig  ist, 
aber  von  der  archaischen  Thera's  gänzlich  verschieden,  so  wurde  der 
theräieche  Ursprung  des  Steins  bezweifelt;  Hiller  v.  G.  indes  hat  in  der 
Gegend  des  alten  Marktes  von  Thera  drei  weitere  Fragmente  entdeckt, 
und  der  Dialekt  stimmt  zu  dieser  Insel,  namentlich  hinsichtlich  der  Ab- 
wesenheit des  F  (s.  u.).  Bei  der  Anordnung  der  Inschrift  berühren  sich 
Anfang  und  Ende;  aber  es  ist  (HvG.)  die  erste  Zeile  durch  umgekehrte 
Stellung  der  Buchstaben  (y)  gekennzeichnet,  und  dementsprechend  ist  die 
anstossende  letzte  in  zwei  der  neugefundenen  Bruchstücke  leer.  Vgl.  die 
Inschrift  von  Naxos  b.  Roberts  Introduction  1  p.  66  (HvG.).  Diese  Bruch- 
stücke {b,  c),  wiewohl  8ie  weder  unter  sich  noch  an  das  Hauptstück  An- 
schluss  haben,  konnten  doch,  weil  Theile  der  die  umgekehrte  Schrift 
zeigenden  Zeile  enthaltend,  einigermassen  fest  untergebracht  werden;  in 
dem  dritten  der  neuen  dagegen  (d)  kommt  diese  Zeile  nicht  vor.  Ob  b 
oder  c  näher  bei  a  stand,  ist  nicht  zu  ermitteln. 

(c,  6,  c)    -  -  i  *ASavaicti  (b)   -  nata  (c)    -  i   heaga    de    da  - 

itioQyol  :  ei?   (a)   -  fiio  (c)  -  :  reteav   soe  (b)  \  -i  i  haiqeiai 

5   ••?[*?]  (b)  -  'ror  :  onvQO  .  (d)  \  -  -  j|  -  [h]o    öa^t[t]oQyng    öo    (a) 

-  |  -og  :  rj  oxz[g>?  |  h]b(?)  dhjt  v.u  <J[a7r]cr[»»?  \*    -     -  /.aöeioi- 

10    :  h>}  j'i  -  j|  (a,  ebenso  weiterhin)   -  -  |  (noch  drei  weitere  Z.  unlesbar) 

15  .[x]Qid-Sv  tfoolv  -i'-pyan..  [x]o\7qov  :  eenaka  -    -  rteg  hevi 
7tev7c  c[a)i?]  ':  ol'vov  terä[QTa-]   (frei  in  b,  c). 

(d)    -  Ttivrczai    y^4yvir\X\  -  \  -   [f.itöif.ivov    a'/.]<(i[i]a)v,     oYvov 
hexs[4a]  -  \  -  v.[ri)]Xov  3Al.O_. 

Schrift :    y  C ,   >/  und  AH,    #©,  X  fi  ,    fi  I* ,    v  F  ,    o  nach  Ross  und 
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auch  (Z.  6)  Hiller  v.  G.  zuw.  mit  Punkt,  der  aber  nichts  bedeutet;  die 
andern  Buchstaben  etwa  wie  gewöhnlich  (£  und  ip  unbelegt;  auch  x> 
indem  bei  [%]oTqov  Z.  15  Ross  das  erste  Zeichen  als  IC  giebt,  Z.  17  aber 
ganz  unsicher  ist).  Man  kann  (HvG.  bei  Kretschmer  Mitth.  21.  431 3) 
diese  Schrift  für  lakonisch  halten  und  darnach  in  der  Inschrift  einen  Be- 
weis für  Beeinflussung  Thera's  durch  Sparta  sehen,  s.  Einltg. 

Z.  1  [8e]jtara  Hiller  v.  G.  —  Zu  heaga  vergleicht  HvG.  nach  Prott 
Hesych.  sagöv '  XovrfjQa,  r/  nqö%ovv.  Das  s  ist  in  Ross'  Abzeichnung 
deutlich,  in  der  von  HvG.  nicht  sehr,  so  dass  hiaga  vermuthet  werden 
könnte.  —  2  da/tuoQywi  Wilamowitz  nach  Z.  5  f.  Dies  Amt  ist  für  Thera 
gänzlich  unbezeugt,  findet  sich  dagegen  in  Melos,  Rhodos,  Astypalaia, 
Telos  u.  s.  w.  (nicht  Kos).  —  3  [hexdara]i  sraiQEiail  HvG.,  wegen  der 
Interpunktion  nicht  ganz  wahrsch.  —  ojivqo[v]  HvG.  (PO  nur  bei  Ross 
deutlich);  eher  ötivqw[v],  vgl.  Z.  14  xgi&äv,  Kos  no.  3638  nf.  xQi&äv  rgia 
rjfiidifiva  xal  07tv[g\ä>v  rgsTg  tsraQTfjg  (Röhl  Add.).  2jivq6?  (auch  3637  9 
Kos)  soll  sikeliotisch  sein  (Hesych.);  auf  Thera  sagte  man  später  jivqos, 
4706j79.  186,  47659.  —  7  [ftr]  fisiov^og  rj  6xx\co]  Röhl;  hoxtd>  (wie  in 
Herakleia)  Wilamowitz.  —  8  [h]o  8s  t}i  xa  8[aji]a[v^  HvG.  —  9  xädeiov'? 
Röhl ;  das  x  nur  bei  Ross  deutlich ;  etwa  \kmz]a8eiov  ?  —  i  und  H  Ross,  I 
und  unklares  Zeichen  HvG.,  dann  letzterer  ©CE,  R.  OC-L.  —  14  x]qi- 
ft[ä]v  [8]voT[v]  Röhl;  ausser  ©  nur  bei  Ross,  der  A  für  A  und  wieder  für 
A  giebt;  das  N  bei  ihm  verstümmelt.  —  15  xd]gva  Röhl;  [d]giiaj'  [tj] 
Wilamowitz  (ogva  =  x°Q^V  Darm) ;  zwischen  N  und  dem  was  x  war  Raum 
für  2  Buchst.  —  16  [aQ(g)]sva  xa[l]  HvG.  (die  Punkte  nach  PON  nur 
bei  Ross).  —  17  Für  IHEZ  (Ross)  HvG.:  .ET,  was  er  für  x  nimmt,  ij 
hl  jzsvjticoi  Röhl;  Z.  18  10  Ross  (das  I  sehr  nahe  an  0),  I.  HvG.;  ist 
10  verschrieben  für  Ol?     IIevjzzio(v)  HvG.  —  rszd[Qra]  vgl.  Kos  373618. 

d.  ergänzt  von  HvG.,  der  (Add.  p.  230)  Hdt.  6.  57  vergleicht  (3  HvG. 
x[a]kov;  ist  xüXov  ßdo[i]o[g  zu  lesen,  ein  Glied  eines  Fusses?). 


2.  In  ionischer  Sehrift. 

4737  Felsinschrift    in  der  Nähe  von  4726,    neben    einer    viereckigen 
Höhlung.  —  IGI  no.  372. 

^jLno^kX tovo\g  MaXedva  \  XaiQi7z\7tiöav. 

Schrift  etwa  des  4.  Jahrh.  (HvG.);  nichts  archaisches. 

4738  Felsinschrift  daselbst.  —  IGI  no.  373. 

^QTCCfxirog. 

4739  Wie  vorhin.  —  IGI  no.  374. 

rag  |  iccqov. 
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4740  Wie  vorhin;  zwei  viereckige  Aushöhlungen  in  der  Nähe.  — 
IGI  no.  375.  376. 

o.   Zypo[g]  |  TI[oIuoq]? 

b.      ~TOL%CllOV. 

a.  So  oder  n[azgd>tov]  HvG.  Vgl.  no.  4734.  Es  hat  aber  nach  P  nie 
etwas  weiteres  gestanden;  so  vermuthet  HvG.  jetzt,  dass  a  und  b  zw- 
sammengehören  und  P  etwa  der  Name  des  Weihenden  werden  sollte. 

b.  (Zeig)  Sxoixalo?  HvG.,  der  (nach  P.  Odelberg  Sacra  Corinthia  Si- 
cyonia  Phliasia,  Upsala  1896,  2 f.,  6)  Bkk.  Anecd.  2.  790,  30  vergleicht: 
oroixog  naga  zolg  naXatotg  6  a.Qi&/.iög  '  zoiyagovv  Htxvcövioi  xazä  <pvXag  iav- 
zovg  zd^avzsg  xal  a.Qi&[ir)oavzES,  Aiog  Szoi^ECog  isqov  iÖQvaavzo  (für  2zoixswg 
Cramer  An.  Ox.  4.  320  Szoixadicog,  Villoison  Anecd.  2.  187  Zzoiydov). 
Vgl.  4741  f.  (HvG.).  

4741  Wie  vorhin,  bei  einer  länglichen  Höhlung.  —  IGI  no.  377. 

[J]vudvw  |  [Ni'i.i]<pai  |  KOI1 AI... .B 

Die  N  noch  archaisch  (A/).  K6[n)ai  (Haaropfer)  HvG.  Thera  1.  284. 
In  B  findet  derselbe  doiai  (4742). 

4742  Felsinschrift  in  der  Nähe  des  Apollontempels.  —  J.  Hogg 
Transactions  of  the  Royal  soc.  of  lit.  5,  2  (1856),  25  no.  9;  Weil  Mitth. 
2.  73  no.  13;  oft  neu  verglichen  von  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  378). 

'YlUiov  |  NvflCpCtL.  |  (in  kleinerer  Sehr.)  Joiai  '  OVK  <X7tO(pOQ(x. 

Vortreffliche  Schrift.  Aoial  auf  die  Zahl  der  Opfer  gehend  (HvG.); 
[cuio8i]8o[z]ai  (Weil)  erklärt  derselbe  für  ausgeschlossen.  Ovx  anocpoQÖ. 
(es  wird  nichts  von  dem  Opfer  mitgenommen)  auch  auf  Kos  (no.  363661). 

4743  Felsinschrift  an  der  Strasse,  die  vom  Apollotempel  nach  dem 
Markte  führte.  —  IGI  no.  380. 

KaXai  (zweimal,  das  zweite  Mal  Kakä[i). 

Wohl  Artemis  (HvG.),  vgl.  4744;  Robert-Preller  Myth.  301,  3. 

4744  Daselbst,  auf  einer  kleinen  Säule,  die  aus  dem  Felsen  ausge- 
hauen ist.  —  IGI  no.  381.     Abbildung  HvG.  Thera  1.  273. 

Jlojv  Kqz[t]v<~[iX6]xov  \  ^4qtcc/.iit[i] 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrh.  (HvG.).  Nach  '4Qzäfitzi  stand  noch  ein 
Beiname  (ders.). 

4745  Zertrümmerter  Stein,  aus  einer  kyklopischen  Mauer,  die  wohl 
zu  dem  zu  nr.  4707  erwähnten  alten  Gebäude  gehörte.  Die  ersten  beiden 
Z.  in  grosser  Schrift  wohl  des  4.  Jahrh.  (HvG.);  die  weiteren  Namen  sind 
erheblich  später.  —  IGI  no.  382. 

-  vo)    Xqvo  -  |  Or]Qa  -  \  ^^qte^Iüwqoq  \   Oilooigaiov,  |  Z<>)- 
TtvQi'ov  ZojTtvQiajvog.  |  'AQitlaog,  Mtyt^g,  'E7tl\o)>%og. 
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HvG.  vermuthet  in  der  Inschr.  der  beiden  ersten  Zeilen  die  Wid- 
mungsinschrift des  Gebäudes,  welches  darnach  schwerlich  sehr  alt  gewesen 
sein  könnte,  oder  auch  eine  Weihung  an  den  Herrn  des  Gebäudes.  Die 
Buchstaben  der  2.  Zeile,  die  zu  Anfang  vollständig  scheint,  stehen  in  viel 
weiteren  Abständen  als  die  der  ersten;  also  war  die  zweite  erheblich 
länger.  Es  ist  kaum  möglich,  dass  Z.  1  IIQXPYI  etwas  anderes  als  ein 
Frauenname  wie  ©eavcö  mit  folgendem  Namen  des  Vaters  war;  für  Z.  2 
kann  man  an  QrjQala,  OrjQaioig,  aber  auch  mit  HvG.  an  OrjQas  denken, 
indem  der  Oikist  Theras  nach  Paus.  3.  1,  8  auf  Thera  Heroenehren  hatte. 

4746  Kubische  Basis  aus  parischem  Marmor,  auf  dem  Berge  des  h. 
Stephanos.  —  IGI  no.  390,  nach  Henzen  Ann.  delP  Istit.  36  (1864),  107. 
Kaibel  Epigr.  no.  942. 

JiOQoyilsidag  lIf.ieiqovTog.  \  'Eq^cci  ytal   HqcckXeI. 
c^4  vl/.a  nvwiaioi  öl    aif.iarog  ■  alV  s  %i  ^eq/liov 
5          rcvevfia  ysgcov  \\  OKlriQCtg  rtcug  cno  7zvyf.ia%iag  \ 

tatet  TzayvLQaxiov  ßagrv  eg  7tövo[v\  •  \  ex  \iict  ö'  dtog 
ölg  d löQO/leidav  \  eidev  ae{a)&lo(poQOv. 

Schrift:    A,  K  ,  TT,  M,  I,  O. 

In  dem  Gedichte  tritt  deutlich  Nachahmung  des  Bacchylides  hervor 
(dessen  Name  III,  672,  4  auch  vorkommt,  HvG.):  s.  B.  IX  [X],  22 f.,  V,  40. 


4747  Bruchstück  eines  Steins,  der  ehedem  wohl  aus  einer  Mauer 
hervorragte,  ausgegraben  bei  dem  runden  Gebäude,  welches  zum  Gymna- 
sion  der  Epheben  gehörte.  Die  Hauptinschrift  (etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.) 
ist  auf  der  Vorderseite ;  die  spätere  (6)  auf  der  linken  Seitenfläche.  Oben 
und  rechts  ist  der  Stein  abgebrochen.  —  IGI  no.  391. 

a.  ...  iq>d  -  |  yv/iivaoia[Qx]  -  \  w<   o    vlbg   J  -  |  v7coyvf.tva- 
5   olcc[qx]  -  II  1Eq(.icci  y.al  cH()[aY2eT\. 

b.  KleiTOO&hr][g].  |  Tslsocpogog.    \  EvQvavat;   \    'ipeQOfpiov- 
t[oq]. 

a.  (vjzo)yv/j,vaoiaQxog  oder  -oiaqi&v  oder  -otagxrjoas,   s.  d.  folg.  Inschr. 


4748  Auf  drei  Seiten  einer  Basis,  die  Fauvel  1788  auf  dem  Berge 
des  h.  Stephanos  fand;  sie  muss  in  der  Nähe  des  Gymnasions  der  Epheben 
ihren  Standort  gehabt  haben.  Nur  durch  Fauvel's  Abschrift  bekannt 
(HvG.) ;  darnach  schon  Dubois  Catal.  Choiseul  199,  Böckh  CIG  no.  2466, 
Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  392. 

a.  Vorderseite.      M(t])v6(fllog    \    Q€(.ilOTodd[.iOV  \    iTtoyvuva- 
5   oictQxüv  |  'Egf-iai.  ||  Unten:  . . . .  I APEI  £7tol[rjoev]  oder  [-«*]. 

b.  NiAavwQ.  |  Mov[if.wg?]  \  Ja[io%Qlvov[g]. 

c.  ^7i(ol)hü\nog]  |  N I  |  Zi'ii{fi)ovlog? 
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a.  1  M  I  N  .  Fauvel  (M  E  N  .  Dubois).  —  5  -dg[i]]g  oder  6  detva  [II]d- 
e[io]g  HvG.,  letzteres  nach  IGI  3.  1024. 

b.  erg.  v.  HvG.  {MtfU.tv'i  Böckh). 

c.  1  AnOAAQN Dubois,    A  l~IQA  AGOQ  Fauv.     —     3  IYMEOY 

AOI;  SvfißovXog'i  HvG. 

4749  Fundort  wie  bei  4747.  Recbts  und  unten  vollständig.  Junge 
Schrift.  —  IGI  no.  393. 

ödfia 

['EQ{.iäi  x.ai  cHQcc]xXei. 

Genitiv  eines  Namens  auf  -dd/uag  (Vatersname),  HvG. 

4750  Ähnliches  Fragment,  der  Stein  unten  und  rechts  vollständig, 
es  muss  aber  ein  andrer  nach  rechts  angeschlossen  haben.  —  Thumb 
Mitth.  16.  167  no.  6;  neue  Abschrift  von  Schiff,  darnach  IGI  no.  394. 

[K\Krjaid[rai  \  Khjvdg[lda]?  |  \EQf.ia[i]. 

Schrift  des  4.  Jabrh.  oder  aus  dem  Anf.  des  3.  (HvG.).  Die  Ergän- 
zungen von  HvG. 

4751  Fundort  wie  bei  4747.  —  IGI  no.  397. 

ldyX(»cpd\vr}g  Holivr/iov  \  \yv[ivaoi,]aQZ'qo[ag  'Egf-iai]? 

Junge  Schrift;  Z.  4,  die  sehr  verwischt  ist,  könnte  nach  HvG.  einer 
älteren  (einzeiligen?)  Inschrift  angehören. 

4752  Felsinschrift  unterhalb  von  no.  4787.  Schrift  noch  etwas 
archaisch  (V  v,  A,  A  2);  vgl.  4730.  —  IGI  no.  406. 

-EYITA      |  Mt)h'xt[og\. 
Z.  1  Evaxd'>  Ziehen  Athen.  Mitth.  24.  267.     Mrjltx.  ist  dann  der  Gott. 

4753  Felsinschrift  unterhalb  des  Gymnasions  der  Epheben.  —  Schon 
in  Ross'  Tagebuch.     IGI  no.  399. 

Zevg  |  [l4\yaoiy.Xerg. 

['A]Yao.  jetzt  HvG.  für  [2]raa.  Vgl.  4730.  Schrift  des  4.  Jahrb.; 
ebenso  bei  IGI  no.  400  Zevg  I  Ucoot-. 


4754     Felsinschrift  ebenda    (dabei    rechtwinklige  Aushöhlungen). 
IGI  no.  408.     b  schon  in  Ross'  Tagebuch. 

a.  0Qaoupdr;ir-. 

b.  JccQÖdvov. 


4755       Felsinschrift    unterhalb    des    jetzt    l'xdgog     heissenden    Vor* 
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gebirges  an  der  Westküste.  —  IGI  no.  411  (die  ältren  Ausgaben  sind 
unbrauchbar).  Auf  der  Lesung  ovqoq  und  dem  falschen  QanöXioQ  beruht 
der  theräische  Rhotacismus!  (HvG.) 

Ovqot  Id&aratag. 

Schrift  (A/  und  z.  Tb.  A)  noch  einigermassen  archaisch;  also  bald 
nach  der  Annahme  des  ion.  Alphabets.     Vgl.  no.  4765^ 

4756  Felsinschrift  am  Ostabhange  des  Berges,  auf  dem  die  alte 
Stadt  lag.  —  IGI  no.  442. 

u4lyXdia. 

Schrift  bei  A  noch  archaisch  (nach  HvG.  aus  dem  6.  Jahrh.  oder  dein 
Anfang  des  5.).  'AnöMcov  AlyXäiag  [1-toysXiizag)  auch  auf  der  hier  gegen- 
über liegenden  Insel.     Anaphe,  no.  3430 f.  (HvG.). 

4757  Votivtafel,  in  der  Nähe  der  Basilike  Stoa  ausgegraben.  — 
IGI  no.  417. 

s/d(.iaTQo[g\. 

4758  Felsinschrift  bei  der  Kirche  Xgtaioe.  Dabei  fünf  Sessel  oder 
Altäre  aus  dem  Felsen  selbst  ausgehauen.  —  IGI  no.  418. 

YI  Jäf.tai()\o\g  ..K.P... 

*Ye  AdfiaTQog  [xal]  K[6]g[ag  HvG.;  doch  sei  für  xal  der  Raum  eigent- 
lich zu  klein.  Vor  YI  habe  er  keine  Spuren  von  Schrift  bemerkt;  also 
nicht  [Isqs]v5.     Doch  iegevs  nach  Thera  1.  200  (wo  Abbildung). 


4759  Basis  einer  Erzstatue,  von  Fauvel  1788  (in  den  Ruinen  der 
Basilike  Stoa)  ausgegraben,  jetzt  im  Louvre.  —  IGI  no.  419  (wo  die 
älteren  Ausgaben  erwähnt  werden). 

5  Kagcivr/iog  |  ^Av&^g    \    QedroQog    \    cov    dvöqiäita   ||    .//<>- 

vroioi.  |  2i[AO$  QEitio-vuTLQCtTOVs  \  2aXa/uiviog  litoilpz, 

Schriftzüge  des  3.  Jahrh.  (so  richtig  Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.  no.  1G4). 

2    Ävfrijs  =  lAv&eagl 

Der  Künstler  auch  in  einer  rhodischen  Inschrift  DI.  no.  3805. 


4760     Altar  vor  dem  sog.  Gymnasion  der  Ptolemäer.  —  IGI  no.  423. 

'Eoriag. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

Vgl.  424  (Basis)  'Eat[iag  xaH]  |  Aio[g  TeXelovt]. 


4761     Altar,  auf  dem  alten  Markte  ausgegraben.  —  IGI  no.  426. 

Zevg. 
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4762     (Unveröffentlicht,  neuer  Fund  von  HvG.)     Altar,  unterhalb  der 
Agora  entdeckt. 

Jiög  YMTaißdza. 
Vgl.  Melos  4878.     In  Paros  jetzt  Aiog  xaxaißäzEOi  (HvG.). 


4763  Altar  von  bläulichem  Marmor,  bei  der  Basilika  gefunden.  — 
IGI  no.  430. 

Jidg  |  StoxrJQOg  |  .  aiyoqov  |      T 

Jüngere  Schrift  (I),  mit  verzierten  Enden. 

3  [A]aiy6gov  HvG.,  der  als  Nominativ  Aaiyögag  setzt;  ebenso  möglich 
ist  aber  (Bechtel  Herrn.  34.  396  *)  -yogog,  vgl.  ÜQ&yoQog  IGI  587  (unter 
4805).  Das  i  ist  nach  Bechtel  misbräuchlich  geschrieben  (Aäyooog  Epeiros). 
—  Ganz  unklarer  Bedeutung  ist  das  vereinzelte  Y  in  der  Mitte  der  Z.  4. 


4764  Stele  aus  bläulichem  Marmor,  in  einer  Grotte  am  Berge  des 
Propheten  Elias  gefunden.  —  IGI  no.  431. 

.AI  ...  .  'HQa\[/.]l£i  devtaxav. 

Das  N  noch  archaisch;  HvG.  setzt  die  Inschrift  etwa  ins  4.  Jahrb. 

4765  Stele  aus  weissem  Marmor,  mit  den  beiden  folgenden  Inschr. 
1839  an  einem  Orte  entdeckt,  wo  ein  Tempel  der  Göttermutter  gewesen 
sein  muss.  —  CIG  no.  2465/  Add.  (Rangabe  A.  H.  no.  895,  Dittenberger 
Syll.1  no.  377);  IGI  no.  436. 

Orooi  :  yag  |  deiZv  paxoi.  \  Qeog   aycc&ai    x  cyai    ayad-oc 

5  d\\alpovog.  Qvoia  \  ^gyjvov  xiol  er|e«  xwi  tvqcctiot  col  dvaovci 

10  ßocv  Kai  icvQiov  ey\  f.isöi(J,vov :  wxl  \  /.Qi$av  iy  ovo  (i\edlpv(ov 

15    Kai  ol'vo\v  (xezQijiav   /.ai  alla  \  Inägyuaia    u/v    cu    cogai    (fi- 

Qoraiv,    (xr\vbg  'Aqte^uoiov    jU^Tixai    \axa(i\ivov     /.ai    ^ijvoc 

'Yayuvd-io\v  uk\iJixai  \oxa\.dvov. 

Gute,  doch  nicht  mehr  archaische  Schrift,  nicht  jünger  als  das 
4.  Jahrh.  (HvG.). 

Der  Dialekt  ist  bereits  nicht  mehr  rein:  cpsQOvoiv  Z.  15,  'Aqte^ioiov 
Z.  15 f.;  so  wird  auch  üvoovzi  statt  dvoeovri  (no.  4772)  eine  Art  Misch- 
form sein.  —  Zur  Sache:  Archinos  hat  der  Meter  ein  Stück  Land  ge- 
schenkt und  zugleich  Opfer  gestiftet  (Ditt.);  rön  frei  tcöi  ngarlazwi  (doch 
nicht  einfach  statt  jiq6.tou)  „gleich  im  allerersten  Jahre",  und  natürlich 
dann  in  den  weiteren  (Böckh).  —  14  inägynaxa  (Rang.)  auch  Schiff,  Hiller 
v.  G.  statt  ajiägyfiaxa,  was  zu  erwarten  war  (s.  z.  B.  Thuk.  3.  58,  4); 
inäQxeo&ou  steht  in  der  sehr  corrupten  Inschr.  von  Eretria  C.  I.  Gr. 
no.  2144  (HvG.). 


4766      Becken    aus    weissem    Marmor,    gefunden    daselbst.     —     CIG 
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no.  2465  d  Add.  (Rangabe  A.  H.  no.  1208);    IGI  no.  437  (nach  neuer  Ver- 
gleichung). 

^EfxßdQiqs  ■dstov  fia[iQl  d]exciTav. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (HvG.). 

4767  Kleiner  Altar  von  weissem  Marmor,  gefunden  daselbst.  —  CIG 
no.  2465  e  Add.  (nach  Pittakis  und  Ross),  IGI  no.  438. 

2ciJCpavTog  |  MoXXiog  \  iiaxoi  Seiov. 

Elegante  Schrift  römischer  Zeit. 

4768  Inschrift  des  ■ßrjaavQÖg  im  Heiligthum  der  ägyptischen  Götter. 
—  IGI  no.  443. 

JiOY.Xr\G,    ~mi    ol   ßaai(X)ioral   tov  \  ^Tqoavqbv  2aqa7ii    loi 
yAvovßi. 

Die  Schrift  zeigt  die  1.  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts;  die  ßaod.  (BA 
II  AI  ZT  AI  der  Stein)  sind  die  zum  Culte  des  ßaadsvg  (Ptolemaeus)  Ver- 
einigten. 

4769  Tafel  von  bläulichem  Stein,  gefunden  daselbst.  —  IGI  no.  445. 
^vtKfdvrjg  |  /.aVviqiOTutjca  \  meo  ttov  vi  wr  \  Jioyivovg\ 

5  ^vTiqxxvovg  \  Iai. 

Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jahrh.  (HvG.). 

4770  Basis.  —  IGI  no.  446  (=  447). 

Tija. 

4771  Blauer  Stein,  links  und  oben  verstümmelt;  gefunden  unterhalb 
des  Gymnasion  des  Ptolemaeus.  —  IGI  no.  451. 

Mi]  &iv\yave. 

Schrift  noch  etwas  archaisch  (©). 

Inschrift  eines  Grabes  oder  eines  Heiligthums?  (HvG.);  Studniczka 
(Kyrene  26)  vergleicht  den  von  Plinius  2.  115  erwähnten,  dem  Südwind 
geweihten  Felsen  in  der  Kyrenaika,  quam  profanum  sit  attrectari  hominis 
manu  (HvG.  Add.). 


4772  Felsinschrift  vor  einer  Grotte,  die  jetzt  eine  Kirche  ist.  — 
Weil  Mitth.  2.  65;  vollständig  erst  Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  452, 
vgl.  Thera  1.  202  f. 

tdovaiuviov  TETaQTai  |  netf  lytdda   dvotovxt  \  lagov,    v4yo- 
Q^ioig  de  |  [d]ei7tvoy  y.al  ia[Q]d  7tqo  tov  oafxt]iov. 
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Gute  Schrift  etwa  des  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

Über  Z.  1  fand  HvG.  nachträglich  noch  eine  Z.  unsichrer  Lesung. 


IV.    Ehrungen;   Unterschriften  von  Statuen. 

4773  Gefunden  zwischen  dem  T.  des  Apollon  Karneios  und  dem 
Gymnasion  der  Epheben.  —  IGI  no.  465. 

EvEoyerav. 

Ptolemaios  III.  und  Berenike  nach  M.  Strack,  die  Dynastie  der  Ptole- 
maeer  S.  235  no.  49,  obwohl  für  eine  so  alte  Inschrift  die  Verwendung 
des  abgerundeten  s  (€)  befremdlich  ist. 

4774  Cylindrischer  Altar  aus  weissem  Marmor,  von  Fauvel  ausge- 
graben ;  in  Paris  (Louvre).  —  CIG  no.  2451 ;  IGI  no.  468. 

O    datuog   o    Qr\Q<xiu)v  \  vrvto    ßaoiXeiog    nxoktf.iaiov  \  nai 
5   ßaoiliooag  KXev7caxQag  |  d-eiov  (pilofxaToowv  ||  y.al  xiöv  T&ivtov 

UVLVIV    |      JlOVVGDl. 

Um  162  (Strack  das.  S.  250,  91). 

Von  den  Inschriften  auf  römische  Kaiser  und  deren  Angehörige  (no. 
469  ff.)  enthalten  die  auf  Augustus  (469.  470)  und  auf  Germanicus  (472; 
Zeit  des  Caligula)  noch  dorische  Formen  (6  däfiog,  aQe]iägt  tü$  es  avxov), 
die  übrigen  (schon  die  auf  Tiberius  473)  sind  in  der  noivt)  veriässt. 

4775  Basis  in  zwei  Theile  zerbrochen,  von  Fauvel  1788  ausgegraben, 
in  Paris.  —  CIG  no.  2458.     Nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  485. 

0  d[ä/.i\og  |  Ntyu7t7t[ov]   Jcoqi^ccxov  \  evTa^[iag]  t'vexa  yiai  ' 
'/.aXox[ay]--xftiag  freolg. 

Über  die  Zeit  s.  zu  no.  4776 ff. 

4776  Stein,  auf  dem  ehedem  eine  Bildsäule  stand,  später  in  einer 
Exedra  vermauert  (Gegend  des  alten  Marktes).  —  IGI  no.  486. 

Ju)olf.ia%og   N\r/.\L i7tov  \  tuv   avxov    yvvatyia  \  ^AqyiJinav 
Evayöqa  \  &eolg. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 


4777     Gleichfalls  ehedem  in  die  Exedra  verbaut.  —  IGI  no.  487. 

ü    dä/^iog  |   Tipüivawza    Nmin  iov,  |  /«#'    viod'eaia»    de 

Somvdevg,  \  aqtiäg  1'rey.a  tttolg. 

Schrift  etwa  der  gleichen  Zeit. 

(•riech,    Dial.    In-  Imtt.-n.      111.    Hau.!.      2.    Il.iilt..  \Q 
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4778  Wie  vorhin.  —  IGI  no.  488. 

Tifxtova^  NiyJtittov,  |  xa#5  v'io&eoiav   dY-  |  2o)iivdevg,    tdv 
aitOL  |  &vyaTiQcc  ®eqw  &eolg. 

4779  Basis,  auf  dem  alten  Markte  ausgegraben.  —  IGI  no.  489. 

KctQZiddfxag    Toqydna    %jai    \   'Evucayogeia    Evayoqa  \  xov 
vlöv  Ecayogav  \  -9-soTg. 

IoQymna?    KaQTiddfia    no.  4706  88.     —     Z.  2  Anfang    MAI  ENI,    davon 
MAI  getilgt. 

Schrift  des  3.  oder  2.  Jahrh. 


4780  Desgleichen,  doch  Schrift  des  2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
IGI  no.  490. 

Bqi&oj    IlQO/.'leida   \  tuv   tctviäg  (.larsga  \  v,cu    ügoyileidag 
5  EvayoQa  \    vav    tot    TtaxQog    /na[T£Qcc]  j]  'Ig&iaw    E%eGtQ(XTOv 
&eolg. 

EvayÖQag  JjQoxXeida    und    (sein  Sohn)  !JQoxXsi8ag  Evayoga  no.  4706 83f. 

Isthmo  hatte  eine  Tochter  Britho  und  einen  Sohn  Euagoras,  der  selbst 
einen  Sohn  Prokleidas  (II)  hinterlassen  hatte.  In  iavräg  statt  avräg  mischt 
sich  die  Vulgärsprache  ein. 

4781  (Unveröffentlicht;  von  HvG.  neu  gefunden).  Basis  aus  dem 
Theater. 

NiAOTTÖlsia    noXvvivLOi-    |  rdv    xov    vlov    Teiadvoqog    tov 
Kqitov  I  d-vyaxzQa  Ildv&eiav  frsöig. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chi'. 

Wohl  eine  Generation  jünger  als  4706  (HvG.);  s.  dort  Z.  92 f.  Kghos 
Tsiaävogog,  üoXvvixog  xzk. 

4782  Zwei  Tafeln,  zu  demselben  Denkmale  gehörig,  in  der  Gegend 
des  Marktes  ausgegraben.  —  IGI  no.  491.  492. 

a.  ^yvood-sviqg   Jojaio^he[cg]  |  Bccv^irucav   riavTa&vov 
rdv  avvov  ywaiKa  \  d-eolg. 

b.  Bav^irCTta.   Havxa^tvov    \   ' Ayvoo§£vx\v    Jiooia&hevg 
tov  avtäg  avöqa  \  d-eolg. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
'Ayvoo&ivtjv  in  b  ist  Vulgärform. 


4783     Rechtwinkliger  Stein  weissen  Marmors,    im  Ephebengymnasion 
dem  Pflaster  eingefügt.  —  IGI  no.  493. 

Jixov  KctQTidc'/ua  \  vav  ctvxov  pccTi-ga  \  Bgitho)  KQacijOihuxor. 
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4784  Fragment  einer  Säule  mit  zwei  Inschr.,  wovon  die  eine,  aus 
dem  1.  oder  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  erst  von  A.  Schift'  gelesen  ist  (darnach  bei 
HvG.),  die  andre,  aus  der  Zeit  des  Augustus  oder  Tiberius,  bereits  von 
Böckh  (nach  Abschr.  von  Prokesch)  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  97  ff. 
herausgegeben  (CIG  no.  2467  6).  —  Zusammenfassung  jetzt  IGI  no.  513. 

a.  (0   daf.wg  fciuaae  |  Uqsiccv  "Hqccq    Jgofxat'ag  \  Huot'/.o- 
5   /.Xeiav  ^icc/.Q<xxüvg  \  7caoag  agexäg  evenux      v.ai  ecoejeiag. 

b.  Qer/J.Eidag  |  ^4djui]iov   xcci   \   Nicola   Kqioäfiiog   \   xöv 
5   avxiüv  vidv  (J  "AÖ^tiov  \  AnoKkiMVi  Kagvelwi. 

4785  Basis  gefunden  im  Heiligthum  der  ägyptischen  Götter.  —  IGI 
no.  444. 

' lf.i£QO(fuiv  (IutQcoc,   |   xa^'    vto&eotav   dt:  \   IpeQOcpuvcog, 
5   v.cti  ^E7ciceQjci\g  —alviog      xbv    i'iuv  Botqvv  |  Sagditt    xcrt  "lat 
Aal   lölg  |  alloig  Üeolg. 

Schrift  des  3.  Jahrh.  v.  Chr. 

"I/uegzog  ' I/xeQocpwvTog  no.  47069i.  —  'ETzixeQjirjg  Frauenname  (HvG.), 
vgl.  EvcpQaivovaa  und  Ev<pQoovva ;  unten  4803  yaQtzegmjg  Adjekt.  ?;  zu 
1'uTvig  vgl.  Salvcov  Bechtel  Spitznamen  68. 

Ähnliche  Inschriften,  ohne  weitere  Ergebnisse  für  den  Dialekt:  IGI 
494.  495  (A&dvag  üoXiddog).  496.  497  ([E]vf*doevg  Genit.).  498  (Aa/^oxgi- 
vtjv  Vulgärform).  499  {Os^iazoxXiovg  desgl.).  500  ([-o]$ivt)v  desgl.).  501. 
502  (Aafiwvaaoav).  504.  505  (KaXXixgdzrjv  Vulgärf.).  506  {'Ay^ai/.[Xa).  507. 
508  (Aioxvdevg  und  -8r]v).  509.  510  (iavzäv;  zu  Afg.  jetzt  HvG.  Aa]odixu 
Evgvdv[axzog  \  'Ov]aooo  TtjMJoo}[vog).  512  {^Adixrjxov  QeoxXeida,  vgl.  4784  6). 
514  (@eox?.£idag  ['Adfxqrov]).  515  ('AyXoj<p[dvr]v]).  517.  519  (Aöfiijzog). 
520.  521  ('AaxXr]Jzidg,  savzäg).  522  (noioafisvag  halbe  Vulgärf.  =  noitja. ; 
XaiQOJiolsia  vgl.  NixojzdXeia  4781 ;  'AyXaoqxxvovg  statt  des  dialektischen 
'AyXcorp.).  523.  530  (avvoiag  statt  evv.).  Andere  Inschriften  haben  entweder 
(bis  auf  etwaige  Namen)  gänzlich  Vulgärdialekt,  oder  doch  nichts  Dori- 
sches; der  Dorismus  lässt  sich  über  die  Zeit  der  claudischen  Kaiser  hinab 
nicht  mit  Sicherheit  verfolgen.      'H  sv  Oiai  naXalozQa  526  ff.). 


4786  Basis,  auf  dem  alten  Markte  gefunden.  Sehr  zerstörte  Schrift. 
—  IGI  no.  511. 

5  -  -  |  -  -  |  -  -  |  -  b[<j\lwg  psv  ta  jcotI  ||  äv&QVJ/Cog,  xv0e\ß](üQ 

de  |  tot  jcoxl  freög  s [£]coxey. 

Erg.  von  Wilamowitz.  In  Z.  4  Ende  (jiozI  [zog]  HvG.)  und  Z.  5  Ende 
(nach  de)  ist  die  Oberfläche  zerstört,  so  dass  noch  Schrift  gewesen  sein 
könnte,  was  indes  nicht  wahrscheinlich  ist.    "ECcoxev  dorisch  bis  auf  v. 


13' 
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V.    Eingeschriebene  Namen  von  Menschen. 

Diese  auf  Thera  besonders  stark  und  eigenthüinlich  vertretene 
Kategorie  ist  erst  durch  Hiller  von  Gärtringen  (z.  Th.  nach  L.  Ross)  ganz 
unter  das  richtige  Licht  gebracht  worden,  während  man  vorher  die  Be- 
deutung dieser  Inschriften  vollständig  verkannt  hatte.  Natürlich  bezieht 
sich  nicht  alles  auf  Päderastie ;  auf  den  späteren  Inschriften  tritt  sogar 
fast  nichts  hiervon  hervor. 

1.   In  archaischer  Schrift. 
Felsinschriften  in  der  Nähe  des  Gymnasions  der  Epheben,  no.  4787— 4797. 

4787  Ganz  ausgegraben  erst  von  Hiller  von  Gärtringen  und  mit 
Hülfe  von  Kretschmer  entziffert,  herausgegeben  IGI  no.  536;  die  ältren 
Ausgaben  sind  damit  überholt. 

Die  einzelnen  Inschriften  laufen  sehr  durcheinander  und  sind  nicht 
mit  Sicherheit  zu  sondern. 

a.  nheidi{jc)7tidag  wache  (linksl.,  am  Ende  etwas  nach  unten 
umgebogen). 

b.  Tif.iayoQag  v.al  ^EvTchiqrig  y.ai  8yoji7th[o[,i£g]  (läuft  in  der 
umgebogenen  Richtung  von  a  weiter  nach  rechts,  mit  auf  dem  Kopfe 
stehenden  Buchstaben,  also  noch  linksläufig;  indes  von  ETG  an  stehn 
die  Buchstaben  aufrecht.     Nicht  dieselbe  Hand  wie  in  a). 

c.  Ev/cvlog  Tccde  (zwischen  a  und  b,  linksl.)  und  darüber  von 
ganz  verschiedener  Hand  (rechts!.)  nOQVOg  (vgl.  740,  unten  unter 
4807).     Nämlich  ivsqöjizezo,  s.  e. 

d.  qojQ/,(h)etTO  fia  %6v  'A7i6l(l)io   (unter  b,  rechtsläufig). 

e.  'Evnedoxlijg  iveqoiccero  rdde  (unten  links  von  d,  links- 
läufig; im  2.  Theile  nach  rechts  umgebogen,  doch  wie  in  b  mit  auf 
dem  Kopfe  stehenden  Buchstaben).  Schrift  nicht  identisch  mit  der 
in  d,  wiewohl  zufällig  das  Ende  von  e  dem  Anfang  von  d  nahe  ist 
(doch  umgekehrt  stehende  Buchstaben). 

d.  d>Qxstxo:  Kirchhoff,  Wilamowitz,  vgl.  unten  4790 f.  'Evsxöjizezo 
muss  (da  zäSe  Objekt)  =  iveyQcupe,  IvixoXcmze  (DI  3046 8)  sein. 

4788  An  einer  andern  Stelle  derselben  Gegend.  —  Böckh  Abh.  d. 
Berl.  Ak.  1836.  55.  57  ff.  (nach  Prokesch-Osten),  Röhl  IGA  no.  453  (nach 
Ross'  Tagebuch),  doch  ohne  den  rechten  Theil,  den  erst  Hiller  von  Gär- 
tringen biossiegte.  —  IGI  no.  537. 

[/.ia  cöv]  ....  /.al  tov  Jehrzhiviov  -ij  Kqi/luov  iuöe  louche 
Ttcüda,   Bad-v/Xtog  adshchecv. 

Die  Inschrift,    deren  Anfang  zerstört  ist,    läuft  zuerst  von  links  nach 
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rechts,  biegt  dann  bei  (KQi)fi(ov  nach  unten  um,  und  läuft  weiterhin 
nach  links,  und  zwar  nur  ganz  zu  Anfang  so,  dass  ein  Buchstabe  (T)  auf 
dein  Kopfe  steht.  Nach  dem,  was  ihm  vorlag,  machte  Böckh  spielend 
die  Ergänzung:  [Kvxfoibag  K\vxkfjog  d5«[A<p]s[tc5t  Aqico]vi,  xov  ösktplg  \gwoe, 
fivrjftoovvov  zelsaev].  —  KAI  nach  der  Abzeichnung,  wiewohl  K  nachher 
etwas  anders  aussieht;  val  HvG.,  indem  er  K  vernachlässigt  und  wegen 
eines  an  A  angehängten  Striches  in  diesem  Buchstaben  eine  Ligatur  von 
N  und  A  sieht.  Doch  wird  no.  4787  d  die  Betheuerung  vielmehr  mit  fid 
eingeführt.  (Für  die  Anrufung  eines  Gottes  mit  mehreren  seiner  Bei- 
namen vergleicht  HvG.  jetzt  Hdt.  1.  44.)  Vorher  stand  nach  HvG.  der 
Name  des  Knaben.  —  Für  r\  (Wilamowitz)  HvG.  nach  Dümmler  A<o); 
dann  ders.  winke,  aatda  (=  Sohn??)  BaüvxXiog,  äfiefarhsov  [8k  zov  SeTvog]. 
—  Links  unten  steht  AENO  von  andrer  Hand;  Asivw  (stark  zweifelnd) 
HvG.;  rechts  unten  Khägcov  (jetzt  von  HvG.  gelesen). 

4789  An  einer  andern  Stelle  daselbst,  erst  von  HvG.  blossgelegt.  — 
IGI  no.  538.  539. 

a.  Ioo/.ccQ&vg  (rechtsl.), 

b.  (daran  anschliessend,  doch  andre  Hand;   gewundene  Richtung) 
Idpotiava  oji7t(h)e  Kqi(.iojv  [r\eld[e\, 

c.  (ganz    getrennt;    verschiedene    Hand)    A     und   darunter   Aicov 
(linksl.;  so  jetzt  HvG.,  Thera  1.  160); 

d.  (linke  Hälfte  des  Felsens)  eine  anscheinende  Schildkröte,  darunter 
Ei7COVOg  (6l\/ih€\   (rechtsl.);  weiter  unten  (rechtsl.,  andre  Hand) 

e.  Ilctoioqhog;    darunter 

/.    Evaioq(h)QOg  (rechtsl.);  darunter 

g.    (linksl.,  sehr  verschiedene  Hand)    Kqr^GLAag. 

Zu  a:  es  ist  hier  ein  Übereinander  mehrerer  Graffiti;  man  vermuthet 
eine  Form  von  'IooxXrjg  (4791),  die,  wenn  ©  für  0  verschrieben  wie  4791  c, 
auch  gar  nicht  schwer  herauszulesen  ist :  'looxXiog  (HvG.). 

Über  b  HvG.:  Aafxoricova  liegt  nahe  (und  ist  bei  diesem  Durchein- 
ander der  Graffiti  auch  nicht  ausgeschlossen,  HvG.),  doch  Afiorürjg  Fick- 
Bechtel  Personenn.  55  (Dial.-I.  no.  3549,  29  ff.). 

Zu  /  bemerkt  Kretschmer  Mitth.  21.  431,  1,  dass  auch  Evaiaqgog  zu- 
lässig ist :  Aiaxgaog  Styra,  rsxvai  Lokr.,  rvarög  Gortyna  u.  s.  w. 

4790  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  540. 

a.  (linksl.)   viaqüciidag  ayaöog  (dahinter  noch  0). 

b.  EvfiyXog  agiotog  (linksl.). 

c.  (darunter;  rechtsl..   wohl  andre  Hand)    6QX(h)eoid[g\. 

d.  (andre  Gegend;  links  von  a)     Kqi/hoh'    .KuaiaioQ    qovialot 
2l(.iiav  ictvei«)   (rechtsl.,  in  Spirale  laufend  ;  dahinter  fremdartig  AP K). 
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a  und  b:  auf  Thera  aya§6g  und  ägioxog  dasselbe  was  anderwärts 
xakög  und  xäMioxog;  desgl.  äya&äg  (?)   =   xaXmg  unten  4792.  4800. 

d.  qovidkwi  (O  mit  Punkt,  der  in  der  Abzeichnung  fehlt)  =  xovioäkoot 
HvG.  (mit  lakonischer  Verwandlung  des  intervpkalischen  a  in  h  und  Aus- 
lassung des  h;  oder  aus  blosser  Nachlässigkeit?).  Hesychius:  xoviaalog  • 
xoviogxog.  axiQxrjaig  aaxvQixi]  f)  xcöv  ivxsxafisvcov  xa  aldoTa.  Dann  lavs  TO- 
HvG. ;  indes  ist  die  Schrift  (namentl.  das  i)  von  hier  ab  so  verschieden,  dass 
ich  an  der  Zugehörigkeit  zweifle.     Die  Ellipse  ergänzt  sich  von  selbst. 

4791  Anderswo  daselbst.  —  Schon  bei  Böckh  a.  a.  0.  S.  55  ff.  (nach 
Prokesch  und  Ross),  Röhl  IGA  no.  456.     IGI  no.  541. 

a.  -Hg  a[gi)<JTQg  (rechtsl.). 

b.  (darunter,  rechtsl.)     looytl^g. 

c.  (darunter,  linksl.)    PAO©ET©M. 

c  bleibt,  obwohl  sehr  deutlich  geschrieben,  im  Sinne  völlig  unklar 
(IIa6&ex[o]g  HvG.,  der  auch  ITgö^exog  vermuthet  (Thera  1.  157),  =  <Pa6'&exog  = 
<Pa.oftht]g  „Heilbringer"  Kretschmer  [bei  HvG.  das.],  Röh\"foaog  T\ifiox[Xsi8a] 
jiao(v)  tiexog),  während  a  und  vollends  b  von  HvG.  richtig  gelesen  scheinen. 

4792  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  543. 

a.  Bdgßaxg  ogxheJral (?)  re  ayad-tog(?)  eoldov  [re]  rtovayrj 
(linksl.  zuerst,  dann  nach  oben  rechtsl.  herumgeführt). 

b.  (in  derselben  Richtung  wie  das  Ende  von  a  weiter  nach  rechts 
laufend)  .  •  .  azoxX[ri]g. 

c  (unter  a).    IdoTi'oqhog  (rechtsl.). 

Der  Hexameter  ist  (von  Kaibel  bei  HvG.)  im  Einklang  mit  den  les- 
baren Zügen  ergänzt;  vgl.  Theogn.  1329 ff.  dtSovv  vom  Willfahren  des 
Knaben.  Die  volle  Schreibung  og^eixai  mit  El  hat  sonst  aufThera  kaum 
Parallelen  (s.  indes  KXsiolxifiog  unter  no.  4805),  während  sie  anderswo  alt 
genug  ist.     'Oß^AefoJraf?]  xs  äyadog"}  jetzt  HvG. 

4793  Ebenda;  z.  Th.  schon  von  Weil  gelesen.  —  IGI  no.  544. 

Qhag{g)v[.iä*hag  dycc&og    (erst  linksl.;   dann  rechtsl.  nach  oben 
herumgeführt). 

©B  auch  in  0haQVfiaqhog  no.  4809. 

4794  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  547. 

FIvyuuTjdiqg  \   ägiorog    ~ K<x\f.to]T\i\dav(?). 

Bustroph.;  die  2.  rechtsläufige  Z.  wieder  nach  unten  links  (mit  linksl. 
Richtung)  umgebogen. 

Zxa[fio]x[i\öäv  HvG.  nach  S>ca/t6ra[e]  no.  760. 
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4795  Anderswo  daselbst.  —  Bereits  Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad. 
1836,  55.  70  f.  nach  Boss  und  Prokesch  (Röhl  IGA  no.  452).     IGI  no.  548. 

d.     HeQfiOKgitOV    (rechts].). 

b.    Täde  |  JwQievg  (Bustr.,  rechts].  —  linksl.). 

Gewiss  zu  trennen  nach  der  Schrift  (so  HvG.);  zadel'?  HvG.,  indem 
nach  s  Reste  oder  Risse  sind,  die  wie  ein  i  aussehen.  In  der  Nachbar- 
schaft noch  no.  559  AvaX.tjg  (linksl.;  'AvdX[x]rjs  ?  l4vdX[y]t]? ?  HvG.). 

4796  Anderswo  daselbst.  —  Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  55. 
57  ff.  nach  Prokesch  (Röbl  IGA  no.  452,  unter  falscher  Verbindung  mit 
no.  4795).     IGI  no.  550. 

^Eni  Jvf.iävog  |  tov  HeQf.iaiov  mioqi'AOon  iq  -  -  (oder  h  -  -), 
rechtsl. 

AnoQÜ-ai  zu  ouiogge^scv"?  Inhalt  ganz  dunkel;  dnwqtxo  alr/  =  „prae- 
bebat  semper"  in  obscönem  Sinne  Kaibel(??). 

4797  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  551. 

a.  ErttX  .  .  .    ('EmX[vqog  Wilamowitz),  rechts!. 

b.  AvY.U(j)L   TElÖE    (rechtsl.). 

HvG.  verbindet  a  und  b,  wiewohl  die  Schrift  verschieden  aussieht. 
Avxfios  als  Eigenn.  nur  vermeintlich  no.  4729;  also  ist  (ÄnoXXwv)  Avxtioc. 
gleichwie  dort  zu  verstehn,  und  b  gehört  in  die  Klasse  III.  Das  s  in 
Avxelcoi  ist  erst  nachträglich  zugefügt.     TeTde  s.  4788  f. 

4798  Felsinschriften  in  der  Nähe  des  T.  des  Apollon  Karneios. 
Viele  Hände.  —  IGI  no.  542. 

IhQjLi  -  -  (linksl.).  |   -  -  |  ^OTVKQC-  -  -  (rechtsl.).  |  Idotvdixidag 
5   (linksl.).  1  -a/.iayoQctg  (linksl.).  |  -  -  [nh]avo[xl]iog  iqoitcu  (rechtsl.). 

&avoxXeos  (HvG.)  unsicher;  für  xX  zeigt  die  Abzeichnung  AP. 

4799  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  545  (vgl.  die  Addenda  zu 
no.  599). 

QoQcy.g  (rechtsl.)  äyatto(g)  (desgl.,  von  unten  her  an  das  Ende 
des  Namens  herangeführt,  so  dass  das  o  für  dy.  mit  gilt).  Zusammen- 
gehörig?    Weitere  Scbriftreste  das.  sind  ganz  unsicher. 

4800  Anderswo  daselbst.  —  IGI  no.  546. 

Ter.<\-/.\Q(XCT]g  (rechtsl.)  |  -  -  ctg  aya&otg  (linksl.;  Hand  ver- 
schieden). 

['OQxr}or]dg  dya&ög  vermuthet  Kaibcl;  O  =  w  indes  erscheint  deutlich. 
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4801     Stein  in  einer  Mauer.  —  IGI  no.  552. 

Kixiv(v)og  (Bechtel;  KtxTvog  früher  HvG.)  rechts].;  /MB*AA  (rechts  von 
Kixiv{v)og,  etwas  tiefer  stehend)  wird  als  ddirjg  gelesen,  =  ädsrjg  nach 
Kirchhoff,  beschimpfende  Bezeichnung  wie  in  xvov  äddeig ;  anders  Bechtel 
Herrn.  34.  404  a. 


4802  Felsinschrift  zwischen  dem  T.  des  Apollon  Karneios  und  der 
grossen  Mauer.  —  IGI  no.  581. 

a.  Meviadag  (linksl.)  |  -rtQatog  (rechtsl.). 

b.  ^iXvrjGig  (linksl.)  |  &al€Qog. 
So  jetzt  HvG. 

4803  Ebenda.  —  IGI  no.  590. 

XaQi,T€Q(7v)rjg  (linksl.)  |  Aaf.i\pay6qag  (desgl.) 

So  jetzt  HvG.,  der  im  ersten  Worte  ein  nach  ihm  deutlich  sichtbares 
?  in  0  emendiert.  Er  denkt  an  ein  Adjectiv,  wie  d-aXegog  4802.  Der 
Name  Emzegzirfg  4785. 

4804  (Unveröffentlicht,  von  HvG.  neu  gelesen). 

QvSqoq  ccqmjtos. 

4805  =  IGI  554 — 595,  Felsinschriften,  die  nichts  als  Namen  geben. 
Hervorzuheben  sind:    368   a.  Bogiaxo[g]  oder  Bcogloxo[g].     b.  Hegfiö- 

zi/uog  (so  jetzt  HvG.,  der  früher  Hegixeiag  las).  554  '!AyXa>v  (so  jetzt 
HvG.).  556  AXog  (frei  auf  beiden  Seiten ;  also  =  rjXög  Hom.,  äXXog  lesb., 
Spitzname,  so  Wilamowitz).  557  Koo(o)v<pa  (Frauenname,  vgl.  zj£mw(??) 
no.  4788,  Bechtel  Spitzn.  S.  17;  HvG.  jetzt  Koaovcpä  Gen.  zu  -äg).  558 
Avdzifio[g],  560  "Av^efiog^  (für  ■&  erscheint  o).  561  'Avztozazog.  562  Aga- 
al/xavdgog.  563  Aazvxgdzrjg.  564  'Aozvxgaz  -  (-  z[i8]a  HvG.).  565  Aazv- 
^d%ov  (v  und  fi  in  Ligatur  nach  HvG.).  566  Aazv/novog,  nach  Bechtel 
Herrn.  34.  401 *  für  -vofiog  verschrieben.  567  Biaiog.  568  AidXqcovog  (0 
statt  o)  die  Abzeichnung).  569  'EfteXcov.  570  'Evaedo[xXrjg].  (Neu  von 
HvG.  gefunden)  EvgvXa  (roher  Stein  unterhalb  der  Agora).  572 
EvQvzeXrjg.  573  &ag(g)fjg  (rechtsl.),  ==  Oaggeag  mit  Contraction).  'Ayaoi- 
xXrjg  (linksl. ;  der  2.  Buchst,  y  nach  HvG.'s  Berichtigung,  nicht  v).  574 
KiXvuog  (oder  -sog):  so  liest  jetzt  HvG.  (der  früher  K[h]gvaog);  doch  ist 
der  Name  völlig  dunkel.  575  [K]XEia(zi/nog  (unechtes  ei  voll  geschrieben? 
vgl.  oqxeTxcu  4792).  578  'Ezsdvcog.  579  Kgt,vo(ie\yrjg\.  580  Aavixrjg  (Bechtel 
Herrn.  34.  406).  582  Mvaoinovog.  583  Nävog.  (neu)  NsöXag.  584  Mai- 
oiädag  (so  jetzt  HvG.  für  Oia. ;  er  vergleicht  MaToig  b.  Pausan-  3.  15,  8). 
585  17siot[{i]oQog,  als  Teioiftogog  zu  nehmen  nach  Bechtel  das.  406;  doch 
ist  der  1.  Buchst,  anscheinend  ß.  587  ügdyogog.  (neu)  ITgazoXoqhog. 
588  Tiftaydgag.  589  [Kh\agiXag.  591  JIor\v.  (neu)  linksl.  xagazog  (am 
Hauptweg  nahe  der  Agora,  auf  Kalkstein).     [Av]xdgazog  oder  [Ni]xdgaiog  ? 
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Bei  den  letzten  Ausgrabungen  auf  Thera  von  Ililler  von  Gärtringen 
gefunden  und  noch  nicht  pnbliciert  sind  zwei  weitere  Inschriften  dieser 
Art  lauf  in  situ  befindlichen  Blöcken  der  die  Agora  begrenzenden 
Stützmauer) : 

AC'SKIOI*  (ergänzt  man  I  zu  I",  so  gelangt  man  zum  Namen  AsixXog. 
Aber  es  ist  schwer  an  dsi-  aus  alFsi-  zu  glauben). 

APSAr©BM  (AoidX&Tjg  nach  Hiller  von  Gärtringen,  der  auf  Beehtel- 
Fick  53  oben  verweist). 

4806  IGI  no.  596  ff.,  Felsinschriften  bei  Böckh  (nach  Prokesch  und 
Ross),  die  nicht  wieder  gefunden  sind,  und  bei  denen  es  wegen  mangelnder 
Angabe  über  den  Fundort  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  in  diese  Kategorie 
oder  in  die  der  Grabschriften  gehören. 

596  *EoaoixXrjg.     597  'IazgoxXfjg.     598  IIsioay[6gag].     601  -  -  zoxXfjg. 


2.  In  ionischer  Schrift. 

4807  Aus  den  massenhaft  gefundenen  Namen  (IGI  602—761)  ist  nur 
Folgendes  bemerkenswerth. 

603  Nefi[o]xgdzs[o]g  oder  -rc[v]?  (das  erste  o  wird  von  Ross  bezeugt): 
Bechtel  Herrn.  34.  401 '  corrigiert  Mtvoxgdxtog.  Sonst  fast  nur  Genitive  auf 
-ovg  (-OZ  606,  31a.  758;  -ixgdzevgl  647  a  [nach  Ross'  Tagebuch,  in  welchem 
-BYI  steht;  ist  wohl  BYI  =  ovg,  HvG.];  Zoynvgi-av  'AXxio$dve\og\  648).  — 
606,23.26.56.  708 3  Osoxgioiog,  aber  Osvxgioiog  606,  64.  65.  634.,.  7442.  — 
606,61  Kagztddtuavz[og],  666,  Kagztdd/*avzo[g],  dagegen Kagzcddfia,  671a;l,  694 8, 
6992,  6196.  —  606,  62  TIgazaifxdvr\g  (76  IIgaza{-)\  derselbe  wunderliche, 
nach  Bechtel  (Herrn.  34.  399 ' )  vielleicht  barbarische  Name  auch  671  e,  (dazu 
475 6),  und  in  der  Schreibung  JJgazij^dvrjg  627  6.  643.  757.  —  617:  Agiozo- 
(pdvtjg  |  KXdcovog,  |  üdauzjzog  |  <Pdoxgdzovg,  \  l4$avo/j,svr)g  |  Aßarofidvovg  \ 
IS2IAINAYAPXOYX,  nach  Weil  owoag  vavdgxovg,  richtiger  HvG. 
Zooäg  Navdgxovg  (der  Genit.  das  Umgekehrte  von  dem  oft  begegnenden 
<Pdoxgdzov  u.  dgl.).  Tldamnog  u.  dgl.  zu  Tiäodai  auch  sonst  mehrfach ; 
vulgär  KzrjomTzog  641  5.  Kztjooiv  Kzrjacovog  6256.  —  618.,  Oevg'Evog ;  über- 
wiegend auch  sonst  in  diesen  Namen  Oev-;  doch  Oeoy-  719  5.  Qeö<pdog 
6384.  6777  (über  OEoxgioiog  s.  o.);  0ovdooio[v]  64010.  —  622,.  623a, 
u.  8.  w.  'AyXoxpdvrjg  (stets  80  AyXco-j.  —  627  a3  Odozcog.  627 ba  [<P]dzi-:i, 
wofür  (oder  für  -das)  684  <Pdzrjag  steht.  —  634  2  MsXstjznov,  so  738;  oben 
4705,.v  46989  (Md.Xinnog'i  Melos  no.  4911;  vgl.  Bechtel-Fick  Peraonenn. 
200).  634  4  KaXXißcbXov,    vgl.  645.  656.  6623.  672,.  729III  (-BOAOI). 

758,  dazu  4698, 7,  immer  mit  m  statt  or;  dazu  'Exdßodog  747;  Ilro[Xaxgd- 
rovg]  663  (oben  no.  4706  86);  BovXwv  4697  (=333),,  ist  Ausländer.  —  672  4 
Ba%%v\ldaG.  —  6803  Oaooixodztjg.  —  701  'Ejttkoyxog  (Bechtel  Herrn.  34. 
396)  wie  4701,  (7102.  730,.  S82a.  416).  -  740a  ist  zu  einem  Namen  von 
andrer  Band  xüatfioq  zugeschrieben,  vgl.  nSgvos  4787 e. 
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VI.    Grabschriften. 
1.   In  einheimischer  Sehrift. 

4808  Grosse  Stele  von  schwärzlichem  Stein,  von  L.  Ross  unterhalb 
des  Bergjochs  Seilada  in.  der  alten  Nekropole  entdeckt,  jetzt  in  Athen.  — 
Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1855,  55 ff.;  Röhl  IGA  no.  451.  IGI  no.  762. 
Die  Inschriften  (von  lauter  verschiedenen  Händen)  stehn  auf  der  Vorder- 
seite (a),  der  linken  (b)  und  rechten  (c)  Schmalseite,  sowie  auf  der  oberen 
Fläche  (d). 

a.  'Pe&vtOQ  (linksl.)  'Aq/Jnayhag  (rechtsl.)  |  Jl0OX/%  (desgl.)  | 
KXeayoQCtg  (linksl.).  IJeQCttevg  (wie  als  Fortsetzung,  aber  mit  um- 
gekehrter Stellung  der  Buchst.,  sich  links  nach    oben  ziehend). 

b.  ^'Ayltov  |  IlEQllag  (linksl.,  von  unten  nach  oben)  |  Mühflog 
(desgl.,  am  oberen  Rande). 

c.  Asovriöag   (rechtsl.  von  oben  nach  unten). 

d.  'Og&oydijg  (rechtsl.). 

a.  2  aQxayhag  könnte  als  Appellativum  den  Rhexanor  als  König  be- 
zeichnen (Rangabe,  HvG.) ;  indes  ist  die  Hand  wohl  eine  verschiedene.  — 
4  negaisvg  als  Demotikon  aufzufassen  hindert  der  Umstand,  dass  niemals 
auf  Thera  Demotika  vorkommen  (HvG.);  üsigauv?  als  Eigenn.  weist 
Wilamowitz  aus  Athen  nach,  CIA  3.  1  no.  1171 38,  und  in  einem  neuen 
Beispiel  (Athen,  Ende  des  V.  Jahrh.)  Wilhelm  bei  HvG.  Thera  1.  146,  19. 
Auch  scheint  die  Hand  verschieden,  und  die  Stellung  der  Buchstaben 
(s.  o.)  ist  die  umgekehrte. 


4809  Stele  aus  schwärzlichem  Stein,  in  dem  Dorfe  Apano  Gonia 
(nordwärts  von  dem  alten  Thera)  gefunden,  jetzt  in  dem  modernen  Phira. 
—  Wiederholt  herausgegeben;  indes  sind  die  Schwierigkeiten  der  Lesung 
erst  durch  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  753)  ganz  beseitigt.  —  Die 
Schrift  läuft  in  linker  Richtung  am  rechten  Rande  aufwärts  und  dann 
herum  und  am  linken  herab;  die  einzelnen  Worte  (auch  fxs)  sind  durch 
senkrechte  Striche  getrennt. 

ngccxoHai  fxe   QhaQ(Q)vf.iaqhog  Inoiu. 

©B  wie  4793.  Tharrhymachos  muss  der  Verfertiger  sein,  wie  in  4810 
und  in  4729;  von  dem,  der  das  Denkmal  hat  machen  lassen,  wäre  das 
von  Künstlern  gewöhnliche  Imperfektum  snolst  ungehörig.  E.  Loch  (De 
tit.  gr.  sepulcr.,  Regimonti  1890,  9)  nimmt  ein  gemaltes  Bild  in  der 
freien  Mitte  an;  indes  auch  ohne  das,  wie  4810  zeigt,  konnte  der  Ver- 
fertiger und  Schreiber  sich  als  Künstler  fühlen. 


4810     Felsinschrift  in  einer  Schlucht  am  Bergjoche  Seilada  (zu  4808): 
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der  Fels  ist  geglättet.  Die  obere  Inschrift  (a)  bat  viel  kleinere  Buchstaben 
als  die  untere.  —  Bereits  Böckh  (nach  Prokesch-Osten)  Abh.  d.  Berl. 
Akad.  1836,  55  ff.  78  (Röhl  IGA.  no.  436.  438  =  Imag.3  1,  3.  1),  mit 
falscher  Trennung-     IGI  no.  764. 

a.  Bccqojv    (links!.). 

b.  'EscdyaTog  |  STtoiei   (desgl.). 

4811  Unförmliche  und  ungeglättete  Stele  aus  bläulichem  Marmor,  am 
Berge  Meaaßovvö  gefunden,  jetzt  in  Syra.  —  Boss  Inscr.  gr.  ined.  no.  201  a 
^Röhl  IGA  no.  442  =  Imag.2  1,  5);  IGI  no.  765. 

KQiTOTthvlov    (linksl.). 

4812  Eoher  Stein,  auf  der  Sellada  gefunden,  jetzt  in  Syra.  —  Ross 
Inscr.  gr.  ined.  no.  2016  (Röhl  IGA  no.  443  =  Imag.2  1,  6);  vgl.  Pollak 
Mitth.  d.  ath.  Inst.  21.  199.     IGI  no.  766. 

IJhilaiog    (linksl.). 

Nach  dem  a  ist  noch  eine  schräge  Linie,  die  nicht  wie  zufällig  aus- 
sieht (Purgold,  Pollak). 

4813  Ebenfalls  auf  der  Sellada  gefunden.  —  Nach  Ross'  Tagebuch 
herausgegeben  IGA  no.  450  (=  Imag. 2  2  no.  12)  und  IGI  no.  405.  Nach 
dem  Fundort  für  Grabschrift  zu  halten. 

-  -  yeog  (a  übergeschr.)  TXavqov  -  -    (linksläufig). 
Epigramm  ? 

4814  Basis  von  weissem  Marmor,  gefunden  daselbst.  —  Heraus- 
gegeben von  F.  Kopp  (nach  Abschrift  von  Schaubert)  Arch.  Anz.  1890. 
142  adn.  57,  no.  14;  neu  verglichen  durch  Hiller  von  Gärtringen,  der 
zuerst  Z.  1.  2  las  und  das  Ganze  IGI  no.  768  edierte.  Die  Schrift  ist 
sehr  verwischt. 

(nur  schwache  Reste)    |   -  -  N  H  .  TO  .    i[7t\eiyu    (frei)  \  •  • 

.  .  ig  uhöQCt  7ia&üv  dopen;    s  .    . .  g  ^■fi'da. 

Elegante,  rechtsläufige  Schrift;  r\  ist  H,  o  und  m  sind  nicht  unter- 
schieden. 

Z.  1.  2  Hexameter;  2  rd[<5]'  l[»]«fy«  HvG.  —  3  Ende  AO/MAIKH 
Schaubert,  AOMATEIS  ($  =  i)  HvG.;  «f/?|ajc  Wilamowitz,  der  auch  Shmga 
erkannt  hat. 

4815  Felsinschrift  daselbst.  —  IGI  no.  767  c. 

KhnQ(.to-/hv^g    (linksl.).    |     lafAOVMog    (reohtsl.)  |    [2]a/4,6la? 

(linksl.;  das  anscheinende  X  umgekehrt  gerichtet). 
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Die  ersten  beiden  Namen  können  von  derselben  Hand  sein,  wiewohl 
beim  zweiten  die  Buchstaben  kleiner  sind. 

4816  Bank  oder  Tisch  von  schwarzem  Stein,  auf  Msoaßovvö  (4811) 
gefunden.  —  Herausgegeben  von  Ross  (Iuscr.  gr.  ined.  no.  247  und 
anderswo);  dann  oft  behandelt  (Röhl  IGA  no.  446  nach  Ross'  Tagebuch, 
Imag. 2  1  no.  8).  Neue  Abschrift  von  A.  Schiff,  darnach  IGI  no.  769. 
Die  auf  einer  Seite  befindliche,  linksläufige  Schrift  ist  von  vorzüglicher 
Sorgfalt. 

3!/tßQO)Vüg    tjEf.ll. 

Das  theräische  ß  hat  zuerst  Collitz  erkannt  (Herrn.  22.  136).  Das  o 
hat  den  Anschein  eines  Punktes  in  der  Mitte  (oo).  HE  zeigt  Schwanken 
in  der  Bezeichnung  des  e-Lauts  (Kretschmer  Mitth.  21.  431);  vgl.  tjslaos 
Inschr.  von  Abu-Simbel  no.  4109  o,  b. 

4817  Grabdeckel  aus  schwarzem  Stein,  vor  einer  Kirche  beim  Dorfe 
Qoivixiä,  von  Hiller  von  Gärtringeu  abgeschrieben.  —  IGI  no.  774. 

l4oü)7tldec  oa  . . 

Den  Buchstaben  hinter  oa  möchte  HvG.  für  M  nehmen  (oä/ua),  A.  Schiff 
für  C  mit  zerstörter  rechter  Hälfte,  =  o,  ov,  wonach  2äov  Wilamowitz. 
Die  Züge  sind  nach  HvG.  runder,  als  sie  auf  Thera  zu  sein  pflegen. 

4818  Grabstele,  auf  der  Burg  von  Thera  gefunden,  jetzt  in  Athen. 
—  Böckh  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1836,  55  ff.  86  nach  Prokesch;  Röhl  IGA 
no.  483  (Imag.2  3,  19)  nach  Ross'  Tagebuch.  Neue  Abschrift  von  HvG., 
IGI  no.  787. 

Qaq{Q)v7lTÖ^BfJiog    (rechtsläufig). 


4819  Schwarzer,  ungestalteter  Stein,  jetzt  in  einer  Mauer  an  der 
Strasse,  die  nach  dem  Hafen  'A&rfviög  führt;  von  den  Buchstaben  sind 
jetzt  nur  noch  die  4  ersten  erkennbar.  —  Nach  de  Cigalla's  Abschrift  zuerst 
herausgegeben  von  Pittakis  'E<p.  o.qx-  1840,  429,  dann  von  Ross  Inscr.  gr. 
ined.  no.  199  nach  eigner  Abschrift  (nach  dieser  auch  Röhl  IGA  no.  441 
=  Imag.2  1  no.  4).     Nach  neuer  Abschrift  IGI  no.  792. 

KßQÖvVOfJLOQ   (linksl.). 

Den  befremdenden  Namen  (nach  Wilamowitz  für  Ksgötöw/xog  ver- 
schrieben) erklären  Fick-Bechtel  Personenn.  160.  249  aus  xeqSv-  zu  xeqSos 
(wie  xQatv?,  öoaovg  zu  xQatog,  ögäoog)  und  vergleichen  das  homerische 
xsgdsa  vcoiawv.     Doch  Bechtel  Herrn.  34.  401 '  wieder  wie  Wilamowitz. 


4820      Schwarzer    Stein,    von   Ross    und    Prokesch    auf   dem   Berge 
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Seilada    gefunden.     —     Böckh    Abb.  d.  Berl.  Akad.  1836,  55.    57  f.    nach 
Prokesch,  Röhl  IGA  no.  459  nach  Ross'  Tagebuch,  ebenso  IGI  no.  798. 

lloXvzif.ia. 

4821  Wie  vorhin.  —  Böckh  S.  55.  57 ff.  80  nach  Prokesch;  Röhl 
IGA  no.  458  nach  Ross  und  Weil,  daraus  wiederholt  IGI  no.  799. 

QoQVVOQ    (rechtsl.). 

Das  q  ist  wenig  deutlich,  weswegen  Röhl  F  zu  erkennen  meinte;  statt 
das  o  hat  Weil's  Abschrift  beide  Male  O  =  w.  Über  den  Namen  vgl. 
Bechtel  Herrn.  34.  411. 

4822  Grabschriften,  zumeist  von  der  Seilada,  gleich  den  vorigen 
nichts  als  Namen  gebend,  grösstentheils  von  Dragendorff  abgeschrieben 
und  IGI  no.  771  ff.  zuerst  veröffentlicht. 

771  Hadipa.  772  Avaxoißia.  775  Bccovt  (Dativ  wie  no.  4809,  HvG.). 
776  Büenvs  linksl.,  777  dass.  rechtsl.  778  Emji(h)6ßov.  779  EQi'ji(h)(ov . 
780  H{s)q(io>cqe[cov].  781  'Ersoxkr/ia.  782  EvavysXovl  (HvG.)  Undeutliche 
Schrift;  auch  nimmt  HvG.  Verwechselung  ähnlicher  Buchstaben  durch 
den  Steinmetzen  an.  783  Evaviov  (Bechtel  Herrn.  34.  403).  786  (Stein  in 
einer  Weinbergsmauer  nahe  bei  Phira,  Abschrift  von  HvG.)  Hooqog? 
("Hooqhog  vermuthet  HvG.,  nach  'Hoioyog  und  "Haavdgog  Bechtel-Fick 
Personeun.  138).  788  '[azQoxXr}[±\.  786  KaX(X)ifxsva  (-fisva  Kirchhoff,  -/ueXa 
möchte  HvG.,  wiewohl  der  Anschein  durchaus  für  v  ist).  790  KaX{X)izo. 
791  KXiavÖQog.  794  (von  de  Cigalla  zuerst  herausg.)  KXeo/nvdazov.  794 
Aadixa.  795  (Tisch  wie  no.  4816)  Aevqov.  796  IIavzaya\p]ov'>  Statt  ■& 
erscheint  0  (=  co)  oder  O,  dahinter  vor  0  noch  Reste  einer  Senkrechten. 
797  (Nekropolis  bei  Phoinikia,  vgl.  no.  4817,  herausgeg.  von  Ricci  Mon. 
ant.  2.  281  f.,  von  neuem  und  besser  gelesen  von  A.  Schiff)  üeiolvag. 
800  (Felsinschrift,  nahe  der  Südspitze  der  Insel,  Abschr.  von  P.  Wilski) 
'YneQqvdtdas.  801  (im  Dorfe  MeyaXoxügi,  Abschrift  von  HvG.)  Teiallag. 
802  Teqjoviöa  (Homer  #  114,  Bechtel  Herrn.  34.  409;  vgl.  zu  Melos 
4933).  803  (im  Dorfe  Mioa  roivla,  zuerst  Michaelis  Ann.  dell'  Inst.  1864, 
262  nach  Abschr.  de  Cigalla's;  Röhl  IGA  no.  484  =  Imag.-  1,  9)  TeXsoda 
(Gen.  zu  -Xus  oder  -i-aiX(X)a).     804   Tijii(övaa(a)a. 


2.   In  Schrift  des  Überganges. 
4S23     Inschriften  gleicher  Art  wie  unter  4822,  IGI  no.  785.  805 ff. 

785    ExsTtfi-    (rechtsl.).     805    (gefunden    bei    Perissa,  jetzt    im  Dorfe 

Mesa  Gonia)    <PiXoxl(xa    (rechtsl.).     806    4>QaoiXov    (linksl.).  807    XaQtz£xvov 

(rechtsl.).     *11   (desgl.  von  der  Seilada;  herausgeg.  schon  von  Kretschmer 

Mitth.  21.  431)  'AXe$ayÖQu  (rechtsl.;  melisches  £ ,   Form  \y).  813  (herausgeg. 
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von  R.  Weil  Mitth.  2.  76  no.  17;  Röhl  IGA  no.  470;  neu  verglichen  von 
HvG.)  Aatcpoüjv  (rechtsl.;  I  für  i;  der  Punkt  im  0  wohl  nur  durch  Be- 
schädigung verschwunden).  814  (aus  Ross'  Tagebuch)  &aQ@v(i[ax-]\  AAI 
AQ_  (rechtsl.;  ■&  ist  O,  also  =  <o  Z.  2;  die  Formen  auch  des  v  und  q 
von  den  gewöhnlichen  theräischen  ausweichend).  815  (Felsengrab  nahe 
der  Südspitze,  Ross  Inscr.  gr.  ined.  2.  200  und  anderswo;  CIG  2476/  Add.; 
Röhl  IGA  no.  469;  neue  Vergleichung  von  A.  Schiff)  &Eofts[iiog  (#  archaisch). 


3.   In  gewöhnlicher  Sehrift. 

4824  Inschriften  gleicher  Art  wie  unter  4822  f.,    IGI  no.  812.  816  ff. 

812  BäxaXog  (ßäxrfXoi  Diener  der  Kybebe,  Galler,  vgl.  4762  ff., 
Kretschmer  b.  HvG.).  816  0sofj,dvdQov  (oder  -ov?  das  v  von  Dragendorff 
angenommen,  von  HvG.  bezweifelt).  817  AdXaxog  (Gen.  zu  AäXal-  nach 
HvG.,  der  AaXdytj  vergleicht;  Kaibel  IJä(X)Xaxog;  die  Formen  noch  etwas 
archaisch).  822  (herausgeg.  von  de  Cigalla,  ITavdcoga  VII,  1856/7,  213) 
UvSQayoQa  \  'Aerv^da.  837  (Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  56.  90, 
nach  Prokesch)  AqyvQig.  838  ['A]Q%iTeXr]g.  839  (schwarzer  Stein;  Schrift 
kaum  jünger  als  das  4.  Jahrh.  v.  Chr. ;  gefunden  am  Nordende  der  Insel ; 
Abschrift  von  Weil  und  A.  Schiff)  Ba$vxX\eog.  840  (Böckh  das.  56.  91, 
nach  Prokesch)  ^1aix[co\vaaoa  (a  cursiv;  für  co  0  angegeben).  841  (bei 
Perissa,  Felsinschrift)  Aioyvrjzov.  843  (Stele  beim  Dorfe  BovgßovXog;  c 
und  a  cursiv)  'EzeävoQog.  844  (Sellada;  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  202  a; 
nach  Ross  HvG.)  KaXXi  xQazeo\g.  845  (Fragment  eines  Aschengefässes, 
jetzt  in  Phira;  cursive  Schrift)  KaQvsa-  (-<5cc?  KaQveä  HvG.).  848  (aus 
Ross'  Tagebuch)  Nixagezag.  849  (desgl.,  aus  einem  Grabe)  NixöXa.  851 
(Sellada)  'Pööag.  852  (Mesavuno)  JÜz-AoaQxo[g].  853  (Sellada;  Ross  Inscr. 
gr.  ined.  no.  202  6)  <Pdio\zoxQä  zsog  (a  cursiv).  855  (Mesa  Gonia;  schon 
Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  259)  XagplXe. 

4825  Basis  aus  weissem  Marmor.  —  IGI  no.  829  nach  Weil, 
(links)    -  -  o<pavr\g    |    ['EffiaTOxXelovg.     (rechts)    HoXvviy.og    \ 

loOJto'klOg. 

4826  Sellada;  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  217a  (IGI  no.  832). 

Oth'iQaxog  \  AyvXidcc  \  Koqiv&iog. 

4827  Basis  von  bläulichem  Marmor,  bei  Perissa.  —  Ross  Inscr.  gr. 
ined.  no.  210;  neuverglichen  von  A.  Schiff,  darnach  IGI  no.  864. 

^A    /fa[t;]Aa    Y.a.1     o     däf.wg    \    'Ayvoofrtvrjv    KctXfayiQct  zovg 
riäoag  agerüg  evea[e\v  aq)rjQc<jii;e. 

Gleichartige    Inschriften  865    {avsgyszav    vgl.  avvoiag   530,    Avtffie(g)os 
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458,  AvtpQoavvov  906).  866  (867  nicht  mehr  im  Dialekt).  868 f.  (beide  auf 
Admetos  Theokleidas1  S.,  vgl.  no.  4785,  mit  langen  Epigrammen  [Kaibel 
Epigr.  191  f.];  in  dem  Epigramm  868  ff.  steht  evxovitev  .  .  tvxü>,  mit  ev 
für  av  nach  HvG.).  870.  871  (dqprjQco^ev).  872.  873  (-fev).  874  {Mtjöoxqi- 
xav).  875  (Mvaoröxkeiav;  -fw).  876  (ä[Qeräg]  -  -  tag  ig  avzo[v).  877. 


4828  Säule  oder  runde  Basis  aus  bläulichem  Marmor,  in  der  Gegend 
der  Südspitze;  in  der  Nähe  die  Reste  eines  Heroon.  —  P.  Vidal-Lablachc 
Rev.  arch.  1870/1,  283  ff.  nach  Abschrift  von  Mamet;  Mamet  De  insula 
Thera  68;  Thumb  Mitth.  16.  166  no.  1;  neu  verglichen  von  HvG.,  darnach 
IGI  no.  878. 

cO  däfxog    etif-iaot  ^Qanodut.iov    Tiocxvoqoq  agezäg  Vve/lcl 
xat  /.aloKCtyattiag  |  cäg  sc  ahov  ijgwa. 

Gleichartig  879  (?  oder  zu  4827  zu  stellen).  880  (etwa  2.  Jahrb.  n. 
Chr.;  xoivi)  bis  auf  dgezäg).  881  (auf  Thrasyleon  Hypereides'  Sohn ;  vgl. 
no.  340  [oben  unter  4701].  882  {fjgcöooav,  ohne  i).  883  (»/gco);  884 f.  fehlt 
das  SJQoxx. 


Die  Inschriften  886—932,  wo  der  die  heroischen  Ehren  Gebende  ein 
Verwandter  ist,  haben  im  allgemeinen  nichts  mehr  von  dorischem  Dialekt, 
ausser  zuweilen  in  den  Namen,  und  ausser  dass  d<prjQcoi^e(v)  (-qoi^s(v))  vor 
-aev  noch  überwiegt.  Als  Femininum  zu  tJQCog  erscheint  TJgcöooa  (nie  mit 
i),  Gen.  fjQwooag  892;  nur  in  892  r]Qco.a  ergänzt  HvG.  nach  den  Spuren 
figü}[v]a  (vgl.  no.  434).  —  In  der  christlichen  Inschrift  947  steht 
KkjjraQc'oiag,  doch  wohl  itacistisch  für  -st-,  indem  diese  Namen  sonst  auf 
Thera  immer  Kken-  zeigen;  969  (christl.)  'Eksvdcög  Genitiv. 


VII.    Vermischtes. 

4829  Schwarzer,  eiförmiger  Stein,  von  Kretschmer  gefunden.     Jeden- 
falls Gewichtstück.  —  IGI  no.  978. 

Hercia    (linksl. ;  offenes  H). 
Vgl.  977  (archaisch)  N kS  (-  - /x]vaT  HvG.).     979  AE(xa),  archaisches  s. 

4830  Schwarzes   Gefäss,    in    der  Nekropolis  (Sellada)    gefunden.     — 
IGI   ).«..  086. 

Ja/nruvi'g  (archaisch;  rechtsl.). 

4831  Auf   dem    Rande    einer  Schale    geometrischen    Stiles.     —     IGI 
no.  990. 
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l£Q7ZOia  rj(Xi    (archaisch,    rechtsl.;    offenes  H).     Auf  der  andern 
Seite  nochmals    TeQ. 

4832     Auf  einer  Mauer,    die  einen  Tempel  (des  Dionysos?)  trug.     — 
IGI  no.  1032. 

rQivvog  |  XQ^oxog  |  uaoi.    cL4Leo. 

Grosse  Schrift;  a  cursiv;  £  noch  in  der  alten  Form  (I). 
Wilamowitz  sah,  dass  a£eo  als  Imperativ  zu  trennen  ist. 


Kyrene  mit  Pflanzstädten. 

Kyrene. 

Bei  Kyrene  wiederholt  sich  in  Beziig  auf  Thera,  was  für 
Thera  (und  Melos)  im  Verhältnis  zu  Sparta  zu  bemerken  ist: 
Kyrene  war  anerkanntermassen  Kolonie  von  Thera,  aber  die  That- 
sachen  der  Epigraphik  wie  die  des  Dialekts  geben  dafür  wenig 
Bestätigung.  Natürlich  kann  die  Thatsache  der  Gründung  Kyrene's 
von  Thera  aus  damit  nicht  umgeworfen  werden,  und  die  Ursachen 
der  Verschiedenheit,  trotz  dieser  Thatsache,  sind  nicht  einmal 
schwer  zu  erkennen.  Die  Gründung  von  Kyrene  fällt  etwa  620; 
auf  den  Gründer  Battos  folgte  Arkesilaos  I.,  aul  diesen  Battos  II.; 
unter  diesem  wurde  die  Kolonie  durch  Heranziehung  neuer  An- 
siedler aus  Hellas  mächtig  erweitert,  was  zu  einem  Kriege  mit 
Ägypten  führte;  aber  Battos  siegte  571/0  glänzend  über  den 
Agypterkönig  Apries.  Dann  Arkesilaos  II.,  dann  Battos  III., 
unter  welchem  innere  Unruhen  die  Neuordnung  des  gesammten 
Staatswesens  durch  den  vLctTaQtLOtriQ  Demonax  von  Mantineia 
veranlassten.  Demonax  (Herod.  4.  161)  theilte  die  Bürgerschaft 
in  3  Phylen,  von  denen  er  die  erste  aus  den  Nachkommen  der 
alten  theräischen  Kolonisten  und  ihren  (libyschen)  Periöken  bildete, 
die  zweite  aus  den  Kretern  und  Peloponnesiern,  die  dritte  aus 
den  Inselbewohnern,  d.  i.  wesentlich  doch  Ioniern.  Nun  ist 
dennoch  der  Gesammtcharakter  der  Kolonie  dorisch  geblieben, 
und  der  Zusammenhang  mit  Sparta,  welches  für  Thera's  Mutter- 
stadt galt,  macht  u.  a.  den  Isokrates  (Philipp.  5)  Kyrene  geradezu 
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als  lakedämonische  Kolonie  bezeichnen J).  Aber  in  den  That- 
sachen  des  Dialekts  möchte  ich  nicht  so  sehr  das  Lakonische  als 
das  Arkadische  als  an  seinem  Theile  massgebend  erkennen.  Die 
Glieder  der  2.  Phyle  werden  uns  einestheils  als  Kreter,  andern- 
theils  als  Peloponnesier  bezeichnet ;  unter  diesen  werden  Spartaner 
kaum  gewesen  sein,  aber  gewiss  eine  gehörige  Menge  Arkadier. 
da  doch  aus  diesem  Lande  auch  die  Söldnerheere  der  späteren 
Zeit  zu  einem  recht  beträchtlichen  Theile  sich  zusammensetzten 2), 
und  aus  Arkadien  hatte  man  auch  den  Y.ctTaQTiOTiJQ  berufen3). 
Nun  ist  für  den  Dialekt  bezeichnend  erstlich  das  „strengdorische" 
aj  und  w  statt  ei  und  ov :  Genit.  Sing.  d.  II.  Dekl.  auf  -w,  IIqwqoq 
statt  (DQouQog,  Tif.ito%og,  Ja^oy.lr\ta,  QiloZqvogu.s.w.;  diesen  Voka- 
lismus kann  man  an  Lakomen,  an  Kreta,  indes  auch  an  Arkadien 
anknüpfen,  mir  dass  frjvog  allerdings  in  Arkadien  nicht  gesagt 
wurde,  sondern  ^evog,  welches  auch  bei  Doriern,  von  dem  korin- 
thischen iztvßog  abgesehen,  fast  die  einzig  nachweisbare  Form  ist. 
Aber  das  ceXeocpoQtvTeg  (statt  -sovTeg,  -evvTeg)  der  Inschrift  no.  4837 
lässt  sich  nur  an  Arkadien  anknüpfen,  und  diese  Behandlung  der 
Verba  auf  -ito  (-a'w,  -oio)  ist  doch  ein  recht  wichtiger  Zug.  Man 
kann  versucht  sein,  £t}vog  als  halbionisch  (2-eivog),  halb  „streng- 
dorisch" oder  arkadisch  zu  fassen;  für  fxovvog  ion.  kommt  übrigens 
in  Kyrene  (.wvog  vor,  fxovinji(av  no.  4833g.  Weiteres  Material 
für  den  Dialekt  liefern  unsre  Inschriften  leider  nur  in  sehr  dürf- 
tigem Masse  4),  doch  rinden  wir  nun  weiterhin  Übereinstimmung 
mit  Thera.  'iagf'g  für  -qteg,  -qeig  (no.  4846)  sowie  für  -qiag  (no. 
4854),  womit  schon  Ahrens  (Dial.  II,  174)  den  Namen  Ovxog 
(=  OvKoeig)  eines  Vorgebirges  der  Kyrenaika  (Hesych.)  und 
ßtOTzXavis  =  -velg  bei  Kallimachos  dem  Kyrenäer  zusammen- 
stellt, ferner  rüg  no.  4854  zeigt  ähnliche  Verkürzung  der  Wort- 
ausgänge wie  im  Thermischen;  wahrscheinlich  also  ging  auch  der 
Tnünitiv  auf  -tv  aus.  Sodann  wird  ebenso  reichlich  contrahiert 
wie  in  späterer  Zeit  auf  Thera:  -srg  Gen.  zu  -rjg  (--nXecg  zu  ->d%), 
Qev-  für  Geo-,  ^yXw-  für  y^4ylao-,  Kagv^Öag  (4847  io)  wie  auf 
Thera  (4750)  Klr^vdQ\idag\  für  Kleaiögidag.     Von  einem  Digamnia 

1)  Studniczka  Kyrene  S.  112,  mit  weiteren  Belegen  aus  Späteren. 

2)  S.  z.  Bsp.  Xenoph.  Anab.  6.  2,  10. 

3)  Cult    des    arkadischen    Zevg   Avxatog    in  Kyrene,    Herodot  4.  203, 
Studn.  S.  14  f.  (HvG.). 

4)  Bemerkenswert!!    'AXüöSeiq     no.    4859    =     -C«e    Herodot,     neben 
sonstigem  £  (Zevgifxdxw  4840;  7ie£ü>v  4833  ^  u.  s.  w.). 

Urieoh.  Dial.- Inschriften.     111.    Hund.     8.    Ililtte  14 
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ist  auf  unsern  Inschriften  natürlich  keine  Spur;  von  Thera  war 
auch  keines  mitgebracht,  und  dass  die  Ansiedler  aus  Kreta  und 
dem  Peloponnes  den  Laut  bei  der  Mischung  aufrecht  erhalten 
hätten,  ist  nicht  eben  wahrscheinlich. 

Was  die  Schrift  betrifft,  so  darf  ja  wohl  ausser  der  ver- 
stümmelten Weihinschrift  des  Schatzhauses  der  Kyrenäer  in 
Olympia  (no.  4838),  die  nichts  als  den  Gebrauch  des  ?  auch  vor 
v  lehrt l),  die  bekannte  Arkesilasvase  mit  ihren  Beischriiten  als 
kyrenäisch  in  Anspruch  genommen  werden  (Puchstein  u.  A.). 
Gewiss  hatten  die  ersten  theräischen  Ansiedler  ihr  theräisches 
Alphabet  mitgebracht;  als  aber  die  grosse  Vermehrung  kam, 
kamen  auch  die  reicheren  Alphabete  andrer  Gegenden,  und  De- 
monax  hat  seine  Gesetze  ganz  gewiss  nicht  in  der  alten  Schrift 
von  Thera  aufgezeichnet.  In  welcher  also?  Doch  wohl  in  der 
peloponnesischen,  wie  man  für  die  Schreibarten  von  Lakonien, 
Arkadien,  Elis  und  der  argolischen  Seeküste  zusammenfassend 
sagen  kann;  denn  ein  Blick  auf  Kirchhoff 's  Tafel  II  zeigt,  dass 
innerhalb  dieses  ganzen  Gebietes  die  Unterschiede  verschwindend 
gering  sind.  Dazu  würde  denn  auch  die  Arkesilasvase  stimmen, 
namentlich  insofern  hier  ty  für  %  gebraucht  zu  sein  scheint. 
Man  hat  nun  Gewicht  darauf  gelegt,  dass  auf  der  Vase  das  a 
mit  5  oder  6  Strichen  gemalt  ist,  welche  Form  sonst  in  zahl- 
reicheren Belegen  nur  in  Lakonien  vorkommt,  und  hat  daraus 
auf  alte  Beeinflussung  Kyrene's  durch  Sparta  geschlossen  2). 
Die  Schrift  hätten  die  Kyrenäer  aus  Sparta  bezogen,  den  Gesetz- 
geber aber  aus  Arkadien?  Wer  weiss  denn,  wie  in  den  alten 
Zeiten,  um  die  es  sich  hier  handelt,  das  o  in  Arkadien  geschrieben 
wurde  ? 

Der  Name  der  Stadt  ist  in  der  einheimischen  Form  Kvgdva, 
mit  kurzem  v,  wenigstens  nach  Pindar  und  Kallimachos,  bei 
welchem  letzteren  nur  einmal  tov  KvQyvaiov  überliefert  ist 
(Epigr.  13,  2  Wilamowitz).  Ebenso  hat  der  Name  der  eponymen 
Nymphe  nicht  nur  bei  Pindar,  sondern  auch  bei  Hesiod  ein 
kurzes  v  (Frg.  144  Kinkel).  Attisch  indes  hat  der  identische 
Hetärenname  (Aristoph.  Thesm.  98)  ein  v,  und  so  ist  K€grjvij 
(Nymphe)   auch    von  Apollonios   dem  Rhodier   (2.  502)    und    von 


1)  Auf  Münzen  ist  das  ?  bisher  nicht  nachgewiesen,  auch  auf  solchen 
nicht,  die  für  v  V  (nicht  auf  der  olymp.  Inschr.)  und  für  q  f  haben. 

2)  Studniczka  S.  11. 
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der  Stadt  in  einem  auf  Stein  in  Kyrene  gefundenen  Epigramm 
der  Kaiserzeit  (Smith-Porcher  no.  19)  gebraucht.  Der  Name 
der  Stadtquelle  Kvqr]  bei  Kallimachos  flymn.  2.  88  (v)  hängt 
mit  dem  Namen  der  Stadt  natürlich  zusammen;  aber  es  lässt 
sich  ebensowohl  der  längere  Name  als  Ableitung  von  dem 
kürzeren,  wie  dieser  als  Verkürzung  des  längeren  fassen  1). 
Mythisch  findet  sich  Kyrene  als  weiblicher  Eigenname  auch 
ausserhalb  der  mit  der  Stadt  verknüpften  Sage;  die  Ableitung 
ist  gänzlich  dunkel. 


I.    Öffentliche  Verzeichnisse. 

4833  Marmorblock,  gefunden  in  dem  Pronaos  des  grossen  Tempels 
nahe  dem  Stadion.  Oben  und  unten  verstümmelt.  Die  einzelnen  Ab- 
theilungen sind  durch  Paragraphos  und  durch  Ausrücken  der  ersten  Zeile 
geschieden.  —  Herausgegeben  von  Smith  and  Porcher  Discoveries  at 
Cyrene  no.  6. 

[Ajoyayoi     t£$-ö[i]?i[7c]tüi'  •    |    MvaoxoxXr.g     Bad'VKtevg, 
5   nt&a/.og   ^Aqiaxtovv/uoi',  |   Aqioxayoqag    WlIoküj/luij,  \\  ^Aqioxo- 

ifdvTjg    KXev/.uvevg,   |   Ja^aoloxqaxog    KaXXi7t7C(o,   \  ^Aqiaxo- 

jcoXig  EvqvnxoXeuu).  | 
10  Aoyctyol     uoviTtniov  •        *  Aqioxo*A.Xr{g     Sxecpdvu),         ^Y^dv 

Ev/cToXifxoj,  |  Sxqdxiov    Kdqviog,  |  ITqäZig    Gevxqrjaxto,  |  Ilqct- 

TOfir^dr^g  Q>iXi7t7Z(jü.  \ 
ir>  Tqia/.ctxidqyai'    ||   TloXv/.Xr^    MeXavinTxto    k5    'Aqioxdv- 

dqw,  |  *^4Qioxo(fdvr\g  TIaqa[i]ßdxa,  |  KaXXt/itaxog  'Avvr/Jqiog,  | 
20    Badvx.Xijg  Niv.ooxqdii»,  \  'Idoiov  Jaif.ievevg,  \\  JJqioqog  Kvxvto,  | 

QaXlaqyog  Elqv;cxoXt(.uo,  \  KXewv  Xdqcovog,  \  Avaig  \EVr*- 
25    xXevg,  |    OiXwv    'Avvixtqiog,   ||  'HqlXoyog    E[v]ßdxa,    \    KaXli- 

oxqaiog  (tA)qiaxo)vv(.a<ty  \  NUavdqog  l^Xe[§]dvÖQto,  \  Xdqwv 
30  'Idoovog,  |  Nr/.6da/.wg  0«  . .  A  .  101,  ||  'Ovvf.iovXijg   Jlokintlevg,  \ 

lf7cJc6da^iog  <DiXo[ocqdx?\to.  | 

Aoyctyol    neuov  •    \   UoXvdqaxog    JIaqax  . .  og,    |    <DiXo/.Xr\g 
35    Qev  -  -  ,  ||  Aviircaxqog  IIoX[vdvawv]OQ,  |  Ilaae'ag  tIsC7tod[d(.tio],  ' 

XatqeotXag  Av[a$ ? \ayöqa(g),  \  Wd<(iov  *AyXa)u\d]y(o,  \  Ei/.Xijg 
40    0£vyqrtoxiü,  \\  Zlqvqog  lIi&d/.(o,  |  (DiXwv  Qevxqrjoxto,  |  TL^iöyog 

IIüXrti/>iio,    |   Heqi'avdqog    QqaarXXitorog,    |    Qevtioqog    Ka'/.Xi- 

1)  Letzteres  thut  Studniczka  S.  148. 
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45    fid%io,  ||  (DgaGoa^isvög  J-d()tGTOTeXe[vg],  \  ^Ldtva^ig  Ja/.ttovay,tog, 
Tlodzctoxog   Ovv(xcq%co,  \  Tif.i6Xag   JJi^d/.a),  \  Qev^avöqog  yiv- 

50   ai7Z7to),  ||  daikiwv  @ev%Qrj(jTü).  | 

yLoya,yoi    rttk%a.G%av    ov^iv  -  -  \  xoig  ToiccKccTioig  \  *Avöqo- 

55   icÄ^g    Ka)\XLii\a%w,  \  Agiaro/^ev^g    j£. . . . .  v  -  ,  ||  lTQiöoog   2to- 
aia,  |  l4oiozo(pw[v]  -  - ,  |  Teleaa  --,  |  El  -  - ,  | . 

Schrift  guter  Zeit,  vielleicht  noch  älter  als  die  ptolemäische  Herr- 
schaft, da  wenigstens  der  Name  ITroXe/zaTog  nicht  erscheint. 

Das  kyrenäische  Heer  bestand  hiernach  aus  Streitwagen,  Reitern 
(ßövmnoi),  einem  Elitecorps  von  300,  wie  ähnliche  in  andern  Staaten  be- 
standen (Gilbert  Staatsalt.  2.  352),  ferner  aus  Hopliten  und  endlich  aus 
Peltasten,  welche  letztere  irgendwie  mit  den  300  verbunden  waren  (als 
afimnoi'i).  In  der  ersten  Abtheilung  werden  6  Lochagen  aufgeführt,  in 
der  zweiten  nur  5,  in  der  dritten  auffallenderweise  17,  in  der  vierten  18; 
für  die  fünfte  waren  es  mehr  als  6. 

Die  Ergänzungen  sind  im  allgemeinen  von  den  Hrsg.  —  10  'Yt;äv 
s*  -dcov;  aber  das  Etymon  ist  dunkel.  —  15  IlokvxXrjs  MeXaviJiJioj  reo 
IdQiaTavÖQO} .  Der  Zusatz  setzt  wohl  voraus,  dass  anderswo  im  Verzeichnis 
ein  andrer  IloXvxkfj?  Mslavmma  vorkam.  —  20  ÜQcÖQog  =  <]>QovQog, 
Bechtel-Fick  Personenn.  243.  —  25  'E[m]ßära  Smith-Porcber;  Evßdza 
(nach  no.  4837)  Bechtel-Fick  78  Anm.  —  26  'Aqiotcovv/hod  Wilamowitz 
Ztschr.  f.  Gymnasialw.  38.  1081:  XPIZT.  —  27  AAEIANAPQ  Hsg. 
—  29  ©avfiavrog?  HvG.  —  35  IIoX[väva%T]os  Blass.  —  37  Blass  (oder 
'Av\ÖQ\ay6Qa).  —  40  vgl.  2l<pa>v  Thasos,  Bechtel  Spitzn.  61.  —  51  aus 
ov/j,f.iv-  lässt  sich  kaum  etwas  machen ;  das  N  indes  wird  auch  von  den 
Hsg.  anerkannt. 

4834  Marmorplatte,  gefunden  ebend.,  auf  beiden  Seiten  und  unten 
verstümmelt;  etwa  gleicher  Zeit.  Jetzt  im  Britischen  Museum.  Über 
einzelne  zweifelhafte  Stellen  hat  mir  Dr.  F.  G.  Kenyon  Auskunft  gegeben. 
Die  Namen  stehn  in  zwei  Columnen;  doch  sind  in  der  2.  die  Namen 
gegen  Ende  wiederholt  nach  links  ausgerückt,  ohne  sichtbaren  Grund, 
so  dass  sich  die  Columnen  geradezu  auch  berühren.  —  Smith  and 
Porcher  no.  7. 

a.  [J]-xf.tOKQiTto,  |  -  -  g    MeXaviTtrtio,  |  -  -    'Eovohrrao,  |  -  - 
5   [jujaxog    ^Aqxv'ka.,  \  -  -  [x^a-s^g   'Ytteqoxio,  \    --[a\q%og    Tlodio- 

-Atvg,  |  -  -  yidQtyg  &Qaotovo[g],  j  -  -  og  Oodocovog,  |  [MeXd]viTC7iog 
10  r^4ytf[uovog,  ||  -  -  Qalwvog,  |  -  -  av  IIqiüqu),  \  -  -  ?.ag  EvyiXeiöa,  j 
15-  -    [  ö]a(uog    Mvaoiog,  \  -  -  irjg   'Autoiovog,  ||  -  -  OTeXiqg    ngdraj- 

vog,  |  -  -  oqx°S  HavaccvicCf  \  -  -  olöag  ylvoavoqog,  \  -  -  ~?  u4qia%o- 
20    ßioXco,  |  -  -  [j^V^g  XaiQisldevg,  ||  -  -  q  IJeiüiog,  \  -  -  og  Ntcuvog, 

-  -  dfuiog,  |  -  -  ytvxw. 

b.  [Meld]vi7t7tog    ^ivaio(())dTio,  \  nolvaoxog    Ilavaavta,  | 
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5    Xägiov    Qavatlta,    \    (Z)w|*S     AlTAXINNß,    ||    KaXXiaxQaiog 

Nixccta),  |  'EXi{*)dv  Aeviiyu),  \  Avkoq  Evgv(.idyio,  |  NUirtnog 
10   EvifQovtio,  |  'Agtaiov    Avno)v[og],  \\  (DtXot-rjvog    31eXavi7t7t(a,  \ 

TeX^aagyng  KqijoiXcc,  |  Avri(.iayog  (DiXoxto^tto,  \  'AvtiquXog 
15   {A)voav\la\,    \  'AXegißwg    SpvQvaiat,   ||  'Antiüviog     ~yviog,  j 

'Ert^Qazog  IloXvdcuQO),  \  "AXebg  Avyaviog,  \  'AQiOT(a)Qyog 
20    Ogaocog,   \  Avdizavdgog    Zyidä,   ||    Bdgcußig    MoiQio&tvevg,  | 

'EgaKtOTccg    Aqigtuitcü),    \    AXeSi/uayog   JAX/.iog,    \    IlQO'/.Xrjg 

'I(d)aovog,  \  Evqvywv  Agiouog.  \ 

Schrift  wie  vorbin.  Der  Name  ZfiVQvaTog  b  14  kann  erst  nach  der 
Neugründung  von  Smyrna  durch  Antigonos  und  Lysimachos  in  Gebrauch 
gekommen  sein;  das  weist  die  Inschrift  in  das  3.  Jahrh. 

a.  9  Anfg.  N  sicher  (Keny.).  —  22  etwa  [KQia]diuiog  (Thera  IGI  3. 
no.  5136)? 

b.  1  Avaia{Q)äzco:  W.  Schulze  GGA  1896.  247;  Avawßdzco  der  Stein 
(Hsg.,  Keny.).  —  3  so  auch  Keny.  —  4  Sev£.  der  Stein.  —  6  EAIXAN 
(Keny.);  -KAN  die  Hsg.  —  13  ( A)vaav[la] :  Blass;  AYIAN  der  Stein, 
Avaav[og]  die  Herausgeber.  —  17  so  Keny.:  ATT-  die  Hsg.  —  23  IAI- 
der  Stein  (Keny.). 

4835  Ähnliches  Verzeichnis.  Vollständig  auf  den  Seiten;  oben  und 
unten  abgebrochen.  Gefunden  „bei  den  beiden  Quellen",  in  derselben 
Gegend  wie  no. 4848.  —  della  Cella  Reise  von  Tripolis  in  die  Berberei  145  f.; 
Pacho  Voyage  dans  la  Marmarique,  la  Cyrena'ique  etc.  (1827)  Tafel  LXII,  2. 
Bearbeitet  von  Franz  CIG  no.  5146. 

"Agiong  OlXo)v[og\,  |  rögyog  Kio/.i<xqxco ,  \  Bi^ßtov  AAI. 
•">   POY,  \"AqiOTig    Aaidda,  \\  SiqÜtwv   Agiorta,   \  cHqo- 

\(f)zviog  cEiif.wdiüQov,  \  OiXtov  Gsvrifiw,  \  TldzaXXog  'AgiOTuo- 
10  vog,    |     JanöoiQctrog    l Ay^adqyto ,    \\    <J7t[7t6vi]*o[g     7Tp]aro- 

Xa,  |  Zuoiag  ügaTiog,  \  OiXwv  Aydlhovog,  |  Ey'jaTidv ( ?) 
15   AvzocpiXio,    |    'AXtiavÖQog      MevdvÖQw,  \\  'AXet-avdgog    'Ayrj- 

aiog,  |  QevviQftfjg  nqmöXa,  \  'Idacov  XIPAYPA,  |  JSfiig 
20   Aev*.do7iiog,  \  Aihg    OsQeyyvto,  \\  AXe%i(.iayog    Komata,  |  Q>i- 

X6'Mof.iog   'AQiöTdQxio,    |    io--,    |    Svwaitav    AYowvog,  | 

25    KsfpaXUov  Avro*Xec[g,  ||  0]«^/[ff]wv  AQ[io]TOU6vev(g)  |  Z^trov 

XaqtxXevg,  \  {E)rrid-tdag  *E7iiy£vEv{g),  \  Kqivi-rtTtog  WiXomo- 
30   jt/w,  |  NUntrtog  OAQ  - ,  ||  [£\£v<j)v  rl7t[n]o^.  -  |  -  -  . 

Schrift  wie  vorhin,  auch  hier  noch  I. 

Die  Ergänzungen  im  allg.  von  Franz.  Ganz  sicher  emendierte  falsche 
Lesungen  eines  der  beiden  Zeugen  übergehe  ich.  —  Z.  1  Agio  nur  C. 
—  2  IßM-  P.,  OÖM-  C.  —  Ende  XO  beide,  mit  zerstörtem  Raum  für 
1—2  Buchst.;  -p  Fr.     —     3  BIM  Bfi  IX  AAI  POY  ,   mit  zerstörtem  Raum 
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für  1  Buchst.,  P.;BIMBßNAATIOYC;  B.  [Mv]q[<ovoS ?]  Fr.  —  5  das 
letzte  A  fehlt  bei  P.  —  6  ilPOYANIOZI  PMO-  PM  NPO..ANT.Z. 
P/v  |0-  C.  —  am  Ende  OY  beide.  —  7  für  d  0  P.,  C.  — .  8  Afg.  I 
für  n  P.;  statt  -AAAOI  P.  AAAO,  C.  AAZOE.  -  9  -AZAPXß  C. 
—  10  iniN..KO..ATOAA  P.,  mi..KO..ATO  A  A  C.  —  11  ZQZ 
niAI  P.,  ZS2.IAZ  C,  Soooiag  Fr.  Das  Smamg  auf  Inschr.  röm.  Zeit  in 
Attika  (Bechtel-Fick  Personenn.  258)  ist  wohl  sospes.  —  12  für  &  O 
P.,  C.  —  13  desgl.;  Ende  beide  0  für  0.  —  15  AIHIIOI  C.  —  17 
XIPAYBA  C.     —     19  für  <p  P.  P,    C.  I.     —     21  desgl.  P.  P,    C.  A.     — 

23  AI  «N Ol  P.   —    Nach  23,  24  und  28  lässt  P.  Raum  für  1  Z.  frei.  - 

24  für  Z  am  Ende  ist  wenigstens  Raum;  nicht  so  (nach  P.'s  Zeichnung) 
in  25.  27.  —  25  .EMI  QN  P.,  ..EMI..QN  O.j  Osfiiomv  Fr.  nach  Hdt. 
4.  154  (Theräer)  und  nr.  4864.  —  26  für  &  0  P.,  C,  für  o  Y  desgl.  — 
27  ZYIOIAAZ  C,  EvtjMdag  Keil.  —  28  KPIN  TOZ  P.,  ..PINY.. 
TOZ  C;    für  «Mo-   beide  nAO.     —     29   N  "  Kl '  "OZOAQ  P.,    ...nO.. 

OAA C.    —    30  .ENONiriTOM  P.,    ENON  I  n  . .  OM  . . .  .  C,  [S]i- 

vwv  IIxo[Xsnai(o]  Fr.  —  31 TZ-  P.,  ...IZ-  C. 


4836  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment  einer  Marmorplatte, 
im  ,,Augu8teum"  gefunden,  d.  i.  jedenfalls  einem  öffentlichen  Gebäude. 
Zwei  Columnen.  —  Smith  and  Porcher  no.  21. 

a.  -  -  oayoga    CD  ,   |  -  -    £ov$io    CD ,  |  -  -   'AH&og    CD  ,  |  -  - 
5    SsvxQrjGTü)  O ,  ||  -  -  BidvÖQto  [CD?],  |  --  ^zvd£[iog  CD?].  | 

b.  l4vviy.£Qi[g]    -  -  \  Avai  -  -  \    CDtAozwü[og]    -  -  |  2taaiy,gd- 
5  ui(g]  --\Av-- 

Schrift:  =.,  sonst  aber  nicht  jünger  als  die  vorigen  Inschriften.  Die 
Buchstaben  sind  in  der  Grösse  merkwürdig  ungleichmässig. 

Verzeichnis  von  Beitragenden  zu  einem  öffentlichen  Zwecke  (jeder 
500  Drachmen).  Es  wird  doch  auch  hier  Name  und  Vatersname  ange- 
geben gewesen  sein,  wonach  in  b  zunächst  Nominative  zu  ergänzen  (Sm.- 
P.  ergänzen  Genitive). 

4837  Marmorplatte,  rechts  verstümmelt,  gefunden  daselbst.  Die 
ersten  drei  Zeilen  sind  in  zwei  Columnen  vertheilt,  aber  die  vierte, 
grösser  geschriebene  ist  einheitlich.  —  Smith  and  Porcher  no.  18. 

Evßä'cag   TeXeadv(v)ÖQto,  ^ AXeHf.ia%og  Aiyl[dvogog], 

^Hqiloxog  2rQaTiqTog,  ^ErvfxoYXrjg  IAqlot  - , 

AyTqoaqyjog  Klecovog,  Jafiöyioo/jog  Qe  - , 

TsXeaq)OQ€vzeg  tccv  0-- 

Schöne  Schrift  der  besten  Zeit. 

Die  Inschrift  lässt  sich  wegen  der  Unklarheit  des  Inhalts  schwer  in 
eine  Gattung  einordnen.  Ein  isgsvg  xeksacpogog  erscheint  in  der  Inschrift 
von  Kyrene  CIG  no.  5345.     Über  die  Form  -ivreg  s.  die  Einleitung, 
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1  AlyXdvtoQ  no.  24  Sm.-P.  (xoivrj).  —  3  da/noxoo/ws  auch  auf 
Rhodos,  Bechtel-Fick  Personenn.  95.  —  4  zav  #[o'Aov]?  tav  &[voiav]? 
(dies  verm.  HvG.). 


II.    Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

4838  Platte  aus  Mergelkalk,  in  Olympia  hinter  dem  Schatzhause 
der  Geloer  gefunden,  Inschrift  des  Schatzhauses  der  Kyrenäer  (Pausan. 
6.  19,  10).  —  Purgold  Arch.  Ztg.  39.  180;  Dittenberger-Purgold  Olympia 
5  no.  246. 

QvQa[valoi  ....  avs-d-Bv], 

Einzige  ai*chaische  Inschrift  aus  Kyrene. 

4839  Marmorplatte,  nordwärts  vom  Tempel  des  Apollon  gefunden. 
Oben  abgebrochen.  —  Smith  and  Porcher  no.  2. 

g  'iTTTtoyilEvg,  |  'Ayecoi?.lijg    OiloxXevg  \   'Artollovi 

dexatav. 

Schrift  guter  Zeit. 

4840  Marmorplatte  (Unterschrift  einer  Statue),  im  Tempel  des 
Apollon.  —  Smith  and  Porcher  no.  3,  weniger  correkt  schon  CIG  no.  5133 
(vgl.  das.  p.  1240). 

]Iohdv&r]g   ^Ava^iog   \   xb(.i    /catiqa    ' 4va£iv  \    ZEv'S,i[i<i.%to 
xol  ^AnoXkiovi  |  öeyiccTav  ave'#rjx«. 

Schrift  guter  Zeit. 


4841  Kreisförmiges  Untergestell  (im  Tempel  des  Apollon  gefunden). 
—  Smith  and  Porcher  no.  14. 

[0i]ruvog  Oilivov  \  lagirevior  \  äve&t]/.€. 

Schrift  guter  Zeit. 

Der  Gen.  auf  -ov  {xoivri)  wie  no.  4846. 

4842  Felseninschrift  bei  der  Quelle  des  Apollon.  —  P.  Lucas,  della 
Cella,  Pacho  (Taf.  LXIII,  2),  Beechey  Proceedings  etc.  427;  nach  Pacho 
Letronne  Journ.  des  savants  (1828,  264.)  1848,  371.  Bearbeitet  von  Franz 
CIG  no.  5134. 

L  (=  hei)  IT    Jiovvaiog    Siüia  |   hgeireviov    tav    /.qavav  \ 
STteaiievaae. 
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Jüngre  Schriftformen. 

Correkt  und  vollständig  bei  Beechey,  darnach  Letronne  und  Franz. 
Die  Epoche  ist  die  der  Schlacht  bei  Aktium  (Franz),  nach  CIG  no.  51456; 
also  18  v.  Chr.  —  Smxä  Letr. ;  ein  späterer  Scoxag  Aiovvolov,  ebenfalls 
Priester  des  Apollon,  unten  no.  4846. 

4843  Marmortafeln,  doch  wohl  2  Stücke  derselben  Tafel.  —  CIG 
no.  5135. 

a.    14qiotccqxoq  Q[e]\vxQ^a[vio]. 
b     IctQLzevtüv  a\ve9r]Y,e. 

Wohl  etwas  älter,  obgleich  Q  eine  junge  Form  hat.  ©ev^q^oxco  Fr.; 
für  x  wird  E  angegeben.  Eine  andre  Inschr.  (Fr.  das.):  'Agiaxaglxog 
Oevxgrjoxca]  |  cagixsv[cov  ävs&T)xe]  (statt  Q  wird  g  angegeben,  wonach  Fr. 
-svoag). 

4844  Fragment  weissen  Marmors,  in  der  Gestalt  eines  Bogens.  — 
Pacho  Taf.  LXIII,  10;  darnach  Letronne  bei  P.  p.  393  und  Journ.  des 
Sav.  1828,  264.  Bearbeitet  von  Franz  CIG  no.  5136,  der  ausserdem  eine 
von  Kellermann  geschickte  Abschrift  benutzt  hat. 

]^Y7tbq  rag  ^4vT07LQCtTOQog  Kaioagog]  tm  2eßaotw,    ccqxib- 

getog,    otoTrjQiag  Koivrog  yiovx.ävio[g\  |  - zog    ex    Tag  tojv 

tio  ^jzollwvog  iequov  87tiö6aio[g]  |  ävi^tj7.ev. 

Unter  dem  Avxoxgäxwg  Kdiaag  6  Zeßaaxög  ist  Augustus  zu  verstehn 
(Letr.,  Fr.). 

1  #ee5  v]lm  statt  xä>  Letr.,  Fr.  —  1.  2  statt  T  zweimal  I.  —  2  in 
der  Lücke  wohl  weitere  Namen  oder  Titel  des  Stifters  (Fr.  nach  Letr.). 
—  sjilöooig  'erogatio  publice  facta'  Letr. 

Ähnliche  Inschrift  no.  5138,  Widmung  an  den  Apollon  Mvgxcoog,  von 
M.  Antonius  Gemellus,  für  Kaiser  Claudius  (xoivfj). 


4845  CIG  5137,  nach  einer  von  Kellermann  gesandten  Abschrift; 
Letronne  Journ.  des  Sav.  1848.  371  (Abschr.  v.  Vattier  de  Bourville),  vgl. 
Franz  p.  1240.     Smith  and  Porcher  no.  26. 

Ti(ßsQiog)  KXavdwg   ^Qiöro^d\v^g  Mdyvog   6    Jtcee  |  IIeqi- 
5   %AJ]g  iageirevcov  |  ex  (rav)  Tav  tio  '  47zoXXio\\vog  tcqoöoöcov. 

Wie  der  Name  zeigt,  etwa  Zeit  des  Claudius  oder  Nero.  'Ex  (xäv) 
Franz,  i'xxav  Sm.-P.,  aber  in  no.  12.  13  Sm.-P.  wird  geweiht  ix  xiöv  xov 
'AnäWwvog,  ebenso  no.  4844  Ix  xäg  xcöv  —  . 

4846  Tafel  (Basis  nach  della  Cella)  weissen  Marmors,  an  der  Quelle 
des  Apollon.  —  Franz  CIG  no.  5144,  nach  2  unvollständigen  Abschriften, 
zu  denen   eine   in  andrer  Weise  unvollständige  della  Cella's  hinzukommt. 
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Qeog.  Ti'ya  ayaihi.  |  "Iaqeg  vw  'A/colltovog  \  Baoxalog 
5   Evcpdvevg,  |  Qilloxog    Otlio/.ov,  ||  rpioei    dt    Eiqrivevg  | 

...  I PA I ß  ...  ! iciaHvEvg    |    Tl     Klavdiog    2aoa- 

10   [7r]/[c»]|ws  vlog  Uay/Mg,  ||  Tl*  Klavdiog  "loTQ[o]g  \  4>i- 

lio/.ov,  |  Tl"  Klavdiog  "Ao^lanbg  \  OiIiokov,  \  IdsxXandg 

15  'laoxQctTOcg  \\  rov    'AgynngaTov,  \  \  Klaidiog    Aoi- 

GTavÖQOg  |  (fr.  Raum  von  mehreren  Z.)  |  M  Aolviog  OlloJVOg  \ 
20  vlog    EvcpguvoQ,    |     Ti.     Klavdiog    Ti.   Klavdiw   ||   KIsoqxo» 

doxiegiog  I  v'og    Ifa^dac;,  |  |  L  (=  hei)  q&    M  Av- 

xidviog  M  'Avuoviov  |  (Dla^i^ia  vlog  Kaoy.tlhog,  \  Ziorag 
25    Jiovvoiov  ||  L  od'  [31]  'Avrojviog  M  "Avxomov  \  (Dldu^ia  vlog 

\?QT0{46Vtjg. 

Della  Cella  giebt  an,  dass  die  von  ihm  gegebene  Inschrift  auf  einer 
Seite  der  Basis  stehe,  und  auf  einer  andern  eine  andre  zerstörte.  Was 
er  mittheilt,  sind  die  Z.  6—13  und  17  (14—16  sind  ausgelassen)  bis  19; 
letztere  drei  sind  auch  in  der  einen  der  andern  Abschriften  enthalten,  an 
Stelle  der  ersteren  aber  Z.  14  (freier  Raum  vorher)  —  15  (fr.  R.).  16  (fr. 
R.).  Wie  nun  der  Stein  (wenn  es  derselbe  ist)  wirklich  aussieht,  lässt  sich 
um  so  weniger  sagen,  als  die  dritte  Abschrift  mit  Z.  17  beginnt,  bis  24 
fortgeht  und  mit  etwas  den  Z.  1—2  Entsprechendem  schliesst.  Ferner 
geben  Smith-Porcher  unter  no.  24  eine  ähnliche  Liste  (ttoivrj)  auf  einem 
vollständigen  Stein,  worin  unter  dem  Jahre  109  derselbe  M.  Antonius 
Cascellius  erscheint,  vorher  aber  andre,  die  hier  in  der  Lücke  vor  Z.  22 
zu  suchen  wären.  —  Die  Liste  der  Priester  des  Apollon  ist  bis  zu  dem 
J.  68  (Z.  22)  und  73  (Z.  25)  n.  Chr.  fortgeführt  (s.  über  die  Epoche  oben 
zu  no.  4842) ;  Philiskos  Philiskos  S.  Z.  4  ist  ein  Bruder  der  Claudia  Arata 
(nr.  4856),  deren  Beiname  die  Zeit  etwa  des  Claudius  oder  Nero  anzeigt. 
Die  einzelnen  Worte  sind  oft  durch  Blätter,  Striche  oder  Haken  getrennt. 
Der  Dialekt  ist  nur  zu  Anfang  rein. 

6 f.  -  -  [ar]Qd[r](o  reo  [KaQr]ia&h>Evs  Fr.  —  9  -KAnZ,  -xkrjg  HvG.  — 
10  IITP...I  C.  Ein  späterer  Ti.  Claudius  Istros,  ebenfalls  Priester  des 
Apollon,  CIG  no.  5145a3f.  -  14  AEKA-.  —  16  -AN  AI  POL  —  22f. 
Antonius  Flamma,  wohl  der  Vater  dieser  beiden  Söhne,  war  Statthalter 
von  Kyrene  und  wurde  in  einem  Repetundenprocess  a.  u.  c.  823  zum 
Exil  verurtheilt,  Tacitus  Hist.  4.  45  (Cavedoni  bei  Fr.  p.  1241 ;  Sm.-P.). 
—  24  Sotas  Dionysios'  S.  unter  Vespasian,  CIG  no.  5145.  —  25  statt  des 
ersten  M(ägxog)  ein  zweites  A.  —  26  'Aoioiofievqs  wohl  richtig  Fr.  (statt 
A  A  die  Abschr.). 


4847     Tafel    weissen    Marmors,    gefunden    daselbst.     —     Franz    CIG 
no.  5143  nach  2  Abschriften. 

Qeog.   Tv%a  ayaöd.  |  'laoeai  iägaHqag-  \  Meyio  (Dtlo&'vo), 
5   Jafionlt'ta  Jzov&io,  \\  BeoEvtM  Jloag'ldda,  \Ania  lltoleftaiw, 
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[Z\ev§hc7ca  BctQ/iaiio,  \  EvQvxXrjza  ' Ao%hj.7i£j,  \  Zeut-io  0el- 
10  dif.no,  |j  'Enayio  KctQvrjda,  |  IAYAAIQ  Avoiog,  j  Oqovifia  ®t- 
15    Xoit-vio,  |  Elgijva  TeXeoKJCQarto,  |  BeQvixa,  OiXivva,  ||  [XJaAAt- 

jSwAö  K'teaQXio,  |  IVIväoia  QiXria,  |  JSi/.aQiora  dvQaovY.Xev[g],  ! 

^4Qara   QiXcoxa,  j QiXvca. 

Die  Namen  beweisen  die  ptolemäische  Zeit  für  die  aufgezählten 
Priesterinnen;  die  Inschrift  hat  I,  E  oder  E,  aber  auch  eine  junge  Form 
des  P  (P-1)  wie  no.  4845,  CIG  5137,  und  ist  vielleicht  erst  aus  römischer 
Zeit.  Die  Namen  sind  auch  hier  (wie  no.  4846)  vielfach  durch  wagerechte 
Striche  getrennt. 

3  (12)  'Avrcovia  Meyco  auch  Smith-Porcher  no.  8  (Zeit  des  Trajan). 
-%r)va>  wäre  zu  erwarten,  nach  no.  4834  6 10.  ]5;  doch  mit  s  auch  no.  4859. 
—  8  AIKAAr.0  (der  Name  Hoxlanog  no.  4846 a. 14  und  no.  4854).  — 
9  <Pe£di[iog  auch  CIG  no.  5145 a.2.  —  10  'Ejiaycb  vjioxoqiotcxöv  zu  'Ejtayarco 
(vgl.  Endyaxog  auf  Thera,  no.  4810)?  —  11  so  (und  AY-IIOI)  die  eine 
Abschrift,  die  andre  (ganz  schlechte)  PIAYABOAYIIO.  [M]vX[ar'\w'i 
Fr. ;  «Mrotgco  Wilhelm  Mitth.  23.  432.  —  12  $eovi(ia  Herod.  4.  154  Mutter 
des  Battos  (Fr.).  —  14  Abschrift  a.  0IAINNA,  b.  Ol  AI  NA.  Drei 
Töchter  desselben  Mannes?  Die  Syncope  in  Bsqvi'xo  hat  viele  Belege, 
vgl.  QsQvixti  auf  Thera  (IGI  3  no.  903).  —  15  AAAIB-  a,  <AAVIB_  b. 
Kallißwlog  Thera  (Fr.).  -  KAEA_  a,  KAEA  b.  —  16  INAITA  (Mväora 
unten  no.  4862).  —  0IAY_IA  a,  0IAYTAXO  b.  —  17  für  -a  6- 
AO  «  und  b.  —  19  OIAYTAO  b,  und  in  dem  Kreise  wie  das  Zahlzeichen 
für  16. 

4848  In  der  Nähe  des  Tempels  des  Apollon.  —  Franz  CIG  no.  5140 
(Abschrift  von  Pacho ;  vgl.  Letronne  bei  P.  p.  394). 

KX  -  Bevoaxa  •  KX  ■  KaQTi-j\9ivovg  •  MeXiogog  \  dvyaxyiq  \ 
5   räv  Koqav  £/,  tcov  Idiiov  \\  /.al  zbv  vaöv. 

Widmungsinschrift  einer  Kapelle  mit  Bildsäule  (entsprechend  no.  5139, 
Dionysos,  ohne  dial.  Formen).  Vielfach  auch  hier  Worttrennung  durch 
Punkte.     Die  Zeit  nicht  vor  Claudius  (Fr.),  wahrscheinlich  aber  viel  jünger. 


4849  Stein,  in  zwei  Stücke  zerbrochen;  oben  verstümmelt.  — 
Franz  CIG  5142. 

reo    Afifiiovog,    [t]6    ayaXfta   |  xC)    Alfifitovog,    t\7t\i- 

\o\zaxev  ovxog     /.al     d<fi[e]Qcoaavi;og         (DXaßiw     Ilov5[evT]og 
5   r£ofiJZ(jo\viavüJ  tu  jc  .  .  .  .  &avo  -  - . 

Nicht  älter  als  die  navische  Dynastie  (Fr.),  vielleicht  viel  jünger. 
Auch  hier  das  vermehrte  n  (zu  4847). 

Z.  1  für  y  F.  —  2  6YITATEY.  -  3  a<piaQ:>  —  4  OAAB_.  — 
5  reo  x\a\ä>g  äno]&avö[vrog]  Fr. 
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III.    Ehrungen. 

4850  Marmorplatte,  links  abgebrochen;  bei  einer  späten  Restauration 
in  den  Tempel  des  Apollon  verbaut.  —  Smith  and  Porchcr  no.  16.  Strack 
Dynastie  der  Ptolemacer  no.   163. 

[Haoitict?    ni}:k*y.aior    SanyQtav  \  --    \Uo\iovcn'    Avoi- 
cpavevg  |  ave&rpte. 

Schrift:  O,  M?,  I.  Vgl.  Insch.  v.  Olympia  5  no.  314  (Strack  154): 
ßaodsa  [IIro]ls/naTo[v  ßa  adeog  IIro]ke^aioi  [Kvga\vaToi  evvot]as  Evsx[a, 
wegen  des  -<o  auf  Kyr.  bezogen. 


4851  In  der  westlichen  Nekropole  gefunden;  doch  wohl  verschleppt. 
—  Nach  der  Abschrift  von  Vattier  de  Bourville  herausgegeben  von 
Letronne  Journal  des  Savans  1848.  373,  wiederholt  von  Franz  CIG  no. 
5136  6  Add. 

''lovlictv  |  Zeßctözav  \  Kiqavaloi. 


4852  Fragment  einer  Marmorplatte,  im  „Augusteum"  (s.  zu  no.  4836) 
gefunden;  ebendaselbst  fand  sich  die  dazu  gehörige  Büste  des  Kaisers 
Antoninus  Pius.  —  Smith  and  Porcher  no.  23. 

[AvTO/.QdtOQa  Teliov  AY]liov  lAöqiavbi>  |  [Idivioveivov 
SeßaoTOV,    &evj  'AdQiav(~>\  v\6v,   d-ew   Tqaiavio  UccQ&r/.<~>  vuo- 

5   vöv,    &ei~j  |   [Neqovcc   l'yyovov,    (jtoTrjga    x]at    eregyhav      

\r]rcb  Teizov  | . 

Regelmässige  Worttrennung  ausser  nach  Präposition  (5).  Die  (nur 
annähernd  richtigen)  Ergänzungen  von  den  Hsg.  —  In  andern  Ehren- 
dekreten für  Kaiser  (wie  Sm.-P.  15,  Widmung  seitens  des  Proconsul  A. 
Minicius  Rufus)  ist  die  xoivr)  angewandt. 

4853  Marmorbasis,  gefunden  im  Tempel  des  Apollon,  mit  der  dazu 
gehörigen  Büste.  Jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Smith  and  Porcher 
no.  1. 

[r\vcäov  KöQViqliov  ylivxokov  \  11o7cXiio  v'iöi'  3laQY.ell7- 
vov  tzqw  ßeviav  avctoiQccTayov,  ibv  \  iicaqetvct  x«/  oun^Qa, 
KvQavaioi. 

Cn.  Cornelius  Lentulus  P.  f.  Marcellinus  legatus  pro  praetore. 

4854  Marmorplatte,  die  in  eine  moderne  Mauer  westwärts  vom  T. 
des  Apollon  verbaut  war.  —  Franz  CIG  no.  5131,  nach  einer  von  Keller- 
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mann  geschickten,  fehlerhaften  Abschrift.     Weniger  vollständig  Smith  and 
Porcher  no.  25. 

^ AoA.la.iibv    AoAlavcci  \aQitEvov\xa  to>  ^Anollwvog  dgEvag 

(■'[ve]\xa    mal    eivolag    dg    l'ywv   dia[Te]\lei    eg    te    rog    xoivog 

5  eveoyfaag]  ||  'Ptouctiog    xai    ig    rdv    ttoXiv  xai  [ig]  |  zog  tagig 

y.al    rag    7vorl    rog    $e[bg  \   x]doiv    evosßeiag    ol    tagig    t[oj  | 

]A7t\6lhovog  dvi9[ev]. 

Späte  Schriftformen. 

Nach  Franz  aus  der  Zeit,  wo  das  von  Ptolemaios  Apion  den  Römern 
vermachte  Kyrene  noch  selbständig  war  (96 — 75  v.  Chr.).  Indes  ist  die 
Ähnlichkeit  mit  den  beiden  folgenden  Inschriften  zu  gross,  als  dass  es 
sich  empföhle,  sie  zeitlich  so  weit  zu  trennen.  Die  xoivoi  evegyetai 
'PcofiaToi  können  sehr  wohl  die  einzelnen  in  Kyrene  lebenden  vornehmen 
Römer  sein.  Den  Text  hat  schon  Franz  nach  der  unvollkommenen  Ab- 
schrift richtig  hergestellt. 

4855  CIG  no.  5129.     Von  Kellermann  geschickte  Abschrift. 

[Kl  •  30]kv(A7cidöa  (Di'/Jokov  [yvf.ivaGi\fy.Q%io  doEzdg  fVe[xa] 
y.al  Tag  noxl  rog  \  [&Eog]  ydgiv  evo[eß]lag  Kvgavaloi. 

Vgl.  die  folgende  Inschrift.  —  Z.  1  cDIAIIKOYXIAEM  Abschr. 
<Pdiox[co  yvfj,vaaid]QXco  Fr. 

4856  Basis  einer  Ehrenstatue.  Auf  dem  nördlichen  Hügel  bei  der 
Stadt.  —  Della  Cella;  Pacho  Taf.  LXIII,  5  (Letronne  bei  P.  p.  394 f.); 
Beechey  Proceedings  etc.  p.  545  (darnach  und  nach  einer  von  Kellermann 
geschickten  Abschrift  bearbeitet  von  Franz  CIG  no.  5132). 

Klavdiav   Aqdtav    (Diltoxco  |  ^v/arega,    cpi'oei    di   Evcpd- 
vevg,  |  (.lavzqa  •  Kl  •  3Olvf.i7tiddog  \  ahovlio  •  yv^vaaiagyiöog  || 
5   dgevccg  n>£%a  •  Kvoavaloi. 

Etwa  Zeit  des  Claudius  oder  Nero,  wie  die  Namen  zeigen;  s.  auch 
no.  4846 4f.,  wo  $dloxog  $dioxov,  cpvoti  de  Eixpdvsvc,  unter  den  Priestern 
des  Apollon  vorkommt.  —  Bei  della  Cella  und  Beechey  hat  diese  In- 
schrift noch  eine  Fortsetzung,  die  bei  Pacho  vielmehr  als  selbständige 
Basis  abgebildet  ist  (was  richtig  sein  wird) :  [r]cfe  Ig  avtäfv]  |  evvoiag 
Xolqiv  ixäqiv  als  Monogramm  geschrieben). 

4857  Marmorne  Basis,  nordwärts  vom  Tempel  des  Apollon.  — 
Smith  and  Porcher  no.  4. 

Tsioiov  :  'Idoovog. 

Schrift  der  besten  Zeit. 
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4858     Marmorne  Basis,  im  T.  der  Aphrodite  gefunden.    —    A.  a.  0. 
no.  22. 

''Aatv/.qd'c^g  |  Eoy.Xel<)a. 

Ebenfalls  gute  Zeit. 


IV.    Grabschriften. 

4859  In  den  Trümmern  eines  Grabmals  gefunden.  Oben  Blumen- 
ornament. —  Franz  CIG  no.  5147,  nach  einer  von  Kellermann  geschickten 
Abschrift;  nach  einer  andern  (von  Vattier  de  Bourville)  Letronne  Journ. 
des  Savants  1848,  375  (Franz  p.  1241). 

5  KUaQXog  |   KleaQXC),  j  KHaqxog  \  KleaQyw,      KHa^yog 

10    IlaQEvJara,    \    HaQevßdzag  \    0iXo^svü)v,   |    <bil6£,evog    |    Kal- 
XL7t7tiDV,  |  Kalfonnog  \   ^Aleiif-idy^iov,    \   Aleii f-iayßg   \  'Aldd- 
15    öeigog,   |  'AXddöeiQ  \  Barrio. 

Genealogie  des  zuerst  genannten  Klearchos,  der  sich,  wie  Letronne 
sah,  auf  die  alte  Königsfamilie  zurückführt.  '4lä£etQ  (so)  Herod.  4.  164 
K.  von  Barke,  Schwiegervater  des  Arkesilas  III.  Eine  Bestimmung  des 
hier  Z.  16  genannten  Battos  (Letr.)  ist  indes  nicht  angängig,  wiewohl 
nach  ungefährer  Berechnung  sich  für  den  erstgenannten  Klearchos  die 
Zeit  um  220  v.  Chr.  ergiebt  (ders.). 

Z.  6  f.  IlaQaißäxag  C.  Keil  (4833 16);  indes  stimmen  beide  Abschriften 
zusammen  (vgl.  Evßaxag  das.  Z.  25  und  no.  4837).  —  8  -cov  hier  und 
Z.  10.  12  ist  eine  eigentümliche  Verbindung  der  vulgären  Form  mit  der 
dialektischen.  —  16  so  Vattier  de  B.  (BAITO  die  Abschrift  Kellermann's). 
Schwerlich  ist  der  Stein  unten  vollständig. 


4860  Der  Stein  ist  auch  rechts  vollständig,  abgebrochen  nur  unten. 
—  Nach  Pacho  und  einer  von  Kellermann  geschickten  Abschrift  CIG 
no.  5148. 

ITgäl-ig   Te  -  -  ,  \  IlQa^og(?)  T[ei(jdv?]\ÖQio,  --  (fr.  Raum  von 
5   1  Z.)  |  A\v]To/l\rjg\    \\   l4QtoidQx[io],    \   2waca'S^[og]    |   Alto- 
XJtev[g],    |    rigä^Jig    |  2wadvdg(ü,    |    (fr.  Raum   von  mehreren  Z.)  || 
10    Tlgoiig  |  Nitavog  |  Nhiov  \  Necjvog. 

Hier  wird  nicht  eine  Genealogie  nach  rückwärts  gegeben,  wie  in 
no.  4859,  sondern  es  sind  die  hier  Begrabenen  aus  einer  Familie  oder 
mehreren  Familien  verzeichnet. 

Z.  1    II  und  E    in    der    andern  Abschrift    fehlend.     Tlgä^ig    auch  no. 

4833,.r   —    2  OITI<TA  |  P.,    OT TA  die  andre  Abschrift;  Tiadvögio 

Fr.     —     3APQBLOAP.     —     4    A<t>TOKAI    I\,    A[u)ToxX[tag]  Vi: 


208  Kyrene  mit  Pflanzstädten.  [4861—4864] 

4861  In  grosser  Schrift  in  einem  grossen  Grabmal  der  Nekropole 
südöstlich  von  der  Stadt,  über  einer  der  Grabkammern.  —  CIG  no.  5154. 
Smith  and  Porcher  no.  27. 

^siqiOTOTEhfiQ  |  Swoiog  lagevg  |  ^ A/völXtovog.  Miq&sva  \  Ivii&ij. 

Schrift  etwa  der  augusteischen  Zeit  (A,  Z). 

'Evzi&t]  . .  Sm.-P.,  ohne  dass  die  Abzeichnung  etwas  anderes  als  den 
freien  Raum  böte. 

4862  Ebendaselbst  über  einer  andern  Kammer.  —  CIG  no.  5166 
(Pacho  Taf.  LXV,  10).     Smith  and  Porcher  no.  29. 

BaQy.(z(l)oQ  [  AotwaXevq.  \  Mvdora  \  Kginog. 

Schrift  der  besten  Zeit. 

Z.  1  PAPKAHOIP.,  BAPKAHOI  Sm.-P.  (X]aQ[i]xXr}og  Franz). 
Der  Name  BagxaTog  nr.  48463;  Mväora  4847, 6. 


4863  Über  einer  Abtheilung  in  einem  kleinen  Grabe  der  östlichen 
Nekropole.  —  Smith  and  Porcher  no.  28. 

a.    räiog  'A/CEioiog  \  NlyEQ  7CQsaßi'r£Qog  |  IN 

h.    Aiovcoio  |  legeig. 

In  a  ganz  junge  Schrift;  in  6  Schrift  guter  Zeit. 
a.  3  ov  =  250  die  Epoche?     Vgl.  zu  no.  4842. 

4864  Weitere  Grabschriften  mit  dialektischen  Formen: 

CIG  no.  5151  (Pacho  Taf.  LXVI,  8)  'Ayefidva  Nixaioi  (Fr.:  -MIONA.I. 
NIK-).  Gute  Zeit.  —  5152  (P.  das.  7)  'A(X)xdvoQog  AOrifilda  |  KAITA 
TO  T  Ol  |  (Z.  1  'AXxävoQo?  Fr.:  AMK-).  Gute  Zeit.  —  5153  (P.  LXV,  6) 
'AgyeTog  \  [Ae]iviog  |  'Agyeiog  \  Aelvi(o)g  (-XX  P.).  Gute  Zeit.  —  5155  (P. 
LXV,  4)  'AqTiakia  \  KXivMfxioq  (für  &  P.  0,  aber  eine  andre  Abschrift 
richtig).     Gute  Zeit.     —     5156    (P.  das.)  'A<pQo8ixia  \  Zqvcovog.     Gute  Zeit. 

—  5157  (P.  LXVI,  1)  a.  'Exs^dag  \  TifioxQatslag ,  (rechts  davon)  Agioztg 
0-,  b.  'Agdtag  Aaßgofteiag  I  c.  'Ak$ai[xev£vg  tw  IJqcÖqco  (T  die  Abzeichnung 
für  n).  (rechts  leer)  77joc6gco  t<5  14?.ftai/uevevg  (AA  die  Abz.).  Schrift 
gemischt :  'Agtozig  0-  und  Agäzag  in  alten  Formen,  die  andern  Inschriften 
in  cui'siven  oder  sonst  jüngeren.  —  5158  (P.  LXV,  1)  GevxQVOTog  \  2cood(>x& 
(-0  Abzeichnung).     Gute  Zeit.     —     5159   (P.  LXV,  4)    Kkrjvdra  \  $lXwvog. 

—  5160  (P.  das.)  KaQvr)8ag  \  'Iäoovog.  Gute  Zeit.  —  5161  (P.  LXIV,  1 ; 
Letronne  bei  P.  p.  395)  XoToog(?)  AQiar[o]xXi8a  (Aq.  Letr. ;  ders.  Kotgog 
oder  -zog;  KOI,-  Abzeichnung).  Schon  X  und  A.  —  5162  (P.  LXV,  4) 
MvdaaQxog  |  €'svxQrjoza>  (A,  doch  I).  —  5163  (P.  LXVI,  6.  5)  a.  Mvaoi- 
azqdza  (-IATA,  A  undZ),  |  AooQievg  (cursives  o,  wird  AcoQtsvg  sein)  |  $eicbi 
(eher  gute  Zeit;  <I>e(q)wi  HvG.);  |  b.  AyfjoaQxog,  \  'Idacov  (gute  Zeit); 
c.    Atpsvcoi,  |  TleXm  (A,  fl);    |    d.    0£/uiaco[v7],  |  'ErsaQx[og];    |    e.   Avag'iX[ag] 
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(Cavedoni)  |  Tifi6X[ag];  /'.  'Atpevon,  |  [2]iii/xi[ag  ?] ;  |  g.  At'x<x[g],  \'Aqioi-  |. 
Die  Inschr.  d — g  zeigen  noch  gute  Zeit.  —  5164  (von  Kellermann  ge- 
schickte Abschrift);  Letronue  Journ.  des  Sav.  1848.  p.  374  (Franz  p.  1241), 
nach  Abschrift  von  Vattier  de  Bourville:  MI...I1QI  (soVattier;  Mtxinmo 
Letr.,  Mevcjijicp  Fr.)  |  'Exeiifuo.  —  5168  (von  Kellermann  geschickte  Ab- 
schrift) 2mxa6a  xo  aä/ua--  (I  AM  AON  K  A  ITOj  TN  I CTH  P  YON ;  in  Z.  3 
AEION;  aafiäov  xal  xo  8[sijx]v[tj]t^q[i]ov  Fr.;  Thera  no.  4772  vergleicht 
HvG.).  —  5169  (Pacho  LXV,  4  vgl.  2)  $iXcov  |  Adfiiog  (jüngere  Schrift). 
—  5170  (P.  LXV,  4)  <Pdiyyvog  \  'AQioxayÖQa  (desgl.).  —  5171  (Abschrift 
von  Kellermann  geschickt)  Axs[a]döi  (AKEßl)  |  Nixo8[dfi]a>  (-AAHß;  -Xdat 
Fr.).  —  5174  nochmals  'AyEfiöva;    5179  [xdv]  axdXav  AflPIMA  (ff  ist  C). 

4865  CIG  no.  5149  b.  Die  von  Pacho  auf  Taf.  XLIX  und  L  ver- 
öffentlichten Gemälde  einer  Grabkammer  haben  manche,  mehr  oder 
weniger  cursiv  geschriebene,  meist  schwer  zu  enträthselnde  Beischriften; 
gewöhnlich  herrscht  die  xoivrj,  doch  sind  Reste  des  Dorischen:  --  ä  xstfcd; 
räv  jioXtv;  *af?'  äft[i\XXdiiara  \  -Qäxog  ld[v]xcovivog. 

4866  Münzlegenden.  Die  griechischen  Münzen  von  Kyrene  sind 
bei  L.  Müller  Numismatique  de  l'ancienne  Afrique  1.  9 — 77  behandelt. 
Eine  kurze  Übersicht  gibt  Head  Hist.  Num.  725  ff.  Aus  Müllers  Zusammen- 
stellung hebe  ich  heraus 

1)  M,  Tetradrachmon.  —  Müller  no.  132. 

Vs.  'AqiOTLo{g).     Rs.  KYPA. 

2)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  134. 

Vs.   ^Qioroi-itfdeog.      R8.    KYPA  NA. 

Bei  M.  -MHAEOX,  bei  Head  -M  HA  EOS.  Hierher  gehören  auch 
die  Tetradrachmen  mit  TOM  HA  EOS  (M.  no.  40.  140),  die  die  Veran- 
lassung zu  dem  ToXftrjXeog  bei  Pape-Benseler  gegeben  haben. 

3)  N ,  att.  Stat.  —  M.  no.  194. 

Vs.    Ja^uöva/.Tog.  .   Rs.    KYPANAION. 

4)  M,  att.  Didrachmon.  —  M.  no.  170. 

Vs.   Qevcpeidevg.     Rs.   KYPA     . 

Auf  einem  Goldstater  steht  ebenfalls  OEY0EIAEYS  (M.  no.  185), 
auf  einem  andren  ÖEY<t>EI.  Head  gibt  überall  -OIA-  an;  nach  einer 
Mittheilung  Dr.  Imhoofs  ist  -OEIA-  sicher. 

5)  JR,  Ilemidrachmon.  —  M.  no.  42. 

Vs.    Kaivid). 

6)  JR,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  135. 

Vs.    Kr  Sing.      R8.    [KYJPA. 
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7)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  41. 

Rs.    ytißvozQCCT0{Q). 

8)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  136.  137. 

Vs.    NUiog.      Rs.    KYPA. 

9)  AI ,  att.  Stat.  —  M.  no.  191. 

Vs.    noXidvöevg.     R8.    KYPA[NA]ION. 

Alle  diese  Münzen  stammen  aus  den  Jahren  431 — 321  v.  Chr.;  in  die 
Jahre  321—308  fallen  zwei  andre: 

10)  AI,  att.  Stat.  —  Müller  no.  221. 

Rs.   KvQaval(oi).  nTolEf-ialo). 

11)  AI,  Vs  att.  Stat.  —  Head  731. 

Rs.    [IJTo]le[.iaiov.  EvqtQiog. 


Barke  und  Ptolemais. 

Herod.  4.  160  Tovzov  8k  zov  Bäzzov  jiaTg  yivtxai  'AQxsoiXsoig,  og  ßaot- 
Xsvoag  ngwza  zoToi  scovtov  ä8EX<psoici  iozaolaoe,  ig  o  /iiiv  ovzot  anoXmövctg 
oivovxo  ig  äXXov  %ü>qov  zrjg  Atßvrjg  xal  in  icovzcöv  ßaXöfisvoi  k'xztaav  nöXiv 
zavztjv  tj  zözs  xal  vvv  BdQxrj  xaXeezai. 

4867     Münzlegenden.  —  L.  Müller  a.  a.  0.  78—88,  Head  733. 

1)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  321. 

Vs.  'Ayieowg.      Rs.  BAPKAION. 

2)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  323. 

Vs.    Kaiviiü.      Rs.   BAP[K]AI. 

3)  M,  Tetradrachmon.  —  M.  no.  324. 

Vs.  BAPKAI.      Rs.   Kvifitlio  riö  ®iliov(oq). 
Alle  drei  Stücke  aus  den  Jahren  431—321  v.  Chr. 


Strabon  p.  836.  Meza  8k  BsQEvixrjv  nöXig  iozl  TavxsiQa  i)v  xal  'Aqoi- 
vörjv  xaXovoiv  '  eld-'  tj   BaQxrj  jiqozeqov,  vvv  8k  HxoXEfxatg. 

4868  Die  Grabschriften  aus  der  Nekropole  von  Ptolemais  (Pacho 
Taf.  74  ff.)  bieten  entsprechend  der  späten  Zeit  nicht  viel  dialektisch 
Interessantes;  dazu  sind  die  Abzeichnungen  sehr  mangelhaft. 

CIG  no.  5235:  r  'IovXtog  2z£<pavog  inoiriaev  \  it;  ägzidioäv  (=  ix  üeue- 
Xtcov,    Letronne)    zov    atjxov    xal    zäv    O-eSgav  |  xal    zov    nsQißoXov  e£  I8i(ä)v 
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danaväv  \  savrät  xal  xotg  xexvoig.  —  Namen:  5199  Elqrjva,  5200 b  Eioäva 
5203  'HgaxXixa.  5214  ßstxpdog.  5242  ['Agot]v6ag.  5250  'Ayepöva  Tvöevg 
(doch  Gen.  st.  -sog).  5251  'Avh^o:  (-QKOY  die  Abschr.)  Tvdevg.  5263 
K(X)evnäxQa  Ssvyixovog.  5264  !AQioxoq?(c5)aa  (-OIA).  5267  Agxacpdv  Agxa- 
(pävzog.  5271  jiXvjiaxog  [B\äxi8og,  das.  Bdaaco  und  nochmals  Bda[a\u>  (Zeit 
des  Augustus  oder  Tiberius  nach  Franz).  5278  'Aysftöva  Evxkida.  5289 
IJgcogov  (4833 .2U  u.  s.);  das.  und  5315  vielleicht  Genitive  auf  -w. 


Arsinoe  (Taueheira). 
4869     Auch  aus  diesem  Orte  Grabschriften,  bei  Pacho  Taf.  80  ff. 

CIG  no.  5306  [Ev<p]goovvoo.     5309  Kagvrjda.     5324  Ast'vco.     5325  "Ayaüo- 
xUog.     5327  Kotdixico.     5360  [Ei(pg]oovva  &evx[g*IOT<o]'? 


Euesperides. 

Theotimos   im  1.  Buche  negl  Kvgrjvrjg  b.  Schol.  Pind.  Pyth.  5.  33  be- 
richtet über  die  Gründung  durch  Arkesilaos  IV. 

4870      Münzlegenden.     —     L.  Müller    a.    a.    O.  88—93,     Head    Hist. 
Num.  734. 

1)  M,  Tetradraehmon.  —  Head  a.  a.  0. 

Rs.     Ev£07V£Qlcäv. 

2)  M,  att.  Didrachmon.  —  Müller  no.  334. 

Vs.  lEö7cEQi[xäv\.      Rs.    'l\f.iayQqa. 
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Melos. 


Melos  (dorisch  Mälog)  schickte  im  Jahre  480  zwei  Funfzig- 
ruderer  zur  hellenischen  Flotte  bei  Salamis:  Herodot,  der  dies 
berichtet  (8.  48),  bezeichnet  dabei  die  Melier  als  Abkömmlinge 
der  Lakadämonier.  Als  dann  die  Melier  416  in  den  verhängnis- 
vollen Kampf  mit  den  Athenern  traten,  gaben  sie  nach  Thukydi- 
des  (5.  104.  106,  vgl.  vorher  c.  83)  wieder  dasselbe  von  sich  an, 
das  Alter  aber  der  Kolonie  auf  700  Jahre  (112).  Darnach  kann 
von  einer  glaubhaften  Gründungsgeschichte  nicht  die  Rede  sein, 
für  das  5.  Jahrhundert  aber  und  natürlich  auch  schon  für  frühere 
Zeit  steht  der  Zusammenhang  mit  Sparta  fest.  Dialekt  und 
Schrift  sind,  wie  bei  Thera,  gleichwohl  von  Lakonien  unabhängig. 
Zwar  ist  das  Material  zur  Kenntnis  des  Dialekts  hier  noch  viel 
ungenügender  als  im  Falle  Thera's;  aber  inoUi  (no.  4872)  und 
die  Genitive  auf  -ov  beweisen  wesentliche  Gleichartigkeit  mit  dem 
theräischen  Dialekte,  gleichwie  auch  BioloxQ[aT£og]  no.  4889  zu 
diesem  stimmt x).  Ein  Digamma  kennen  auch  die  ältesten  In- 
schriften nicht;  doch  war  im  Anlaute  zu  einem  solchen  bei  ihnen 
kein  Anlass.  Eine  auf  Melos  erhaltene  Antiquität  ist  das  -tot 
des  Nominativs  weiblicher  Eigennamen:  1^4qxuoi,  Mevsaqcctwi 
(dagegen  auf  Thera  auch  archaisch  Kal(l)ivc6  no.  4822).  Die 
Contraktion  des  eo  unterbleibt  auf  den  älteren  Denkmälern;  noch 
4878 f.  steht  QsodwQiöag,  und  erst  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  lw/.Qa- 
xsvg  und  Gsvyileiav  (no.  4883.  4875).  Auffällig  und  an  lakoni- 
schen Vokalismus  erinnernd  2)  ist  nur  Kfaovepag  no.  4932,  doch 
aus  xÄe(og)  und  öpcpy  zusammengesetzt.  Die  Verwendung  von 
H  als  h  ausser  nach  Tenuis  ist  unbelegt;  im  Gegen th eil  steht  4917 
'EllayoQcc  (archaisch)  als  'EhXayoQa.  falls  nicht  in  der  fehlenden 
Zeile  vorher  ein  H  gewesen  ist. 


1)  Doch  BovXlas  (etwa  4.  Jahrh.,  so  diphthongisch)  no.  4929. 

2)  ßioxlfj  no.  4400. 
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Die  alterthümliche  Schrift  der  Melier  lässt  sich  in  ihrer  Ent- 
wicklung ganz  wohl  verfolgen  (vgl.  unten  zu  4871  und  III,  1). 
Von  diesem  Typus  weichen  wie  hillig  gänzlich  aus  die  Inschriften 
auf  Weihgeschenken  in  Olympia  no.  4872.  4872  a:  hier  nielisch 
zu  schreiben  hätte  geheissen  unverständlich  zu  schreiben.  Man 
hat  auch  hier  lakonischen  Einfluss  auf  Melos  erkennen  wollen 
(vgl.  oben  zu  Thera  und  Kyrene),  während  doch  in  diesem  Falle 
die  Schrift  ganz  entschieden  nicht  lakonisch  ist:  X  ist  %.  Eher 
kann  man  sagen  korinthisch,  jedoch  ohne  die  Besonderheiten  der 
korinthischen  Schrift;  oder  besser:  es  ist  ein  den  Peloponnesiern 
verständliches  Alphabet  genommen. 


I.    Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

1.   In  archaischer  Schrift. 

4871  Inschrift  der  Columna  Naniana,  einer  1,56  m.  hohen,  kanne- 
Hrten  Säule,  die  von  Jac.  Nani  nach  Venedig  gebracht  wurde  und  jetzt 
in  Berlin  ist.  Die  Verse  laufen  jeder  in  einer  von  zwei  benachbarten 
(Janneluren.  —  Oft  herausgegeben,  zuerst  von  Hier.  F.  Zanetti  1755;  s. 
ferner  u.  a.  Böckh  CIG  no.  3,  Röhl  IGA  no.  412  =  Imag.  *  p.  4;  neue 
Abzeichnung  der  Buchstaben,  nach  Ricci  Monum.  ant.  2.  270  ff.,  Röhl 
Imag.  -  p.  10  III,  darnach  Hiller  v.  Gärtringen  IGI  3  no.  1075. 

IIa!  Jiog,  'Ex/thdvcwi  dtviocu  x6öy  a/^ievnhig  ayaXficc 
ool  yaq  htsxmho^iEvog  covt    liileooe  yQonhojv. 

Die  Schrift  (vgl.  Kirchhoff  Studien4  65 f.,  Studniczka  Jahrb.  des  arch. 
Inst.  2.  151  f.)  ist  alterthümlicher  als  die  irgend  eines  andern  Denkmals 
von  Melos:  i  ist  zweimal  gebrochen  (H),  e  hat  schräge  Querlinien  und 
die  Senkrechte  nach  unten  sich  fortsetzend ;  die  O-Laute  sind  nicht  ge- 
schieden, während  für  rj  kein  Anlass  war.  Aber  auch  hier  ist  H  (=  h) 
bereits  oben  und  unten  offen  (■&  kommt  nicht  vor);  Kirchhoff  (Stud.*  73) 
weist  daher  das  Denkmal  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahrb.  zu. 

'ExcpävTcot  und  yqöqxov  richtig  Böckh  CExqpavroT,  als  Beiname  der 
Artemis,  und  rgoycov  Welcker).  Dass  der  Stifter  und  Künstler  nicht  zu 
ermitteln  ist,  versteht  sich;  er  war  jedenfalls  Melier  (HvG.,  gegen  Stud- 
niczka). rgöqxav  lässt  sich  auf  die  Sculpierung  der  Säule  beziehen  (Böckh; 
vgl.  Thera  no.  4729.  4809);  auch  auf  ein  darauf  gesetzlos  Anathem, 
welches  vielleicht  (Studniczka,  HvG.)  gemalt  war;  doch  s.  für  ygcupetv 
IGA  no.  474  (Ditt.  zu  4872). 

4872  Zwe;  Bruchstücke  einer  kannelirten  Säule,  in  Olympia  gefunden. 
Kirchhof!    Arch.  Ztg.  36.  143 f.    (Tat".  19    no.   8).      Röhl    IGA   no.  12, 
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vgl.  Add.  p.  106.  Dittenb erger-Purgold  Inschr.  von  Olympia  no.  272;  s. 
auch  Kaibel  Rh.  Mus.  34.  212  no.  1098a.  Das  kleinere  Bruchstück  ent- 
hält den  Ausgang  von  Z.  3  und  ein  Stück  von  2.  Wie  bei  der  vorigen 
Inschrift,  läuft  jeder  Vers  in  einer  von  drei  benachbarten  Kanneluren. 

QQaovf.iäxov  /calöeg  tov  MccXiqv  -  u  u  -  - 1 

t(ül  dl  z/aiaXxog  imi  [y^-]  /"£  ä[v£&ev]. 
rq6(fiov  £7zoiei  MaXiog  KAI"[-  IlQOxX]yg? 

Die  Schrift  ist  nicht  nielisch,  sondern  peloponnesisch  (s.  die  Vor- 
bemerkung zu  Melos):  C  =  y,©,A,M/K,  S,X  =  ;t;  keine  Scheidung 
der  s-  und  O-Laute.  Nach  Kirchhoff  (der  trotz  der  Unterschiede  bedenk- 
lich ist,  ein  andres  als  ein  melisches  Alphabet  anzunehmen,  Stud. 4  74,  1) 
ist  das  Denkmal  nicht  jünger  als  der  Anfang  des  5.  Jahrhunderts. 

V.  1  @Qüov[x,äxov  aus  metrischem  Zwange;  auf  Thera  freilich  hätte 
die  Form  Gagev-  zu  Gebote  gestanden.  —  Am  Schlüsse  [iv  Msyaosvoi] 
Röhl,  der  aus  tov  MaXiov  statt  toi  Makioi  schliesst,  dass  die  Söhne  nicht 
mehr  Melier  gewesen  seien,  und  darnach  auch  die  Inschrift  unter  die  Ein- 
nahme von  Melos  durch  die  Athener  (Ol.  91,  1  =  416  v.  Chr.)  herabrückt. 
Indes  ist  der  Genitiv  sonstigem  Brauch  entsprechend:  Röhl  no.  42  'Aq- 
ysiddas  'AyeÄäida  (=  o  'A.)  tägysiov.  —  2  ergänzt  von  Kirchhoff.  Penta- 
meter? oder  Hexameter  mit  äve&rjxav'?  —  3  Ende  des  1.  Fragments  y 
sicher  (Dittb.),  nicht  etwa  (Röhl)  ein  korinthisches  ß;  am  Bruchrande  noch 
eine  Rundung  wie  von  o.  Wenn  indes  dies  Täuschung  ist,  könnte  man 
xäy[e  („brachte  her")  ergänzen. 

4872  a  Marmorbruchstück,  gefunden  daselbst  mit  dem  Reste  einer 
gleichlautenden  Inschrift,  also  von  einem  Anathem,  welches  von  denselben 
Leuten  gestiftet  und  von  demselben  Künstler  gefertigt  war.  —  Röhl  IGA 
p.  169  no.  12  a;  Dittenberger-Purgold  Inschr.  von  Olympia  no.  273.  Die 
Schrift  ist  sonst  ähnlich,  nur  bei  E  modern.  Man  liest  . .  ixaxonaiSeot .  . , 
und  als  Rest  einer  unteren  Linie  einen  spitzen  Winkel,  nach  Purgold 
mehr  auf  M  als  auf  A  weisend,  wonach  Röhl  annimmt,  dass  hier  das 
ganze  Distichon  in  einer  Zeile  gestanden  und  die  untere  Z.  V.  3  ent- 
halten haben  möge:  .  .]  M\äfaog. 

4873  Altar  oder  Basis  von  schwarzem  Stein,  aus  Melos  in  das 
Britische  Museum  gebracht.  —  Turner  Journ.  of  a  tour  in  the  Levant 
1.  34;  Böckh  CIG  no.  2434  (Röhl  IGA  420  =  Imag.2  59,  no.  8;  s.  auch 
Kirchhoff  Stud. 4  68).     Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  366.     IGI  no.  1076. 

zl a.(.ioy,QEiov  |  avld-Yftä. 

Nach  der  Schrift  in  dieselbe  Klasse  mit  den  archaischen  Grabschriften 
A  gehörig;  das  ■&  scheint  sogar  einen  Querstrich  statt  des  Punktes  zu 
haben,  jedoch  vielleicht  (Newton)  durch  Beschädigung. 
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2.    In  gewöhnlicher  Schrift. 

4874  Marmorstück.  —  Rangabe  Ant.  hell.  2  no.  1193,  wiederholt 
IGI  no.  1083. 

Qeokag  3AotX(X7tu~i. 

Schrift:  E,  P,  S. 

4875  Tafel  weissen  Marmors.  —  'Et/n/fugis  18.  März  1879;  BCH  3 
no.  256;  neue  Abschrift  IGI  no.  1084. 

^Enidvai  ^Ayr^mivov    \    xdv    avxoi     yvvcä/.a   \   itai     Ovci- 
5  /accQXog  3E7iidva'.:ATog  xdv   (.laxlqa    Oevy,Xei\\av  A(f'«Xa7iu<     ymI 
'Yyeuu. 

Schrift  des  2-  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr. 

4876  0.  G(erhard)  Bull,  dell'  Inst.  2.  195  (darnach  CIG  no.  2431); 
besser  Lebas  Inscr.  gr.  et  lat.  5.  282  (CIG  2.  1081  Add.),  wiederholt  IGI 
no.  1090. 

'Enidval-  6  7vaxriQ   iMxl   o    döehcpög  \  'Ov6[ictQxog  ^Ayr^i^i- 
vrp   Eq\.iäi  \  xcu    HganXel. 

Dorisch  ist  nichts  als  'Eg/näi,  vulgär  aöeXrpos,  'Ovöfiagxo?,  I4yr/aifisvf]v 
(wie  -vov  in  der  vor.  Inschr.). 

4877  Über  der  Nische,  in  der  die  Aphrodite  von  Melos  gefunden 
wurde,  befand  sich  ein  (mit  nach  Paris  gebrachter,  aber  nie  wieder 
gesehener)  Stein  mit  dieser  Inschrift,  von  der  Clarac  (Sur  la  Venus  de 
Milo  25)  eine  Abzeichnung  (nach  Voutier)  gegeben  hat;  darnach  CIG  no. 
2430  und  IGI  no.  1091. 

Bd/.xtog   Idxrov    i7zoyvLi[vaoictQxrp\ctg    \    xdv    xe   i&ÖQctv 
viai  xb  a |  cEqu(xi  'Hganlel. 

Die  Schrift  weist  (Furtwängler)  etwa  auf  die  Zeit  von  150—50  v.  Chr. 
Die  Frage  nach  der  Zeit  der  Statue  selbst  ist  damit  noch  nicht  präjudi- 
cirt  (vgl.  zu  4878).     Die  Exhedra  gehörte  jedenfalls  zu  einem  Gymnaeion. 

Z.  1  B  von  Clarac  selbst  als  unsicher  bezeichnet.  —  IATIOY  Cl., 
Eäxxov  Collignon,  indem  dieser  Name  auf  Delos  (BCH  7.  104  no.  1„,  106 
no.  28)  bezeugt  ist  (vgl.  Bechtel  Herrn.  34.  407 2).  —  2  xo  ayaXfia  Furt- 
wängler (die  Statue  der  Aphrodite).     Nichts  als  /    ist  von  o  bezeugt. 


4878  Basis,  zusammen  mit  der  Aphrodite  von  Melos  gefunden,  von 
Voutier  abgezeichnet,  wenig  genau,  wie  nr.  4879  zeigt.  Denn  in  der  Ab- 
zeichnung erscheinen  junge  Formen  für  o  und  £,  statt  der  geforderten 
des   4.  Jahrb.    (HvG.).     —     Ravaisson    Mem.   de   l'Acad.    des  Inscr.  34.  1 
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tab.  II;  darnach  Furtwängler  Ber.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  1897.  415  und 
IGI  no.  1092. 

[Q]eod(OQi(d)ag  Av:L{oL)oxQdxav  Zl_ 

Die  Abzeichnung  -PIZAZ .  AAIIIITP-,  corrigiert  nach  no.  4879. 
—  Zr(vi,  wie  man  ergänzt,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich  (trotz  Thera 
no.  4734.  4740).  Man  hatte,  als  Voutier  zeichnete,  die  Herme  eines 
bärtigen  Mannes  fälschlich  auf  die  Basis  gesetzt,  welche  für  eine  Herme 
thatsächlich  viel  zu  gross  war  (Furtw.).    Über  den  Namen  zu  no.  4879. 

4879  Basis  von  weissem  Marmor,  mit  der  Statue  eines  Jünglings; 
die  Buchstaben  (des  4.  Jahrh.)  axoixrjdov.  Gefunden  1877  nahe  dem  Meere, 
an  einer  Stelle,  wo  ein  Tempel  des  Poseidon  gewesen  sein  muss;  jetzt  in 
Athen.  —  Herausgegeben  üaQvaooog  1.  311;  Ch.  Tissot  BCH  2.  522  no.  4; 
nach  neuer  Abschrift  IGI  no.  1096. 

QeoötoQidag  yicuoxQctxov  |  Jloosidävi. 

Über  den  Namen  AaioxQaxog  Bechtel  Herrn.  34.  396  (Im-  =  ägt-, 
sqi-;  derselbe  Name  Nisyros  IGI  3  no.  93 16;  Aaioftevrj?  das.  no.  103 5). 

4880  Felsinschrift;  dabei  ist  ein  kleiner  Altar  roh  ausgehauen.  — 
R.  Weil  Mitth.  1.  248  no.  6;  besser  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  9 
no.  22;  nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1093.  —  Schrift  noch  Z. 

dibg  xar  aißoxa. 
Vgl.  Thera  4762. 

4881  Ähnliche  Felsinschrift,  aber  zerstört.  —  R.  Smith  ebenda  8  f. 
no.  21,  wiederholt  IGI  no.  1094. 

\Jiog  y,axa]ißdxa. 


4882  In  einen  Felsen  eingehauenes  Becken  unklarer  Bestimmung 
{neQiQQavrrjQiov^),  Schrift  (etwa  des  4.  Jahrh.)  am  Rande.  —  Rangabe 
Ant.  hell.  2  no.  1194;  Ch.  Tissot  BCH  2.  521  no.  1;  verglichen  auch  von 
R.  Weil  (Mitth.  1.  249)  und  von  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  1103). 

EvQvavaxTidäv. 

Das  v  beide  Male  schräg  liegend,  weswegen  es  im  ersten  Falle  fälsch- 
lich als  f.i  ediert  wurde.  Dieselbe  Gens  erscheint  in  ähnlicher  Weise  auf 
Kos,  DI.  3675:  Aiog  tpQaxglov,  l4ftavalas  EvQvavaxx\i\8äv. 

4883  Grosse  Basis  von  weissem  Marmor.  —  Pittakis  *Eq>.  olqx-  1859 
no.  3507;    Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.  no.  217;   IGI  no.  1097  u.  A. 

'Ö  dä^wg  6  MaXuov  etlf-iaoev  |  xav  Piofiav  ei*6vi  %alKiai  \ 
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5  xai  avecpdvm  xqvokoi  \  ctgeräg  f-'vexEv   xai  evegjyEoiag  rag  slg 
aiTOv.  |  Darunter:  Ilohdv^g  SwKgüiEvg  |  i/tohjOe. 

Die  Zeit  bestimmt  sich  namentlich  nach  dem  Künstler,  der  für  Delos 
eine  Statue  des  Masinissa  (gest.  149  v.  Chr.)  bildete  (identisch  mit  II. 
KvgrjvaTos  nach  Löwy). 


II.    Ehrungen  für  Menschen. 

4884  Basis  von  Marmor,  gefunden  nicht  weit  vom  Theater.  — 
C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  17  f.  no.  39,   wiederholt  IGI  no.  1108. 

°0  6&/.iog  |  ^AyQLTzrtüvav  reQf.iaviy.ov  \  Kalaagog  ywama  &solg. 

Die  Ehrungen  für  Trajan  (1110)  und  M.  Aurelius  (Uli)  sind  bereits 
in  der  xoivrj  verfasst. 

4885  Basis  von  weissem  Marmor,  schlecht  erhalten.  —  Pittakis  *E<p. 
olqx-  1859  no.  3511:  I.  Hogg  Transact.  of  the  Roy.  Soc.  of  Lit.  V,  2.  29 
no.  4  (Abschrift  von  Leicester);  Ricci  Mon.  ant.  2.  281;  neue  Abschrift 
von  Hiller  von  Gärtringen,  der  auch  eine  solche  von  Pollak  zugezogen 
hat,  veröffentlicht  IGI  no.  1112. 

(0    da/Liog   b    MaXiwv  \  Zioyavri    Ilavoavla,   \   %a&3    c[od-]e- 
ala[v]  öi  |  Qev  -  - . 

Z.  3  OY  (d.  i.  ■&v)  und  AE  (d.  i.  8s)  nur  bei  Leicester;  E  vor  I  nur 
bei  Pollak.  —  4  0EA  Leic,  0EQ  Pollak. 

4886  Fragment  weissen  Marmors.  —  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud. 
17.  19  no.  41,  wiederholt  IGI  no.  1114. 

[cO  öäfiog  6  MaXitov]  |  [xov  delva  xov  delvog  \  saze(f]ävcoo[s 
5  xqvoevji  |  oze(p]dvwi    %al    h[i(.iaoe  ||  eI"/]6vl  %ahitai  dq^[xag\  \ 
Vve-aev  /,ai  evvolag  y[al  ev\sQ]yeaiag  (so  HvG.)  ccg   «XW)/  [äiate\- 
Xel]  -  - . 

Die  verwandte  Inschrift  1113  (nur  in  älteren  Abschriften  vorliegend) 
hat  von  Dorischem  o  däfiog  6  MaXioov  und  sisgystav ;  in  1115 ab  ist  nichts 
dorisch  als  8a^uov[Qyiqaavxa\,  sonst  herrscht  die  xotvrj  (also  auch  wohl  [6 
Sfjfi]og  (a),  o  6[fjnog  (b)  zu  ergänzen);  ganz  in  der  xoivr\  1116.  17.  18.  19 
(1116  Zeit  des  Tiberius). 

4887  Basis  von  parischem  Marmor,  oberhalb  des  Theaters  gefunden, 
jetzt  in  Leyden.  —  Böckh  CIG  no.  2432  (nach  Prokesch'  Abschr.),  Janssen 
Mus.  Lugd.-Bat.  Inscr.  graec.  et  lat.  40  (Taf.  VII  no.  1);  unter  Benutzung 
eines  neuen  Abklatsches  IGI  no.  1120. 
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\KXev)vi)/.io\g    ytvoavia    \    [T\äv    /naj[eo\a    /.al    ^ExttXiia   \ 
KXetovvfiov  $vyaxr\g  täv  \  [/,i]aiav  'ExiyiXsiav  tav  Kle(ovv/j.ov  |j 
5   ü-vyartQa  -freolg. 

4888     Säule  schwärzlichen  Marmors.  —  R.  Weil  Mitth.  1.  248  no.  4, 
wiederholt  IGI  no.  1122. 

IdXeBivovg    OiXo&iov  j    tav    yvvdlna    *ai   \   y^4lyttßia    Aal 
5   A\v\tiag  tav  (.latiqa  |  Idfotißlav  Avtia  \  &eolg. 

Schlecht    erhalten  1123    (Böckh  CIG  no.  2433),    wo    zweimal   tav;    in 
der  xoivt]  verfasst  no.  1121.  1124—6. 


III.    Grabschriften. 

1.   In  arehaiseher  Schrift. 

Die  melischen  Grabsteine  älterer  Zeit  haben  fast  durchgängig  die 
Form  von  ziemlich  schmalen,  oben  abgerundeten  oder  zum  Giebel  zuge- 
spitzten Stelen,  welche  durch  wagerechte  Linien  in  Felder  abgetheilt 
sind;  in  jedem  Felde  =  Zeile  stehen  gewöhnlich  nur  3  oder  4  Buch- 
staben. Nach  der  Schrift  erkannte  bereits  Ross  drei  verschiedene  Perio- 
den, zu  denen  die  der  Columne  Naniana  als  älteste  hinzukommt.  Keine 
Grabschrift  hat  das  nh,  xh  oder  das  gebrochene  i  der  Col.  Nan. ;  dagegen 
findet  sich  in  denen  der  1.  Periode  (A)  noch  das  M  für  o  und  das  fünf- 
strichige  fi,  dazu  (was  auf  der  Col.  Nan.  noch  nicht  ist)  die  Unterscheidung 
von  o  und  cd  durch  C  und  0;  dies  reicht  auch  in  die  2.  Periode  (B) 
hinüber,  in  der  o  und  fi  die  ionischen  Formen  haben.  Hiller  v.  Gärtringen 
hat  dann  noch  (ähnlich  wie  Kirchhoff)  eine  3.  Klasse  unterschieden,  in 
der  o  überhaupt  nicht  vorkommt;  man  kann  einen  Theil  dieser  In- 
schriften auf  Grund  des  fünfstrichigen  oder  vierstrichigen  fi.  zu  A  oder 
B  stellen.  In  der  3.  Periode  (der  4.  Klasse  bei  HvG.)  herrscht  ionische 
Schrift,  wenn  auch  noch  etwa  ein  R  oder  sonst  eine  etwas  altertüm- 
liche Form  eines  Buchstabens  vorkommt.  Nach  Kirchhoff  (Stud.  *  71  ff.) 
möchten  die  Inschriften  dieser  Periode  der  Zeit  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege  angehören;  die  der  Klasse  A  der  2.  Hälfte  des  6.  Jahrh.;  die  der 
Klasse  B  der  Zeit  zwischen  den  Perserkriegen  und  der  Einnahme  durch 
die  Athener. 

A. 

4889  Stele  rothen  Steins,  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  —  C.  Smith 
Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  5  no.  8;  IGI  no.  1128. 

[AQi]\ato\ßta  |  BioX  o/.o\[äte  og]. 

Gelesen  und  ergänzt  von  Hiller  von  Gärtringen, 


[4889    4894|  Melos.  019 

Statt  des  C  des  zweiten  Namens  scheint  der  volle  Kreis  (=  a»)  ge- 
schrieben gewesen  zu  sein;  auch  das  o  im  ersten  Namen  ist  nicht  als 
blosser  Halbkreis  sicher. 


4890  Stele.  —  Baumeister  Philo].  9.  393  no.  20;  wiederholt  IGA 
no.  419  =  Imag.2  59  no.  7  und  IGI  no.  1129. 

4891  Stele  schwärzlichen  Kalksteins,  jetzt  in  Berlin.  —  Boss  Inscr. 
gr.  incd.  no.228,  wiederholt  IGA  no.  415  =  Imag.2  59  no.  3;  Beschreibung 
der  antiken  Sculpturen  (Berlin)  1161,  darnach  IGI  no.  1130. 

[4892  Stele  rothen  Steins  im  Dorfe  TQvnrjtiq,  rechts  und  links  ver- 
stümmelt. —  Dümmler  Mitth.  11.  114 f.;  neu  verglichen  von  Hiller  von 
Gärtringen  IGI  no.  1131. 

Soll  Bo\Xa  yco  g  statt  BtoXayög  sein;  indes  statt  ß  (  V\)  steht  vielmehr 
v  (/V)  da,  wenn  nicht  dies  aus  dem  fünfstrichigen  /<  verstümmelt  ist,  und 
statt  T  kann  man  n  lesen;  dazu  steht  rechts  über  Z.  1  noch  \.  Ja,  es 
stellt  sich  die  ganze  Inschrift  als  ein  Ausschnitt  aus  der  folgenden,  in 
demselben  Dorfe  10  Jahre  früher  abgeschriebenen  dar,  so  dass  ich 
Identität  annehme.] 

4892  a  Stele  rothen  Steins  im  Dorfe  TQvnrjxrj.  —  Weil  Mitth.  1. 
248  no.  8,  wiederholt  IGA  no.  423  (=  Imag.2  60  no.  11)  und  IGI  no.  1132. 
Die  trennenden  Linien  zwischen  den  Zeilen  (vorhanden  bei  Dümmler 
no.  4892)  sind  von  Weil  nicht  angegeben. 

Evö  atuo\g  yta  \i7tw  vog. 

Statt  des  ersten  A  auf  der  Zeichnung  bei  HvG.  ein  A;  bei  Weil  und 
Bohl  indes  ist  das  A  deutlich. 


4893  Desgleichen;  oben  und  unten  verstümmelt.  —  Herausgegeben 
von  Weil  Mitth.  1.  248  no.  7,  wiederholt  IGA  no.  422  (=  Imag.  3  60 
no.  10);  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  3  no.  1,  wiederholt  IGI 
no.  1133. 

*E%£T\li.ia.  I  ylvo  l  "  "  • 


4894  Stele.  —  Bangabe  Ant.  hell.  2  no.  2229,  wiederholt  IGA  no. 
416  (=  Imag.8  59  no.  4)  und  IGI  no.  1166. 

Oeo(ß)o>la  |  7tyi|jox]e|:  - . 

ßsov(v)6i  Aatlfirnj  Bohl;  gewiss  richtiger  wie  oben  HvG.,  wiewohl  das 
N  der  Abschrift  oder  des  Druckes  in  das  (dem  Abschreiber  unbekannte 
oder  dem  Setzer  fehlende)  V\  (=  ß)  zu  omendioren  ist. 
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4895  Stele  rothen  Steins;  oben  und  unten  verstümmelt.  —  IGI 
no.  1134. 

-  -  ifia  |  'Io%\o(.icc\[yw]. 

"I/ua  HvG. ;  doch  ist  gewiss  dies  nur  Rest  des  Namens  (Aati^ia 
o.  dgl.). 

4896  Desgleichen;  oben  und  unten  verstümmelt,  auch  links  be- 
schädigt. —  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  3  no.  2,  wiederholt  IGI 
no.  1135. 

Kql\tog  |  [JI]oy|[x]Äe|[/]oa. 

Kqitos  auf  Thera  (4706  92);  oder  ...(..  .)xqixos  HvG. 

4897  Desgleichen ;  unten  verstümmelt.  Jetzt  in.  Athen.  —  Kirch- 
hoff Stud.3  57  (4  69,  19);  Röhl  IGA  no.  421  (=  Imag.2  59  no.  9)  nach 
eigner  Abschrift;  nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1136. 

Kvdgig  |  Jü)q\-  . 

4898  Desgleichen;  besonders  unten  verstümmelt.  —  Pollak  Mitth. 
21.  221,  vgl.  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  5  zu  no.  7;  nach  neuer 
Vergleichung  IGI  no.  1137. 

Avoidi/.a  \  Evqv \[a]vaz\Tog. 

4899  Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  2  no.  2230,  wiederholt  IGA  no. 
417  (=  Imag.3  59  no.  5)  und  IGI  no.  1138. 

30c-&\6Xa  (Röhl)  |  yivKO(pQ\ovog. 

4900.  4901  Zwei  Stelen  schwärzlichen  Kalksteins,  1844  nach  Berlin 
gebracht.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  226  f.,  Reisen  auf  d.  griech.  Inseln 
3.  17;  Röhl  IGA  no.  413 f.  (=  Imag.3  59  no.  lf.);  Beschr.  d.  antiken 
Sculpturen  (Berlin)  1159  f.,  daraus  IGI  no.  1139.  1140. 

4900  ~ iii\&ü)v  |  i^4vd\QCC7t6\[j.7t(rv. 

4901  Tv%cl\qzto.  I  Bqov\%uov  oq. 

4902  Stele,  oben  verstümmelt.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2236, 
wiederholt  IGA  no.  418  (=  Imag.2  59  no.  6)  und  IGI  no.  1141. 

-  -\ioiog  Ko\qv&ov. 

Z.  2  vielleicht  -&tos,  woran  schon  Rang,  dachte. 

4903  Unten  und  links  verstümmelt.  —  Leake  Trav.  in  North  Greca 
3,   Tai'.  XXIV    no.  115,    wiederholt    IGA   no.   424  =.  Imag.2  60    no.   12; 
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Rangabe    Ant.  hell,    no-  2231.      Beide    Abschriften    neben    einander   IGI 
no.  1142. 

(Dal  vmv  j  2fwaj[t])tA*|[os]    (Röhl). 

4904     Stele  rothen  Steins,  oben  und  links  verstümmelt.  —    C.  Smith 
Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  4 f.  no.  5,  wiederholt  IGI  no.  1143. 

--  [®]vle{6\o&i[v\sos  (HvG.). 

HvG.  vergleicht  $vfoo/xaxiöai  auf  Kos  DI.  3637 17,  ferner  ^vksoxQatsog 
IGI  no.  1215  (unter  4939),    &vl£ovl  4925,    s.  auch  Bechtel  Herrn.  34.  398. 


4905  Oben  und  unten  verstümmelt.  —  C.  Smith  a.  a.  0.  no.  9, 
wiederholt  IGI  no.  1144. 

-  -\da/n  og  "A  ooi\-  - . 

4906  Stele  rothen  Steins;  oben,  unten  und  links  verstümmelt.  — 
C.  Smith  a.  a.  0.  no.  4,  wiederholt  IGI  no.  1145. 

-  -  toQO  g  Ji  v.a<p  [l]k[av\. 

Aixä-rpiXog  (Smith)  wie  BcoXa-xQdrtjg,  Ttfia-XQarrjg  u.  s.  w. 

4907  Stele  röthlichen  Steins,  verstümmelt  oben  und  unten,  auch 
links  verletzt.  —  Pollak  Mitth.  21.  221;  vgl.  C.  Smith  a.  a.  0.  zu  no.  7; 
nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1149. 

-  -  |  Jlgcti-  r/.vd\eog. 

n  gesichert  (HvG.,  gegen  Smith) ;  £  hat  die  Form  \y ,  wie  auf  Thcra 
no.  4823,  vgl.  die  folgende  Inschrift. 

4908  Stele  rothen  Steins,  überall  bis  auf  ein  Stück  des  rechten 
Randes  verstümmelt.  —  C.Smith  a.  a.  0.  5  no.  7,  wiederholt  IGI  no.  1150. 

[J]et-  [i]yJ  rjg  \  --  ■ 

So  HvG.,  [6Q?]sip[c]xX^g  Smith;  £  ist  \|/  wie  in  der  vorigen  Inschrift. 
Die  geschlossene  Form  des  r\  findet  sich  auch  no.  4934. 


4909     Desgleichen,  oben  und  unten  verstümmelt.  —  C.  Smith  a.  a.  0. 
4  f.  no.  6,  wiederholt  IGI  no.  1151. 

-  -  f->f[a|i;  |  ngai[i]-/.liog. 

Hier  ist  das  ionische  £  verwendet. 


4910     Desgleichen,  oben  und  unten  verstümmelt.  —  C.  Smith  a.  a.  0. 
8  no.  20,  wiederholt  IGI  no.  1152. 

--  [*«t|  --  \IL\\aaiti±\a  ddeXyeoi. 
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Anscheinend  Grabschrift  eines  Bruders  und  einer  Schwester.  Das 
ädsl<psoi  ist  viel  kleiner  als  der  Name  geschrieben.  In  der  Z.  darunter 
steht  noch  ein  grosses  Z  gewöhnlicher  Form,  wonach  HvG.  adsXyEoig  und 
den  Namen  als  'Afiifiia  liest  (Ilaaisa  Smith) ;  demgemäss  würde  die  In- 
schrift unter  B  gehören. 


B. 

4911  Stele  von  rothem  Steine,  die  Inschrift  fast  vollständig.  Jetzt 
in  Athen.  —  U.  Köhler  Herrn.  2.  454,  der  die  melische  Herkunft  richtig 
erkannte;  Röhl  IGA  no.  429  (=  Imag. 2  60  no.  18;  nach  neuer  Verglei- 
chung  IGI  no.  1153. 

Jaf.i\ayo\qa  T\s/itß\Qia  lav. 

Das  i  in  der  letzten  Z.  ist  von  HvG.  zuerst  erkannt  (die  beiden 
Buchst,  dieser  Zeile  sind  symmetrisch  an  Anfang  nnd  Ende  gestellt).  Der 
Name  Te/ißgiatog  muss  ursprünglich  Ethnikon  sein  (HvG.). 


4912  Stele.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  230;  nach  R.'s  Tagebuch 
Röhl  IGA  no.  431  (=  Imag.2  60  no.  20),  wiederholt  IGI  no.  1154. 

Evsq yeua\g  ^le^iTto^iog. 

Ionisches  £. 

4913  Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2234,  wiederholt  IGA  no.  434 
(=  Imag.2  60  no.  23)  und  IGI  no.  1155. 

MoiqayoQ  zz  (Rang.)  |  K  .    -  - . 

Z.  1  erscheint  in  der  Abschrift  K  statt  R.  Das  y  Z.  2  hat  nicht  die 
melische  (1)  und  auch   nicht  die  ionische  Form,  sondei-n  erscheint  als  h. 

4914  Stele  schwärzlichen  Steins.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  229; 
nach  Ross'  Tagebuch  Röhl  IGA  no.  430  (=Imag.2  60  no.  19);  wiederholt 
IGI  no.  1156. 

M£X\[i]7t7t  og  E  iyj\\ka. 

Statt  i  erscheint  in  Z.  2  ein  anscheinend  corrigierter  Buchstabe:  L 
und  darin  2.  Ist  das  etwa  ei,  indem  ein  gebrochenes  i  mit  e  combiniert 
wäre?  Nämlich  Mekeinnog  ist  die  übliche  Namensform  (HvG.),  und  ob 
darin  ei  war  oder  el',  ist  völlig  fraglich.  —  Die  2  Buchst,  der  letzten  Z. 
sind  ebenso  vertheilt  wie  in  no.  4911. 


4915     Stele.    —    Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  231;  nach  Ross'  Tagebuch 
Röhl  IGA  no.  432  (=  Imag.3  60  no.  21),  wiederholt  IGI  no.  1157. 

^AqLO^Ofi^öi^g  |  Qi,Xa\\cüvog, 
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Im  ersten  Namen  hat  o  bereits  die  gewöhnliche  Form. 

4916  Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2227,  wiederholt  IGA  no.  433 
(  =  Imag.-  60  no.  22)  und  IGI  no.  1167. 

Meve  yj^ai  on  Je\tvo\-  (oder  Je,  ivav),    Röhl. 

Die  drei  Buchstaben  der  4.  Zeile  sind  symmetrisch  vertheilt,  woraus 
indes  HvG.  ohne  Sicherheit  schliesst,  dass  diese  Zeile  die  letzte  gewesen 
sei.  Denn  auch  in  no.  4915  hat  Z.  2  drei  symmetrisch  vertheilte  Buch- 
staben, gegen  je  4  in  Z.  1.  3 — 5. 

4917  Stele.  —  Rangabe  no.  2022,  wiederholt  IGA  no.  435  (=  Imag.2 
60  no.  24)  und  IGI  no.  1170. 

|  IlQod  duüc. 


A  oder  B. 


4918  Bruchstück  einer  Stele  von  rothem  Stein.    —    C.  Smith  Journ. 
of  Hell.  Stud.  17.  7  f.  no.  18,  wiederholt  IGI  no.  1161. 

vAfk\tm  (HvG.). 

4919  Stele  von  rothem  Stein,  unten  verstümmelt.  —    IGI  no.  1163. 

u4vio  ßcoXa  |  -  -  . 


4920  Desgleichen,  oben  verstümmelt.  —  Smith  a.  a.  0.  6  no.  11, 
wiederholt  IGI  no.  1164. 

-  -  'Ella  yoga  |  (frei). 

Wohl  Genitiv  von  -gas,  Bechtel-Fick  Personenn.  108.  T  hat  die  ion. 
Form;  Spir.  asper  unbezeichnet  (wenn  nicht  H  zu  Ende  der  vorhergehen- 
den Z.  stand). 

4921  Stele  schwärzlichem  Steins.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  233; 
Rangabe  Ant.  Hell.  no.  2235;  Röhl  IGA  no.  426  (=  Imag.2  60  no.  15) 
nach  Ross'  Tagebuch;  beide  Zeichnungen  reproduciert  IGI  no.  1165. 

'Emloyov  tov  \  ytvxov?? 

Es  fehlen  hier  die  Linien  zwischen  den  Zeilen;  Z.  1  überragt  die 
andern  um  ein  Zeichen.  Abweichend  von  sonstigem  Gebrauch  ist  der 
Genitiv  statt  des  Nominativs;  der  Artikel  wurde  dadurch  nothwcndig. 
Das  T  indes  hat  gebogene  Oberlinie  (noch  mehr  als  in  no.  4896)  und  sieht 
wie  v  aus  ( 'EniXoy{s)vg  [?  ?  ]  Avxo-  Rang.).     A  in  Z.  3  nur  bei  Rangabe. 


4922     Stele  rothen  Steins,  unten  abgebrochen.     —     Smith   Journ.  of 
hell.  stud.  17.  6  no.  10,  wiederholt  IGI  no.  1168. 
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Nm\6la  |  Kal\-  - . 

4923  Desgleichen;  anscheinend  nicht  verstümmelt.  Keine  Linien 
zwischen  den  Zeilen.  —  Pollak  Mitth.  21.  221;  nach  neuer  Vergleichung 
IGI  no.  1169. 

JIoXeo)v. 

Vgl.  Ilokeas  auf  Melos  IGI  no.  1232. 

4924  Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2233,  wiederholt  IGA  no.  427 
(=  Imag.2  60  no.  16)  und  IGI  no.  1173. 

. .  7to\. .  TIavv/.Q\ccTSo\g. 

Der  erste  Name  etwa  auf  -növa  ausgehend  ([üetö|To]jro[ya]). 

4925  Stele  schwärzlichen  Steins,  oben  und  unten  abgebrochen.  — 
Baumeister  Philol.  9.  393  no.  21 ;  besser  nach  dessen  Abschrift  Kirchhoff 
Stud.4  70  III,  4  und  Röhl  IGA  no.  428  (=  Imag.2  60  no.  17);  nach  neuer 
Abschrift  IGI  no.  1171. 

Ov l  eov  ?  T  |  -  - . 

Die  3.  Zeile  schlecht  erhalten :  in  der  Zeichnung  bei  HvG.  Senk- 
rechte, A  und  nochmals  Senkrechte;  HvG.  möchte  die  erste  Senkrechte 
(wofür  Baum.  Q)  zu  H  ergänzen :  Tr/Xi-.  $vkeog  vgl.  ^vXsoa^evtjg  no.  4904 ; 
es  fällt  auch  der  Genitiv  statt  Nominativ  auf,  wie  in  no.  4921,  und  hier 
folgt  nicht  einmal  Artikel. 

4926  Stele  rothen  Steins,  unten  und  oben  verstümmelt.  —  Dümmler 
Mitth.  11.  114  no.  1,  wiederholt  von  Röhl  Imag.2  60  no.  14;  nach  neuer 
Abschrift  IGI  no.  1172. 

-  -  [y]anj[g]  |  &ccvo\y.Xei\öx. 

['Qgoq>]dvrjg  HvG.,  weil  über  A  wie  über  H  sich  Spuren  von  Rundungen 
zeigen. 


2.   In  ionischer  und  gewöhnlicher  Schrift. 

4927    Ross   Intelligenzbl.    d.    allg.  Litt.-Zeitg.  1838,  330,    wiederholt 
CIG  no.  2436  b  Add.  und  IGI  no.  1176. 

y^i%ovoa}yoQag  \  SzQOfAßtog. 

Schöne  Schrift  (P  archaisch),    Linien    zwischen    den  Zeilen    nicht   an- 
gegeben; auch  sind  die  Zeilen  viel  länger  als  gewöhnlich. 


4928     Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2232,  wiederholt  IGI  no.  1177. 
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y^ivd\Q07teL&riq  \  Kvd\i(.iov. 
„Viell.  mit  Q"  (Rang.);  s.  zu  4908.    N  archaisch. 


4929  Stele    rothen  Steins,    oben    und    links    vollständig.     —     Smith 
Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  7  no.  16;  wiederholt  IGI  no.  1178. 

BovX  lag  M\-  - . 

Ov  statt  co  (Avzoßcoka  u.  s.  w.)    auffällig   bei  einem  Steine,    der    dem 
4.  Jahrh.  anzugehören  scheint. 

4930  Desgleichen,  oben  und  unten  abgebrochen.    —    Smith  a.  a.  0. 
7  no.  17,  wiederholt  IGI  no.  1179. 

Ev(pq\iq  Ev\gvq>i  kid[a\. 
P  archaisch. 


4931  Desgleichen,  oben  beschädigt.  —  IGI  no.  1180. 

'ii^axj Lgxol  g  (Di  \Xlov. 
Sehr  gute  Schrift. 

4932  Desgleichen;  nur  rechts  und  links  z.  Th.  unversehrt;  doch  ist, 
unten  freier  Raum.  —    Smith  a.  a.  0.  6  no.  13,  wiederholt  IGI  no.  1181. 

Kfoo  vifag. 

Archaisches  N '. 

[ 'Hga  ?\>di(ov  4>ao-  Smith,  was  des  freien  Raumes  wegen  nicht  angeht. 
Mit  Kh-6v(pag  (6/uqprj,  Bechtel-Fick  Personnen.  224)  vergleicht  HvG.  'Ejiöv- 
<prjg  no.  1187  ('AftrjvaTog  Ilavdiovidog  (pvlfjg  Kvdr'/QQiog),  nach  ihm  einen 
geborenen  Melier,  der  unter  den  Verräthern  (Thuk.  5.  116)  war  und  dafür 
das  attische  Bürgerrecht  erhielt. 

4933  Stele,  jetzt  in  Athen;  unten  verstümmelt.  —  U.  Köhler  Herrn. 
2.  455,  wiederholt  IGI  no.  1182. 

^4voay\oQt[dag  |  -  - . 

4934  Stele,  unten  abgebrochen.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2228; 
Kirchhoff  Stud."  70  IV.  2  (Abschrift  Weils,  vgl.  Mitth.  1.  249);  wieder- 
holt IGI  no.  1183. 

TIava\ixXrj  g  Ali p(pQ<x\[deog]. 

r]  =  B,  was  auf  Melos  besonders  auffällt  (zu  no.  4908);  viell.  aus  E 
corrgirt  (HvG.). 

Da  die  Stele  unten  abgebrochen  ist,  so  scheint  Avxoq>Qä[Ö£og\  glaub- 
licher als  Avroq>Q&  (HvG.).  Die  Abschrift  von  Blastos  (bei  Rangabe)  gibt 
unter  Z.  4  eine  Linie  an,  die  Weil  allerdings  nicht  gesehen  hat. 


4935     Stele  röthlichen  Steins,  kunstlose  Schrift,  die  um  die  Stele  am 
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Rande  herumläuft    (wie  Thera   no.  4809).     —     Weil    Mitth.  1.  248  no.  9; 
nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1184. 

—i'r/.Xtidag  Koftgiog. 

KÖTiQiog  Gen.  zu  Köngig,  Bechtel  Spitzn.  77. 

4936  Stele  von  schwärzlichem  Stein.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  232, 
wiederholt  IGI  no.  1185. 

[.^jwffix  [(/jdz^g  |  [N]avß(o)liöa. 

In  Z.  4  wird  ein  verstümmeltes  Q  statt  0  angegeben;  0  Bechtel 
Herrn.  34.  409,  der  den  Namen  aus  Homer  ■&  116  ableitet,  vgl.  Teqrovidag 
Thera  no.  802  (unter  no.  4822),  'QxvaXog  das.  666  2  (Hom.  #  114.  111). 

4937  Stele,  jetzt  in  Athen.  —  U.  Köhler  Herrn.  2.  455,  wiederholt 
IGI  no.  1186. 

XaiQ  eoig  |  *Eqi(pov. 

4938  Stele  bläulichen  Steins,  unten  verstümmelt;  ohne  Linien 
zwischen  den  Zeilen  und  auch  sonst  in  der  Form  ausweichend.  —  Ross 
Inscr.  gr.  ined.  no.  236;  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2021;  nach  neuer  Colla- 
tion  IGI  no.  1220. 

XaiQvlig  ^iv\cOfxid  ovxog   (die  3  letzten  Buchstaben  von  HvG. 
nicht  gesehen). 

Die  Buchstaben  (N  noch  archaisch)  stehn  oroixrjdov. 

4939  IGI  no.  1193  ff.  Grabschriften  jüngerer  Zeit  und  ohne  die 
speciell  melische  Form  (s.  die  Vorbem.  zu  III,  1). 

1193  (Ross,  Rangabe)  'Agioxinnog  \  Xairov  {Xägtovl  nach  'AyXcb-xaQTog 
HvG.).  1194  Aoiorödafiog  \  'EgaolXa.  1195  (Ross,  Rangabe)  AgcoroxXeia. 
1196  (Ricci  Monum.  ant.  2.  276  no.  2)  'Agxiavaxxlg  |  'Egäzcovog.  1197  (Ross, 
Rangabe)  l4Qxifir}8r)g  \  MsXrjoävdgov  (Sgo  Ross,  MeXioavdgov  die  Abschrift 
bei  Rang.).  1200  (Ross)  Aafioxi/uog  \  üaxaixov.  1201  (Ross)  Aüficov  \  Aäfia>- 
vog.  1202  (Weil)  Ae&Xa  \  Aadäfiavxog .  1203  (Rangabe,  HvG.;  Schrift  des 
4.  oder  3.  Jahrh.)  Aiovvoia  \  'Ova.oifj.ov.  1204  (jetzt  in  Athen;  U.  Köhler) 
'Emxaotg  |  ...avaiov  (['A&]av.  Kaibel,  [&iXa&]avaiov  ?  HvG.).  1205  (Tissot, 
HvG.)  'HooylXa  |  Aianvgiov.  1206  (Rangabe)  KaXXiggrifxwv  \  2cooixXi(o)g  (O 
für  0).  1207  (Ross)  Kgdxsia  |  A P  E  ATO  (Hß|>My]o[ea] ?  HvG.).  1208  (Weil) 
[v1]«öv  :  Qsonöfi7io\y\.  1210  (nur  in  Fauvel's  Abschrift,  Paris)  Nixaoia  \  A[a]- 
(j.ooMve[og~\  (die  Reste  des  Buchstabens  nach  A  auf  H  weisend).  1212  (HvG.) 
NixoxXfjg  |  Nixoddfiov.  1216  (J.  Hogg)  TeioaQ(x)og  (KOI)  |  <PvXeo{x)gä?Eog 
(-TPATEOI;  zu  dem  Namen  vgl.  no.  4904.  4925).  1218  (Rangabe,  Pol- 
lak,  HvG.)  TifiaolxXeta  |  KXscovog  (-xXsia  und  -(a>)vog  von  Pollak  und  HvG. 
nicht  mehr  erkannt).  1219  (Ross,  Rangabe;  Z.  2  auch  HvG.)  XaigiXa  \ 
fpäveog.    1256  (C.  Smith)  Mvaoixgix-  \  Aiqpdi[8a]  (wird  doch  Grabschrift  sein). 


Druck  der  Univ. -Buchdruckerei  von  E.  A.  Huth  in  Göttingen. 
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Über  die  Insel  Kreta  und  ihre  alte  Besiedelung  haben  wir 
die  bekannte  Stelle  der  Odyssee  (r  172 ff.): 

KQrjTij  zig  yca    iozt,  /.itatoi  evl  oi'v07ti  rcövxon, 
xcclr}  /.al  nieiqa,  jiEqioQvxog,  Iv  ö*  avSoco/cot 
no'lXot,  ärceigioioi,  y.ai  ivvi\y.ovxa  ftoXtjeg. 
aXlri  <J5  cxXXojv  yXwoocc  f.te^€iy/.ievri'  iv  (.isv  ^Ayaioi, 
iv  ö'  'Exeoyiorixeg  [leyaXijvoQeg,  iv  da  Kvdojveg, 
J looi tag  xe  xoixaixeg,  dioi  xe  TleXaoyoi. 
Wie  aber  die  Insel  uns  später  aus  Inschriften  und  Historikern 
bekannt  wird,    ist   das  Bild   ein   ganz  verschiedenes,    ähnlich  nur 
in  der  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Städten.     Von  den  fünf 
Stämmen   sind   einzig    die  JwQihg   XQiyar/.eg  —  was  immer  das 
Beiwort  bedeute  —  geblieben  und  haben  sich  alle  andern  assimi- 
lirt;    was  man  kretische  Verfassung  nennt,    mit  Kosmen  u.  s.  w., 
geht    durch    von    einen  Ende   der  Insel   bis   zum    andern  *),    und 
ebenso  geht  dorischer  Dialekt  durch.     Die  einzige  deutliche  Aus- 
nahme hiervon  ist,  dass  in  Praisos,  nahe  dem  Ostende,  sich  eine 
archaische   Inschrift    gefunden   hat,    deren    Schrift    der   sonstigen 
altkretischen    wenigstens    verwandt,    deren    Sprache    aber    völlig 
fremdartig  und  unbekannt  ist.     Es  ist   dies  das  Land  der  'Exec- 
KQr/reg,    die  hiernach   auch   keine  Griechen   gewesen  sind.     Viel- 
leicht verhielt  es  sich  entsprechend  mit  den  KcÖcoveg  im  äussersten 
Westen,    die  ebenfalls  Autochthonen   gewesen  sein  sollen  (Strabo 
475;   zu  5119).     Aber  die   späteren  Inschriften   zeigen  auch  hier 
überall  Kosmen  und  Dorisch;    also    sind   auch  diese  Ausnahmen 
beseitigt  worden.     Dorisch  herrschte  vom  Peloponnes  hinüber  nach 

1)  In  Aptara  (no.  4942  ff.)  lautet  allerdings  die  Formel  ZdoijE  xCu  ßco- 
läi  teal  rü>i  Sdfioji  (der  däpog  nirgends  sonst  auf  Kreta);  aber  die  teischeu 
Dekrete  5108.  5175  zeigen  aueh  hier  die  xöa/iot  und   die  n6Xig. 

(iriecli.  Di.il.-hi-ciuirt.  ii.     III    Bind.    2.  Hüfte.  Ki 
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dem  südlichen  Theil  der  Westküste  von  Asien,  durch  nichts  als 
durch  die  Strecken  Meeres  unterbrochen. 

Weiterhin  stellt  sich  das  kretische  Dorisch  auch  als  ein  be- 
stimmter einheitlicher  Typus  des  allgemeinen  Dorischen  dar,  mit 
stark  hervortretenden  Eigentümlichkeiten;  indes  dies  nur  so,  wenn 
man  auf  die  grosse  Masse  sieht,  während  die  Beobachtung  des 
Einzelnen  doch  Unterschiede  kennen  lehrt.  Erstlich  steht  ganz 
für  sich  das  Ostende  der  Insel,  mit  den  beiden  Städten  Praisos 
und  Itanos,  von  denen  die  erstere  wohl  noch  im  2.  Jahrhundert 
von  den  Hierapytniern  dauernd  zerstört  wurde.  Hier  ist,  nach 
den  Inschriften  etwa  des  3.  Jahrhunderts,  nicht  einmal  die  Ver- 
fassung ganz  die  gewöhnliche  kretische:  es  gibt  neben  dem  xog- 
1-ioq  d.  i.  den  %6of.ioi  eine  ßovXc  (was  sonst  nur  in  Dreros  und 
Aptara  vorkommt);  der  Dialekt  aber  hat  fast  nichts  speziell  kreti- 
sches, und  weicht  vom  Kretischen  gleich  schon  durch  ov  und  ei 
statt  co  und  r\  mächtig  und  weit  ab.  Charakteristisch  ist  auch 
zol  und  Tolöe  (Itanos,  5058.  5060)  statt  oc  und  oide,  wie  sonst 
auf  Kreta  zu  aller  Zeit;  es  scheinen  überhaupt  die  Beziehungen 
zu  dem  dorischen  Asien,  dem  dies  Ende  Kreta's  zugekehrt  war, 
stärker  als  die  zu  der  übrigen  Insel.  In  Praisos  ist  sogar  (nach 
no.  5120)  die  VLOivq  in  den  Stil  der  öffentlichen  Urkunden  recht 
früh  in  bedeutendem  Masse  eingedrungen;  läse  man  nicht  ein- 
mal Jrjva  (15  f.),  so  würde  nichts  speziell  an  Kreta  erinnern, 
gleichwie  in  Itanos  frlvog  =  d-i'ivog  Selog  (5058  2 9  f.)  allein  richtig 
kretisch  ist 1).  Ich  führe  aus  Itanos  noch  an :  eo  für  ev  wie  in 
Ionien  und  auch  auf  Kos  (3336 56. 6 1),  was  mehr  orthographisch 
ist  als  dialektisch,  obwohl  nun  auch  ein  so  in  der  Flexion  als 
ev  angesehen  werden  muss  (kvsvöcc  Kos),  %QSc6f.ie&a  aus  XQyö/ne&a 
=  %Q(.6[A£&a,  vgl.  rilecog  =  reXeiog  auf  Kos;  7to%l  =  nqog,  nicht 
noLYci\  avvEOoio\.iai  und  nicht  wie  anderwärts  auf  Kreta  ovvte- 
Xofj.ai.  Es  ist  jedoch  eins  nicht  zu  vergessen:  was  wir  aus  diesen 
beiden  Städten  an  Inschriften  haben,  ist  nicht  sehr  umfänglich 
und  auch  nicht  sehr  alt;  dazu  ist  in  den  Einlagen  des  magneti- 
schen Schiedsspruchs  (5060)  sogar  da  das  allgemein  Kretische 
deutlich,  wo  Praisos  und  Itanos  allein  betheiligt  sind. 

Was  nun  das  übrige  Kreta  betrifft,  so  hat  Solmsen  (Kuhns 
Ztschr.  29.  338  ff.,  32.  514  ff.)  eine  Scheidung  zunächst  hinsicht- 
lich der  Behandlung  des  ursprünglichen  vo  aufgedeckt,  je  nach- 


1)   Getos  neben  äv&Qwmvo;  Hiarapytna  5040a3;  doch  k'v&ivos  5039  n. 
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dem  entweder  diese  Lautverbindung  bewahrt,  oder  das  v  ausge- 
stoßen wird,  unter  Verkürzung  wenigstens  zumeist  in  den  End- 
silben, sonst  mit  Ersatzdehnung.  Zu  der  ersteren  Gruppe  ge- 
hören u.  a.  Gortys  und  Knosos,  zu  der  zweiten  namentlich 
Hierapytna;  von  dieser  bedeutendsten  Stadt  der  Osthälfte  sind  zwar 
keine  alten,  aus  späterer  Zeit  indes  ziemlich  viele  Inschriften  er- 
halten. Ganz  allgemein  ist  in  diesen  das  Kretische  längst  nicht 
so  absonderlich  wie  z.  B.  in  Gortys;  schon  das  Fehlen  der  As- 
similationen von  Konsonanten  ist  charakteristisch.  Sodann  wird 
(was  Solmsen  an  zweiter  Stelle  zum  Kriterium  nimmt)  in  Hiera- 
pytna eo,  eio  nicht  zu  10,  uo  wie  anderwärts,  sondern  es  wird  in 
den  Verben  zu  tu  contrahirt,  bei  folgendem  vx  aber  und  über- 
haupt in  geschlossener  Silbe  zu  o  vereinfacht  (xoouovtiüv,  Ine- 
aräzov);  in  der  Nominalflexion  bleibt  es,  wie  auch  ea  bleibt.  In 
der  Composition  kann  sogar  eo  zu  ev  werden  (vgl.  oben  Itanos): 
Tevqnlog  d.  i.  QeoopiXog  5045,  Klovfxevlöa  d.  i.  Klevf.ievlöa 
KXeofx.  Münzen,  mit  dem  ov  =  ev,  welches  in  Hierapytna  (5040 5 2 
i-^odovoavtag.  74  ßo)Xovo{.itvaig)  und  sonst  sporadisch  vorkommt. 
Beide  Namen  sind  indes  auch  in  Lyttos  vertreten  (5098.  5099), 
und  man  wird  auf  sie  nicht  allzuviel  geben.  Ein  lfx(.iavlag 
(50392  3)  =  if^/naveag  in  der  üblichen  Verwünschungsformel  darf 
an  dem  allgemeinen  Charakter  des  Dialektes  nicht  irre  machen; 
denn  dergleichen  Formelhaftes  (wie  auch  Slvog  in  Itanos)  gehört 
einer  Art  kretischer  xoivri  an,  die  sich  unter  dem  Einfluss  der 
grössten  Städte  gebildet  hatte.  Noch  ist  in  den  Inschriften  von 
Hierapytna  das  völlige  Fehlen  des  ß  zu  bemerken;  dieser  Buch- 
stabe ist  auch  in  Itanos  und  Praisos  nicht  mehr  nachweisbar. 
Zu  Hierapytna  gehörte  Oleros  (5102);  das  jenseits  des  Gebirges 
an  der  Nordküste  liegende  Istron  war  selbständig,  und  hier 
(5056.  5171)  erscheint,  wenn  auch  kein  ß,  doch  10  (ixtoioq  u.  s.  w.); 
über  vo  lässt  sich  nichts  sagen.  Aber  aus  Dreros,  noch  weiter 
nordwärts,  haben  wir  die  grosse  Inschrift  4952:  ohne  ß,  mit  10, 
ioj,  1a  in  den  Verben  und  Nomina,  jedoch  ohne  vo  (indem  Er- 
satzdehnung  eintritt),  und  fast  durchweg  mit  ov,  ei  statt  10  und 
//7  was  gleichwie;  00  in  000a,  daooao&ojoav  an  Itanos  erinnert 
(öoootg  dort  5058s.  sa).  Man  weiss  nur  nie,  wie  viel  alt,  und 
wie  viel  durch  den  Verkehr  z.  B.  mit  Rhodos  importirt  ist:  in 
dem  benachbarten  Olus  ist  das  10  =  ov  (und  10  =  eo)  sicher- 
gestellt, aber  öffentliche  Inschriften  und  Grabschriften  bieten  auch 
ov  (5107.  5110,  besonders  5104).     Die  Stadt  hiess  ßoX6e(v)g,  aber 
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das  F  lebt  jetzt  nur  noch  in  der  gelegentlich  vorkommenden 
Schreibung  Boloevxa,  BoIovxloi.  Noch  gehört  Lato  derselben 
Gegend  an,  mit  10,  w,  y,  auch  vo;  aber  auch  hier  kein  /,  das 
also  dem  gesammten  Osten  der  Insel  früh  gemangelt  hat.  Bei 
diesem  Laute  ist  es  überhaupt  richtiger  zu  fragen,  wo  er  noch 
etwas  länger  vorkommt:  also  in  Gortys  ziemlich  lange  (vgl.  noch 
no.  5017.  5022  u.  s.  w.),  weniger  lange  in  Knosos,  wo  eine  letzte 
Spur  vtgycov  5072  ist;  in  Lyttos  nur  archaisch,  doch  mangeln 
jüngere  umfängliche  Texte,  und  als  ß  in  Eigennamen  findet  es 
sich  noch  in  der  Kaiserzeit;  zähe  ist  Vaxos  gewesen,  in  dem 
Namen  der  Stadt  und  sonst.  In  die  Gruppe  ohne  vo  und  to 
rechnet  Solmsen  noch  Kydonia,  Allaria,  zweifelnd  Aptara.  Dies 
nun  ist  eine  ganz  andere  Gegend  Kreta's,  der  westliche  Theil 
der  Nordküste,  wo  auch  Allaria  zu  suchen  sein  möchte.  S.  z.  B. 
(4940,  Allaria)  owxelovxsg,  (.iexI^woiv  Dat.  Particip.  (schlecht 
kretisch),  evxaQLOxd)f.iEg,  besonders  aber  die  teischen  Dekrete 
dieser  Städte,  5179.  5173.  5181.  5168,  in  denen  auch  die  Ähn- 
lichkeit, ja  Identität  der  Formulirun g  zu  beweisen  scheint,  dass 
dies  eine  benachbarte  Gruppe  war.  Es  mangeln  übrigens  auch 
hier  die  Assimilationen  von  Konsonanten;  auch  diese  Erschein- 
ung ist  also  auf  die  Mitte  der  Insel  mit  Gortys,  Knosos,  Lyttos 
u.  s.  w.  beschränkt  gewesen. 

Von  zeitlichen  Verschiedenheiten  zwischen  den  Inschriften 
ist  eine  schon  erwähnt:  dass  das  im  Anlaut  und  auch  im  Inlaut 
nach  a  (ßioßog)  ehedem  noch  vorhandene  ß  später  verschwindet. 
Indes  zumal  in  Gortys,  wo  die  grosse  Zahl  von  Inschriften  ver- 
schiedener Zeit  eine  Übersicht  ermöglicht,  mangelt  es  auch  nicht 
an  sonstiger  Neubildung.  Vor  Alters  wird  dort  C  geschrieben, 
nicht  nur  wo  auch  andre  Dialekte  es  haben,  sondern  auch  =  oo 
(xx),  in  otoi  d.  i.  oo(o)oi,  avdc^ad-ac  d.i.  avadao(o)ao&ai  (4964 f.); 
der  Laut  scheint  ds,  ts  gewesen  zu  sein,  woraus  nachher  dd  (im 
Anlaut  d),  xx  wurde.  Er  blieb  indes  auch  das  nicht,  sondern 
xx  wurde  ##,  dd  aber  xx  (im  Anlaut  auch  r);  also  nun  T(x)tjva, 
£0/rQefX(.ilxxev  =  sY.jiQEf.ivit>eiv,  und  wiederum  TtoQxiec&d-av  = 
Ttoqxiaxxav  =  nQOOOvoav,  6d-&a.7uv  =  oxxcckiv  =  bo(o)dxig. 
Diese  Umformung  nun  kann  erst  nach  der  Einführung  des  ioni- 
schen Alphabets  eingetreten  sein,  indem  auch  die  in  diesem  ver- 
fassten  Inschriften  noch  reichlich  öd  zeigen;  also  in  der  archai- 
schen Inschrift  4985  muss  'Pixxtfv,  cPtxxiqvwL  in  attisches  cPiarv, 
-orpioi    umgesetzt   werden    (wenn   nicht   einfach   xx  auch   attisch 
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entsprechen  würde),  nicht  aber  (mit  Stephanus  von  Byzanz)  in 
'PiCrpioi.  Dagegen  die  jüngeren  Formen:  5015  (2.  Jahrh.)  tioq- 
Tia99av  19,  ßheS&i  22;  5016u  /.gid-d-dv?  (etwa  dieselbe  Zeit); 
5OI89.  11.  17  d-dXad-d-av  (2.  Jahrb.);  5019s  TtöXiSi  (junge  Copie 
einer  älteren  Vorlage,  unter  Beseitigung  auch  des  /);  5021 15 
dzTaf.no-  (2.  Jahrb.);  5023 12  '^QY-dd-d-i  und  Ta|m]  (nach  Halb- 
herr  noch  3.  Jahrh.);  5024u  &aXd$$ag,  36  [$d)Xa&&av  (54  i&- 
&üvTi,  i&ttavTeg;  55  Tadde  =  räode);  6of.  Tiijva,  ebenso  7ef. ; 
5025 9.  iaf.  TtQctTtovTMv,  [TZq^dzzed-^aL ,  doch  n  dixadddvziov 
(3. — 2.  Jahrb.).  Dies  alles  Gortys;  Knosos  liefert  noch  od-d-duiv 
(5073,  3. — 2.  Jahrb.),  indes  neben  ..dödiov  a  3;  Leben  5087 
(wohl  2.  Jahrb.)  b,  Z.  6  "/.aTtoloyizzed-co;  s  s^odidzzev;  Lyttos 
Trjva  (5147,  2.  Jahrh.);  Phaistos  in  dem  Kheaepigramm  (5112, 
jung)  7zodz(z)eL  und  EvyXco&oi(?);  ein  unbestimmbarer  Ort  (no.  5145, 
jung)  Tr\vi.  Da  ist  soviel  Consequenz,  wie  man  nur  verlangen 
kann,  ja  mehr  als  dies:  denn  woher  i^&avri,  l9d-dvzeg  für  lazcooi, 
lozdvzeg?  woher  ^^outd-Si,  ßszedfri,,  TtoXi&L?  In  ersteren 
Formen  nun  muss  doch  wohl  oz  zu  zz  assimilirt  und  dies  zu  && 
geworden  sein;  Idgxdd-d-L  lässt  sich  auf  -ttl  =  -d-ot,  zurück- 
führen; aber  ßhe$$i,  7t6Xi&i  können  nichts  als  Analogiebild- 
ungen nach  den  Dentalstämmen  sein.  Die  alten  Inschriften 
wenigstens  kennen  im  Dativ  Plur.  nur  oc.  tqioi,  vldoi  u.  s.  w., 
sogar  Xeiovol  aus  Xeiqvz-gl  mit  Ausstossung  des  z,  indem  ja  Xel- 
ovzzi  mit  dem  Dativ  des  Singular  zusammengefallen  wäre. 
Irgendwelche  Schlüsse  auf  eine  besondre  kretische  Aussprache 
des  #  mag  ich  aus  diesen  und  den  andern  Thatsachen  nicht 
ziehen;  es  zeigt  sich  auch,  dass  für  a&  gar  nicht  ausnahmslos 
&&  oder  3-,  sondern  zuweilen  auch  t&  geschrieben  wird:  so 
XQTJTd-ai,  dexetd-ai  ständig  5011  J). 

Einige  Worte  erfordert  noch  die  von  mir  in  den  älteren 
Inschriften  zumeist  durchgeführte  Psilosis.  Die  Beispiele,  in 
denen  bei  der  Elision  oder  Krasis  die  Tenuis  bleibt,  während 
nach  sonstiger  Aussprache  Aspirata  entstehen  müsste,  sind  auf 
alten  und  jungen  Inschriften  zahlreich  genug;  doch  mangeln  in 
den  jungen  auch  nicht  die  Belege  des  Gegentheils,  und  in  Vaxos 
hat  sogar  eine  alte  y.a&ovvfiaivEo&ca  (5122  C).  Für  Hierapytna 
aber  ist  sogar  ein  literarisches  Zeugniss  des  vorhandenen  Spiritus: 
in  den  Schoben  zu  Homer  y  444  steht,  dass  Porsilos  von  Hiera- 


1)  Vgl.  N.  Jahrb.  für  Phil.  1891,  3  ff. 
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pytna  für  seine  Heimatstadt  das  Wort  alf.tvlov  (nicht  a/nviov)  als 
daoitog  fxexd  xov  t  %ctt>  äq^r^v  ausgesprochen  bezeuge  *).  Es  hat 
freilich  auch  von  diesem  Orte  eine  Inschrift  (5040 6ö)  Z7tiGxd/.ievot 
für  iq)LaTccf.ievoi,  und  eine  andre  (5052)  Ire  a/xe  =  i(p  ^f.iag. 
Dazu  nun  kann  man  sagen,  dass  in  Wörtern  wie  rjf.isig  und 
flieget  der  Spiritus  eigentlich  unberechtigt  sei,  und  somit  hier 
recht  wohl  auch  in  Dialekten  ohne  allgemeine  Psilosis  fehlen 
könne.  Ich  habe  in  den  Inschriften  dieses  Ortes  sowie  denen  von 
Itanos  und  Praisos  mit  diesen  Ausnahmen  den  Asper  geschrieben, 
sonst  aber  wenigstens  in  älteren  Texten  durchweg  den  Lenis; 
unsicher  ist  die  Sache,  indes  nicht  übermässig  belangreich. 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  demnächst  die  Zahl  der  kre- 
tischen Inschriften  beträchtlich  wachsen,  und  dass  künftig  nicht 
bloss  Gortys  reichlich  mit  alten  und  jungen  Texten  vertreten  sein 
wird.  Jetzt  haben  wir  von  recht  vielen  Orten  noch  nichts  oder 
fast  nichts.  Ein  Vertrag  der  Kreter  mit  Eumenes  von  Pergamon, 
aus  dem  Jahre  183,  den  ich,  weil  nicht  dialektisch  verfasst,  unten 
nicht  folgen  lasse,  gibt  ein  Verzeichniss  von  nicht  weniger  als 
30  selbständigen  Städten,  von  denen  ich  die  unten  in  der  Heihe 
nicht  vertretenen  mit  Sperrschrift  gebe:  roqxvvioi.  Kvcjgioi. 
(DaiGTioi.  ^PavAiOi.  'leQartvxvLOi.  :>Elev$£Qvaioi.  "^imaqcäoL. 
TIoIvqqtJvloi.  2vßQiziQi.  yLa.7t7ta.~ioi.  °.A£iol.  ÜQiavaiseg. 
AXXagicoxai.  ^QxdSeg.  Ksoctixai.  noaloiot.  yLdxioi.  Bidv- 
vioi.  MaXXaloi.  'Eqcovioi.  Xeqoovccolol.  ^TtoXXcovtaxat. 
'EXvqloi.  YqxwaIvlol.  3EXxvvaielg.  ^AvcortoXtxcci.  ^Hoctdijv- 
viot.  'IcTQcovioi.  Tccqocuol  (dazu  noch  ein  sechsstelliger  Name 
getilgt).  Also  eine  wirklich  vollständige  Sammlung  kretischer 
Inschriften  müsste  anders  als  die  nachstehende  aussehen.  Auch 
dies  sind  noch  nicht  einmal  alle  Gemeinden:  die  Inschrift  von 
Magnesia  5147,  ein  blosses  Fragment,  verzeichnet  folgende:  Mt- 
Xaxioi.  ^TtxaQaXoi.  EXxvvloi.  Keqailxai.  ^XXaquoxai. 
TloXvQQiqvLOL.  QaXctoaovioi.  ^QOivoelg,  und  aus  den  teischen 
Inschriften  kommen  die  Kvdiovtaxat  hinzu.  Endlich  aus  den 
Münzen2)  sind  noch  als  autonom  bekannt:  JiY.xvvva.Zoi  (vgl. 
no.  5119).  Alü{o)ioi.  cPi&v[.ivioi.  Tavlxai.  TvXlaioi.  Oa- 
Xavvccioi. 


1)  A.  N.  SkiaB,  IIsqI  xijg  xQrjzixrjs  8iaXsxxov,  Athen  1891,  p.  44. 

2)  J.  N.  Svoronos,  Numismatique  de  la  Crete  ancienne,  Macon  1890. 
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I.    Allana. 

Stephauus  Byz.  'Akkagia,  ziohg  Kg^rijg;  Einwohner  nach  ihm  'AXla- 
Qiärai,  wie  bei  Polybios  stehe.  Indes  die  Inschriften  (4940.  5152.  5179; 
s.  auch  oben  S.  232)  und  Münzen  haben  stets  -cörai.  Die  Lage  der  Stadt 
ist  unbekannt;  doch  scheint  sie  des  Dialekts  wegen  in  der  Nähe  von 
Kydonia  und  Aptara  zu  suchen;  s.  zu  5179. 

4940  Stein  aus  Kreta  in  Venedig.  —  Böckh  CIG  no.  2557,  nach 
mehreren  Abschriften;  nach  neuer  Cobet's  genauer  Naber  Mnemos.  II 
30  ff.     Oben  verstümmelt. 

-  -  ose  -  -  |  -  -  ava  -  -  |  -  -  wGai     xd     yQa[/.t/.iaxa]    -  -  J  -  -  et,    i£ 
5   l4XXagiag  -  -  \ I  -  -  [örj](.ioaicüi   f.iexd   xov    yqa(.i}.iax[iü}g  --!.... 

a]7T0OT£llai  de  xoig  aqyovxag    xoig    jteqI  ....    iv   xovds 

rov   ii'^cpia/iiaTog  xo  dvxiygacpov  Gq>Qayi\oa(uevovg  xet  drjf.ioGiat 
ocpQCtylöi,  orttog  7taQCC/.o\lov$woiv  ^dXXagiCöxai  xc  expr^iG^iiva 

10  tzeoI  xovxiov  |  (fr.  Raum)  ||  ^iXXaquüxdv  61  y.0Gf.wi  y,al  d  noXig 
IJagnov  rat  ßovXäi  \  Kai  xcoi  da/.icoi  yaioev.  IlaQccyevoaevcov 
xcov  TcqEoßev\xdv  tcot  d(.te,  (Ddviog  xe  ~/al  <Joqy.co,  oig  d/vs- 
oxelXaxE  \  TVQEoßevooviag    7zeqI    xojgl'Xw   Ttotf   d/.ie,    /al   dva- 

15  VEioGa^ievcov  avxiov  iv  xdi  TtqEGßEiai  yaxd  xo  4)dqpiGf.ia  \\  xo 
Ttaq  vutöv  xav  xe  cpiXlav  y.al  xdv  svvoiav  xdv  v\7zdo%ovoav 
xalg  7zoXegi  txox  aXXaXag  di(a)cpvXdx\xEV,  enl  y.OGj.itov  xcov 
tzeqL  (DiXovßqoxov  xdv  Evd-v f.tdyco  cya&ai  xvyai  ÖEÖoy&ca 
AXXaoioxdv  \  xolg    y.co/.ioig    /.al    xai    7ioXei'    eitaivtGai    f.iev 

20  xdv  ||  däiiov  xcov  üagicov  dioxt  dtacpvXdxxei  xdv  cpiXlav  \  y.al 
xdv  Eivoiav  Ttgog  xdv  noXiv  xdv  ctfidv,  xaxd  |  xavxd  de 
TTtccgyeiv  yal  Tlaoloig  xdv  cciXlav  y.al  xdv  Ev\voiav  Ttagcc 
^XXciQUozdv,    07Ciog    cpatvcofXEd-a    xc     6f.wla     xolg    ngoaiooi- 

25  fievoig  dlue(g)  GvvxeX6vxe(g).  siiiev  da  \\  ^AXXaqicoxaig  /.al  Ha- 
gloig  loojxoXixEiav,  \.iexeyjco  oiv  xcot,  xe  }^4XXaoiwxai  if.i  üdocoi 
"/.al  deivcov  y.al  dv  d-QC07zivcov,  cboavxcog  öi  /.al  xcoi  Uaqlcoi 
iv  3^4XXa\giai    /tiETtycooi    /.al    öeivcov    /.al    dv&Qcojxivcov.     edv 

30  (de)  |  ovvdoy.el  xavxa  xcoi  dducot  xcoi  HaQicov,  dvayQa^'civ- 
xtov  al  ttoXeig  aLKfoxeoai  eg  GxdXav  Xi&ivav  \  y.al  dvO-encoi 
ndgiot  /iiiv  eg  xo  Ugöv  xäg  Adf.iaxQog,  \  y^4XXaqiwxai  de  eg 
xo  ieqov  xo>(i)  AnoXXcovog.  xav\xa  de  eivai  ecp  vyiei'ai  /.al 
oioxrjQua  idv  tcoXeiov  \  aucpoxeodv.  edv  de  n   <paivrtxai  Vf.te{l)> 

35    7TQOOÖ£tvai  ||  rj  dcpeXai,  ev%aQiGiv>f.iEg.  "EqqiooSe. 

Junge  Schrift   mit    A  u.  s.  w.;    auch   die  Orthographie    zeigt   schon 
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Unsicherheit  in  Bezug  auf  i  adscr.  (xwi  'AnöXkaivog  32)  und  ei-i :  delvcov 
statt  ftivcov  24.  26;  dazu  hat  der  Dialekt  die  stärksten  Einflüsse  der  xoivr) 
erfahren,  natürlich  ganz  abgesehen  von  Z.  1 — 9,  die  den  Schluss  eines 
mitgeteilten  Schreibens  der  Parier  bilden.  Nach  Naber  ist  dies  das 
Exemplar,  das  in  Paros  aufgestellt  und  dort  auch  eingehauen  war.  Es 
tritt  indes  immer  noch  sogar  der  spezielle  Dialekt  von  Allaria  hervor, 
genau  wie  in  dem  unter  den  teischen  Dekreten  erhaltenen  Beschlüsse 
derselben  Stadt:  ovvxsXövxEg  24,  sixagtotco/teg  35. 

Z.  5  yQa[Xfj.aT[eoos  xfjg  ßovXfjg]  N.,  der  noch  weitere  Ergänzung  ver- 
sucht. —  8  d[t]]/iooiai  Böckh,  richtig  nach  Cobet's  Abschrift.  —  12 
nOTAME  hier,  anders  13.  —  14  ipdcpia/na  statt  i\)r\rp.  Cobet.  —  16 f. 
dis<pvXaxxEv  nach  C.  —  20  dioxt  nach  C,  nicht  ort.  —  24  aps  ovvxeXovxe 
nach  C.  Wohl  Auslassung  des  Steinmetzen:  xoTg  ngoaigcofAsvoig  {svegystsv) 
äpk  ovvxsXövxEg  sollte  es  sein,  oder  —  ä/uk  xai  dfieg  ovvr.  —  28  ök  habe 
ich  zugefügt;  man  müsste  es  sonst  nach  dvaygaijjdvxcov  30  zufügen,  würde 
aber  dann  auch  das  Objekt  zu  dvayg.  vermissen.  —  29  ovvdoxfji  B.;  in 
dem  parischen  Dekrete  8  entsprechend  xsT  für  xfji.  Dergleichen  (und 
öisyvXaxxsv  16,  aus  Unbekanntschaft  mit  dem  -sv  des  Infin.)  weist  aller- 
dings auf  Paros  als  den  Ort  der  Eingrabung.  —  32  xcöi  ''in.  nach  C.  — 
33  vyieicu  nach  Cob.  (-eat  Böckh).  —  34  YMEN  bestätigt  auch  C. ;  vfieTv 
B.  (vfilv  Ahrens  D.  D.  260).  —  35  d<piXcu  (zu  sUa)  ist  hellenistisch  mög- 
lich (pvvaydyag  Gortys  no.  5017);  unnöthig  -iv  Böckh.  —  svxaQioxcößsg : 
hier  allein  und  in  Dreros  4952  C17  auf  einer  kretischen  Inschrift  die  1. 
Pluralis  auf  -/neg. 

Vgl.  für  Allaria  noch  no.  5179  (teische  Dekrete). 
Die  Münzen  (Svoronos  p.  1  ff.)  haben  'AlXaQicoxav . 


2.  Aptara. 

Steph.  Byz. :  "Ajizega  (richtig  'Atixeqo),  nöXig  Kgqxijg ;  Einwohner 
AnxEQsvg.  Die  einheimischen  Inschriften  indes  (4942;  Verzeichniss  der  mit 
Eumenes  verbündeten  Städte;  5157)  haben  -agaToi;  nur  in  Teos  (no.  5173 
und  5181)  wird  'Ajixeqo.  -sgatoi  geschrieben;  über  die  Münzen  s.  u.  Bei 
Steph.  Byz.  steht  eine  von  der  Schreibung  mit  s  ausgehende  etymologische 
Legende;  die  Schriftsteller  wie  Strabon  und  Polybios  haben  überall  -£-. 
Die  Stadt  lag  in  dem  westlichen  Theile  der  Nordküste  nicht  weit  vom 
Meere,  östlich  von  Kydonia. 

4941  Palaeokastro,  Block,  jetzt  in  einer  späten  Mauer.  —  Haus- 
soullier  BCH  3.  423  f.  no.  1.  In  zwei  Columnen,  mit  Zwischenräumen  nach 
den  einzelnen  Absätzen. 

a.   [2]zQctTOY,Xijv  |  [®e]oyvt']ZOv  \  [^t]af.iipaKr}v6\[v  7t\q6^svov: 
5   [tj"]«»'  avTÖv  |  \y.al]  eyyovovg. 
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5         b.   El-ÖLfiog  |  'AXe^iß'ao  \  'EQfuovevg  |  rroo&vog  \\  avxog  Kai 
e'/yova.  | 

Qeoyelxiov  \  27'// or  3Jdyvrtg  \  7tqo£evog  \  alxbg  Kai  k'v.yova.  \\ 
10    Tv%doiog  Ilolvaiviü  \  DlaXXalog  Tioot-evog  \  avxog  Kai  enyovoi. 

Schrift:  A,  F,  M  und  Z  noch  nicht  mit  (ganz)  parallelen  Aussen- 
linien;  im  ganzen  wesentlich  wie  in  der  folgenden,  dem  2.  Jahrh.  ange- 
hörigen  Inschrift.     Doch  s.  zu  b  6. 

a.  wenig  im  Dialekt,  ergänzt  von  H. 

b.  Z.  6  OsoyEiToov  2t/.iov  Mäyvtjg  Gesandter  in  Knosos  und  auch  dort 
geehrt,  Inschr.  v.  Magnesia  no.  5155,  aus  dem  Ende  des  3.  oder  dem 
Anfang  des  2.  Jahrh. 

4942  Block,  ebenda  wo  no.  4941,  gleichfalls  in  zwei  Columnen.  — 
Haussoullier  a.  a.  0.  424  no.  2;  vgl.  Comparetti  Mon.  ant.  3.  309. 

a.  -  -  | . .    ßaoiXea  |  IToovoiav   ßaOileco[g]  \  Ugovolov  nqo- 
5   %evof  II  t^iev    aal    eveoye\xav    avxöv    /.al  ey,y6\vog  '  \  Edo£e  tat 

10    ßcoXä[i]  Kai  |  i(oi    ödfuoi,    NiKiag  ||  Kaqauo    elfte  '  \  Jivx'uto- 
q  .  iv  .  oyu\7tQa:jiog    noovoiia,  |  Jtovvaiov   l47taxov\[Q]tov  Ni- 
15   KOfA^dri,  div\ .  (?)ioqlv  JidiTtogog 

b.  "Eöoiev  [xai]  ßovXäi  Kai  vwi  d[d/.icoi].  \  Eiteiötj  6  ßa- 
aiXevg  ''Analog  cplXog  [vTcdoywv  öia  7tQo\\y6vo)v  Ttqövoiav 
norpai  rteol  T(o  koiv[w  xiov  Kgr]xaietov]  \  Kai  Idt'ai   ttsqI  rag 

5  xMv'ATtxaqauov  7tohog,  Kai  xolg  7Taoa\yi]  vo/neroig  -rtox  avxov 
xctf.1  7täoav  (filav&Qtosciav  evd[el]  Kvvxai,  deöox^ca  tat  ßioXäi 
Kai  XML  öd/.icoi  oxe(pavcoo[ai]  |  ßaoiXea  "AxxaXov  ei'/ovi  xa^~ 
Ktai  xeXeiai,  eXxe  /.a  [ßu]\Xr:xai  7teLov,  el'xe  Ka  eq>  'Itttcloi. 
ai,  Ka  [de]  rcQoatoijxai  KaQvx&ij^iev  e'v  xivi  xcov  ayiovcov  xiov 
10  oxeyavixiuv,  ercLfj\e\Xeg  yeveod-w  xolg  Koaf.ioig  ortiog  Kaovx&r^ 
ri(.iev  de  avx[wi]  \  Kai  7tqoeÖQiav  Kai  aovXiav  Kai  axeXeiav 
Kai  doqxiXeiav  Kai  -/t[o]  Xifuo  Kai  elq^vag  Kai  ev  tcoXl  Kai 
iv  xolg  Xif.dvoig  Kai  £evoXo[y}  rß&ai  /.al  oQ/.iiteo^ai  Kai 
avxiöi  Kai  xolg  eKyovoig,  /.al  xd  Xoma  \\jc\äqyeiv  ooa  Kai 
xolg  aXXoig  evegyexaig. 

Schrift  in  a  etwas  alterthümlicher  (P,  N)  als  in  b  (F,  N).  Pru- 
sias  II  (a)  regierte  etwa  180—149,  Attalos  II  (b)  159—138. 

a.  Z.  11  AivzinoQCivI  II.  —  11  f.  ['.l]oxm^a[f]«o??  H.  gegen  die  Ab- 
zeichnung, die  vor  -10g  den  unteren  Thcil  von  I  gibt.  —  13  f.  eher  'Ana- 
rov\n\iov,  da  vorn  nichts  fehlen  zu  können  scheint;  ebenso  14 f.  zf/v[.?]|- 
ioqiv  (oder  zoqiv  nach  H.).  —  15  oder  -yogoc  II. 

b.  Die  Ergänzungen  meist  vom  Hrsg.  —  3  Kgrixcöv  H.  —  4  f.  naga- 
ys  vofi..  H.  —    7  teXeIui  „lebensgross".    —    8  itp1  inTzcoi  wenigstens  v.  1.  für 
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scp  tnnov  Xenoph.  Cyr.  V  2,  1.  —  äi  xa  H.  („wo");  es  fehlt  aber  durch- 
aus die  Conjunktion,  und  hinter  xa  hat  die  Abzeichnung  eine  Lücke  von 
2  Buchstaben.  Das  Gewöhnliche  ist  ja  al  8s  xa,  bei  dorischen  Dichtern 
indes,  wie  Theokr.  I  5,  steht  auch  aX  xa  de,  Ahrens  DD.  383.  Also  wenn 
er  es  vorzieht,  kann  er  auch  in  einem  aycov  ozEtpavhrjg  als  svsgysTtjg  pro- 
klamirt  werden,  statt  des  Standbildes  in  Aptara.  ■ —  12  Xifj,evoig:  nur  hier 
in  Kreta  hat  sich  bisher  dieser  Dativ  gefunden,  natürlich  importirt. 

4943  Block  ebenda,  mit  4  Col.,  doch  sind  von  der  letzten  nur 
geringe  Zeilenanfänge  da.  Die  1.  Columne  ist  deutlich  Fortsetzung  eines 
über  diesem  liegenden  Steins ;  sie  ist  links  verstümmelt,  und  nichts  als 
(Z.  4)  Ua>oiysvE\[og]  hervorzuheben  (vgl.  unten  49454).  —  Haussoullier 
a.  a.  0.  429  no.  3. 

5  b.    nemlSai.iog   |    Qafodgxov    |    Aax,£dai/.i6\viog    7TQo!;ev\\og 

avrog    %a\l  s'ytyova.  \  Teloiov  IIatQ\evg    7tqo^Ev\og    avrog  %al  j| 
10   E'/yova. 

c    'Idocov    2a[.uo    |    Ayjaiog,   \   Aqloraivog  \  Ja(.wxddi]og  || 
5  ^Ayjaiog  7tqo\S,Evoi  avrol  \  yial  E-/yova. 

Schrift  ähnlich;  M,  aber  N. 

4944  Block  ebenda,  oben  mit  zwei  Columnen,  unten  mit  einer. 
Doch  sind  die  Reste  der  ersten  Columne  unbedeutend.  —  Der  untere 
Theil  schon  Böckh  CIG  no.  2561,  das  Ganze  bei  Haussoullier  a.  a.  0. 
430  no.  4. 

5  d-iqg  |  [Mrao]r/,ccQTiog  j  7tQo^svog  \  avrog  *al  s'y\\yova. 

["Edo^s]  %di  ßtoÄäi  vtal   rou  daftioi  Mvaorjv  'Ovaoada,    F .  \  . 
. . .  .  va  ndigtovog,    Ti^iiova   Ja^uiovog,    Asovra   Aa[.ii\[oytio?, 
Ji?]6dioQ0v  Ti /.uovog,30[v]v[/.t]a-7TOV  .  .  rqdxto,  [2]rQazi7i[7tov]  \\ 
10    A^ißga-ziokag  [TtQO^ivog  r^iEV  avr\bg  %al  syyov[og]. 

Schrift  ähnlich:  im  oberen  Theile  TT,  N,  im  unteren  wie  N  auch  P. 
2  MvaotxäQTios  Demargne  BCH  24.  226.  —  9  O.Y.AETON. 

4945  Block  ebenda,  —  Böckh  CIG  no.  2558;  Pashley  Travels  in 
Crete  (1837)  I  401'.;  Haussoullier  a.  a.  0.  430  no.  5. 

'Aya&di  rv%aL.  edo^e  r[eu  ß]wXai  I  -/al  ruii  dd/.itoi  ■ 
Khjod-[iv]r]g  —  io\oio  e\tie  •  Avr!o%ov  %ai  ^AyaSo/X^v  Swai- 
5  yevEog  cl£Q07VoXirag  \\  rtqo^lvog  fj/uev  arrog  xal  \  ayyova,  vuaq- 
%sv  öe  avrolg  "/.al  |  looTtoXiTEiav  y,al  yag  "/.al  olutag  \  evktt]- 
10  oiv  y.cu  dr&Xeiav  Elo\dyio(U  xal  i^dyiooi  -/.al  %ard  ||  yav  Kai 
ytard  ddXaooav  -/.al  ev  |  /tolif.uo{i)  %al  ev  slQ7Jva(i)  aovll 
■/.al  I  a07tovdi. 
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Schrift  ähnlich  (F);  hier  weist  auch  die  Vernachlässigung  des 
stummen  i  auf  junge  Zeit. 

4  'IegänoXig  in  Syrien  Gesner  und  Böckh,  nach  dem  Namen  'Aviio%os; 
das  kretische  Hierapolis  will  B.  als  jung  ausgeschlossen  wissen  (anders 
Hau8s.). 


4946  Block  ebenda,    mit  zwei  Columnen.    —    Haussoullier  a.  a.  0. 
431  no.  6. 

a.  "EihBe  [zat  ß]wXai  mal  ziol  ödfiui,  OeiSuv  |  'Aoyezw 
ei/te  •    e7ceidr\    Ilolvxlrjg  |  '<4(.trpixaQt]  Ildoiog    ei  votog    diaAei- 

5   [.levog  |  7io$    oXav   f.iev  zdv  Kqiqzav,    (.idXiöza    de   7io\cl    zdv 
df-idv  tzoXiv  Aal  'Aazd  aoivov    'Aal   xfar'J  löiav  \  [z]olg  ev[zv]v- 

ydviooiv  ziov  rcoXizav  nadvTZZQ^ev  . .  | [cpi]Xozi[.io 

deö6y$[ai  |  vai  ßio]Xai  Aal   zwi  d[af.uo]i 

b.  Reste  zweier  ähnlichen  Dekrete,  wovon  eins  für  Avoi  .  lag 
AQiözdq\yw\ 

Schrift  ähnlich. 

Z.  6    y.a&vjiEQ&v   scheint  nach  Hauss.  sicher,    also  Vulgärform  -rjg^s 
gemeint  (xa$v7i\rf\Q£ev  Skias). 

4947  Block    ebenda,    oben  mit  2  Columnen,    unten    mit    einer.    — 
Böckh  CIG  no.  2559;  Haussoullier  a.  a.  0.  433  f.  no.  7. 

Oben  links  nam.  Dekret  (im  Auszuge)  für  einen  A.rtoXXl0VLtzag, 
rechts  desgl.  für  einen  M.0OX  -  -  tea  Kviootog.      Unten : 

[Ja]tuc'(ZQiog  Aal  'Oo&ovvag  Evfpgovog  j  [Aal]  Neaoyoc 
Evvotda  Aal  (Diliov  Uagf-iev  -  |  \cHQaAX]etcozat,  Ttoo^evot  avzol 
Aal  VAyova. 

Schrift  ähnlich. 

Z.  1  Vgdövvag:  vgl.   <Pa.iouövvag  5028.  5098.  —  2  NEAIXOI,  -agxog 
CEr]eagxog)  Böckh  (der  auch  1  und  3  ergänzt  hat). 

4948  Block  zwischen  der  Mauer  und  dem  Gehöft  von  Paleokastro. 
—  Haussoullier  a.  a.  0.  434 f.  no.  9.     Zwei  Columnen. 

5  a.    (zwei  Z.  fast   verschwunden)  |  ozagi  -  \  Meved  -  ]|  NiAOAlyg 

..iao-  |  Kv&riQiot    7i[Qo\$eroL  |  avzol    Aal    ytvog.  \  °Edoiie   zai 
10    ßioXdi  |  Aal    zo>L   öd/iioji,  \"AQ%ezog  Je£tA[Xtog?]  \  ehte'    'P'ai- 
/.it()a\v  - 

b.    \"E]doh-.  tat  ßo)[löcL  Aal  zwi\  \  öd/.uoi,    Evqv).  -  \  Tv%a- 
:>    in'veng  \>i."\-       inottv'K   'i,"|"'|  !l  Evin^ov  Ei  / (;',{'/.(»? \,  \'Ava- 
l-icova    Eru[t'jh<)?\,    \   ArtoXXcüVLOV   Ko  -  \  \'sl\o7cevdlog    [aezög 
Aal  |  tyy\ova}  tu  -  |  -  -. 
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Schrift  ähnlich. 

a.  Z.  11   Wai/uiöa[v]:  sicher  Hause. 

b.  zumeist  ergänzt  vom  Hrsg.  wie  a,  doch  2  Evqv[j.  . . .  H.  gegen  die 
Abzeichnung. 

C.  Wescher,  der  vor  Hauss.  am  Orte  war  und  dessen  Aufzeichnungen 
H.  benutzt,  berichtet  noch  von  einigen  Inschriften,  welche  dieser  nicht 
wiederfand,  insonderheit  von  einer  Widmung  an  'EXev&vio.  (Inschr.  von 
Teos  unten  no.  5173.  5181). 

4949  Weisslicher  Stein  ebenda,  stark  beschädigt.  —  Haussoullier 
a.  a.  0.  436  no.  10. 

v    EvQVf.irjdt]g  3^4vdi  -   |    ....  %og   IAq%£tco,    'Oqüi^lr^g 

- -,  |  .  ...axog  '0£,v[iicv/y]ü}  |  ..    {,A\h/,if.i£vr]    ETtEpiekr^^y]  -  || 
5   .  qoioq    yuxi    täv  louiäv    rca.\oäv\    -  \  /ueoza    kni    % .    evvof.iuo 

T  -  |   .  .  .  OV   -. 

Schrift  ähnlich. 

Dedikationsinschrift  seitens  eines  Collegiums ;  vgl.  z.  B.  Hierapytna 
no.  5045,  Olus  no.  5106.  Dort  ist  die  Eeßtauration  ausgeführt  ix  tis/xrilico 
äxQi  sni  xov  xaxaloßia  xbv  knl  reo  OQ'&oaräza  (Hier.),  ä%Qi  im  xav  .  .  . 
(Olus);  hier  scheint  (xioxa  knl  t[ö>?J  svvofiico  x\ov  .  .?  etwas  ähnliches  zu 
bedeuten,  was  immer.     Meoxa  xa  no.  5144  40. 

Z.  1  wohl  'Avdo  -  -.  —  2  Der  Name  Archetos  auch  oben  no.  4946 
und  4948.  —  4  ijis/iisXqftr)'?  H.  (von  H  und  E  nur  I  erhalten).  —  6  na- 
[öwv]  H. 


4950  Fragment  eines  Grabsteines  (?),  ebenda.  —  Haussoullier  a.  a.  0. 

436  f.  no.  11. 

2iott]Qia  |  Ja(.iaxQio)  \  Evxv%i  -. 
Schrift  ähnlich. 

4951  Unterer  Theil  einer  Stele,    ebenda.     —     Haussoullier  a.  a.  0. 

437  no.  12. 

Tvxaf.i£vr\<z  2cü0(0,   Tvxct[f.iivrig]  |  Tvxct[A[iveog]. 

Z.  2  unter  dem  Ende  von  1.  Die  Namen  Tvx<x/ti£vt]g  und  Zcooog 
auch  oben  no.  4948,  b  und  4945.  Das  2.  ß  in  Z.  1  steht  nach  rechts 
gekehrt:  CA  . 

Vgl.  noch  unten  5173.  5181.  —  Die  Münzen  (Svoronos  S.  14  ff.,  zahl- 
reich) haben  ^AnxaqaUov;  fast  nur  die  an  erster  Stelle  angeführte  'Anxz- 
gaicov.  Keine  darunter  hat  archaische  Schrift.  Auf  vielen  findet  sich  auf 
der  Rückseite,  bei  der  Darstellung  eines  Kriegers,  der  anbetend  vor  einem 
Baume  (Ölbaum?)  steht,  die  Beischrift  IJzohoixog,  was  man  (vgl.  XaXxloi- 
xog)  auf  Athene  deuten  könnte;  indes  auch  ITroXioixog  (angeblich  auch 
JJxohoixov). 
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3.   Dreros. 

Theognostos  Cram.  Anecd.  II  69,  29  (Herodian.  Lentz  I  190,  19): 
AQTjgog  nöXig  Kqi]xixi).  Sonst  nirgends  erwähnt.  Es  lag  etwas  ab  von  der 
Küste,  die  die  Bai  von  Mirabello  westlich  begrenzt;  östlich  war  Olus 
nahe,  westlich  grenzte  das  Gebiet  von  Lyktos  an;  jenseits  dessen  war 
das  von  Knosos. 

4952  Kleine  Stele,  auf  allen  vier  Seiten  beschrieben,  aus  den 
Ruinen  des  Hügels  Haghios  Antonios  bei  Neapolis,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  —  Velonakis  und  Papasliotis  in  der  Adyvä  vom  14.  März  1855; 
dann  öfters  wiederabgedruckt  (mit  Abbildung  Dethier  Sitzungsber.  der 
Ak.  z.  Wien  30  [1859]  431  ff.)  und  erörtert;  nach  neuer  genauer  Collation 
Halbherr  Mus.  It.  III  657  ff. ;  darnach  Dittenberger  Sylloge-  453,  der  die 
Litteratur  verzeichnet. 

Seite  A.     Qeog  =  xvya.  \  'AyaSäi  xvyai.  \  Eni  xtov  ^4l&a- 

5   Xi\(ov  /oouwvxiov  \\  xtov  ovy  Kviai  /al  \  KeopdXtot   nYP52l|ni52l 

10    Bioltovog,  |  yQa(.if.iatios  \  de    (DlXLcjVov,  ||   vdde    tof.waav  |  dye- 

15    Xaoi  navaLtooioi  b/a\cbv    oydoij\/ovra  ■     0/j.vvto  ||  xtv  'Eoviav 

xdv  |  tu  uqvxaveltoi  \  /al  xov  Jr^va  xbv  \  ^Ayogalov  /al  xbv 
20   Jr^va    xbv  TaXXalov  \  /.al    xbv  ^ntXXtovia)  \  xbv    JeXtfiviov 

/al  |  xdv  udd-avaiav  xdv  |  UoXiov%ov  /al  xbv  \  *AntXXtova  xbv 
25    IloiXLOv  ||  /.al  xav  daxouv  /.al  xdv  \  dore/iiiv  /.al  xbv  ^iqea  \ 

/.al  xdv  *^4(f0()(d)ixav  /.al  \  xbv  Eo[.iäv  /.al  xbv  c'^4Xiov  \  /al 
30   xdv    Bot[6f.iaQ(c)iv  \\  /al    xb/.i    Qoivi/a    /.al    xdv  \  3^4/.tcft[t6]vav 

/.al  xdy  Tdv  \  /.al  xov  Ovqavbv  /al  \  fjotoag  /al  yoojdooag  | 
35    /al    /odvag    /al    noid  fioig    /.al    d-eovg  naviag  \  /.al  ndaag' 

f.irj  (.idv  eyto  \  jco/.a  xdlg  ytvxxioig  j  /.aXtog  opoovrtae~iv  \  u^xe 
40   xiyyai   ptjxe   [xa\\xavdi,    uiqxe    iv    vv/tl  |   /.iijxe    rced*    df.it  qav, 

/.al  |  ojcevoIo)   b,a    xa    öi'vafiai  |  /a/bv   xäi    noXei     xdi    xuiv 

ytvxxicov.  | 

Seite   B     dr/dv   de   xat    nq[a^i\tov    uij&tv  evoq/ov  \  y)j(fi)r]v. 

5   /al   xtXoftai  \  tpiXodq/jqiog   /al  ||  (ftlo/vioaiog.  \  /.al   fitjxe    xdfi 

10    noXiv   /cqodtooelv  \  xdv  xdv   Jqr^qloiv  \  uyxe    ovqeta   xa  ||  xtov 

JqiiqitMV  I  fluide  xu  xtZy  Kv{io]ol«)v,  fitjdt  dvÖQag  xolg  jcoXe- 
\'<  uloig  Jtqodto\oelv  ftr'ive  Jqr^qiovg  firjxe  Kvto  alovg  ■  firjdi 
20    oxaoLog  aq^elv,  -/.al  \  xojl  oiaoiCovrt,  \\  dvxlog  xtXouai  '  |  fUjdt 

ovvü)(ju)ooi ag  avva^elv  |  firJTS  efi  jcoXei  \  fiiqxe  t$ot  xäg  \\ 
25  jcöXetog,  fifas  I  "XXtoi  ovvieXe\o&ai'  el  dt  xivdg  |  xa  nvt*tofiai 
30  ov\vouvi'oviag,  \\  t^ayyeXlto  xov  \  /oouov  xolg  /cXi'aoiv.  el  de 
35    lade  \  fiij  /aii%oifii,  \  tovg    (t)e    [.tot    tfeorg  \\  lovg  w(.ioou  ;'u  - 
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fiaviag  n][.ii]{i)v  \  jtdvxag  xe  ual  7ta\aag,  xcrt  xaxtWto(t)  \  bXe- 
40   &QtoL  e^bXXv  G&ai  avxog  xe  \  /.ai  yorfia  xdf.id  "  |  v.ai  f.iijze  poi 

yäv   |   '/.CCQ71GV    q)EQ£lV,    \ 

Seite   C      [(aiJxe  /.wi  y]vväl/.ag  \  [xi'/.xei]v  xaxä  cpv  [aiv  (X7]x]e 
5   Ttäfxaxa •  \  [evoqx.I]ovxi    de    \iol  ||  [TOt)g]    -9-eovg    xovg  \  [a>f.woa] 

iXeovg  rftiEv  |  [xai  rtoX]Xd  '/.äya&ä  |  (Ji[dc']ju[fi]v. 
10  6[lvvu)  de  |  xog  avxog  d-EOvg  '  ||  r(  fxdv  eyw  %by  y.6  a^iov,   ai 

xa  (xr\  e^oqkI^ovtl  xav  ayeXav  xovg  xoy,a  e  ydvoj.ievovg  xov  jj 
15  alxöv  OQ7.ov  xov  tceo  ctfxeg  bixioix6\yiaixEg,  e/xßaXelv  j  6g  xav  ßio- 
20  Xav,  dt,  \  ma  artOGxävxi  ||  xov  /.irjvbg  xov  Ko  j.ivo/.aoiov  rj  xov  | 
25    AXiaiov.    a    de  ß[co]Xa  |  7toa%ävxiov    e%a\oxov   xov    %OGf.u^ovxa 

oxaxijoag  \  rcEvxaxoGiovg  \  aqj  ag  xa  s/xßciXrji  J  dfxeqag  ev  xqi- 
30  iirpwL.  |  al  de  Xioobg  «t'^(t),  ||  ayyoaipdvxojv  |  ig  AeXqjiviov  \ 
35    oooa    xa    (.irj  7iod\£,ix)vxL  yorifxaxa,  j  xol'vofia   eni  7iaxo6g  ||  xat 

xo  7tXijd-og  xov  ao\yvoiov  e§ovo/.iaivov'\XEg.  b,xi  de  xa  7iod- 
40    i;ov\xi,    xalg  exaioelaioiv  \  daoodod-tooav   xalg  ||  efx  noXei,    /.al 

al'  TCEl  I  XWEV  ovqevwvxi   JoiqQioi.  | 

Seite   D     ai  de  /ittj  7tod\^ai\  ev  a  ßcoXd,  av[xol]  \  xd  dircXoa 
5   d[7CoxEi\\odvxcov,  7tQa[^dvJ\xaJv  de  ol  eoevxai  |  ol  xwv  dv&Qtoixt- 

viov  |  %ai  daoodoitiooav  \  xalg  exaiQEiaioiv  /.axä  xavxd  (frei).  || 
10  Tdds  vno\.ivd[xa  xa  xagJqrßiag  %(.Sqag  \  xäg  äoyaiagxolg  \  E7ti- 
15  yivo/.ievoig  a'Cw\oxoig.  (frei)  xov  xe  oq\\/.ov  o/.ivvf.i£v  \  -/.al  xaxe- 
20   %elv.  |  %ai  ol  MiXdxioi  |  eueßwXevGav  \  ev  xäi  viai  vE\\f.wvirjiai 

xäi  7tö\X£i    xai    xtöv  /JqtjIquov    evey.a    xdg  \  %tooag    xäg   d\/.ictg 
25    xdg    afiqji\\{.iax6/.iE&a.  \  Nr/.axriQ    xäg    dyeXag  \   (radierte  Zeile) 
30   Kai    IXalav    {■'\\xaGxov  ojvxev\elv   xea  xE^qa/^  {.ilvav  drrodEl^ai. 
35    og  de  xa  /.lij  |  \cp\vxEVGEt,    a7i^o\xELGEl  Gxa\xrqag  TiEvxrpovxa. 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrh.:  M  Z,  doch  N;  PI;  die  Mittellinie  des 
A  etwas  nach  unten  gerundet. 

Da  Lyttos  (A  37  ff.)  i.  J.  220  zerstört  wurde  (Polyb.  IV  54),  so  setzen 
C.  Fr.  Hermann  (Phil.  IX  694  ff.)  und  W.  Vischer  (Kl.  Sehr.  II  104  ff.)  die 
Inschrift  nahe  vor  diese  Zeit,  während  Dethier  (a.  a.  0.  431  ff.)  das  4.  Jahr- 
hundert wollte.  Lyttos  indes  wurde  bald  wieder  aufgebaut,  so  dass  sich 
hierher  gar  kein  Argument  ableiten  lässt.  Die  Inschrift  stellt  sich  aber 
deutlich  als  Abschrift  eines  alten,  ßovoTQocpqdöv  geschriebenen  Originales 
dar:  A  24  in  TON  steht  ein  ganz  archaisches  v  mit  der  Richtung  nach 
links.  Dahin  gehört  auch  O  statt  OY  (C9  zog  avrog),  auch  wohl  das 
Schwanken  in  der  Infinitivendung  -/nrjv  -fisv  :  ijfitjv  B  3.  rj/nt]iv  3G.  7](isv 
CG;  die  alte  Urkunde  mochte  H  haben.  Die  unsinnigen  Verschreibungen 
bei  den  Namen  A  5 ff.  erklären  sich  so  ganz  einfach;  ebenso,  dass  D  10 ff. 
eine  Überschrift  steht  und  nichts  entsprechendes  darunter;   dies  hat  man 
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eben  nicht  mit  copirt.  Vereinzelt  finden  sich  auch  ganz  junge  Buch- 
stabenformen; cursives  X  (X)  und  desgl.  co  (03)  D  21  (dies  X  schon  B  21 
falsch  für  M;  XX  so  das.  26;  junges  0  .B  34);  ein  seltsames  co  D  23. 
Ich  setze  die  Inschrift  deswegen  und  wegen  der  Unsicherheit  in  Betreff 
des  stummen  i  erst  ins  2.  Jahrhundert.  Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  no.  5019. 
—  Der  Dialekt  ist  nicht  echt  kretisch:  ei  ov  ausser  in  ijfirjv  (s.  o.)  und 
ßcoXd  ßcolevsiv;  ferner  C  in  ä£coozoi  A  12,  D  13,  ozao%ovzi  B  19  (doch 
Afjva  A  17 f.);  aa  in  oaaa  C  32,  daoodo&cooav  C  39,  D  8;  Spir.  asper  C  27 
ä<p  dg.  Das  mag  nun  alles  erst  in  späterer  Zeit  importirt  worden  sein: 
denn  in  ta  für  sa,  io,  ico  für  so,  sco,  und  andern  Dingen  tritt  daneben 
genug  echt  Kretisches  hervor.  Reste  des  kurzvokalischen  Konjunktivs 
Aor.  I  s.  C  12.  37,  D  34.  —  Die  Silbentrennung  am  Zeilenende  ist  genau 
bis  auf  D  34  f.  dx\oz£ioei. 

A  5  Kv8a  Vischer ;  derselbe  sucht  in  Biaicovog  7  einen  Monatsnamen ; 
aber  diese  gehen  in  Kreta  nicht  auf  -tcbv  aus  (Ditt.).  —  11  f.  dysXdoi  d.  i. 
dysXcüoi  Epheben,  s.  Ditt.;  zu  navd^coozoi  vgl.  I)  12  zoTg  imyivofiivoig 
d£cöozoig,  was  man  nicht  wohl  anders  als  mit  Hermann  von  den  noch  nicht 
bewaffneten  Epheben  verstehen  kann,  vgl.  Hesych.  ä£coozog  •  avonXog, 
nicht  (Dittb.)  von  denen  die  zum  Zwecke  des  Eides  Waffen  und  Gurt 
abthun.  Dann  aber  ist  die  Correktur  ndv[zsg)  ä£.  (Hermann)  oder  lieber 
jidv(zsg  xal)  a£.  unvermeidlich,  und  bei  dieser  Abschrift  (s.  o.)  auch  nicht 
schwierig.  —  20AnEAAßNA  nach  Halbh.  —  24  Tloixiov  statt  IIvxiov, 
so  mit  T  no.  5016 20,   und  zumeist  auf  Kreta.    —    27    A0OPAITAN.    — 

29  BPITOMAPÜN,  der  vorletzte  Buchstabe  mit  seltsam  langer  Wage- 
rechten und  nicht  einmal  einem  ji  (P)  ähnlich;  der  Schreiber  bildete  wohl 
nach    was   ihm    nicht   klar  war.     BoizöfiaQ^v  H. ;    s.  aber  5075  43.  75f.  - 

30  tei$  nach  Vischer  (Ditt.)  der  Vater  der  Europa,  Homer  S  321 ;  31 
Xf-icpicbvo.  unbekannt.  —  36  w  /uav:  bei  positivem  Schwüre  entsprechend 
7J  fidv  C  10. 

B  lff.  so  Halbh.,  der  no.  5075 81  f.  vergleicht:  e^evico  h  zoTg  d'oxoig 
zoTg  ovyxEi/nivoig,  öcxag  zs  xal  ngd^sig  diScoalco,  xa&tög  xa  ovv&icöfi£va. 
Hier  also  das  Gegentheil.  —  3  HHHN;  also  wieder  etwas  wie  A  29.  — 
züofiai  =  sooLiai.  JIeXco  (Hom.,  Präs.):  zsXo/:iai.  (Fut.)  =  e8co  (Hom.): 
sdofiai  (Fut.),  Ditt.  Ebenso  26  ovvzeXso&ai  =  ovv£öso&at;  5033 c7.  —  5  Die 
Knosier  die  Feinde  von  Lyttos,  die  es  auch  zerstörten,  Polyb.  IV  54.  - 
7  ovQEia:  vgl.  C  41  ovqevovzi,  =  cpoovQia  (pqovqeTv,  von  ovoog  (Hom.) 
Wächter,  Herrn.,  Dittb.  —  19  ozaoi&iv  nur  hier,  aber  richtig  gebildet 
(s.  Vischer).  —  21  -AOIIAI  mit  cursivem  X,  s.  o.  —  26  ovvsoosoftai 
steht  für  owzüofiat  in  der  parallelen  Stelle  no.  5058lüiv.  (Ditt.).  —  31  f. 
nXiaoiv  wie  in  Gortys;  die  Majorität  wird  als  verfassungstreu  voraus- 
gesetzt, während  ein  Einzelner  bei  den  Verschworenen  sein  könnte;  eine 
Meldung  an  diesen  also  wäre  keine  Erfüllung  des  Eides.  —  34  TE 
(dorisch  yu). 

C  1  ff.  Die  Zeilenanfänge  zerstört,  doch  die  Ergänzung  meistens 
sicher.  II.  gibt  für  2  und  3  je  7  Zeichen  als  fehlend  an,  für  4  6;  in  4 
und  ebenso  in  den  folgenden  Z.  stimmt  die  Zahl,    indes  in  2  bringt  man 
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nur  6  heraus:  TIKTEIJN.  So  ist  es  erlaubt,  auch  in  1  statt  9  (H)  nur 
8  zu  ergänzen:  \xr\xE  fioi  (H.)  y]vvaTxag.  In  2  Ende  bezeichnet  H.  1  Zeichen 
als  fehlend,  und  schreibt  xaxa  cpv[o  iv,  mit  falscher  Silbentrennung.  In  3 
/nr}r]e  Tidfxaxa  Wilhelm  (Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  20,  91 ;  GGA  1898,  206), 
und  so  erkennt  (von  E  ab)  H.,  wenn  auch  P  und  vollends  E  nicht  deut- 
lich; Tiäfxaxa  Vieh  (Wilh.),  =  xxtjvrj,  vgl.  Aeschin.  III  111  ähnliche  Ver- 
fluchung (mit  ßooxrj/uaza).  Ildvxa]  eji  äfiaxa  (Ditt.)  ist  befremdend  an 
und  für  sich,  und  vollends  durch  äfiaxa  statt  ä/xEgag.  —  7  xai  xa]Xä 
xäyavxä  (Dethier)  oder  xal  7ioX\Xa  x.  H. ;  für  letzteres  entscheidet  sich  mit 
Recht  Wilhelm.  —  12  f.  xäv  aysXäv  Halbh. ;  richtig  Sing.  Vischer,  Haus- 
soullier  (Rev.  de  philol.  18,  167  ff.).  —  13  xovg  xöxa  iydvo/jivovg  (H.  und 
schon  Danielsson  Upsala  Univ.  Arsskrift  1890)  die  in  die  Ephebie  in  dem 
betreffenden  Jahre  Eintretenden  (während  Ditt.  von  der  Ablegung  der 
Waffen  und  eines  Theils  der  Kleider  behufs  der  Eidesleistung  versteht, 
vgl.  zu  A  11  f.);    so  no.  510018.     Die  Epheben  treten   ins    yvfj,väaiov    ein. 

—  17  sixßaXelv  =  EioayysXsTv,  evoei^eiv  (Ditt.).  —  18  äi  seil,  a/usoai]  die 
gewöhnliche  Schreibung  cu  ist  widersinnig.  Tov  firjvog  xxs.  scheint  zu 
enthalten,    dass  der  Termin    der  Niederlegung  (anooxävxi)  variiren  konnte. 

—  22  statt  des  co  nur  ein  schräger  kleiner  Strich  sichtbar.  —  29  haoög 
„glatt"  nach  Ditt.  =  zahlungsunfähig.  —  31  Das  9?  zweimal  geschrieben, 
weil  das  erste  Mal  verunglückt  (H.).  —  38  -cuotv  wie  D  8;  auffällig, 
indes  auch  aus  Gortys  belegt,  no.  4966,  und  aus  Knosos,  5072  b6f.  — 
41  xa  fehlt  (nach  xivsv) ;  über  ovqevcovxi  zu  B  9.  Das  T  ist  seltsam  ge- 
schrieben. 

D  2  av[xoi]  Rangabe  gemäss  dem  Räume;  Andre  av[xd].  —  5  sqev- 
zal  (Hermann)  jetzt  ganz  gesichert  durch  no.  5073]8  (sichtbar  EIEYTAI). 
'Eqeiko  =  EQsvväco,  Eustath.  zu  H  127  (H.);  also  diese  Behörde  =  £i]zi]- 
xal,  TioäxxoQEg.  —  10  Der  Überschrift  folgt  hier  nichts ;  aber  auf  dem 
alten  Steine  werden  die  früheren  Grenzen  von  Dreros  verzeichnet  ge- 
wesen sein.  Zweifellos  hatten  die  Lyttier  viel  Land  sich  angeeignet, 
und  daher  der  Hass.  —  14  vor  xöv  xe  freier  Raum;  also  folgte  etwa 
dies  auf  die  Grenzbestimmung?  Doch  ist  freier  Raum  auch  A  37  vor 
Avxxioig  (ohne  Grund  im  Sinne),  und  in  der  Construktion  schliesst  sich 
xöv  xe  xxs.  an  das  Vorhergehende  immerhin  an.  —  17  Von  hier  ab  ganz 
lockere  Folge  verschiedener  Anhänge,  alle  indes  sind  auf  die  ayska  be- 
züglich oder  gehen  diese  an.  —  19 f.  vsai  dem  jüngsten;  vs/>iovfya  = 
vEOf.u]via;  vgl.  den  Eigenn.  Nsfiovrjiog  =  Novfxrjvtog  (Ditt.).  —  26  vixa- 
xfj(>\a\  H.  zweifelnd,  indem  er  selbst  constatirt,  dass  nach  P  nichts  fehlt, 
er  möchte  mit  dem  Folgenden  29  f.  verbinden,  was  mir  falsch  scheint. 

Münzen  (Svoronos  p.  126)  nur  A  P. 
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4.    Eleutherna. 

Steph.  Byz.  'EXevdsgva  nökig  KQr)rrjg,  ay  svog  iwc  Kovqtjtcov;  Einw. 
'ElEv&EQvaTo?  (und  -vsvg;  dies  nie  auf  Inschr.  und  Münzen).  Die  Stadt  lag 
unweit  der  Nordküste,  nordwestlich  vom  Ida  und  von  Gortys. 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

4953  Fragment,  das  jetzt,  zu  einem  Streifen  geschnitten,  als 
Thürpfosten  in  einem  Hause  zu  Prines  dient:  ein  kleines  ähnliches  (und 
wohl  zugehöriges)  ist  daneben  eingemauert.  —  Comparetti  (nach  Halb- 
herr) Mus.  it.  II  161  no.  1,  Monum.  ant.  III  419  no.  193  a.  b. 

vivuxocci  yliCtai,  dann  h.  erat. 

Sorgfältige  archaische  Schrift,  linksläufig.  Das  ?/  hat  die  Form  |^|; 
t  ist  *. 

Was  ?)ki£iai  sein  kann,  ist  völlig  unklar :  sicher  nicht  (C.)  =  rj  ahxicu. 
Verständlich  wäre,  wenn  man  1  =  (j.  nehmen  könnte  (wie  in  Oaxos  (x 
zu  I  abgekürzt  ist"),  und  =  f^xiatia  verstehen.  (C.  vergleicht  Foi^a  Gor- 
tys 4967,  vgl.  4966.) 

4954  Block  von  der  Akropolis  von  Eleutherna.  Verstümmelt  links, 
rechts  und  unten;  oben  ist  der  Rand  da,  aber  in  üblem  Zustande;  es 
lief  hier  eine  Zeile  so,  dass  auf  diesem  Blocke  die  untere,  auf  einem 
andern  die  obere  Hälfte  der  Buchstaben  stand.  —  Comparetti  (nach 
Halbherr)  Mus.  it.  II  161  no.  2,  Mon.  ant.  III  419  no.  194. 

(zerstörte  linksläufige  Zeile)    |    -  •  •  ö(Di     xolg    allon:ol[iä- 

xaig\  -  |  -  -  y.<dqx.ov  xid-£/.isv  xov  .  .  -  |  -  \xwi  dt  oqy\(üi  xav  aqav 
5   ivtj/ue[v]   -    -  TtiWfiev  /.iijxe  ^Tqqiov  -  \  - .  xa  arcaxov  ijfiev  oßro 
-  |  -  >  al  de  (ir^ .  .  .  (iuXoi  Irco  -  |  - .  tto/xe  -  -  | 

Kleine,  deutliche  Schrift:  r\  hier  allein  mit  zwei  inneren  Strichen;  0 
und  0  neigen  zu  eckiger  Bildung;  t  (wie  auch  auf  den  andern  Inschriften  von 
E.)  mit  zwei,  nicht  drei  Seitenlinien  (vgl.  »?),  die  stark  abwärts  gehen ; 
auch  bei  n  senkt  sich  die  obere  Linie.  F  auch  hier  (wie  in  Oaxos)  A';  i 
wie  in  der  vorigen  Inschrift;  ß  in  der  auch  ionischen  Form. 

Z.  2  Comp,  nach  dem  Abklatsch  o]ö<3i.  1  und  4  ergänzt  von  C. ; 
derselbe  5  firjTs  Zfjva  [o]xiv  vfiev  d.  i.  acpiv  veiv.  —  6  ofxo  {f  im  Ab- 
klatsch ganz  deutlich)  kann  6  avzög  sein  (C),  oder  ovxog,  oder  ovreog.  — 
7  vor  ß  glaubt  C.  Reste  eines  x  zu  erkennen:  ixßdloi;  nicht  wahrschein- 
lich, da  doch  ey  geschrieben  sein  würde;  eher  [i]vßdkoi. 

4955  Block  daselbst,  mit  Rand  oben,  sonst  abgebrochen.  —  Com- 
paretti (nach  Halbherr)  Mus.  it.  II  163  no.  3,    Mon.  ant.  III  421   no.  195. 

|  (rechtsl.)  -  fiTjöi  da[fi]oif  ...  -  |  -  .  ov  [t]6v  icFcbv  a  -  \  - .  d' 
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5   eyqdcpev  tqmv  .  -  \  -  ov  /li^te  rw  yioev  - 1| . . .  da/.iiji.  al  di  x[a  -]  | 

V07t  -   |   -  -. 

Die  Schrift  im  allgemeinen  ebenso,  doch  t)  wie  in  4953,  n  mit 
wagerechter  Oberlinie,  o  mit  Punkt  in  der  Mitte  und  rund.  Die  letzte 
Zeile  sollte  linksläufig  sein,  ist  aber  rechtsläufig  wie  die  vorhergehende; 
ähnliche  Unregelmässigkeit  begegnet  in  no.  4957  und  in  dem  kleinen 
Fragment  no.  197  Comp. 

Z.  1.  2  erg.  von  C. ;  3  ders.  syQajisv,  nicht  richtig,  da  ein  paragogi- 
sches  v  dem  Dialekte  fremd  ist;  ders.  das.  tqcu>[8sI-'?,  weil  er  im  Ab- 
klatsch schwache  Spuren  von  A  bemerkte.  —  5  [iy.]8a[ifji  oder  [in]ida[j,fji 
C,    letzteres  nach  Zeichnung  und  Abklatsch;    ersteres  kann  nicht  richtig 


4956  Block  daselbst,  mit  Rand  oben  und  rechts,  aber  mit  arger 
Zerstörung  der  Oberfläche  an  den  Rändern.  —  Comparetti  (nach  Halb- 
herr) Mus.  it.  II  164  no.  4,  Mon.  ant.  III  422  no.  196. 

5  (drei  Z.  zerstört)  |  -  (rechtsl.)  Oizo    xccQ7töv  ov-\\-  cetov    atTteg 

iiazay  -  \  ... .  igoig  tqoLTtoi  -  |  -  [z]av  dm  -  |  -  -. 

Schrift  ebenso,  nur  n  wieder  mit  sich  senkender  Oberlinie. 
Z.  5    der  2.  Buchstabe  X   oder  x ;    gleicher  Zweifel    bei    dem    dritt- 
letzten. —  7  \x\av  8in).\rjiav\  C. 

4957  Fragment  eines  Steines,  in  einen  bogenartigen  Streifen  zuge- 
hauen, über  der  Thür  eines  Hauses  in  Prines  eingemauert.  —  Fabricius 
Mitth.  X  92;  darnach  Comparetti  Mus.  ital.  II  165  no.  8,  Mon.  ant.  III 
425  no.  200.  Dazu  ein  kleines  Fragment,  mit  freiem  Räume  unten,  nach 
Fabricius  der  gleichen  Inschrift  zugehörig  (Mus.  it.  165  no.  7,  Mon.  424 
no.  199). 

a.  -  -  |  -  -  (linksl.)  . .  .  JiovvvGia  vvevo -  |  -  [-/.all  Tl- 

fxaq%oq  moGfxio[;>]  -  |  -  •  [o]igvqo7COI(üi  TQiwöekov  zw  -  |  -  [ij]*a- 

5   zv£*X(i)     yiQi&al.     al     de     öiart  - 1  - 1    äf.iLGds\i\     qccv 

7t .  -  |  -  .  lav  -  -  |  -  -  . 

b.  -  -  [f.i]mvvg  -  (rechtsl.)  |  -  o  /.al  to  -  \  (frei). 

Schrift  ähnlich  (rj  und  F  fehlend,  q  bald  mit  Rundung,  bald  mit 
Winkel).  Die  Zeilenrichtung  ist  in  a  ganz  unregelmässig:  links  rechts 
rechts  links  rechts  rechts.  Z.  3  f.  lassen  sich,  wie  C.  thut,  vielleicht  ver- 
binden, so  dass  [r}]-  in  3  zu  stehen  kommt  und  weiter  nichts  fehlt;  die 
Construktion  ist  freilich  hart.  Über  den  Gesammtsinn  lässt  sich  nichts 
sagen;  denn  [o]iovQcmoiä>i  3  (und  [<hov]q<xv  5?)  haben  daran  eine  Schwierig- 
keit, dass  Fabricius  den  Buchstaben  vor  to-  nach  sicherer  Spur  für  A 
erklärt;  auf  der  Abzeichnung  freilich  ist  von  der  entscheidenden  Unter- 
linie nichts  rechtes,  und  nur  von  der  schrägen  ein  deutlicher  Rest  zu 
sehen,  der  auch  zu  a  passt. 
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Z.  1  C.  Aiovvvaiäv,  doch  unmöglich:  Acovvvaia  oder  A-i'av;  bei  dem 
ersteren  ist  die  Verdoppelung  des  nun  anlautenden  folgenden  v  sehr 
auffällig.  Oder  ist  Aiovvvaia?  v-  zu  Jiovvvolav  v-  assimilirt?  Nach  vevo 
sind  Reste  wie  von  y  oder  a  oder  (Fabr.)  x,  schwerlich  von  fi.  —  4 
il/itiTvexTov  =  att.  fj/uiexrov,  1/,9  Medimnos;  bereits  Comp,  vergleicht  CIA 
II  no.  631  nvQcöv  Tjfiiexisco:  III.  —  Das  n  nach  öia  ist  fast  sicher  (Fabr.). 
—  6  für  v  auch  X  oder  s  möglich  (Fabr.). 

4958  Fragment  gewöhnlichen  Steins,  bei  Haghia  Irini  in  eine 
Dreschtenne  eingefügt.  —  Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  579.  Nur 
von  einer  Zeile  etwas  erkennbar. 

- v  ßwvK  - 

Theilungsstrich  nach  /?<5v;  gewöhnliche  archaische  Schrift  mit  B 
und  0. 


B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 
4959     Böckh  CIG  no.  2566,  nach  schlechter  Abschrift. 

IdQXOvUa    Zavlio(?)    |    KAI  AEIIA ANAZßlA    |    ^AqtI^iiÖi 
5   eva/.(6)ü)i  |  Ev^a^itva  vtzsq  \\  avoavxag. 

Z.  1  ZavXco:  der  Name  ZavXog  auch  in  Gortys  (unten  5028).  Dann 
[d]  xal  "Aeaaa,  äva£(öoa  (=  ävaCrjoaoa'?)  Böckh;  dagegen  Skias  (tzeqi  x. 
Kqi]t.  8iaX.2b)  xal"Aeooa'Aväza>.     Es  kann  indes  nur  eine  Widmende  sein. 

4959  a  Goldplatte  aus  einem  Grabe  von  Eleutherna.  —  Joubin 
BCH  17.  121;  eine  zweite  Abschrift,  mitgetheilt  von  Myres,  ebenda  629 
no.  1. 

dityai  avog  iyio  xat  aTtokXv(.iai  ■  ctXXä  jcle  /nov 

•/.qdvag'  alel  §i(0  tici  de^id,  rij  y,vqjagio6g. 

Tig  <JJ  tat ;  Ttm  d'  iai;  rag  v'iög  rtfu  vmI  Olqccvw  \  aoiSQoeviog. 

Schrift  jung,  zum  Theil  cursiv. 

Orphi8ch  und  enge  verwandt  mit  den  Goldplättchen  aus  Thurioi, 
IGSI  no.  641.  —  Zu  xvcpagiaög  vgl.  KvcpaotooKpüi  5084. 

S.  noch  unten  5177.  --  Münzen  zahlreich,  vielfach  mit  linksläufiger 
Legende  und  mit  EAEYOEPNAION  =  -<5v.     Svoronos  130 ff. 
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5.    Elyros. 

Steph.  Byz.  "EXvQog  nöXig  Kgr/x^g;  Einwohner  'EXvQiog  (so  das  Ver- 
zeichnis der  mit  Eumenes  verbündeten  Städte,  oben  S.  232).  Die  Stadt 
lag  etwas  landeinwärts,  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Südküste. 

4960  Rkodovani.  -  -  Böckh  CIG  no.  2561  d  Add.  (nach  Pashley); 
vollständiger  J.  L.  Myres  Journ.  of  Hell.  Stud.  XVI  (1896)  185  f. 

^AyaSäi    xvyai.   ^EtzI  |  xo'a^w    TvQßdo[to?]  \  xio  c^4y7jOt(pa) 
5   l'doi-e    Tolg    ■Ko[o]\f.ioig    %al    tat    Ttolei  °AQiaTo\\q)(o')v   *Ovaoav- 
Öq\o)\  I  vla7Zjtai(p)v  vi[q6^€vov\  -  -. 

Schrift  A  GTT  MI. 

Z.  2  KOXMQT.IEA  P.  —  3 f.  so  schon  B.  bis  auf  'Aqioxo-,  das 
nicht  zu  enträthseln  war;  vollends  nicht  die  folgenden  Zeilen.  In  3  Afg. 
M.  TQArHIHOQ,  sicher  falsch.  —  4f.  -ITO|<DttN  M.,  ebenso  6 
AAnnAlQN;  ti[q6%evov\  M.  (nur  T  zu  Anfang  zu  sehen). 

Reste  einer  ähnlichen  Inschrift  Myres  das.  186:  Z.  1  --  sdo^s  zäi 
nöXti  xojv  'EXvgicov;  Z.  2  --ovcdi  xal  JfeaQodoxwi  (OZAP-)  XOI..AI;  3 
-  -N  A[£]Ag?o<?  KXeocpdvsi  Tagavx[iva)i\ ;  4  -  -  v  avxcöi  xal  iyyovoig  (dann  5 
neues  Dekret  mit  l'<5o£(Y]  beginnend,  aber  noch  schlechter  erhalten).  In 
2  Hesse  sich  \7tQo^s\vmi  xal  •&.  vermuthen,  nach  der  Inschrift  von  Olympia 
Dittenberger  Syll.2  98. 


4961  Stele  aus  Kakodiki,  jetzt  in  Kanea.  —  Halbherr  Mus.  ital. 
III  747  no.  205. 

TIvQolaq  :   TIvQQia  \  'YsteQßaXXcovog  :   MevenctQTriv. 

Schrift  guter  Zeit  (N,  P  u.  s.  w.). 

Das  Relief  unter  der  Inschrift  zeigt  zwei  Bogenschützen,  die  ein- 
ander die  Hand  reichen.  Pyrrhias  hat  das  Denkmal  dem  Menekartes  S. 
des  Hyperballon  gestiftet  (H.). 

Eine  andre  Grabschrift  (Myres  das.  186)  EvcpQcov  'üvofxdgx^  (junge 
Schrift). 

S.  auch  unten  unter  Hyrtakina. 

Münzen  noch  mit  EAYPION  =  -liov.     Svoronos  141  f. 


6.   Gortys. 

Namensformen  rÖQrv{v)g,  rÖQxvv  (so  Steph.  Byz.,  ano  ■tjgaiog  rögxvog), 
rÖQTvva  (ebenfalls  St.  Byz.,  wg'ä^vva).  Homer  B  646  rÖQrvvä  xe  xeixio- 
saaav;  y  294  eo%axif]t  rdgxvvog ;  Inschriften  4983  rÖQxvvg  emnavoa,  5012. 
5016.  5019.  5021  rÖQxvvi,  aber  5015  roQxvvaftev  von  rÖQxvva.  Der  Nomi- 
nativ rögxvv  scheint  hellenistisch  wie  2aXafA.lv  \    merkwürdigerweise  findet 
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er  sich  als  Trochäus  in  dem  Epigramm  von  Epidauros  (CIG  Pelop.  I 
no.  1117),  während  in  dem  von  Leben  unten  5088  rögzvv  Akk.  zu  Iogrig 
ist.  Nach  Plat.  N6/.ioc  IV  708  A  war  das  kretische  Gortys  Kolonie  des 
peloponnesischen  (in  Arkadien,  Paus.  V  7,  1,  wo  Iöqxvvol,  und  VIII  27,  4, 
wo  rÖQtvg). 

A.   In  einheimischer  Schrift. 
1.    Linksläufig. 

4962  ff.  Blöcke  des  von  F.  Halbherr  ausgegrabenen  Pythion,  das 
ehedem  die  Mitte  der  Stadt  einnahm,  s.  Stephan.  Byzant.  Ilv&iov:  zo 
näkai  /neaaizarov  xfjg  ev  Kot]Tt]i  rögrvvog.  01  xaxoixovvreg  IlvdiEig.  Die 
Identifikation  war  möglich  durch  die  Inschrift  5016,  deren  Aufstellung 
im  Pythion  angeordnet  wird.  Heutzutage  liegt  dieser  Block  zwischen 
den  Dörfern  Hagiusdeka  und  Mitropolis,  und  führt  den  Namen  Vigles 
(V  tot]  BiyXacg).  Der  uralte  Tempel  ist  in  römischer  Zeit,  wohl  wegen 
Baufälligkeit,  einem  völligen  Umbau  unterzogen  worden,  unter  Verwendung 
der  alten  Quadern,  die  vordem  gleichwie  andre  andrer  Gebäude  zum  Ein- 
hauen einer  Menge  von  Inschriften  benutzt  waren;  die  Ordnung  dieser 
beschriebenen  Blöcke  ist  durch  den  Umbau  vollständig  verwirrt.  Unbe- 
rührt blieb  davon  nichts  als  der  grösste  Theil  des  Unterbaues,  dessen 
Stufen  ebenfalls  für  Inschriften  benutzt  waren,  und  ausserdem  der  erst  in 
hellenistischer  Zeit  angebaute  und  auch  von  Inschriften  nichts  archaisches 
enthaltende  Pronaos.  Die  aufgegrabenen  beschriebenen  Blöcke  sondern 
sich  leicht  in  zwei  Abtheilungen:  solche  mit  einfach  linksläufiger  Schrift 
und  solche  mit  Bustrophedon-Schrift ;  die  der  ersteren  Abtheilung  haben 
8ämmtlich  das  etwas  reichere  ältere  Alphabet,  mit  I,  D  und  ?,  die  der 
zweiten  zum  Theil  schon  das  jüngere,  ohne  diese  Zeichen.  Die  sehr  müh- 
same Ordnung  und  Gruppirung,  oft  auch  Zusammenfügung  dieser  Masse 
von  Blöcken  ist  im  wesentlichen  durch  Halbherr  und  Comparetti  ge- 
schehen. 

4962  Sechs  zusammengehörige  Blöcke;  fünf  Zeilen  nachlässig  und 
ungleich  eingehauener  Schrift,  doch  ist  die  schliessende  5.  Zeile  nur  in 
a—c  vorhanden.  —  Comparetti  Mon.  ant.  III  18 ff.;  no.  1—6.  Die  Steine 
a  und  b  sowie  d  und  e  sind  bereits  von  Comp,  verbunden;  zwischen  c 
und  d  fehlen  etwa  4  Buchstaben,  zwischen  e  und  /  nur  drei;  doch  ist  e 
um  die  ersten  beiden  Z.  verstümmelt. 

(Z.  \,   a  b)    -    [r]üJj>d£  I  o    xa   naür^i  I  (.iu)Xtv  \  -  -     (c— /)   de 

Tiveottcu  |  [&jtA|j^  I  yivaly.ee     oiwv     x av  \  7itvre 

XBßr^t[ag\  -  \  (Z.  2,  a  b)  -  cu  &rXeia  \  twi  df.i  -  -  (c—f)  -  oi  (au?)  ' 

MEKTA tl  ZQidqov[ia\    (.tev  I  nXia    ö[i  fifj]  -  -  | 

(Z.  3,  a  b)  oug  KtQoevoc,  I  --  (c—f)  -  icc  I  al  ßld[ia  lfi]ßaXoi  ' 
l/LCtxbv  [Xt\ßr^ag  |  ß[wuxOT  -?]  -  \  (Z.  4,  a  b)  Of"IOI  I  evißaXs  ' 
--  (c—f)  -  ctgqog  I  *ci\Tcun\ccooa  I  al  dt  (irj  80Tsia[at  a?\rag  ' 
dßiov  --  (Z.  5,  ab)  -  Q7]iov  tag  FouU\ag]  --  (c)  -vag  xat 
%0  ...  .  (Schlues). 
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Die  Form  des  ß  und  F  kann  hier  nicht  wiedergegeben  werden; 
Worttheiler  (  ' ).  Wie  es  scheint,  Schluss  einer  Verordnung  über  Weide- 
gerechtigkeit. 

Z.  1  r]wv8e  Comp.  —  yivaixa  =  yvvaixall  (ylv  al'  na  Comp.,  mit 
ganz  unsicheren  Vermuthungen  über  den  Sinn  von  yk).  —  2  fi  l'xra(W]? 
Comp.  —  8[e  w]  Comp.  —  3  [e/A,]ßäkoi  und  F[snaax-]  Comp.  —  4  [äv- 
&q\cotio<;'>  Comp.  —  [<pvk]agxo?  oder  [i7ZJi]aQxo??  Comp.  —  [xaraoz]äoai 
und  iarslaa[isv]  Comp.  —  5  [tcöv  x]9Vl&v  rä?  /btxt  [a<r]  ?  Comp.  Unsicher 
ist  die  Zugehörigkeit  des  Steines  no.  7,  mit  wenigen  Resten. 

4963  Vier  zusammengehörige  (Comparetti)  Blöcke;  sechs  Zeilen 
linksl.,  ziemlich  nachlässiger  Schrift;  in  c  sind  unterhalb  noch  weitere 
Reste,    aber   von  Bustrophedon-Schrift.    —    Comparetti  a.  a.  0.  22  ff.,  no. 

8 11.     Zwischen  b  und  c   ist  keine  erhebliche  Lücke;    zwischen  a  und  b 

fehlen  8    oder    mehr    Buchstaben;    d   ist    weiter    getrennt.     Inhalt  Opfer- 
ordnung, vgl.  no.  4990. 

(Z.  1,  a  b  c)  -  [la]Qa  \  TSTsl7i/.ä[va]    vi  \  ran     [F]sh/a- 

vi[(dC\  -  -  (d)  m  |  sv  tat  7iiv7t%a\i\  -  -  |  (Z.  2,  a  b  c)  -  v  I  Telrjov  ' 
%cci  cuya  I  sv  [rat  eWat]  oiv  d"iqks[i]-£V  I  rd)i  ^^[ellwvi}  -  - ' 
(d)  E? . .  Z  I  TafvQog  I  €a[T£«u6Vog?]  -  -  |  (Z.  3,  a  6  c)  -  ta^Hqui  • 
otg  I  [^]^[A]€[<a  I  rat  ^apjaTgt  I  otg  |  f/aVe/fg]  -  |  (Z.  4,  a  6  c) 
-  at  jufv  &;o  I  ^Aetfat,    ot    de   dv]o  sgoeveg  I  xat  T£>[a/o£]  -  -  | 

(Z.  5,  b  c)  -  .  I  [/J\drroog    .  YNAI'KA  -    |    (Z.  6,  b  c)  - ag  I  0 . 

OFTOIO  -  (Z.  7  c  [>c]ai  xaVrfeos]  rechtsl.). 

Schrift  ähnlich  (ß  kommt  nicht  vor);  Worttheiler  auch  hier. 

Z.  1  hat  wenigstens  in  a  b  d  grössere  Schrift;  Überschrift  (Comp.)? 
—  zoT[s]  und  FsXxavl[ots]  Comp.,  Fest  des  Zeus  FeXxavog  (unten  zu  5099; 
Phaistos  Münzen);  aber  der  Raum  reicht  nicht.  —  5  [Aixr]vvai  Comp., 
unmöglich.  —  6  oFxoi  (Comp.)  =  ovtoi  möglich;  aber  das  /"hat  nicht 
die  Form  wie  in  2d. 


4964  Zwei  Blöcke  mit  3  Zeilen  nachlässiger  Schrift;  eine  4.  Zeile 
darunter  vielleicht  von  andrer  Hand.  —  Comparetti  a.  a.  0.  24  ff.,  no.  12 
bis  13,  der  in  umgekehrter  Weise  combinirt,  b  a,  was  weder  genau  passt 
noch  Sinn  gibt.  Bei  der  Combination  a  (=  Comp.  13)  b  (=  C.  12)  ist, 
weil  b  rechts  abgebrochen,  kein  unmittelbarer  Anschluss,  sondern  2 
Zeichen  als  fehlend  anzusetzen. 

(Z.  1,  a  b)  OriEP  oi  aloi  I  [Ar}  7tQiao[&a]i  I  /xrj  af.ießvoaad-at  ' 
bXo  -  |  (Z.  2,  a  b)  -  tvtvL  I  stl  ds  qdiqo[i  |  }rstOQSg  \  v.al  ßaQtjv  -  j 
(Z.  3,  a  b)   -  [o]l    dfA-üif-iorai  I  w^    Wo#J?#iJ/*e»>  I  tzovm  -     (Z.  4, 
linksl.,  in  a  nur  einzelne  Buchst.;  b:)  SV  avdqr^i   7ii -. 
Schrift  ähnlich  (ß  fehlt);  Worttheiler. 

Z.  1  bei  Comp,  (b,  a)  w  a/x.  oCootxsq  oi  äXoi,  wo  00  dann  Schreib- 
fehler scheint.  —  äfxevoao&ai  =  äpeirpao&ai ;  ö£o-  =  öaoo-.  —  2  d.  i.  xoTQ°<- 
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—    3    [6]/.icofiörag  Lyttos  no.  5092 (?);    oder   [a]l  6/MÖfiorai?    —    d.  i.  soyo- 

4965  (a)  Einzeilige  Inschrift,  an  dem  oberen  Bruchrande  eines 
Blockes  laufend.  —  Comparetti  ebenda  26  f.,  no.  14.  [b)  desgleichen  zwei- 
zeilige; Formen  und  Masse  stimmen;  Comp.  29,  no.  16.  Combination  nur 
so  möglich,  dass  b  vor  (d.  i.  rechts  von)  a  zu  stehen  kommt;  dann  fehlen 
(wegen  Zerstörung  in  a)  dazwischen  (in  Z.  2)  etwa  7  Buchstaben. 

(Z.  1,  b)  -vg  sma  I  rag  ßoiqod[o(.iiag]  -  |  (Z.  2,  b;  a)  -  wa 
avduta&aL  otelo  -; oav  ortxocu€[v]  syLWSOV  tJßrjz[ag]  -. 

Das  ß  wie  in  no.  4962.  —  Z.  26  [djt^a?  Comp.;  ävdd£a$at  =  äva- 
däooaaöcu.     In  a  Comp,  oav  I  ijxo.,  ohne  Erklärung. 

4966  Zwei  anscheinend  zusammengehörige  Blöcke;  auf  beiden 
unten  2  Zeilen,  der  eine  hat  oben  noch  ein  anderweitiges  Zeilenende.  — 
Comparetti  ebenda  29  f.,  no.  15.  17. 

a.  -  qw/nvv/Lievcc  (Ende);  dann  unten  Z.  1 :  I  f.ir(ds  ltßr\xog,  Z.  2 
....  xai  |  Ttqlv  -.     b.  Z.  1    <pv  I  ßoiCr^E  -,    2  [ro]tat  |  vctoloi  '. 

Schrift:  ß  wie  no.  4962,  F  ähnlich;  Worttheiler. 
a.    qö[A,vv  {q    dfiw7)  fieya  Comp.;    ich    halte    das  y  (A)    für    ein    ver- 
stümmeltes N.  —  b.  Foi,t,r\6.t,E\y\   =   olxeiäteiv  Comp. 

4967  Einzeilige,  ehedem  auf  einer  langen  Strecke  laufende  In- 
schrift, sorgfältig  mit  mächtig  grossen  Buchstaben  eingehauen;  die  Lage 
von  Steinen  fasste  nicht  mehr  als  diese  eine  Zeile.  Vgl.  die  folgende 
No.,  von  deren  Blöcken  sich  die  sieben  hier  zusammengestellten  durch 
etwas  feinere  Striche  und  auch  geringere  Masse  der  Buchstaben  unter- 
scheiden (Comp.).  —  Comparetti  ebenda  54.  63,  no.  75 — 81.  Dieser  Hrsg. 
verbindet  (richtig)  77.  78  (c,  d)  und  80.  81  (/,  g);  nicht  richtig  79.  80 
(e>/)i  Vielleicht  gehören  hierher  auch  111.  112  (von  Comp,  verbunden); 
112  ist  ein  Eckblock,  auf  beiden  Seiten  fortlaufend  beschrieben  (vgl.  zu 
4968). 

o.  -  eßÜe  -.  b.  -  if\E.  -.  c.  d.  -  v  I  /Liri  Foit^a  I  xo  -.  e.  [6cp]rr 
kev  |  i  -.  /.  g.  -  ueq  I  fxiytvra  \  iv  -.  111.  112  Comp.:  ?;ot  I  ßi- 
x[a]rt  ltßt]j[ag\. 

Das  f  wie  in  no.  4962 ;  der  Worttheiler  ist  gebraucht. 
c  d  vgl.  4966. 


4968  Einzeilige  Inschrift  wie  die  vorige,  von  mächtiger  Länge; 
nicht  weniger  als  46  erhaltene  Blöcke  scheinen  zugehörig  (Comparetti 
63ff.,  no.  82—129),  von  denen  ich  zwei  (111.  112)  wegen  der  abweichen- 
den Form  des  x  (H,  nicht  H)  ausgeschieden  und  zu  no.  4967  gestellt  habe. 
Auf  den  drei  letzten  Steinen  (127 — 129)  läuft  durch  die  Schrift  hindurch 
eine  andre  Inschrift  in  kleinen  Buchstaben;    da  auch  diese  linksläulig,  so 
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müssen  diese  Steine  rechts  von  den  andern  ihren  Platz  gehabt  und  mehr 
dem  Anfang  der  Inschrift  zugehört  haben.  Eine  Anzahl  sicherer  Combi- 
nationen  ist  vom  Hrsg.  gemacht;  im  übrigen  aber  steht  auf  vielen  der 
Steine  so  wenig,  dass  sie  unverwendbar  sind. 

127  -gXsßrjxa1;  129.  128  (wohl  zusammengehörig)  [i]g  SSfiov  xeifis[v] -. 
Die  kleinere,  durchlaufende  Schrift  ergibt:  127  -sgsxvog  I  xaxax  -.  128. 
129:  -sQnsi\(irj  noxa  \&\avaxoi  £-.  —  83.  84:  -[X]sßt]xag  '  Fkxg  xov -.  86 
— 88  -  [xaxi\axdvxwv  I  xal  xmv  8ev8qs[(dv]  -.  97.  90  (Combination  von  C. 
gemacht  und  wieder  verworfen)  -lal'x'  io8sg~exat\-.  91.  92  -xaxia\xdvxw ?]i>  i 
nsvxrjxovxa  /.[eßrjzag]  -.  93.  94  -[Fl]xaxi  Xsßtjxag  I  -.  95  MH7AH  räthsel- 
haft;  Comp,  vermisst  ein  mit  8rj-  beginnendes  Wort,  doch  wäre  ja  8fj[Xog\ 
vorhanden,  so  dass  das  anscheinende  T  Worttheiler  sein  könnte  (oder 
irrig  für  diesen  gesetzt).  96  -v\ev  per  oc  -.  98  -Xaya-,  99  -  xaxia[xa-; 
100.  101  -rjxag  I  Fixaaxov;  dies  Hesse  sich  (unsicher)  mit  91  f.  vereinigen: 
xaxio[rd/A,s]v  nsvxfjxovxa  X[sß]r]xag  Fixaaxov.  104  -  voc  i  xaxtoxdxa)  !  -.  107. 
108  -  \anX\oov  I  SmXfji  I  navxo  -  113.  114  [xaxioxdvx]mv  I  nevxrjxovx-\  \Xißrj- 
xag]-.     115  -v  aFxdv -.     116  -  8oc  F  (oder  X)a  n  (oder  e)  -.     117  -  a&vs  -. 

ß  und  F  wie  in  4962;  Worttheiler.  —  127  6  für  zgexvog  auch  xgexvog 
möglich.  —  1286  axegfisi?  Comp.,  vgl.  äxgepa. 

4969  Fünfzehn  zusammengehörige  Blöcke  mit  einzeiliger,  nicht 
grosser  Schrift:  x  ist  H  (nicht  >|,  wie  in  127 f. b).  —  Comparetti  a.  a.  O. 
68  f.,  no.  130 — 144.  Einige  sichere  Combinationen  sind  vom  Hrsg.  ge- 
macht (z.  Th.  schon  von  Halbherr). 

132  [6o]qa)/j.6xag  I  s;  viell.  zu  verbinden  mit  134.  135  (diese  von  C. 
verbunden):    [i]xaxov  I  noiväg  I  xaxatax  - ;    dann  viell.   130.  131    (verb.  v.  C.) : 

—  [xaxiöx]ä[tev  \  xqijioSo.  \  sva  I  8  - ;  weiter  viell.  136.137  (verb.  v.  Halbherr 
u.  C.)  -  xa  (also  <5[f)*a  oder  8\yw8e\xa)  Xeßrjxwv  \  sjtwpoxov  \  fj/J,[ev'?]  — 
Ausserdem:  133  \smjz ?]afiaxig  (=  ijiixXrjoog)  I  o[x]  -.  138  -  ovov  I  a8[a?  -. 
139  -  opev  I  aaio  -.  140  -  ogai  I  a/naxo  -.  141  -  axa  I  ftrjXs  -;  dazu (?).  144  -  lav  ' 
8vw8Exa[Fixia]  ?  cf.  no.  4991  XII,  34.     142  -ac  I  ^  ßaXsv  I  -.     143  -  [e]xg  I  tzqI(v) 

^1(d[XsV  ?]  . 

Hier  ist  ß  9 ;  F  kommt  nicht  vor.     Worttheiler. 
132  so  Comp.  —  134  f.  noiväg  lässt  Comp,  an  Blutschuld  denken  (und 
zu  138  an  [ttJoVoj'  =  cpövov).     Kaxa-toxafisv  scheint  ohne  Elision  geschrieben. 

—  130  f.  der  xomovg  als  (grössere)  Wertheinheit  nur  hier  (Comp.  p.  357). 

—  133  [imji]a/>iazig'>  Comp,  (auf  Kreta  noch  nicht  gefunden).  —  140  [9]a>oai 
d/j,dxo[oeg  ?]  Comp.  —  142  oder  ßdX{X)sv  (C).  —  143  so  Comp.  (=  nQift- 
fioXsv,  fi  für  (Afj). 

4970  Einzeilige  (bei  einem  Blocke  zweizeilige)  Inschrift  auf  der 
senkrechten  Fläche  der  oberen  Stufe,  an  der  Westseite  und  der  Nord- 
seite. Da  hier  der  alte  Bau  erhalten  ist,  so  würde  sich  etwas  Zusammen- 
hängendes ergeben,  wenn  nicht  die  Schrift  so  zerstört  wäre.  —  Com- 
paretti ebenda  69  f.,  no.  145.  146. 

a.  (145,  Westseite)  Block  1.  2    [x]w  dyg^tm  I  ,    ebenso  10.  11  -  Xev  I  zw 
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dygr/ta);  5.6  -  aei  1 t]  . .  H  . . .  dtxa£s.i ■,,  I  (d.  i.  -osii}  [fiii]  x[ara]8txats[i  = 
-dmäorjil  für  die  Lücke  nach  -f«  genügt  auch  ein  Buchst.,);  dann  6.  7 
tj  &Fsd[s]  y.aza  .  .  .  tji  (xaraßd^tt  C.)  -.  Untere  Z.  auf  Block  13:  firj  ä.~r[ä] 
/btf>/[a?],  die  weiteren  Blöcke  fehlen.  —  b.  (146,  Nordseite),  4  -  oßg-cDt  I  rj 
e  -.     5  (nicht  zusammenhängend)  -  v  ^mAot  fj  jiqojio. 

Die  Formen  sind  auch  hier  dieselben  archaischen  (ß  findet  sich 
nicht). 

a.  13  foifyla]  vgl.  4966 f. 


4971  Block  in  schlechter  Erhaltung,  oben  und  rechts  (mit  Aus- 
nahme der  unteren  Ecke)  gebrochen.  Die  nachlässige  Schrift  linksläufig 
mit  Ausnahme  der  rechtsläufigen  6.  Zeile  sowie  des  gleichfalls  rechtsl. 
Anfangs  der  8.,  welcher  von  dem  linksläufigen  rechten  Theile  der  Z. 
durch  freien  Raum  getrennt  ist.  Ausserdem  läuft  am  linken  Rande  von 
Z.  5  an  linksl.  Schrift.     Einheitlich?     —     Comparetti  30 f.,  no.  18. 

g    ßr/M[ri  -  -  a\fvtav  \  -  -  reo    ?om\i\oq  \  -  -  v  ig  ßm- 

5  lav  rti.i[e]v  \\  -  -  reo&ai  .  .  OTO  .  I  |  (rechtsl.)  ai  zdj  ßw  anodö- 
fM£v  -  |  (linksl.)  -  ort  (.fq  q  onvoxvl  f.ie  |  (rechtsl.)  vfoixiv  e  (fr. 
Raum)  (linksl.)  -  -  vlov  |  (geringe  Reste).  —  Am  linken  Rande:  Og 
de  v.o.  -. 

Schrift:  ß  und  /"wie  in  no.  4962.     Kein  Worttheiler. 

Z.  2  v  von  Halbherr  erkannt.  —  4  jetzt  soßoXäv  C.  —  5  -  rso&cu 
oder  ieo&ai;  was  dann  folgt,  ist  ganz  unklar.  Zuerst  er?  oder  ,a?  oder 
Act?  u.  s.  w.;  C.  jetzt  ia,  während  doch  der  Worttheiler  sonst  fehlt. 
Dann  nt  r?  XI,  und  nach  OTO  v?  /"?  £?;  ausserdem  hoch  in  der  Z.  und 
klein  ein  a.  Anb  reo  Fw  nach  Z.  6  jetzt  C.  —  7  fir,  C.  —  8  mit  dieser 
Z.  bringt  C.  die  Beischrift  links  in  Verbindung :  os  de  xa  [krji  e\vFoixev. 
—  \Toq\-vviov  C. 

4972  Zwei  anstossende  Blöcke,  zu  denen  aber  noch  ein  dritter, 
links  sich  anschliessender  gehörte;  der  Block  rechts  hat  die  Zeilenenden, 
ausserdem  aber,  indem  er  Eckblock  war,  auf  seiner  nach  rechts  anstossen- 
den  Seite  noch  weitere  Inschriften,  s.  u.  no.  4973  und  4982.  Die  hier  zu 
behandelnde  Inschrift  ist  ähnlich  und  ähnlich  schlecht  geschrieben  wie 
die  vorige,  doch  unterscheidet  B  und  der  (wenn  auch  seltene)  Gebrauch 
des  Worttheilers.  Linksläufig  Z.  1 — 4,  dann  ßovaxQocpr]86v  (rechtsl.  Z.  5 
und  7).  —  Comparetti  31  ff.,  no.  19. 

(Z.  1)  .  v'/ueu/. |  (2)  ooTig  I  ne"C$t[og?]    tot1   |  (3)  twl    dv- 

(farvüJL  (.itj/xtv  avxE(.i(v[kiav'l}  -  -  |  (4)  0/.i07CartjQ  a  X  rti  /.ai 
6/.i(tf.i(XTriQ  a--\  |5)  f-^/t  d'  6  (x]iv  7cccTQWia  /na)Xiji,  6  d'  aX- 
(X)ai,  |  (•>)  ai  x'  ctvffOTtQcug  /Wrt  ol  (.iaixvQe\g\  --  |  (7i  -  -  'Ce. 
aXtog  h7c(aqrii  '  ntvze  Xiß  -  (8)  -  qxag  \  *arao%äoai.  cd  de  xa 
/^rx>| A/; / 1  t  -  -.  Weiterhin  freier  Raum;  also  8  letzte  Zeile. 
Erbrecht    im    Falle    einer    Adoption;    alles    Nähere    bleibt    unklar. 
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Z.  2  Ikaros  Comp.,  =  (liaoaxog  fiiaog.  Doch  ist  die  Spur  des  x  ganz 
unsicher;  [is£a  [/ttoAJi'ot?  —  3  avxifi,o\Xov\  =  ayxsf-iokov  Comp.;  Sinn  ders. 
=  ay%iöXEa\  auch  ich  finde  in  ay%EiMaXia  =  äy%idixia  den  Sinn  von 
ayxioxtia.  —  5  so  Skias  'E<p.  Aqx-  1890,  190,  nach  4991  I,  15;  Comp,  [al 
5'  6  fisv  fj(T\Ev.  —  6  a[j,<porBQCoa(E)  l'covzi  (v.  elfjit)  Comp.  —  7  [au  xa  dixä]- 
fs[v]  aFxog  sjtaiQfji  Comp.,  „dem,  den  er  selbst  zum  Richten  dazu  nimmt". 
AATOZ  steht  und  stand  nach  Halbherr  da;  doch  kann  ja  X  (1)  Schreib- 
fehler für  F  sein. 


2.    Bustrophedon. 
a)    in  noch  ganz  archaischer  Schrift,  mit  0,  I,  ?. 

4973  Inschrift  rechts  von  den  Zeilenenden  von  no.  4972,  durch 
eine  eingemeisselte  Halbsäule  davon  getrennt.  Die  Inschrift  läuft,  des 
schmalen  Raums  wegen,  von  unten  nach  oben  und  in  der  2.  Zeile  wieder 
zurück,  beide  Male  aber  rechtsläufig,  so  dass  eigentliche  Bustrophedon- 
Schrift  nicht  vorliegt.  —  Comparetti  34  f.,  no.  21. 

tcqo&eglv  |  (.irp    a  .  |  .  ftyiaC/tti  |  \irx    a-rtoo  -. 

Mrjx"  a\va\nxä£at  (=  ävayxäaai)  imtjx  äjzoo[xev]  (=  6.noo%E'iv)  Comp.; 
er  denkt  an  die  jzQÖ&soig  der  Verstorbenen,  die  hiernach  weder  geboten 
noch  verboten  war(?).  Es  ist  übrigens  auch  das  nicht  klar,  ob  nicht  die 
Inschrift  nach  oben  zu  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  weiter  ging. 
Der  Buchstabe  vor  KAI-  ist  nach  Halbherr  sicher  n  (auch  nicht  etwa 
/?);  Comp,  vergleicht  die  Inschriften  von  Oaxos  mit  ihrer  anscheinenden 
Ersetzung  des  Nasals  vor  Conson.  durch  F. 

4974  Zwei  Blöcke,  deren  Zusammengehörigkeit  Halbherr  erkannte, 
jeder  mit  vier  Zeilen;  erste  linksläufig.  Der  kleinere  (b)  enthält  das  linke 
Ende;  dagegen  rechts  von  a  setzte  sich  die  Inschrift  fort,  und  zwischen 
a  und  b  fehlt  viel.  —  Comparetti  a.  a.  0.  37.  43,  no.  23  (b).  28  (o). 

(Z.  1,  a,  linksl.)  -  -  PMON  I  Kartov  \  al  de  -  (b,  Z.  1  +  2)  -  [F]iO- 
ßo\/.toiQ[o]  -.  (Z.  2,  a)  - 1  I  oi  yvrjOiOL  \  otsqo  -.  |  (Z.  3,  a)  -[eQO?]eva  ' 
m>aiQ£0&[ai]  - .  (6,  Z.  3  +  4)  -  [d]iqle\ia  |  - .  (Z.  4,  a)  -  a  \  Kai  xa 
paTQWia  I  -. 

Das  Digamma  wie  no.  4966. 

Inhalt  Erbrecht.     Z.  1  a  xänov  oder  x    an    cov?  Comp. 

4975  Vier  weitere  Blöcke  mit  Bustr.-Schrift;  etwaige  Zusammen- 
gehörigkeit unter  einander  und  mit  no.  4974  unklar.  —  Comparetti 
a.  a.  0.  38.  43,  no.  24—27. 

24  (oben  freier  Raum)  Z.  1  (linksl.)  xat  aiKalov  =  {ai  x  aXU- 
rQiog  oder  dgl.)  -  .     2  ov  |  r)    eoövg  -  .       25    (oben  gebrochen)   Z.  1 
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-  c  I  og  xa  exg  tdva>[j'J  -  .  Z.  2  -  ^«5  aydßog  Ix-.  Unten  freier 
Raum.  26  sehr  zerstört;  mag  4  Zeilen  wie  (27  und)  23.  28  (no.  4974) 
gehabt  haben.  Z.  2  (rechtsl.)  -  Tag  \l  I  al  <?«  -  .  3  -  vxe[/.?]va  x  -  . 
27  desgl.;  unten  zerstört.  1  (linksl.)  -  O&ai  I  otoiC  -  .  2  -  g  <f  «T6- 
£0g  I  fU8  -  .  3  -  x3  £g  </H'A[ag]. 
Bei  24  nimmt  Comp,  ebenfalls  (wie  in  23)  Zeilenenden  links  an  und 
verbindet  darnach:  xai  ai  x    aXcoxov  ?}  iödi>s.  —  27,  2  fua[&]-  Comp. 


4976  Zehn  wohl  zusammengehörige  Blöcke  mit  zwei  Zeilen  Schrift: 
die  erste  Z.  hat  grössere  und  rechtsläufige,  die  zweite  Zeile  kleinere  und 
linksläufige.  Die  zweite  Zeile  geht  in  dem  einen  zu  Ende,  und  das  Ende 
ist  ausser  durch  den  freien  Raum  mit  D  bezeichnet.  —  Comparetti 
das.  43—45;  no.  29—38. 

Z.  1  30  +  32  +  33  -  tat  \  a  f.ia)[XiovTi]  idUa'Ce  I  t}  [.irj  eliv  I  rj 
u[rj]  - .  Z.  2  33+32  +  30  Ol  aFxög  diixlrji  [X]dqoi  Faaxiav  öUav 
[iv  xäi  a.y\oQC(L  xat  a  dlY.d  -  .  Ausserdem:  29  (zunächst  dem  An- 
fang, was  Z.  1  betrifft,  und  dem  Ende,  was  Z.  2):  (1)  [<W]j«uAog ' 
mg  - .  (2)  [|U]?j  Ä<V  (frei)-  31>  l  "  [^x]t/.iu)liai  I  a  - .  2  [a]lQe3-rn 
xwi  */.0£vod6[qwi]  -  .  34,  1  -  i{iw  I  q  -  •  2  -  eiov  xal  rtccoa  -  .  35,  1 
-  {iiulrji  I  vi/m  - .  2  -  ai  rag  xixvFog  - .  36,  1  I  twi  di  £(üw[i]. 
2  -  I  7i6 fo  rcävoai  7iQ<x  -  .  37,  1  *}  hr/d&iq  -  .  2  [i\(JOt  I  q  otoi 
Ztxlx  - .    38  [i]vr/aoe  ya  -  .    2  \ß\oFol  I  o,ti  xtg  %    dyayrj[i]  - . 

Die  Schrift  ist  in  den  Formen  des  A  und  des  K  recht  ungleich- 
massig.     Vgl.  die  folgende  No. 

32,  2  [X\äqoi  Comp.    —    34,  2  tiolqö  Comp.    —    36,  2  nQ<x[&o&ai!]  C. 

—  38,  2    [dfiybeoi?  Comp.;    aber  der  Buchstabe    kann  so  gut  F   (hier  F, 
nach  links  gerichtet)  wie  t  gewesen  sein. 

4977  Eckblock,  auf  der  einen  Seite  ähnlich  wie  4976  mit  einer 
recht8läufigen  und  einer  linksläufigen  Z.  beschrieben,  doch  ist  der  Unter- 
schied der  Grösse  der  Buchstaben  nicht  so  stark.  Auf  der  andern,  rechts 
angrenzenden  Seite  geht  nur  die  obere  Z.  fort,  in  anscheinendem  Zu- 
sammenhang.    Von    der  vorigen  No.  scheint    auch  der  Inhalt  zu  trennen. 

—  Comparetti  das.  45  f.,  no.  39. 

1    -  Xev  I  /.ai    Ig    d(l)log    (anstossende  Fläche)     I  aX(l)di     ö  -  . 
2  9oa!oi  /.ai  /.xavd-dr;  - . 
Zu  öoaioi  vergleicht  Comp,  ßot  ya  öoddSoi  Elis  no.  1156. 


4978     Drei  wohl  zusammengehörige  Blöcke   mit  2  Zeilen,    die  erste 
linksläufig,  die  zweite  rechtsläufig.  —  Comparetti  das.  46  f.,  no.  40—42. 

40+12,  1    -  \d\xixälxag  (.itv  fxg  ^altai  -.    42  +  40,  2  -  xtvev, 
/.ai  xudg  og  tmx  -    41,  1  -  xixoFiog  tu  - ,    2  -  vxog  I  xöv  7t  - . 
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[ä)zizälzag  Comp.  —  zizdg  vgl.  4979.  —  41,  1  C.  tizovFzög;  er  ver- 
gleicht (zweifelnd)  zizcovFeoöco  Oaxos51245  und  zizvog  oben  4976,  no.  35,  2. 

4979  Achtzehn  Blöcke  mit  einer  zweizeiligen  Bustrophedon-Inschi'ift; 
auch  hier  die  erste  Zeile  linksläufig,  die  zweite  rechtsläufig.  Letztere  hört 
in  no.  49  auf,  und  fehlt  in  44 — 48;  diese  also  standen  am  weitesten  rechts. 

—  Comparetti  47 f.,  no.  43 — 60,  der  bereits  mehrfach  combinirt  hat. 

49  +  50  (verbunden  von  Comp.)  +  51—54  (51—54  desgl.)  +  55—57 
(55—57  desgl.),  1 :  rt~vTiqy.ovTa  Xaß[r,Tag  F]ey,daTa)  -/.araosciocu. 
qoOf.iog  6  Inioxäg  |  al  f,iij  ioTsloaiTO,  aßt [6v  oJTZiqlev  (otprjksv),  ' 
/.al  zbv  xirav,  I  al  ixrj  GZBioairo,  z  (T  oder  Theiler)  -.  Dieselben 
Steine  in  umgekehrter  Ordnung,  Z.  2:  Xeßrjzag  y.a[z]aazaoat  Fi- 
uaozov  I  T(n[d7]v  Fbz'uov  zov  aFzov  (a^  koG(xbv.  \  dexa  fxiv  yvu)- 
/.wvag,  |  7iew[$  Xo]cViog  (Ende).  Auch  zwischen  1  und  2  scheint 
naher  Zusammenhang,  indem  nichts  als  eine  Zahl  fehlt.  —  43  ff.  nur 
einzeilig,  s.  o.;  man  liest:  43  -  7}  TSsdad--;  44  tj  dfxviüzov  7t  - ; 
45  -  7tcc  |  tav  7to  -;  46  - 1  laydoai  o  a  -;  47  -  g  zdv  Ttöa/xa  -; 
48  -  ovoaqoo  -.  Zweizeilig  noch:  58  -OB-,  2  '-al  7ta  -;  59  -  fnov  ' 
zov  -,  2  -  tag  do  -;  60  -  bv  airiBQ  reo  ftrdf^og]  -,  2  zov  avrjßov  zo. 

Schrift:  ß  wie  in  no.  4962,  F  wie  in  no.  4976. 

49  ff.  die  xnai  erscheinen  auch  no.  4978.  4982.  4984.  5019.  —  2  die 
yvcöftoveg  nur  hier,  6  xoiviog  (xöofiog)  4981.  4982.  4984.  Der  Raum  möchte 
für  jiivr[s  d  s  xo\ev.  nicht  langen,  da  die  Schrift  der  unteren  Z.  grösser 
als  die  der  oberen  ist,  und  in  der  oberen  in  der  entsprechenden  Lücke 
nur  4  Zeichen  fehlen. 

4980  Die  von  Comparetti  53  f.  unter  no.  61 — 74  gegebenen  Steine 
zeichnen  sich  vor  allen  andern  durch  die  ungeheure  Grösse  der  Buch- 
staben aus;  aber  eben  deshalb  steht  auf  den  einzelnen  Steinen  nur  ein 
Minimum,    und    es    ist    nichts    als    Orthographisches    zu    vermerken:    63 

-  aFzaa  - ,  70  -  vFaV  - ,  71  -  otac  -;  auch  die  Zusammenfügung  von  61.  62 
(Comp.)  ergibt  nur  (XiqGY.a7ZBV.  Die  Schrift  ist  theils  rechts-  theils 
linksläufig;  also  die  Inschrift  ßovozQO<pt}döv. 

Schrift  wie  in  no.  4962. 

4981  Block  vom  Pythion  mit  4  Zeilen  Bustrophedon-Schrift,  links- 
läufig beginnend.  —  Halbherr  American  Journal  of  Archaeol.  II.  Ser.  I 
(1897)  227  f.     Kein  Worttheiler. 

-  v  \iri%  aviov  zqi7Teöo[v]  -  j  -  agiov  i7tiatdf.ii/n  (.LBÖi^ivo  -  \ 
-  v.azao\zdoai  otöl  xa  ytar  ad- iiovz[i\  -  |  xoiviov  qoof.w[v]. 

1  für  aviov  (v  V)  wäre  auch  agiov  (Z.  2)  möglich,  verhilft  aber 
ebenfalls  nicht  zu  Sinn.  —  3  xazaoz.  Halbh.;  ozoi  =  ozzoi  o£oc;  also  hier 
kein  £  mehr. 
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b)   in  etwas  jüngerer  Schrift,   ohne  £  t)  q. 

4982  Eckstein  des  uq&ooxuxijs,  der  auf  derselben  Fläche  oben  noch 
eine  ganz  archaische,  aber  fast  völlig  zerstörte  Bustrophedon-Inschrift 
hatte,  ausserdem  auf  der  links  anstossenden  Seite  das  oben  unter  no. 
4972  f.  Mitgetheilte  zeigt.  —  Comparetti  73  ff.,  no.  148.  Die  Inschrift 
setzte  sich  nach  rechts  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  fort;  unten 
ist  freier  Raum.     Erste  Z.  rechtsläufig. 

Qiol.  xctd  sfade  rolg  roqxvvioig  Jtoacpidovoi  (fr.  K.).  zäiv 
afteX£v[d-6Q(üv  ey.ail\f.iev  oxifxi  x]a  X^i  xctTaßor/üdE&cu  ytctxw- 
oiov  Eni  xäi  FloFat  [yiai  t]äi  o(.tolai,  xcci  ^ii]%iva  tovtov 
tirre  ■z.ccTadwÄ<v[&ai  [lipe  ov\Xev.  cd  avXi]oixo,  röv  xoaviov 
5  yioafj.ov  /.lii  Xaydiev.  cd  de  [/j.7\  X\\t]oisv,  iy.ctiov  oxavtjqavg 
Fi'Mxaxov  xbvg  xixavg  [eoxEiaa&ai,  /.ai  xav  §\ntXriiav  rcJv 
XQiiuazwv  loxEioavxavg  ujioö6ii\ev.\  cd  ö  oi  viral  /.i^  Feq- 
koiep  cu  \yqaxai,  xav  diTchf\ictv  a\xav  ßey.aaxo\v  avxdiv  x<vi 
/.i]Efiqjo(.ifva)i  uTcod6(.iEv  tuxl  Tai  710X1  S^e^iEv  (Ende). 

Die  regelmässige  Schrift,  mit  A  (so  fast  stets)  E  F,  zeigt  etwa  die- 
selbe Epoche  wie  die  Schrift  in  4991.  Entsprechend  mit  4991  ist  auch  die 
Sprachform:  wie  kein  f  so  kein  o#;  doch  hierfür  nicht  88,  ■&■&,  sondern 
einfach  8  und  ■&■;  überhaupt  keine  Verdoppelung  eines  Konsonanten 
(rjygaxai  7).     Der  Nasal  ist  assimilirt  in  /hejajxo(ievcoi  8. 

Z.  1  nach  noan.  Comp,  statt  des  freien  Raumes  (den  er  indes  als 
möglich  annimmt)  auf  Grund  der  Zeichnung  ■![?].  —  lf.  ansk.  xxs.  Comp. 
—  2  Aaxa>otov:  X  aus  Irrthum  zuerst  zweimal,  doch  corrigirt.  Die  Aaxcoaioi 
kommen  auch  5001,  no.  175  vor;  es  sind  die  Bewohner  eines  von  einem 
Tempel  der  Leto  benannten  Stadtviertels,  welches  für  die  Nichtbürger 
bestimmt  war;  vgl.  für  die  Benennung  die  der  Umwohner  des  Pythion 
Ilv&ieis,  Steph.  Byz.  oben  S.  247  (Comp.).  —  3  f.  Comp,  [ai  x  vnö  xtzäv 
avX]oTxo.  Nach  ihm  ist  der  xixdg  der  ßsßaicoxrjQ  (Garant)  der  geschehenen 
Freilassung,  was  sich  mit  no.  4979.  4984.  5019  verträgt;  an  sich  möglich 
und  (aus  Delphi)  belegt  ist  auch  ovXijv  im  Sinne  des  vindicare  in  liberta- 
tem,  wie  Comp.  will.  Aber  die  Vorschrift  für  den  £sviog  xöafiog  bleibt 
so  ganz  unklar,  und  die  Scheidung  zwischen  (ir)x£  —  ([m)xe  — )  muss  doch 
besagt  haben:  weder  die  Person  antasten  noch  das  Geld;  denn  von  Geld 
ist  Z.  6  die  Rede.  Ich  fasse  Xayatsv  —  snixgEnsiv,  zulassen.  —  4  f.  Comp. 
ai  8k  [fiij  ovX]oiev  und  xovg  xixuvg  [xaxiaxdfiev],  wonach  die  Garanten  sofort 
für  alles  haftbar  werden,  und  doch  nachher  nochmals  gegen  sie  eine 
Strafbestimmung  gemacht  wird.  Ich  verstehe  so:  wenn  die  avXcovxsg  sich 
dem  Befehle  nicht  fügen,  werden  sie  straffällig,  die  xixai  aber  haben  ein- 
zutreiben (zu  xal  xdv  8utX.  xxL  die  avX.  Subjekt),  und  wenn  sie  das  nicht 
thun,  dann  fallen  sie  selbst  in  Strafe.  —  7  Feq$iev  ohne  a  gebildet,  ana- 
log dem  Conjunktiv;  vgl.  SiaXvatav  5004. 
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4983  Zwei  zusammengehörige  Steine;  die  Oberfläche  des  zweiten 
hat  sehr  gelitten ;  rechts  von  diesem  war  vielleicht  noch  ein  dritter  Stein 
mit  dem  Ende  der  Zeilen,  falls  nicht  der  (rechts  abgebrochene)  zweite 
Stein  selbst  so  viel  Raum  bot.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  da. 
Erste  Zeile  rechtsläufig.  —  Comparetti  das.  81  ff.,  no.  149. 

SloL  &vyt,aya&ai.  öojqlccv  edwxctv  4iowo[la)i  tw]i  Ko  -  -  | 
-  [agsTag  Sfx  7t]oXi[ix(Di  %al  e\FeQyeolag  eve%a  rÖQTwg  ejil- 
nctvöct  |  qajt  sv  *AFXä)vi  For/,lovreg  dxeXuay  [tvccvtwv  ä]Fidi[i 
xat  ioyovoig  -  -  |  -  -  Fa\otiav  dlxav  y,al  Fovüav  ev  ^FXSvi 
5  (fr.  Raum)  e\\vdög  Ttvqya)  xal  FoiyiOTteöov  Ikooi  yäv  >:  -  -  | 
KOM.I  y[w]ccol(ü  (frei). 

Schrift  etwas  archaischer  als  in  no.  4982 :  A ,  vielfach  auch  £  und  ^ ; 
einmal  sogar  q  vor  a  (Z.  3). 

Die  Ergänzungen  von  Comp.  —  Z.  1  d.  i.  Aiovvvoiwi,  nach  no.  4957. 
—  2  emnavg  —  ovfmas  auch  no.  5026.  50391B.  18.  —  3  qmi  wohl  sicher 
(Comp.),  obwohl  Z.  1  und  5  KO  geschrieben  ist.  —  AvXcöv  wohl  identisch 
mit  'AXwviov,  was  in  dem  Martyrologion  der  10  kretischen  Märtyrer  als 
ein  Ort  nahe  bei  Gort,  vorkommt,  also  in  dem  heutigen  Haghiusdeka  zu 
suchen  (Comp.).  —  3  Faoxiav  di'xav  no.  4976;  Gegensatz  fsveia  8.  unten 
no.  4985 8.  —  5  Foixonsboiv  C. ;  x  ganz  unsicher.  —  6  KONK  Comp, 
(nach  Photographie);  die  Zeichnung  zeigt  M  (ö)  oder  M/  (,a).  —  yvv. 
Comp.,  obwohl  er  selbst  hervorhebt,  dass  der  sonstige  kretische  Name 
ÖQÖfiog  ist. 


4984  Block  oben  verstümmelt;  auch  links  fehlt  eine  Fortsetzung 
der  Zeilen,  sei  es  dass  der  Stein  (bei  dem  Umbau)  abgeschnitten  ist 
(Comp.),  sei  es  dass  ein  andrer  anschloss;  doch  fehlen  höchstens  2 — 3 
Buchstaben.  Unten  freier  Raum.  Die  Oberfläche  hat  besonders  auf  der 
rechten  Seite  stark  gelitten.  —  Comparetti  das.  84  ff.,  no.  150. 

-  -  |   (rechtsl.)    oo  *Qid-[a] | xmxa 

5   .  . .  |  .  [fft;]>ta)j'  Ikcltov  f.i[edi/.ivovg  x,a]i  yXevyuog  7CQO?.6\o\vg  (d. i. 

7VQO%6ovg)  e]y.aTOV  Kai  xäv  7t ... .  |  ...  vzaXxiav  ^  aXXctv  i\7z\L\- 

[a.etqov  t(ü  7iQoy\6ü).    Fe\Qyäd]ed-ai    de    enl    twi   {.i[löt\(s)i\  twi 
10   ccvzwl  Jiav .  0 || [F]or/.iovot    to(l)g    [r    |  eX]evd-eQOtg 

yiai    ro[lg    öa)X\oig?    al    6]e   (.ir    Xeioiev    FeQ\yd\ös]^ai,    dey.cc 
15    ataz7i[Q]a[vg  |  rw  av]^f.iarog  Fey.<xot[io  ||  t]6v   y.aiv[iov  ejaret- 

[ad(x\evov]  nöXi  &efxev.    cd  ö[e  /.i\il  'dlTelocuev  .  avö | 

20    . .  [7tQd]de$cci  t[cc]v  di7t[X7ii\ctv]  avT&'r  Fev.ao[iov  . . .  .  || 

x\övg  ziravg  ea[T]ei]i;dvTar[g  /coXt   &£[xev]  (Schluss). 

Schrift:  auch  hier  sind  die  a  und  s  zuweilen  etwas  archaischer. 
Es  ist  klar,    dass    es  sich  um  Arbeiten  (an  äva&TJfiara,  14?)  handelt, 
die  von  gewissen  Freigelassenen  verrichtet  werden  sollten.     Zu  vgl.  Vaxos 
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5121.  —  Z.  1  <5'  6  xgi&[äv  fj.i8if.ivog]  Comp.  —  2  [vxaX]xi'a  Comp.,  nach  6. 
—  3 ff.  erg.  von  C.  —  5  \ne\vxaXxiav,  als  Mass?  Comp.  —  6 f.  snifi.  xG> 
tiqoxöcov  jiXrf&iog  (ägi&ftcö)'?  Comp.  —  8 f.  rwt  fi[io]xä)i  avxcöt  näv  S  8[si 
xoig  sv-  Comp.  —  10  f.  [xaxaF]oixiovai  xü>v  (V  iX]Ev&EQOtg  xal  xw\v\  - 
Comp.  —  12  ff.  bis  oxax.  so  Comp.  —  15  xasviov  seil,  xoofiov  wie  ander- 
wärts. —  IG  [xäi]  nöXi  Comp.;  indes  kann  der  Artikel  fehlen,  s.  no.  4998 
III,  17.  —  18f.  [FeQya]8e&ai,  xav  8.  avxog  fexao[xog  C. ;  das  Zeichen  vor 
F  könnte  sogar  /W  gewesen  sein.  —  21  Comp,  (rät  n.). 

4985  ff.  Aus  den  Ruinen  eines  in  derselben  Gegend  (bei  dem 
heutigen  Vigles)  gelegenen  anderweitigen  Gebäudes.  —  Halbherr  Amer. 
Journ.  of  Arch.  II.  Ser.  I  (1897)  170  ff.  Die  archaischen  Inschriften  dieser 
Fundstelle  haben  Bustrophedon-Schrift  mit  dem  Typus  der  grossen  In- 
schrift. 

4985  Inschrift  auf  zwei  zusammengehörigen  Blöcken,  von  denen 
der  rechte  ein  Eckblock  war  und  auch  auf  der  rechts  anstossenden  Seite 
eine  Inschrift  trägt.  Nach  unten  setzte  sich  die  hier  gegebene  auf  andern 
Steinen  fort.  —  Halbherr  das.  204  ff.,  no.  23. 

(Z.  1  rechtsl.)  Qiol.  ^Eni  xoi(d)de  [cP]t[rr?p]f[ot  F]oq[xv- 
vioig  avx]6vou[o]i  y.avx6diy.ot  (fr.  Raum),  vi  d-[v]f.iaxa  Tzage- 
Xovxeg    eg  Bidav    tqi[x](ül    [ße]xei    xqiavaxlo.;    oiaxijoavg   xa* 

7t8v\xj^A.ovxa.  axeyav  d    av  xa  ßoi7.odo/.n'i<j[ei] g  ^  devdgea 

(pvxevoei,  xbv  |  For/.odofxr^oavxa  xat  (pvxevoavr\ct\  /.ai  /iQia&ai 
5  ycct7COÖ6^ai  (fr.  Raum),  xov  de  GxaQx\ayexav  xat  xov  Y.oo(.dovva, 
og  vi  cxy7i[i  'Pix^ijvade,  y.oö(xev  /teda  cd)  fPixxi\yl(D  \  y.6a/n(v 
xov  fxri  7tu&6(.i£vov  x(D  Jio?.\£\{\i\ü),  d\afiiw(.iev  de  dao/vav  xal 
y,axaxQ^ca  res6\a  xe  xw  oxaqxö)  xat  Tteda  xdöv  PixxxyUov  ■ 
7tX[io]v  d[e]  /Liri  öa/.iiw(xev  ■  ecl  de  jcViov  da/.aa)'j\ai  ^  (xri  xa- 
xccxqtlocuxo,  /.oeveiai  d7xa[t  di]xadde$ai.  evexvoaotav  de  fxr[ 
7Z(xq£Q7zev  roQXtviov    ig   xtü   Pixxx\y'nü.    ai    de    xa    v[tx]a#ij[fc 

10  xwv  eve%vqq)v,  duck^i  ~/.axaoxäo\\ai  xav  Sc7cX6ov  xtf.iav,  ai  ev 
xai  . .  qccl  7i[yQ<x]xxai,  ngccddev  de  xov  'Pixx^iviov  yica/.i\ov.  al 
de  xa  ju^  7ioddda)vzi,  xövg  7tQEi[yia]xovg,  xocxovg  rcoaddovrag 
aicaxov  |  7]nev  (fr.  Raum),  xa  ^'qa^uev  ,  cilla  de  /.ai  (fr.  Raum). 
oxi  de  [xa  ai:x]ig  6\v(fntaioovxi  xo  xoivov  oi^Pixx^vioi.  jcoqxI 

xbvg  roqxvviov\g\y i  .  .  xov    xdoinux  ^Pivx^vade   ev   xa7(d) 

dexa  fcagilfuev  tj  avxövg  ^  aXXovg  7c[qo  xovxojv  duc\o*Qive'JU-ai 

15  xar'  ayooav  ßin/.ievav  xäg  a[i\xlag  ag  x  am[a]a[ov7at], 
xav  de  /.qioiv  Xj[fxe]v  cutceq  xalg  ä\ 

Schrift  wie  in  der  grossen  Inschrift,  nur  ß  wie  no.  49G2,  X  1 .  Doppelter 
Consonant  wird  oft  nur  einfach  geschrieben,  namentlich  #  in  den  Infini- 
tiven. 
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Vertrag  zwischen  Gortyn  und  Rhizen  (Steph.  Byz.  'Pi^vla  nolig  Korj- 
rt)s;  s.  über  die  Namensform  die  Einleitung  S.  230  f.).  Die  Ergänzungen 
im  allg.  vom  Hr^g.  —  Z.  2  Fidav  Halbh.  im  Text ;  aber  während  F  sonst  F 
ist,  erscheint  hier  das  aus  no.  4962  bekannte  Zeichen  für  ß,  was  der 
Commentar  auch  anerkennt,  unter  Vergleichung  von  Trjva  Biödzav  5925  76. 
(Kein  ß  sonst  in  der  Inschrift.)  —  xoizcoi  Fszsi  Comparetti,  vgl.  no.  5124 
(Oaxos).  —  3  [tf  xäjzo]g  gut  Halbh.,  obwohl  sein  Abklatsch  dazu  nicht 
völlig  stimmen  will.  Gemeint  muss  sein  um  das  gemeinsame  Heiligthum; 
dass  xal  TTQta&ai  4  eigentlich  Unsinn  ist,  hebt  H.  richtig  hervor,  doch 
kann  man  an  vorgängigen  Kauf  denken.  —  6  tö>  noXe/xco  (in  Kriegszeiten) 
gut  Halbh.,  obwohl  er  den  Sinn  der  Stelle  nicht  zu  fassen  scheint.  Der 
Strateg  von  G.  hat  das  Recht,  den  Soldaten  von  Rh.  bis  zu  1  Dr.  in 
Ordnungsstrafe  zu  nehmen,  doch  muss  dies  Geld  für  das  Heer  verbraucht 
werden,  und  der  Stratege  darf  es  sich  nicht  persönlich  aneignen.  —  8 
£eveia  Sixa :  Gegensatz  Faozia  (4983) :  die  Klage  ist  in  G.  anzubringen, 
aber  als  von  einem  k~ivog  (dem  verletzten  Rhizenier)  ausgehend.  —  9 
vixa&iji:  der  Gortynier,  der  trotzdem  gepfändet  hat,  im  Prozess  (H.). 
"Vgl.  no.  5000.  —  10  die  Buchstaben  vor  gai  sind  t#  (©2)  oder  o#  (©O) 
oder  no  [tpo,  nw,  <pco,  ©)),  aber  es  ergibt  sich  kein  bekanntes  Wort  (H.). 

—  10  f.  xöo/nov  collektiv,  daher  der  Plural  (H.).  —  11  f.  anaxov  rj/xev  sollte 
mit  dem  Dativ  verbunden  sein,  wie  4991  II,  1 ;  die  Construktion  hier  ist 
ganz  locker.  —  12  zä  f/yo.  xxh.  hängt  sich  an  das  Vorige  an :  nur  soviel 
wie  geschrieben  steht,  nicht  mehr  (H.).  —  avzcg  H.,  obgleich  4991  IV,  3 
avxiv;  äfuptjiaito  d.  i.  äficpioßqxcö  (H.).  —  12  f.  zo  xoivov  ol  'P.  wie  a  nöXig 
ol  rogzvvioi  no.  5007  (H.).  —  13  [nooxaXkv]  zov  H. ;  [Aaya]t'[£)']  =  schicken  ? 

—  15  xax  ay.  Fqvfi.  wie  xax'  ay.  xazaFr\Xf.dvoiv  xcöv  TioXiaxäv  4991  X,  35. 
XI,  13.  Nicht  richtig  H.  Fsvfiivag,  was  ihm  das  Folgende  undurchdring- 
lich macht.  —  rav  ö  auf  der  Abbildung  nicht  zu  erkennen,  von  H.  indes 
als  sicher  gegeben. 

4986  Grosser  Block,  dessen  Schrift  sich  nach  links  auf  einem 
andern  noch  mit  2 — 3  Buchstaben  fortsetzte.  Oben  und  unten  frei ;  indes 
ist  weder  Anfang  noch  Ende  der  Inschrift  da;  es  war  wohl  in  Columnen 
geschrieben.  Gesetzgebung  über  Pfandrecht,  identisch  mit  einem  am 
Lethaios  gefundenen  Stücke,  s.  no.  4992.  —  Halbherr  211  ff.,  no.  24. 

|  (linksl.)  devdgt ü)v  xal  ßoixlag  6[fioa \ov\zi  zwv  6/.i6qwv 

evvicc  oi  |  €7zav%ioza  7zS7ta[uivoi,    v\ix  ry  .  x]aXiv  <T  dvxl  [xai- 

5   zvqw\\v    övwv    tcqozqlzov    zov  [lvexi'\Qdx]öavza  /nsTQrioioi.ievo\v  • 

al  de  xa  /u^    zi^l  xaXlov[zi   di  |  riyo]az(z)ai,    avzdg    f.iezQ'ii&iD 

10  TS  |  xal  Tcqo(f(avi]X(o  7TQOzezao\zov  ||  dv]zl  f.iaizuQO)v  dreuv  7Ca- 
qi]}iB\v  svg  ayogccv.  6fivvfxe[v  ö\i  TJß  -idv  zovza)  (xtv  iazi  d^Xo- 
Tclai    dixalwg    7tqlv  jUü>Z^#[#a*  |  zdv]    ölxav,    a>    ö^    Iveyyoa- 

15  xaav,  Ij  fxii  7'if.iev  ■  vr/Sp  (T  oreoc't  x  ol  [nli ,eg  6]/xöoovzi  (fr. 
Raum),    xaX  x    ig  oziya\g  tvexvodxoovzi,    (ß(i)viov\zi  /x^    vf]oi- 

20    xiv  ü)  lvEXLQcto~Y.m>,  ovv\EXOOu6oa&&ai  zwv  6f.i6[ou)v  ||  zivv\  zvvta 
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tquvq,    oig  x.a  tiqo  Feuctil,    f.ii\  ivFoiusv  w  tv£x[i'(>a  xa]av  ■  cu 

de  zig  x.a  xüJv  6f.i6q  (üv   (Rest   frei)  | • 

Schrift  ganz  wie  in  der  grossen  Inschrift  (B). 

Z.  1  wenn  6[fi6aov]zt  (H.)  richtig,  so  ging  das  Relativ  o  (oder  ä)  xa 
vorher;  indes  lässt  sich  auch  o  \x  6(*6  oov]zi  schreiben,  und  der  Gen. 
öevögecov  als  „in  Sachen  von  Bäumen"  fassen;  dann  fängt  der  Stein  (oder 
die  Columne)  wenigstens  mit  einem  vollständigem  Satze  an.  —  3 f.  er- 
gänze ich  nach  15.     —     5    xov  a[ o]avza  H.,    während  die  Abbildung 

nach  zov  nichts  deutlich  zeigt ;  H.  will  sogar  noch  eine  Rundung  wie  von 
ji,  i,  #  hinter  dem  a  erkennen.  Ich  gehe  nach  no.  4992,  womit  doch 
alles  übrige  dieser  Inschr.  genau  übereinstimmt.  —  7  eist,  xaliov  H. ;  ich 
schreibe  xaMovxi  =  no.  4992  (in  diesen  ersten  Zeilen  ist  der  Stein  links 
abgebröckelt,  weshalb  noch  etwas  mehr  als  nachher  ergänzt  werden  darf). 
—  11  dj.ivvf.iev.  Subjekt  der  Pfändende;  der  Gepfändete  (d>  Eve%vQa!;av) 
schwört  das  Gegentheil  (fttj  ^f.isv).  Es  kann  sich  aber  nur  um  das  Eigen- 
tumsrecht an  dem  Grundstück  handeln,  indem  der  Gepfändete  behauptet, 
es  gehöre  ihm  gar  nicht;  vgl.  den  folgenden  Fall.  Also  zovzco,  nicht 
(H.)  zovzo.  'Aßkoniai  =  äßXaßeicu ,  ohne  Schädigung  des  Rechts  eines 
Dritten,  also  synonym  zu  Sixaicog;  tzqiv  ficoXijd'&at  zav  dlxav,  weil  jetzt  der 
Pfändende  es  in  Anspruch  nimmt.  —  15  f.  erg.  v.  H.  —  17  f.  noviovzog 
ft    ivF.  H. 

4987  Reste  von  archaischer  Schrift  in  zwei  Columnen,  auf  einem 
nachmals  anderweitig  (no.  5927)  benutzten  Steine;  die  alte  Schrift  ist, 
soweit  erforderlich,  zerstört,  um  der  neuen  Platz  zu  machen.  —  Halbherr 
das.  p.  216,  no.  25,  vgl.  p.  185. 

a.   Rechte  Columne:  (rechtsl.)   nQCiöo-\-£  Ftiqov\vl  TfUXia  -    -l 
5   Tovs  ||  i*aiTv[QCcvg\    -\-v    vixc  au    aq  -  \  -v    TLvag    t%oi    £  - 1| 

10    -  €  TOM  |  (Rest  zerstört). 

5  b.    Linke  Columne:  (rechtsl.)     -  nQo\Fei[?c\  -  j  -  g     Fe/.aa[T]  -  ||  - 

10  x^x  oo/h[og  -?]  -  -  vio  L/.ie  -  -  itp/J.  -  -  Of.to  qo  -  \  -  av\ov  [?£/(>]aJ- 
1")    rai  o-    •  oi'ti  il  x,\a\(ji(xl7cog  il  allo  -  \  -  (.i  fiui\i\i^oi  [ö\uo7g 

Schrift  ebenso. 

a.  2  ft'jQovzi  vgl.  (II.)  no.  5013,  wonach  H.  8  F.  xazü[jieQ.  —  6  f.  n- 
xüoei  oder  -aaeT.  —  b.  5  f.  H. 

4988  Kleines  Fragment,  rechts  und  links  gebrochen;  oben  und 
unten  frei.  —  Halbherr  das.  217,  no.  26. 

(rechtsl.)  -  ctouv  -  |  -xavi-  |  [t«]^    </U'Äa[s'?  II.  |  -  |  (fr.  Raum) 
5   y.a  - 1  -  fno]a^/[co»'?  II.]  -  J  -  oaa  -  \  -  ovyt  -  |  -  tovg  -  \  . 

Schrift  ebenso, 
(iriecli.  DiaL-Inaohritten.    in.  Band.     '.  Bftlfte  18 
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4989.  4990  gefunden  in  der  Nähe  von  Metropolis.  —  Halbherr  das. 
161  f. 

4989  Block  links  verstümmelt,  doch  setzte  sich  auch  rechts  die 
Inschrift  auf  einem  andern  fort.  —  Halbherr  166  f.,  no.  2.  Interpunk- 
tion mit  :  . 

(linksl.)     VaO  -  |  -  Ol     ro[QTVVLOL?  -  |  -       sXs]ßd-£QO  -  |  -  Ttg      S(D- 

5   X[o  -  [|  -  y,oo]fxia)v  :  ^    a[XXog  -  |  -  X]aycuev  a  -  \  -  ia    &lva  :  e  -  | 
- 1  :  ai  de  fj.ii  Xe[ioi  ?]  -  |  -  oi  :  rclvev  :  x  -. 

Schrift  noch  ziemlich  archaisch  (e  mit  verlängerter  Senkrechten); 
ß  F  fehlen.  Der  Doppelpunkt  auf  Kreta  hier  zuerst  gefunden.  In  der 
Schreibung  ist  das  archaische  eF  für  ev  zu  bemerken. 

Die  Ergänzungen  vom  Hrsg.  —  4  al  de]  xig  H. 

4990  Block  links  gebrochen;  doch  ist  hier  (und  oben)  die  Inschrift 
vollständig  und  freier  Raum  da;  dagegen  unvollständig  rechts  (und  unten), 
weil  auf  andern  Steinen  fortgesetzt.  —  Halbherr  das.  162  ff.,  no.  1. 

(rechtsl.)     [&i]ol    (fr.  Raum)  |  (rechtsl.)     TSt    Zf\yl    TWl.   -  |  - 

5   .  oug  örileia  j  Xevyid,    to  de  no  -  \\  -  [ßdig?    x\a[A{.ivd  •    rdv   ö\s 

ßotav  6  laQe[vg]  -  |  -  xqiov  •    rein  3AXi\(Di    ouv    £QG€v[cc]  -  \  -  a 

10   tcc    ös  /taQ&Vf.i\\aT>  al  7t£Qißoi[Ko]  -  |  -  re  TQiivg  ^d/n^dv,    zwv 

ö3     aXX(ü[v]  -  |  -  f^EÖLf-iviala    (fr.  Raum  f.  1  Buchst.)    |    val    vvqd 

ifti  -  |  -  -. 

Schrift  noch  etwas  ungeregelt  (Mittellinie  in  A  schräg). 
Opferordnung,  vgl.  oben  no.  4963.  —  Z.  2  [Biddzai]1  ['Exaio/.ißcu'coi] 
(Hesych.  s.  v.)?  dann  [zäFvoo?]!  H.  —  3  [zäi  "JEZjoat]?  H.  —  4  zo  8s 
xw\ag  6  laoevg  Xaßhco]'?  oder  zo  de  xo\Xoßov  [li]  ■&veo&ai]7  nach  H.  —  5 
offenbar  ä/xvä  (11  f.),  mit  doppeltem  fi  geschr.,  wie  sonst  o,  x  und  p 
selbst  vor  Conson.  zuweilen  verdoppelt  werden  (ftedip/Avog  Epidaur.  Ditt. 
Syll.2  938).  —  6  ßoiav  oder  ßotav  oder  ßd>iav;  H.  vergleicht  ol'a  cöia  öa 
von  ofg.  —  7  vor  kq.  'EQjj.äi  H.,  der  diese  Folge  von  Göttern  (Hermes, 
Helios)  auf  der  Inschr.  von  Dreros  no.  4952  28f.  vergleicht  und  sich  auch 
auf  die  Inschr.  von  Andania  D.-I.  4689  33f.  bezieht.  —  8  eooev\a  Xevxov] 
gut  H.,  nach  Homer  r  103  f.  —  9  f.  xaz]a  xäde  naoftvoarai  7zeolFoi[xog] 
H. ;  aber  naoftvo.  ist  unmögliche  Form,  und  der  verstümmelte  Buchstabe 
kann  so  gut  /x  wie  o  gewesen  sein.  —  14  t]fj,i[xvoco  oder  q(u[6ma)  H., 
indem  nach  rjfxc-  noch  eine  Rundung  sichtbar  ist. 

4991  ff.  Ausgrabungen  am  Flusse  Lethaios  (j.  Mitropolianos),  nicht 
weit  von  Haghioideka,  geschehen  1884  durch  Fabricius  und  Halbherr, 
fortgesetzt  von  Halbherr  1885  (1894).  Entdeckt  wurde  ein  kreisförmiges 
Gebäude,  in  römischer  Zeit  zum  Theater  umgebaut,  vorher  etwa  im 
1.  Jhdt.  vor  Chr.  zu  einem  unbekannten  Zwecke  aufgeführt,  indessen  aus 
alten  Materialien    und    unter    sorgsamer  Erhaltung  der  Inschrift,    die    an 
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einem  damals  abgetragenen  alten,  ebenfalls  kreisförmigen  Gebäude  in  die 
Innenseite  der  Umfassungsmauer  eingehauen  war.  Dass  dieser  Umbau 
damals  geschehen  ist,  zeigt  sich  an  den  modernen  Buchstaben-  d.  i. 
Zahlzeichen,  mit  denen  man  die  Blöcke  vor  der  Abträgung  versah,  um 
wieder  richtig  ordnen  zu  können  (Halbherr).  Der  Kreis  hat  nach  Süden 
eine  weite  Öffnung,  wo  nachmals  das  Skenengebäude  war.  Eine  andre 
Öffnung  war  im  Nordwesten,  am  Flusse,  doch  ist  diese  später  ausgefüllt; 
die  Umfassungsmauer  aber  rechts  und  links  von  dieser  Öffnung  hat  auf 
eine  Strecke  hin  grosse,  ohne  Mörtel  zusammengefügte  Blöcke,  und  der 
Theil  rechts  von  der  ursprünglichen  Lücke,  also  im  NW.,  trägt  auf  der 
Innenseite  die  grosse  Inschrift,  die  also  zu  der  Zeit  des  Theaters  sich  im 
Gange  und  im  Halbdunkel  befand.  Beschriebene  Steine  sind  auch  sonst 
zu  dem  Bau  verwendet,  doch  nur  als  Material  und  ohne  Rücksicht  auf 
die  Schrift;  dasselbe  gilt  von  den  umfänglichen  Texten,  die  sich  auf 
einer  im  NW.  als  Tangente  an  den  Kreis  anstossenden  und  eich  west- 
wärts zum  Flusse  ziehenden  Mauer  befinden.  Auch  hier  sind  grosse 
Blöcke  ohne  Mörtel  zusammengesetzt,  von  einem  alten  Gebäude  stammend, 
wo  die  Inschrift  in  richtiger  Folge  stand;  aber  bei  dem  Neubau  nahm 
man  hierauf  keine  Rücksicht.  Für  die  Epigraphik  sind  also  zu  unter- 
scheiden: 1)  die  grosse  Inschrift,  von  der  ein  erstes  Stück,  in  einer 
anderen  Mauer  eingefügt,  bereits  1863  von  Thenon,  ein  zweites,  ebenfalls 
eingemauertes  von  Haussoullier  1880  veröffentlicht  wurde  (s.  zu  Col.  XI 
und  zu  VIII— X),  und  von  der  nach  der  grossen  Entdeckung  noch  einige 
weitere  Reste  namentlich  1894  gefunden  sind,  wohl  entfernt  und  ander- 
weitig verbraucht,  als  man  das  Gebäude  zum  Theater  machte;  2)  die  In- 
schriften der  nördlichen  Mauer;  3)  zerstreute  Reste.  Nichts  von  allem 
reicht  in  die  Zeit  hinauf,  wo  man  noch  I,  B,  ?  schrieb;  dagegen  reicht 
ein  kleiner  Theil  in  die  Zeit  der  ionischen  Schrift  herab,  wiewohl  Bustro- 
phedonschrift  auch  hier  noch  angewandt  ist. 

4991  Die  grosse  Inschrift,  veröffentlicht  1885  von  E.  Fabricius, 
Mitth.  IX  363  ff.,  und  von  Dom.  Comparetti,  Mus.  ital.  I  233  ff.  Weitere 
Ausgaben  (Comparetti  Monum.  ant.  III  p.  X):  J.  und  Th.  Baunack,  die 
Inschrift  von  Gortyn,  Leipzig  1885.  F.  Bernhöft,  Stuttgart  1886.  F. 
Bücheier  und  E.  Zitelmann,  das  Recht  von  Gortyn,  Ergänzungsheft  des 
Rh.  Mus.  1885.  R.  Dareste,  la  loi  de  G.,  Annuaire  de  l'assoc.  pour  l'en- 
courag.  des  et.  gr.  XX,  1886,  305 ff.  E.  Gemoll,  das  Recht  von  Gortyn, 
Progr.  Striegau  1888.  H.  Lewy,  altes  Stadtrecht  v.  G.,  Berlin  1885. 
A.  C.  Merriam,  American  Journ.  of  Arch.  I.  II,  1886.  S.  V.  Miroschnikoff, 
Denkm.  d.  kaiserl.  archäol.  Gesellschaft  III,  Petersb.  1888,  317  ff.  J.  Simon, 
zur  Inschr.  v.  G.,  Wien  1886,  und  Wiener  Stud.  IX  1  (1887).  J.  A.  Ty- 
paldos, oi  vöfxoi  xdv  r.,  AixTjyoQixog  avkkoyog  'Aßqvööv  II,  1886/7.  Dann 
D.  Comparetti,  Monum.  antichi  III  87  ff.  (1894).  Hinzugekommene  weitere 
Stücke:  Comparetti  Museo  ital.  II  645 ff.,  =  Mon.  ant.  III  305 ff.;  Halb- 
herr Amer.  Journ.  of  Arch.  N.  S.  I  (1897),  220  ff.  Von  sonstiger 
Litteratur  (Comp.  Mon.  ant.  III,  Xf.)  führe  ich  an:  J.  Baunack,  Berl. 
Philol.  Wochcnschr.  1887,  no.  1—5,    und  in:    J.  und  Th.  B.,    Studien  auf 
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d.  Geb.  d.  griech.  u.  d.  arischen  Sprachen  I,  Leipzig  1886,  1  ff.  F.  Blass, 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  1885,  479  ff.  F.  Bücheier  Rh.  Mus.  XL  (1885),  475  ff. 
H.  Collitz,  Bezzenb.  Btr.  X  (1886),  304  ff.  W.  Dittenberger,  Hermes  XX 
(1885),  573  ff.  J.  W.  Headlam,  Journ.  of  hell,  studies  XIII  1  (1893),  48  ff. 
J.  Keelhoff,  les  formes  du  verbe  dans  l'inscr.  de  G.,  Mons  1887,  und  Het 
Inschr.  van  G.,  Nederl.  Mus.  1887,  no.  7.  J.  E.  Kirchner,  Rh.  Mus.  XLIII 
(1888),  145  ff.  W.  Larfeld,  Jahresb.  f.  Alt.-W.  LXVI,  9  ff.  R.  Meister, 
Bezz.  Btr.  X  (1885),  139 ff.  322.  A.  Schaube,  Hermes  XXI  (1886),  213 ff. 
A.  N.  Skias,  das.  XXIV  (1889),  475 ff.;  'E<pt]nsQk  äQx.  1890,  173 ff.;  77.  z. 
Kgrjnxfjr  diaX.  12  ff.  J.  Svoronos,  Bull,  de  corr.  hell.  XII  (1888),  465  ff. 
C.  Wachsmuth,  Nachr.  d.  Gtg.  Ges.  d.  W.  1885,  199  ff.  v.  Wilamowitz- 
Möllendorf,  Lect.  epigraph.  Gtg.  1885. 

Die  Inschrift  befindet  sich  auf  4  Lagen  von  Blöcken,  von  welchen 
Lagen  die  oberste  und  die  dritte  von  oben  beträchtlich  höher  sind  als 
die  beiden  andern;  sie  ist  in  12  Columnen  geschrieben,  die  durch  schmale 
Zwischenräume  getrennt  sind;  als  Ganzes  läuft  sie  von  rechts  nach  links, 
und  so  die  1.  Zeile  jeder  Columne,  während  es  alsdann  ßovatQocprjdöv 
fortgeht.  Es  fehlen  2  Blöcke  der  obersten  Lage  und  noch  ein  Stück 
eines  dritten;  dadurch  sind  Col.  X  und  XII  und  in  geringerem  Masse  IX 
und  XI  oben  unvollständig.  Da  Col.  XII  unten  freien  Raum  hat  und 
auch  links  von  der  ganzen  Inschrift  freier  Raum  ist,  so  ist  klar,  dass 
dies  ein  Stück  Gesetzgebung  für  sich  war;  denn  auch  der  Anfang  wird 
durch  &iol  als  solcher  gekennzeichnet. 

Qiol  |  "Og  x'  eXev&eqwi  ^  dwXwi  (AeXXryL  dv\(fif.iwXev,  tvqo 

dtuag  (.iTi  &y€v-    ai   ^*  *    vyU1-)  nazadr/.ayiodzw  zw  eXev&eq\w 

5   deyia  azazilQavg,    zw   dwXw    7ievz\\e,    wzt  ayei,    xat  diytaxoazw 

Xaydoai  |  ev    za~ig    zgioi    d^iegaig.    al    [de]    v.o.  \  ±i\  [Xayjdoei, 

Kazadmaddezw  zw  fxev  \  eXev&eqw   özazi[qa,   zw    dwXw    [Öo]q- 

10  xv\dv  ras  d(.ieqag  ßexdazag,  nqiv  xa  Xaydoei  •  zw  de  yqövw 
zbv  di[yi]aaz\dv  ouvvvza  xqivev  (fr.  Raum),  cd  cf  dvvioizo  \  /iirl 
dyev,    zbv  dixaazdv  ofxvvvz  a  %q\l\vev,    al   iiz\  a7tocpwvioi  f.ial- 

15  zvg.  |  al  de  xa  ixwXz\i  b  per  eXevd-e[o]ov  \\  6  Ö[s  d]wXov,  ymq- 
zövavg  r\(xev  \  \ozeqo]1  %  eXevdsQOv  dnocfwviwvzi.  at,  de  x 
dvcpl    dwXwu    /.iwXlwvzi  |  qxüviovzeg    Fbv   fexazegog    vu*\ev,    ai 

20  \iev  xa  /ualzvg  d.7Zoq)Wvr\i,  xjara  zbv  [.laizvQa  diudddev,  at  \ 
de  vi  \  ctvffozeQOig  ctTtocpwvLwvzi  |  -^  \xridazeqwi,  zbv  dr/.a- 
ozdv  GfAvvvza    /.Qtvev.    ^    de    xa    wxa^t  o  |  e%a>v,    [z]of.i  (iev 

25  eXevd-eqov  Xay  aoai  zdv  7te[v\z*  a^egav,  zbv  de  dd)  X[ov]  eg 
yegavg  djtodo/xev.  al  de  |  xa  (xr\  Xayaaei  ^  f.ir^  artodwi,  di- 
xaxjffaVco  viyJv  zw   fxev  eXev&egw  \  7ievzr[-*.ovza   ozaziJQavg  xa«. 

30  o\cazi[Qa  zag  ct/.UQag  ßeyidoz\ag,  rtgiv  xa  Xaydoei,  zw  de 
dwXw  |  de"/ia    <jzazr\qavg    xat    dagyvdv  |  zag   a/xegag  Fexaozag, 

35    tzqlv  y?  d\ftodwL  eg  %eqavg.  r  de  xa  7,azadi\\/.dx(JE(,  6  dmaozdg 
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eviavxwi  n  gäööeOS-ai  xa  xgixga  r^  /usiov,  |  tzXiov  de  /.tri  ■  xw 
de  ygovw  xov  dixaaxdv    ofxvvvxa  xglvev.    al    de  \  xa  vccevtii  o 

40  dwXog  w  xa  vixad"^i,  xaXuov  civil  /naixigcüv  dvwv  d  goiiewv 
eXEv&e'gwv  cc7Todeixadx\w  erzl  xwi  vawi  otit^  xa  vaEv\i,  ^ 
a  izdg  ^  aXog  ixgb  xoi'xto.    cd  de  |  xa  /.ir^  xaXrti  ^  /j.^  del&i, 

45  xaxio  [toV]ü>  ra  i[yga]ueva.  al  64  xa  /<^(T  \  avxbv  anodwi  ev 
xwi  eviavzwi,  |  xdvg  anXoovg  z[i]itdvg  £7tixaz\aGzaöEi  (fr.  Raum). 

50  al  de  x  dnod-dvTii  f.i\wXiot.ievag  zdd  di\xa\g,  rav  a/rA  oor 
zif.iav  xaziozaoEi  (fr.  R.).  ca  d  e  xa  xo(r[/u]/a)v  ß/^t  ij  xoo/nlov- 
zo\g  aXXog,  r   x'  a7TO(JTcü  [twXev,  xaX  x  a  wza^Tjt,  xaziozdfiEv 

55   a/r     [a]g  |   [a,i<£()a]g    aysya   ra    eyga/.ieva  (fr.  Raum).  ||  [to]v    £e 

II    )'£J7xa^£j,o[j']    xa[t    tov    xa](Col.  ll)zaxeiuEvov    dyovzt  drcazov  \ 

fyiEv  (fr.  Raum),    -^l'  z«   zbv  eXev&Egov  7}  |  rdv  eXevd-egav  xdg- 

5   T€t  ol'cpTii,  Ex.a\zbv  ozaz^gavg  xazaozaGsl,  a\\l  de'  k    dusxaigw, 

dexa,    al    de    x    6    dwXo\g    zbv    eXsvdsQOv   ^    rdv    «Aft^'^alv, 

diTtXili    xaxaoxaoEi,    al    de    x     f;Ae  v&egog    ßoixea    r^  Foix^av, 

10  Tievze  |  dagxvdvg,  at  Ö£  xa  ßoix.evg  ßomea  \\  7£  /o/x^av,  7r[«V]- 
T£  ozazi\gavg  (fr.  Raum).  |  evdothdlav  da'Xav  al  xdgzec  daf.i\a- 
aaizo,    dvo    ozazr^gavg  xazao  zaaei,    al    de  xa  (Jfida-tvfaj^fVav 

15  ne  d'  dfuegar,  [6]deX6v,  al  de  x  ev  vvz\\zl,  dv  bdeXövg  •  bgxiw- 
xegav  6°  r^jx-v  xav  dwXav  (fr.  Raum).  aY  xa  zäv  e\Xevd-egav 
e7Zi7ziiQ7JTaL  ol'cpEv  dys  voviog  xadsozä,   dexa  ozazr^qavg  xara- 

20  OzccoeI,  al  nrcocpovloi  Lialzvg  (fr.  Raum),  at,  xa  xav  eXev&e- 
gav  |  /.lOLyJcov  alXeO-^i  ev  rcaxgbg  7£  ev  d  dsXg^iw  -^  ev  zw  av- 
dgog,  exazbv  \  ozaziiQavg  xaxaoxaosl,    al  de  x    e\v    aXa),    -jiev- 

25  r^xovra,  al  de  xa  zäv  ||  zdj  c(7tEzaiQ(ü,  dexa,  al  de  x'  o  dwXog 
[xa]\v  eXecd-eoav,  dinX^i  xaxaoxaof.\l  (fr.  Raum),  al  de  xa  dw- 
Xog dd>X(D,  nev  ze.    nooFEircazoi  de  ctvzl  (.lair  vqwv  zqiwv  xoig 

30  xadEOzalg  zw  evaiXe^evzog  iiXXvEd-  d-at  ev  zaig  nevz  a/.ieQcag 
(fr.  Raum),  |  xw    de    dwXw    iwi    7zaoxai  avxl  j  naixvqwv    dvwv 

35  (fr.  Raum),  al  de  xa  /.i  r^  aXXvüExai,  enl  xolg  eX6v\\-7i  ^J.iev 
ygiftÜca  07cät  xa  Xe  iwvzi  (fr.  Raum),  al  de  xa  q>wv^t  doXw  - 
oadS-ai,     ofxuüai    xbv    eXövza    xw    7cevziixovzaoxax7i\QW    xal 

40  rzXiovog  Ttevzov  ac  zöv,  ßlv  avztoi  ßexaoxov  e/s  aoio/iiEvov,  xw 
r)'  u7cezaiQw  \  zqizov  avzöv,  zw  de  ßoixeog  xov  jcaazav  axEQOv 

45  an  6v,  uot\x\t'ovz  eXev,  doXwoaÜ  Üat,  de  f.n[  (fr.  Raum).  u4t  x 
ävifö  \xa\i  \yv]vd  dtaxg\i'\rwv\r\(n,  i u  ßd  aizüg  ■'/£»',  a  xi 
eyovo    7^t£  n  ug   ihv  avdga,    xal  xw  xagnw  x  dwiyLiivav,    au  x 

50  r^t  eg  rwv  Fw  v  avxäg  yg^cczwv,  xwxt  \  x  evvcpdvEi  xav  f^/"'- 
va]v,  a  xl  |  x    iti,  xal  jcevxe  oxaxT\gavg,    cd  x    b  dvr^g  aixiog 
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55    t[l  Tag  v7i[g]EVGL\og.    a[l  ö]i   cpojvioL  6  dv^g  [aiTio\\g  fi^  r^uev, 
III  xbv  ÖLYaaxdv  (Col.  III)  6/.ivvvxa  ygivEv.  al  öe  xi  aXX\o  cpegoL  xoj 

avögog,    rtevxE  ax\axi[gavg  yaxaoxaoEl  yojtl  \  ya  cpeg^L  avxöv, 
5   yioxl   ya  naq\\eX7iL    anodoTio   avvov.    cur    öe  y?  \  eyaavvTjsexai, 

diY.dy.acti    x\dv   yvvciiy     djxo(.i6aai    xdv    ^4g\xsf.iLv    rcag    3^4/j.v- 
10    yXalov  7taq  xdv  \  Toyoictv.  oxl  öe  zig  y    a7toiio\odvaaL  nage- 

X^l,    tcevxe    axax\^gavg    yaxaoxaael  yai    xo    X.g\^pg    avxöv  (fr. 

Kaum),    ctl    öe    y     dXX6xxgi\og    oweadöörn,    öeya    ox[ax]r[  gavg 
15    yaxaaxaoel,  xo  öe  %or^Log  öltcXt^i,   oxl  y    o  6iyaaxdg  \  o/hooel 

avveaottYoaL  (fr.  Raum).  |  al  av^g  artod-dvoi  xeyva  yax  aXirtcov, 
20    oll  ya  Xt^l  d  yvvd,  xd  ßd  \  avxag  eyovoav  67tviedS-a\\L  yoxl  y 

o  av^ö  6ojl  yaxd  xd  eyoaf.if.ieva    dvxl    (.laixvgwv    xg\iwv    ögo- 

fiewv  eXev&egiov.    al  \  öe  xi  xojv  xIyvojv  cpegoi,    evöiyov  \fiev. 
25    al  öe  ya  dxeyvov  ||  yaxaXi7trn,    xa   xe  ßd  avxcg   e%e\v  ywvl  y 

s[vv]wävzi     [x]dv    7yj\i\v  av,    ya\l    x]d>    YaQ7t[S]    toj    evö[o]&ev 

7t\e6d  xwv  ercißaXX6vx[oJv]    fiolgap   Xaye\v\,    yctl  xi  n   6  avr(ö 
30    Öojl  di  eylqaxxaL.  al  öe  xi  dXXo  cpegoi,  ev\öiYOv  ryxev  (fr.  Raum). 

al   öe   yvvd    axey\vog   arzod-dvoi  (fr.  Raum),    xd   xe  ßd  \  avxag 
35   xolg   enißdXXovoL    an'oöofiev    yojxl    evvcpave   xdv   r^idvav   yai 

xoj  yagrcoj,    al'  y    ^t  eg  \  xojv  ßojv  avxag,    xdv  ^fäva\v.    ybfii- 

oxga   al'  ya   Xt]l   öoliev  \  dviiQ   \   yvvd,    ^   ß^jj-ia   ^   öiwöey\a 
40   oxax^gavg  ^  övcoöeya  axax\\^gtov  yg^pg,  7tXiov  öe  fi^  (fr.  Raum). 

aT  ya  ßor/Jog   ßoiYT^a    /.gid^i  öojoj  |  ^  drco&avövvog,    xd   ßd 

avxä  g    eyjev,    dXXo    ö*    al  xl   cpegoi,    evö  lyov  ryuev.    al   xeyol 
45    yvvd   x\\*l\q]£[vo]voa,    eneXevaai    xoji    a  vögl    erti    oxeyav    dvxl 

fiaix\vgo)v   xgiojv.    al   de   firi   öeyoailxo,    e-rzi   x5l   fiaxgl   ryxev 
50   xb  xe%vov   ^  xgdcpev   ^  djzod^e/uev '    6gY\\ia)xegoö    ö     iifiev  xbg 

yaöeox\dvg   yai   xbg  fiaLXvgavg,    al  \  ertiiXevoav  (fr.  Raum),    al 

öe  ßo'iYT^a  xe\yoL  yjigevovoa,    eTzeXevoaL  |  xojl  ftdaxai    xöj  dv- 

55    ögog,  og  6j,7tvie,  dvxl  /naLXvgaJv  [övjojv   (Col.  IV)  al  öe  ya  /ti^ 

IV   öiyoexai,   enl  xojl  \  rcdoxaL  r^iev  xb  xeyvov  xojl  x\dg  ßoiyrLag. 

5   al  öe  toji  avxajL  av\xiv  otcv'lolxo  rcgb  xoj  eviavxoj,  xb  naiöiov 

etil  xojl   TtuoxaL  \  r^Ev    xojl    xoj   ßoiyeog.    yojgyiojxsgov    j^iev 

xbv  ejieXevoavxa  yai  xbg  (.laixvgavg  (fr.  Raum),  yvvd  y^gEvovd' 
10    al  drtoßdXoL  ||  naiöiov  rtglv  eneXEvaaL  ya\x]\d   xd  eyga/.tf.ieva, 

eXev9-egoj    /j  ev    yaxaoTaoei    7tEvxr£A.ovza    \    axaxr^gavg,     öojXoj 
15    7ievxE  yai  ß\iyaxi,   al  ya  viyad-ili.   ojl  öe  ya  nW  . .  t<l  axeya 

07tvL    etzeXevoel,    [rL]    avxöv   ^r\    o^t,    al   (ccl)   a7eöd-\ein   xb 

7taiöiov,    ctTVaxov    t^iev  \   (fr.  Raum),    ^il    yvoaixo    yai    xeyol 
20   ßoiy\\a  ^.\  07CVL0(.ieva,    etzl   xojl   x[oj]  ||  naxgbg  rcdoxaL  T\f.iEv 


[49911  Kreta.  265 

xb  x\e/vov  (fr.  Raum),  al  <f  o  7iaT7[Q  ftr\  datoi,  e\-/tl  xolg  xwv 
adehpiwv  ndoxaig  r\fiev  (fr.  Raum).     Tbv  naxtqa  xwv  \  xe%vwv 

25  xa/  xwv  XQWtaü)v  K  aQlEQ°v  WEl>  r"^  daloiog  \  /.ctl  rar 
uatiqa  xwv  Fw?  ah  tag  xqi]iiänov  •    dg   xa   dwwvrt  |  fir\  end- 

30  vavMv  r\ftev  dazr\d-$ai.  al  dt  xig  dxa&etri,  d7Zod\\dxxa&&ai 
xtoi  axafiivwi,  dt  tyqaxxai.  r\  de  /  äVo^a'r^/  xig,  \  (o)ziyavg 
fiev    xdvg    sv   tzoXi    /.dzi    k    tv  xalaxeyaig    evr^i,    ai\g   xa  fiii 

35  ßoiTLSvg  evFoi*r\L  en\\l  %(UQaL  foixlwv,  xa*  xd  Ttqojaza  v.u  1 
xaQxa[i]noda,  a  xa  fir\  ßoi%eog  i\i,  \  enl  xolg  vldoi  r\ftev,  xd 
d*  aXXa  xQ%"ctxa  nävxa  daxr\d-$a\i  ytaXwg,    /.al  lav%dvev  xog 

40  fi\ev  vlvvg,  onoxxoi  x'  Ywvxi,  dv  o  fiolqavg  ßixaazov,  xdö  d\e 
ttvyaxeqavg,    bnözxai    vl    Ywvxi,   filav  fioiqav  ßex,dcza[v.    ö  a- 

45  x^d-[d-]aL  de  xa/  xd  fiazq[w]La,  rL  ||  x'  a7ro#a[j^]/,  di/ze[q]  xd 
[rzaxqwi]  |  e[yqazz \ai.  al  dt  yqwctxa  fir\  el'jij,  aziya  de,  Xayev 
xd&  &[v]yaze  Qag  dl  eyqazzai  (fr.  Raum),    al  de  xa  Xifti  6  Jta- 

50   xv\q  öiübg  Iwv  dofiev   xd  t  6/zviofiivai,    doxa)   v.axa   xd  iyqatu- 

fieva,  jcliova  de  fir[  (fr.  Raum).  |  Oxalat  de  /zqod-tf  edwyce  r\ 
V    e/tea  7iev:j£,    xavx    eyev,    aXXa    de   fir\  (Col.  V)  aitoXa?[%a]vev. 

yvvd  o\x]eta  y}qr^iaza  fir\  exet  r\  \71a\1Q0d  dövxog  \  a[d]eXifi(B 
5   t£    e7tiö7xev  oavxog    x\    djcoXa[x]6voa    d\\i    ox     0    ^4l0-[a]lev(g) 

ozaqxög  e/6o\fuov  ol  oiv  Kv[X]).wi,   xavx\ag  fiev  anoXavxdvev, 

xal\d  de  TxqodSa  firj  e[v]dt/.ov  t\liev  (fr.  Raum).  r)  x  ay/r[o]- 
10   $dv\i  dvr\q  ?£  yvvfp,    al   fiev  k   ^t    xexva  t[  eg  xi  xvcuv  ih.va 

71  eg  xovxwv  xe\xva,  xovxog  eyß\y\  xd  x£^i"«|n*  (fr.  Raum),  al 
15    de  x[a]  fix[xLg  r\i  xolxo)\v,  ddelcfioi  de  x(V  a/tod-ai'6v\xog  x^xg 

dde\X\qiü)v  xe/.v a  r\  eg  xuvvwv  xexva,  toit  og  ey^ev  xd  yQ^iaxa. 

al  de  xa  fm]xtg  t^l  xovxwv,  ddeccpial  d  e  xw  aTcoO-avovxog  x^g 
20   xavi\dv  xetva   r\  ig  xeY.v(vv   xev.va,    xovxog    eyev   xd   XQ^i11"  Ul 

(fr.  Raum),  al  de  xa  (.irixig  ^t  xovxwv,  \  oig  x  ercißalXiyb  onw 
25    x5   i\i  xd  XQ^ccra,    xovxog    availr]d-&a\\z  (fr.  Raum),    al  de  fj.ii 

elev  ejiijidX'/Mvreg,    xdg    Foi%Lag    oixiveg    k   |  Xwvxl  0  'tXdqog, 

xovzovg  e  yev  xd  XQ7jj-i(XTa  (fr.  Raum),  al  de  /.'  ol  |  S7tißdXXov- 
30    xeg  ol  fiev  Xeifwvxt  daxifidai  cd  xQ^dx\a,   ol   de    ftrl,   di/.d- 

y.oai  zöv  di/MGxuv  IjcI  xoll  Xeiovot  d  azr]d-&ai  7jj.iev  cd  XQh~ 
35    jUaTa  -jc\dvia,    tzqlv  xa  ddxxovxai.  ||  al  de  xa   dr/Mxoavxo^:  id> 

d  r/.aaxd    y.dgxei    evoelin    r\  a  y\i  x\   (feq\i,    dtY.a    oxaxr\Qav  g 

^axaoxaael  /.al  xo  XQÜl0$  di/cXrli  (fr.  Raum),  xvaxwv  de  xa/ 
40    /.au, tri)    /ja    Fr'ifiag    /.dv(fidrj.iag    '/.r\jci7CoXal(i)v  xqiiudxwv  a)' 

xa  fi  iL  Xtlwvti    daxr^D&ai,    xoi']    d\r/a(n]dv    ofivvvza    /.qiva\i 

46  <toqzi     id    fiwXiOfitru  (fr.  Raum).    [a]l  \d\\\e   /m  yqij.iara  daxio- 
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(xevoi  |  jUT  ovvyiyvwaxwvxi  dv\q?l  xav  dcuotv,    wvev  xd  yQr[(x\a- 

50    xa,  xwg  xa  tiXeIgxov  did\wi  d/todo/nsvoi,    xav  xi^idv  ||  &a[A]a- 

yovxcvv    xav    £7taßo\Xdv    Fexaoxog    (fr.  Raum).    daxiO(.ie\void    de 

yQr[(xaxa  /j.aixvQa\vg   7caQr\^Ev    doo/nEavg    eXEvd-eqovg   xqiivg  ^ 

VI  Ttllavg.  (Col.  VI)  &vyaiQl  r\  diddii,  xaxd  xd  av\xd  (fr.  Raum). 
ag  %    6  naxi\q  dairn,    xwi>  xa    7t\axQog  %Q7i/.idxwv  itdq  vleog  | 

5  jU-^  wvift&ai  t-iifts  xaxad  id-j^Sd-ai,  axt  de  x  avxog  naGExai 
\  aTtoXdyy\i,  ccTVodid6&&(ü  \  ai'  xa  Xt]i.  n^de  xov  naxiqa  xa 
x(L\v  xexvujv,  d  xi  v,    avxol  ndoovxai  rl  aitoXdyjovxi  (fr.  Raum), 

10  \ix\de  xa  x\äg  yvvaixög  xov  avdga  arcodo&ai  /urid'  erciGrcev- 
oai,  firid*  |  vlvv  xa  xdg  f.iaxQog  (fr.  Raum),   al  d\e  xig  nqlaixo 

15  r]  xaxa&slxo  r  e\TtiG7tevGaixo,  dXXdi  d'  lygar||[Ta]t  ai  xdöe 
xd  yod/iifxecxc:  ey\[oaxxai,  xa]  fx[e]v  |  ygr^iaia  enl  xät  f.iaxoi 
7]u\ev    xi\iti    xdi    yvvaixi,    o    d     a7to\d6/nevog    7[    xaxa&evg   ^ 

20  eTtiloftivoavg  xali  7XQiafxeva)L  |  r]  xava&ef-ievcüi  r^  eniGrtEVGa- 
(xevo)l  ÖLTtXiiL  xaxaoxa\o£i,  xaX  xi  %    aXX  axdoei,  xo  dn\X6ov 

25  xivv  de  7TQ0&&a  ju^  Ev\\dixov  ^iev  (fr.  Raum),  al  de  Jt  6  dvxt- 
fxlwXog    aTtOfXüyXrii    avcpi    xö   x\QÜ0S   a)L   *    av(pif4.a)Xia)vrt,  [t\r 

30  t\(.iev  xdg  /.iax[o]ög  r\  xdg  ywaixög,  /na)Xev  onx\  x  e7t\\tßdXXrii 
7tdq  xöJi  drs.aoxäi  |  t\  ßexaGxw  eyoaxxai  (fr.  Raum),  al  de  x 
cc\7to&dvrii  i^dxiiQ   xexva    x,aiaXi7To\vGa,    xov  rcaxeqa  xaoxEQÖv 

35  r\/.i£v  |  x&v  (.laxQWuov,  dnodo&ai  de  /.tri,  \\  ^de  xaxafre/AEv, 
aX  xa  (at)  xd  xex\va  htaiveoet  doo^ieeg  Iovxeq.  \  [a]l  de  xig 
dXXäi  Ttqiaixo  7i  xaxa#£~Lxo,    xd    fxev   yo?uxaxa  eni   xdl\g   xe- 

40  xvoig  t\hev,  xwl  de  7iQia/j\\evwi  9j  xaxad-£f.iEV(üL  xov  d7tod\6(.ievop 
rl  xov  xaxafrevxa  xav  \  diuXelav  xataGxdoai  xdg  x\i(xdg,  xaY 
xl  x    dXX*    dxdoEL,    xd    d\rcX6ov.    al    de  x    dXXav   OTtvirii,    xd 

45  xjexva  [xw]v  uaxQüiiwv  xaQX£Qov\(g)  r\f.isv  (fr.  Raum),  al'  x  ed 
dva 7iEQa  . . .  exg  aXXo/toXlag   vn    dv\dvxag  e%6/.ievog 

50  x£Xd[p\evü)  xi\g  Xvosxai,  erci  x&i  dXXvoaf.iev\\a)i  Ty-tsv,  Tiqlv  x 
djtodwi  xo  e7tißa\XXov.  al  de  xa  jU^  6f.ioXoyiü)vx\i  c/xopl  xav 
TrX^d-vv,    r  f.ir\  [x]£ÄOjU£J[y|cu  avxw  [X]vGa&$ai,    xov  dixao\xdv 

55    dfxvvvxa  xqlvev  tcoqxl  xd  ||  ii(üXiöfJEv[a  x](ü  eXev&eQü),   xov  |  de 

VII  -  -  |  -  -  (Col.  VII)  enl  xav  eXev&EQav  eXd-tbv  ouvlrn,  \  eXec^EQ 
t\{.i£v  xd  xexva  (fr.  Raum),    al  de  x    |  d  eXev&EQa    enl    xov  d(V- 

5   Xov,    dwX*    r\[i\ev   xd  xexva  (fr.  Raum),    al  de  x    eg  xdg  avx\\dg 

fiaxQog  EXsv&EQa  xal    dcvXa  \  xexva    yevr^cat,    \    x    aTto^avT^i 

t   |  /.idxriQ,    ai'  x     1(1   yQ7'if.iaxa,    xövg   eXev&eqovg  e%ev.    ai  d 

10    iXEvd-EQOi    |  }.i\    e>:GEiev,    xdvoGe7ZLßaXX6v\xavg    dvaiXil&aL    (fr. 

Raum).  a[Y]  x    exg   dy\oQag  7tQ[i]dfievog   dwXov  f.ir)  7c\eQaiwoEi 
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zäv  feY.07iY.ovT    dfi  eoäv,  at  zivd  /.a  tiqoS-    ddr/.i'L  /tu  r]  vozs- 

15  qov,  zwt  7i£7tafiev\wi  evdiYOv  Tifiev  (fr.  Raum).  zdfi  7Ta\[z\owt[w\- 
X°[v]  d/tvie&ai  aöslcfilwi  zw  Ttazqbg  zwv  lovtwv  zwt  |  icqei- 
y[i]otwi.    al  de   ycc    TtX'ieg  nai qwiwyoi    Ywvti    Y.ddeXqi[o]l  toi 

20  jzcc\tq6$,  [z]wt  eTTinqEiyioTwi  07tvi\ed-ai.  al  de  Ya  (it\  Ywvti 
ddsXq>io\l  rcü  nargog,    vleed    de  exe;  ddsX\(fiwv,    07tvied-at  Iwt 

25  zwt  [e]g  tw  rcquyioiw.  al  de  /.a  TtXieg  1'wvt\\l  jtazowiwyoi 
Yvieeg  exg  dd£\Xtpiwv,  aXXwi  OTiiie&ai  zwt  en\i  zwt  lg  [t]w 
7iQ£iy\i]ovw.    uiav    d    \  e%ev    7CazQioi[io\yov    zbv   entßdX\Xovza, 

30  Ttli'ad  de  [f.i]r\  (fr.  Raum),  ad  de  y  dv\\woog  tii  6  e7ttßdXXwv 
bnv'iEv  7]  |  d  naTQWiwyog,  \o\zeyav  (iev,  aX  \  y  ?£*,  e%ev  zdv 
TiaTQWiwyov,    täd  \  d*    eiriYaorciag   navxbg   xdv   t\(i  hav  dno- 

35  Xavyävev  tov  emß  dXXovTa  ottviev  (fr.  Raum),  cd  de  k  a7co  - 
doo/nog  Iwv  6  ETiißdXXwv  ottviev  i\ßiwv  r^iiovoav  (it\  Xt\i 
07v\viev,    enl    Tai   naTqwiwywi    7\f4E\y   zd  yoTyiaza  7tdvza  /.al 

40  tov  Y\aQ7iov,  ttqeIv  y  67tvli\L  (fr.  Raum),  al  de  Ya  \  doo/ueig 
Iwv  6  enißaXXwv  r\\ßiovoav  Xsiovoav  OTtviEftat  (it\  X\i  ottviev, 

45  (iwXev  zog  |  Yadeozdvg  zog  Tag  /caTQWi\\ojx-o,  0  oe  \di\iYa\p\i[dg\ 
dr/.[adde\zco  ottviev  ev  zotg  d[v]oig  (itivoi  '  al  de  Ya  (it\  OTcv'nyi 
di  Eyoaz(z)at,    zd    yq^ftaza    TtdvT    e%ovoa\v,    aY  y    t\i  aXXog, 

50    zwt    httßdXXo vt\l  (fr.  Raum),    al  (T  ercißaXXwv    (it\  e/'^,    Tag 
cpvXdg  twv  alztovzwv  bzifit  Ya  Xt\i  onviExrai  (fr.  Raum),  al  de 
ita  zw\i  erctßaXXovzi  yßtovoa  (it\  Xr^t  brtvtE&ai,    ^  dvwoog  iy. 

55    b   £Ttiß\cX\X]wv  [Ya]l  fA[rl  X]t,[i  (iev]ev  (Col.  VIII)  d  naTQWiwyog, 

VUlOTeya(.t  (iev,  \  al  y    ^i  ev  iiöh,    xdf.i    naTqwiwyov  Eyev  Ya  vi 

5  y.    einy.  ev  Tat  OTey\ai,   twv  d'   älXwv  xdv  7]f.ii(v)av  d\iakayov- 

oav  aXXwi  cmviE^aL  zag  q?vXdg  twv  oltlÖvtwv  \  OTif.il  Ya  Xiyt 

(fr.  Raum).  aTtodaTi d-at  d  e   iwv  yQ7if.utTWv  Iwt  (fr.  Raum),  al  de 

10  (xt\  I  Etsv  hußdXXovzeg  Tat  n\\aTQWtw%wi,  d[t  e\yoaTTai,  Ta 
yo  r\f.iava  7tdvT  ey[ov\csav  r«g  (pvXag  07ruie&\a]t  OTtf.il  Ya 
Xi]i  |  (fr.  Raum),    al  de   tag  q)vX[d\g  filzig  Xetoi  o[tc]ciev,    zog 

15  Y.adEötdvg  j|  zog  zag  rcazQWiwyw  Fe1[7t\at  Y\azd  [zdv  cpvX]di\ 
ort  ot'  ?*[tji  o\tzv  iev  zig  ■  /.al  fiev  zig  [y  b\jtvi7ii  e\v  zalg 
zqiuYOVta  7i  ym  Feuiov\zi  •  al  de  fi(rl),  dXXwi  orcviE^at  iotzi\- 

20  (4i  Ya  vvvazat  (fr.  Raum),  al  de  /a  reazoö  g  ddvzog  ^  ddeXiftw 
rcaiQwiw  yog  yev7)zai,  al  Xstovzog  071 vier  iot  edw/.av  fii)  Xei'oi 

85  07cv  ie'fai,  at  y  lOTEieYVWTat,  dia\\Xayövoav  zwv  yoiifui. twv  at 
l\yoatzai,  [(iXX]wi  6iZvUd\fD  ta\c  tp\v[k]<ji[g]  (fr.  Raum),  al  de 
Tt-Yva   (i\   eYti,    Ttdvx    |  eyovoav   zwt   e.7cißdXXor\i\i  d7tv\i8&ait 

30  ai  y  itf,  (et  de  fn^  at  eyQaii\\t(i.  avTiQ  cu  arto&dvoi  ua- 
Qriecta,  Dial.-Inadhrlften.     III.  Band.    .:.  Halft«  l!l 
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TQU)i\(üxa)i  xe/.va  /,acaXi7cwy,  aX  na  ki[i,  \  ortvie&a)  xdg  q>vXdg 
(Lixm'i  xa  vlvvaxat,    ava.vY.at  de  (.ir.    al    de    xe\xva    /lit[  y,aia- 

35  Xltiol  6  ano&avwv,  \\  onvie&aL  zdii  e/vißdXXovxi  ai  eygaxxai 
(fr.  Raum),  al  <5'  6  e7iißdXXa)v  x\dv  7zaxQ(Oiwxov  otivuv  /j.ii 
STc\lda/.iog  eXri,  a  de  rcaiQWMvxog  \  wglfxa  el\,  xwi,  ejtißäXXovxi 

40  d\nvit$ai  di  eyqaxzai.  7iaiQü)iwyjov  d'  rn^ev  äi  xa  7caz\q 
[AT]  ?£i  7]  d\deX(fi6g  eg  xd)  ai\xd)\  rcavqog'  xwv  \  de  xqr^idv(o\y 

45  *a\QxeQbvg  ^isv  x\dg  ßeQya[o]lec[g  xög]  naxqwavg,  ||  [x]dg  [6' 
gjrtxaoj/f/ag  dicc[X]a[vxd]v\ev  [x]av  ^ivav  ag  x  a[v]cü^[o]g  Ty,  \ 
(fr.  Raum),  al  (T  ccv[(v]q(ül  Idxxai  (.ii[  ei'ri  ljc\ißdXXa)v,  xdv  na- 

50  xqu)iwxov  %aQ\XEQav  rfuev  xwv  xe  yg^iaxiov  %\al  x(ö  %aQnw, 
xag  vi  dv[(v\Qog  i\i,  x  Qdye&aL  \/c\äq  xäi  uavqi.  al  de  fx\axxiQ 
/LiTi  el'ri,    rcaq  xolg  [/Li\diQWGi  |  XQd(fed-&[i  (fr.  Raum),    al  de  xig 

55    6/rvioi  xdv  7zaTQWiä>xov,    dXXdi  di*   \ey\qaxxaL,  ||  $£s£&2¥  \dv\xl 

IX  xo0/i[a>]v  (Col.  IX)  rovg  e7ttßa[XXovxavg | 

7ta]xQa>i(vxov  '/.axakhcxiL,  r^  av[x | 

5   xo]vg     pavQ<vav\\g     Aarad-e^ev     j 

div-aiav  i'^iev  xdv  wvdv  y.al  xdv  %a[xddsoLV.  al  \  d  dXXdi 
TCQt\aix6    xig    XQ1llxaTa    ^  I  *azad-elxo    xwv   xdg    7ia\xQWiwxw, 

10  x]\\d  \ji\sv  \xo\r^iaxa  erzi  xäi  7taxQWiwx\wi  ^ev,  c  d^  drco- 
d6f.ievog  x\  xar  a&evg    xwi    7tqia\.ievwi  r^   -Kazad-£\/xevwi,    al'  v.a 

15  viy.aihi[L,  diTtlel  v.axaavaöel,  xal  xl  x  aXX*  axdoei,  x\\b  arcXöov 
hcixaxaoxaoel  (fr.  Raum),  a  i  [xd\de  xd  ylQa/u/.ijax'  [eygaxxai, 
x]\w[v  d]e  7tq6&a  [[ii\\  §vdr/.ov  ^ev  j  (fr.  Raum),   al  d'  6  dvxi- 

20  fxwXog  dno/.i[u)l]io  i  d[v(p]l  xd  XQ^°S,  o><-  5t  avcpifiwXijwvcL,  [tri 
xdg  7xaTQü)i(DX(i)  [xi/u]sv,  |  o  d[r/]aoxdg  o/nvvg  /.qivexw.  al  |  de 
viAaoai  ju^,  xdg  naxq[ü)i\(DX^  x\ii[e\v,    [uvlev   07tT\  x    ejtißdX- 

25  Ith,  4  I  Fendoxw  eyqaxxat  (fr.  Raum),  al  dv[d]EKo\\d^[e]vog  7\ 
vevr/.a(A.evo[g  j\  ev/]\oi(VTdvg  6cpri/.u)v  ^  diaßaXdjxevog  xi  dtaßei- 
7td\ievog  drco[3']d\voL,    \  xovxan  allog,    e/ci/xwlev,    al  tu  txqö 

30  xd)  eviavxä),  L  de  dr/.a\\axdg  di/.addexio  noqxl  xd  [d]jto(f\a)vid- 
fisva.  al  [xev  xa  v'mag  e7Zi\^iiDVi\i,  o  dr/.aaxdg  xcü  /nvdfxwv,  \ 
al  xa  dawii  %al  TtoXiaxectyL,  ol  de  [talxvQeg  ol  hnß\dXXovxeg' 

35  dvdo'/\d(d)  de  v.r\vA.oio)cdv  /.al  diaßoXdg  *\al  di(a)Q^OLog  /xal- 
xuqeg  ol  eTtiß  dXXovieg  a7iocp(üvi6vx(üv.    ^  de  x'  a\7Xofelyxovxi, 

40  di%addexo)  b(.ioa\avxa  avxcv  x.ai  xövg  /j.atxvq\\avg  vr/Jv  xo 
duXoov  (fr.  Raum),  vivg  a\l'  %  dvdexoexai  ag  x  6  7taxi\(d) 
düjin,  |  avxöv  dzx&ai    /.al    xd    xQ7ilLmTCC  I  a   %l    XOf   Tceitaxai. 

45  X  aX  xig  xa  7ieqa\i  ewalk[dii\aet}  ^  ig  7t4q[a]v  eyxt\\&evxt  fxr 
a7todidwi,    al    \xtv    sc     a  7co(fü)via>vci    /.laixtqeg  rißlovx\eg,    xw 
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axaxovaxax^QW    xal    rt%io\vog   xgeeg,    xw    [asiovoq  f.iexx'  e\g  to 
50    dey.aaraT7iQ0v  ovo,    xw  f.tel\\ovog  ev(g),    di/addäxw   sxoq[x]1  xd 
a/co(f(ü\v]i6/.ieva.  al  de  fial%vQs\[g]  [^r]  aftoqxovioiev,  \  x  s[X\- 

X  &7U  o  av\vaXlayLüavg,  oxeqov  x[a]  xeXri[x]ai  o  |  /nevrpouevog,  ^ 
10  anof-iöocd  rt  (7W  (Col.  X)  (fehlen  9  Z.  ganz)  ||  -  -  V  |  XW°$  -  -  |  -  - 
15    \a\7tod6v\xavg    to  -  -  \  --  (fr.  Raum)  f-iaroi  ||  fT     MW [f]|xa- 

xbv  axa\t\riqa\}>o\  \  ueiov,    7t\Viov   de   //?£•    cd    de    rcXia  öWij, 

al  |  xa  leimt  ol  ajtißdXXovxeg,  x\bv  agyvgov  anodbvxeg  xd 
20   XqW"**   exovxwv  (fr.  Raum),  ort  &'  t<£  of^jAü»'  aoyvoov  rj  ara- 

jm'oc,*  7^  f.i\wXio^ävag  dr/ag  öoiri,  al  \  ^  eixi  xa  Xoind  dyiaia 
25    xag  axag,   fxridev  ig  XQU°?  ^^v  tav  ||  dooiv  (fr.  Raum),  avxow- 

\ti\ov  f.iii  wvrfta [i]  xatanelpevov   Ttgiv   x'  a?.Ava\evai  6  /.axa- 

&evg,  fiTid'  d/nfflfJwXov,  /midi  de/oa&ai  ^(f  e?tio\7revoa&ai 
30   fjridi   •/.axa&aöai  •    al  ||  de  xig   xovxwv   xi   ßtQY.oai,    (i%d\ev  eg 

XQTJog  r^f-iev,  al  drtocpwvio  tev  ovo  fxaixvQe{g)  (fr.  Raum).  "Avcpav- 
35    (Tiv  r^iev  ortw  xa  xiX  X\ri,  d/,ifpaive&ai  de  ytax  dyogdv  ||  /.axa- 

FriX(.itv(Dv  xw/li  7toXiaxd\v,    anb  xw  Xdw   w  anayoqevovxi  |  (fr. 

Raum),  o  d?  d/Licpavduevog  doxw  xd\i  exaigelai  xdi  Fdi  avxw 
40    lagelov   Kai    Ttqöyoov    ßoivw  (fr.  Raum),   xat  ||  (.dv  k    dväXx\T.ai 

jtdvxa  xd  %Q7i/naTa  /.al  /.i^  avw\i  yvr'oia  rje'xra,   xäXXef.i  (xev 

xa  d-lva  /al  |  xd  dvxQWTtiva  xd  xd)  dvcpava/ne\vw  Y.dvaiXi"&ai, 
45   dmeq  xolg  y\vxioioig  eyQatxai.   al  [d]e  xs  «7}  |  Xi[i  xaXXev,  ai 

eygaxxai,  xd  x[o]'lilitaTa  T0VS  htißaXXövxavg  e'xev.  al  de  x 
50   tu   yvxio\i]a   xe/va  xwt   dv\(pavaf.ievwi ,    rredd   f.iev  xwv  aoo\e.vwv 

xov  ducfarxov,  dtireo  al  #|^[Ä£]m<  duo  xwv  adelcptwv  lavyit  - 

vovxi.    al  da  x    tgoeveg  (.tri  \'a)v\n,    x^leiai  de,    [ß]iaß6/noiQOv 

XI  7J(Col.  XI)[(Jev]  xov  dvcpavxov,  /.al  ^  e  rtdvavKOv  ^/nev  xlXXev 
x[d  x\(ü   dv]ffavaf.iavw    /.al   xd   XQWa\T^    dvaiX^rßtfai,    a    xi   /.a 

5  7t.axa[lt7i7j\\i  6  dv]rpavdf.ievog.  ixlivi  de  xov  |  dvcpavxöf.i  /.tx 
ertiywQev  (fr.  Raum),  [al  d'  \  d/io\S-dvoi  6  dvcpavxög  yv^aia 
xt/va  /uri  /aTaXiTtojv,    /rag   xc[vg  x  iü  dv\cpava(Aevo)  tnißal'köv- 

10  xav\g  dvya)Qev  xd  yg^taxa.  al  d[4  xa  |  Xrji]  6  dvfpavd(.tei>og, 
dnoFeut  dÖfrw    v.ax     ayogav   anb  xa>  ld[ai  w  \  a7ra]yoQevovTi 

15  /axaFr(knä v  o)v  xwv  Jtohaxdv,  dv&if.ie[v  de  \\  de/]a  [o] raxilgavg 
ed  dr/.aor  riQior,  6  de  ^ivdf.i(i)v  l  xw  /Mevi'w  a7toddxw  xwi 
drcogoTiÜevTi.  |   yvvd    da    ut]    df(cpaivä&&w    fi^    |  dvx\ßog  (fr. 

20  Raum).  XQV&ai  &*  xoldde  d}i  xdde  xd  yQdf.if.iax'  eyga/cae,  \  xwv 
de  7CQ0&&a,  OTtai  xtg  eyet^  \  d  (.irpavxvi  t£  Ttdg  dfiyavTW,  f.t^ 
ix     a  vdi%ov    X[fxev    (Reat  der  Z.  frei).    |  "Avtqw/tov    og    x'    dyxii 

25    nqb    dUag  \\  alel    hcidäyed-ai   (Rest  der  Z.  frei).  |  tbv    dr/aoxdv, 


270  Kreta.  [4991] 

o   n   /.liv  Yard  \  (.latrvQavg   lygctTTca   öiYaöö\ev   \  artayf-iorov, 
30   öiYaöÖEv  di  e'\yQarrat,    rtßv  ö*  ctlltDv    6/.ivvvr\\a   yqivev   tzoqtI 

rd  (X(üXi6^Ev\a  (fr.  Raum),  al  K    dito^dvtii  ctQyvQOV  |  cr/^Aa»'  ^ 

vevixa/iievog,  al  (xi\v  /.a  Isiwvri  olg  y    STtißdklTii  \  availij&aL 
35   rd    XQWaza    r(*v    a\\tav    v7teQY.aTiardi.iEv    Yal    rb  \  aQ(y)l'Qiov 

olg  y    o^Ä^i,    ix6vr\a)v  rd  xQ^iarw    al   de  %a  \.v*i  Xei\(Ovn, 
40   rd  f.iiv  xQUliata    ETtl  ro\\g   viYcioavai   -f^Ev  \  olg  y   oflgpi^« 

rb  aQ(y)vQLOv,    ällav   de  \  (xriÖEixiav  aiav  t^iev   rol\g  ETxißal- 

Xovoi.    d[r]rftai    de    v\7ZEQ    f.i[i]v    rw    [7ia]rQog    rd    jvarQw\ia, 
45    imi(ö)    öi    rag    uarQog    rd    (xa\rQWia  (Rest   der  Z.  frei).  |  Twd 

dvÖQÖg  d  Ya  YQivTirai,  \  6  diYaardg  oqyov   al  Y.a  ÖLY.dY>OEi,  h> 
50    ralg  F'iyotl  dixiQaig  d\no(.ioodrw,    naQiövrog  rw  dr/.a\\ara,    w 

xi  y    E7tiYakr[i.    rtQoF\e\i7tär\w    öi    6    xqx(J)v  rä(d)  öUag  rat 

yvva\r/.i  -ml  rwi  öiY.a(o)zdt  Yal  [r]wi  \  u[va]uovi  TtQoreraQTOv 
XII  dvrl  f.i(Co\.  XIl)[airvQ(üv)  -  -  (fehlen  16  Zeilen)  |  (JtaTQi    vlv(i)g  ^ 

a[v]^  yvvaiYi  \  XQ^ara    al    e'öwyev,    di    zyQar\ro   tzqo  twvöe 
20    rmv  yQa(.if.idrwv,  \\  fx^    evÖikov   ^f.iev,    rb    <f    v arE\QOv    ölÖo(.iev 

dt    EyQarrat    (frei)    |    ralg    /tarQWicoxoig,    al    Ya    ^   |    i'mvu 
25    OQqjavodiYaarai,  dg  y  olvwqoi  Ywvn,  XQ^ai  v-azd  \  rd  iyQa/.i- 

fxeva  (fr.  Raum).  OTtr^  . .  (.)  öi  xa  \  7tarQ[wL]wxog  ^  lovrog  bu\- 

ßdXlovzog   jU^d'    OQqjavodiY\aorav   naQ    rat   (.larQl   rQctcpr^rat, 
30    rbv  TtdrQWa  ymI  rb/.i  f.idr\\Qwa   rbvg   iyQa/.iuivovg  rd  XQW^ta 

Yal    rdv    E7tiYaQTci\av    aQTVEV    OTtcti    Ya  {vv)vavrat    Ya\lXiora, 
35    TZQiv  %    07tvi7]rai.  6rcvi\e^ai  öi  övwÖEYaßiria  r[  rcQEi\yova. 

Die  Buchstabenformen  dieser  Inschrift  erscheinen  durchgebildet  und 
durchaus  nicht  mehr  archaisch,  indem  namentlich  A,  E  und  F  wagerechte 
Linien  haben;  also  wird  man,  unter  Voraussetzung  langsamer  Eutwickelung 
der  Schrift  in  Kreta,  mit  Kirchhoff  (Stud. 4  78)  und  Skias  (E<p.  agx-  1890, 
190  ff.)  kein  höheres  Alter  als  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  annehmen.  Auch 
die  Technik  der  Münzen  mit  dieser  Schrift  und  die  eines  Hermenpfeilers, 
der  aus  dem  ursprünglichen  Gebäude  stammt  (Milani  Mus.  it.  II,  566, 
Ende  V.  oder  Anfang  IV)  weist  durchaus  auf  eine  so  späte  Zeit. 

Col.  I  Z.  2  f.  äfupifxcoXev  iivi  —  pcolsv  äpqpi  xivi  (17).  —  5  <5rt  = 
ovrivog;  gewöhnlich  liest  man  on  („weil").  Das  allgem.  Relativ  wird  zum 
Theil  nur  vorn  deklinirt:  et  n  II  47.  51.  IX  43.  Dann  statt  äytji  mit 
Baunack  und  Simon  äyei;  bei  äytji  hätte  nach  sonstigem  Gebrauche  xa 
zu  stehen,  und  vgl.  den  Indic.  Z.  54.  IV  52  u.  s.  —  16  Afg.  „Raum  eher 
für  4  als  für  5  Buchstaben",  Halbherr;  [orro]t  Comp.,  was  indes  für  den 
Sinn  schlechter  ist  als  oxeqoi  (Bl.),  =  „die  der  beiden  Parteien  welche". 
Der  Zeilenanfang  geht  nicht  von  einer  ganz  bestimmten  Linie  aus;  ähn- 
lich wie  hier,  wo  der  Block  der  2.  Lage  beginnt,  ist  zu  Beginn  der  3. 
der  1.  Buchst,  ausgerückt.     —    23   57  de  xa  „nachdem",  „von  da  ab  wo", 
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vgl.  34.  IV  31.  44.  V  9.  VII  6.  VIII  18.  IX  37.  52,  =  ozav,  ijtsiSdv; 
ebenso  rj  =  ozs  VI  1  (oxa  —  oze  nur  V  5  bei  der  Datirung).  Eigentlich 
ist  »7  „wo",  VI  31,  ebenso  onfj  VI  30;  auch  dies  ganz  wie  knei  temporal 
XII 25.  —  26  xegavg:  xVQav^  oder  x^Qav^^  —  28  vlxsv  'bringen'  Baunack, 
Meister.  —  36  zgizga  auch  no.  5000,  I,  18,  wo  C.  Drittheil  versteht;  der 
gesammte  Sinn  der  Vorschrift  hier  scheint  durchaus  „das  Dreifache"  zu 
verlangen,  vgl.  47  zdvg  djzXoovg  xi/.iävg,  und  denselben  Sinn  finde  ich  in 
der  andern  Stelle.  Also  150  und  50  Stat.  im  Maximum.  (TQiz(z)ä 
Baunack.)  —  39  vaevrji  in  einem  Tempel  (Asyl)  sich  aufhält.  —  Comp. 
oxa  vixaüfji,  nach  geschehenem  Urtheil;  dafür  würde  fj  xa  stehen,  s.  zu 
23.  Nixadfji  liefert  das  Subjekt  für  xaXicov  anodeigäzco,  nl.  6  vixaftevg.  — 
40  f.  ögo/^iicov  Erwachsene,  von  doöfiog  =  yv/tvdoiov;  Gegensatz  dnoögo^iog 
VII  35 f.  —  42  nach  vaot  ist  eine  Stelle  frei,  ebenso  wie  genau  darunter 
43  zwischen  jiq  und  o;  das  war  also  eine  schlechte  Stelle  des  Steins,  und 
Comp,  durfte  nicht  darum  42  ein  s  =  f)  einschieben.  —  45  iyQafifieva, 
nicht  rJYQ.  (wie  auf  späteren  Inschr.)  nach  dem  Muster  der  übrigen  von 
Lethaios,  die  H  und  E  scheiden  (Comp.).  —  45 f.  fir/d'  avzov:  Gegensatz 
die  verwirkte  Busse  28  ff.,  um  deren  Eintreibung  es  sich  34 ff.  handelte. 
—  47  zdvg  dnX.  zi/uävg  scheint  sich  von  zäv  dnXöov  zifidv  49  f.  nicht  im 
Sinne  zu  unterscheiden,  s.  Comp.,  der  no.  4998,  VI  6  f.  vergleicht.  —  50 
xaziazaoeT  Schreibfehler  für  xazaaz.  —  53  f.  die  gewöhnliche  Ergänzung 
(Büch.-Z.)  an  [ä]g  \  [dfiega]g  hat  die  Schwierigkeit,  dass  zwischen  n  und 
ö  für  2 — 3  Buchstaben  Raum  ist;  auch  ist  vor  a  der  nächsten  Zeile  ein 
anscheinender  Schriftrest  wie  von  e.  Darnach  Comp,  an  [äg]  o\\a>f*sX]ks 
äyaye,  nach  no.  4998,  IV  4,  wo  indes  ooinsXeg  etwas  ganz  andres  heisst; 
hier  deutet  es  C.  als  oa>(i-eXeg,  adprehenso  corpore.  —  55 f.  richtig  erst 
Comp,  nach  Halbh.'s  genauerer  Lesung. 

Col.  II.  Von  2 — 45  ein  neuer  Abschnitt,  fleischliche  Vergehen.  — 
Z.  5  die  ouTsraiQoi  (ausserhalb  der  izaioelai  stehend)  erscheinen  noch 
Z.  25.  41  und  no.  49956;  sie  scheinen  die  l-evoi  (an  keiner  Stelle  sicher  er- 
wähnt) zu  umfassen.  'Anszaioo(ö)  dexa  Bernhöft,  was  Nomin.  sein  würde; 
er  versteht  indes  den  Akkusativ.  Der  Genitiv  ist  wohl  gesetzt,  weil  hier 
nicht  wie  bei  iX.  und  öwXog  ein  unterschiedenes  Femininum  zu  Gebote 
stand.  ■  -  5  u.  s.  dcöXog  und  Foixtvg  8  u.  s.  sind  synonym  wie  in  Athen 
dovXog  und  olxezrjg.  —  11  Svdo&idtav  (v.  evdo&ev)  nur  hier,  drinnen  im 
(eignen)  Hause  befindlich.  —  17  enintjQijzai  =  enmetgäzai  Baunack, 
Wilamowitz,  Desrousseaux  b.  Dareste.  —  17 f.  man  liest  dxevovzog  und 
versteht  dies  nach  Hesych.:  dxsvei  '  ztjoeT'  Kvngioi;  der  Sinn  verlaugt 
indes  „gegen  den  Willen"  {dFixoiv,  Ftxöiv  nirgends  in  diesen  Inschr.).  — 
3U  eraiXF.UF.vzog  d.  i.  alXe-f}.  iv  nazgog  xzs.;  solche  Composita  prägnanten 
Sinnes  sind  hier  nicht  selten,  so  51  f.  evvcpdvei  gewebt  hat  im  (Hause  des 
Gatten).  Vgl.  zu  VII  9.  —  30f.  dXXveö&ai  Subjekt  die  Verwandten,  vgl.  VI 
l!HI. :  der  Sing.  dXXvoezai  34  steht  wegen  ndaxai  32.  —  35  f.  Xtiwvzi:  Dicht 
Xtjirovu,  Beohtel  Bezz.  Beitr.  26.  162.  —  36  doXo'joadüai:  nicht  boiXdwaMai , 
Comp.:  Sinn:  der  Verwandte  habe  ihn  durch  Trug  in  eine  Falle  gelockt.  — - 
38  zw  7ievzrjxovzaozaT)'jno)  Neutr,,  in  der  Sache,  die  50  Stat,   und  mehr  als 
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Busse  erfordert;  dann  r<w  anEtalgco  in  Sachen  des  Fremden,  wonach,  wie 
es  scheint,  der  oltiex.  durch  einen  jigooxäxyg  vertreten  wird ;  sonst  müsste 
ja  xbv  anixaiQov  stehen.  —  45 — III  44  neuer  Abschnitt,  Auseinandersetzung 
bei  Auflösung  einer  Ehe.  —  47  ä  xt  =  äxiva,  zu  I  5.  —  48 f.  xavvrjixivav 
wie  avvvfji  X  41.  —  50  xcoxi  —  xal  d>xi  d.  i.  xal  ovxivog.  —  51  f.  äxi  x 
r\i  vgl.  I  5  coxi  ayti,  ziemlich  pleonastisch.  "Axi  =  äxiva  zu  verstehen 
erschwert  der  vorausgehende  Sing.,  doch  =  rjxig  und  auf  f^iiva  bezüglich 
ist  es  noch  schwieriger.  —  53 f.  xVQtvoiog  schon  Biich.-Z.,  Lewy;  Halbh. 
bestätigt,  dass  der  verstümmelte  erste  Buchst,  auch  ein  x,  nicht  bloss  F 
(Fabr.)  gewesen  sein  kann. 

Col.  III  7 ff.  die  Eidesformel  ist  völlig  dunkel;  'A/nvxXaTos  (vgl.  unten 
5025  'AfxvxXaioi,  und  den  Monat  AfivxXaTog)  selbstverständlich  Apollon.  — 
11  f.  14 f.  xQV°s  XQVl°s  «ach  no.  5000  II  10  (KPHSOM)  u.  s.  —  13.  16 
avvsG<x88fji  avrsaoäxoai  nach  Comp.  =  avvs^dyrji  (övvstjayaysTv) ,  wofür  indes 
durchaus  avvExcpsQfji  zu  stehen  hätte;  denn  äysiv  und  <psQsiv  werden  auch 

V  36  f.  nicht  vermischt.  Also  avvEx-adxxo)  {=övvExoxivät,<ö),  Stamm  aay-, 
kret.  Präs.  adöSco  wie  Jigäddco;  i£  vor  Consonant  zu  a  geworden.  Gemi- 
nation ist  nur  Z.  16  bezeichnet.  —  20  f.  iygafifisva  weist  auf  andre  frühere 
Gesetze,  die  noch  in  Gültigkeit  waren;  ebenso  m  sygaxxai  29 f.  —  23 f. 
evöixov  hier  und  sonst  „dem  Prozesse,  Rechtsanspruch  unterliegend".  — 
24  xa  axsxvov  ohne  Elision  mit  gutem  Bedacht;  denn  jeder  hätte  das 
Gegentheil  verstanden.  —  29  der  2.  Buchst,  erscheint  als  T,  doch  kann 
leicht  ein  X  der  Form  "1  (wofür  freilich  dieser  Schreiber  meist  \  oder  1 
verwendet,  doch  s.  VI  55.  XII  27)  darin  gefunden  werden,  zumal  da  hier 
ein  Riss  durchgeht.  Der  5-  Buchstabe  ist  nach  Halbh.  keinesfalls  ein  i 
gewesen,  sondern  v  oder  o.  Darnach  Baunack  Xa%EV.  —  37  xojutoxga  ist 
ganz  unklar  und  wird  aufs  verschiedenste  gedeutet.  —  41  xqi&tji  wie 
XI  46  SiaxQid'fji,  oben  II  46,  oder  vielmehr:  der  eine  Gatte  xqivexo.i  vom 
andern,  beide  SiaxQivovxcu.  —  Von  III  44  bis  IV  23  folgen  Bestimmungen 
über  die  von  getrennt  lebenden  Frauen  geborenen  Kinder.  —  45  ejie- 
Xevocu  (natürlich  mit  iXv&-  r\X$ov  u.  s.  w.  verwandt)  dient  als  Aorist  zu 
smcpEQco,  wozu  ein  andrer  Aorist  nicht  vorkommt  (vgl.  Hesych.  EXsvotoi 
ol'aco).  Doch  ist  auch  weder  das  Simplex  eXevocli  noch  das  Comp,  im- 
cpEQsiv  (Präs.)  belegt.  —  51  al  „(über  die  Frage,)  ob".  —  55  Lücke  von 
nur  2  Buchst.,  also  nicht  [rpt]««»'. 

Col.  IV  4  av\xiv  deutlich  (Halbh.),  nicht  -xig.  —  onvloixo  tiqo  xcö 
richtig  Baunack.  —  9  aTioßäXoi  =  anoÜEir).  —  14  f.  früher  Comp,  und 
nach  ihm  Andre  al  8i  xa  fi\rj[x]t[g]  rji,  was  er  aufgegeben  hat,  weil  nach 
Halbh.  der  2.  Buchst,  in  Z.  15  nicht  x,  sondern  anscheinend  t  war;  dann 
Lücke  für  1  Buchst.,  dann  wagerechte  Linie  oben,  also  E  oder  T;  hier- 
nach Comp,  jetzt  &i  öe  xa  [i  eXy\  xig  \iya,  gegen  die  Syntax.  Ich  glaube 
nicht,  dass  i  als  2.  Buchst,  richtig  gelesen  ist.  —  16  zu  der  irrthümlichen 
(Baunack,  Bl.  u.  s.  w.)  Wiederholung    von  AI   vgl.  VIII  9.    —    IV  23    bis 

V  9  Theilung  des  väterlichen  und  mütterlichen  Erbes.  —  29  ff.  axa&Eiri 
im  Prozess  verurtheilt  wird;  Eyqaxxai  geht  wieder  auf  anderweitige  frühere 
Bestimmungen.    —    34  f.    etiI  %a>Qai  Foixicov  (wunderbar  Comp.  Foixiwv  als 
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Gen.  Plur.)  nur  hier  und  verschieden  erklärt.  —  36  xaoiaino8a  d.  i.  ßovg, 
s.  no.  4998.  —  52  jioöfr&a:  d.  i.  vor  Erlass  dieses  Gesetzes.  —  52 f.  em- 
ojidvdsiv  (vgl.  spondere)  hier  und  sonst  eine  feierliche  Schenkung  bezeich- 
nend, _  Nach  52  ist  eine  Zeile  ausradirt,  von  der  noch  der  Anfang 
ETIT  zu  erkennen  ist. 

Col.  V  Z.  2  e/ji  Indicativ  wie  vorher  e8a>xe;  nicht  k'xm.  —  4  f.  d.  i. 
auf  Grund  des  unter  Kyllos  und  Collegen  gegebenen  Gesetzes,  s.  Comp. 
—  7 ff.  zalS  de  aoöfr&a  xxk.  scheint  zu  sein:  gegen  die,  welche  früher 
empfangen  haben,  soll  nicht  geklagt  werden  können  (vgl.  III  23 f.  u.  s.), 
während  andrerseits  die,  welche  nicht  empfangen  haben,  jetzt  zu  erben 
berechtigt  sind.  Vgl.  Comp.  —  V  9 — 28  Erbrecht  wo  keine  Descendenten 
sind.  —  9  d8eX<pioi :  verschrieben  AAAEAniOI.  —  18  dösvqoial  nicht 
zu  ändern,  da  der  Übergang  des  X  in  v  sich  in  Gortys  auch  sonst  spora- 
disch findet,  s.  4985 14f.,  5011.  —  23  6nü>  (=  onoßsv)  ti  rji  d.  i.  „irgend- 
woher", von  irgend  welchem  gemeinsamen  Stammvater  her.  —  26  f.  xXä- 
oog  —  xXagcöxai,    die    zu    der    Familie    erblich    gehörenden    Skh.ven.     — 

28 54  Erbtheilung  unter  den  Berechtigten.  —    34  Sdxxovxai  =  8da(o)cov- 

xat  Aor.  —  36  iroecrji  =  eiolm,  vgl.  II  47.  —  39  xvaxcöv  (vgl.  xexvaxog, 
xexvdxnc  no.  4998  I  7)  =  &vr)xcöv  =  ^cöicov;  40  Fr^as  xdvq>i8rn*ag  vgl. 
5000  I  19 ff.;  41  emnoXaia  xQWaxa  ~  &*«**«.  —  42  der  Raum  wird  durch 
(öaxij)fr&ai  xov  (8)\ixaox(dv)  nur  mangelhaft  ausgefüllt;  dennoch  scheint  es 
richtiger,  es  bei  dieser  Ergänzung  zu  belassen  und  den  Winkel  am 
Schluss  der  Z.  für  den  oberen  Rest  des  A  zu  nehmen,  als,  wie  Comp., 
darin  A  zu  erkennen,  und  nach  8ax.  noch  (dt  £yoaxx)ai.  in  die  Lücke 
hineinzupressen,  wobei  Comp,  noch  in  die  Lage  kommt,  das  unentbehr- 
liche xov  als  irrthümlich  ausgelassen  anzunehmen.  (Die  Lücke  zwischen 
AATE  und  A  kann  10  Buchst,  fassen,  die  zwischen  A|  und  AN  7;  8a- 
xrjd&al  xivsg,  xiva,  vlisg,  avxol  (Skias)  ist  vorgeschlagen.)  —  44  nooxl  xd 
fMoXiöfieva  wie  VI  54  f.  XI  30.  no.  4999,  II  3.  —  47  wvh  zum  Verkaufe 
bringen  (Hesych.  ojvsiv  •  ticoXsTv);  ebenso  5011,.  —  49  oder  xäv  xiftäv,  zu 
xdv  InaßoXdv.  "Enaß.  =  lmßoXr\  (Hesych.  enrjßoXi)  '  psoog  rj  emßoXr);  vgl. 
enrjßoXog). 

Col.  VI  lf.  Nachtrag  zu  IV  48 ff.:  es  sollen  auch  dann  ebenso 
Zeugen  dabei  sein.  Über  rj  zu  I  23;  hier  ohne  xa  mit  Indikativ,  also  = 
6'xe,  und  81801  oder  8180T  wie  ionisch  und  äolisch  =  dtdwat'i  Aber  der 
Indikativ  scheint  hier  absolut  sinnwidrig;  also  fehlt  xa.  —  2—46  Familien- 
güterrecht (Bernböft).  —  14  f.  dXXäi  <5'  syoaxxai  di  xdSs  xxL,  d.  i.  aliter 
uutem  scriptum  est  secundum  quam  in  hac  lege  scriptum  est,  =  aliter  autem 
scriptum  est  in  hac  lege,  oder  aliter  quam  scr.  est  in  hac  lege1}  Vgl.  37; 
VIII  54,  u.s.  w.;  doch  s.  auch  zu  XI  19f.  —  16  Rest  der  Z.  frei  (Halbh.). 
—  23  =  43  äXX'  dxag  fji  Comp.,  Bücheier.  —  24  ff.  xwv  8k  ngo&da  xxs.: 
keine  rückwirkende  Kraft,    zu  V  7  ff.  26    djzopojXrji    (vgl.  IX  18)   gls. 

dno/ndxntai,  d.  i.  leugnet.  —  29 ff.  Sjiov  dv  noooTJxnt  (hier  önij  und  rj 
lokal),  gemäss  den  anderweitig  schon  bestehenden  Gesetzen  {exdoxoj  von 
fioiXev  abhängig).  —  42  zwischen  TA  und  IT(1)  Raum  für  1  Buchst.,  aber 
wühl  wegen  beschädigter  Oberfläche  übersprungen  (Halbh.).  —    45 f.  statt 
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a  irrthümlich  ein  zweites  v  gesetzt.  —  46  ff.  Der  allgemeine  Sinn  ist  klar: 
auch  nach  solonischem  Gesetze  ([Demosth.]  LIII  11)  wurde  der  Los- 
kaufende Eigenthümer  des  Losgekauften,  wenn  dieser  nicht  das  Lösegeld 
erstatten  konnte.  Anfänglich  las  man  48  x(ai)  iXo/nsvco,  53  fif)  eXofiEvco ; 
aber  53  ist  zwischen  MH  und  EA  eine  Stelle  frei,  und  darnach  jetzt 
Comp.  xsXofXEva)  hier  und  dort.  So  wird  47  f.  vn  dvdyxag  £%6[j.£voq  auf 
den  Lösenden  bezüglich,  was  so  unmöglich  erscheint,  dass  man  sich  ver- 
sucht fühlt,  in  sxöfisvov  zu  ändern  (M  in  N).  So  lange  indes  die  ersten 
Worte  unergänzbar  sind,  muss  man  auch  dies  stehen  lassen.  Zu  dXXo- 
TtoXla  vergleicht  Comp.  dXXodtjfila  (ijt  dXXodaftiav  Bacchyl.  XVII  37);  in 
ovo-  findet  man  eine  Form  von  dvo/xEvrjg,  in  jisqci-  jisgaß'fji  oder  TisQaiw&fji 
(VII  11)  oder  (Skias)  ixjzEQa&sg ;  doch  7it]Qa[zdg]  Comp,  (von  dem  letzten 
Buchst,  unten  ein  Rest,  der  zu  M  passt).  —  55  sXev&eqco  :  ,,v  anscheinend 
aus  i  corrigirt,  X  aus  x  (X  hier  ~l)",  Halbherr.  Nach  demselben  ist  v  zu 
Ende  dieser  Z.  ganz  klar;  in  56  Afg.  sind  zwei  unten  verstümmelte  Buch- 
staben, wovon  der  2.  nicht  i  war;  weiterhin  aber  nichts  zu  sehen,  und 
dabei  ist  wenigstens  der  rechte  Theil  der  Z.  gut  erhalten.  Da  nun  an 
VII  1  schlechterdings  kein  Anschluss  des  Sinnes  ist,  so  nimmt  Comp,  an, 
dass  in  der  ursprünglichen  Lage  dieser  Stein  einen  unter  sich  hatte,  auf 
dem  eine  weitere  Z.  stand;  bei  der  Übertragung  der  beschriebenen  Steine 
in  den  neuen  Bau  sei  dieser  nicht  mit  übertragen  worden.  Es  machen 
aber  auch  die  Worte  zü>  iXev&EQoo,  zöv  8s  im  Anschluss  an  das  Vorher- 
gehende grosse  Schwierigkeit:  xqivev  tioqzi  rä  /ucoXiofisva  {anocpcoviö^sva) 
hat  sonst  (s.  V  44.  XI  30.  IX  30.  50;  no.  4999,  II  2  f.)  durchaus  keinen 
genetivischen  Zusatz,  und  bei  diesem  Gesetze  hier  handelt  es  sich  nicht 
um  Leute  aus  dem  Stande  der  Freien  oder  aus  dem  der  Sklaven,  sondern 
um  einen  Befreiten. 

VII  1 — 10  Stand  und  Erbberechtigung  der  Kinder  aus  gemischten 
Ehen.  Z.  1  ist  vorher  zu  ergänzen  al'  x  6  dcöXog;  das  Domicil  ent- 
scheidet über  den  Stand  der  Kinder.  —  6  f.  sehr  deutlich  für  den  Unter- 
schied von  r)  xa  (temporal)  und  al'  xa  (condicional).  —  9  ig~elev  d.  i.  slsv 
si;  avzäg,  vgl.  zu  II  9;  X  41  ovv(y)fji  „zugleich  da  sein",  X  36  z<ö  Xdoi  a> 
äjtayoQevovzi  =  dep  ov  ayoQevovai.  —  zövooimßdXX.  vgl.  zu  II  48  f.  X  41. 
—  10 — 15  Rechtsansprüche  an  den  Käufer  eines  Sklaven  wegen  Schadens, 
den  dieser  gethan  hat.  11  f.  nsgatcoasi  nach  Comp,  auf  die  redhibitio 
gehend;  ebenso  no.  4998  VII  14.  Andre  verstehen  vom  Verkauf  ins  Aus- 
land, vgl.  liegen  IX  43  f.  —  14  f.  nsnaftevcoi  dem  neuen  Besitzer.  —  VII  15 
bis  IX  24  über  Erbtöchter  (jzazQau&xoi).  —  23  tmi  =  ivi  auch  sonst; 
aber  Fem.  \ilav  27,  und  Nom.  (Akk.)  svg  (sva  aus  Schreibf.)  IX  50;  also 
auch  Akkus.  Iva,  vgl.  no.  4969.  —  35  f.  djtöÖQOfiog :  Gegensatz  dgofisvg 
(I  40 f.);  also  unerwachsen.  —  40  uqeiv  nur  hier;  sonst  jiqiv.  —  45  oder 
öix[axad]zco,  wie  Andre;  es  kommt  beides  vor  (Präs.  „soll  jedesmal  ent- 
scheiden"). —  55  [A]^[t] :  das  Zeichen  vor  E  war  nach  Halbh.  nicht  X, 
sondern  o;  wonach  Comp,  statt  der  im  Texte  gegebenen  Lesung  (Bücheier) 
[c5ß]t',w[a]  a>  fj[v]vosv'?  schreibt.  Nämlich  in  der  Lücke  vor  -sv  soll  ausser 
den  Strichen  des  a  auch  noch  der  2.  des  v  einigermassen  erkennbar  sein. 
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Da  Comp. 's  Lesung  absolut  verwerflich  ist  —  mindestens  doch  ävvosv\  — 
und  der  Sinn  klärlich  das  verlangt  was  Bücheier  schrieb,  so  bleibe  ich 
bei  dieser  Lesung:  der  obere  Theil  von  o  und  der  von  X  sind  so  ver- 
schieden nicht,  dass  ein  Irrthum  H.'s  ausgeschlossen  wäre. 

VIII  4  rjiuoav  (M  für  N)  der  Stein.  —  9 f.  TAinAinATP.  der 
Stein.  —  10  ai  sygazzai  nach  den  Vorschriften  VII 48  ff.;  vgl.  unten  29  f.  — 
17  Kai  nev  zig  [x  6]nvirjr.  Blass;  nicht  richtig  Fabr.,  Bücheier  u.  A.  xal  fiev 
zig  \o\nvlei.  —  19  MAAAOI,  doch  wohl  irrthümliche  Auslassung  des  E, 
indem  die  Krasis  /xaUcot  hart  ist  (Comp.).  —  22  f.  Xsiovzog  ojzviev  d.  i. 
„wenn  er  weiter  Gatte  sein  will" ;  denn  dies  heisst  das  Präsens  ojivisv 
überall.  —  26  Imper.  wie  32;  für  öjtvie&[ai]  reicht  der  Raum  nicht.  — 
30  avfiQ :  das  N  wie  M  (AA/)  erscheinend.  —  41  ät  xa  Comp. ;  ai  xa 
Andre.  —  45  zu  lang  für  den  Raum  xal  zag  snixagn.  Fabr.  —  47  läzzai 
d.  i.  ovarji.  —  56  so  Halbh.,  Comp.,  sicher;  vgl.  unten  501 18,  wonach 
Halbherr  auch  statt  [äv]zl  nunmehr  [tzoq]zI  ergänzt  (gegen  den  Raum) ; 
Comp,  stellt  das  Verbum  mit  kret.  ä>viv  =  verkaufen  richtig  zusammen. 
Dann  aber  ist  tiev&ev  Kunde  geben,  wie  Tzev&sod-ai  sich  Kunde  geben 
lassen  (covsTo&ai  sich  verkaufen  lassen). 

IX  1 — 6  können  nicht  mit  Sicherheit  ergänzt  werden,  und  werden 
sehr  verschieden  ergänzt.  —  8  ff.  vgl.  die  analogen  Bestimmungen  VI  12  ff. 
37 ff.;  18 ff.  vgl.  VI  25 ff.  —  24—40  Bestimmung  über  hinterlassene  Ver- 
bindlichkeiten eines  Verstorbenen.  —  24  f.  ävdst-dpEvog  =  Syyvt)od/jsvog, 
25  vsvixafisvog  im  Prozess  zu  einer  Busse  verurtheilt;  aber  25  f.  35  iv- 
xoiwzai  ist  gänzlich  dunkel,  wiewohl  für  den  Sinn  „Geld"  die  analogen 
Stellen  X  20.  XI  31.  36.  40  sprechen  (dort  ägyvgog,  aQyvQiov).  Aber  wenn 
noch  so  sehr  zu  dem  femininen  Adjektiv  dag^val  zu  ergänzen  ist:  das 
Adjektiv  selbst  gab  sicher  eine  nähere  Bestimmung  für  die  Art  der 
Schuld.  Hesych.  xoTov  (xovov,  xcoi'ov,  xüov,  xcoov)  =  evExvQovt  Dann  26 f. 
dtaßaXd/usvog  auf  Würfelspiel,  und  27  diafsuzdfj.Evog  auf  Wetten  bezüglich? 
AisiJtao&ai  kommt  (vgl.  Baunack)  in  den  aristotelischen  Schriften  im  Sinne 
von  „abmachen,  stipuliren"  vor;  doch  wird  ein  noch  bestimmterer  Sinn 
verlangt.  Vgl.  unten  no.  5004,  woraus  freilich  auch  nichts  zu  erkennen 
ist.  —  28  rj  zovzcoi  äXXog  sc.  6(pr^Xrji  r?  dtaßäXqzat  xzi.  Zwischen  0  und 
I  sind  auf  dem  Steine  2  Buchst,  getilgt.  —  28 f.  EniMOA|EN  nach 
Halbh.,  das  N  sicher  und  nicht  etwa  für  M  a  zu  nehmen;  dann  08 A 
(aie  Fabr.);  es  ist  nach  der  Zeichnung  auch  das  erschwert,  das  A  für  ein 
verstümmeltes  N  zu  halten,  wie  Comp,  thut  (impaiXsvv  [mit  Verdoppelung 
der  auslautenden  Liquida  wie  in  zavv  rtfilvav  II  48  f.]  lw,  vgl.  lä>i  VII  23; 
indes  kvög  hat  hier  keinen  Sinn,  und  ein  andrer  ist  nicht  nachweisbar). 
Ich  kann  nichts  andres  lesen  als  al  (dummodo,  sc.  xa  sm/.iojXT}i)  <h  nqo 
zw  ivtavzcö,  d.  i.  zovzov  o  jxqo  zov  iviavzov  (IV  4)  uHpEtXqosv  y  disßdXszo  xze. 
—  31  vlxag,  eine  im  Prozess  erstrittene  Busse.  —  32  o  öcxaazäg:  der 
damalige,  sammt  dem  fivdfiwv  =  ygafi/iazstig ,  näml.  „soll  aussagen"  (dno- 
(f(üvr\zw),  falls  er  noch  lebt  und  „Bürger  ist";  konnten  also  als  Schreiber 
auch  Sklaven  oder  Fremde  verwendet  werden?  Gegen  die  Erklärung  „in 
der  Stadt    anwesend    ist"  (=  inibafiog   r\i)    spricht    sich  Comp,    mit  Recht 

ürloch.  Dlal.-Imohrlften.    in.  Band.    ".  BUfte.  20 
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aus.  —  das.  oT8e  fxaix.  xol  imß.  Lewy,  oiSs  auch  Comp. :  dies  sind  in 
diesem  Falle  die  zuständigen  Zeugen  (oder  die  Zeugen  und  die  Zuständigen). 
Aber  schwerlich  hat  fialx.  ol  imß.  hier  andern  Sinn  als  Z.  36  f.  Also 
(wenn  auch  hart)  „und  ausserdem  wie  sonst  die  zuständigen  (erbberech- 
tigten) Zeugen".  —  36  AIPHIIOI.  —  40—43  Verbindlichkeit  des 
Vaters  für  den  Sohn  (wird  ausgeschlossen).  —  42  AAE0AI  Fabr.,  sicher 
nach  Halbherr;  das  X  hat  indes  nach  der  Zeichnung  die  Form  l~,  die 
leicht  zu  T  ergänzt  werden,  oder  versehentlich  für  T  stehen  kann.  'Ayi- 
■&ai,  wie  man  früher  las,  ist  ausgeschlossen  (y  A);  äXfjßai  (Fabr.,  auch 
Comp,  jetzt)  soll  mit  aXioxopat  zusammenhängen.  Vgl.  XI  42,  wo  der 
fragl.  Buchstabe  fehlt.  'Axrj&ai  ist  allein  klar  und  dabei  im  Sinne  zu- 
treffend. —  43 — 54  Geschäftsverbindlichkeiten  im  Auslande  oder  nach 
dem  Auslande.  So  wenigstens  scheint  (Baunack)  jisqüi  .  .  ig  nsQav  zu 
verstehen,  vgl.  VI  46 f.;  unzulässig  ist  Comparetti's  Gedanke,  dass  es  sich 
um  Seeraub  handle  (jisTga;  er  liest  n-qqai,  nfjQav);  denn  Jisigai  ovvaXXdxxsiv 
ist  keine  mögliche  Construktion.  —  50  ev(g)  Comp.  u.  A.:  der  Stein  ENA. 

—  53  xiXrjxai  nach  Halbh.  Comp. ;  vgl.  VI  48.  52.  —  54  zu  äyio/uöoai  ist 
der  zurückgekehrte  avvaXXd^ag  Subjekt. 

X  .. — 25  über  Schenkungen.  —  15  erg.  von  Fabricius  nach  XII  17; 
ganz  anders  die  beiden  Baunack,  die  hier  in  der  Lücke  ein  kleines  Frg. 
unterbringen,  das  mit  der  grossen  Inschrift  gefunden  wurde  (no.  161 
Comp.):  Z.  1  linksl.  iß,  dann  nach  Baun.  A,  nach  Comp,  indes  eine  wage- 
rechte Linie  unten,  also  s;  Z.  2  rechtsl.  Xia8;  Z.  3  linksl.  iov,  Z.  4 
rechtsl.  aXsi,  7i.  5  linksl.,  nach  Comp.  vöe.  Darnach  Baun. :  \oxaxr]Qoi\v 
XQfj°S>  [xovg  8'  iji\ißa[XX6vxavg ,  al  6  avrjQ  7i\Xia  8\olrj,  ä]jTo86vravg  xo  [dgyv- 
q)iov  [s'xev  xä  xQV/taxa,  ai  x\a  Xei[oovxi],  und  weiter  (taxQi  8'  vlvg  [%Qrj/u.ax' 
al']  xa  [Xrji  86/xsv].  Diese  Combination  hat  in  der  That  grosse  Wahr- 
scheinlichkeit. —  17 ff.  nach  Comp,  so  zu  verstehen:  wenn  von  dem  Ver- 
storbenen in  Geldwerth  mehr  als  100  Stat.  gegeben  ist,  können  die 
Verwandten  gegen  Auszahlung  von  100  St.  die  Sachen    an    sich    nehmen. 

—  24  (tr]8sv  ig  XQV°s  d.  i.  ungültig.  —  25 — 32  über  verpfändete  oder 
gerichtlich  streitige  Sklaven.  —  26  aXXvosxai:  so  richtig  Baunack.  —  32 
anscheinend  MAITYPEN  (N  statt  M).  Die  Zeugen  sagen  über  die  Ver- 
pfändung aus.    —   X  33 — XI  23  über  Adoption  (äfupavoig  oder  djxtpavxvg). 

—  33  schlecht  Comp.  S>  noxd:  xa  ist  nöthig,  und  ebenso  das  allgemeine 
Relativ.  'Ojicö  =  ono-frev  (aus  welcher  Familie).  —  35  xaxaFrjXfXEvmv:  mit 
Baunack,  aus  -FeFeX^i.  —  36  &  dnayoQsvovxi  =  dtp  a>  dyoQsvovoi ;  vgl.  zu 
II  30.  VII  9;  desgl.  für  avvvfji  41  (über  die  Verdoppelung  zu  II  48  f. 
VII  9).  —  42  ff.  xeXXe/h  (=  xeXeTv)  /hev  .  .  xdvadrjftai  ungeschickt  ausge- 
drückt für  xsXXwv  fxiv  .  .  dvaiXrjftai.  —  42  $Tva  =  fiiiva,  d-Eiva.  —  44  f. 
äiTiEQ  xxi.:  IV  31  ff.  —  49  ff.  7ie8o.  /xev  xcov  eqoevcov  :  Gegensatz  al  8i  x 
EQOsvEg  ixt]  icovxi ;  zu  erg.  XayxdvEv ;  für  äi  tieq  al  ür/Xeiai  xxi.  wäre  cor- 
rekter  xäg  8e  ^Xsiag  äi  jisq  xxi.  (vgl.  IV  41  f.). 

XI  1 — 15  steht  auf  dem  Blocke,  der  zu  allererst  (von  Thenon)  ge- 
funden wurde;  s.  Rev.  archeolog.  n.  s.  VIII  (1863),  441  ff.  —  4  avatXidai 
der  Stein;    nichts    analoges  findet   sich  zu   dieser  Vertauschung  von  e  (rj) 
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und  i.  —  5  nXivi  lokales  Adverbium,  „weiter";  er  bekommt  keine  weitere 
Erbansprüche.  —  14 f.  de  dexa  Lewy:  nothwendig  und  vom  Raum  voll- 
kommen gestattet;  die  Meisten  ohne  de.  —  15  6  zü>  £evico  (sc.  xoo(ia>) 
richtig  Compar.  —  19 f.  äi  „wie"?  Der  natürliche  Sinn  scheint  doch  zu 
sein  „von  der  Zeit  ab  wo",  also  =  ai  äpegai,  an  äg  a/negag,  was  freilich 
auch  etwas  gezwungen  ist.  Ganz  gleich  zu  deuten  sind  die  beiden  Stellen 
VI  15 f.  und  IX  15  f.  Aber  XII  18  äi  eyQazzo  ist  deutlich  „wie".  —  21 
nicht  exni  Conj.,  vgl.  zu  V  2.  —  21  f.  ä/Ltqpavzvt,  Dat.  von  apcpavxvg.  — 
24 ff.  von  hier  ab  nichts  als  vermischte  Zusatzbestimmungen  zu  gegebenen 
Gesetzen.  Die  Zeilenfolge  ist  zweimal  unregelmässig:  24  linksl.  wie  23; 
26  rechtsl.  wie  25.  —  24  f.  vgl.  I  2  ff. :  der  Sinn  von  emdexeoftai  (nur  hier) 
bleibt  sehr  unklar.  —  36  ävadij&at  von  enißdUrji  abhängig;  zu  keiwvzt 
gehört  vnegxaziozdfiev.  -  36  APT  (=  A)  YPION,  40  APAYPION.  - 
43  d[z]fj$ai  s.  zu  IX  42.  —  45  xQivrjzai  s.  zu  III  41.  —  47  ooxov  s.  III  5  ff. 
(oqxcüv  Infin.  früher  Comp.).  —  50  nicht  o  zi  Akkus.,  sondern  c5  ri  = 
negl  ov.  —  51  de  6  agxiov  richtig  Comp.  —  52  AI  KANT  AI. 

XII  17  vivig  nur  hier;  nichts  als  Schreibfehler  durch  Wiederholung. 
—  24  Ende  TA  (vor  zd)  ausserhalb  der  Zeile  später  hinzugefügt.  —  25 
OTTE  .  .  /iE:  nach  dem  Sinne  fehlt  nichts,  also  war  hier  eine  beschädigte 
Stelle,  die  der  Steinmetz  übersprang  (Halbh.).  Da  indes  in  der  folgenden 
Z.  thatsächlich  an  dieser  Stelle  Lücke  ist,  so  schreibt  Comp.  <ane[d]  de. 
Ob  xa  oder  x  d,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  —  30  eyga^fievovg  s.  VIII 
42  ff.  —  32  (vv)vavzai  schon  Fabr.  [x'ävavzai  Merriam,  Baunack). 

4992  Für  eine  Reihe  von  weiteren  Resten  von  Gesetzgebung  ist  in 
der  grossen  Inschrift,  wie  sie  in  dem  neuen  kreisförmigen  Gebäude  stand, 
schlechterdings  kein  Raum;  aber  Schrift  und  man  möchte  sagen  (Halb- 
herr) Hand  sind  identisch,  und  in  dem  ursprünglichen  Gebäude  wird  dies 
mit  der  grossen  Inschrift  zusammengestanden  haben.  Das  grösste  Stück 
ist  von  Halbherr  American  Journ.  of  Arch.  N.S.  I  (1897)  p.  221  ff.  (no.  28) 
veröffentlicht;  bereits  Halbherr  hat  damit  no.  156  bei  Comp.  Mon.  ant. 
combinirt.  Es  sind  damit  im  ganzen  Reste  von  4  Columnen:  Gesetz  über 
Pfändung.  Die  erste  Columne  zeigt  wörtliche  Identität  mit  no.  4986; 
dieses  Gesetz  war  also  hier  in  andrer  Schrift  wiederholt;  die  Reste  er- 
gänzen sich  gegenseitig.  Von  Comparetti's  Fragmenten  gehören  offenbar 
noch  einige  weitere  zu  diesem  Gesetze:  no.  159.  162 f.  (unten  b,  c). 

a.  (Halbh.  no.  28)  Col.  I.    Rechte  Hälfte  fehlend;  oben  und  unten 
schlössen  hier  wie  bei  den  übrigen  Columnen  weitere  Blöcke  an;  was 

hier  voraufging,  steht  zum  Theil  in  no.  4986. |  xa/.ffV  d'    etvvi 

/naiTVQU)v  öv[wv  tzqÖtqltov  tov\  he%vq  ccymccvtcc  ^:\eTQiiai6/.te- 
5  vüv  ai  dt  xa  /.tri  el'ijt]  v.aX/ovTi  a\'i  lygaTrai,  a[vt6g  /ueTQi'iSw 
t\b  v.cti  jfQOif(vvrir\a)  7CQ0xtxaQT\ov  avcl  [icuz i[q(vv  övwv  /ra^7]j- 
/.iev  svg  ayoq\i/.v.  6fivvy.8v  dt  \  r\  f.iav  tovtü)  f.i[tr  t'-ou  i(ßXo- 
10  7ct  ai  di-Aaiwg  jcqIv]  i.i(vli]itat  iä  [v  dlnav,  w  ö  tvexi'QccKOav, 
[AT    7[(.UV  u.  s.  w.  nach  no.  4986. 

20* 
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Col.  II.    [o]*r£ß  ajV]£(>d[§]  |  elevS-iga)  ort    [i]vg  7tolsfxo(v)  | 

5   Xo%u,  rtlav  Fryxag  ytavq>iö^iag,  lazog,  sqicc  %ry)L '■■d-em\\a  ßegya- 

lela,    oidagca,    aQaz\gov,    övybv  ßowv,    'ActTtzzov,    fx\vlavg,  cvov 

cHzav,   l(y)g  ccv\Öq^l(ü  o(z)z    6  aQ%6g  TtaQ^ei  \  /.az    dvöorliov, 

10   evvd  avÖQog  \\  xai  yvvaw.6[g\,  .  .  .  •  0E.OO|-- 

Col.  III  (+  Mon.  ant.  156  col.  I)  --  (eine  Z.  zerstört)  |  .g  Z^]"3- 

azog  --  |  .  zi  -  -  (fr.  R.)  cti  xa   zig   7tq\üyvg  r\i    t\    al\_Xwg   ^ 

5   vvvaTÖ\g  r\i  tqrcEv  \ji  x]a  öl^L  svexvQ\\adösv,  allov  tvIqo]  zovza) 

8V£x\[v]üddd[o]vT[cc]  Ixnazov  tjjxev.  o\vv[xaivezco  öf  [zo]  ovv(.ta  . ...  | 

...OETTATO  .\ji]aizvQog  ozi\[/x]i  k    e  --. 

Col.  IV  (Mon.   ant.   col.  II) |  [y]aziö{zct^EV?  -   \ 

ea{_7t^Q(XTiai  r[  6iKccG\zäi  xdg  xa  [accizvqccv[c;~] | 

5  kwzzov   l'yqazzai    a\[ua)Xel    7ZQdded-cu    xo | 

IITOM  --  | 

l.  (Mon.  ant.  159;  links  vollständig)  -  -  |  (rechtsl.) MB  .  r 

. .  j  . .  [avT]Q(ürtov  eve%VQ\dy.oovTL  t[  xa  -  -  |  -  -  s-Stu  aX  xa  A^t  || 
5   avv  (X(xltvqo[i  -  -  |  -  -  d>  7VE%]vQ<xY.oav  fxii  7cq\iv  fieaX^d-ai  zci[v 
dUav]  -  |  -  -  ccoog  xat  zoi^ia  xaVAfyt]  h  -  -  | 

c.    (Mon.  ant.  162  +  163;  Rand  rechts  z.  Th.  da,  sonst  überall  ge- 
brochen) -  -  |  (rechtsl.)  -  -  i?«  *ai  zb[vg  |  b^öqovg  oi  x[a]  -  -  | 
5   [ßy~\qa(.dvav  d[zäo~]\avzsg  avzöv  -  -  ||  -  -  vg  zovg    eyqa^\ivovg 

(fr.  R.?).     od   öe   n-~  %az  -  -  j  -  -  ov   ioftgads  ....  | ova 

iv  no  -  -  |  (noch  Reste  von  2  Z.). 
a.  I  s.  oben  zu  no.  4986.  —  II  1  Oe^ara?  Halbh.;  ebensogut  ist 
[o]:iXa  möglich.  Das  Aufgezählte  soll  von  der  Pfändung  ausgeschlossen 
werden  (Diodor.  I  79,  Halbh.) ;  dabei  macht  freilich  nXdv  frjfiag  xäincpidrjuag 
Schwierigkeit;  nach  H.  ist  nXav  „abgesehen  von",  indem  dies  selbstver- 
ständlich ausgeschlossen  ist.  —  2  Das  E  von  hg  ist  nach  H.  auf  dem  Ab- 
klatsche deutlich;  dann  aber  muss  doch  für  TTOAEMO  TTOAEMON  ge- 
schrieben werden,  und  l'axei  ist  =  e%u,  vgl.  den  Indic.  nagixei  8.  H.  ivg 
jtoXe/xoig  x  r\i,  mit  falscher  Stellung  des  xa.  —  4  lazog  für  -övg  (H.),  ob- 
wohl 9  evvd  Nominativ.  —  4  f.  ioi&exva  (oder  -ftsxva,  vgl.  vHxa  n0-  5015) 
=  igc(6)tsxva.  —  5 f.  ägazgov  wie  lat.  aratrum  (H.).  —  6  xdnszovl  H.  ver- 
gleicht xaneng  =  #otW£.  —  7  ovog  dXezag  der  obere  Mühlstein.  —  ETTZ 
(C  statt  K)  von  H.  verbessert.  —  6  f.  dvÖQrjia  die  gemeinsamen  Mahlzeiten 
der  Männer;  bei  diesen  hatte  ein  dgxdg  für  die  Ausstattung  mit  den  not- 
wendigsten Geräthen  zu  sorgen,  und  diese  Geräthe  sollen  dem  dgxdg  nicht 
abgepfändet  werden.  —  III  Die  Ergänzungen  von  H. ;  fj  Z.  5  „wo";  es 
würde  auch  w  —  o&ev  passen.  —  7 f.  [i]  ye\veft]cp  s7iaro[g]?  "Enatog  -  äjia- 
xog  wie  enldafiog  - cbiodafiog .  —  9  nach  KE  noch  N0?  H.  —  IV  1  so  Comp., 
der  auch  2  iongätzai  =  exnQaxzrji  vermuthet;  s.  no.  5013,  II.  —  5  d/xcoXei 
Comp.,  gewiss  besser  als  ä  /lkoXsT. 
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b.  4  -  -  dda>  :  -  -  o&<o  Comp,  gegen  den  Dialekt ;  A  (also  Imper. 
Aor.  I)  ist  ebenso  möglich.  —  6  und  7  von  mir  ergänzt  nach  I  11  und 
10 f.  —  9  sehr  unsicher:  vielleicht  fehlt  nur  1  Buchst,  zwischen  X  und  e; 
statt  v  am  Ende  a  ebenso  möglich. 

c.  Die  Combination  mit  dem  kleinen  Stücke  163  hat  Comp,  nicht 
bestimmt  gemacht;  sie  ist  aber  so  sicher  wie  irgend  eine.  Es  stehen  in 
163  die  Anfänge  (das  Ende)  von  Z.  4-6,  2-3  Buchstaben.  —  2  6/xoqovs 
war  jetzt  (nach  no.  4986)  leicht  zu  ergänzen.  -  3  iyQafi.?  Comp. 

4993  Halbherr  das.  226 f.  no.  29;  gleiche  Schrift;  Inhalt  ver- 
schieden. Auch  dieser  Block  enthält  Reste  dreier  Columnen,  doch  sind 
von  der  Col.  rechts  nur  einzelne  Buchstaben  da.  Auch  hier  schlössen 
sich  oben  und  unten  weitere  beschriebene  Blöcke  an. 

Col.  II.  -  -  |  (linksl.) . OIXOI KO--I--  <»  diSQW^    Ovwo\v  ovo, 

yhsvKiog  i{gu~]vQ'   cu  ö[e  |  x>  ^  okav,   [e>g  ryiivas  (fr.  R.). 

5   al   evQOiev  ol   xagnoöctiOTai  Aaqrtov   a7rox€xÄ6«««W  r   fir\  | 

deöaio^uvov,  xov  xe  ymqtvov  \  (pigovoi  anaxov  ryisv  x^€ffr|£t- 

10    oai  xo  aulöov  Aal  xa.  Irtixl^ia  at  eygaxxai  (fr.  R.).    xccqtm» 

(uxi  y.a  |  ACtxofxöoovxL  agyvQo[v  «]<77r£J[adctev?] ON  AT 

I 

Col.  III.  -  -  |  (linksl.,  der  5.  Z.  von  DI  entsprechend)    xa  -  -  \  - - 
5   sßgcDvxi    ol   K[aQ7iodaioxal']    -  -  |  -  -    yev   oTJjra   öatl[oivxo?] 
--  j  --  i  r\  dvs\vQü)vx[i  --  |  --  [cu  i'y]Qaxxa\[i~\  -- 

Dass  es  sich  um  Theilung,  und  zwar  von  Früchten,  handelt,  ist  klar; 
von  dem  Vb.  daxfj&dai  erscheint  hier  das  Perf.  deÖaia/nac  und  das  Nomen 
-datorai,  vgl.  daiais  in  der  grossen  Inschr.  IV  25  (also  nicht  dedaiofiai,  -  Sai- 
arai,  wie  Halbh.).  Jemand  hat  Früchte  unter  Mehrere  zu  theilen;  wenn 
er  irgendwelche  nicht  theilt  oder  entwendet,  so  verfallen  diese  den  Be- 
rechtigten und  er  hat  dafür  ausserdem  den  einfachen  Werth  als  Busse 
und  noch  sonstige  Strafe  zu  zahlen.  Aber  der  Zusammenhang  bleibt  un- 
klar. II  2  [xagji](ö  8uQÜ>  =  vygov?  —  3 f.  od  [de  \  x]a  H.,  =  og  de  äv; 
wer  kein  ganzes  Mass  bekommt,  ein  halbes.  Der  Raum  ist  für  AE  da; 
fast  verlangt  er  soviel.  —  10  Sa  H.  —  11  xaro/xöaovu:  Gegensatz  ano- 
fioaovri :  positiv  und  negativ  schwören. 

4994  Zwei  zusammengehörige,  wiewohl  nicht  anschliessende  Frag- 
mente derselben  Zeilen,  oben  und  unten  der  Block  vollständig,  die  Schrift 
nicht;  das  Frg.  rechts  hat  am  rechten  Rande  noch  einzelne  Reste  der 
anstossenden  Columnen.  Es  zeigen  sich  noch  die  vom  Steinmetzen  für 
die  Zeilen  gezogenen  Linien,  und  in  den  Schriftzeichen  Reste  rother  Farbe. 
Inhalt:  von  Schiedsgerichten.  —  Comparetti  Mon.  ant.  a.  a.  0.  308 f. 
no.  155.     Vgl.  Skias  'Eq>.  ÜqX.  1890,  189. 

-  -  |  (linksl.)    >'    'h'-ML  xo[~ig  STtLXQ]a/rdvo[i  |  ^J  (vi    Jt    em- 
xq[cc7va)vxy ,     [.nidaxtgovi;    naxat1ld[7ted-~}ai.      i\    dt    Aa 
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5   [(jj/jawrt   %al   *    a&[()6](Dg    yeva)vv\\ai ,    8ddiy.ax[o]ccTu)    iv   zeug 
tq[io]1   af.ieQaig.    al   [di]   xa   /.i^  £Ödi\x(xxO£t,    av\rdv\  arii&cu 

U)    X      £rt[lT\Qd]7Ta)VTC     Z(ü    XQU[l0]S     VTZO    T(DL    f4£\jil<pOfJ.£VQ)[C     at] 

10    de  x    af.icpoTi{QOL  ||  f.iefA.cp]6fxevoL  l\jtLtQ]a7za)VTi,    v\[7t    ä^qtc— 
xeqoig]  -  - 

Anfang  nach  Comp,  etwa  [ai  n  avTQÖ>mvo]v  ftvxoi  {-&vxoi),  unter  Ver- 
gleichung  von  4999  II,  9  ff.  'EjiizQcutövot  u.  s.  w.  ist  durchweg  Aorist, 
nicht  dor.  Präsens.  —  3  fj  8s  na  wie  sonst  „von  da  ab  wo  —  innerhalb 
dreier  Tage".  —  4  xa&  [e'S]og  ?  C.  der  auch  an  [iv~\6g  dachte ;  indes  das 
ft  erklärt  sich  so  nicht.  Kaftoxog  —  xa&  ficbxog  Skias.  —  8  ff.  „so  soll 
der  Schiedsrichter  selbst  für  die  Summe  (Gen.  ä>)  um  die  es  sich  handelt, 
von  dem  Kläger  gerichtlich  gebüsst  werden,  oder  wenn  es  Klage  und 
Widerklage  ist,  von  beiden".  Falsch  C.  9 f.  [ol  (AE/uy>]6fiEvot ,  was  nicht 
einmal  der  Kaum  zulässt.  Für  ro  Xgrjiog  8  (Accus.,  C.)  ziehe  ich  den  Ge- 
nitiv vor. 

4995  Eingemauerter  Stein  des  neueren  Rundbaues ;  die  Zeilen  rechts 
und  links  unvollständig ;  dazu  die  Oberfläche  vielfach  beschädigt.  —  Com- 
paretti  das.  312  f.  no.  159. 

-  -  |  (linksl.)  -  avg    ^   (.telov,    [7t~\liov    ö[ß  (.irß  -   |   -  &Svt(üv 
Ticli  xcti   xag  -  |  -  oxdvg,    da/.u6vr(v[v]  -  |  -  xct  (fr.  R.).     o  di 
5   TtoTTag  daf.i[iag  -  ||  -  t~\6(.i  (xri    7t£L&6/nevov   rw  -  \  -  xal   z&v 
a7i£TaiQ(üv  -  |  -  [o(5«]Äov  xax    dfiigav  t\  tqlo  -  | 

1  q  fisTov  xxk.  (Comp.)  wie  4991  I  36  X  16.  —  2  vgl.  4982,  8;  4998 
III  Ende  (C).  —  xal  C.  —  3  8a/Lii6vrcov:  vgl.  Safiicö/tev  4985,  7.  —  4  norrag 
st-  JiOQtl  rag,  in  Kreta  selten;  vgl.  no.  5004,  8.  —  5  vgl.  4985,  6  rbv  fj,rj 
jiEi&6[i,Evov  reo  jto[Xsfi(o],  Ich  bezweifle  die  Zugehörigkeit  dieses  Restes  zu 
den  Gesetzen:  bei  einer  Columne  von  der  in  diesen  üblichen  Breite  müsste 
sich  hier  etwas  von  zusammenhängendem  Sinne  ergeben,  was  nicht  der  Fall. 

4996  Durch  den  Inhalt  an  die  Gesetze  erinnernd,  indes  anderswo, 
in  einem  Felde  bei  Vigles  ('?  rat]  Blyksg)  gefunden.  Ueberall  unvollständig. 
—  Comparetti  das.  p.  313  no.  158. 

|  (rechtsl.)   -  -  |  -    d]£xodf.t£vov   ö  -  |  -  der  \  6    tag  Sa  -  |  - 

5   ag   ij    firi    Ö£Xoai[TO   -  \\  -    a]l   fx^    &ävaro[g    xwlvaai]    -  \  - 

cüvti  ß£xaoro  -  \  -  g  xal  x    6  zw  xae^viw  [xvd/.i(üv?  -  |  -  x]ara- 

10    OTao[ei^~\  -  |  -  OTctTTiQavi;  o  -  ||  -  \B7t]e[X\ev0avTa  •  \  -  £xaxoo 

-   |   -    £X£    -   | 

Die  Ergänzungen  meist  von  C.  3  #ct[voVöa?]?  C,  unwahrscheinlich, 
weil  anoft.  gesagt  wird.  Man  könnte  auch  d]  dk  vsorag  &a  lesen ,  vgl. 
unten  5011.  Zu  Z.  5  vgl.  4999  II  9f.,  zu  7  4991  XI  16f.;  zu  8  das.  IV 
7.  4998  VII  3  f. 
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4997  In  der  Nähe  der  andern,  zuerst  gefundenen  Tbeile  der  grossen 
Inschrift  entdeckt;  seither  aber  verschwunden.  Stück  eines  rechtwinkligen 
Blocks ;  die  Zeilen  sind  rechts  vollständig ;  unten  ist  freier  Raum,  wonach 
eine  Unterbringung  in  dem  grossen  Gesetze  unmöglich  ist.  —  Comparetti 
das.  323  no.  174,  nach  Haussoullier  BC.  IV  (1880)  463.  470  (Röhl  IGA. 
no.  477). 

|  (rechtsl.)  -  iddiTiTCu  |  xbf.i  (.tri  7tq  -  \  -  f.iE(.i  fxii  d  L/.ddde$[ca 
5    -  |]  -  ^  ße]xdoTW  ETClßcilXu  (frei). 

Z.  1  edd.  =  ioö.  =  ixd.  =  lxbiü>xr\i,  vgl.  kniblofi,ai  no.  4998.  —  5 
vgl.  4991  VI  29,  IX  24  ficoXev  onfj  x  imßdXXtjt  (tiolq  rtöi  dtxaoxäi)  ff  Fe- 
xäozco  ey  garten. 

Die  sonstigen  Reste  der  gleichen  Art  sind  ganz  unbedeutend.  Comp, 
p.  317  no.  184  arg  zerstörte  Oberfläche;  Z-  2  siaai  to  xas[v  -  ;  Dativform 
wie  vldai  ?  Man  könnte  an  /ueiaoi  zu  fisicov  denken.  —  7  äXX\o$  jiqo 
to[vtco1  vgl.  4991  I  43.  —  Das.  no.  165  Reste  von  4  Z.:  2  nXäv,  3  xoXXov. 

—  S.  318  no.  166  Reste  von  3  Z. :  1  -  ve  {firjT)  Fioa;u  kann  nichts  andres 
als  fioäfiev  zu  Fioafii  =  olda  gewesen  sein;  2  6fiv]vg  xQiv[hca,  3  tcöi  tzqi- 
[a/usv(oi.    Handelt  es  sich  um  redhibitio,  Rückgängigmachung  eines  Kaufes? 

—  Halbherr  p.  227  no.  30  Reste  von  9  Z.:  3  ji]qoFs[iji  und  7  ng\oFsi- 
ndv\x(o^\  9  F]oixiov  -  ,  6  Foixodo^fiijoai ;  8  «ygarra[t. 


4998  ff.  Inschriften  aus  der  nördlichen  Mauer,  die  geradlinig  laufend 
an  das  kreisförmige  Gebäude  anstösst  und  sich  in  einer  Länge  von  fast  9 
Metern  bis  zum  Flusse  hinzieht.  Aufgedeckt  ist  sie  von  Halbherr;  sie 
rührt  sicher  aus  demselben  Umbau  alter  Gebäude  wie  das  kreisförmige 
Gebäude  her,  und  bei  ihrem  Bau  ist  wenig  Rücksicht  auf  die  Erhaltung 
der  alten  Inschriften  der  Steine  in  ihrem  Zusammenhange  genommen. 
Das  grösste  Stück  ist  eine  Folge  von  7  Columnen,  die  indes  alle  ober- 
wärts  in  andern  Lagen  von  Steinen  ihren  Anfang  hatten;  so  ist  kein  ge- 
schlossener Zusammenhang  des  Erhaltenen.  Nicht  einmal  die  Folge  der 
Blöcke  ist  überall  die  ursprüngliche,  doch  Hess  sich  diese  noch  erkennen, 
da  nicht  etwa  Block  und  Columne  (oder  Columnen)  sich  decken,  sondern 
ein  Uebergreifen  von  einem  Block  auf  den  andern  stattfindet.  Die  Schrift 
ist  hier  wie  in  den  andern  Inschriften  aus  der  nördlichen  Mauer  nur  da- 
durch von  der  Schrift  der  grossen  Inschrift  geschieden,  dass  H  (in  offner 
Form)  verwendet  wird:  da  auch  die  ältesten  Inschriften  das  H  haben,  in 
der  geschlossenen  Form,  so  will  Comparetti  jetzt  die  Reste  der  Gesetz- 
gebung mit  H,  auch  aus  Erwägungen  des  Inhalts,  in  frühere  Zeit  setzen 
als  die  grosse  Inschrift.  Andre,  und  C.  selbst  im  Anfang,  sehen  in  der 
Wiederaufnahme  des  H  eine  Annäherung  an  die  ionische,  etwas  später 
ganz  angenommene  Schrift.  Die  Schreibung  von  links  nach  rechts  in 
Bezug  auf  die  Columnen  und  auf  die  1.  Zeile  der  Columnen,  ßovaiQocpr\b6v 
innerhalb  der  Columnen,  ist  nicht  nur  hier,  sondern  auch  in  den  nächst- 
folgenden Inschriften  ionischen  Alphabets  noch  die  gleiche  wie  früher. 
—  Das  Stück  in  7  Columnen  (mit  ganz  kleinem  Reste  einer  früheren  da- 
vor) ist  nicht  auf  einmal  zu  Tage  gekommen,    sondern    die  ersten  beiden 
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Col.  bereits  1884,  der  Rest  1885;  jene  wurden  von  Comparetti  im  Mus. 
ital.  I  277 f.  zuerst  veröffentlicht,  der  Rest  das.  II  (1887)  593 ff.  von  dem- 
selben; weitere  Bearbeitungen  der  ersten  Columnen  erschienen  von  Lewy 
Altes  Stadtrecht  von  G.  S.  26 ff.,  den  Gebrüdern  Baunack  Inschr.  v.  G. 
166 ff.,  von  Bücheler-Zitelmann  Rh.  Mus.  41  (1886),  118 ff.  (vgl.  Blass  das. 
313),  Dareste  BCH.  11  (1887),  239.  Schliesslich  Comparetti  Monum.  III 
(1894)  245  ff.  no.  152.  —  Da  unten  auf  den  Steinen  mitunter  etwas  freier 
Raum  ist,  in  Col.  III  aber  die  letzte  Z.  weiter  fortgeführt  als  die  übrigen, 
eben  als  letzte,  so  scheint  dies  die  unterste  Lage  gewesen  zu  sein  (Comp.). 

Col.  I. (rechtsl.)   [hei  xd)\t  ddi^rßd-evxc  rjprjv,  \  [ai]  xa 

5   Xr\i,  xo  [/6v]  avx\d)  d6[trjv,  xö  de  w\voi  s\\xev-  «*-'  *«  ^oi  [ir]  Kit  \ 

dhoaddat,,  xo  drcX6\{o)v  xeiorjxai   (fr.  R.).    ai  de  |  xa  [ir]  eni- 

10   dl^xat   xo    7t\aQO)&ev,    rj  [ir]    e7telev\\aei  xo  zexvayiog,    \\  [ir\  \ 

del&i  du  eyQ(a)TTCtL,   \   [i\  evdwov  rj([i)r}v  (fr.  R.).    ai    \   de  xa 

15    avg  KctQTai7tö\g  naqiDOU  rj  xairaax6||wji,  xov  xe  ovv  ini  xm 

II  Ttdaaxai    rj[iiqv   w    %    rji  x\ö    yiaoxalrcog,    %ai  xo    (Col.  II)    --- 

(rechtsl.)    8  ■  •  •   |   tat   vö   F'igFov   %axaa\xaael   (fr.  R.).     Ytctiov 

5  d[e]  '/.[r[][i\i[o~]vov  müvov  xo  [iev  ||  vvvaxöv  ertidleSai  |  dt  e'ygax- 

xctf    cd  de   xa  |  xexvcxqi   rj  [ir)  vvv\axbv   rji  (rj)  £7tidle&$aL,  \ 

10   xalrjv  dvxl  [.icuxv\q]\\u)v  dvwv  ev  xalg  7tlv\xe,    ai   deixoei  öitrj 

X*  |  rji,  y.(DQKia)X£QOv  ?jiAr]\v  avxov  xat  xövg  [ia\ixvgavg,  cd  ene- 

15    diex\\o  rj  ertrjXevoe  rj   eyidXrj  j  deiyiolcüv  (fr.  R.).    xvvavg  \  dita[i- 

III  7xaiO[ievo[g?]    (Rest  d.  Z.  frei)  (Col.  III)  ---  (rechtsl.)    [ai    [iev    a 
d[Hfö~\xeqoi  £7twv[xai]  ol  c[X~]\oloi,    [i[y]  evdxx.ov  r}[i\r\v.  ai  de 

5  xa  H[rj]  d{.icp6x\\eQ0i,  6  [de%od(.i]evog  xd\v  drcXoov  [x]i[[xd]v  x.axa\- 
oxao[e"i\    (fr.  R.).    ai   xa    xexQaTtog    rj  bvv[i]d-a    7taQ\/.axaS-[e]- 

10  [.ihm  r]  x(M\\oaLiev0S  V  [aX]Xäi  de[/.ad[i[evo]g  [irj  vvvax\6g  eYrj 
avv[bv  d]7zod6[i\rjv,    xo  d[rzX]6ov  ytazao\xaoel.     ai   d[e  x    e]ni 

15   xäi  j|  dlxai  [[iw]Xi(üv  ey.Gav\vrjoexai,  di[reX]ei  x.ax\aoxäo[ai  n]ai 

IV  defittfi  Ttoli   (Col.  IV)  -  -  -  (rechtsl.)    tisqovg |  govxl  xeiqa- 

TtXel  (fr.  R.).    |  oxl  de   xa   xig  avxov  \   [d]7iodm    amieXeg,    xo 

5   d\\7vloov  xaxaoxaoe'i  (fr.  R.).  |  xöv   de   ßoixea   xov   e/t\idi6[ievov 

10    [ir]    a7tod6\&d-ai   [irjxe  vaevovva  \  [irjx    r)   x    arcel&r]L  xw  ev\\i- 

avxai.     ai  de  xa  y.oo[d\ovxog  rtL  6  e7tidid[ie\vog,  [ir)  anodöS-ai 

15    äg  xja  yt.oo[irji  [ir]$   r]  a    a7te\X&r]i  xw  eviavxw.  ai  dU  xa  rtqp 

xw  xqovo)  arto  divxac ,    viyirj&fra).    d[icpi  \  de  xöv  %qovov   b[ivv- 

V  (Col.  W)[vxa  iiQivev  xov  diyiaoxdv\  -  -   \   (rechtsl.)  •  •  ixioae  . .  v  .  a[i 

de]  I  xa  [ir]  6[ioaei,  xo  <x7tl[6]\ov  Kaxaozaoel  (fr.  R.).  |  ai  de  xa 

5   y.elo[iha)  d)\\i  xa  nag^i  feQyddd'^xai  rj  cpeqr]i,  anaxov  \  rj/xrjv.  at 

10    de  (piDvioi  [i\r]  %elo[ih(D,  xov  diKaoaxav  6[ivvvxa  %\qivev,  ai  [irj 

aTtocpwloi  [laixvqg  (fr.  R.).    dll6\xQWv  (J'  a%  xl  %    ddr^aei 
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15    6  y,axaxe[/.iev]og,  ccviöv  azrftai.  ai  ||  de  m  [i%  exyi  ortw  %axa\- 

VI  oxaoel,   6  vimaavg  |  xa>  Kaxa&ef.ievog  (fr.)   (Col.  VI)  -  -  |  (linksl.) 
...  .8  .o  -  \  od  de   [irj  (fr.  R.)     ai   de    xig  \  [x]6v  ytaxay.e(/.iEv  ov 

5  ddiyt^aet,  6  -/.arWad-e/Lievog  ^(ülrjoeil  y.ai  Ttoaxarpai  x\dg  Tipävg 

10    ccl  iXev&e\Q(ü,    x<o   vi  x'    e07TQaY.o\exai   xdvv^lvav    e\\xev    T°v 

■AatavLEifxevov,   xäv  de  xöv  xax\a&e'[A£vov.    ai  de  %    o  %axa&e- 

15   fABVog  w  ly\i  |  [HDlrjv,    y  *    mcoddji  ro  oJi^TjÄtü^a,    avxog  juco- 

VII  lrtT(D.    ai   de   xi   x    6   xmot¥.el(Gol.  YU)\}ievog]  -  -  j  (rechtsl.)  -  - 
■y.zai  %\qiq(.iaia  hti  \v\aov  e7ti\di6[*£v[ov  iq\  etzeXevo  avxa  rj  &. 

5 oxa.  ||  [aj.Uo  . .  .  a  .  .  .  7cevta^ai  \  xovxov ta  . . .  \  . 

. .  e ZO/.1    TtQidu\evov    [xotg   /.i£f.i(p]o[fxevoig]   r[Sv]  xortfid- 

10   xwv  xäv  ||  axa[v]  Y.ai[i\üGia.[f.i\;7vi    a i   Fernöxw  eyQaxtai,    xat 

xbv  Uvöq  avx[6v]  87tl  \  xo[l]g  [f.i]ef.i(pouevoig  z\wv  XQW^T(ÜV 
15   r^irjv,    ai  x|a  /.irj  rcegaiwoei    t)  xa  7tq'ia\xai   h  xaig  XQia/.ovx 

d(.ie\Qaig.  ai  de  xa  avvyvujvxt,  xäv  de*  ä(j.£Qav  ^  7C£Qaia)[o\tj]v) 

ävdoxäv  de  %ai  (Rest  d.  Z.  frei). 

Der  Inhalt  ist  auch  hier  verschiedenartig;  Col.  I.  II  handeln  von 
der  Schädigung  durch  Thiere  (attisch  ßkdßt]  tstganödcov).  —  3  zuerst  las 
man  [xai\  xa,  nach  der  genaueren  Abzeichnung  Halbherrs  ist  indes  nur 
für  2  Buchst.  Raum,  wonach  C.  jetzt  ai  xa  (wie  schon  Dareste),  mit  Ver- 
besserung des  Sinnes.  —  Fbv  Büch.-Zit.,  Baunack ;  zu  F  stimmen  auch  die 
Spuren.  —  4  d'  ixrjvco  Comp,  gegen  den  Dialekt.  —  si\xsv  las  man  früher, 
falsch  nach  Dareste  und  nach  der  neuen  Zeichnung.  —  5  Foi  geht  auf 
den  Herrn  des  Thiers,  das  das  andre  geschädigt  hat  (Sexeoftat  zivi),  also 
einfach  =  avxwi.  —  6  f.  dnlbv  {-cöv)  Baunack,  vgl.  V  2.  —  7  xeiofjxai  = 
ngdfexai,  wird  sich  bezahlen  lassen.  —  8  smdlrjxai  =  ejiaydyrjt  'hintreiben'; 
Aor.  muss  es  sein  wie  eneXevosi  und  Seilet.  —  8  f.  Jiagoi&iv  =  nrjQwdiv. 
—  10  f.  ij  w  dsll-si  auf  xo  xexvaxog,  eine  in  vorhergehenden  Bestimmungen 
freigelassene  Alternative.  —  11  zyqxxai,  zwischen  A  (y)  und  P  etwas  tiefer 
ein  S  (0  geschrieben.  —  12  das  E  in  pE  evdtxov  möchte  W.  Schulze  (KZ. 
33.  136)  als  s  auffassen  und  die  Kürze  durch  den  Hiatus  bewirkt  sein 
lassen.  Vgl.  V  10  fiE  djiocpcovioi,  V  15  pE  ijpth  ferner  4999  116  und  8  /*E 
ofioaovxi,  ,uE  o/uoaavxog.  Doch  auch  ddixEosi  hier  V  13.  —  HNHN.  —  13 f. 
xagxaiJtog  =  ßovg  schon  4991  IV  36;  für  o  (nicht  etwa  m)  vgl.  unten 
Knosos  (Comp.).  —  14 f.  xaxaaxivtji  muss  =  xaxaxdvrji,  xaxaxxsivrji  sein, 
obwohl  weitere  Belege  sich  noch  nicht  gefunden  haben.  —  16  die  ander- 
weitig häufige  Verdoppelung  des  o  vor  x  u-  s.  w.  findet  sich  in  der  grossen 
Inschrift  nie,  hier  indes  auch  VII  10. 

II  1  Das  von  Comp,  für  sicher  erklärte  s  schliesst  die  Ergänzung 
[twi  nda]xai  (Büch.-Zit.)  aus;  s'[ygax]xai  wäre  eher  möglich  (Comp,  früher, 
Lewy,  Baun.);  jetzt  denkt  C.  an  etwas  wie  ai'  xa  (ir]  8]s[xat]}  xai.  —  2  ds 
xrifi.  zuerst  Lewy,  bestätigt  durch  die  neue  Abzeichnung.  —  8  HIH  für 
Hl,    vielleicht    unter    dem  Einfluss    des    HIH    der    vor.  Z.;    C.    vergleicht 
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5000  II  2  EE  statt  E.  —  11  ai  hier  final,  ja  nicht  ai;  deigsi  Conjunkt., 
nicht  8eig~eT.  —  17  ana[A.7iai.ofiEvo\yg\  (=  anavan. ;  -ovg  Comp.  u.  s.  w.)  wird 
erklärt  „gegen  welche  ein  Thier  ausschlägt";  doch  macht  schon  das  Prä- 
sens Schwierigkeit.  Vielleicht  -vov,  oder  -vog  ai'  xa  xaxaoxivrji ;  avanaico 
=  avaxönzo)  {naifxa  =  xo/u/ta);  also  wenn  man  Hunde  von  sich  abwehrt 
und  dabei  beschädigt  oder  tödtet.     Vgl.  Baunack. 

III  1  [ä[i<p6]T£QOi  (C.)  ergibt  sich  aus  firj  äficpoTegoi  4 f.,  8s^ä[xevog  5 
(C. ;  Rest  des  /j.  auf  dem  Abklatsche)  einigermassen  aus  dst;.  lOf.  Handelt 
es  sich  um  ein  geliehenes  Paar  von  Thieren,  von  denen  eins  gestorben 
ist,  und  für  die  nun  ein  andres  Paar  zurückgegeben  wird?  So  C,  der 
insbesondre  an  Jagdhunde  denkt  und  das  eneodai  auf  das  Folgen  zur  Jagd 
bezieht.  —  7  ff.  über  geliehene  oder  anvertraute  Thiere.  —  8  f.  nagxaza- 
fte/xivau  abhängig  von  Segszat  (I  5  f.).  —  12  avzöv  Neutr.  wie  in  der  gr. 
Inschr.  III  3  f.  und  sonst.  —  14  kni  Comp.  —  17  ganz  wie  in  dem  atti- 
schen Gesetze  über  s^ovkt]  eine  Busse  an  den  Staat  hinzutritt  (Comp.). 

IV  Afg.  scheint  im  Zusammenhang  mit  III  zu  stehen.  Der  Ver- 
urtheilte  hat  doppelt  zu  ersetzen;  wenn  er  nun  aber  das  geliehene  Thier 
unbeschädigt  zurückgibt,  ausserdem  nur  noch  einfach  (ooi-fj.s?Jg  auch 
Comp,  zuerst;  nicht  oco/x-sXig).  Die  vierfache  Busse  (2)  dann,  wenn  die 
doppelte  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  nicht  entrichtet  wird?  Doch 
hier  ist  alles  unsicher:  2  Afg.  dovzi  oder  yovn.  C.  denkt  an  (äi)  k']a>eQov 
cbzodidcövri.  —  Z.  6  ff.  über  Sklaven,  die  als  imdiö/uevot  bezeichnet  werden. 
Comp,  fasst  dies  Verbum  hier  intransitiv,  ,,sich  flüchten" ;  indes  kann  es 
auch  transitiv  wie  vorher  (und  nachher  VII)  genommen  werden :  der 
einem  Fremden  zugetrieben  hat.  Dann  freilich  muss  auch  das  Vorher- 
gehende in  engem  Zusammenhang  hiermit  (mehr  als  mit  Col.  III)  ver- 
standen werden.  —  8  vasvovza  vgl.  die  gr.  Inschr.  I  39.  42.  —  10  ff. 
besondre  Bestimmung  für  den  Fall,  dass  ein  fungirender  xöofiog  betheiligt 
ist  wie  in  der  gr.  Inschr.  I  50  ff.  —  16  f.  ajxq)l  zov  %qövov  =  reo  xqövio 
4991  I  10.  37.     Die  Ergänzung  von  Comp. 

Col.  V — VI  handelt  es  sich  um  Schuldknechtschaft:  es  hat  jemand 
einen  Schuldner,  der  sich  selbst  verpfändet  hat,  bei  sich  im  Hause ;  der 
Gläubiger  ist  xaxadi/xevog,  der  Schuldner  xaxaxsifisvog  (s.  Comp.).  —  VI 
erg.  von  C,  der  vorher  .  oi  zi/Lta?[rj]v'?  —  2  für  das  erste  o  von  djrA[o]|ov 
ist  nur  Raum,  wenn  die  Z.  sich  weiter  als  sie  sollte  fortsetzte;  nach  C. 
hat  ankov  dagestanden  wie  I  6  f.  —  4  ff.  muss  von  Schaden  die  Rede  sein, 
den  der  xaraxeifievog  anstiftet,  indem  er  z.  Bsp.  etwas  zerbricht.  Wenn 
er  nun  das  bei  einer  ihm  befohlenen  Arbeit  oder  einem  geheissenen 
Tragen  gethan,  dann  soll  kein  Schadenersatz  verlangt  werden.  —  7 
(poivioi,  nämlich  der  xaToße/xerog.  —  11  ff.  Hingegen  ist  der  xataxeifisvog 
ersatzpflichtig  für  Schädigungen  Andrer,  und  wenn  er  nichts  hat,  dann 
sollen  der  xazaftefAevog  und  der,  welcher  wegen  Schadens  erfolgreich  ge- 
klagt hat  —  —  (unklar  was,  da  nun  die  Lücke  kommt). 

VI  lf.  [>rAt]|o(5  8k  (oder  fielod  8k)  Comp.,  aber  das  wäre  =  nXiog, 
was  nichts  ist.    —    7  oi  sXev&sQo>  wie  für  einen  Freien.    —    14  rj  x    äno- 
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8a>i,    nachdem    er    durch  Bezahlung    von    der  Schuldknechtschaft  frei  ge- 
worden ist. 

Col.  VII  ist  schlecht  erhalten;  die  Buchstaben,  besonders  in  den 
unteren  Zeilen,  etwas  kleiner  als  vorher.  Der  Sinn  des  Anfangs  ist  ganz 
unklar  (Z.  1  ä  xi  xa  7is7ia\xail  Comp.);  xQVIxara  begreift  wie  in  der 
grossen  Inschrift  lebende  und  todte  Habe,  daher  wieder  imdiö/uevov  „der 
hingetrieben  hat"  wie  I.  II  (IV).  —  7 ff.  vgl.  die  Bestimmung  4991 
VII  10  ff.  Der  Erwerber  eines  Sklaven  wird  haftbar  für  die  Schulden 
desselben  gemacht,  und  so  lange  der  Erwerber  diese  nicht  erstattet, 
haben  die  Gläubiger  die  Verfügung  über  den  Sklaven,  ausser  wenn  jener 
den  Sklaven  innerhalb  30  Tagen  nach  dem  Kaufe  „redhibirt",  d.  h.  den 
Kauf  rückgängig  macht  (so  Comp.,  s.  zu  4991  1.  c),  oder  „ins  Ausland 
verkauft'-.  —  12  AYT[ON]:  V  aus  A  corrigirt  wie  es  scheint.  —  17  ovy- 
yvwvxi  oder  ovyyvövzi ?  Der  Satzanfang  bleibt  ganz  dunkel;  dvdoxd  ist 
Bürgschaft,  s.  4991  IX  34 f. 

4999  Block  mit  dem  linken  Ende  einer  Columne  und  der  vollstän- 
digen links  anstossenden;  keine  Fortsetzung  nach  unten  (indem  sich  unten 
etwas  freier  Raum  zeigt,  wie  bei  der  vorigen  Inschr.);  aber  oben  schloss 
ein  andrer  Block  oder  andre  Blöcke  an.  Die  Columne  ist  sehr  viel  breiter 
als  die  von  no.  4998.  —  Comparetti  Monum.  287  ff.  no.  153.  Vgl.  Skias 
'E<p.  &Qx-  1890,  186  f. 

5          I.   --  |  (rechtsl.)  oiö  -  \  -  to  xo\vxo  -  \  -  iiog  \\  tiqotz  -  |  -  dr/.a\g 
f.iu)k  -  |  (freier  R.,  der  3  Z.  fassen  würde)  |  (rechtsl.)    -Ai>    xa    o  -  |  - 
10   axa&iji  \\  Zxi  xar  -  |  '/.tjQids  -  \  -  fxevov  \  £7tr/,aza[oxäoai? 

11.    --  |  (rechtsl.)    xr; .  oyxi kv  xalg   7xevx£/.al\ds/. 

diitoaig  AIAKPIAIATEPATA  rcoQ  xl  xa  (xwhöueva  (fr.  R.).  al 
qxvvloi  TtevTs/Mids-/  |  afiiqavg  aLiqte'Arilev&ev  o  agywv  rag  || 
5  dlv.ag,  oqviiiüxeqov  rjf.njV  xbv  dr/.aox  dv  /.al  idfx  ^vd(.iova.  al 
de  /.a  ^  6f.wo  ovn  yteXofiiva),  xara  xa  avxa  7tQdde\d-ai  xw 
firj  6/.iüoavxng,  airceg  al'  xa  /uf)  X\rtt  dix.dx,oai  (fr.  R).  at  da- 
10  f.i6oLuv  xl  viwlvo  ai  7j  Ödvaxog  olog  diaxwXvoel,  ar^ar  i»(o)vQ 
xavxaig  /.axaßlaTte^aL  (fr.  R.).  xwl  d\i  xäv  ixaiQ^iäv  dr/.aooxäi 
/.wg  xa  xdjv  eve%VQ(üv  dwddrji,  al  avxa/neQiv  dt  y.d/.oai  y  eg 
xuv  avgiov,  aycaxov  ^ar^v. 

Schrift:  A  in  I  und  II  12—14;  in  II  1—11  gew.  A;  ß  wie  in  den 
ganz  archaischen  Inschr.,  H  ©  u.  s.  w. 

I  4 f.  [xo'ohio??  ng67i[efX7izov]  ?  Comp.  —  6  \6  agxcov  xSg]  At'xac'? 
Comp.  —  9  \x]axaöfjt  oder  äxa&iji.  —  11  [iv]  xiQi  #«'[i"'7vl?  Comp.  Man 
kann  auch  (nach  no.  4992  II  4  f.)  an  xtJQide[xva  fegyaXeia']  denken.  —  13 
nach  Comparetti.  —  Die  3  letzten  Zeilen  sind  erheblich  kleiner  geschrieben; 
auch  sonst  ist  die  Schrift  in  I  und  II  in  den  einzelnen  Zeilen  an  Grosso 
nicht  ganz  gleichinässig, 
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II  1  Afg.  zr,  nach  Halbh. ;  nicht  etwa  [djto<pa>]vi(ovri ;  Comp,  möchte 
rjxcovzi  oder  noQt^xovzi  (in  15  Tagen  nachdem  die  Parteien  gekommen 
sind;  vgl.  no.  4994).  Derselbe  dann  [8ixa88szco]  sv,  was  sich  noch  mehr 
empfehlen  würde,  wenn  Z.  2  sich  zu  diesem  Sinn  und  in  irgend  welchen 
Sinn  schickte.  Comp,  äi  dxgiai  (Verbalform!)  dziga  (a  'zsga  Skias)  yä, 
„wo  das  eine  oder  das  andre  Land  endet" ;  dies  die  Streitfrage.  —  3  al 
. .  nevzexalSsx'  auf  Rasur  in  kleinerer  Schrift.  —  4  äpcpeXrjfov&Ev:  die 
gleiche  Endung  auf  Nisyros  und  Kalymna  (Bechtel  zu  no.  3497).  —  7 
Comp,  zieht  xard  zd  avzä  zum  Vordersatze;  richtig  Skias.  —  9 ff.  al  xxL  vgl. 
no.  4994xff.  4996.  —  10  öiaxcolvaei  Comp.;  nur  das  Futurum  gibt  richtige 
Construktion:    ein  solcher  Todesfall,    dass   er  durchaus  (8ia-)    hindert.     — 

11  tavzaig    lässt    sich    nur    auf  dfisgaig    beziehen,    obwohl   dies   hart  und 
wenig  klar  ist.    —    11  ff.  zcöi  8k  xzi.  Zusatz  von  andrer  Hand  (Comp.).  — 

12  ötxaoozäi  vgl.  die  vor.  Inschr.  I  16.  —  13  avzafisgiv  wie  avziv  (Comp.). 

5000  Block,  der  in  der  neuen  Mauer  so  eingefügt  ist,  dass  die 
Schi'ift  auf  dem  Kopfe  steht.  Eine  schmale  Columne  rechts  und  eine 
breite  links;  letztere  hat  unten  viel  freien  Raum  und  enthält  oben  zwei 
getrennte  SpezialVerfügungen ;  hingegen  erstere  gibt  Gesetzesbestimmungen 
über  Pfändung  im  Anschluss  an  andre  Gesetze.  Die  Schrift  ist  indessen 
in  beiden  Columnen  gleich,  merkwürdig  klein.  —  Comparetti  das.  293  ff. 
no.  154.     Vgl.  Skias,  'E<p.  dgx-  1890,  187  f. 

I.  (links!.)  [-4fi  "£  al(X)(üg  ad\lxa)g  evhj\vq  ä%\oavg  f.iij  n\ag- 
5   7Twoe\%ai,    ict\v\x    xi\ji\avg  xm\v  evE%vQ(Dv  ytaxaoxaoEl  ai  \  Fe- 

10    /.doxa)   syQaxxai  (Rest  frei).  ||  *<4\}]    *ct    dSXov    1}  |  öailav    döl- 
15   xa>g  |  evexvQCMOSL  |  fj    eö(d)vo£i    rj   a7z[o\X\vo£xai,    exg    rjf.i\\ivag 
y.axaaxa\oEi    t\    dt    xwi    eXsvd-EQOJi    eyqa\xxai '    xa    de  xqi\xqa 
20   xäg  ßrjiia\\g  xat  xag  df.tfpiörj\^iag  ccltceq  [x]wi  €[l£ud-€Q(ui]  -  -. 

II.  a.  (linksl.)  ("Jiol.  xav  i[v]  XvoxuJQca  xa[t]  |  xäv  i/.i  TIdlai 
(pvxaXidv  (e)  s\öa)xav  d  noXig  (pvxEvöai.  a|l  xig  xavxav  nqiaixo 

5   rj    y.a\\xad-e[i]xo,    (.lij    y.ax£%£&ai    xwi    nqia^dvwi    xd[v    w]vdv 

[fi\rid\s  |  [rff]:--  ■x.ccTct&EOtv    /t^d*    ivsxvQaddsv,    al    [ii]    S7ti[f.i]e- 

10   xq\t\l\  xd\v  ETViv.ccQTtiav  [etil  xo]  xw  [l'xo\\v]xog  xqrjiog.  (Rest  frei). 

b.  (rechtsl.)    Gioi.  xa    7toza\.iw  at  xa  xara  xö  \  (Xtxxov  xav 
Qoäv    &i$rtL    grv,    [x]  ara    xo    Fov    avxw    &i&£fx£va)i    a\naxov 
5   w/urjv.    xav    de    godv    Xei[7t]\\ev    oxxov    %axi%Ei    d   etc     dyoqo\i 
dttpvqa  ij  ttXiov,  /lieIov  ds  /uij. 

Schrift  die  regelmässige  dieser  Gruppe  (A). 

I  1  ff.  Comp.  [a]l'  x'  äXcos  (Tennen)  d8.  ivex[vQd]a[a]vg  pr)  xagjzog 
iv[fjt],  mit  arger  Anakoluthie.  Er  glaubt  Z.  4  nach  ME  (=  os)  den  An- 
fang eines  v  (oder  fi,  o;  nicht  etwa  X)  zu  erkennen,  wie  ihn  auch  die 
Zeichnung  als  /aufweist;    mir   scheint    der  Sinn  xaQ7za)oe[zat]    zu  fordern. 
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Wenn  er  nämlich  Nutzniessung  von  dem  Pfände  gehabt  hat,  muss  er 
natürlich  mehr  zahlen.  In  Z.  3  ist  der  Raum  für  AK  allenfalls  da;  ebenso 
in  Z.  4  für  -[zai  xa  (x,a]g  Comp.);  oder  aber  es  war  auf  den  anstossenden 
Stein  hinüber  geschrieben,  was  jedenfalls  am  linken  Rande  (Col.  II)  ge- 
schehen ist.  Skias  will  akkog  und  xagjtog  £(x)[t]i.  —  10  Über  dieser  Z.  ist 
etwas  geschrieben,  doch  wenig  tief,  falls  nicht  Tilgung  anzunehmen: 
/ejxjaos-  (vgl.  Z.  8).  —  13 f.  iddvosi  vgl.  unten  Fr]fxag,  anolvosxai  vgl. 
ä/uq>t8rjfias  (Comp.).  —  16  das  E  vor  äi  tilgt  C.  als  Schreibfehler,  vgl. 
II  2;  mir  scheint  lediglich  wieder  einmal  E  für  H  gesetzt,  dies  aber  durch 
den  Sinn  beinahe  gefordert.  —  19  f.  xqixqo  das  Dreifache,  s.  zu  der  gr. 
Inschr.  I  36  („Drittheil"  C).  Nicht  das  Dreifache  von  der  Busse  für  den 
Freien,  sondern  vom  Werte  der  frjixa  und  äftcpidrjfia,  gerade  wie  (amsg) 
für  den  Freien.  S.  Skias.  —  20  f.  in  den  beiden  letzten  Theilen  ist  links 
ausgerückt,  offenbar  weil  der  Raum  knapp  wurde;  indes  muss  doch  ein 
anstossender  Stein,  der  rechts  oder  der  unten,  benutzt  worden  sein.  An 
zcöi  IXev&EQcoi  sygazzai  hat  auch  C.  gedacht;  seltsamer  Weise  zieht  er 
[l](öi  eyg.  vor,  was  „jenem"  heissen  soll  (vgl.  zu  der  gr.  Inschr.  VIII  8). 

II  a.  Die  Stadt  gewährt  das  Recht  das  ihr  gehörige  wüste  Land 
zu  bepflanzen ;  doch  wird  der  Bepflanzende  damit  nicht  Eigenthümer  des 
Landes,  dass  er  es  verkaufen  oder  in  Hypothek  geben  könnte.  Gepfändet 
kann  nur  so  werden,  dass  dem  Schuldner  die  Früchte  von  seiner  Schuld 
abgerechnet  werden;  vgl.  die  Vorschrift  I  Afg.  —  8  xa  fehlt  wie  4998 
VI  2.  —  9  f.  erg.  von  Comp. 

b.  Dareste  (Revue  des  Etudes  grecques  1888,  86  f.)  und  Skias  ('Ey>r](i. 
<iqx-  1890,  188)  verstehen  richtig  xaza  zo  /xizzov  von  dem  mittleren  Fluss- 
laufe; dass  es  sich  um  Ableitung  des  Flusswassers  für  die  Bewässerung 
von  Privatgrundstücken  handelt,  haben  alle  gesehen.  Kazä  zo  fihzov 
kann  aber  unmöglich  (Comp.)  heissen  „inmitten  von  Grundstücken". 
Vielmehr  soll  das  Ableiten  von  Wasser  nur  insoweit  gestattet  sein,  dass 
jedenfalls  in  der  Mitte  noch  eine  Rinne  bleibt,  mindestens  von  der  Breite 
der  Brücke  auf  dem  Markte.  —  Z.  12  C.  jetzt  zäv  goäv  ■&i&tji,  grjv  xtL, 
und  14  zäv  8k  Qoäv.  Ot&rji  ist  =  noifji,  xaxa  zo  Fbv  avxcö  seil,  xtoqiov, 
oder  gemäss  seinem  Interesse.  —  für  K  12  und  n  14  ist  auf  diesem  Steine 
kein  Raum;  vgl.  zu  I  1  ff.  —  15  statt  *  (vor  8s<p.)  ist  nach  C.  ein  A  zu 
erkennen;  also  Schreibfehler. 


5001  Vermischte  Reste  gleicher  Schrift  und  annähernd  gleichen 
Fundorts,  doch  nicht  in  die  nördliche  Mauer  verbaut. 

Comparetti  S.  320  no.  170.     Reste  zweier  Columnen;  in  II  lf.  -oaesv 
rj  ig  axa-,    3 f.   -oisv  r\  l\$  xgavQ[ag];    5 f.    -tovxa    i\xazov.     Kgavga    ist  eine 
hitzige  Krankheit  der  Rinder  und  Schweine;  also  [anoftäv]oiEV  Comp.,  der 
Z.  2  an  oxayvlag  denkt    {oxacpvXa    der  angeschwollene  Zapfen  im  Munde). 

Comparetti  S.  321  no.  171.  Haghiusdeka;  Rest  einer  Col.;  kleine 
Schrift  wie  in  no.  5000.  Z.  4  f.  -v  xa  yev\rjxai  -.  Z.  6  f.  -  [6fiooä]xa) 
(Comp.)  firi  (j,\av  rjfjtjv -.  8f.  [<3]cüA(d  ive\QT]/j./:iev  -,  d.  i.  nach  C.  ivsQQtjyfiev -. 
10  f.  [jt]äoorav  \  ui]  [luv  xo-. 
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S.  321  f.  no.  172:  Z.  2  zoTXXs-;  4  [eyQa\zzai  mit  fr.  Raum;  5  ijßiovz -, 
6  [en\ißäXr)i. 

S.  322  no.  173:  Z.  2 f.  -et  öuzXfji  (so)  x\azaoxaoeX  (C).  ^]  at  rmt 
iXs[v&SQaii  (C.)  eyQazzai?  Vgl.  5000  I  15 ff.  —  4  [ararj^tm;  ot  <5f  -  |  .  5 
-  [d;r]o<5o>£>'(H -.  6  [rä<r]  äza?  zo  X[omov^  (C).  8  anodovzo.  9  -  dh«^«- 
/lo  -.     Das  X  ist  hier  rechtwinklig  (1"). 

S.  324  no.  175  (Fabricius  Mitth.  X  94)  links  mit  freiem  Raum  und 
dann  Zeilenanfängen  oder  Zeilenenden:  Z.  1  (rechtsl.)  Seigovzt  aty-;  2 f. 
-ooavzag  (Sfi]oo.  Baunack)  dexa  o  zazfjqag  zag-;  4  f.  -  v  zoiX  Aazwoioi\g  xaza- 
döfirjv  xa  -  (die  Aazcöoioi  schon  no.  4982 ;  xazadidcofii  nur  hier) ;  6  -  aaai, 
[a]l  de  (xrj,  sax.     Fabricius  sah  den  Stein  1884. 

5002  Grabstein,  südlich  von  Haghiusdeka  gefunden.  —  Comparetti 
das.  p.  325  no.  176  (nach  Fabricius  Mitth.  X  92). 

\S\wxt(lOg  (linksl.). 


5003  Stein  mit  Resten  von  3  Columnen,  Haghiusdeka.  —  Halbherr 
Amer.  Journ.  of  Archaeol.  N.  S.  I  (1897)  229  f.  no.  35.  Reste  dreier 
Columnen;  die  Zeilen  der  mittelsten  sind  vollständig;  doch  ist  die  Er- 
haltung des  Steins  keine  gute.  Nach  oben  und  unten  war  auf  andern 
Steinen  Anschluss. 

Col.  I  |  (rechtsl.)  lni%a  -  |  -[x?](«jwog  (Halbh.)  Ttav  -  \  -i 
5  xoffj|uog  rj  -. 

Col.  II  |  (linksl.)  o  prjds  tcc  &~iv[a  d]  ltveq  7tQ0&a  (Rest  d.  Z. 
frei)  |  (rechtsl.)  J!l  w  JtqovE^io)  )}  j  (filog  ij  og  dll-q  ö" 
5  erv\\eQ-/.oiaXloivei.io?  |  . 

Col.  I  2  also  £rjvio?  ^vogl  Indes  xoevo8[6xa>i]  no.  4976 31,  wo  ebenfalls 
r)  und  e  geschieden  sind.     Aber  auch  die  späteren  Inschr.  schwanken. 

Col.  II  1  so  Halbherr.  —  3  ff.  lässt  H.  unergänzt  und  unenträthselt; 
das  Frg.  ist  zu  kurz,  und  des  Unsicheren  zu  viel.  3  nach  aixan.  ent- 
weder q  oder  X;  nach  o  o  (Halbh.)  oder  v;  Z.  4  nach  m  p?  A?;  auch  für 
rjoa  setzt  H.  nur  Punkte.  Der  Buchst.  5  vor  spov  könnte  auch  ö  oder  y 
gewesen  sein. 


B.  In  ionischer  Schrift. 

1.    Bustrophedon. 

5004     Grosser  Block  von  stark  beschädigter  Oberfläche,   bei  Vigles. 
-  Comparetti  Monum.  III  325  ff.  no.  177. 

-  -  |  (Z.  3,  linksl.)  •  i  w*l  dst,  -  |  -  -  üu [xa?]v  dUav  \\ 

5   TictQ  %oig ag  d*  dgi  -  -  \  -  nloog azals?  \ 
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.  ai    TÖlg    TtQia^evoig    rö    E7tißdXXo[v] [ o  .  [cJ?]o?a> 

svavÖQel  6  7COTU  .  v6qo txog  diaXvoiav   «r^    ^u^  m^- 

10    (ferfel^] veaei    zöv    <3'    iv    [r]wt    o j  [dictßaX6\- 

/.levog  Ti  diaßei7tcc/.i£[vog]  -  |  -- e[xö'«j,?]i'^(j[€]irat  --  |  --  ccvto - 

Schrift:  die  Formen  der  besten  Zeit  (Z  u.  s.  w.);  nichts  archaisches 
ausser  N.  Weder  die  «-Laute  noch  die  o-Laute  sind  geschieden;  wahr- 
scheinlich waren  auch  f  (vgl.  12)  und  ip  noch  nicht  aufgenommen;  statt 
F  erscheint  ß  (11).     Nicht  einmal  die  Aspiraten  (&  <p  x)  kommen  vor. 

Da  der  Stein  vollständig  vorliegt,  und  die  Columne  schon  recht 
breit  ist,  so  steht  äusserlich  nichts  im  Wege  rechts  und  links  mit  dem 
Ende  des  Steins  auch  Ende  der  Col.  anzunehmen ;  indessen  macht  dies 
wegen  der  übergrossen  Beschädigungen  für  die  Herstellung  nicht  viel  aus, 
und  Z.  9  f.,  wo  wenig  zu  ergänzen  sein  würde,  bietet  sich  keine  mögliche 
Ergänzung.  —  Die  Ergänzungen  meist  von  Comp.,  der  ausserdem  Z.  6 
[dbiÄdos  oder  [6i]jiX6og,  7  im  xäXAo[g]  (K  angegeben;  ich  denke  fälschlich 
für  B),  8  Jioza  [ä]vÖQä>[v  avoaczia]  oder  noxa  [i]v  8Qo[fioig],  9  [äö]ixcog  ver- 
muthet.  'EvavÖQsi  8  fasst  C.  als  Adverbium,  StaAvoiav  9  als  Optativ  = 
ötakvosiav,  vgl.  Fiqxoitv  4982,  was  doch  nicht  einmal  zusammenstimmt,  da 
es  -Xvaiev  heissen  müsste.  —  11  vgl.  die  gr.  Inschr.  IX  26 f.;  12  gut  er- 
gänzt von  C.  nach  ders.  III  6  und  nach  4998  III  15. 

5005  Block  jetzt  in  Mitropolis;  Oberfläche  in  der  unteren  Hälfte 
weggemeisselt.  —  Comparetti  das.  S.  327  f.  no.  178. 

-  -  |  (linksl.)  ai  Fev.doi(i)  e [y  Quarren  ai  6  u4l[d-]a[Xevg  ovctQ  - 

5   rbg  i'yQa](f>ov  oy.cc  X  . .  .  .  |  .  ?:/.6o(aiov  oi  o[vv | , 

(vv  /ftüg  avxetTa[i  |  ev?]öol  hil  ßü)(.i(L[i  -  - 

Schrift  ebenso;  nur  C  F.  Auch  hier  kein  reicheres  Alphabet,  ausser 
dass  F  (und  9?)  vorhanden. 

Z.  1  so  nach  4998  VII  10  f.  ([x]al  Fsxäaro[ig]  Comp.).  Es  scheint 
möglich,  links  nur  je  einen  Buchstaben  als  fehlend  anzunehmen.  —  2  f. 
erg.  von  Comp,  nach  der  gr.  Inschr.  V  4  ff.  In  Z.  3  steht  hinter  A  ein 
anscheinendes  q,  aber  merkwürdig  tief:  C.  ändert  A  in  A  und  ergänzt 
Aq-tjoicov,  was  den  Raum  in  der  That  füllen  würde  (also  Vertrag  mit 
Dreros).  —  6  [W]<5o?  Comp.;  vgl.  ig~oT  no.  4983 5. 

5006  Kleine  Reste  gleicher  Schrift;  Comparetti  das.  328 ff.  no.  179 
— 182.     In  oder  bei  dem  kreisförmigen  Gebäude  gefunden. 

Zu  bemerken  in  nc.  179,  2  [wrfjp  JioXe[/^co],  4  [yksv]xiog  ixar[uv]  vgl. 
no.  49844f.;  auch  rav  7iq6[%oov] ?  (vgl.  das.)  erscheint  Z.  5.  —  no.  182,  2 
[d]r«,u{  8e ;  3  -e{hov  u-. 

Schrift  ebenso  ausser  in  182,  woH;  von  Aspiraten  nur  O  (so,  kleiner1) 
in  181.  182;  kein  £  oder  y>;  kein  F. 
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2.   Rechtsläufig. 

5007  Kalkstemplatte,  gefunden  bei  Mitropolis.  —  Halbherr  Amer. 
Journ.  of  Arch.  N.  S.  I  (1897),  168  no.  3. 

[@]iot.  aTVslayaJav  a  Ttofa.g  |  ol  roQXvvioi  Iäev&sqov,  |  etcI 
5  xäg   aQy^tag    %OQf.u6vxtov  |  m  (tvv  ylQyfi\idyioi  ||  tioi  rdoxQiog, 
Ms  .  L(.iov  |  (Raum  für  1  Z.  frei)  |  F.\[X]€V&SQOV. 

Schrift:  A  E  O  M  P  *,  also  etwa  3.  Jhdt. 

Freilassung  eines  öffentlichen  Sklaven.  —  Z.  4  oT  seil.  sxöofiiov  (H.). 
—  6  sollte  man Movi/xov  erwarten;  indes  die  schwachen  Reste  des  2.  Buch- 
stabens scheinen  auf  E  zu  weisen.  'Aaxqiag  doch  wohl  die  Regierung 
(H.);  vgl.  no.  5018.  5150  in  gleicher  Verbindung;  doch  hängt  nicht  etwa 
xoq/liiovtcov  von  agxtfiaS  ab. 

5008  Stein  in  Mitropolis  eingemauert.  Oben  gebrochen.  —  Halb- 
herr Mus.  it.  III  698  no.  137. 

| [M]fiAtff[zr]/x«    •  •  •  •  [rtccQi]6vTog    xio    cc7toXaya- 

occvTog  |  'Egdoiovog  xio   TiqXefxvdoxü). 

Gute  Schrift,  mit  A  Z,  doch  M  N  F;  o  und  co  kleiner.  Vgl.  die 
folgende  Inschrift,  nach  der  ich  ergänzt  habe. 

5009  Zwei  Fragmente  derselben  Inschrift,  in  einem  Hause  zu  Mi- 
tropolis eingemauert.  Links  abgebrochen.  —  Halbherr  Mus.  it.  III  692  ff. 
no.  133. 

a.  -  *  Avxufdxa    zw    Kvdavxog  \  -  otcoi    Stooiog    eXevd-SQa 
ciTcd  |  -  [dn:ol]aya&£vaa   Kaießeche   tat  tcoXl  \  [dagxvdg  ccqY/v- 

5   [quo]    TQuxKOvta   vxxi    nevxs.    7taQi\^ovxog]  -%....  [zw]  dne-ha- 
ydi'av[r]o[g  -. 

b.  -  . .  wa  . .  n<xv?OGa raula;:  |  -  og  2oaQ%ü-  cpeQEi  xo 

ctQyvQiov  Kav\[v]tjuo  xqlzcu  nal  deyidreu.    rtQOAOQ^tog  \  [B]ccqv- 
d-ivijg  ^ccfxayoQa. 

Schrift:  A,  P,  M,  doch  Z,  N;  keine  Apices.  Also  viell.  Afg.  des 
2.  Jahrhunderts;  s.  oben  zu  5007.  Ich  trage  daher  Bedenken,  Z.  1  mit 
H.  (tcöv)  avv]  'AvzKpdra(i)  xeo  Kvdavxog  zu  vermuthen ;  der  Genannte  könnte 
auch  der  Freilassende  sein.  Das  i  in  dem  Namen  auf  -cot  -co  (Z.  2) 
könnte  sehr  wohl  richtig  erhalten  gewesen  sein. 

a.  Z.  2  f.  ä7zo\[l]aya&ivoa  zu  verbinden  liegt  nahe,  scheint  aber  aus- 
geschlossen, wenn  nicht  der  Zeilenanfang  sehr  ungleichmässig  war.  S. 
indes  zu  &  2  f.  —    4  [oxaxrjoag]  H. ;  die  Summe  würde  zu  hoch.  —  4  f.  H. 

b.  Z.  1  oder  MATiOIA  u.  s.  w.  (nichts  als  zwei  Senkrechte).  —  xa- 
fiiag  H.  —    2  f.  Kavvrjico  =  Kaovrjico,  vgl.  avvtoixo  =  cIqveoiio.     Also  in  Z.  3 
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fehlt  links  fast  nichts,  auch  in  4  wohl  nur  ein  Buchstabe.    —    3  tzqöxoq- 
pos   =  TiQCOtöxoopog'?  —  4  BaQV&evrjs  =  BaQV&Mvr]g,  -o&evrjg. 


5010  Fragment,  im  Dorfe  Chustulianä  eingemauert.  —  Halbherr 
das.  no.  134.     Nur  oben  Rand. 

|  -  [xcov]  ovv  'AyiQi(jiü)(i)  rw  Joquo  xddi*  eßade  -  |  -  oag  • 
xb  pev  yivvöfievov  xät  tcoXi  xag  l-\  -  [d]nolayd^iog  xat 
[x]äg  XQW"xvi§i09  ai  -  \  -  [ev  xal]d  dexadvo  ct(f>  -ig  Jt  af-iegag 
5  dnolaya  -  ||  -  . . .  avxa  %al  7taQi[ox]dxio  6  avxi&evg  x  -  \  - 1 
pijva  xd/Aegav  . . .  xdv  aTcolaydoa[vxa\  -  |  -  [x]io  XQeocpvXa[y.iü)]. 
al    de    xig    ^iri    avd[eirft  -  \  -    [xtöi    dnola\ydoavti    [ital]    xwt 

cc7ioXa[y\c:$[y-]£[vTi]     -   |   - *ter Ofxevo  . .  xad  .  -  | 

(noch  von  2  Zeilen  Reste). 

Junge  Schrift:  A  0  M  I  F;  stummes  t  vernachlässigt;  also  2.  Jahr- 
hundert. Das  Z.  1  geschriebene  Digamma  ist  F.  Die  Aspiration  fehlt  in 
äjuiga  4.  6  (x    apegag,  xä/tegav),  ist  aber  da  in  acp    äg  4. 

Z.  1  'Eni  tcöv  . .  (Stammesname)  xogfiiovrcov  rcöv]  Halbherr.  —  3  ff . 
H.  —  5  äv-ri&evg  wie  7  äv[&etr}].  —  6 ff.  H.  ausser  dv&[sit}]-,  8  wird  ge- 
lesen AnOAA.AO.F,  worin  H.  -ya&&e[vn]  erkannt  hat.  Das  ^gecxpvAa- 
xiov  7  wie  514433.  5075.10.  5116  (H.). 


5011  Grosser  Mauerblock,  Vigles;  darauf  (indem  es  ein  Eckblock 
war)  3  Inschriften;  s.  die  älteste  davon  oben  no.  4985;  die  jüngste  unten 
unter  no.  5027.  Beschluss  über  die  Münze,  vollständig;  sorgfältig  einge- 
hauen. —  Halbherr  das.  191  ff.,  no.  19. 

[QioL  |  Tad*  t'ßade  x]di  [ttoXi]  ipxyiddovo  i  XQia\[y.axt(ov 
7Cx]qi6vth)v  •  —  (so)  vo[.tto/.iaxi  XQiJT\[$ai]  xcoi  y.av%iot,  XCOI  Exhj- 
5  /.av  d  rtohg-  xöd  \\  d'  odeXovg  [xij  dexex&ai  xovg  dqyvQiog.  \ 
ai  de  zig  de/.oixo  t)  xd  v6(.ua/.ia  (.i^  leioi  \  deyiex&ai  y  %aq7ciö 
ibvioi,  d/toxeioel  dqyvQio  rtevxe  oxaxrjoavg.  tiev&bv  de  \  7toqxl 
10  xdv  vedxa,  zag  de  veoxag  6f.iv\\vvxeg  aqivovxidv  ol  enxd  %ax 
dyogdv,  \  ol  xa  IdycovxL  Y.laQWf.ievoi.  viktjv  d'  oxE\od  x  ol 
Ttlleg  of-woovxi,  y.al  jcod^avxeg  \  xdv  vi/.a$evxa  xdv  /uev  rj^ii- 
vav  [xui  vtxdo]avxi  dovxi»v,  xdv  <?'  ^[xivav  [xäi  rcoli]. 

Schrift:  A,  H,  M,  N,  I,  P;  kleiner  O  (#),  o,  <w  (o);  für  a  C.  Die 
Buchstaben  sind  an  den  Enden  verdickt  oder  mit  kleinen  Apices  verziert. 
Silbentrennung  beinahe  durchgeführt;  cot  wie  et  stets  correkt.  Das  alles 
weist  etwa  auf  die  1.  Hälfte  des  3.  Jahrh. ;  zu  beachten  ist  auch  in  der 
gleichzeitigen  Inechr.  5012  das  dialektwidrige  xadäneQ.  Halbherr  indes 
will  aus  sachlichen  Gründen  das  1.  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  als  Zeit, 
spätestens  375— 3G5:  nach  Svoronos  sei  von  350  ab  der  Gebrauch  von 
Kupfergeld  auf  der  Insel  allgemein  geworden,  und  einige  der  bekannten 
Orleeh.  DW.-lMBbriften.     I IT.  Btnd,    '~'.  Hüllt«.  21 
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Münzen  gingen  bis  auf  den  Anfang  des  4.  Jahrh.  und  sogar  das  Ende  des 
5.  zurück.  Alles  dies  beweist  indessen  nicht,  dass  dies  Gesetz,  wo  es  sich 
um  die  erste  Einführung  der  Kupferwährung  gar  nicht  zu  handeln  scheint, 
in  so  frühe  Zeit  gehöre.  Das  halbmondförmige  a  soll  im  4.  Jahrh.  erst 
noch  nachgewiesen  werden;  no.  5019,  wo  es  sich  ebenfalls  findet,  ist 
jünger  als  ich  die  vorliegende  Inschrift  setze,  und  die  Inschrift  no.  5128 
(Vaxos),  die  Halbh.  als  dritten  Beleg  anführt,  hat  ebensowenig  Anspruch 
auf  das  4.  Jahrhundert. 

Z.  lf.  erg.  von  H.  nach  no.  50157.  —  3 f.  xQVr^at:  so  üier  stets, 
mit  t#;  weder  einfaches  #  noch  ##  kommt  vor.  —  4  xav%<äi  =  lalxwi, 
vgl.  üvxa.  (-#a?)  no.  4983  (H.),  und  wegen  v  aus  l  ädevyial  4991  V  18, 
Frjvfisvav  4985 14f-  —  zcöt  Relativ:  noch  nicht  auf  archaischen  Inschr.  — 
7  wvioi  =  ncoXoT,  wie  auf  der  gr.  Inschr.  V  47.  —  8  nev&ev :  s.  das.  VIII  55. 
—  9  d  vsözag  (s.  no.  5012  6)  Nom.,  Gen.  vsözag,  Akkus,  vsoza;  Verkürzungen 
für  -zazog  und  -zaza  (Bechtel  Bezz.  Beitr.  25.  162).  Die  Körperschaft  der 
vsözag,  ein  Gegenstück  zum  Rathe  der  Alten,  und  die  daraus  genommenen 
snza  xaz  dyogdv  erscheinen  hier  zum  erstenmal  gesichert  (vgl.  oben  zu 
no.  4996).  —  13  f.  ergänzt  von  H. 

5012  Andrer  Eckblock  das.,  verstümmelt  auf  allen  Seiten;  auf 
der  linken  Fläche  steht  namentlich  die  Inschrift  no.  5019.  —  Halbherr 
a.  a.  0.  198  no.  20.  Gleiche  Schrift,  verwandter  Inhalt  wie  in  der 
voriger  Nummer. 

-  -  | to  d    o  edd  ...-  |  ...  Soor,    al  /xij  xi&  -  \  . .  vov 

5   dg  x    ol  xa  nak  -  \  [yijazaXXdddev  ?}  -  ||  /rot,  7rev&ev  %ad-(X7tt>\^ 

syQCtiTcu  ?]  -  |  .  At  •   al  ö*'  a  veorag  fir,  -  \  utva  dg  zölg  ev  -  \ 

10    JiOTtuog    de    xo^f/ovrog]    -  |  ev    7ctvze    ße\xeot\  -  ||  .  aiev   rj 

XO.    -    |    [«JvTiTT«    -    |    ?;V    -    |    -  -. 

Z.  3  vgl.  7.  —  4  Afg.  nach  der  Zeichnung  eher  N  als  K,  doch 
scheint  der  Sinn  x.  zu  fordern.  Viel],  ging  noch  1  Buchst,  vorher.  — 
7  Afg.  (*  oder  v.  —  8  doch  wohl  [and]  \  Aioneiog  (Gen.  zu  Aionsvg)  de 
xoQfxiovzog  (dies  oder  xoQfico  BT.). 

5013  Ein  fernerer  Eckblock  das. ,  auf  dem  ausserdem  Proxenie- 
dekrete  (unten  no.  5028);  die  Hauptinschrift  in  2  Columnen,  von  denen 
die  linke  arg  verstümmelt  ist,  die  rechte  auf  beiden  Seiten  vollständig, 
aber  weder  oben  noch  unten.  —  Halbherr  das.  S.  202  ff.  no.  22.  Nicht 
sorgfältige  Schrift. 

Col.  I.    -  -  |  -  xc . . .  |  -  vtHcceai  |  -  [x]at    zd    all\[a]    -  avza 
5   xa  ||  -  oovoGTza  \  -g  reo  fxvd\\juovog\  -g  erti  xov  \  -i  yeve&a-[i] 
10    -  xa  xbv  v\-  [di  riy]Qaxa[i]  \  -  -. 

Col.  II.    -  -  |  . .  .  oiova  -  |  .  .  .  ov  Tqyqaxxai  xat  TtQoepsQOvxoyv 
5   e{7t)i    xbvg   diyqovg   xaj<   xqivovuov  yityrt öiyiaöo v\\tü)v  /.al  7iqa- 
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öovxtov    /.al  ov\vanoyQa(p6vxiov    etiI   xo\vq,  löftqaxiavg  -/.al  /.a- 
10   xadiyiaöovxtüv  nai  7iaxo(x(vv)vxo)v    /.al   xa   ciXla  nävva  \  \F\v[- 
qovxojv  KavecTceQ  xio  [.  .?]v  aX[X]ü-v  ilv  -r  . .  iovtü)  | 

Schrift  guter  Zeit:  A  O  M  £  P;  auch  N  noch  nicht  ganz  in  der 
Höhe  der  beiden  Senkrechten  ausgeglichen.  Die  Orthographie  zeigt 
mehrfach  einfachen  Cons.  statt  des  verdoppelten. 

Inhalt  privatrechtlich ;  in  II  wird  eine  neue  Behörde  eingesetzt,  oder 
es  werden  Privaten  unter  gewissen  Voraussetzungen  die  Befugnisse  von 
Behörden  verliehen. 

I  9  f.  xbv  v  [cxaftivxa]  ?  H. 

II  3  int  H.:  EEI;  die  Redensart  bleibt  freilich  völlig  unklar.  —  7 
ioTtgärravs  =  ixTigdxxag  =  att.  ngäxxoQas  schon  no.  4992  IV.  —  8  f.  xa- 
xo/.i\vxcov  der  Stein;  der  Sinn  muss  sich  mit  dem  xbv  öixaoxav  6/j.vvvxa 
xqivev  berühren.  —  10  [x]tjq6vxojv  (=  xr/govvxcov)  oder  [F]r)o6vxcov  H. ; 
letzteres  ist  nach  no.  4987  a  2  f.  Ftjqovxi  xaxä[jteo]  (so  H.)  doch  zweifellos, 
während  freilich  der  Sinn  dieses  Verbums  äusserst  dunkel  bleibt:  „sagen" 
(Feioca)  passt  doch  nicht. 

5014  Zwei  Fragmente,  Haghioi  Deka  (Pythion);  das  eine  Monum. 
ant.  I  58 f.,  das  andre  Amer.  Journ.  of  Arch.  II  (1898),  81  f.  von  Halbherr 
veröffentlicht,  der  auch  die  Zusammengehörigkeit  erkannte.  Der  Anfang 
stand  auf  einem  andern  Steine,  indem  hier  der  obere  Rand  erhalten  ist; 
überall  sonst  sind  die  Bruchstücke  verstümmelt.  Nach  Schluss  dieser  In- 
schrift ist  der  Raum  für  1  Zeile  (oder  der  Schluss  einer  Zeile)  freigelassen, 
und  dann  stehen  noch  geringe  Reste  einer  andern  Inschrift,  vermuthlich 
ähnlicher  Art.     Bündnissvertrag  zwischen  Gortyn  und  Elyros. 

-  -  |  - . . .  (ä% /.al  xov  avxcv  q)i[Xov   y]ri[x&Q]d[v]  i[^i(o 

-  |  -.  i]g    xav   xwv  ^EXvqUoi-  %o')Qa\y  iq\  ünoxäfxvr\xai  rt  ano  - 

-  l'El]vQicov,    ßoa&rjoito    /.al    7toXi[f.nj]oiio    artb    Xl^QaS    T0'S 

e  -  |  - . .  (.itvoig    Aal    7tqoa7CoxE    .  .  .  .01    xi^Qav   T0^S    EXvqioiq 

5   ym  -  ||  - . .  'ElvQioi.  £voq-mo[vxi  f.itv  ayaüa  t]]i.tev,    e[q>]oQz.i'ovxi 

de  [xct  evavxla]. 

Schrift  des  2.  Jahrh.:  A,  O,  M,  F,  I;  o  etwas  kleiner 

Die  ReBte  sind  von  dem  Eide,  den  die  Gortynier  zu  schwören  hatten, 

in  den  üblichen  Formeln,  wonach  sich  die  Ergänzungen  ergeben.  —   1  so 

H.  (nur  J£<w).    —    2    H.  ohne  das  erste  r},    unrichtig   nach    den  ähnlichen 

Urkunden.    —    3  rot?  'E[XvQioig]  H.,  unmöglich  richtig.    —   5  sicher  etwas 

wie  w  (vT)  xal  oI'EXvqioi,  nämlich  noteftrjoloi  (nach  den  verwandten  Texten). 

—  /nsv  fioi  sv  fjfiev  H.,  aber  not  ist  nicht  nöthig  und  sv  ist  nicht  gut;    s. 

die  ähnlichen  Urkunden.    —    i[m]ogxlovxt    H.;    die   verwandten  Urkunden 

schwanken ;    der  Raum  fasst  1  und  auch  2  Buchst.    —    ivaviia  bringt  H. 

in  Z.  6,  vielleicht  richtig. 

5015     Blöcke    von    einer    am  Pythion    aufgestellten  Stele,    Halbherr 

21* 
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Mon.  ant.  I  p.  43  ff.  Einer  der  zugehörigen  Blöcke  trägt  den  Anfang 
eines  datirten  Bündnissvertrages  von  30  kretischen  Städten,  worunter 
Gortys,  mit  Eumenes  IL  von  Pergamon,  aus  dem  J.  183  (vgl.  oben  S.  232); 
die  Inschrift  eines  andern  folgt  unten  unter  no.  5016;  zwei  weitere  zu- 
sammengehörige liefern  die  hier  zu  gebende  Inschrift,  doch  ist  der  eine 
von  Schrift  grösstentheils  frei  und  hat  nur  unten  eine  Zeile.  Rechts  sind 
beide  Blöcke  verstümmelt.  Der  Inhalt  ist  ein  Friedensvertrag  zwischen 
G.  und  Knosos,  nach  der  Schrift  sicher  später  als  der  Vertrag  mit  Eume- 
nes (vgl.  u.). 

2vv^[i^\y.a  roQtvviiov  xai  Kvioa[Uov.]  \  ^ya&äi  &vyai. 
"/.oq [a  10 v[nov  ev  fxev  ToQxvvi  tcov  —  twv]  \  ovv  '  Aqyje^idywi 
reo  Mev[-  (xiqvbg  -  r\vaxa  /.ai  deuccTai,  Kvw]\aol  de  enl  twv 
5  IIaixcpvXw\y  xoqfxiovTWv  twv  övv  EvqvdS-evlai  tw  -,  |U^||vog 
Kaqvrjiw  rtvccTa  %al  de[xaTai  -  -  ÜToXe/xaiw  ßaoi\\Xeog  ercl 
tccv  rcoXiv  tcov  Foq[tvvlwv,  edol-e  TOig  %6qfxoig  %al  toll  ttoXi] 
-  -xliaqii^avoi  tqiz[/.]o:tiwv  jzo:[qi6vtwv  -  -,  wa/teq  7iaq\\xaXLovTi 
Kvcoo[io]i,  tJqccvtccq  tcc?  [Ttaqaoxeväv  roQTwlovg  itoXifxw  arco- 

10  %w\qr)Gai  Kai  ayev  lqr]vav  tzoqtI  Kva)\oiovg  -  -  7te]\\do)  ßaoi- 
Xeog  Tlcolsf-iaiw  •  ayev  [de  %al  Kvwolovg  -  eiqrjvav  yiai  cc\\rco- 
KaTctOTcioai,  Tai  ^A&ava'iai  Tai  2i  -  -\qov  TÖlg  roQTvvloig  a 
eXaßov  iov  -  -%ovTa  iq  yqvoia  r]   aqyvqia  t]  aXXo  -  -  [prjvög]  -  \ 

15  d'lta  iv  a^ieqaig  ßeizrjxovTa  tw  -  -  [ev]\\qioKtjTai  lövTa  tccc 
ccXa&elai  t]  XQVoia  [rt  aqyvqia  -,  tccv  fxev  tj/nl]  vav  enl  tcov 
ecpiOTafxevwv  ned  ^^iqy\e(.iayjov  T0V  Mev-y.6q]j.io)v  ?cqö  Tag 
ALeoyavoqiag  ve(.io\vr\iag,  tccv  de  7}{.iLvav  -  e]\7tl  twv  eyoiievwv 
woavTwg'    cc7Vod6[/.iev    de  -  %al    tccv   3^4/teXXw]\viav    xat    tccv 

20  %toqav  tccv  7toqTia&&av  yta[l  -  twv  ^7teXXw]\\viaTCcv  Kvwolovg 
roQTvvloig  ev  äf.ie[qaig  -  o&&a  de]  \  dccveia  r]  evyvavg  ocprjXei 
et  rtoXig  d  tcov  Kv[woiwv  rj  noX'iTag  Kvwai\\og  roqTvviwi, 
artodidovTwv  ev  ßeT£&&i  t[qi&&1?  -  -  y  ccv]  \idlg  Tolg  ocpr\Xovoi 
r\  Tolg  avTaTaig,  iq  avTol  o[l  ocprjXovTeg  r]  oi  avräjraf   aqxev 

25  de  Tag  7vq6.Tag  xaTaßoXäg  tovtw[v  <cwv  yqiqLiaTwv  -  yqo^fOv 
aep  w  %  a/voGTCcvTi  Toqtvvi  \iev  oi  Tted^  ^^iqye^ictyw  KOQpoi 
ev  twi  e\no\ihwi  eviavTioi,  tvqo  Tag  Aeoiavoqlag  veiAOv[r]iag, 
KvwgoI  de  aep  w  jt  a  Tto\oTavTi  oi  ned'  Evqv&d-evia  ■/.oq/.wl 
ev  twi  e7toü[evwt  eviavTwi  itqb  Tag  |  K]oqwvi'ag  ve/j.ovijiag  ■ 
cuoavTwg   de   y,al    Tavg    aXXav[g    xaTaßoXävg  -  \  t]ovtwv  t(x\v\ 

30  %qr\}xa\T-av  erci  twv  tox  del  KOQfii6vT[a>v]  -  -  ||  -  -  v$iyi  .  wv 
rcoXiTav  -  -  | 

Schrift:    A  F  0  K  M  N  TT  I,  während  in  dem  Bündnissvertrage  mit 
Eumenes  (s.  oben)  v.  J.  183  noch  O  (kleiner,  wie  auch  o)  N  P  (vereinzelt 
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Z)  gebraucht  sind.  Spätere  Orthographie:  rö>  statt  xcöi  beim  Vatersnamen 
des  Kosmos  3,  r/växa  statt  -xai  5,  igrjvav  9;  sonst  toi  ai  ei  correkt.  Über 
■&■&  nicht  nur  für  ö#,  sondern  auch  für  älteres  xx  (jtoQxia&&av  =  nqooovoav 
19)  und  sogar  für  älteres  a(a)  (Fhefr&i  22)  s.  oben  S.  231.  Der  Spiritus 
asper  ist  eingedrungen :  dcp  co  25,  icpcara/nsvcov  16.  —  Silbentrennung  am 
Schluss  der  Zeilen. 

Die  Zeilen  scheinen  einige  50  Buchstaben  enthalten  zu  haben,  s.  die 
am  sichersten  zu  ergänzenden:  25  51  Buchst.,  26  54,  27  56;  nämlich  25 
ist  bereits  in  dem  erhaltenen  Theile  etwas  weitläufiger  geschrieben  als 
26  und  vollends  27.  S.  auch  Z.  6  (53  Buchst.).  8  (57).  —  Zwischen 
Gortyn  und  Knosos  war  Streit  gewesen  um  den  Besitz  von  Apellonia; 
von  den  zwei  Städten  dieses  Namens,  die  Stephanos  Byz.  kennt,  ist  die 
zu  verstehen,  die  nach  ihm  nahe  bei  Knosos  lag.  —  Z.  2 — 4  erg.  von 
Halbherr.  Z.  2  nach  dem  ersten  xcöv  fehlt  noch  der  Name  der  Phyle. 
Z.  3  vgl.  27;  rjväxa  xal  Sexäxai  Hess  sich  nach  Z.  5  auch  3  ergänzen,  weil 
zwischen  den  kretischen  Städten  zwar  die  Namen  der  Monate,  nicht  aber 
die  Daten  verschieden  zu  sein  pflegen.  —  5  7iQsiysvoa(j,evw  (jigyiy.)  sehr 
wahrscheinlich  Halbh.;  im  statt  ngog  belegt  er  mit  der  kret.  Inschr.  von 
Delos,  no.  5144,.  —  6  s'doge,  nicht  efaöe  wie  früher,  hellenistisch  Halbh. 
nach  der  folgenden  Inschr.  Z.  31.  —  7  xQtaxaxlwv:  s.  oben  no.  5011 2  (wo 
auch  wie  hier  das  Aktivum  youptdösv).  —  8  f.  erg.  von  H. ;  rjQavxag  aus 
arjQavtag  contrahirt.  —  13  und  15  xQvaia  Halbh.;  ich  schreibe  (zweifelnd) 
-voia  =  -vaä.  —  16  ned'  'AQxs/tdxco  xä>  H.,  unmöglich  richtig:  dies  sind 
ja  die  gegenwärtigen  x6o/uoi,  und  sytoxä/tevoi  kann  nur  die  nächstfolgenden 
bedeuten.  Zu  nsö'  'Ag^sfiäxco  würde  nur  dcpiaxafxivwv  passen.  —  17  Monat 
AeoxavoQiog  hier  zuerst  auf  Kreta  hervorgetreten  (H.);  vefxovtjia  wie  sonst 
kret.  =  veofiqvia.  —  19  xal  (pQWQia'i  xd  xä>v  H.  —  20 f.  erg.  von  H.; 
statt  rj  noXlxag  könnte  auch  xai  ToQxvviwv  rj  geschrieben  werden.  —  22 
xgtal'?  H. ;  ders.  [t}  av]xoig.  —  23  ävxäxag  (ävx-dxag,  6  dvxi  xivog  dxd>/.ierog 
=  ßXamöfj,Evog)  muss  „Bürge",  „Stellvertreter"  sein.  —  28  [K]oQcoviag 
Halbh.  nach  KaQ[co]v!co  in  der  Inschr.  von  Delos  Z.  21.  —  Hinter  xaxa- 
ßokdvg  noch  [&£fiev]  H. 

5016  Weiteres  Fragment  derselben  Stele,  nach  oben  und  unten 
unvollständig,  an  den  Seiten  nicht,  aber  die  wenig  tief  eingegrabene 
Schrift  hat  namentlich  am  rechten  Rande  sehr  gelitten.  —  Halbherr 
das.  C.  Der  Inhalt  ist  zusammengehörig  mit  dem  der  vorigen  Inschrift; 
die  Zeit  etwas  später;  vgl.  unten. 

[odov  xäv]  -  |  .  ko&ev  ayovo[c]v,    xoltxo  xäg  [odco]  .... 

|  •  TtcLQ  xavg  xio  OgaöLvi/ox)  xöi  Kagdvw  a |  .  xav- 

5   dov  xai  hii   xdv   ayogdv   eviovvf.io[v  ||  t\%ovxag   vo  TtQvxavijiov 

ivg  ogd-uv  av  [u]  iia^ixov  hii  xdv  Xlf.ivav  Xf.nl  tccv  7cvlav  xdv 

enl    [xov\  ^Aoxkaiciov   äyovoav   xai    öioöov   ig  %av  dej;i[ch>]  { 

£7tl  xov  &olov  xov  y(u))vialov  xov  htl  xdi  dxQai,  xdno  [rw 

10    d-]6Xü)  xaxd  lo(fov   xal  xa&  odöv  xyg  xav  va.7ca\y  x«jjv]  odbv 
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x^g  xbv  qoov  xbv  Circo  ^Piyqav  */,axaQeo[vx\a]  y.av  qoov  %r^nl 
xbv  x.Qi&-9-dv  uoiXov  Ig  xav  de§[iav]  \  at  vÖwq  qeI  eg  xbvg  xwv 
ßa^uov  toQOvg'  xov[xwv]  \  xd  (xev  ig  xbv  vbxov  eyovxa  (isqlo. 
roQXvvuov  [q]\iisv  rcdvxa,    xä  di  sg  xov  ßoQt'av  eyo(v)xa   /nigia 

15  [Kvto]lviiov  r}[.iEv  rcavxa,  xd  d*  ininoXaia  rzdvxa  x.oi[vd  ^li]ev 
Toqxvv'iwv  xat  Kvwalwv,  ß£/.ax€Qiov  x[dv  \  rj\iiivav.  z.tcix£Xe&- 
&&vxwv  de  xovxto[v]  7t£Ö[d  xag]  |  xwv  &uov  evvoiag,  oxäoai 
xav  bfioXoyiav  xav\xa\v\  yoaipdvxavg    soxdX[av]    Xi&lvav,    Toq- 

20    xvvl,ov[g    f-i\\i]v   l(x  IIvxl(w)i,    Kvcoaiovg    d     iv  xwi  ^JeX(pidloji, 

y.al    [dX]  Xav   %oivdi    xdvg    TröXcvg    dfxqjoxEQavg  sv |  .  tat 

iv  xml  vawi  xag  3^4d-avalag.  |^<|  ^Enl  xwv  Jv[.idv\wv  \  x]oq- 
(.uovxwv  xwv  ovv  KaQxaiddfxaL  xw    Ovv[td()[%tö,  \  [xiqvbg  ^4\\iv- 

25    xAa[/]w  devidxai,   Kvwool  6*  htl  xwv  *E  . . .  j| . . .  wv  [iio]Qfitov- 

xwv  xwv  ov/n  Moi[ieiwL    xw  *Y7V£qx£q[w]  I %w,    /urjvog 

Nex[vo~lw],  xwv  roQXvvlwv  a7to[Xa ßovxwv  x]dv  '^ärceXXwviav 
7tctQ  Kvwalwv,  x.a&[w]s  7x[Qe\iyevaav]x£g  7taQExdX£oav,  'Aal 
xwv    Kvwalwv    7to[uy\Evoa\vxwv    sB    avxäg    jioqxI    roqxvviovg 

30  71eqI  3^47t£[XXw\\vi]ag  yuxl  xag  %w[Qa]<;  xag  xw(v)  ^TtEXXwvia- 
[xäv] | xo)v [s  ]öo§£  roQXwiov[g]  a 

Schrift  sonst  ebenso,  doch  A  M  T ;  £  ist  I.  Es  ist  also  dies  Frag- 
ment Rest  eines  besondern  Vertrages  über  die  Grenzbestimmung  zwischen 
Gortys  und  Knosos;  daran  schliesst  sich  von  Z.  22  ab  ein  weitres  Dekret, 
wo  wieder  Apollonia  vorkommt.  —  Aspiration  auch  hier:  xa&  686v  9, 
xa&[wc  26.  Das  i  des  Dativs  fehlt  nur  in  der  Datirung  nach  den  Kosmen 
in  dem  Artikel  vor  dem  Genitiv  des  Vaternamens  (vgl.  die  vorige  Inschr.), 
Z.  22.  24.  Die  Silbentrennung  am  Zeilenschluss  scheint  mangelhaft  durch- 
geführt. 

Z.  lf.  erg.  von  H.  —  2  t.oftsv  oder  oo&sv.  —  3  f.  ö[roav?]  oder 
a\täXavg\  H.  Die  Grenze  läuft  hier  mitten  durch  eine  Stadt,  welche  also 
die  Gortynier  und  Knosier  unter  sich  getheilt  haben.  —  5  Ende  ist  für 
2 — 3  Buchst.  Raum,  doch  bietet  sich  zur  Ergänzung  nichts  als  [ä]fia^izöv. 

—  8  TONIAION.  —  9 f.  xav  (=  xai  ava)  H.  —  10  an  VQvygäv  H., 
wiewohl  die  Abzeichnung  ein  zweifelloses  I  zeigt.  —  11  xQf&&6v  unbe- 
kannt; xiQOÖg  xQiooog  Aderbruch  stimmt  nur  der  Form  nach.  Nach  der 
Stellung  ist  auch  xQi&ftov  Adjektiv,  xoiXov  Substantiv.  —  15  emnöXata  = 
sjimXa  schon  die  grosse  Inschrift  V  41.  Geht  dies  auf  die  getheilte 
Stadt?  —  20  nYTIOl  (vgl.  8),  doch  ist  das  O  nach  H.  nicht  ganz  sicher. 

—  22 f.  man  denkt  an  'AneXXcovtai,  wofür  der  Raum  immerhin  reicht;  in- 
des nach  H.  ist  der  11.  Buchstabe  eher  Z  gewesen,  und  so  vergleicht  er 
aus  der  vorigen  Inschr.   Z.  11  rät  'AftavaLai  rät  2i -.    —    22  ff.  erg.  von  H. 

—  24 f.  ,E[xav\oQe\a>v'i  H.,  recht  wahrscheinlich;  doch  seien  die  Spuren 
des  E  allzu  wenig  sicher.  —  25  Möyjsiog  Vater  des  5144  6f,  vorkommenden 
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Kosmos  Nevvaiog  rw  Motpeico'?  (H.)  —  25  f.  oder  'YtisqzsqIicovos]  (beides 
H.);    es  folgte   noch  ein  Zuname    oder   der  Name    des  Grossvaters  (ders.). 

—  26 f.  erg.  von  H.,  der  indes  an  xaftoös  zweifelt:  nach  #  viell.  ein  Rest 
von  E.  —  30  ras  zcö  'Ajisklcovia[g  ze/ndvlsog]"?  H.  —  31  das  zweite  v  in 
roQtvviovg  nach  H.  wenig  sicher;  er  schreibt  selbst  roozvvio[tg. 

5017  Haghiusdeka,  also  ebendaher;  bereits  von  Haussoullier  BCH. 
IX  (1885),  17  f.  veröffentlichtes  Fragment  eines  etwas  älteren  Vertrages 
zwischen  Gortys  und  Knosos.  Unten  und  links  verstümmelt;  doch  wird 
der  Anfang  auch  hier  auf  einem  andern  Steine  gestanden  haben.  Die 
Zeilen  laufen  rechts  sehr  ungleich  aus,  was  damit  zusammenhängt,  dass 
mit  voller  Silbe  geschlossen  wird  (doch  s.  11).  Nach  Z.  6  und  10  fehlen 
links  etwa  15  Buchstaben. 

o]vvayccyai,    ctg  | s    ovva- 

ydyaiev   |    [to]v    r,yQa/.if.ievov  |   

5   [ol  yj6]q(.wi  rj  ol  ovveöqoi  || [y.OQ]/.iiovT£g  tj  ovve  - 

[öqevovieq     a7tOTEiad]vrojv     ßeyuxOTog     ao  [yvgoj] [diY.ad- 

de]&&to    de    6    ßioX6(A£\[vog] a7tQodiKOv  y.d7zao\ 

10    [jUfivJog    7iQOÖi"Ä.azov   o  te  roo\\xvviog   tüjl  Kvoj- 

oiioi]    yul>    Kvcooiog    twl    roQ\\rvvltoi\    vg    xw 

roQTiv[i\og\  -  -. 

Schrift:  AON,  doch  M  Z  TT.     Orthographie  korrekt. 

Z.  1  f .  avvayayat  =  ovvaycoyai  Hauss.;  Verbalformen  (Opt.)  mit  den 
Endungen  des  1.  Aor.  Bücheier  Rh.  Mus.  41.  310.  Vgl.  Leben  50888 
dydyao;  Allaria  4940  3B  a<peXai.  —  3  [zöv  xqövov  zo]v  ^yga/njuerov  H.  - —  5 
[ol  roV  äel  x6g]/n.  H.,  zu  wenig  für  den  Raum.  —  6  Afg.  AlTßN  nach 
H.,  der  [no]Aizc5v  liest:  unmöglich  richtig.  Vgl.  unten  no.  501 9 6.  —  9 
TiQodexazov :  vgl.  jiqozszo.qxov  in  der  gr.  Inschr.  XI  53.  —  10  f.  erg.  von  H. 

—  11  wohl  über  Zahlung  der  Bussen.  TOPTYN  ohne  Bemerkung,  dass 
etwas  in  der  Z.  fehle,  H. 

5018  Ebendaher;  viereckiger  Block;  nach  unten  setzte  sich  die 
Inschrift  auf  einem  andern  fort.  —  Haussoullier  das.  p.  6  ff.  Ein  Rest 
des  untern  Steines,  der  den  Schluss  enthielt  (6),  das.  p.  10  (ganz  gleiche 
Schrift). 

a.  yiyaSdi  Üvyai.  Y.OQ(.iiovriov  r6qrvvi  /asv  irci  rag  do- 
Xqiag  tw[v]  |  ouv  Evqvttovl  t[ü]  Msvovxiöa,  ^tänrcai  <T 
ini  Twv  ovv  "siQyji)[vt]  \  toj  ^AvTiiyio,  xä\ÖE\  awed-Evro  rog- 
tvviot  ymL  ylcntjtciioi,  ovv^iax^oijv  dXXdXoig  tov  a/iavra 
5  xqovov  (i7iX6o)g  -/.ddoXog,  \\  y.rjilirj&&ai  tov  vLoutjtcäov  \v\oig 
roQXwioig  'Kai  7toXt(.U'>  x[l]\Qiqvag  ortvt  xa  7tC(Q7UxXiü)VSi  ol 
roQTVViOt,  xai  tov  alrbv  qpiXov  Kr^x&QÖv  il-rjv  toiq  roQxvvioig' 
y.ai    zig    na    7ioX£^ii]   ro~ig  roqivvioig  \  )]    (pqioQiov    y    Xi^iivag 
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y,azala/ußdvy}  tj  yioqag  artozd/uvrizai,  ßoa$iov\zcov  oi  ^ian- 
Tzctloi  zoig  roQtwloig    y.ai    /.ata    yav   y.ai    /.azd  &dla#8-av  || 

10  navzi  ad-lvsi  eg  zo  dvvazdv  xcrra  zd  avzd  de  yica  zig  xa 
zoig  jLct7z\7taioig  nole/nij  7}  dTCozd/xviqzai  ywQctg  ag  eyovzeg 
7toQzrjvd-ov  |  eg  zdv  tzoqzi  rogzvviovg  cfikiav  y,al  av[/n]f.iaxiav, 
Vi  (fQcoQia  tj  Xi(.ie\vag  /.azala/xßdviqzai,  ßoad-idvziov  oi  roo- 
zvvlol    zoig  ^iannaloig  j  xat    /.azd    yav  x.ai  xazd  &dla&&av 

15  ccrtQoopaolozcug  rtavzi  o&e]\vei  eg  zo  dvvazdv.  et-ayioydv  (T  fjfxev 
zwi  ze  roQzvvuoL  ^tdrciicSev  xat  zCji  yLaTTrcaiwi  Toqzv- 
vad-ev  Tcdvziov,  -/.azd  yav  [*ev  \  azeXei,  /azd  $dlad-&av  de 
-/.azaßallovzavg  zeXrj  -/.azd  zovg  |  vo/xovg  zövg  ße/Mzegt]  xet- 
(.Uvovg  vTZeg  zwv  evkif.ieviwv.  |  of.ioadvzwv  d  oi  f.iev  Toqzvvlol 
zoig  vLa7t7iaioig  oi  dvdgeg  erviov  -  -. 

b.   -  -  [en]iOQXioi/ui,  ef.ifuave[avg  -  -  |  -  -  zcvg  $io]vg  ndvzavg 
/ai  [Ttdvoavg]  -  |  --  svoqmovzi  d^iav 

Schrift:  A  6  M  =  F  I  (doch  N);  0  kleiner.  Das  t  adscr.  fehlt 
nicht  nur  in  der  Datirung  vor  dem  Vatersnamen  gleichwie  sonst  in  dieser 
Zeit  (Z.  3,  auch  wohl  2),  sondern  auch  in  den  Conjunktiven  (7  f.  11). 
Unaspirirt  5  xyipfjfr&ai  =  xal  sxpEoftai ;  aber  seltsam  das.  %\l\Qr}vas,  was 
auf  eine  Form  iQrjva  führt;  vgl.  50249.     Jedenfalls  2.  Jahrh. 

a.  Z.  1  &v%ai:  vgl.  4994.  —  aQxrjia:  vgl.  5007.  —  2  Evqvzzcov  zu 
EvQVTog,  EvQvzicov,  Griech.  Personenn.2  121.  —  zä>v  avvÜQxco[v]  |  Hauss., 
avv  'Aqxg>[i]  Skias.  —  19  Ende  lässt  auch  H.  unergänzt. 

b.  Z.  1  i/iifiavi[avs]  wird  nach  dem  Dialekte  erwartet.  —  2  [&£Ö]vg 
Hauss. 

5019  Eckblock  (Pythion),  der  rechts  die  Inschrift  no.  5012  trägt; 
links  oben  Schluss  eines  Proxeniedekrets  (unten  no.  5028) ;  darunter  in 
sehr  viel  kleinerer  und  nachlässiger  Schrift  das  hier  zu  gebende  Dekret 
(vollständig).  —  Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  Second  Series  I  (1897) 
p.  197 ff.  no.  21. 

'Erti  zwv  Jv^iävwv  xoq/.iiovzwv  (zwv)  \  avv  EvQvßw(i)zai  zw 
Jaf.iaoiXa{g)  zdd'  lade  zaig  rcoXid-i  dvqozegai\g,  z(ai)  z  avw 
5  xort  zai  xdzw '  Kgav^GOTCfloi,  6v.a  dixaia  (xt}  ovvd-iwv\zai, 
aTtozeiaiovz  dg(aQ)yvgw  XX  j  azazrjgavg  rtaq  zdv  zizav,  | 
uwlrjv  de  zov  ßwXdpevov,  \  zdv  fxev  rogzvviov  r(ö)Qxv{6)vi,  || 
10  [zdv]  Oe  (Daioziov  (Dai(o)zol,  /ai  e%e[v  \  zdv  n]6liv  zd(v) 
ijfilvav,  zdv  \  [de  j^dvav  zb(v)  [AwXlo(i)vza. 

Schrift  seltsam:  Z.  2  noch  P  =  ß  (und  das.  einmal  V  =  v);  nachher 
8  B ;  7  ozazsgavs  und  8  /ueofov,  also  E  für  rj ;  A  O  (kleiner,  wie  auch  O) 
!A   (auch  N   noch   nicht   regelmässig   geformt) ;    andrerseits    C  a  (wie   no. 
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5011),  und  kein  F,  sondern  saSs  3  statt  sfa8s,  und  nicht  nur  r<5  Aa/uaoi- 
lia(s)  in  der  Datirung  (2),  sondern  auch  EvQvßcoaai  (das.)  mit  falschem 
i  adscr.  Hier  bleibt  nichts  übrig  als  die  Annahme,  dass  dies  eine  (recht 
schlechte)  Abschrift  eines  älteren  Dekretes  sei,  ähnlich  wie  4952.  Eury- 
botas  nun  erscheint  als  Vater  eines  Gesandten  in  einer  datirten  Inschrift 
aus  dem  3.  Jahre  des  K.  Demetrios  Sohnes  des  Antigonos,  d.  i.  236;  8. 
Halbherr  das.  188  ff.  (no.  17);  die  Inschrift  ist  in  der  xoivrj  verfasst  (nur 
dreimal  r<5  statt  xov,  dazu  zwei  Gen.  auf  -a),  indes  wegen  der  Buch- 
stabenformen und  der  Orthographie  wichtig  für  Zeitbestimmung.  Die 
Formen  sind:  A  O  (kleiner,  wie  auch  0)  M  (M)  P  *  (vereinzelt  I); 
EvQvßcöita  hat  auch  hier  das  falsche  i,  und  dazu  findet  sich  xoofi[ov]vxa>v 
[xcöv  ovv  ....  r]<5  'Aqiotcovv/:iov,  wo  xG>  nichts  als  Dativ  sein  kann.  Über 
das  Verhältniss  dieses  Eurybotas  zu  jenem  lässt  sich  um  so  weniger  etwas 
wissen,  als  der  im  Genitiv  auf  -a  ausgehende  Name  des  Sohnes  (des  Ge- 
sandten) zerstört  ist. 

Die  Unklarheit  des  Inhalts  beruht  wohl  zumeist  auf  der  Fehler- 
haftigkeit dieser  Abschrift.  Vertrag  zwischen  Gortys  und  Phaistos,  s. 
Z.  9 f.;  dass  aber  im  Eingang  Z.  4  diese  beiden  Städte  als  d  ävco  und 
d  xdxco  nöXig  bezeichnet  sein  sollten,  ist  ganz  unglaublich,  sondern  hier 
fehlt  etwas:  rdd'  s'ads  (roQxvvioig  xal  <Paioi!oov)  xaTg  jz6Xi&i  dvcpoxsQaig, 
wonach  in  Phaistos  damals  eine  Spaltung  in  zwei  Gemeinden  war,  wie 
sie  sich  auch  für  Lyttos  constatiren  lässt  (Malla  no.  5101,  Halbh.).  —  3 
nöhdi:  vgl.  no.  5023ia  (Einleitung).  —  4  für  das  erste  TAI  ist  TIA  ge- 
schrieben; viell.  weil  die  Vorlage  Bustrophedon-Schrift  hatte.  —  4  f. 
KgavoonsTot  nach  H.  wohl  sichere  Lesung:  auch  der  4.  Buchst,  nach  allem 
Anschein  (j.  oder  v.  —  5  f.  oxa  (d.  i.  oxxa  =  oxa  xo?)  dtxaia  fitj  ovv&icov- 
zai  sucht  H.  in  den  Sinn  herumzudrehen:  wenn  sie  den  Vertrag  verletzen. 
Es  ist  alles  völlig  unklar.  —  7  xixav.  s.  no.  4982fl.  —  9  l~YPTYONI. 

5020  Fragment  des  gewöhnlichen  Kalksteins,  das.;  überall  ge- 
brochen. Zwei  getrennte  Columnen  anscheinend  gleicher  Schrift;  in  der 
Col.  links  erscheint  der  Name  von  Vaxos,  in  der  rechts  der  von  Gortys. 
—  Halbherr  das.  p.  190  f.  no.  18. 

a.  (fr.  Raum  über  Z.  1  ?)  -  -  ztoi  et |  -  -  xqövov  alei  \  -  -  v 

5   "Aal    ngciiiv  |  --    &■     Fci^iog  \\  -  -    xbv    öi    dl      av\- -    [y.\ovr 

(\(.itqai  |  . 

b.  Z.  3    roQi[iv -;  die  Reste  andrer  Z.  unerheblich. 

a.  4  [d]  8s  Fä^iog  oder  [xos]  8s  Fal-io;  (Halbh.). 

Schrift  A  O  M  N  (schwankender  Form)  =   F  Z;   vgl.  oben  no.  5019. 


5021     Allseitig  gebrochenes  Fragment  von  Kalkstein,  ebendaher.   — 
Halbherr  das.  230  ff.  no.  36.     Vertrag  mit  Sybrita. 

--  [avayivüHmovTtav  ö]i  ictv  ovv&faav  --  |  --  [7i]aQiöric>y 
2vßQi[u\  -  -  |  -  -  naqtovsiov  mq--  \  -  -  [ol  KÖQfioi  ul  *px]  ccel 
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5   KOQi-iiovTEg  -  -  ||  -  -  [al  de   f.irj]  nagarysiXaisv  tj  x  -  -  |  -  -  [oxa- 

k]av  furi  axrjaai£[v]  -  -  \  -  -  sg  xi    xovxcov  Fe-  -  |  -  - v  roQZvvioc 

10   xolg  2[vßQLTioig\  --  |  --g  xai  noXi.    al    dt    xi  [dot-cci  -  -  ||  -  - 

y,oi]vai   ßtoXevaa.Li[£vaig  -  -  |  -  -  di]oQ&tooca,    oxi    f.i[ev    xa]  -  -  | 

-  -  oq  . .  ec&u),    oxi    di    [xa  -  -  |  -  -  eod]oj.    d[6]f.isv  de  x  -  -  | 

15    [da\7tavau.a  eg  xa  -  -  ||  -  -  (-tev  axza\xio  -  -  \  -  -  g   xiov  noXixä[v 

-  -  |  -  -  axaoavxjcov  zag  oxaXa[g  -  -  |  7tqb  xäg  -]viag  ve^iovr>t[ag 
20    -  -  |  -  -  di\a  KQtjxayevia    -/.al]  -  -  R  -  -  av    /.arrelXcova   IIv[xiov 

-  -  |  -  -  y^4]fravalav    nokloyov  -  -  |  -  -  /.al    Nv^cpavg    %al  t  -  -  \ 

-  v  xazak  . . .  q%  -  -  \  -  -. 

Junge  Schrift:  A  6  M  N  (rechte  Hälfte  noch  etwas  höher)  TT  I. 

Die  Urkunde  bewegt  sich  in  den  aus  andern  ähnlichen  bekannten 
Formeln  (vgl.  Halbh.);  bei  der  elenden  Erhaltung  aber  und  der  späten 
Zeit  verlohnt  es  sich  nicht,  allzu  genau  ergänzen  zu  wollen.  —  Z.  1 — 3 
(erg.  von  H.)  Vorschrift  über  die  jährliche  Verlesung  des  Vertrages  in 
beiden  Städten,  in  Gegenwart  von  Abgeordneten  der  andern  Stadt.  Vgl. 
u.  a.  den  Vertrag  zwischen  Hierapytna  und  Priansos,  no.  5040  39ff. ,  und 
den  zwischen  Latos  und  Olus,  no.  5075  29ff.,  wo  auch  naQayyiVKuv  von  der 
Aufforderung    an   die  andre  Stadt,    dass  man  sich  zur  Verlesung  einstelle. 

—  2  2[vßQittcov]  Halbh.;  es  kann  aber  auch  2  -  ol  gewesen  sein.  —  3  nt] 
aus  nP  verlesen?  So  7iQ[ojiaQayy£kk6vzcov]  nach  5040 41.  —  4 ff.  erg.  von 
H.;  auch  diese  Strafbestimmungen  anderwärts  ähnlich.  Vulgarismen  sind 
hier  na.QayyelXa.isv  und  oxrjoaisv.  —  8  f.  ol  fte]v  T.  xoig  2.  [räi  n6h,  ol  de 
2.  roQTvvioijg  rät  nöWi  —  9  ff.  über  spätere  Abänderungen,  ebenfalls 
ständig  wiederkehrend.  Erg.  von  H.  —  6o\xit,£\^co  (0PI.~Z6Q)  H., 
weder  vulgär  noch  im  Dialekt;    auch  ist  die  Formel   so  nicht  zu  belegen. 

—  14  ig  xä[v  oxäkav  oder  xa[g  oxäXagl  Dies  jedenfalls  der  Sinn.  —  15 
drrdfiio[i\  oder  -io[g]  H.  —  17  erg.  von  H.  —  18  H.,  der  \KoQw"[viagri  — 
19  Aia  oder  Trrjv]a  H.  Hier  der  zu  schwörende  Eid,  wie  in  andern 
Urkunden. 

5022  Ähnliches  Fragment  ebendaher,  älter.  Unten  ist  freier 
Kaum;  auch  links  scheinen  die  Zeilenanfänge  da  zu  sein.  —  Halbherr 
das.  232  ff.  no.  37. 

-  -  [a\\  de  xa  f.itj  ei:7.aXeocovxai  -  -  [ev]  |  de  rogxvvi  em  xolg 
euaxov  x~-  \ToQxvvi\oig  xai  xolg  ev  Kavdöl  Foly.iov[öi  -  xtov 
5  s]\nt<)ti0Ofievü)v  rj  e&Xev  r  sv[d-£fi£v]  -  -  ||  xat  uei&&1(üvxi,  a 
(.ihv  za  ev&Uü[jJEv  -  -  a]  !  de  xa  etzelco/.iev,  xavxa  /a[^xe  evogua 
lirtie  h'd-iva  iqiAev?]  -  -  o  .  .  i^iev  xag  xo'jqag  xa  -  -\qog  lXXi7ir[i 
avaiXri^d\aC\  -  -  |  xavaxoXag  rogxv[v  -  -. 

Schrift  älter  als  in  der  vorigen  no.:  stets  P  und  O  (wie  0  kleiner); 
auch   bei  M    und  Z   die   äussern  Linien    nicht    stets    parallel;    von    N  der 
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rechte  Theil   höher.     Der  Dialekt   ist    aber    auch    hier    nicht    mehr    ganz 
rein:  ioxaliacovrai  1. 

Vertrag  mit  den  Bewohnern  der  Insel  Kavdog  (Act.  Apost.  XXVII  16). 
Die  Formeln  sind  nicht  stets  die  sonst  üblichen,  weshalb  das  Verständnis 
und  die  Ergänzung  schwieriger  (H.).  —  3  ff.  erg.  von  H.  —  9  =  xävg 
OTciXa(v)s  (H.). 

5023  Fragment,  das  nicht  weit  von  dem  kreisförmigen  Gebäude 
entdeckt  wurde.     Rechts  gebrochen.  —  Halbherr  Mus.  It.  III  691  f. 

\^E^Tti  tüv  Je/.  -  j  -/.oqihiovtwv  -  |  loaoyog  Oeiö[cüvog?]  -  I 

5  ^Irr-rtoxleidag  -  \\  üga^iag  *^4gio[t\  -   |   QiXooTctQtog  -  \  31dyojg 

10    Evf.iva[axio]  \  /.oquoi    deiTeg[oi?]  \  Kleagyog   Nr/.o).  -  \\  Kdgztov 

KAecuv  -  j  tclö'    cof^o-jav    o[i]  -   \  y^4gvx'c&$L'    vai    Ta[va  -  xal 

Ta\y    ^Ayogcuov  y.ai  [^fravctiav]  j  TloXioyov  ■mTzi[k,'kiovct  Tlv- 

15    tiov]  ||  yt^vvdXiov  v.ag[ref.nv\  -  \  -  -. 

Schrift  nach  H.  noch  auf  das  3.  Jahrh.  weisend:  n  und  cp  eigen- 
tümlich ;  o  und  &  (O)  klein.  Beeidigung  des  Bündnisses  mit  den  kreti- 
schen Arkadern.  Rechts  scheint  oft  sehr  wenig  zu  fehlen,  zuweilen  indes 
etwas  mehr;  die  Zeilen  waren  ungleich.  Die  Inschrift  muss  sich  auf 
einem  andern  Steine  fortgesetzt  haben. 

Z.  1  AEK  oder  AEN.  —  2  nach  xoq/hcovtcov  noch  1/.  Die  Liste 
folgt  im  Nominativ  wie  no.  5078  (Lato),  5102  (Oleros),  H.  —  3  so  H.  — 
7  H.  —  8  xöqiioi  etwas  kleiner  geschrieben;  x.  Ssvte[qov] ?  H.  —  11  o[l 
ayeXaXot  nävxeg]  oder  dgl.  —  12  'AqxüMi  vgl.  xöXi&i  5019  3;  Einleitung. 
—  7a[va]  ergibt  sich  mit  Sicherheit;  dieselbe  Form  (neben  Tfjva  Trfjva) 
anderswo.  —  13  ff.  H. 

5024  Fragment  zu  Venedig  im  Museum  des  Palazzo  Ducale,  1850 
bei  dem  Abbruch  eines  Hauses  entdeckt,  in  das  es  verbaut  und  dafür  in 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Verstümmelung  gebracht  war.  Der  Stein 
ist  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  oben  und  unten  vollständig,  so  dass 
der  Anfang  der  Rückseite  an  das  Ende  der  Vorderseite  anschliesst;  aber 
mehr  als  die  Hälfte  der  Breite  fehlt,  und  der  untere  Theil  der  Rückseite 
ist  völlig  zerstört,  falls  hier  überhaupt  noch  etwas  stand.  —  R.  Berg- 
mann, Festschr.  des  Gymnasiums  zu  Brandenburg  1860. 

A.  [öfijog  dya'f[6g.  ci]x[ca]  (c/[a$ca.  -  -  \  s]ft  fiiv  T"6[Qtwi 
•:.-::  xOQfUOV  ciuv  -  -  z(öv  avv  -  -  o)]v)'[W),  ev  ($'  ' '  Iegct;iizvca 
Itt\i  ZttiV  -  -  TWV  a\)V  -  -\'rOQ  KOQfllOVTtOV,  «'•!'  Ilgiaroi[o7  dt 
5  ercl  T(Jüv  -  -  v.oginoviiov  ||  z\iür  avv  ^iloif.1101  noi  ^iiga[yöga, 
xdöe  Ovvi&svco  rogivvioi  vxti  leget n\rinoc  vdig  Hgiaraiev- 
olv  /\al  oi  Tloiavoiies  tdig  rogcvviotg  /.ai  |  xo~i\g  'legartv- 
Tvioig'  ov/4[iaxij[oip>  rovg  ÜQiccvaiiag  ig  %6v  navra  ygövov 
u  ;i'K\6v)g  y.ui  udolag   /.ai  ei[votjoijv   zolg  roqivvioig  mi  io~ig 
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£EQa7vvvvi\oi\g    Kai    itoXe^uo    xat   Igtjvag    o?s[vi    xa   dvvcoviai, 

10  noXEidovxag  rcavii  od-evei  a\uo  %wQ]ag  w(t)  xa  xat  6  rop- 
Tvv\iog  xai  6  ^iEpa/tvxviog  •  xat  xövg  xe  ropxvvl\ov]g  xai  xbvg 
Iaga7TVTviov[g  /Lirjdev  dqjaiXr}oeo&aL  rag  xcogag  (.irjx  avxog 
f.irtXE  |  7t\oxi  aX[Xoi]g  ircixqaxpr^v  '  v\axd  xavxd  de  vrcioyyiov- 
xai  oi  xe  'ispa/iurviOL  \  xa]t  oi  Vopxvvio{i  xbv)g  IIpiavoiea[g 
fj.tjöiv  arpailr}(JEG$ai  rag  %iopag  ^(f  aXXoig  rto\xe\  Inixqaxpriv  ' 
al    de    x/g    y.a    d[cpaiXiJTai    rj  ftoXE^orji    xoig  IIpiavoiEvOL,  || 

15  ßoa\&rioiovTL  oi'  xe  Topxvvlol  xioi  ['iEpaTtvxviOL  navxi  g$£vel 
otzvl  xa  dvvcov\xai]  dixpOffaoiGziog  xat  ytaxd  [ydv  /.al  y.axa 
dakad-d-av.  Qpog  tjliev  IIpLavoi\ecov  •]  anb  SaXdd-&ag  lg  TIo- 
qo)  -  -  |  . .  "/.tovog  dypdda  y.ai    "/.axd  x  -  -  |  . .  sXielov   ig    xav  diq- 

20  gada  xiyg  x  -  -  |]  [x]6  TavxdXiov  d[t]  oi  wqol  evxi  s  -  -  |  [xa]ra 
xbv  qoov  ig  xbv  Mik~av  -  -  |  \_a\t  oi  wqol  Kiaxai,  xa[t]  Ig  xe- 
cpa[Xdg  -  -  eg   xo   lapbv   xw?   Txiq\vbg]    xw  Bidazdio  x^g  xdvg 

25  Idvxgi  -  -  |  [eg]  xav  ßtot'av  ^Opxr/OTtTtav  xat  x--  ||  ..AIEAXAI 
o  noxaiibg  o  Flava  -  -  |  . .  xai  7ioxa(.iov  xbv  TTqXeq)iXa[v  -  -  j  . . 
x]at  xbv  (Dapavylxav  x?}g  -  -  |  . .  ig   xbvg  qjoivlxavg  xbv[g  -  -  | 

30  xeljroa  o  f.ia/,pbg  eg  xav  bdov  xd[v  -  -  ||  xd]g  itEpx&dxw  %wpag. 
Tav  ^laglarcvxvLiov  %wpav  -  -  d/tb  d-a\Xa\ooag  af.i  7ioxa\.ibv 
^4yxata[v  -  -  |  xd]v  Biavvi'av.  xav  di  %wqav  -  -  |  .  .  xwv  flpi- 
avoiecov    e^eoiw  -  -  j  .  .ol idiav    rtoXiv    xe  -  -    \xwl 

35    roQXvvi\ü)L~\     ~/.ai    xwl    ['Iap]a7Xvxvicoi     /.ai    -  -  \  . .  ax 

[&d]Xa&&av  öi  -  -  | (XEvog  d-v  -  -  \  . .  ole 

40    ...  ccoov  gvv  -  -  |  .  .  v&  .  a  .  g [üjerot    dg    o  u  -  -  \\  . .  xxed-- 

$wv sv    o    xtov  -  -  j  \y.6]0/.iov(g)    /.axouoc  .  .  .  xci    [i]v  xcll 

Gx[dXai  xqlÖe  yEyQa/x^ieva?  --  |  xa]g  xovxiov  [dvayvtooi]c[g? 
e]v  xa  -  -  [dyE]Xdog  &ib[g] at  -  -  [al  de  |  xa]  (.tri 

45  'Aax\o(.i6oiovxL  --  ||  d]7r[o]r[EiodvTO)v  --  \  (7  Z.  fehlen;  dann  nur 
TA  in  einer  Z.  [46  Bergm.]  sichtbar;  dann  etwa  22  Z.  fehlend,  und 
noch  2  [47.  48],    in    denen   so    gut    wie    nichts  erkennbar)  |  [egfijvTftl 

50    aL XX  .  -  -  ||  . .    Y.Xapt6vz[co]v    [i$]eorio    x  -  -  |  . .    TIqi- 

ccrOi£to[v  ö]i  ovvxvf.}  .  -  -  |  .  .  l  xb  i7TLY.QLXiqpL0v  ev  dfxeQaig  -  -  | 
[xb  i]7tLytpixijpiov  ev  d/uegaig  tte\vx  -  -  \  al  d]i  xa  /.it]  1&&ccvxl 

55  ij  i&frdvxEg  a  -  -  ||  . .  xddd'  a7ioypö(povoL  xav  öl>:[av?]  --  |  .. 
Er  /.axa  xb  öidyga/n/na  xcov  --  |  [di]aypdfA[Aaxog  ig~rjii(E)v  ag 
o  -  -  |  . .  v    iyjexM    . .    hiavvbv    df-icpavto  -  -  [6  |  de  fI]piavoiEvg 

(30  röpxvvi.  "O^xog  n[pLavGiitov.  ||  'OliJvvo)  xav  *Ioxiav  y.ai  Txx\va 
[Biödiav  -  -  xat  Txijva  |  2x]vXiov  xat  Txrjva  ^Opdxpiov  [s.ai 
Jiqav   Aal  -  -  y,al  ^4\&av]alav  ^QXEpiav   y,al  ^ArcöXXiov\a  Hv- 
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xiov  Kai  AavCo  xagxeuiv  xdgea  xai  A\(fgo]öimv  xai  'Eguäv 
[x]at  Kv[qßavtag  xai  RoQ^tag  um  Nufiyag  xai  'Ili\$vi\av 
Bivaxlav  xai  $ibg  7tdirs\ag  xai  itdvoag  •  rj  fjdv  iyw  ovfi/ja- 
65  pjffijV  ||  ig  xov  dnavta]  ygovov  a7zl6[tog  xai  aöoliog,  xai 
evvorjorjv  xolg  rogxvvioig 

B.  xai  xolg  'iagaTtvrvioig]  -  -  exo  .  .  |  -  -  Qv  .  .  od-ai  xolg 
. .  |  -  -  [xai]  Ttoltfxvj    [xa]i    i^Tjvag    o?cvt    xa  [(Jt-vw^uat  Trairt 

70  oSevei  xai  ftoXefirjoiio]  and  ywgag  io(i)  xa  xto  ro^Tw[t||og  xio 
'iegartvxviog  •  ofivvio  de  xai  ndvxa  xäX]Xa  xaite[B]7jv  xa  iv 
xai  o[vvd-^xai  xäide  yeyQaf.ifj.iva-  xavxa  de  el]  fiev  ev[og]- 
x\!]oifiev,  lliog  rifi[ev  d\fdv  xbg  9ibg  tcdvxag  xai  ndvaag  xbg 
cofio]oauev  el  6*  e7ziogxloifiz[v],  fir<[ce  d  fäv  yäv  firjxe  dev- 
dgea  xagnbg  cpigev  fiv^xe  yvvalxag  x'ixxev  sara  [(pv\oiv  xwi 
xe    7tolifuoL    firj    oiooi  vieo&ai  xai  x]ccxio ccol    oXidgati  i^oX- 

75    Xro[S-ai  ||  avxol  xe  xai  iqr\ia  xa  dfid']  --  EX  l'Xeoi  d/jiv  eiev. 

"0[gx]og  r[oQ  xvvliov    xai  'iagaTtvxvliov.]  'Ofivvw    xdv 

*Iaxiav    xai    T[xij\va    Btddxav    -  -    xai     Tx]ijva    SxvXlov    xai 

Txrjva    ['Ogaxgiov    x.ai   "Hgav  -  -]    xai    'A&avalav    'QXegtav 

xa[i  *A '  Tiellcova  JIvxiov    xai  Aaxio    xagxefj.iv  xage]a  xaygo- 

80  dixav  xai  'Egfiäv  xa[i  \\  Kvgßdvxag  xai  Kwgijxag  xai  JSöfiqpag 
xai  'IXld]viav  Bivaxlav  xai  $iog  ndv\xag  xai  Ttdvaag,  r\  fidv 
iyio  ovfjfiayyiö^v  ig]  x[bv  ajz\avxa  ygovov  [dnX6\o)g  xai  ado- 
Xiog  xolg  ügiavoievoiv,  olde]v  x[e]  ovx>  avxoi  d(paiX[iJGe\o&ai 
xäg  yiogag  ovx  aXXoig  i?tixgail>rjv  ■  al  de  xig  x]  aqaiXijxai 
v  rcoXeutforii  \  xolg   lTgiavoievoi,    ßoad-rjOiovxi    oi   xe  rogxi- 

85  vt\ot  xai  ol  ''Iaganvxvioi  n\av\xi  od-evei  xaxd  xc  dvvaiov 
dfjvvü)  de  xai  jtdvxa  x]alla  xad-e^rjv  xa  h  [xai  \  ovv^iqxai 
xaiöe  yeygafifjiva.  iniogxiovoi  fiiv  ififi]avia[g]  r,tfiev  xbg  7id[v- 
rag  |  &iog  -  -  xai  jt^'rej  yäv  utjxe  öev[dgea  |  xaguog  qpigev, 
fjyxe  yvvalxag  xixxev  xaxd  cpvoiv,]  xwt,  xe  7t[ntificoi  \  firj  adJoi 
veeo&ai,  xai  xaxloxiüL  ole&gtoi  it-öllvoS-at  a]vcoi  [xe  xai 
ygrj\ia  xa  dfid  •] | . 

Junge  Schrift:  A,  M  Z,  F;  o  &  oft  kleiner.  Also  kaum  vor  dem 
Ende  des  2.  Jahrh.  verfasst,  wozu  auch  die  Orthographie  stimmt  (iQr'jvag 
9;  auch  wohl  Mi!-av-  21;  das  stumme  Iota  nicht  mehr  stets  correkt). 
Gegen  den  Dialekt  verstösst  unter  anderm  'hganirvioi  neben  'Iagan.;  die 
Psilosis  zeigt  sich  noch  in  xu>t  15,  xd>  69;  doch  s.  auch  25.  75. 

Die  Ergänzungen  meist  von  Bergmann.  A  2  ff.  will  B.  nach  der 
Angabe  der  Kosmen  noch  die  des  Monats  hineinbringen,  indes  die  Aus- 
gänge -vv(i<o  3,  -vog  4  geben  sich  dazu  nicht  her,  sondern  weisen  deutlich 
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auf  den  Vatersnamen.  Der  Raum  wird  also  mit  Angaben  des  Stammes 
vollends  gefüllt  gewesen  sein:  im  zcöv  Al&akscov  xoqiuövzoov  zcöv  ovv  - 
oder  ähnlich.  —  13  die  Nachbildung  gibt  IIOPTYN  lONin  PI  u.  s.  w. ; 
die  Umschrift  B.'s  Foqtvvio[i  zov]g  IIqi.  —  17  f.  'E\Xi]xeövog'}  B.  —  19 
[e]Xieiov  B.  (die  Abzeichnung  vor  X  nur  ~).  —  23  Biddzav  ist  60  und  77 
ergänzt;  zu  -da)  =  -aiov  vgl.  aysXdog  43.  Das  ß  für  altes  F  noch  in 
ßcotav  24,  Biavviav  32,  Bivazlav  64.  80.  —  25  B.  [d  dA]t£ct?  x4  o  nozafiog 
(vor  AIEA  noch  ein  Rest  wie  von  A  oder  A  u.  s.  w.).  —  30  B.  x^Qav 
öisißysv  cogog  zoode?  'Ano.  —  38  AION.  —  40  für  das  1.  #  O.  —  41 
PMONEKATO.  B.  ergänzt  diese  Z.  (41—  45)  ziemlich  vollständig  nach 
den  verwandten  Inschriften.  In  41  wollen  zu  seinem  xaz[o[io]o[ai  rot  i]v 
zäi  o[zdXai]  die  Buchstabenreste  in  der  Abzeichnung  nicht  völlig  stimmen. 

—  42 f.  B.  [igoQxig~ai  zog  d\ysX]dog  [&]io[g  zog  avzog  zog  x]a[za>/.i6oav].  — 
43  f.  B.  önoioi  ös  |  xa  fit]  xzk.  —  53  der  nach  l~IE  gezeichnete  Rest  stimmt 
nicht  zu  N.  —  54  IOOONTI  (O  kann  in  dieser  Schrift  mit  dem  oberen 
Theil  von  A  verwechselt  werden).  —  55  zadde  =  zäode;  also  [ig  zag  ovv- 
&r}xag]  zädds?    —    56   nach  TQN  noch  I.    —    57    E  =  HMIN.  —  Ende  Ol. 

—  58  nach  EXETQ  ein  Rest,  der  zumeist  auf  TT  weist;  [ig]  B.,  viell. 
auch  [in]  (von  dem  2.  Buchst,  nur  ein  nach  rechts  offner  Haken  in  halber 
Zeilenhöhe  zu  sehen).  —  58  f.  ä/n  cpavcö[vzi  6  rogzvviog  xä>  'IsQanvzviog 
JlQtavoioT.  |  6  ds  II]Qiavoievg  B.,  unmöglich.  Das  räthselhafte  a/icpavoi  oder 
A<t>0ANQ  steht  auch  no.  5075 31,  leider  nicht  in  deutlicherem  Zusammen- 
hange als  hier.  —  60  (und  77)  nach  Bidäzav  B.  xal  Tzfjva  AixzaTovf;  61 
(und  78)  nach  "Hgav  noch  xal  A&avalav  IJoXidda.  —  63  (nach  EP  MAN): 
AAIKYT,  dann  etwas  wie  P  (d.  i.  ein  um  die  untere  Schleife  ver- 
stümmeltes B).  Z.  80 f.  ist  von  diesem  Namen  nichts  zu  lesen;  aber  die 
verwandten  Inschr.  helfen. 

B  65  f.  B.  nach  'IsQaJivzvloig  noch  [xal  noXifio)  xal  iQtjvag  ovSev  zs 
ovz1  av]zo[l  |  dcpaiXr]öeo$ai  zag  %(!yQag  ovz'  äXXoig  ijiizQayrjv'?  Aber  [avjroft 
streitet  zu  stark  gegen  das  ETO  der  Abzeichnung.  —  67 f.  B.  [al  8s  xa 
o]v[W#]#gT  zoTg  [iv  |  av/n/xaxtai  iövai  ?  Xaiozrjoia,  ßoa&qolco  xal],  nach  no. 
3749 51  f.  (Rhodos),  ganz  gewiss  nicht  richtig.  Die  Abzeichnung  67  ZYI. 
OOAI.  —  71  MENEYPAKOIMEN;  B.  [xazexdvzsg]  fj.ev  Evodxotiu[s]v  iXeog 
rj[i\sv\.  —  75  [svoQxiovoi  8]s  x^Xsoi  d/ulv  eXev  B.;  ein  schräger  Linienrest 
vor  E  kann  auf  A  gezogen  werden.  Das  x^01  missfällt  indes:  was  soll 
xal?  Dazu  die  Aspiration,  s.  die  Vorbemerkung.  —  76  ergänzt  B.  nach 
'IsQajzvzviwv  nochmals  (mit  Punkt  vorher)  roQzvvicov;  so  müsste  denn 
nachher  die  Eidesformel  zum  3.  Male  für  die  Hierapytnier  gestanden 
haben.  S.  aber  Z.  84.  Es  kann  sehr  wohl  vor  öfivvco  freier  Raum  gewesen 
sein,  vgl.  Z.  59.  —  78  Afg.  IAIAOANAIAN.  —  80  ÄIOI.  —  85 
IAOZZHN;  richtig  xa§sk~fjv  B.  —  87  nach  ■ßiög  B.:  [xal  zäv  üdXaooav 
fty  TiXoizav  fjfiEV  xal  firjzs  xzi.  —  90  B.  (nach  d/nd):  [evoqxiovoi  8e  d/ulv 
zog  fttog  IXsog  rjfisv  xal  noXX]äf  d[6fisv  dya&d]  indem  er  in  dieser  Z.  noch 
den  Schriftrest  AA  gefunden  hat,  und  darunter  in  der  nächsten  YT. 
Hat  diese  nächste  überhaupt  existirt? 
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5025  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  und  schwer  lesbares  Frag- 
ment; kleine  Schrift.  —  Halbherr  Mus.  it.  III,  716  f.  no.  167.  Der  Stein 
ist  eingemauert  in  der  Kirche  von  Apessokari;  nach  H.  wohl  aus  den 
Ruinen  von  Gortys  verschleppt,  während  er  für  einen  andern  Stein  das. 
eher  an  Leben  denkt  (unten  5089). 

-  -  | xai  öcoi  ctvxrj  x  -  |  .  .  a/.i  .  a7i[o]d6v[x]wv  h  -  \  .  . 

5   ctvxrj    dcöi    YMQvfovTi  -  |  [o]i  ys4(xvxlcuoi    a7Todofx[ev]  -  ||  . . .  i- 

x*  .  o  fexctox .  g   oi  -  [  . . .  uoi   xarcodovrcov  -[...&.  i/uect  .  ev  . 

10     Cti    -    [ct7to[Ö6]vTlOV    Ct7xX[6oV?]    -   |   .  .  fi      TTQCtlXOVXlOV     XCt    -  ||  .  .  V€t 

al    de    jti»  e  -  |  . .  g    c\i    r\yqaxxai  -  |  .  vxiov    twi    ^ioXof.ievioL  - 

[7TQ\axxe&&ai,  dc/tadded-d-io  ö[s]  -  |  .  n  rig  k  aömifeai  v\no\ 
15    x[iov  II  xoQ^itoi',  Itci  xolg  y.CQ^ioi\g  |  c\olg  i(piGra/.uvoig  eioei-\ 

. .  ör/.aöd6vxiov  de  «x  -  J  . . .  diovvai  ert  '^4[.ivY.Xaioi{g\  -  |  .  v.a 
20   -?vot]L   xbv   ov\v\    "A-\\.or]i    xb/.a  xai  Xavxave    -  \  .  Xeva .  .  tag 

Kavvei[ag?\  -  | ev  rat  eviavx[iot]  -  |  -  -. 

Schrift  des  3.-2.  Jahrhunderts:  M  N  S  u.  s.  w.,  doch  17;  #  o  o> 
klein.  Der  Dialekt  ist  nicht  mehr  ganz  rein :  scpiaza^ivoig  16 ;  si  zig  14. 
Regelung  des  Verhältnisses  zu  den  Amykläern,  wie  es  scheint,  s.  (H.) 
Steph.  Byz.  'AfivxXai:  sozi  xai  nöhg  A/xvxXaiov  ev  Kgrjz}]  xai  og/tiog,  und 
4991,  III,  7  f.  Artemis  nag  A/nvxXatov.  Die  Breite  ist  nach  Z.  14  ff.  nicht 
viel  grösser  gewesen  als  das  Erhaltene;  doch  mochten  die  Zeilen  wie 
anderwärts  ungleich  sein, 

Z.  1  und  3  avzrj  H.  unmöglich;  nur  avzfj  lokales  Adv.  (Oaxos  5122 
A,  3)  zulässig.  Vgl.  onrj.  —  3.  4  H.  —  11  al  nicht  richtig  H.,  vgl.  4991, 
III  29f.  und  sonst.  —  13  [S]äzz£ß$at  H.  —  19  dvorjt  (OYSHI)  zov  ovv: 
vgl.  Andania  4689 29  MeydXoig  deoTg  däftaXiv  ovv,  'AnöXXcovi  Kagveicoi  {Kav- 
vei-  hier  21,  vgl.  5009  b)  xdngov.     Svg  auch  4998  I  15.  —  22  H. 

5026  Auf  allen  Seiten  (am  wenigsten  oben)  verstümmeltes  Frag- 
ment. —  Ricci  Mon.  ant.  II  292  f.  nach  Halbherrs  Abschrift. 

-  \xwv  ovv  r\diü)i  -A-  |  -  xolg    ov\v]  rduo\i   y,OQf.wig  xai 
xolg  |  jtoXixaig  e\n:irtavat  \bacfl%aob\ai\  -  \  -  Avyoi'oxav,  xai 

5  /ni]\dti'a\  -  ||  -  ctg  xt  nwXijoai  *;  elon\Qcci;ai?\  -  \  -  .  7taqevqeoei 
(.ir\deu\iäi  -  |  -  xög  d]i  ^q?ioxa/.ievog  xa\x  exog  xoQf.iog?\  -  |  - 
va  Xoind  xd  xaxct  xoi\g  vofxovg  -  \  -  (j]ijd-ev  aXXiog  7cont]\&)]i 
10  -  ||  -  ~.öj\v  xe  (iiülevxäv  ev  -  \  -  \ai  de  xtg\  rtoiijoai  xi  7täq 
xa  t\yQa/.t/.uva,  dnoxeiodxoj  aQyv\Qta  diay_iXia  /ce\vxa/.ccita?\ 
-  |  -...  7caqd  YjOQfifa\y  -  \  - MCav\ayY.a'Ctoitct)?\  -  \  -  -. 

Junge  Schrift  (auch  M)  mit  Apices,  der  durch  Avyovozav  5  gegebenen 
Zeitbestimmung  entsprechend. 

Die  Ergänz  ingen  zumeist  vom  Hrsg.,  der  (nach  dem  Muster  andrer 
ähnlicher  Inschriften)  noch  viel  mehr  ergänzt.  —  Nach  R.'s  Ergänzungen 
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wird  die  1.  Zeile  des  Erhaltenen  die  2.  der  Inschrift;  indes  in  der  Ab- 
zeichnung zeigt  sich  freier  Raum  darüber,  und  man  kann  ergänzen:  ['Em 
x6Qfj,a>v  zcöv  ovv\.  Darnach  würden  in  den  andern  Zeilen  von  2  ab  zu 
Anfang  etwa  11  Buchstaben  fehlen.  —  3  im'jiavoi  vgl.  röozvvg  im'jiavaa 
4983.  —  5  letzter  Buchstabe  nach  R.  sicher  n.  —  12  Anfang  viell.  auch 
von  Y  noch  Rest  (R.).  —  13  anscheinend  KOPMO. 

5027  Oberhalb  des  Vertrages  mit  Lappa,  oben  no.  5018,  also  älter 
als  dieser,  wie  auch  die  Schrift  zeigt.  "Verbot  des  Holzfällens  in  einem 
heiligen  Bezirk.  Oben  verstümmelt.  —  Haussoullier  BCH  IX  (1885),  9 
no.  8  bis. 

-  -    | \Y'\ai    (pQvyava,    eöTtQBf-ifAiTxev    ds    zdaxi- 

vovg  |  /j.7j,  jUijd'  eg  axdtiov  i^fxev  S,vXa  Tiaiev  aXV  rj  qä^og 
na[t]  |  cpQvyava.  ai  ds  /urj,  ytvgiog  eano  6  jtaQ(XTv%Lov  äyeXo- 
/.ie\vog  uaTO  aq^alov. 

Schrift  wie  in  5018,  nur  P.     Dialekt  nicht  mehr  rein  (oxlvovg). 
1  =  sx7iqsia,vI£eiv  (Hauss.). 

5028  Proxeniedekrete. 

Von  solchen  ist  ziemlich  viel  da,  aus  sehr  verschiedenen  Zeiten,  aber 
alles  in  kürzester  Form  stilisirt :  -  -  (Name  und  Herkunft)  roozvvlcov  noö- 
£evog  avzog  xal  sxyovoi  (ysvog).  Theils  sind  ganze  Steine  mit  solchen  De- 
kreten gefüllt,  theils  hat  man  irgend  welchen  noch  verfügbaren  Raum 
neben  andern  Inschriften  hierzu  verwerthet.  So  hat  der  Block  mit  5012. 
5019  ausserdem  noch  den  unteren  Rest  eines  Proxeniedekrets:  [jiq\6$e- 
vog  |  avrog  xtjxyova  (Schrift  guter  Zeit);  desgleichen  der  Stein  (Eckblock) 
mit  der  Inschrift  no.  5013  noch  eine  (verstümmelte)  Seitenfläche,  auf  der 
in  grossen  Buchstaben  ebenfalls  guter  Zeit  Aa^o<pä[vt]g]  |  $aävz[co]  steht; 
am  rechten  Rande  der  Hauptseite  ist  eingeklemmt,  was  auf  dem  darüber 
liegenden  Steine  begann:  --  [tcqö&voi  roQzvvl]\(ov  av\zol  xa\l  ysvog  (jünger, 
wenn  auch  noch  nicht  ganz  jung;  o  ist  C  vgl.  no.  5011  und  5019),  und 
wiederum  hierunter  steht  (auf  Rasur):  Aa/xa\zQiog  |  Evx  .  josn  .  .\za  . . . 
(nach  unten  fortgesetzt;  M  und  Z).  Endlich  hat  die  Parastas  (der  vor- 
springende Theil)  dieses  Steines  noch  ein  Dekret  für  C.  Caesonius  Philar- 
gyrus  Moschologus,  der  auch  noXlzag  wird  (dies  das  einzige  Dialektische), 
und  den  Anfang  eines  weiteren  für  Zavkog  EvQV(j,rfd[ovgl\  S.  Halbherr 
Am.  Journ.  of  Arch.  I  202.  181  f.  no.  22.  11;  ZavXog  Eleutherna  4959. 
Von  den  sonstigen  Inschriften  dieser  Art  (das.  178  ff.,  no.  8—16,  Pythion; 
Mus.  it.  III  698  f.  no.  139  vgl.  136;  schon  CIG.  2560)  gebe  ich  nur  drei 
genauer: 

A.  Auf  der  Parastas  eines  Blockes,  der  übrigens  die  archaische  In- 
schrift no.  4985  trägt.  H.  no.  12.  Ganz  junge  Schrift;  die  Buchstaben 
mit  Apices  ausgeziert.     Oben  verstümmelt. 

-  -  |  \r\op-ivvuov  "\qo\  £)]vog  yial  noXitag  \  avvbg  ~/.cti  ylvog  \ 
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5    (etwas  Zwischenraum).  |  \M\alevQog    yEvq)Qdo\vto    Fu'iiog    TogTu- 
vi\iov  7tQoh]vog  v.ai  itoX'iictg  avxog  Kai  ytvog  \  . 

4  [M]dX.  Halbherr.  —  5  Fd^tog:  F  ist  F  geschrieben.  —  2.  6  ngö- 
irjvog  nur  hier,  sonst  -evog;  vgl.  indes  Erjvico  5055;  x\or)viogt  5003,  I. 

B.  Auf  einem  Blocke,  von  dessen  ursprünglicher  archaischer  Schrift 
das  Meiste  weggemeisselt  ist;  s.  o.  no.  4987.  —  Halbherr  no.  15.  Auch 
hier  junge  Schrift,  mit  A  I  u.  s.  w.  {n  z.  Th.  noch  F;  £  mit  senkrechtem 
Mittelstrich). 

a.    Jtoög  ytvöc'c\/.iio]g,   \  Jio[.iridr}g  E\vai?]vto  \  'AliAagvao- 
5    Oteg  \  roqvvviiov   ngo^voL  avroi  Y.a.1  ytvog  |  (geringer  Zwischen- 
raum) \Z\io7ivQOv  ^gycovog  \  \Ki\j.uoXiov  7cgo^evov  \  \yf.i]sv  rog- 
Tvvlcov  av  \tov  y.\al  ytvog. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  Aioög  =  Aiaoög  erklärt;  Avdafiig  für 
Avyda/ius.  Eine  weitere  Inschrift  am  rechten  Rande  gibt  nichts  dialek- 
tisches. 

C.  Stein  mit  vielen  Inschriften  dieser  Gattung  von  verschiedenen 
Händen.  Halbherr  no.  16  A— K.  Ich  hebe  nur  einige  hervor:  c.  Aa/iw- 
%aoig  <&aXaxQia  \  Avxxiog,  rogxvvioiv  \  nootgevog  avxog  xal  sxyovoi.  Noch  Z, 
und  das  Andre  entsprechend,  doch  £  ohne  Mittelstrich.  /)  Kvgxog  'Av- 
SqooxvXco  I  'EXev&evvaTog  Tioöt-svog  \  roQtvvlcov  xal  evFsgyexag  \  avxog  xal 
yivog.  Hier  zwar  noch  Z,  auch  O  u.  s.  w.;  doch  schon  A.  Nicht  Kvqxö- 
oavdoog  KvXco  wie  H. :  es  ist  auch  etwas  freier  Raum  nach  Kvgxog.  Vgl. 
hierzu  Kvgxwv  Bechtel  Spitznamen  31 ;  'Avbgö-axvXog  —  6  oxvXcöv  ävdgag. 
g.  II6).Xog  <Paioxiovva  \  EXrvvisvg  rooxvvicov  \  ngolgevog  avxog  \  xal  ysvog  |. 
Schrift  ähnlich  wie  in  c.  (die  Mittellinie  des  A  etwas  nach  unten  gebogen). 
IJoXXog  vgl.  IlöXXig,  <Paioxi6vvag  (auch  Lyttos  no.  5097)  doch  wohl  <Pai- 
axi(o)-6vaxog,  vgl.  Bechtel-Fick  225,  und  'Oo&övvag  4947.  Die  'EXxvvaisXg 
(so)  erscheinen  in  dem  Bündnissvertrage  der  Kreter  mit  Eumenes,  oben 
S.  232.  In  i)  zwei  AneXXwviäxat  (vgl.  ebend.  und  5015 f.);  j :  BojXayogag 
Neoxovdiog  \  Kegatxag  rogxvvcwv  ng6g~evog  \  avxog  xal  exyovoi;  k.  AvySafiig 
Mixxvoioivog  'Pavxiog  xxi.  Die  Schrift  überall  hier  ähnlich  wie  in  c.  In 
Keraia  (vgl.  oben  den  Vertrag)  scheint  v  noch  u  gewesen  zu  sein.  Mix- 
xvgiwv  zu  Mixog  Mixvg  Mixxioav  u.  s.  w.,  Bechtel  Spitzn.  15. 

5029  Stein  im  Theater  gefunden.  —  Haussoullier  BCH.  IX  (1885), 
18f.  no.   13;  besser  Halbherr  Mus.  Ital.  III  (1890),  695  6°. 

Ol  y.OQf.101   oi  avv  y4gatoy6vu)(i)  %&  Agxtf.iojvog  yu'  iegog- 
yog  |  htef-uhfiev  ro7  iar\o\(<>  xal  rag  EQMpio.  tY.coi.iiov  olde' 
^  Agaxöyovog    '^Agxt^uovog.     Kvdavg    ^Ovr/ttagyio    o     legogyog. 
llvgyog  'AgY.toiXza.    Etyagxog    Succgyw.   \4)J^ardgog  ^Altiüv- 
5   dgto    zeig?  (Ligatur)  ||  Jiovvaiog    Mikym?m  (fr.  Raum).    Koo/mov 
(tvdfuov    /iovrooy.Xfjg  'yfgxt/uavog.  \  leQoqyw   Hvxiin-v   Ec-(.ila. 

«riech.  DUl.-Iniehrifteii.     in.  Band     2    RMfte.  22 
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Junge  Schrift:  A  TT,  und  das  Übrige  entsprechend;  Apices  an  den 
Enden  der  Buchstaben.  Das  i  adscr.  fehlt  in  'Agazoyövcp  1.  Gegen  den 
Dialekt  legogyög  3.  6  (auch  xoo/tcov  5).  Die  Kosmen  habeu  gemeinschaft- 
lich ein  Opfer  gebracht.  Es  werden  6  aufgezählt,  einschliesslich  des 
IsQogyög,  der  indes  Z.  1  von  den  xöofioi  unterschieden  wird.  Vgl.  die 
folgende  Inschr. 

Z.  2  TavQico  und  jTjoj?c5  Hauss.  —  3  ['0]vv{i<xqxco  auch  in  dem  Frg. 
no.  142  bei  Halbh.  Mus.  it.  III,  701.  —  4  die  Ligatur  nvq  nach  Hauss., 
etwa  =  JivQ<p6gog;  aber  bei  Halbh.  steht  tix  und  dazwischen  übergeschr. 
ein  v,  wiewohl  er  H.'s  Deutung  nicht  ablehnt.  —  6  THvazlcov  von  rjvaxa, 
vgl.  ^Ixadlcov. 

5030  Fragmentirter  Kalkstein,  vom  Pythion.  —  Halbherr  Am. 
Journ.  of  arch.  N.  S.  I  (1897),  234  ff.  no.  38;  ergänzend  schliesst  sich  an 
(nach  unten,  ohne  genauen  Anschluss)  ein  von  demselben  Mon.  ant.  I  59 
no.  4  mitgetheiltes  Fragment.  In  dem  ersteren  Stücke  fehlt  rechts  an- 
scheinend nichts;  auch  links  nur  von  einigen  Zeilen  der  Anfang,  indem 
aus-  und  eingerückt  ist.  Über  Z.  1  noch  einige  unverwendbare  Reste 
der  nächstobern. 

a.  -  -  |  \&aoqi.uov  oi]ös  y.6q(xol   (fr.  Raum)   Tlvgcoog   KaXXi- 
daf.ia  |  -  -  dvÖQü)  (fr.  Raum)  IctQOVQyog.  \  Jaf.iay6qag  ^QiGvocpcol 

5   -  -  avcct;  EvgvdvazTog.    KdXaßig  NiyidvÖQio.  ||  -  svog   QiXaia)  (fr. 
Raum).    y^4vögidv    ovo^iaza'    j    JTa^/[^|g    'ivägioxog.   \    N&xSiqg 
10   nd'izog.  \^'Ovvo)(fQig  y'ilqo\v\.  \  KeXerioig    IlacoaiQiog.  ||    Wsvo- 
ßccozig  Id&owcaqiQiog.  | vScpcog.  |  -  -. 

b.  (schlecht  erhalten)  liefert  in  16  Zeilen  weitere  ägyptische  Namen, 
so  Z.  13  nochmals  [He\cooiQLog. 

Schrift  A  0  I1  M  N  I  F  I,  Dialekt  nicht  rein :  laQovQyog  2,  "Qqo[v] 
8,  dvöfiaxa  5.  Z.  5 ff.  jedenfalls  ein  Collegium  von  Isispriestern;  der  Cult 
war  aber  staatlich  anerkannt,  und  daher  auch  hier  die  6  Kosmen  und 
darunter  (an  2.  Stelle)  der  lagovQyög. 

Z.  1  erg.  nach  der  vorigen  Inschr.  Z.  2  (oiSe1?  schon  H.).  —  üvQwog 
(Accent?)  auffällige  Bildung;  5095  lautet  der  Nomin.  üvQcog,  und  so 
Mdycog  5023.  KaXh8d/xa[vrog]  wäre  ganz  möglich,  aber  nicht  nöthig,  vgl. 
KaQzaidd/nai  50162s;  auch  auf  Thera  flektiren  diese  Namen  späterhin  nach 
der  1.  Deklination.  —  4  KäXaßig  zu  KaXaßcöxrjg  (Bechtel).  —  6  JIa^Qc[t]]g 
H.  (von  n  kein  Rest).  —  10  AOONN.  (L4#.?  H.). 

5031  Block,  ehedem  in  einem  Gebäude  der  Agora  eingemauert.  — 
Halbherr  Mus.  it.  (II,  590)  III,  699 f.  no.  140. 

*E7ti     KvdavTog     im    \    Kvöavvog    Kqr\i(XQ\%a.     xal     dc^io 
5   OK  AT  Ol   T(5   TIovti[o\Mo  \  Kvdag  ^TivaTO)   \\   dyoQavo/.tr{aag  \ 
EieTrjQicc(i). 
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Junge  Schrift  (TT)  mit  Apices;  den  Kvdag  Z.  1  hält  H.  für  identisch 
mit  dem  von  Cicero  Phil.  V  5  §  13.  VIII  5  §  27  erwähnten  (vgl.  H. 
Mon.  ant.  I  64 f.).  —  8  AIXS2;  das  K  nach  0,  obwohl  die  erste  Hälfte 
fehlt,  scheint  sicher;  unter  TOI  setzt  sich  in  dem  Räume,  der  in  Z.  4.  5 
leer  geblieben  ist,  die  Z.  3  mit  kleiner  Schrift  fort.  H.  öxa  rol  rö>  TIov- 
zl[a]xco,  wobei  er  aber  selbst  an  rol  statt  oi  Anstoss  nimmt.  —  4  H. 
'Ajzvdrco,  ganz  dunkler  Name;  von  N  fehlt  der  erste  Strich,  so  dass  an 
[l]vdrco  (Inatos  östlich  von  Gortys)  möglich  scheint.  Dann  könnte  rä> 
TIovxixw  (so)  auch  als  Fortsetzung  eben  dieser  Zeile  gefasst  werden.  — 
7  EvsrrjQia  s.  Preller-Robert  Myth.  750,  2.  767. 

5032  Andrer  Block  das.,  links  verstümmelt  und  mit  einem  Ein- 
schnitt, der  die  Enden  von  Z.  5 — 7  weggenommen  hat.  —  Halbherr  Mus. 
It.  II  590. 

|'£Vu]   -da   rw  Kv\\öavrog\  ayooavo/uoi  \  \o\    avv  K6qÜ\v'i 
5   iw  KoQ&vog  |  -  Neor/.fojiog  \\  -ig   Aa-  \  -  cptlw  -  \  -   Eguä\i\ 
(frei). 

Junge  Schrift  derselben  Formen,  wie  sie  die  vorige  Inschrift  hat. 
Z.  6  etwa  [0Eo\<pil(o,    mit  kurzem  Namen  vorher,  wonach  hier  nach 
w  nichts  fehlt. 


5033  Fragmentirtes  Gesims.    —    Halbherr  Mus.  it.  III  700  no.  141. 

Zt'neiqa    Kai    AQioiovi/(.a,    cu    Mevsy.Qu.Tiog    d-v(yaT£Q£g).  | 
Tovqxxiva  MertKodriog  ä7ZEkev&6Qa. 

Junge  Schrift  mit  Apices  (TT,  doch  t).  Z.  1  0  mit  übergeschriebe- 
nem Y. 

5034  Zwei  Fragmente,  zwischen  denen  nur  wenig  fehlt;  das  Frg. 
rechts  hat  oben  und  unten,  dazu  rechts  freien  Raum,  in  dem  Frg.  links 
fehlt  die  erste  Zeile  und  der  Anfang  sämmtlicher  Zeilen.  —  Halbherr 
das.  701  no.  144. 

(b)  io    llävaa  \  -    (ab)    \nQiov\o-/.noin«j    de    2\y.Q]etß(o- 

vi (o  |  -  (a  b)  lavtu  Mtvav\dq\og  Ayad-äv \öqo>\  -  («  b)  nqi]yiaTog 

5       M\ni\vO(f(XVT(j)  ||  -    (a)    OL7C0    7ZQ1jyiÖTlO. 

Junge  Schrift  (TT). 

Z.  1  nicht  richtig  H.  nüvaa  und  3  aya&av.  —  4  f.  ist  7tQi)yiorog  ßov- 
Xrjs  CIG.  2562  (Hierapytna)  zu  vergleichen?  S.  auch  zu  Ilierap.  5051.  Latos 
5075  84. 

Die  gleichfalls  aus  der  Kaiserzeit  stammende  Inschrift  no.  145  II. 
(p.  701  f.)  ist  nicht  mehr  durchweg  im  Dialekt,  hat  indes  Z.  1  [- ft?]tov- 
rog  und  5.  8  frjw  Ilavägio?.  --  (Auch  die.  z.  Th.  lateinische  Inschrift  bei 
Ricci  Mon.  auf.  VI,  302 f.  weist  noch  einen  Genitiv  -qpt'co  auf.) 

22* 
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5035  Grabstele,  Chustuliana.  —  Halbherr  das.  714  no.  163. 
Xqtjiwi  I  KledvoQog.  |  KXeavwqi  \  QtoxQiqaTü). 

Z.  3.  4  später  (A,  Apices);  Z  indes  auch  schon  2. 

5036  Desgl.  das.  —  Halbherr  164  p.  714. 

5         'Hqoilöccq  I  Juf'ikw.  |  cEq(x6(favTo\g    Meviunn).  \\  'Hgötdag 
'EglftocpccvTio. 

Junge  Schrift  mit  Apices  (TT). 

5037  Desgl.  das.  —  Böckh  CIG.  2598  (nach  Pococke). 

2(DTiio[v]  |  Fiy.adi{o))vog.  |  2iuoav(d)Qog  \  Je{^)uo. 

Schrift  I,  F. 

Z.  2  -IONOI.  —  3  -IANAPOI.  —  4  AEIIQ  (verb.  von  B.). 

5038  Dorf  Plora  (identisch  mit  Pyloros,  Plin.  IV  20,  2?),  rohe 
Steinplatte.  —  Halbherr  Mus.  It.  VII,  719  f.  Comparetti  Mon.  ant.  III, 
455  f.  Der  Ort  ist  nur  wenige  Miglien  von  Gortys  entfernt  und  wird  zu 
dessen  Gebiet  gehört  haben. 

Taladctg. 

Archaisch  (M  =  a),  linksläufig.     Jedenfalls  Grabschrift. 

Vgl.  noch  unten  unter  Leben  no.  5086 ff.;  ferner  (Magnesia)  5154. 

Münzen  von  G.  gibt  es  auch  mit  noch  archaischer  Schrift,  Svoronos 
p.  158  ff.  Ausser  rögzvvg  und  roQtvviatv  findet  sich  auch  mehrfach  rög- 
xvvog  xo  nai(.ia  (A,  =  x6fi/j,a),  und  das  räthselbafte  Tiavgoi  (p.  161).  Im 
allgemeinen  ist  die  Technik  dieser  Münzen  mit  archaischer  Schrift  so 
entwickelt,  dass  sich  weder  sie  noch  die  gleichartigen  Inschriften  (vor 
allen  4991)  höher  als  um  450  setzen  lassen  (Kirchhoff  Stud. 4  78).  Dann 
erscheint  in  rogzvvieov  ein  gewöhnliches  i,  dann  auch  ein  gewöhnliches 
y,  schliesslich  co.  Beischrift  Otßog  auf  Münzen  gewöhnlicher  Schrift  (I) 
Sv.  p.  177. 


7.   Hierapytna. 

Stephan.  Byz.  'Isgäjivzva,  noXig KgrJTrjs,  r/  tiqotsqov  Kvgßa,  slra  TIvxva, 
slxa  Kä^igos,  sl&>  ovtcds  'Iegäjrvzva;  Einw.  'Isganirvioi.  Eigentlich  rIaga 
Ilvzva,  doch  ist  doppelte  Deklination  nur  bei  Schriftstellern  sporadisch 
nachweisbar  (cbrö  'Isgäg  Ilvdvqg  Stadiasm.  maris  m.  319  f.,  Svoronos  183). 
Die  richtige  einheimische  Form,  noch  zuweilen  belegt,  hat  in  der  2.  Silbe 
a.  Die  Stadt  lag  an  der  Südküste,  da  wo  der  mittlere  Theil  der  Insel 
mit  dem  östlichen  zusammengrenzt,  südlich  von  Olus,  Lato,  Istron,  Oleros, 
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und  heisst  noch  jetzt  rcsgöiTistQa  oder  -og.     Über  den  Dialekt  (kein  kreti- 
sches 10,  tco,  ia;  kein  va)  s.  Einleitung  S.  229. 

5039  Oben  verstümmelter  Stein,  im  Gebiete  von  Hier,  gefunden. 
—  Böckh  CIG  2555,  nach  Gruterus  Thes.  p.  DV  und  einigen  sonstigen 
Abschriften.     Vgl.  Deiters  Rh.  Mus.  56  S.  587  ff. 

|  -  -  ow  |  -  -  [x]dv    d*    \oo\jcoXixEiav  -  Aal    xbv   oo\aov 

5  dyyoaü'dvxiov  \  -  -  [ig]  oxdXag  Xi&ivag  xgslg,  "Aa[l  |]  xav  (xev 
&evTtov  Aoivdi  i]v  'Ieq<X7Vvtv(u  iv  xioi  ieqcoi  rag  *A$ava\i "\ag 
rag  üoXiddog,  xav]  di  ctXXav  ol  xaxorAOvxsg  iEQanvxviot  \  [iv 

]  iv  xwi  Ieqwi  xw  'AoA-Xarzicü,  xav  di  xqixav  aoivcii  \ 

[ev\  ....  iv    xwl    lEQioi    tag  ^43-avalag  ■    ai    de   xi    %a   do^yi 
ßcoXEvof.16  [voig]    etil   xioi   AOiväi   oi{xq>EQOvxi    irvidiOQ&öJoai    r\ 

10  i^sXiv  rj  iv  ßaXiv,  (.iq  svoqaov  e'oxoj-  oxl  di  i{y)yQa\paii.i£v, 
evoQxdv  xe  i'axw  "Aal  \  ev&ivov  (fr.  Raum  mit  Zeichen).  "OoAog 
(desgl.).  'O/iivvw  xav  'Eoviav  Aal  Tqva  'Oqcctqiov  kccI  Trna  | 
JrAxalov  Aal  aHqav  Aal  'Ad-avaiav  ^QXsQiav  Aal  ASavaiav 
TloXidda  |  /.al  y^4&avaiav  —aX/xcoviav  "Aal  °An6XXiova  IIv&iov 
Aal    -Aaxiü    Aal  uAq[xe\  f.itv    Aal  ^'Aqeü     "Aal    'Ayqodixav    y.al 

15  KuiQtjXag  Aal  Nifxcpag  Aal  xög  Kvqßdv\xag  Aal  dsbg  Ttdviag 
Aal  Ttdoag-  y  f.idv  iyw  Evvoißto  xoig  67Zi',7taoi  'lEoaTtvxvioig 
xbv  anavxa  xgdvov  drcXdiog  Aal  dddXiog,  Aal  \  xbv  avxov 
(plXov  xal  i%$obv  e$io,  Aal  7toXE(xrjOw  ctrcb  %<-ooag  navxl 
G&ivEi,  ov  "Aal  ol  ETtlnaviEg  ^iEoanvxvioi,  Aal  xö  diAaiov 
dioow  "Aal  |  ififisvw  iv   xoig  ovyA£i/.iivoig   "Aal    ov  ■Ka'AOT£%vrtoio 

20  oiöiv  xtöv  ||  iv  xdiös  xai  loo7toXix£iai  y£yQa/.i^iviov  ovxe  Xöyioi 
ovxe  egycoi,  |  ovdi   aXXcoi    iirviTQaipd)   huJüv   Aal   yivioOAtov  rca- 

QEVQEOEl    OVÖEjUiai    |    OVÖi     XQ07VIÜI     OvÖEVL.      OL     Öt     XI     i'/tlOQA^- 

o~aif.il  x(~>v  wf.iooa  lij  xiov  awe^if-iav,  xog  xe  dsög  xog  tufxooa 
Ef.iuaviag  rjfXEv,  Aal  i$dXXvo9ai  \  aüaioxioi  bXi&oioi,  Aal  /.irjxE 
25  yav  fxr[X£  divdoEa  "Aaoicbg  qiosv,  (xr^  xe  yvvaiAag  x'iaxev  Aaxd 
ipvoiv,  xioi  xe  TioXifxwi  f.irj  (xe  owov  vtEOÜai '  evoq\awoi  di 
ctf.ilv  xog  xe  &sog  \Xiog  tjf.iEv  "Aal  yivEO&ai  itdvxa  dya&d.  \ 

Bündniss  zwischen  Hieräpytna  und  einer  Kolonie  dieser  Stadt,  s. 
Z.  6  f. ;  Deiters  räth  aufPraisos,  welches  die  Hierapytnier  einnahmen,  aber 
doch  zerstörten.  Etwa  2.  Jahrhundert  nach  dem  Dialekt,  der  wenig  rein 
ist  (Deiters  nach  146). 

Z.  2  f.  loonohtelav  Böckh  erst  Z.  3,  während  er  AN  AHO  Z.  2  un- 
ergänzt  lässt.  —  5  'legaTivzvioi  nach  &ivuov  (B.)  scheint  zu  lang  für  den 
Raum,  weshalb  ich  xoiväi  schreibe  wie  7.  —  6  Böckh  nach  5040  Z.  78.  — 
KATOIKONTEZ  und  7  AIKAAni^  B.  nach  der  Abschrift  des  Victorius: 
sonst  -xovvzeg  und  'Aaxkrjjitcö.    —    7  [IlQaiaoT],   8  ['QfogoT]  Deiters.    —    10 
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Naber  Mnemos.  1, 110:  AETPAV.  (<5'  i(m)yQ.  Böckh).  —  11  Trjva  D.  (nach 
2  Abschr.):  Täva  B.;  am  Ende  d.  Z.  ist  es  sehr  stark  verlesen.  —  14 
KOPHTAI.  —  16  Ende  AHB.;  fehlt  bei  den  meisten  Zeugen,  von  B. 
aus  zwei  Abschr.  aufgenommen.  Sonst  überall  steht  in  dieser  Formel 
nichts  als  xai  xov.  —  23  hier  allein  ta  für  sa,  ganz  wie  no.  5034 18.  a4. 

5040     Marmor,     aus    Kreta    nach  Oxford    gebracht,    herausgegeben 
von  Pricaeus,  Chishull,  Chandler;  dann  Böckh  CIG  2556. 

[0]£og  aya^-[6g.j  |  ^AyaÜdi  xvyai  xai  irci  oioxtjQi'ai,  htl 
x6g/.i[ü)v  iv  /.tev]  \  leqaTivxvai  xcov  avv  *EvijxavxL  xw  Eof-iaiio 
[xai  /urjvög]  \  'l/xalia)  (Interp.),  ev  de  üoiavoiol  eni  x6o/.uov 
xmv  ov[v  Neiovi  toj]  \  Xifudgio  xai  (.irjvdg  z/gof-njito  (Interp.), 
5  xade  ovve$e[vxo  xai  o vvev]\ \doxr\oav  dlkdloig  ^leqa7tvxvioi  xai 
Iloidvoiot,,  \i(Af.ievov\\xeg  iv  xalg  7iQo'v7iaQycooaLg  oxdkaig  Idlca 
xe  [xdi  xeifuevai]  \  Toqxvvioig  xai  *  Leqanvxv'ioig  xai  xdi  xaxd 
xoivov  [roQTWioig]  |  xai  cIeQa7tvxvioig  xai  ügiavaioig,  xai  iv 
xdi  ipikiai  [xai  GVfj.fxa]\ylai    xai    ogxoig   xdlg    7tgoyeyovoai  iv 

10  xavxaig  x[aig  uoleoi],  \\  xai  irci  xät  xcogai  dt  exdxegoi  e%ov- 
xeg  xai  xgax6v[xeg  xdv  ovv]&rjxav  e&evzo,  elg  xov  rcdvxa 
Xqovov  (fr.  Raum).  Ieoa7ivxv[loig]  \  xai  IlQiavaio(i)g  y/uev  7iag 
akXakoig  iao7ioXixelav  xai  i7Viya\(Aiag  xai  evxxiqoiv  xai  /.iexo- 
%dv    xai    d-etiov    xai   dvd-qiojiivojv   \  ftdvxwv,    booi    xa    e'iovxi 

15  s'ficpvÄoi  Ttaq  ex.axeooig,  xai  rcioX6v\xag  xai  wvto/nevog  xai 
daveitoviag  xai  daveiCo/Lievog  xai  zdXla  navxa  awallaoaov- 
xag  xiQiog  rj(.iev  xaxd  |  xog  vjzaqxovxag  naq  exaxegoig  vo/iiog 
(fr.  Raum).  it,eoxto  de  xwt  \  xs  'iegaTtvxvuüi  arteigev  iv  xdi 
Tlgiavalai   (fr.  Raum)  xai  xcoi  JJgiav\oiel    iv    xdi  lIega7tvxviai, 

20  didtoai  xa  xekea  xad-djzeg  ol  dVkoi  ||  noXixat  xaxd  xog  vo/.wg 
xog  exaxegr]  xeifxevog.  ei  de  x't  \  xa  6  Iegarcvxviog  V7iex&v\xai 
ig  ügiavoov  in  6  ügiavoievg  \  ig  IegaTtvxvav  oxiovv,  axekea 
eaxw  xai  eoayo/nevtoi  xai  \  e£ayof.ievtüi  acxa  xai  xovxtov  xog 
xaortog  xai  xaxd  ydv  \  xai  xaxd  &dXaooav  '    ojv    de  x.a  ano- 

25  öcüxai,  x.axd  &dhaooav  io'j\\oag  ei-aytoydg  xcov  v/cey^eoif.aov, 
dixodoxio  xa  xelea  \  xaxd  xog  vöfxog  xog  exaxegiq  xeif.ievog 
(fr.  Raum),  xaxd  xavxd  de  |  xai  eX  xlg  xa  ve[t]/Li[7ji,  ax]elrjg 
erfxio'  ai  de  xa  oivyxai,  dyroxeiod\xaj  xa  e7zixlf.ua  [o]  ff/[W]- 
(xevog  xaxd   xog   vo/aog   xog  ex.axeQ'q  xei\(.ievog.    7tQ£iyrjia   de  10 

30  [x]a  xQe,av  ^lrii  rtOQtjiio  Ttaqeyjovxiov  ||  ol  (xev  leqanixviot 
xoo/uoi  xoilg  ügiavoievoi,  ol  de  TlQiavoie(e)g  \  xoöf,iot  xolg 
'lEQa/vvvvioig  *  ai  de  xa  pi]  TiaQ'ioyß.i£v,  a7coxeioav\xtov  oi 
e7cida(xoi    xwv   xoOfxwv   xdi   Tx^eiyeiaL  oxaxijqag    dexa.  \  o    de 
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ytoo/uog   o   t(~>v  l  lzganvxviwv  egnexio  iv  Tlgiavoioi    ig  \  xo  ag- 

35  xeiov,  /.al  iv  i/./Xy]oiai  xa&tjo^oj  ftexd  xwv  KOOftov  •  \\  ooav- 
tioq  de  /.al  6  xiov  ügiavoieiov  /.cofiog  egTtexio  iv  '£e  qartvxvai 
ig  xb  dgyeiov  /.al  iv  i//.Xrjoiai  xa#rjr7#w  ftexd  \  xwv  xoofuov. 
iv  de  xo7g  rjgor/.[oT]g  /.al  ev  xaig  dXXaig  eogxalg  \  ol  rtaga- 
xvy%dvovxeg  egrcövxiov    7iag    dXXdXog    ig   avdgrjiov  /.a&wg  xat 

40  ol  dXXoi  TtoXlxai.  dvayivioo/.6vxiov  de  xav  \\  axaXav  /.ax  ivi- 
avröv  ol  xo/!  dsi  /.oofidvxeg  Ttag  eytaxe  ooig  iv  xolg  Ytczq- 
ßwioig,  '/.al  -rcgOTtagayyeXXovxiov  dXXdXoig  tcqo  afiegdv  dexa, 
rj  xa  fteXXiovxi  dvayivcöo'/.ev.  |  orcoloi  de  xa  ftrj  dvayvwvxi  x\ 
[tri  7tagayyqXiovxi,    ä/ioxeioavxtov    ol  aixioi  xovxwv  axaxijgag 

45  z-mxöv,  ol  fiiv  ||  'hgaTivxvioi  MOfioi  xcov  ügiavaiecüv  xäi 
txÖXei,  ol  de  \  IJgiavoieeg  ' 'hqctjtvxvuov  xdi  TtoXei  (fr.  Raum). 
ei  de  xig  ddiv.oix[  \  xa  ovyY.elf.ieva  '/.oivdi  diaXiiov  rj  itoofiog 
rj  idiojxag,   i  Hoxai  xtoi  ßioXofievioi  dixd!;aö9ai  ijti  xco  xoivu 

50  di\y.aoxriQU),  xif.taf.ia  i7Xiyga^idftevov  xdg  dixag  vtaxa  xo  ||  ddi- 
ytr^fia,  o  xa'  xig  ddtxrjorji '  xat  ei  xa  vr/dorji,  Xaßexto  xo  \ 
xgixov  ftegog  xäg  di/ag  b  dr/.a£dfievog,  xo  de  Xoitxov  eg\xw 
xav  TToXeiov.  al  de  xi  d-eiov  ßioXofiiviov  f-'Xoifiev  dya\d-bv  cutb 
xcov  7toXefiiü)v  rj  xoivai  i^odovoavxeg  t\  idiai  xi\vig  nag  £xa- 
xegiov   r]   xara   ydv  r)  yiaxd    ddXaooav,    Xav%av6vxtüv  r/.axegoi 

55  xara  xög  dvdgag  xdg  egTtovxag,  ||  /.al  xdg  de/.dxag  Xafißavov- 
riov  e/,dxegoi  ig  xav  Idi  av  tcoXiv.  V7teg  de  xtöv  rrgoyeyovoxwv 
nag  r/axegoig  |  ddr/.n]fidxii>v,  da?  (o  xo  /.otvodi/tiov  dneXine 
Xgovio,    riou]  odoöwv    idv    die^aywydv    ol    ovv  yEvinavxi    /.al 

60  Netovt  y.6o\\fuoi  iv  wi  xa  -/.oivca  dö^iqi  dr/.aoxiqguo  dfupoxegaig 
xalg  TtoXeai  Itx  avxwv  y.oofiovxtov,  /.al  xdg  eyyvog  /.axaoxa- 
odvxwv  vTteg  xovxwv,  dcp  dg  xa  dfiegag  d  oxdXa  xedrji  ifi 
fit]  vi.  V7teg  de  xwv  voxegov  iyyivofieviov  ddiKrjudxtov  7tgodr/,ioi 

65  fiev  xgrjoütov,  -/.afhog  xo  didygaftfxa  e%ei '  Ttegl  de  xio  (|  di/.a- 
oxrjgi'tü  ol  imoxdftevoi  v.ax  iviavxbv  nag  r/axegoig  |  xoofioi 
txoXiv  oxavveofriov,  dy  xa  dficfotigaig  xalg  7t6Xeo[i  |  do^yi, 
et;  ag  xb  enx/.gixn\giov  xiXexai,  /.al  eyyvog  /adiaxdv\xiov,  da? 
ag    xa    uftegag    ijiLOxdvxt    i/cl    xb    dg%e~iov    iv  difirvioi,  |  /.al 

70  diei-aydvxtov  xavxa  hc  avxöiv  /.oofiovxcov  /.axd  xb  ||  doydiv 
Kotvai  ov/ußoXov.  al  de  xa  pt]  TtoirjOtovxi  ol  y.6oftoi  -/a  d-iog 
yeygaiuat,  ditoxeiodxu)  X/aoxog  aivon'  oxavrjgag  \  /tevxr\/.ov- 
xa,  o't  fti.v  cfeganvxvioi  /.oüftoi  llgtavoiiov  xäi  /coXet,  \  oi  de 
ITgidvoiot  /.6oftoifIega7tvxviü)v  xai  7töXei.  al  de  xi  xa  |  do^tji 
75    dfKfoiegai ;    xalg  uoXeoi  ßaluroitevaig   inl  n~)i  ||  /.oiväi  avft- 
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(Psqovtl  dioo&i6oao$ai,    kvqlov  sozio  to  dioo\&(o&ev.    OTaodv- 

Ttov  de  zag  OTaXag  ol  eveoraxoTeg  z\%ctr£Qiq  %6o(.iol  en   avTtov 

KOO(.i6vTtov,    ol  fAEv  ' kqaTtv  tvioi   sv  Tioi  Isowi   zag  A&avalag 

Tag  JJoliddog  /ial  o\  \  üoidvoioi  ev  tcoi  Ieqlol  rag  Ad-jccvai'ag 

80   rag  TloXiddog.  [|  otvoteqoi  de  xa    fiy    otoocowi  nad-iog    yeyga- 

TtTai,    arco  TEiodvitüv    Ta    avxd.    7tQ0GTi\.ia,    ytad-tog  xai    tceqI 

tiov  |  dixaltov  yeyoartTai. 

Nach  dem  wenig  reinen  Dialekt  nicht  älter    als  die  vorige  Inschrift. 

Das    xoivodixtov  (57)    bestand    noch    um    180   (Polyb.  XXIII,  15,  4),    doch 

meint  Böckh  nicht  deswegen  die  Inschrift  als  jünger  ansetzen  zu  müssen, 

indem    auch    im  3.  Jahrb.    eine    zeitweilige   Unterbrechung    gewesen   sein 

könne.     Z.  7  f.  wird  auf  den  bestehenden  Vertrag  zwischen  Gortys,  Hiera- 

pytna  und  Priansos  Bezug  genommen,    doch    wohl  keinen  andern  als  den 

von  no.  5924. 

Z.  1  &edg  äyatiog  auch  no.  5924  j  (Gortys-Hierapytna).  —  4  f.  ovvsv- 
döxtjoav  Maittaire  und  Chandler  statt  ovved.  —  5/6  [ifi/nivov]zeg  Böckh. 
—  6  Idiai  re[ftsloaig]  B.  nach  Chishull,  nicht  gut.  Es  ist  etwa  derselbe 
Raum  wie  für  £[X[j,evov(rsg)  5  und  für  roQTWioig  (B.)  7.  —  9  [rar?  nöXeai] 
Chandler.  —  10  [rot»']  habe  ich  zugefügt.  —  11  f.  cIsQajivrvi[oig]  Maittaire; 
nPIANHOYI.  —  24  AnOAOTAI.  —  27  vs[i]fi[rji  dr]«%  B.:  NE.. 
M...EAHZ.  —  29  co[v  x\a  Pricaeus;  S2..A  wird  angegeben.  —  31  naqä- 
oxaiev  scheint  nöthig:    so%a  für  ea%ov  wie  äyaya  Gort.  5017,  atpelai  Allaria 

4940  35.  —  37  fjQOJixoTg  B.  (Chandler  nur  HP X).    —    43  nagayyelcovri 

B.  nach  einer  Abschrift.  —  49  imyQayjäfisvog  Pricaeus  B.  —  65  stii- 
ötd/usvot.  ohne  Aspiration  hier  vereinzelt,  vgl.  Einleitung  S.  231  f.  —  67 
TsXstai  zu  4952,  B,  3. 

5041  Marmorplatte  in  Venedig,  auf  deren  einer  Seite  der  Vertrag 
zwischen  Hierapytna  und  Rhodos  steht  (DI.  no.  3749);  die  andre  Seite 
enthält  zwei  andre  Bündnissverträge  von  Hierapytna,  mit  Lyktos  (no.  5041) 
und  mit  Magnesia  (no.  5042).  Schlecht  publicirt  von  Le  Bas  Rev.  de 
phil.  I,  264  ff. ;  dann  besser  von  Naber  Mnemosque  I,  und  zwar  die  De- 
krete der  Rückseite  S.  105  ff.,  nach  Abschrift  von  Cobet,  der  ausserdem 
die  ältere  Abschrift  eines  italienischen  Abtes  benutzte  (T).  Die  Platte 
ist  oben  abgebrochen,  war  aber  vollständig  noch  zu  einer  Zeit,  wo  Stein- 
büchel  von  dem  damals  ganz  erhaltenen  Vertrage  mit  Rhodos  eine  Ab- 
schrift nahm;  Cobet  sah  von  ihm  nur  noch  das  untere  Stück  (Z.  71—103; 
doch  sind  die  ersten  71  Z.  in  der  Abschrift  falsch  abgetheilt  und  waren 
in  der  That  viel  länger).  Leider  ist  der  Vertrag  mit  Lyttos  von  St. 
nicht  mit  abgeschrieben  worden;  es  fehlt  demnach  von  diesem  vollends 
der  grössere  Theil. 

-  -  |  ....  [fQ7tö]vTCov  de  ol  ' iEQartvTviOL  Tolg  AvxTioig  eg 
Ta  -  -  |  . . . .  [ol  de]  Avttloi  Tolg  'isQaTtvTvioig  eg  Tav  sva/ue- 
qov  Tav  htov  &Evdaioiiov.  6  ds  %6o(.iog  tiov  \  l£oa7tvTvi]iov 
EQTtETW  AvttoI  lg  TQ  dqyißiov '    xara    TavTu    de    xai    6    tco[v 
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Av/xiwv  xoffjuog  egjtexoi  ev  'leganvxvai  eg]  \  xo  dgy[Elov.]  cd 
de  ol  '/.ooixoi  eXXlnouv  xdv  d-voiav  xdv  rtyga/.ii.ievav,  ctt  xa 
5  (.tri  tl  noXs^iog  y.wXvaiqi,  dnoxeLodv\\xiov  b  '/.oo^iog  e/aaxog 
dgyvgiio  oxaxrjgag  e'/axöv,  ol  f.iev  'Isganixvioi  xolg  Avxxioig 
rat  noXsi,  [ol  de  Avxxioi  xolg]  \  'kganvxvioig  rat  itokei. 
o,xi  de  xa  dofyi  xalg  noXsoiv  ej-eXev  rj  ev&epsv,  c,xi  f.iev 
eUXoi(.iev  f.iiqx£  ev&wov  /.irj  xs  evog/ov  f^ev,  o,xi  de  eyygaipai- 
f.iev  sv&ivov  xe  y^iev  xat  evog/ov.  ei  de  x'i  xa  &ewv  iXewv 
ovxiov  hxß(a\fÄSv  and  xiZv  noX£(.iitov,  Xayyavövxtov  xaxd  xo 
xelog  r/dxEgoi.  ar,  e^eozio  de  Idica  {irjxe  noXsfxov  e\%cpegeo&ai 
ytogig   /.trjxe   sigijvav    xldsad-ai,    aX   xa   /.ir)  a^iffoxegoig  do$r[t. 

10  ai  de  xtve'g  xa  idicu  e^erey/covxai,  ||  avxol  xat  dia7CoXE/xovxtov, 
xat  (.ti)  evog/oi  eoxiov  ol  ar}  av^noXE(.i6vxEg.  axaodrxtov  de 
xag  axdXag  e/dxegoi  ev  xolg  Idioig  legolg,  ol  fxev  leganvxvLOt 
^QXsgol  ev  xcoi  legcoi,  xdv  de  ev  AnoXXiovi,  61  de  Avxxioi  ev 
xwi  [l]\egwi  x\io  Ano]XXcovog  /ai  §[i  nöXei  ev  ASavaiai. 
oxaadvxwv   de    xat    /oivdv   axdXav   ev  Togxvvi  ev  \  xwi    ieqcoi 

xt7)    i.   "Og/og   Av/xitov.     30[*vva)    rav    'Eoxiav    xat 

Zipa  'Ogdxgiov  /ai  xdv  Aüavaiav  ^Qlegiav  xat  Zijva  \ 
Mo[vvlxiov  xat  "Hg]av  /.ai  Ad-avaiav  TLoXidda  xat  AnoX- 
Xtova  TIvtlov    /.ai  Aaxco    /.ai  "Agea    /.ai  Acpgodivav  '/ai  Koj- 

15  gr)\\xag  /.ai  Nvfxopag  mal  d-sog  7tdvxag  xat  ndöag  •  rj  (.idv  eyio 
avf.if.iay_fjOüi  xolg  cleganvxvioig  xdv  ndvxa  ygo\vov  anX\oiog\ 
/.ai  ddoX(og,  /ai  xdv  avxov  ffi'Xov  xat  ey&gov  f£e5,  xat  tcoXe- 
(.irjO(~>  and  %wgag,  vi  xa  xat  6  ' leganvxviog,  \  '/ai  xo  di/aiov 
deoao)  /ai  ififisvw  ev  xolg  ovv/ei/.ievoig,  ef.iuevovxo)v  /ai  xiov 
'Iegarrmvicüv.  emog/ovii  (xsv  \  y]f.tev  xög  &eög  k(.if.iaviag  /ai 
yivEO&ai  ndvxa  xa  vTtEvavxia,  Evogxaicu  de  xog  9eög  iXeog 
rtf.tEv  xat  yi'vsod-ai  7toX\X(X)d  -/dya&d.  "Og/og  ^hgaTtvxv'uov. 
*Ofivvio  xdv  'Eoxiav   xat  Zijva  'Ogdrgiov    xat  A&avaiav  ^QXe- 

20  giav  xa||[t]  Zrjva  Movvixiov  xat  "Hgav  xat  ^ASavaiav  TLoXidda 
xat  'AnöXXiova  Uvxiov  xat  Aaxto  xat  "Agsa  '/.ai  Aopgodixav 
xat  Ktogrjxag  xat  Nvpqpag  xat  Ssog  rzdvxag  /.ai  rcdoag '  rj 
f.idv  eyd>  avfifiaxtjOü)  xolg  Av/.xioig  xdv  \  ndvxa  ygovov 
dnXoiog  xat  ddoXtog,  /ai  xdv  avxov  opiXov  xat  sx^gov  ho, 
nai  noXE{.ir\ooJ  and  yögag,  vi  \  xa  xat  6  Avxxtog,  /ai  xo 
di/aiov  do)00)  /ai  e/.i/.ievu>  ev  xolg  owneifiivoig,  e(.i/.tevovi<i>i' 
/ai    Av/xiojv.     &  \7c\tog[/6\vxi    xog    ÖEog    e(.if.iaviag    ^aev    /ai 

25  ylveo&ai,  ndvxa  xa  vrtEvavxia,  Evog/iöai  de  xog  ^\\[6]g  iXeog 
X^iev  xat  yiveottac  7CoXXd  /.aya&d. 
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Schrift  nach  Naber  mit  der  des  Vertrages  mit  Rhodos  ganz  gleich: 
o  co  seien  kleiner,  /*  mit  ziemlich  senkrechten  Aussenlinien.  N.  setzt  beide 
Urkunden  um  230,  nach  unsicheren  Kriterien;  Newton  (s.  zu  no.  3749) 
nicht  vor  200.  Der  Dialekt  ist  hier  sehr  unrein,  die  Orthographie  ziem- 
lich correkt  (während  in  dem  Vertrage  mit  Rhodos  Xaatäg  geschrieben 
wird);   doch  s.  zu  13. 

Z.  1  eqjzovzcov  Cobet.  —  2  nach  bvo.[meqov  die  Abschrift  des  Abtes  (T) 
noch  TAN,  Cobet  nur  TA.  Evdftegog  =  eoQriq,  vgl.  Malla  5101 39;  die 
OevSaioia  scheinen  nach  no.  5073  9  einzusetzen.  Die  sonstigen  Ergänzungen 
dieser  Z.  sind  von  Cobet  oder  vom  Hrsg.  —  11  iv  'AtiöXXcovi,  12  iv  Ä&a- 
valag  vgl.  50586.  —  13  ['AaxXaTn&YS)  Cobet,  rco[i  iv  IIv&icü]i  Deiters  Rh. 
Mus.  56  S.  590. 

5042  Urkunde  desselben  Steines.  —  (Le  Bas  und)  Naber  das. 
(S.  114  ff.). 

[©Jeo'g.  |  Edo&v  laqa7tvTvi(Dv  xolg  xoa/noig  xolg  ovv 
-AXeZavdQCüi  xal  x(ai)  txoXi,  Mayvrjxajv  dnooxiqXdvxiov  | 
iiQeoßevxdg  Qeoöoxov  Avxioyw  xal  ^4QLO~x6f.tayov  ^qioxo- 
xXeog,  xal  a\vaveo)(.ievcov  xav  7zaxoiav  oixeioxaxa  xal  cpiXlav 
5  xal  aiuuvxiov  xa  yeyo\\afu^eva  rcaq  avxoig  Kq^alv  xl/uia  yuxl 
naq  a/iiiv  dvayQaq?rjf.(ev  xaxd  xa  avxd  Ma\[yv]rjOi  xal  &e/nev 
iv  ictQCÖi,  dya&äi  xvyai  xal  ircl  Güixr^qlai  ^Iaoauvxvuov  xal 
Mayvrjxwv,  av\[ayodil>ai]  xbg  xoofAog  ig  axdXav  Xi&ivav  Md- 
yvtqoiv  dxeXeiav  xal  /tgoedoiav  -/\al  S7ti\ya/*iav]  xal  evxxr\OLV 
xal  &£iü)v  xal  av&Qü)7tiv(.ov  {.lexoydv  xal  ioayioydv  x[al  eg~a- 
yioydv]    v7tdQ%ev   xaxd   xa  aqyaia,    xal   üe/uev   xav  axdlav  iv 

10  xöji  laowi  [xäg]  \\  ^4d-avaiag  xäg  TloXidöog.  ei  de  xig  xa 
aöixrjd"^i  Mdyvrjg  iv  ^laqafcvxvai,  [do]  \iev  avxtöi  xo  öixaiov 
xaSäneq  xal  xolg  ngo^evoig.  ircaiveaai  de  Mäyv[r\\xag\,  dioxi 
diarpvXdooovxi  xa  nagdedof-ieva  vrcb  xtov  ngoyovwv  xal  inl 
7tXto[v  av]\£ovxi,  xal  xbg  Ttgeoßevxdg,  oxi  olv~r\uog  x.al  rpi'ho- 
xifiwg    dieXey&ev    xal    7iao[exdXe\  oav    dj-itog    Mayvrtx(ov    xal 

15  lagaTCvxv'uov,  xaXtoat  xe  xbg  Tcoeoßevxäg  [ig  TtQv^xavrjiov, 
xal  do(.iev  avxdig  £evia  aQyvQico  /.iväv,  xal  7iaq7ti^\pai  \xex 
d[o(f>a]  Xelag  vi  xa  ßwXwvxai.  61  xoofxoi  Txdvieg  eneoxdxov. 

Über  die  Schrift  fehlen  Angaben;  das  Dekret  ist  wohl  jünger  als 
das  vorige.  Auch  hier  ist  der  Dialekt  nicht  rein  (namentlich  viel  para- 
gogische  v),  doch  wird  wenigstens  laoög  'lagcmvrva  geschrieben.  Da  eine 
andre  Gesandtschaft  derselben  Männer  nach  Kreta  auf  einem  der  magne- 
tischen Steine  vorkommt  (no.  5151),  so  lässt  sich  hieraus  die  Zeit  auf 
das  Ende  des  3.  Jahrh.  bestimmen. 

Z.  1  Tolg  ovv  'AXegävögcüi  nachträglich  zugefügt;  ebenso  zwischen  xal 
und  näh  ein  T,  d.  i.  täi. 
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5043  Zwei  Fragmente  eines  auf  beiden  Seiten  beschriebenen  grauen 
Steines,  Hierapetros.  —  Erste  Publikation  einer  Seite  des  einen  Frag- 
ments von  Spratt;  vollständig  wird  alles  gegeben  von  Doublet  BCH  XIII 
(1889),  51  ff.;  nochmals  und  genauer  von  Halbherr  Mus.  It.  III,  601  ff.,  der 
auch  die  Fragmente  in  richtiger  Weise  zusammenstellt.  Es  sind  auf  den 
Steinen  (Doublet)  Reste  zweier  Verträge,  des  einen  mit  K.  Antigonos, 
des  andern  (Rückseite)  mit  dem  kretischen  Arkadia.  Der  Dialekt  "des 
ersteren  ist  stark,  etwa  in  gleichem  Verhältniss,  mit  der  xoivrj  gemischt. 
Fragment  a  ist  überall  ausser  rechts  abgebrochen;  Fragment  b  überall 
ausser  links. 

A,  a  (in  Z.  19 — 21  mit  b  zusammentreffend;  doch  bleibt  immer 
noch  Lücke  zwischen  b  und  a;  aus  Z.  21  berechnet  H.  etwa  50  Buch- 
staben für  die  Zeile).  -  - 1  enl  xav  xto  ßaoiXetog  a-  -  [naQev- 
Qto\ei  /nrjÖEfiicii,  boovg  fir^  ttqo  \  [xäode  xäg  Gvv9-ijxag  -  - 
exvy\yavov  otqc(tov6/.i€ivi  naod  |  -  -  OTQaT€vofj.ivovg  V7todr/,og 
5  £<ji[j'C«  xolg  87TiTif.iloig  xolg  «t  xwv  v6f.uov  xiov]  rcaq  r/.doxoig 
i7xaQx6vxiov  |  -  -  [a]jtoxeioavxiov  o  f.iev  aye(.uov  |  [dgaxf-idg 
/.iiQiag,  6  de  oigaxiwxag  doax]f.idg  x'^/ag.  evdsiKvvEv  de  j  [xov 
ßo)X6/.tevov]  -  -  av  evdeix&fjh  td  l*£v  r^iaaa  |  [elvai  xov  evdel- 

10  £avxog,  xd  de  7JjLti]ooa  xäg  TtoXeog  e£  f]g  av  iqi  6  \\  [evdetSag 
-  -  v\?ievavxiov  xrjide  xijt  ov/n\[/.iaxic(i  -  -  7Tobg  o]vg  av  txoXe- 
f.irji  Avxtyovog  \  -  -  [f-tridje  xog  eyyövog  /.ti^de  Ma["/.eö6vov 
(.irjd-eva]  -  -  /.itjde  ^EvoXöyta  7vaQe\[xev   yiazä  ßaoiXetog  Avxtyo- 

15  vov,  (.ujöe  aXXo  V7t\evavxiov  rcodooev  xoi  7tQo\yEyQa^if.ievai 
ovv&r\v.ai\  - 1  xov  tzoXeuov  Tcqdg  ovg  av  -  -  ov/n/naxtccv  vrtEvav- 
xi[av  |  -  -  7c]o6g  /urfleva  TlEQa7zvxvto[g  \  -  -  ßaoiXea  Avxtyovov 
firiöe]    xog   eyyövog   avxov  n^de  |  (Frgm.  b  +  a)    ovvxi<t[eö$ai  - 

20  cI]€Qa7tvxviog.  bxav  de  ßaoifXEvg  d7too[xeXXrjt]  -  7te\.ircev  xav 
ßod&eiav.  ct7to  oxeXXexwoav  de  ol  'isoa^vxvioi  cicp  ag  av] 
ßaaiXsvg  a7x[ayye]tXtjL  ev  a  /ueoatg  xgidxovxa'  eav  d[e  /.a 
ctTcoaxEiXiooLv  -  -  ev  xtöi  ye]  yga[/x]iuevwi  xQ^voji,  *J  Ta>  °  ~  ~ 
[c(7zozivexiü]oav    ol    '/.oo/lwi   doaxf.iäg  f.iv[otag  -  -  ev  xijt.  owai- 

25  oe&Etoyi  tcoXu  e*}r/iXr(C(x)L  •  a7tooxeXXev  d[e  y.al  ßaoiXea  xav 
ßoa&eiav  ev  a/.ieoaig  xntd-A.ov\xa  dqp  dg  av  7caoavyet[Xiooiv 
ol  7CQ£oßevxal.  bxav  de  ßaotXe]  vg  *v4vziyovog  XQ^a[v  £%ril 
ßoa&eiag  -  -  arroGxeXov]  oiv  avxwi  lIeQa7ci:z[viot  urdoag  -  - 
07cXa\  \  t'xovzag  •   xäi  de  7ce[f.t7co(Aevai  ßoa&elai  7zaoe!i£~i  ßaoi- 

30  Xerg  *Avxi\yovog  noqei{a)  y.ai  dioo[u  xolg  fxev  dvÖQaatr 
huxOTüii  d\  Xet-avdoeiav  dQax[f.tdv  xäg  d(.ieoag  huxorctg,  xolg  d* 
aye/iitoiv  ax]  xvwc[V.  eav  de  * leqa7ii\xvioi  7CoXe/.io>rzai,  ßod- 
Üeiav    jiuQExexio]    |    Kaxd    xb    dvvaxöv    ßa[oiXecg    ^Aviiyovog ' 
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toig    de    rcctq     ctvto)    7VE(.iJtof.ii\voig    TtOQeld    tb   xeu    o[rpcovia 
35    7zaQ£yovttov  'leganrnvioi]  -  -  ||  tsqoi  cctvoXvo  -  -  | 

Schrift  elegant  und  sorgfältig:  A  mit  nach  unten  gebogener  oder 
auch  gebrochener  Mittellinie;  M  N  Z,  V ,  E  wie  E,  o  eo  ■&  (O)  kleiner,  9? 
(einmal  vorkommend)  mit  wagerechter  Linie  statt  unterem  Bogen.  Anti- 
gonos  Gonatas  (dieser  zweifellos  zu  verstehen)  278—239. 

Doublet  konnte  viel  ergänzen  mit  Hülfe  eines  von  ihm  ebenda 
(p.  47 ff.)  veröffentlichten  ähnlichen  Vertrages  des  Antigonos  mit  Eleu- 
therna,  der  ganz  in  der  xoivrj  verfasst  ist,  übrigens  auch  nur  in  einem 
Bruchstück  vorliegt.  Z.  1  ßaodscog  !A[vxiy6va>]  Doublet,  der  den  nach  A 
vorhandenen  Rand  nicht  beachtet;  Silbentrennung  ist  fast  durchaus  beob- 
achtet (26f.  ßaods\vg).  Auch  heisst  es  (in  beiden  Dekreten)  ßaodsvg  'A., 
nicht  6  ßaodsvg  'A.  —  2  [7iaosvgs]oei  D.;  2  f.  Halbherr  nach  Rhodos 
3749  48.  78.  —  oTQarovofievot  wie  Malla  no.  5100  4;  vgl.  zu  5143.  —  4  f. 
Halbh.  (EN[eu  xoTg  smxi/uioig]  D.,  aber  El  4  Ende  deutlich,  H).  —  6 f. 
Doubl.  —  7  ff.  so  D.,  der  im  Anfange  der  Z.  7  [xal  ox]av  ergänzt.  — 
10  V  deutlich  D. ;  ders.  lOf.  0Vfi[ftaz"u  ngäoosv  [trjdk  7ioisT\o&ai  ovfipaxiav 
ngog  ovg  MTB.,  so  zu  lang  für  die  Zeile.  —  12  [f*r]d]s  und  Ma[xs86vag]  D.; 
Ma[xEo6vcov  fA.t]&eva]  nach  dem  Vertrage  mit  Eleutherna  Z.  5  f.  —  13 
%svol6yia  erst  von H.  gelesen,  der  13f.  so  ergänzt  nach  3749  44.  —  14  Ende 
xäi  7i6[Xei]  D. ;  wie  oben  H.  —  16  V7isvavxi[av  noisTo&ai]  D. ;  ders.  17  'Isga- 
nvzvi[cov];  aber  der  Stein  hat  -NIO.  (H.).  —  17 f.  [/j,rjds  ßaodsa  Avxiyovov 
fir)8k  xo\g  D.;  dann  H.  ovvxi[$so&ai  ixsgav  ovfipaxiav  nodg  'I]sq.  (oder  zog 
'l]eo.),  mir  unverständlich.  —  19 f.  H;  21  D.,  doch  'IsoaTivxvtayv  xöofioi; 
wenn  dies  richtig  ist,  muss  die  Zeilengrösse  als  noch  beträchtlicher  an- 
genommen werden.  —  22  H.;  23 f.  D.  nach  Eleuth.  20ff.  anoxivsxwoav 
[01  xöofioi  Sgox/näg  /uvoiag  s]v  xf\i  o[v]vaiQsftsior]i  |  [sxxXrixoii  jiöXei]  (aller- 
dings weder  vollständig,  noch  klar).  —  25  f.  D.  H,  aber  ohne  xal  ßaodsa, 
so  dass  der  Satz  zur  reinen  Wiederholung  des  Vorigen  wird.  —  26  f. 
H.  —  28 f.  D.  H.  (der  ßaodsvg  zufügt).  —  30  ÜOPEI  verb.  von  D.;  ders. 
30  f.  öcbo[ei  exäoxag  ä/xsQag  sig  \  sxaoxov  ävSga  äXsgavdQstav  doaxpäv,  Big  ds 
xov  ayspöva  (wie  oben  H.).  —  32 ff.  H.  [axxixtjv  D.).  —  35EPNAI~IO- 
AYI  D. 

5044  Rückseite  derselben  zwei  Bruchstücke;  s.  0.  Die  Schrift  hat 
mehr  gelitten  als  auf  der  Vorderseite.  Welche  Z.  von  a  und  b  zu  ein- 
ander gehören,  hat  H.  hier  nicht  ganz  sicher  ausgemacht. 

(B,  a)  -  -\dwv  7}  6  l^QY-ag  sv  ^IeQartvTvai]  -  -\vtovTca  arco- 
tivov[tcov  --  /.ata  tög  vo/xog  zog  Eyiavegr]]  |  y,eifj.evog  AEKAT 
-  -  \l7ti\\yaixia  de  eozto  tiol  re  ['ieQartvTviwi  et;  ^Quädiov 
5  vuul  xCol  Idgyuidi  1%  lIe]Qa7ivivag.  el  öi  rig  xa  Ir^c  KaToiKrjv 
^leqanvvvuov  iv  ^Agv-doi  rj  'Aq-Mtdcov  Iv  I]  eqanvxvai,  /.atoi- 
■/.7]T(o  ö  -  -  [ig  öi  rag  eogtdg  eQ7i6v]\s(üv  01  fisv  'AQV.döeg  ig 
'hqYaTtvxvav,  01  öi  'leoaniivioi  ig  'Agy-aöag,   01  fiev  Ag]\y,d- 
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öe(g)  ig  xa  Qevdaioia    /.al   o  -  -  [ol    de  'Ieqcctzvtvioi    i]g  :  Ap- 
10   x«[(J]ag    lg    xa   ^OY.Xani\Eia  -  -  f]\\y.az€zecg   rag    nöXiog    etxe'i 

x[a  --  iv  d/negaig  de\  Y.a;cev[xE\  ■    ei    de    ym    ur,  naqa  -  -vn  . . 

.  .  .  xiov   6i  yoou[o]i    iv  -  -  /.ia    xcov    {rvfxdxiov,    a7toxELo[dvztov\ 
15    -  -Xav  . .     f.ir\  eX&ovx[e]g  oxa  -  -  ||  "A.6ff[(iOt  o]l  i(feo7covx[e]g  xat 

-  -  \  vi  avx[oi]  Ci7toceioavTiov  -  -  |  e]1  -5[e  xa]  jtolEfxog  xü)Xvr,t 

fi  -  -  | Tag    ds    ayeXag  e^og/.[idd6vxwv   xar    iviavxbv  ol 

20    buxZ€Q7)    x6o]/.iol?]  ...ovvkovTL    /.ara  -  -    [eI    de]  j|  /u[rt    e^oq]- 

Yat-covTi    a\rcox£iadvxiov   ey,aoxog  6  /.öo/nog]  -x....v  lago  -  - 1 

.  l o  -  -    (b)   ^Q/.da[i ? |  -  -  v  i'§  OTtoxeoag  I A  .  . . . 

25    -  -  tiov  NIKEIOß    d(.icpl    xo  «][-  -  [xojö/tos  mx    iviavxbv  e[v] 

[  lEQa7zvxvai?  --    dy]oodg    rtXrjdvcSoag,    iv   IA%\[ymoi?   --   xoj 

AoY.]cidog'    07tor[x]oi  de  xa  (x[ij  \  --  aTvoxsiodvJTOJv  6  /.6o~/.iog 
30   f  [xjearog   j  -  -    xara/rfe^]    et    xav    dyeXav  ||  [{.tij    it-OQY.tgaiEv  -  - 

xara    xov    i]viavxö?    ey.ao~Tov  |  -  -  [i£a]ytoyd    de    l'o~[x]w    7tdv- 

xiov  |  [xwi  xe  cl£Qartvxviwi   e£  y-AoY.ddtov   xat   xwt  *Ao]yLddi  et; 

Isga/cccvag    d  -  -  &g    de    al'  xa   e£avi/s    ig  lAoY.d\[dag  -  -  ei  de 
35    xa]   i^dytjL   alxov  q  b   l£Qa7zv\\[xviog   e$  yAo/,ddtov   f  b  lAgy^dg 

it;  clEQa/c]vxvag,    dxs(X)Eag    e&yexio  \  -  -  [L^Joxadag   rj   b  *Aq- 

xa[g]  . .  .  |  a  n  A  |  -  -  [i]adyovx | 

Schrift  die  gleiche  (nur  cp  mit  Kreis);  an  der  Gleichzeitigkeit  und 
sogar  der  Identität  des  Steinmetzen  nicht  zu  zweifeln.  Öfters  ist  wegen 
der  Beschaffenheit  des  Steines  ein  Raum  von  1 — 3  Buchst,  vom  Stein- 
metzen übersprungen.  Nicht  immer  schliesst  die  Zeile  mit  voller  Silbe. 
Der  Dialekt  ist  ziemlich  rein;  doch  meist  ei  (al  33);  auch  scpEQnovTsg  15 
wird  Vulgarismus  sein  (xazäneg  29). 

Vertrag  mit  den  kretischen  'ÄQxädeg;  die  Stadt  ist  hier  wie  sonst 
inschriftlich  (zu  no.  5173)  mit  den  Bewohnern  gleich  benannt,  nicht  'Aq- 
xadia. 

Z.  1  ['AQxd]öcov?  Doublet  H.,  doch  ergibt  sich  mit  i£  'Aqh.  keine 
Construktion  des  Satzes,  da  iv  folgt,  ['fegajrvzvcu ?]  H.  —  2  Afg.  EßN 
KAI  D.;  Ende  H.,  die  gewöhnliche  Phrase.  —  3  nach  H.  AE  oder  (D.) 
AE.  —  3f.  H.  —  5  JUjf«?  H.  —  6  nAPOIKHTQ  Doublet.  —  6f.  H. 
—  7  f.  H.  ohne  fxsv  7,  und  in  8  nach  Gevdai'aia  gleich  xal  o[i  'Iegcuiirvioi], 
mit  Lücke  nach  diesem  Worte.  Ich  denke,  dass  mit  xal  0  (was  auch  O 
gewesen  sein  kann)  ein  zweites  Fest  genannt  wurde.  In  8  KAAEEI  nach 
H. ;  D.  hat  KAAEZ  mit  Lücke  darnach.  —  9  II.  —  11  7zaQa[vyettoovTc] 
vermuthet  gut  H. :  von  vorheriger  Ankündigung  des  Festes  nach  der 
andern  Stadt  war  jedenfalls  die  Rede.  —  12  Afg.  NTED.  —  14AANA 
und  EAOONTEI  D.  —  15  KOIMOIE<t>EPn  ONTEI  D.  —  16  TIM. 
....AnOTINETQIANIE  D.  Bei  H.  ist  zwischeu  AnOTEI  und  ZAN 
freier  Raum  von  3  Buchst.,  den  also  der  Steinmetz  als  ungeeignet  nicht 
benutzt  hatte   (vgl.  o.).    —    17  Afg.  '  A  f    Ergänzung    unsicher.    -       18  H. 
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(vgl.  die  verwandten  Dekrete).  —  19  [oxct?]  ovvicovri  H.  —  19  f.  ähnlich 
H.  —  24  IONNIKEIOQAMHT  D.  —  26  [ay]ogSe  D.;  die  Redensart 
ist  ähnlich  der  in  Gortys  gebrauchten:  xax'  äyogäv  -  xaxaftjX/Lievcov  xa>v 
noXtaxäv.  —  27  und  29f.  H.  —  31  f.  D.  —  32  Ende  AE  D.,  während 
nach  H.  hinter  A  freier  Rand  ist.  —  33  [lf  'IeQajzvxv]a?  H.  —  34  [el  de 
xa]  igäyrji  D.,  der  auch  das  Folgende  (35)  ergänzt  (doch  mit  o  erst  H.). 
—  35  ATEAEAI  bestimmt  H.  (-AEAI  D.);  der  Plural  kann  sich  etwa 
auf  ein  bestimmtes  Mass  Korn  bezogen  haben  (exaxdv  fA.e8ifj.vog  oder  dgl.). 

5045  Platte  grauen  Kalksteins  aus  Hierapytna,  jetzt  in  Kandia.  — 
Novosadsky  Mitth.  XI  181  ff.;  Halbherr  Museo  it.  III  617 ff.;  abgeschrieben 
auch  von  Fabricius,  dessen  Abschrift  H.  benutzt. 

ArtoXXtavi    jJeyicciccyoQCüi    %al    xolg  |   dwdez.cc    -d-eolg    yial 

jlSavaiai  IloX[i)\ddi  87XEfi£Xrftev    ex.    ^e^Ä/w   a\%qi  Irci  xov 

5   YMxaXoßea    xov    srti    xto  ||  OQ$ooxdx[a]    y.al  xa  &vot6[.iaxa  c-\i 

fi]|jTt   xtov  Jvj.itxvtov  y,oafi6vxto[v]  |  *^4yrjöi[A(x%iö    xto  2toxtXeog  \ 

10    2ojoiog  xto  MiqXiiovog  |  Evtpdfia)  xto  }*4oxdv[xto]  ||  Evqxxfxto  xto 

TevtpiX[io\  |  ÜQaxocpdveog  xw  yE7t\dq\^(a  \  Gttovog   xto  MrjXla)- 

[v]og  |  QtoQccxog   xto    KXeoßtoXco  |   Qvtovog   xto    TIoXvÄ.Qtxxeog  \\ 

15   SevocptXto  xto  cI(.ieoeclto  |  BovXto  xto  IIoQxeoiXa. 

Schrift  des  2.  Jahrhunderts  (M  Z,  doch  A  O  N  F). 

Z.  4  xaxaXoßsvg  neu;  Vermuthung  über  die  Bedeutung  ausführlich 
entwickelt  von  Fabricius  bei  H.  —  4 f.  xu>[i\  \  oQ&ooxälxcu]  Nov.;  aber 
nach  H.  (und  Fabr.)  ist  für  I  kein  Raum.  —  5  auch  von  O  noch  Reste 
Nov.;  ergänzt  von  N.  —  9  l4oxdv[xco]  Nov.  (N  bei  Fabr.  deutlich);  der 
Name  auf  e.  Münze  von  Hierapytna.  —  10  Nov.  TEYIA-,  F.  H.  TEY- 
OIA-.  —  11  '^[ctej^ca  N.  H.  —  13  KXsoßwXco  liest  F.  ziemlich  voll- 
ständig, desgl.  15  'IfASQaico. 

5046  Kleiner  steinerner  Altar,  aus  Hierapytna;  jetzt  in  Kandia.  — 
Halbherr  das.  621  f. 

5  Zijvi  Mi]ki\ylto{i)    y.a(l)  c'HQa(i)  \  MrjXixicc(i)  |  Stoxccg   v71s\\q 

HaqddXa  I  svyiqv. 

Wohl  römische  Zeit:  €  und  C  (TT,  A,  doch  M).  Dialekt  nur  noch 
in  den  Namen  gewahrt. 

5047  Böckh    CIG  2567,    nach  Donius   (aus    den   schedae  des  Cyria- 

cus). 

Tdv    Jctfxaxqa  \  xal    xdv    Ktx'qav  \  ]AQ%edi/.a    Ziqvotpi Xw 
5   fiexcc  xdv  7tSQi\\oTaaiv  vtvsq  xdg  \  TtoXsog  ex.   xtov  löitov  \  Iöqv- 
oaxo. 

Z.  3 f.    Zr\vocpiXw  Eckhel,    Böckh:  -<t>OIAß    (Zi]v6y>i\Xog]    Münze   von 
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Hier.,    Svoronos  193).     —    4  f.  negioraoig  Gefahr  (calamitas  Muratori),    vgl. 
5101 5 ;  B.  bezieht  es  auf  den  Krieg  gegen  Metellus. 

5048     Böckh  CIG  2602,  aus  Gruterue. 

Jaf.io*Qcn;i]g   iAQiaTO(.i\rii\d\Eo\g   |   'häviog    wcoiv.og    e[rroht 
oder  -rjae]. 
Unterschrift  einer  Statue.  —  Z.  1  APIITOMIAII. 


5049  Grabstein,  Hierapetros.  —  Halbherr  Mus.  ital.  III  624  f. 

EvxQrjorag  |  KquxXXcü. 

Schrift  der  Kaiserzeit,  mit  verzierten  Enden. 

Vor  K  Z.  2  könnte  noch  ein  Buchstabe  gestanden  haben. 

5050  Desgleichen ;  jetzt  in  Kandia.  —  Halbherr  a.  a.  0.  625. 

BovXa  |  3^47coXXtü\viio. 
Alter,  Schrift  etwa  wie  in  5046  (e,  o  nicht  vorkommend). 

5051  Desgleichen,  Hierapetros.  —  Mariani  Monum.  ant.  VI,  320. 

2aaQXOQ  |  XaQiddf.uo,    und  nochmals:    2octQ%og  (so!)  |  Xccqi- 
ödfuo. 

3. — 2.  Jahrh.  v.  Chr.  nach  Mar.;  man  könnte  bis  zum  1.  herabgehen 
(A,  Z,  M).  —  Das.  eingemauerter  und  somit  sehr  unleserlicher  Inschrift- 
stein aus  römischer  Zeit,  mit  jiQsiyia\xog\  Z.  1  und  JiQEiyioxog  Xaco-  Z.  2  ; 
vgl.  Gortys  no.  5034. 

5052  Böckh  CIG  2563,  nach  Maffei;  genauer  Comparetti  Mon.  ant. 
III  306. 

^EtedviüQ    MeXccv&i'qw.  \  ovrog   ol'/.iLOfievug  \    zäg   'leQauv- 
5  Tvag  a."A.fia  Ce.  zoumo  yvvd  Hvqqcl  ||  y.al  Ttxva  ....  cxvliov  \  Me- 

Xdvd-i'[Qog]    .  .  .  (xgog    |   ^E^oitag    ortvXig  \    Exvfia.    c  reo 

10   M[e]Xav&i''Qiü   \  [r]ö    In     dfie   yivog    MelavÜ-vgco  \\  [K]xQavog 
Me%a[v]9vQto  |  -  -. 

Schrift  A  0  n  M  I.  —  Fragment  einer  (fabelhaften)  Genealogie  (B.). 

Z.  8  für  [z]  (Comp.)  ist  eigentlich  kein  Raum.  Der  Lenis  in  sn 
ä/xc  zu  beachten  (Einl.  S.  232).  —  9  [Evx]q(xvos  C,  wiewohl  der  Rest 
vor  P  auf  A  weist. 

S.  noch  unten  5172.  —  Die  Münzen  von  Hierapytna  (Svoronos  188  f.) 
haben  alle  gewöhnliche  Schrift,  und  soweit  ausgeschrieben  ist,  auch  'Isga- 
(zuweilen  IPA-).  Zugeschriebene  Namen  u.  a.:  "Aaßavrog  (?  wohl  "Aoxav- 
tog,  8.  no.  5045 9).  Kkovfievida  (d.  i.  KXev(isvi8a).  Zr]vo<piMog  oder  -to), 
vgl.  zu  5047. 


322  Kreta.  [5053—5056] 


8.   Hyrtakina. 

Steph.  Byz.  'Ygraxög,  f)  xal  'YgraxTvog,  nölig  KQtjrrjg;  Polybios  nenne 
sie  'YQtaxivrj.  So  auch  Skylax  47  'Ygzaxiva.  Es  lag  nahe  dem  westlichen 
Ende  der  Südküste,  noch  etwas  westlicher  als  Elyros.  Einw.  'Ygraxivioi 
auf  dem  Bündnissvertrage  mit  Eumenes,  S.  232 ;  ebenso  Münzen,  b.  u. 

In  einheimischer  Schrift  nur  ein  unverwendbares  Bruchstück  :  Doublet 
BCH.  XII  75.     Comparetti  Mon.  ant.  III  454  f. 

5053  Stele    zu  Papadiana,    aus    Hyrtakina    oder  Elyros    stammend. 

—  Doublet  BCH.  XIII  75.  —  Noch  Z. 

T<XOY.OQ   |    ZfQVTtÜVOQ. 

Der  Name  Täoxog  auch  Polyrhen  5117.  5118,  und  'A&rjvä  V  365 
no.  69  Täoxog  Kqtj5.     Belege  aus  Lakonien:  no.  4437.  4515. 

5054  Fragment  einer  Marmortafel  daselbst.  —  Doublet  a.  a.  0. 
75 f.;  Myres  Journ.  of  Hell.  Stud.  XVI  (1896),  185. 

5  Milavog  |   Evqvozclxü)  \  Eugvorarog  \   Melccva)  ||  Nixiag 

Meldvio. 

Schrift  jünger:  A  (Z.  1 — 4  A  oder  A)  M  I.     Familiengrabschrift. 
Z.  2 f.  Bollte  -aiQarog  oder  -atagrog  sein;    vgl.  die  folgende  Inschrift. 

—  6  vollständig  M. 

5055  Stele  das.,  Doublet  a.  a.  0.  70;  Myres  a.  a.  0.  184. 
n.QaTO(.itvrjg  \  Evqvotqcctvj;    rechts    ebenfalls    in    zwei    Zeilen: 

Schrift  A  n  M  Z.  —  la  l~l  PA.  TOM  D.,  IIP  AT.  M. 

Die  Münzen  (Svoronos  p.  197  ff.)  zeigen  z.  Th.  noch  linksläufige 
Schrift:  'Ygraxivieov. 


9.   Istron. 


Steph.  Byz.  "IoxQog,  nöfag  KQYjzrjg,  i)v  'AgTsptdcogog  'Iorgcövä  cprjoi.  So 
'IaxQOiv  -cövioi  unten  5071.  Die  'Iotqcovioi  erscheinen  auch  auf  dem  Bünd- 
nissvertrage mit  Eumenes,  oben  S.  232.  Die  Stadt  lag  an  der  Nordküste, 
am  Beginne  des  östlichen  Theiles  von  Kreta,  südlich  von  Lato  und  nörd- 
lich von  Hierapytna. 

5056  Stein  in  Pyrgos  bei  Kalo-Chorio,  vollständig.  —  Halbherr 
Mus.  it.  III  641  ff. 

J]afidt[iu]og    Kilr/.og    /.ai    a    oc[[.tiüog]  |  avTcS    Ei\>of.ila 
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€7tl  Tcoi  aq)iÖQv/iiatL  xov  vao\v  xw  Aqsog  ~/.al  idg  Acpqodi- 
xag  eTcoii]öav,  irce  o'/.svtooav  de  y,al  xov  ka~/./.ov  xat  xov  jieqi- 
5  7ta.xov  Kai  xioi  öi/.altoi  rag  yurig.  %al  cmco  /.itoiog  \  xov 
yoQÖv  eyovaav  Jauäxgiog  KlXr/.og,  IIo\Xixi(.iog  Gagoccpccviog, 
Qicov  Jaitoydoiog,  \  AvxL7idxctg  IliQiovog,  Qw/J^g  Q>rXa  y.og, 
10  ^EviTvag  Mvaaxuovog,  ||  Tvf.uov  Koovrcra,  Yläytov  Tldycovog 
xw  &io  (petöwg,  Tlccywv  Ev&i(poovog. 

Junge  Schrift:  A  0  M  TT  I,  in  Z.  1,  wo  die  Buchstaben  grösser 
sind,  mit  verzierten  Enden. 

Z.  1  ergänzt  von  H.  —  5  6  dixaiog  muss  die  zahme  Tempelschlange 
sein.  —  5  ff.  xai  ojio  fiegiog  xxk.:  jeder  der  im  Folgenden  Genannten  an 
seinem  Theile;  vorher  war  Punkt  zu  setzen.  "Exovoav  zu  %ö(o,  wofür 
hiernach  kretisch  %ovw  (xöfo))  anzusetzen. 

S.  noch  unten  5171.     Münzen  mangeln. 


10.    Itanos. 


Steph.  Byz.  "Ixavog,  itöhg  iv  Kqtjttji,  ano  'Itdvov  <Poivixog,  ?]  rcöv  Kov- 
QtjTCov  ivog  fiiyddog;  Einw.  'Irdvioi.  Sie  lag  am  nördlichen  Ende  der  Ost- 
küste; auch  das  Vorgebirge  (jetzt  Plaka)  hiess  Itanos  (St.  Byz.).  Erwähnt 
wird  sie  bei  Herodot  4,  151  ("Izavog);  im  Ionischen  wäre  "Izavog  zu  er- 
warten, da  das  a  lang  ist  (Epigramm  Mus.  it.  III  592  v.  11.  26  "Izavog 
'Izdvcoi  am  Ende  des  Hexameters). 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

5057  Die  archaische  Inschrift  bei  Comparetti-Halbherr  Mus.  it.  II 
671  ff.  Mon.  ant.  III  443  ff.  liefert  Buchstaben,  aber  keinen  Sinn,  wenn 
auch  Comparetti  einen  solchen  zu  finden  sich  bemüht.  Die  andre  archai- 
sche Inschrift,  die  bereits  von  Spratt  unter  den  Gräbern  von  Erimopolis 
gefunden  wurde  (Röhl  IGA  474.  Halbherr-Comparetti  Mus.  it.  III  561  f. 
Mon.  ant.  III  447 f.;  s.  auch  Kirchhoff  Stud.4  76),  erscheint  in  der  Schrift 
als  nicht  echt  kretisch.  Der  Stein  ist  als  Schiff  geformt;  darauf  ist  ein 
Fisch  abgebildet;  über  diesem  die  Inschrift  (linksläufig):  •  •  .  /UüW  eyqayt 
jUt,  mit  r  =  y  und  ©  =  cp,  aber  O  =  co  und  fünfstrichigem  (i.  Der- 
gleichen konnte  importirt  oder  von  einem  fremden  Künstler  gefertigt 
sein.  Die  Schrift  passt  für  Melos;  aber  allerdings  wäre  bei  diesem  Ur- 
sprung sygcxpe  zu  erwarten.  Ich  habe  die  Inschrift  gleichwohl  aufge- 
nommen: wie  im  Dialekt  (s.  Einl.),  so  könnte  auch  in  der  Schrift  Itanos 
eine  Sonderstellung  gehabt  haben,  worüber  die  andre  archaische  Inschrift 
keinen  genügenden  Aufschluss  gibt.  T  indes  (in  EYTETBM)  ist  auch 
hier  X,  wie  sonst  in  Kreta. 


Qrieota.  I'ul.-Insohriftou.    III.  Band.    2.  Hälfte.  23 


324  Kreta.  [5058] 

B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 

5058  Stele  von  weissem  Marmor,  vollständig,  doch  nicht  überall 
gut  erhalten.  Gefunden  in  Erimopolis,  jetzt  im  Kloster  Toplu.  —  Halb- 
herr Mus.  ital.  III  563  ff.     Dittenb  erger  Syll.2  462. 

[0€]og  dya&og  (frei).  |  [Ta];)e   iJ/.iooav   xol    ^Ixdvioi    rtd[v\- 

xsg]  Jla  /Jiyxcuov    y.al  "Hqclv   xal    &\[eo\i>g    xovg    sv    dL%xai 

5   xat  ^4d-av\\[a]lav  üoXiada    yial    dsovg    oooo[i\g]    sv  *A&avaia.i 

d'vsxai    7ta.vxag  \  [%]al  d'ia.  ^yoqcuov   %ai    y^47v6XXto\[v](x  TIv- 

d-LOV,    xa#'  Isotov  veoy.ccv\[x]ü)v  •    tcoXw   xdv  'Ixavlcov  ov  7too\\- 

10  [(J]w.7£w  ovdi  xojqccv  ovdi  vd\[a]ov[g]  vag  xtov  [I]raviiov}  ovdi  | 
[ftoXsfxtjovg    S7ta^iio,    ovdi    vav[g  \  rag]    sojv  ylxaviiov  ttqoöio- 

15  aeto,  |  [ofde]  xiov  rcoXixäv  ngodcoosw  j|  [oüdivja,  ovdi  %Qri[.iara 
7toXix\[äv,  o]vdi  ovXXoyov  ovdi  ovvtüf^o\[oiav]  rcoiiqosio  snl 
xcoi  y.cty.iovL  x[d\g  n6X\Log  v  xcov  noXixäv,    ovdi  ccX[Xcol]  o[v]- 

20  vEGoiofxai  ovdsvt,  al  xl[g  \\  xa  /^]^[t]^t  xovxcov  x[i  7t]oielv, 
a[X\X  ]  SQr.to  tcoxI  xovg  aqxovxag'  ov\[di  ydg]  dvadaof.wv  ovös 
olyua?  |  [ovös    o]l%07tsdtov    ovdi   %qbcöv  d  \7to*o\7idv  Ttoiriasa), 

25  ovdi  dlxav  s\\[7ta^s];i)  ^sviiiäv  xwv  rtoXixdv  |  [o^JfiJ^t  sql- 
&eot\(a\v  7Tccq£0Q6Gi  ov[de/xi\ai.  ovöi  ßovXsvosco  tceqI  td\[g 
7toV[iog  vlcckov  ovdsv,  7toXix£o\[oiofx]ai  öi  sjv    Xgcli  %al  bfxoicu 

30  xat  d-l[v\\iov  x]at  dv&qoiTCivtav  Tidvxoiv  %cc\[xd  x]ovg  vof.iovg 
xovg  7ZQOV7T[dQx]ovxccg  boooig  xgecofj.ed'a  7ts\. .  &iva   xat    xovg 

35  vvv  s&slie&o:  x[al'  |  xa]  iivag  aXXovg  vgxeqov  ^Ew\\[fj]€&a  rj 
7ze[oi  xd  &lva]  rj  7tEoi  td  7toX\t\xL\ytd •  xtu  o(v)  7iq\oXei\pe\ü} 
tav  7toXtxE[i\\av  ovxe    e[v  7toXs]fitoL    ovxe    sv    el\q\iq\vat    yiaxd 

40  xd  d[vv]axov.  xolg  d*  e\6]oqxeogl  xa*  y.a.xsxßvoi  xdv  [o^|xo]v 
xswiov  ovao[i\v  ylv£G&[ai  |  yt]al  yav  svs.ao7to[v]  q>[sQ]uv  xat 
[7tQ\d]ßaxa  svd"iiv\eT\v   Y.a\l  aXX]a    7toX[X]d   xca    dyad-d    [ylvs]- 

45  o$ai,  [y.a]l  avTcd[i  |  %]al  xolg  xsxvo[ig].  xolg  di  S7tioQvt,s\\[o]oi 
tir\xs  yav  opeoEiv  firjxs  xs%v\[cü]v  ov[a]oiv  yivso&ai  \xrps  7tq6\- 
[ßa]xa  sv&rjvsiv,  s§6XXvo&at  di  |  [xajxojg  KctKoig  %al  avxovg 
xal  y\[Ev]Eav  avxwv. 

Schrift  des  3.  Jhdts.  (M  Z,  doch  E,  N).  Silbentrennung  am  Zeilen- 
schluss  wird  nicht  beobachtet.  Vgl.  zu  der  folgenden  Inschrift.  Der 
Dialekt  ist  nicht  kretisch,  sondern  ein  Dorisch  wie  auf  den  Sporaden,  mit 
ov,  ei,  toi  statt  oi  u.  s.  w.,  und  gleichwie  in  Ionien  so  =  sv  (doch  av, 
nicht  ao;  einmal  ßovhvosco  27;  vgl.  oben  S.  228). 

Z.  6  sv  'Aftavaiat  wie  5041  uf.  —  19  ovvsookofxai:  dafür  Dreros  4952 
B25ff.  /xrjzs  äXXcoi  ovvtskso&ai  (H.).  —  20  so  H.  (von  P  und  I  des  zweiten 
Wortes    noch    Reste   auf   dem    Abklatsche).     —     20  f.    a[^|A']    Sqsco    Ditt.: 
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a|[v]£g«o  H.,  indem  er  al  xig  xxi.  zum  Vordersatze  macht.  Ergänzung 
eines  Buchstabens  am  Zeilenschlusse  ist  bei  dem  Zustande  von  Anfang 
und  Ausgang  der  Zeilen  gestattet.  —  24  f.  bixa  l-evixä  wie  ygacpr)  gsviag 
in  Athen  (H.).  ,EQid,s6C[o)]v  H.  nach  dem  Abklatsch,  der  die  wagerechten 
Linien  des  I  noch  zeigt;  =  igiüevsodai,  was  bei  Aristoteles  von  (un- 
lauterm)  Wettbewerb  (um  Ämter  u.  s.  w.)  steht;  eher  noch  =  att.  Enrj- 
Qsä&iv  (igifteia  (pdovsixia  Bk.  Anecd.  256).  Das  £  ist  wohl  euphonisch 
(H.),  indem  (so  =  ev)  igi&eoco  sich  nicht  gut  sprechen  Hess.  Ditt.  indes 
BQi-&so\ra\v.  —  32  zgEcofiefta  =  x9V°(*e&a>  m  ionischer  Weise.  —  32  f. 
jie[gi  &]Tva  oder  jxs[qI  |  rä  $]Tva'?  Comparetti  bei  H.;  immerhin  könnte 
32  Ende  etwas  ergänzt  werden.  Von  O  ist  ein  schwacher  Kreis  sichtbar. 
Aber  der  Sinn  verlangt  nicht  dies,  sondern  „von  früher  her".  Ditt. 
3ze[qi  I  EXE\Tva,  d.  i.  xa  fäva  xai  äv&Qcöjtcva.  —  33  f.  xa  von  Ditt.  zugefügt. 
—  35 f.  jieqi  xa.  &Tva  und  noXixixä  Compar.,  hier  richtig;  das  kretische 
üTvog  (in  diesem  Dialekte  befremdend)  schon  29  f.  —  36  Onp-;  von  hier 
bis  Ende  alles  wesentlich  so  H. ;  nur  gibt  dieser  37  f.  «[g|a]vat  (-»7-  Ditt.), 
38  f.  b\v]o[(>]xeooi,  was  das  sv  betrifft  viell.  richtig,  da  o  folgt,  aber  -soai 
ist  hier  wie  44  f.  sicher  falsch  statt  -eöoi  =  -svai. 


5059  Stele  von  grauem  Stein,  unten  abgebrochen,  doch  liegt  von 
dem  jetzt  fehlenden  Schlüsse  noch  die  Abschrift  eines  Mönches  vor. 
Erimopoli8,  in  ein  den  Mönchen  von  Toplu  gehöi-iges  Haus  eingefügt.  — 
Halbherr  a.  a.  0.  568  ff. 

Geo[i]  (in  grossen  Buchstaben),  j  KoGfAOV  yvtofxa.  eöo^ev  Vr«]|- 

viiov  xai  ßovXät    -/.al   xäi    i[x]  xhjoiat  ■    eneidi]  JJdiQOx}.\og\  | 

5   Ilaxgcovog  Max.edtov,  a7to[o]  xaleig  vtvo  ßaoileog  JHxo\Xe/.iaiüv 

oxgaxayog  ig  \  Kgr^xav,  dvijQ  dya&dg  xai  dl\x.aiog  lytvzxo  uegi 

10    xav  xcöv  ||  \lxavicov  7tohv,  xai  ftoXXd  |  avvrtgy^oe  xolg^Ixaviotg, 

0  Tiiog  xd  xe  xaxd  xav  itöXiv  da  (faXiwg  s'xtji,   7toXixevof.U\vcov 

15    xiov'liavliov  xaxd  xovg  ||  vo/.iovg,  xai  xav  %(')Qav  /.isxd  \  jcdoag 

do(paXeiag   vt/tuüvxai,  |  SeddyS-ai    xoig   'Ixavioig    7xoir[o]ao$at 

20    avx6v  rcqog'e.vov  \  [xai  evegyscav  xai  avxov  \\  xai  Ixyovovg]. 

Schrift  ähnlich,  doch  3:  und  Z;  die  Zeit  ist  hier  auf  die  des  Ptole- 
maios  Philadelphos  bestimmt,  dessen  Admiral  Patroklos  war.  Modern  ist 
hier  auch  die  dort  fehlende  Silbentrennung  am  Zeilenschluss. 

Z.  19  f.  so  Halbh.;  die  Abschrift  (s.  o.):  xaiEveQyezavxaixoxaiavxov- 
xaiETt  (viel  zu  viel  Buchst,  für  eine  Zeile;  Z.  19  ist  auch  noch  wie  H. 
sie  herstellt  (bis  xai  ix-)  zu  lang.     Viell.  steckt  in  xamo  xäg  nöXiog. 

5060  CIG.  Add.  2561b,  nach  Pasbley;  wiederum  gelesen  von  Spratt 
und  publicirt  von  Rev.  Churchill  Babington  (Spratt  Travels  II,  43üff.); 
Viereck  Gencthliacon  Gotting.  (Halle  1888)  54.  Vollständig  entziffert  erst 
von  Halbherr  Mus.  It.  III  570  ff.  S.  auch  Dittenberger  Sylloge-  92!).  Die 
in  der  xoivi)  verfasste  Urkunde    enthält    den  Schiedsspruch    von  Magnesia 

23* 
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am  Maiandros  über  das  zwischen  Hierapytna  und  Itanos  streitige  Gebiet; 
dazu  hat  der  Senat  und  der  Consul  L.  Calpurnius  Piso  (139  oder  133 
oder  111  v.  Chr.)  die  Magneten  beauftragt.  Auch  das  in  Magnesia  auf- 
gestellte Exemplar  ist  gefunden:  Kern  Inschr.  v.  Magn.  p.  94,  no.  105 
(Abschr.  B),  und  dies,  wenn  auch  erst  mit  Z.  27  beginnend,  reicht  doch 
beträchtlich  weiter.  Hier  kommt  die  Inschrift  nur  wegen  der  Z.  57 — 67 
und  wiederum  116  ff.  125  ff.  citirten  inschriftlichen  Abgrenzungen  des 
Landes  und  sonstigen  Dokumente  in  Betracht. 

(-  -    v.ad-6xi    "Aal    [ol    £7tt,deix]&iVT£g    i]/j.elv    vcp     waxeotov 

58  neQiOQLOfxol  xijg  %w  qaq  i/nyvvov,  o  xe  tcqoq  xovg  tcqoxeqov 
\7ta00001vxag  avx]olg  //QCty/xlovg  yevqd-elg  (^g)  neqU.ytov  \ 
ovxtog  •)    togoi    d     eovxcüv    avxoig    zag    xaQaS    xoi[de'    (hg   6 

60  2eda[Avog  e]g  Kaov'fxag  "Aal  nioav  ig  xav  oxeqidjrav,  "Aal  (tog) 
a  oxecpdva  fregid/nyra^  ig  oq&ov  ig  4  (-{qd-dwag  ercl  xbv] 
Xoaaov  xai  ig  xav  odbv  "Aal  ixiqav  ig  \  xbv  M.oXkov.  ("Aal 
rcaXiv  o  yeviqd-elg  ^Ixavloig  ["Aal  üqaioioig  y.a]d-öxi  vnoyi- 
yqajtxai  *)  ^Eöo^e  xolg  5/raW|otg  %al  xolg  üqaioLoig  ÜtG&ai 
eiqiqvav  ig  rcavi\a  xb]v  [xqovov  etzi]  xci  xwqccl  av  vvv  exd- 
xsqoi  s'xovxi,  dg  oqia  xdöe  •  |  <jug  6  Sidapvog  ig  Kaqi(.iag  lg 
xav  drjQada  "Aal  7te[qav  ig]  xav  oxEtfdvav,  "Aal  TC£qia\.iTtExi£, 
tog  d  axEtpava  "Aal  Ev$v\coqia(i)  ig  zfoqß-dvvag  ircl  xbv  ld"A- 
"aov  "Aal  tog  d  o\ßog\   rcoxl    (.lEöavßqiav   xdg  bötö  xdg  dytooag 

65  öi  y^ixQtova  "Aal  ig  \\  Mollov  Aal  djio  xto  MdXlto  sv&vtoqiai 
ettI  &dXaooav  •  (d  xe  ai  xolg  lEqaTtvxvloig  "Aal  Tlqaioioig 
yevrjS-elg  nsqi oqiOfxbg  yEyqafXfj.ivog  ovxtog')  61  di  dqoi  xdg 
XMQag  tog  b  Ssda/nvog  ig  Kaqv(.iag  ig  xav  ötjqdöa  Aal  ni- 
qav  |  ig  xav  oxscpavav  "Aal  nsqia/ii7z£xig  tog  d  axetpdva  "Aal 
Evd-vwqiai  ig  z/oqd^dvvag  ircl  xbv  Xc'"A"aov. 

(B,  |  88  (116)  ff.,  eingelegtes  Schreiben  der  Gortynier  an  die  Itanier). 
[roq]xvvltov    ol    "aoq/aoi    Aal   d   irofag  'Ixavltov   xolg   "Aoqf.wig 

"Aal  [x]di  ftoX[t]  yaiQEv.  Tt£Tcu(iii\£voi |  .  .  deöjrilwAev  oxi 

ol  Tloaioioi  ol"AOvof.iovxai    tzeqi   xdg  yisvAag    tog  \da(xoTc\qa- 

90    xiag   yevo/ii[evag] || h.glvafxsv    v/uv    iTiifXEXuog 

aTtooxEikai    i/iisv    "AaXtog rjg    iv   xto(i)    /to^/to(t) 

-  -  |  . .  87t . . .  Gt]v  Sif.i£voi  rzaqtoqtov  xe  el  XQ^av  s'xsxs  iv  xo 

Xcoqlo[v ]  C7teaxa).f.t |  ...  xovxtov  tpiXtov  xvj(l)  xe 

ßaoiXel  "Aal  avxoig  v/uv  [di]d  [7ca]vxb[g  iuifiejÄovfievoi  y.[a]l 

o[jciog] |  ......  xtö(i)   xe  ßaoiXel    Aal  xolg  xto  ßaoiXecog 

qptloig  y.al  sv/.i[fidyoig]. 

(B,  97  (125) ff.,     eingelegtes    Schreiben    der    Hierapytnier    an    die 
Itanier).     „IeQa7zvxvltov    ol    ["AOQfxoi    "A]al    o    nolig    *lcav\itov 
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toiq  |  y.6q\(.iolg,    v.cti    xai    7t6XsL    xa^Qev-    ßtXnov    vnsldßoi.tEv 

ygdipai  v/uv  o/ctog  öid  \xo  o]i'/.ißeßrjKog |  Kai  Ugaionov 

y.a(l)  a.v.x  a7zorcXiooiq   t(co)  Kvödvo(o)og    in   rag    if.iag    vdoto 

100  udevhuxq ]  ddr/.oi'Ji \\aaiTE  IriLöZQOcpdv  xivct  7t0ir\od- 

/nevot    7C£qI  tovxcov  ontog   /.tri&iv   adiy.iqoiqTE |  . 

.  .  bfioliog  ds  xa/   cc/nig,    ni  %l  xa  avf.ißalvrj(i)  tivl  vf.aov  tol- 
ovto  sv  ra(i)  d/.ie[zEQa(i)],  sm(o)TQeifi6/.ie$a.  [tQQioa\d]eu . 

Junge  Schrift,  der  Zeit  (138  oder  132)  entsprechend:  A  O  M  N  = 
n  Z;  die  Orthographie  vermischt  sc  und  i  und  ist  in  Bezug  auf  das  i 
adscr.  incorrekt. 

Das  erste  Bruchstück,  aus  einem  Vertrage  zwischen  den  Itaniern 
und  Dragmiern  (die  anderweitig  nicht  mehr  vorkommen,  und  deren  Land 
von  Praisos  annektirt  war),  zeigt  in  roids  den  Dialekt  von  Itanos,  wie- 
wohl auch  ü)qoi  und  drjQag  erscheinen.  Das  2.  Bruchstück  (Vertrag 
zwischen  Itanos  und  Praisos)  hat  den  allgemeinen  kretischen  Dialekt  (ob- 
wohl ogia  statt  wQia) ;  als  kretisch  im  Dialekt  wird  auch  das  3.  (Praisos- 
Hierapytna)  anzusehen  sein,  obwohl  ausser  8t]gd8a  nichts  besondres  her- 
vortritt (auch  hier  oqoi).  Die  letzten  beiden,  nur  in  B  erhaltenen  Stücke 
sollten,  das  eine  den  Dialekt  von  Gortys,  das  andre  den  von  Hierapytna 
zeigen,  sind  aber  sehr  stark  vulgarisirt.  —  59  z[otds  Halbherr  (TOI[AE 
B);  die  weiteren  Ergänzungen  ergaben  sich  aus  den  andern  Citaten.  — 
60  <bg  fehlt  in  A  und  B.  —  nEPIANnAE  B.  —  62  nävza  tov  %q.  schon 
Boeckh;  im  zäi  Halbh.  nach  no.  504010f.  —  ANYN  B.  —  63  nsQiavjis- 
zig  B.  -  64  nOTIMEXANBPIAN  B;  aus  A  wird  ..HAMEPIAN  an- 
gegeben, wohl  verlesen (Ditt.).  —  65  MO  A  Aß  I  A.  —  67  nEPIAMriETII 
A,  jisQiavjthi]Z  B.  —  2?  89  sollte  oixovofiiovzat  sein.  —  [8a/nojt]gazc'ag :  Kern 
(Ditt.,  wiewohl  zweiflend).  Diese  ganzen  Reste  sind  sehr  unverständlich, 
und  es  mögen  Lesefehler  darin  sein.  —  99  KAT  AKTAnOn  Aßl  II, 
Kern  xa(l)  a  (xz)  ihzöizkoiaig ;  dann  ders.  aus  TOKYAANOTOZ  zw  Kv- 
davzog,  dagegen  Ditt.  zä>  KvdävoQog.    —    101  EniTPEY.,    -ozq-  Kern.    — 

101  f.  [sqq(oo$]e  Ditt. 

5061  Basis  von  weissem  Marmor,  aus  Erimopolis,  jetzt  in  Paleka- 
stron.  —  Halbherr  das.  587. 

üolv^avidag  3^4&avalcti  \  Ei^d^ievog. 

Schrift  der  besten  Zeit,  I;  4.  Jahrh.  auch  nach  Halbherr.  Das  o 
klein. 

5062  Kleine  Basis  gewöhnlichen  Steins,  aus  Erimopolis,  jetzt  in 
Palekastron.  Hübsche,  aber  in  den  Massen  etwas  unregelmässige  Schrift. 
—  Halbherr  das. 

3s47CoXlo')Viog  vniQ  Kalli\(.t('xur  y^Qitf.iiöi  Zwieigai. 
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Schrift  ähnlich  (o,  a>  und  o  kleiner). 

Sicher  als  dialektisch  in  Anspruch  zu  nehmen. 

5063  Stele  aus  Erimopolis,  unten  gebrochen,  jetzt  im  Kloster 
Toplu.  —  Haussoullier  BCH  IX  19 f.;  Halbherr  das.  587 f. 

5         ^Tcolloivi    |    Ilvriioi    |    legccTsvoag   \   Oeiötov  \\  Oetöiovog  \ 
10    yial    'ictQWi   |   Scovccvtcc  \  xb    avögiavTiov    yml    tov  \\  %qvgeov  \ 
OTS(pavo[v]  |  tov  71  ...  .  | 

Junge  Schrift  mit  verzierten  Enden;  auch  der  Dialekt  nicht  mehr 
rein  (3  IsgazEvoag,  vgl.  5058  8). 

Z.  6  f.  richtig  Fick  Dias  559;  'lagcoiocöv  avzä  Hauss. ;  'Io.qco(v)  Scovavta 
Halbh.,  doch  ist  zur  Correktur  des  deutlichen  i  kein  Grund  (dedicirendes 
Ehepaar);  vgl.  die  folgende  Inschrift. 

5064  Stein,  jetzt  in  eine  Kirche  am  Cap  Sidero  eingemauert.  — 
Halbherr  das.  588  f. 

(Deiöcov  xai  cIctQtoi  |  %aqiü%€lov. 

Schrift  ähnlich,  wenn  auch  ohne  verzierte  Enden. 

Unzweifelhaft  (H.)  Dedikation  derselben  Personen  {'Idgcov  H.  auch 
hier;  er  glaubt  an  dem  i  einen  kleinen  Ansatz  wie  zu  v  zu  erkennen). 
Wohl  Widmung  an  die  Athena  Salmonia  (ders.). 


5065  Basis  einer  Statue  der  Kybele,  Kloster  Toplu.  —  Demargne 
BCH.  XXIV  239  f. 

ePoda  |  l4QTE[ud[u,]\Q0v  ccQETctv  j  Tag  üeov. 

Schrift  A  o  M  I. 

Zu  agezäv  zag  d-eov  vgl.  Hesych.  ägezt)  ftsia  dvvafiig,  und  CIA  IV  2, 
1426  b  'A&rjväai  Meveia  avtftrjxe  oxpiv  Idovoa  agszrjv  zfjg  ösov  (Dem.). 

5066  Grosse  Basis  von  grauem  Stein,  mit  zwei  Ehreninschriften 
für  Kaiser,  links  eine  (nur  halb  vorhandene)  für  Caracalla,  in  der  xoivr), 
rechts  eine  für  Severus,  z.  Th.  im  kretischen  Dialekt.  —  Halbherr  das. 
589  f. 

Amo'Aqä.Toqa    Kaioaqa     ylov*iov     \     Ietiti^iov    SevrJQOV, 
^AqaßvMv,  'AÖLaßyvr/.ov,  TlaQ^ixdv,   /.äyiOTOv  ei>ce\ßy  Bv-cvy^ 
5   2E(iaoTov,    a    rzoXig    et    twv  \\  *ItcivUov    civeottjöe    hti   7cqcoto- 
x6o/.iü)  |  ^ojttiqUo  TlaiÖEQWTog. 

Vor  210,  weil  der  Titel  BQizavvixög  fehlt  (Halbherr).  Soweit  Dialekt 
angestrebt  ist,  ist  es  der  allgemeine  kretische. 

5067  Tlatte  gewöhnlichen  Steins,  Erimopolis.  —  Halbherr  das. 
593  f.     Grabschrift. 
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^loOLyivrjg  I  2u)o[iy]aveog  \  yalge. 
Verzierte  Enden,  jedoch  noch  X. 


5068  Marmorplatte  das.  —  Haussoullier  BCH.  IX  p.  27  no.  28. 
Jafxco  Jd\fxcovog  \  yalge  /ia\Xax,äya&a  |  yeyovvta. 

Schrift  A0MI,  tu  cursiv. 

5069  Von  den  Inschriften  auf  den  Felsen  des  salmonischen  Vor- 
gebirges (Halbherr  594  ff.)  ist  hier  nur  eine  zu  erwähnen,  no.  26  H.: 
^raoayo  qccq  |  MevoxQCCTiog  \  ytvrziog  (meist  halbmondförmiges  a, 
nur  das  2.  in  Uraa.  ist  wohl  Z  gewesen  (schwerlich  £  wie  Halbh.). 

Münzen  (Svoronos  201  ff.)  auch  noch  ITANION  =  -cov;  Beischrift 
(im  Verein  mit  -ION)  EYOAMO. 


II.  Knosos. 


Älteste  und  berühmteste  Stadt  Kreta's,  Residenz  des  Minos,  correkt 
(und  so  überall  auf  Inschriften  und  Münzen)  nur  mit  einem  a  geschrieben 
[Kvwaög).  Einw.  Kveöoioi.  Die  Stadt  lag  unweit  der  Nordküste  und 
zwar  etwa  der  Mitte  derselben,  südlich  vom  heutigen  Candia. 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

5070  Fragment  einer  Stele,  im  Dorfe  Archanes  (Distrikt  von  Knosos), 
Oben  und  unten  freier  Raum;  links  und  rechts  gebrochen;  zwei  links- 
läufige Zeilen.  —  Halbherr  Amer.  Journ.  of  Arch.  1896.  600. 

-  i/.aia  |  -  oviog  \  . 

Gewöhnliche  archaische  Schrift  mit  3  =  i  und  M  =  a. 
Z.  1  Aixatac>     Der  Vatersname  konnte  in  Z.  1  beginnen. 

5071  Anscheinender  Mauerblock,  Makrytichos  (Knosos).  —  Compa- 
retti  Mus.  it.  II  175  f.,  Monum.  ant.  III  439  ff.  (nach  Halbherr).  Novo- 
sadsky  Mitth.  XI  180 f.  Es  schlössen  wohl  nach  allen  Seiten  andre  be- 
schriebene Blöcke  an. 

--  (linksl.)  [da]QX/iidg  '  Y.ctTio\xavTW  \  al    de    xa]    u?)  'otei- 
oo\yxi  -  |  dao]y.fiag  x.ctTi[ozdf.iev?]. 

Ziemlich    dieselbe    Schrift  (M);    rj    ist  B.     Der  Worttheiler    ist    ange- 
wandt.    Bustrophedon. 
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B.  In  ioniseher  Schrift. 

5072  Vollständig  erhaltener  Stein,  aus  den  Grundlagen  eines  Ge- 
bäudes römischer  Zeit.  Die  Inschrift  ist  nicht  eingehauen,  sondern  mit 
rother  Farbe  aufgemalt.  Von  den  beiden  Columnen  hatte  die  linke  ihren 
Anfang  auf  einem  andern  Stein,  die  rechte  ihr  Ende  ebenfalls  auf  einem 
andern;  ausserdem  war  nach  oben  und  unten  Anschluss.  —  Comparetti 
Mus.  it.  II  677  ff. 

a.  -  -  . .  o de  ftr}  |  -  - .  ccvg  di  eudoxw  \  \eyqaxxai  ?] 

5   -  dddcov  avvd-£&\-  -  v    ädiM/joai  evs\\-  -  ^.    al   de  xa  {xtj  tcqo\-  -  . 
vvxl  D  xipd   xaQT\[ai7zo?]-  v    r/iaxi   oxaxriQ  |  --  \eddo\iiqxovxa 
10   oxaxiqQ\-  -  og  exxd,  xal'  xa'  xi  ||  -  -  ox-xxr\o  evikau  \  . 

b r\av  t[i(j]av  aTtoxeioei.    al  kö   ?Je-[axa   xazr]|a&£ 

ßoog  avd-Qiojzog,  nevxe  XeßiqTag  \%axaoxd\\o~£~l  xtot  ndoxai  xw 
ßoog  (og).  al  xa  xo  %ctQxa.\j7tog  /.i]\^/cio  deda/nva/xe'vov  Ttqia- 
5  (xevog  a7todico[x.r]i  ai  ey]\\Qaxxai,  \.irfCi$i$exio  xtov  veoyiov  xd 
xou6[deka.  xo?]  |  ~&aqxaiTCog  al  Tcoiaixo  ^/.drcodofxev  Xeoi,  \iv 
xcuo]\l  &[e]vx3  dfteoaig  drtodoxio  dt  xa  nqiaxai,  %\al  xb  xtov]  \ 
veoytav  [x]qli6öeXov  y.ax    a\xeqav  exaoxo\y   xb  yiao]\xa7,7to[g  . .  . 

10    . .  al  d]e   (A7j  [Xejoi  xo    yiaqxal/tog  ai \\edS-ai,  dvxl  f4.cn- 

xvq[io]v  [d]noduo%ovxa | 

Schrift  guter  Zeit:  A  O  M  Z,  doch  N  und  K  schon  mit  Ausgleichung 
der  rechten  und  linken  Hälfte  in  Höhe  und  Tiefe.  Kein  F  mehr,  sondern 
dafür  Y  in  vegycov  b  5.  8,  einfache  Tilgung  sonst:  exaaxog  a  2;  b  8;  l'xaxi 
a  7. 

Gesetz  über  Kauf  u.  s.  w.  von  Rindvieh  (xagxainos,  s.  no.  4998 
u.  s.  w.;  das  erwachsene  gehörnte  Thier  heisst  indessen  ßä>g  &  2 f.;  vgl. 
no.  5005  5). 

a  2 f.  so  Comp.;  ders.  3  [svsxvq]o.88cov ?  vgl.  ivs-  4;  3  Ende  O  oder 
O,  undeutlich.  —  6  [6/j,v]vvxi  ?  Comp.  —  9  Schluss :  auch  xal  xaxi[axdfisv] 
ist  möglich  (C).  —  10  oxaxrjQ'  sv(l  Soft)-"?  Comp. 

b  1  ff.  so  Comp.  In  1  folgt  nach  -asT  noch  die  untere  Hälfte  eines 
weiteren  I,  mit  einem  kleinen  wagerechten  Ansatz  unten ;  Trennungs- 
zeichen? —  3  ßoög(og):  OIOZ  ist  von  wagerechten  Linien  oben  und 
unten  eingefasst,  und  diese  sind  rechts  durch  eine  senkrechte  verbunden. 
—  4  äjtodicbxrji  (vgl.  10)  „forttreibt,  fortschickt";  Comp,  vergleicht  sm- 
öio/j,ai  Gortyn  4998,  I,  8.  —  5  xcöv  vegycov  xa  xQia>8sla:  vgl.  die  folgende 
Vorschrift,  die  eigentlich  vor  dieser  stehen  sollte.  Entschädigung  für  die 
Benutzung,  die  bei  dem  noch  nicht  eingespannten  Rindvieh  noch  nicht 
statt  hat.  —  Am  Ende  Comp,  ohne  xo,  so  dass  der  Raum  mangelhaft 
gefüllt  wird;  indes  zeigen  die  Enden  von  Col.  I,  dass  die  Zeilen  ungleich- 
massig  ausliefen.  —  6  f.  [iv  xaio]i  Comp,  gemäss  dem  Sprachgebrauch,  der 
hier  den  Artikel  fordert ;    für    xalot   vgl.  4952  C  38.    —    7    ai  xa  jigidxai : 
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ai'  xa  ngcdtai  Comp.;  indes  die  Condicionalpartikel  ist  hier  unmöglich, 
und  at  xa  muss  =  fjs  av  ■=  acp'  rjs  av  sein.  —  9  kioi  Comp.,  der  weiter- 
hin dt  [edco  8Ex\s^&ail  vermuthet;  indes  würde  Aorist  erwartet.  —  10 
Afg.  EOOAI;  ob  MAIT-  oder  MAPT-  ist  nach  H.  unklar. 

Auf  einem  weiteren  Fragmente  derselben  Inschrift  (Halbherr  Mus. 
it.  III  681  ff.)  ist  nichts  erkennbar  als  Z.  7  od-'&dxiv  =  ooadxig. 

5073  Aus  Knosos  oder  Hierapytna,  weit  verschleppt  in  eine  Kirche 
nahe  der  Ostküste.  Grauer  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — 
Halbherr  Mus.  ital.  III  612 ff.  Das  Fragment  dehnt  sich  in  Z.  6—8  am 
weitesten  nach  rechts,  in  17 — 19  am  weitesten  nach  links  aus.  Ich  habe 
die  Inschrift  wegen  des  Dialekts  unter  Knosos  und  nicht  unter  Hierapytna 
gestellt. 

-  -  |  -  -  /ai  -  -  j  -  -  de  "/ai  ev  -  -  \  -  -  v  7taQiövxcov  £f?  -  -  | 
5  -  -  o$cu  zog  3IeQani:xvi[og  -  -  ||  -  ai  de  xa  Kvcooiog  /oO[tog 
t'X&rji  evg]  'Ieodrtvxvav,  eQ7texto(i)  eg  [xo  do%elov  -  -  |  -  -  x\cöi 
^hQciTzvxvuoL  ngdviaxog  xcov  --  |  --  "/.ai  &voiai  eqnexio  o 
Kvcooiog  71%  -  -  |  -  -  dgo[ieag  et;  'leganvxvag  Kvcüo6[vöe  -  -  |  -  - 
ol  [iev  Kv]ojoiol  evg  * legunvxvav  eg  xa  Qe[vdaloia,   ol  de  -  - 

10  -  -  ol  ~/6o][ioi  ol  r/axegn]  /oofxiovxev  ngo  d[[iegav]  -  -  |  -  -  ag 
xovg  xe  Kviooiovg  "/ai  xovg  3I[ega7tvxviovg  -  -  |  -  -  dvayivoj]o"/£v 
de  xdv  ovv$7]/av  Kvtooo\l  [iev  ev  xolg  -  -  |  -  -  Iega]fCvxvtog 
de    ev    xolg  ^Ynegßwioig   7t  -  -  \  -  -    [ol    Kvtuot]oi    /6o[ioi    xög 

15  ^hgaTzvxviovg  "/6o[i[og  -  -  ||  -  -  xa  eTc\ioxdvxi  ev  xdi  di[iT]VO)L' 
y.av  avxd  -  -  |  -  -  [ß]ojXäv.  ai  de  [irt  e^ogyti^aiav  ol  7ta[g 
e-/axegoig  /6o[ioi  rag  dyelag  -  -  \  -  -  T]  [xt\  7tagayyetlaiev  erti 
x]dv  avdyvioöiv  Tag  ovvd-faag  T]  erti  x  -  -  |  -  - 1  xiZv  egevxäv, 
7}   [.li]    rtagyeviovtat    bm\req\  -  -  |  -  -  von ,    aTtoxeiadvttov    e/a- 

20  oxog  6  "/6o[i[og  -  -  ||  -  -  6  Kvwaiog]  xolg  IegaTtvxvioig  "/.ai  u 
3Iega7tvxv[iog  xolg  Kviooioig  --  |  --  agyvgiio  l4x]xr/io  oxaxi]- 
gag  e'/axov.  ai  de  xi  x[a  dofyi  xalg  7tolioi  -  -  |  -  -  eyyg~\d\j<ai 
T]  i£e(X)4v,  o,xt  [iev  xa  e^e"k[w[iev  [iT]xe  evog/ov  [iiqxe  evttivov 
r)[iev,  |  o,xl  de  xa  eyygdij'couev  evog"/ov  xa/]  evd-ivov  T][iev. 
ävyodil'ai  de  [xdv  ouvlhrj"/av  eg  oxdXag  Xt&lvag  xgeig  xa/  | 
axccoai   xdv  [iev  Kvatoiog  i[i   tzoXel]    ev  xcoi  iegto  xiö  ^^Äue'k- 

25  hovo[g  xcö  z/elqpidtw,  xav  de  leQanvTviog  ev  -  -  ||  -  -  xiöi  J]co- 
de/airton.    (Rasur)    cd  --  |  --  (Rasur)    al    d*    6    "/[oOftog?]    --   \ 

-  -  ai  xl  rt   Itivcov  T]  d[virQco7Xivojv]  -  -  \  -  -  T]  xoO[iog  i]  al%\og\ 

-  -  |  -  - via/ax  -  -  | 

Schrift  jung:  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (A,  O,  M  N  I,  TT).  Entsprechend  ist 
die  Schreibung    unsicher    bei    dem    stummen    Iota.     Die   Zeilen    scheinen 
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nach  den  ergänzbaren  Theilen  (16 f.,  21  ff.)  sehr  lang  gewesen  zu  sein: 
80—84  Buchstaben  (H.). 

Vertrag  zwischen  Knosos  und  Hierapytna. 

Z.  3  Ende  =.  oder  EH.  —  5  f.  H.  —  6  ngaxioxog  auf  Proedrie 
gehend  (H.).  —  7  Ende  !": !.  —  9  [oi  de  'leoonvxviov  ig  Kvcoaov  ig  xa  -  -] 
H.  —  10  xoo[iiovxev  wie  öfters  auf  den  jüngeren  Inschriften.  —  12  f.  er- 
gänzt von  H.  nach  no.  504041.  —  15  [acp'  c5  x  oder  ä<p'  äg  xa  äftegag] 
H.  —  xax"  avxä  doch  =  xaxä  xa  avxä.  —  16  f.  H.,  der  nach  ayeXav  noch 
rj  firj  ävayvotev  einsetzt;  dazu  wird  indes  das  Objekt  vermisst.  'E^oqxI- 
k~aiav  Mischform  aus  -aisv  und  (vulg.)  -siav.  —  18  ioevxäv:  vgl.  4952  D  5, 
wo  das  Wort  im  Sinne  von  ngäxxoQeg  steht;  hier  nach  H.  eher  Aufsichts- 
behörde; er  vergleicht  5075  35  igevvtovxeg  xal  gv&iui^ovxeg .  —  19  [xgojvau'? 

—  20f.  H.  —  21  ff.  von  H.  nach  andern  Dekreten  vollständig  ergänzt 
[xatg    nöXiai    ä/tcpoxegaig    xoiväi   ßwXevoafiivaig    öiogftcöoai  rj  imygätpai  xxi.]. 

—  22  f.  ik~s(X)Ev:  A  der  Stein.  ig"ek[ot,[iEv]  und  [imygävjai/j,ev'\  nicht  richtig 
H.  —  24  'AneXXojvo\g  xco  AeXcpidio)]:  H.  nach  5144 12f.  —  25  [xcoi  A]co8e- 
xa&ecoi  H.;  so  (Delos)  Dittenberger  Syll.2  588,  224.  —  Die  Rasur  kann 
sich  über  den  ganzen  Rest  der  Z.  und  bis  zu  AI  26  erstreckt  haben,  in- 
dem AI  25  so  schwach  hervortritt,  dass  es  sich  als  Rest  der  radirten 
Schrift  ansehen  lässt  (H.).  —  26  ff.  H. 

5074  Grosser  Stein.  —  Doublet  BCH  XIII  59 f.;  vgl.  L.  Mariani 
Mon.  ant.  VI  224. 

QaQOVf.ia%og  Aeovziw  (in  grosser  Schrift).  |  Ovds  Sctvtbv  ccq€- 
%äg  ovvf.i  wleoag,  dlld  oe  cpd/ua  |  xvdalvovo*  dvdyei  daf/ta- 
toq  ei;  'A'ida,  \  &aQOvfiax£ '  zqaveg  de  %al  oipayövwv  xig 
5  cceloei  ||  /.ivcoöf-ievog  Kslvctg  9ov[oid]og  iTZTtoovvag,  \  'Egraliov 
oxe  novvog  en  ^[ve]f.wevzog  'EXalov  \  ovXa/.iöv  \7zTce1ag  qiqi~ao 
(poi167Tid(6)g,  |  at-ia  fxev  yeverao  yieovxiov,  ai;ia  d3  eo&hwv  j 
10  eqya  /^eyai'X'tJTcov  /nydo/uevog  nqoyoviov.  ||  TOw«i[a]  oe  (p&Lfxe- 
vtov  via&  Of.ir}yoQiv  6  xlvTÖg  "Adi^g  \  Ige  tvoIiooovio)  ovv&qo- 
vov  'ido/uevel. 

Späte  Schrift:  A  O  M  I,  wozu  die  Orthographie  stimmt:  01  und  v 
vermischt    in    cpodojtidag  7,    1  adscr.    ausgelassen   in  "Abr^g  10   und  -xco  11. 

—  Dialekt  weder  kretisch  noch  überhaupt  rein  dorisch,  ausser  der  Über- 
schrift. 

5.  6  erg.  v.  Hrsg.  Zu  'Egxala>v  vergleicht  Halbherr  Am.  Journ.  of 
Arch.  1896,  565  die  Grabschrift  von  Ini  (=  Inatos??)  no.  5140:  Egralog  | 
'Egxaico.  Lokalitäten  des  Namens  "EXaiog  führt  Doublet  drei  an,  worunter 
eine  in  Messenien,  von  dem  kretischen  Dichter  Rhianos  "EXaiog  xgrjxvg 
genannt,  Paus.  IV  1,  6.  Dazu  würde  ja  rjvsfiöevxog  EXatov  hier  passen; 
doch  weist  Mariani  ein  Elaea  aus  Plinius  IV  12  auf  Kreta  selbst  nach, 
und  eine  jetzt  fj  'EXfld  heissende  Lokalität  in  der  Nähe  von  Knosos.  Vgl. 
noch  Halbherr  a.  a.  O.  —  7  OOlAOfllAAI. 
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Vgl.  noch  unten  5046  (Anaphe).  5150  (und  5149,  Delos).  5154  f. 
(Magnesia).     5165.  5186  (Teos). 

Unter  den  Münzen  von  Knosos  (Svoronos  p.  65  ff.)  ist  noch  eine  mit 
archaischer  Aufschrift;  die  späteren  haben  vielfach  Kvcoaiov,  mit  <o  in  der 
1.  Silbe  (also  Neutr.  Sing.,  seil.  naT/xa  vgl.  Gortys),  andre  indes  Kvcoolcov. 
Unter  den  beigeschriebenen  Nomen  notire  ich  QaQovdixag,  Kvdag  (ohne 
v),  TavQiccda. 


12.    Latos. 


Unter  den  teischen  Dekreten  (um  193  verfasst)  befinden  sich  zwei 
identische  der  Adxioi  (no.  5166.  5175);  die  eine  beschliessende  Gemeinde 
ist  durch  den  Zusatz  (Aaxicov)  xü>v  TiQog  Kafiägai  gekennzeichnet.  Das 
waren  also,  wie  bereits  Waddington  schloss,  zwei  benachbarte  Gemein- 
wesen ,  die  eigentlich  zusammengehörten ,  sich  aber  getrennt  hatten, 
gleichwie  ähnliche  Spaltungen  auch  sonst  in  Kreta  und  anderwärts  vor- 
kommen. Dagegen  in  dem  Bündnissvertrage  mit  Eumenes  (oben  S.  232, 
a.  d.  J.  184/3)  erscheinen  die  Aduoi  ungetheilt,  und  so  auch  sonst  aut 
Inschriften  (namentlich  in  no.  5075).  Steph.  Byz.  hat :  Kotfiügci  nöhg  Kq/]- 
xrjg  -  -  rjxig  Aaxu>  eUyexo.  Der  Name  der  Stadt  erscheint  inschriftlich  nur 
im  Casus  obliquus:  G.  Aarcö,  Dat.  Aaxwi,  Akk.  Aaxcov  (no.  5075),  sowie 
in  den  Adverbien  AaxoT  und  Aatöd-sv  (no.  5075.  5144.  5166);  die  Münzen 
haben  den  Nominativ  Aaxcog.  Die  Stadt  lag  an  der  Nordküste,  südlich 
von  Oiu8,  an  dem  Busen,  der  jetzt  Bai  von  Mirabello  heisst,  in  nördlicher 
Richtung  von  Hierapytna. 

5075  Stein  in  Venedig,  wo  er  in  der  Set.  Marcuskirche  verbaut 
war;  1882  bei  einer  Restauration  entdeckt,  und  von  Comparetti  Mus.  ital. 
I  141  ff.  mit  photographischer  Abbildung  herausgegeben.  Diese  Inschrift 
war  indes  auch  vorher  schon  bekannt,  CIG.  2554,  nach  Chishull  Antiquität. 
Asiaticae  (1728)  p.  133  ff.  (z.  Th.  auch  Seiden  de  synedriis,  1650.  1653); 
Ch.  und  vor  ihm  Seiden  hatten  zur  Grundlage  einen  Abdruck  (in  Form 
eines  Flugblattes),  der  in  Venedig  gemacht  war,  nachdem  der  Stein  dort- 
hin um  1620  gekommen.  Kein  Exemplar  dieses  Abdrucks  ist  gegenwärtig 
auffindbar.  Dass  nun  hier  vieles  zu  lesen  ist,  was  auf  dem  Steine  nicht 
mehr  gelesen  werden  kann,  ist  bei  seiner  Misshandlung  nur  natürlich; 
auch  dass  am  Schlüsse  bei  Ch.  der  Anfang  eines  Zusatzvertrages  er- 
scheint, wofür,  wie  der  Stein  jetzt  ist,  auch  der  Raum  fehlt,  lässt  sich 
erklären:  es  könnte  ja  auch  eine  andre  Seite  des  Steines  beschrieben 
gewesen  sein,  auf  der  jetzt  gar  keine  Schrift  mehr  erscheint.  Aber  selt- 
sam im  höchsten  Masse  ist  einmal,  dass  im  einzelnen  bei  Ch.  vieles  hin- 
zugefügt ist,  was  auf  dem  Steine  weder  steht  noch  stand,  so  gleich  Z.  1 
xal  im  a(oxt]Qlai,  und  sodann,  dass  umgekehrt  bei  Ch.  manches  fehlt,  was 
auch  jetzt  noch  deutlich  dasteht.     Comparetti  erwägt  daher  die  Möglich- 


334  Kreta.  [5075] 

keit,  dass  von  den  mehreren  Exemplaren,  in  denen  nach  Z.  46  ff.  der 
Vertrag  ausgefertigt  wurde,  nicht  bloss  eins,  sondern  zwei  gefunden  und 
nach  Venedig  gebracht  wären,  wovon  das  eine  in  dem  Flugblatte  damals 
veröffentlicht  wurde,  das  andre  erst  jetzt  wieder  im  Original  ans  Licht 
gekommen  ist.  Man  muss  in  der  That  so  annehmen:  die  beiden  Exem- 
plare wichen  dann  in  Einzelheiten  von  einander  ab,  waren  aber  im  wesent- 
lichen identisch.  Ich  gebe  hier  den  Stein  wieder,  unter  Benutzung  der 
von  Ch.  dargebotenen  Ergänzungen  der  vielen  Lücken;  die  Abweichungen 
der  Copie  werden  in  den  Anmerkungen  verzeichnet.  Der  Zusatz  £  kann 
nur  nach  Ch.  gegeben  werden.     Vgl.  noch  Skias  77.  t.  Kq.  öiak.  22 f. 

^dya&ai  zvyai.  zdd[e  ovve&ev]zo  vid\ziot  ytal]  yOX[6vzLOL 
ev  f.iev  ^iaxioL  erti  ■acof.uov  ziov  avv  IJvXe\Q\iot  zw  TaXXaito 
[*yvö[g  &io]dai[oito  ZQiaytddi,  ev  di  'Olovzi  irzi  ziov  aiv  2io- 
(pQOvi%coi  zw]  |  ^Aqioziog  fAYivlg  3EXovo[iv]iw  TQLa[/,d]di.  [cpiXog 
xai  ov^ifxdxog,  dXXdXoig  vndqiev  drcXöwg  x,ai]  \  ddbXwg  ig  zdv 
nav[za  %q\6v[ov  %]al  z[6v  avzov  cpiXov  /.al  ex&QOv  s^jv.  xal' 
5  zig  jc  e/nßerj(i)  ||  e]g  zdv  zwv  yiaziwv  [%(oqccv  q  d7ZOzdf.iviqzai 
%wqag  zag  Aaziwv  rj  (foovoia  ?}  vd]\oog  rj  X[i\(.i[ev\a[g  A]a- 
[ziwv  xazaXa/.ißdv?]zai ,  ßoaß-iqo^v  a7zoo(pao  iöz  wg  jidvzag 
OXovziog]  |  Tiavxi  o$evei  y.al  x[ara  zo  duvazov  zolg  ylazioig 
7toXe[iiovzag  ano  %woag.  woavzwg]  |  de  xat  ei  zig  xa  ig  zdv 
[  OXovziwv  %tüQav  sfißiiqL  t]  %ojqag  dTtozd/uvrjzai  z\  q?QOv]\qia 
y    vaoog    ytazaXa[/.ißdviqzai    ij    Xifxevag    ^OXovziwv,    ßoattiqofjv 

10  a7ZQOcpaoioxtog  ndvzag  ylaziog\  ||  navzl  o&evei  Aal  ytaid  [zo 
dvvazbv  zolg  *OXovzioig  7ZoXe\.dovzag  arco  ywqag.  i§e\\ozw  de 
zwi  ßwX[o]/.i[evwi  Aaziwv  iv 3OX6vzi  -  -]  \  [xeze%ovzi  d-lvcov  x[at 
avÜowrcivwv  ndvzwv  -  -  xa]  ra  zavzd  d  i^eozw  [zwi  ßwXo- 
\ievwi  Olovzitov  ev  Aazwi  -  -  f.ie\\zeyovzi  d-iviov  yial  d[v]$o[w- 

15  nivwv  ndvzwv]  -  - .  ||  i£aywydv  (f  (r^ev  zwi  z[e  A]aziwi  [e£ 
OXovzog  xal  zwi  'OXovziwi  ey  Aazw.  et-dyev  de  %azd  yä]\v 
fiev  azeXeg,  uazd  d-dXaooav  de  "/.a[rc  zog  ey.azeoiq  vo/.wg  xei- 
(.tevog  -  -  et]  \  /Li[tj  e]nof.iöoavoi  ig  idiav  xqrjiav  il-dyev.  [al  de 
zi  xoivai  ozQazevöfxevoi  eloiev  zwv  \  7t]oXei.ii(ov,  lavxccvsv 
e%ctZEQog  /.azd  zog  e[Q]fz[ovza]g  afÖQa[g  -  -  d(.i(p6ze\\oai  {al) 
TtoXeig    arco    yiöqag,   /^tj    ^(f'öjrw    /.Hqdazeoai    [f.ieg]idag   an  -  - 

20  [et  f.i7j]  ||  koivccl  al  noleig  ßtoXevowvzat,.  i^OQ%it{6)vzwv  de 
xa[r5  iviavzov  zdg  dyelag]  --  |  7toleig  ircei  %  ETAPMQNTI 
oi  yioo^ioi  E7t  avzwv  x[oo]fii6vz[(ov,  naqiovztov  iv  [,iev  ytaztoi 
0]\Xovzia)v  rcqeiyil]iagy  iv  de  'Olovzi  ^lazicov  7tQeiyiq[iag],  xat 
zdv  o[vvd,ri'x,av  avayivtooytovzcov]  |  xal  zbv  oqxov  zeXioxovzajv 
e{v)  (.ie\v\  yLaxol   iv  zolg  BwXaeioi[g,    iv    de  *OXövzi    iv   zolg 
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Qiodaialoig].  \  jtaqayyEXXöviojv    de    oi   xe  Adxioi  xolg  'OXov- 

25  vioig  /ai  oi  *OXbv[xioi  xolg  Aacioig  tiqc  a/uEodv  de"/a  e]\\rcei 
zß  [.äXXiovti  dvayivt6o["/ev  r]  x]dg  dyeXag  s^oq/ilev.  el  de  ["/a 
/.li]  i^OQ/rCiovxi  01  Adxioi  "/bo\xoi]  I  rj  fi[rj]  aaoayyeXXiovxi 
eui  xd[v]  dvdyvomiv  xag  ovvi>r\/ag  r]  /.irj  av[ayvwovxi,  arto- 
xe]  iadv[xio]v  6  -AÖOf-iog  r/a[oxo]g  aoyvQUO  ocacrjoag  h/axbv 
xolg  '0[Xovxioig.  woavxiog  de  "/ai  oi  '0]\X6vzioi  [et  f.iij]  et-o[o- 
•/i£o]i£v  xag  dyeXag  rj  fxr)  7taoavyrjXav[xEg  dvayivwo/oiEv  xdv 
avvd,r}]'y.av,    %ad-[iog  7tqoyeyoa\nxai,    drcoxEiodvxiov    01  koO(.ioi 

30  dg[yvQio)  oxaxrjgag  r/axbv]  ||  r/aoxog  [avxwv  xo]ig  Aaxioig. 
tuxY  %a  *oGf.dojv  [eX$]r\i  Ad[xiog   ig  'OXovxa    rj  'OXovxwg]  \  ig 

Aaxd)v,   x[d] xlov  aqxpavto  k%hva   /ai  eorcexw  eg  ti[qv- 

xavr]iov]  -  -  | £ [y]ai    [eg]    7T07tnd[v] ai 

d'    [e\g    l'diov    eve  -  -    [Adxioi    eg]  |  'OXövxa   r]   'OX6[v]xioi    e[g 

Aaxio]v    TZ-zqaxE vs    ontj     ah:     idud[xai    -  -  | 

7tQELy]r\LCtg  eq[rto)Vi]i.    [ai]    de   xl   x[s  oX]rjxai  Aaxitoi  7]  Bo- 

35  Xovxi[ioi,  ercLOvxtov  oi  nqEiyioxot  ||  oi  eni  xag]  Eovo/nia[g  oi 
e]-/,axeqri  EQEwiovxEg  /ai  Qvd-/.d'C[ovxeg  -  -]  |  .  .  .  a  .  ~  alxbg  '/.ai 
xdXX[a]  itdvxa  '  (j)qx\^iEvoi  '/a&o'jg  *[«]  $[?]  e"/[axeqai]  -  -  |  . . 
.  .  xag  odög  xag  i:[Evi]"/dg  &ivag.  ai  de  xig  "/d  xiva  adi"/X[0r]i 
iv  xa[vxaig  xalg  bdol]\g,  dnozEiodxw  e%an[X6a  xd  n]Q6oxif.ia 
di/ai  vr/a&eg.  t](.iev  de  Kai  e7xiya[(.uag  aXXdXoig.  "/vqio]\v  d 
ifiEv  xdv  Ad[xtov  ev]  Bolde[vx]i  rcoqxi  xdv  BoXovxiov  /ai  xöv 

40  BoXovxiov  Tt[oQxi  xbv  Ad\\z]iov  ev  Aazwi  /ai  [7ctoXio]vza  di[d 
z]io  xQrj(oqjvla[x.]iü)  /ai  wvi6f.ievov  "/ai  davi[Covxa  Kai]  \  davi- 
tbfXEv[o]v  Kai  zdXX[a  ndvca  d]vvaXX[dzzov]za  /axd  xbg  xag 
7c[6]h[og  vö(xog]  \  xbg  v/axeqrj  "/ei[(.ie\vo[g.  iQTtdvxojv]  de  '/.ai 
[eg    za]g    t[oQx]dg,    oi   {.tev   Adxioi    e[v   BoIoevxl    eg   xe]  \  xd 

BQixo(.iaQ7csiiz  [/ai ,   '0]X6[vxioi    de    ev  A]axwi    eg 

xe    xd   Qiodaiöia    '/[y]g  -  -  '/\ai    d-iaoov    dyov[xtov  . .  .  .j 

45    ovxüjv  '/[axd  xö    vo^l]\\l,6/.ievov.    si   de 

x[l  /a li<i)]Äovo[iüvxai  e]!;£[Xev  rj  evyodtj'ai,   o,xl  fxev 

sc  l^eXiovxi  f.17'1]  xe  evoq/ov  f.irjxs  ev&ivov  rj[.iEv,  o,xl  de  Jt  ev- 
yqd[xpo)vxL  ~/]ai  [ev]o[o/.ov  /ai  evi)-ivov  rj(.iev.  dvyoa]\il>ai  de 
/ai  xdv  ovv&r'/av  ig  axd[Xav  Xid-(]vav  /ai  avi)-e(.iev  e/aiegog 
ev  xdi  [7CoXel,  oi  /.tev  Adxioi  ev]  \  xwi  iagioi  rac,*  £A[tJi" 
&[vt]ag,  oi  de  'OX6v[xwi  ev  xto]i  Zr}v[b]g  xw  TaXXaito.  d-i(j.8V 
d[e  /ai    /oivai  xdv]  \  (.tev  Kvioodl   iv  xwi  [iagcoi    x]o>  Ajc[eX- 

50  Xiovog  xio  A]eX[<pi]dlü),  xdv  de  ....  [iv  xui]  \\  iagiöi  xag 
ASava[i]ag .  |  "Oqoi   cdg  Auxicov  xwqag  '  ajcb  &a[Xdooag 
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afx  noxa\.i\ov  xov  Kv[/j.a]lov  ai  vö[tog  gel  ig]  |  xdvcl7t7rdy[ga]v 
yr\g  xöv  Biv/[aoov  yai  artö  xdg  ini]xoXdg  x<Z  Bev/.a[o]to  [ex 
Tag  nixgag  7Tegia7t]\nexig  lg  xdv  aXkav  7tixga[v  ai  a  xaivia 
ysi  Kai    xovxoj    nav[a    rag    yscpaXdg    xdv    vartdv]  \  xdv 

55    I>  MhoLg   -/.ai    ig xio   ndXat  yjgoio  xa  -  -  ||  £axw- 

VOg  a [eni  rag  ysop]aXd[g]  xdv   vandv    xdv  irt[dvoi  tw 

'Eg/.id,  yai  7iegiann\ixi[g  hti  xö]  dv[xgov yai  ig  zav 

6d)6v  xdv  öi[afia]$ov  äy[ojoav]  -  -  \  /.ai  kg  tav  ye[cpaXdv  xdv] 
ydxoj  xö)  rvä[(po)  /.ai  xo]vxöj  ig  rav  nixg[av   ig  xöv  JJayvva- 

fiov]  |  £g  xdv  oxo7zd[v,  yai  xovxto]  ini  xb  iiiögiov  x avw, 

rj  ai  d-rjytal  iv[xi,  mal  ig  xdv  ydxto  ctfaxdv],  |  /.ai  ig  xdv  äv[io 
coiav  xdg]  nixgag,    /.ai  ig  xöv  Boivona,    yai    ig   xdv   I[nna- 

60  oiav,  /ai  ig  xdv  odöv]  \\  rd[v)  dyov[oav  ijti  :"A/,i(.i]ov  mal  ig 
'leXßexag  ini  x[6g]  Ktogrjxa[g,    yai    av  'EXXrjv    ini  xöv  yoXto- 

vöv]  |  ai  vötog  [gel] oav,    ytjg  xdv  odöv  yrjft  'EXdopto  XI- 

{.iv[av,  Mjg  xdv  Jiqgdda,  rfg  xdv  :,A]xegö6evxa,  [/r)rti  Jiög 
ay.gov,  yr^ni  Jogeiav,  yr]g  Kvgxdgrra^o[v,  yr]g  xov  Kaxa- 
ßad-f.iov,  /.ai  ne^giannilx^g  [ig  xö]v  2mv\oEvxa,  nqg  x]dv 
2vtovlav,  y[r]g  xov  J'Aga/.a,  yrjg  Xa(.ißgixgaoov,  ai]  \  vdtog  gel 
i[g    x]d[g]  IIgivo[eooag,    x?}g]    xdv  Jaxx[dXav,    yr]g    xöv  Ilegi- 

65  oxeguova,  yai  rtegiann^ixig  dt  ai  [o]ietp[dvai,  yr]g  xdv  Ja]- 
vdg7iat;[ov,  yr)g  xdv  Al'yvgov,  dt  ai  oxetpdvai,  yr]g  Tla[.i<pv- 
gl]\aoov  yr][g  x]dv  odöv  x[dv  da]f.toolav,  y[?)g  xöv  EnAOENTA 
xaxd  gdyiv  ig  2vdtpvag  xdg  dvoj  y\ai  ya]xd  noxa\iö\v  ig 
Kogdm]Xav,  /ai  av  [gdyiv  ig  Aayivdnvxov  hii  xö  avxgov, 
xrg  KaXXioga\\oov  ini  xö  avxgov,  [yr]g  Me]xaXXdn\vxov  ini 
xöv  noxa/nov,  xav  xov  göov  ini  xö  Sxiwxiov,  yai]  \  xtods  av 
gdyiv  ini  x[öv  Ay]d/u[avra.   c'Ogoi  Aaxicov  nogxi  BoXovxiog' 

70  dnö  d-aXdaoag  ig  üXvfj.Jtov''  dg  gdyiv  hsi  xö  dg[y]a~iov 
A(f{godixiov,  yai  xovxto  tog  xto  AEPEQOHNQ  xtö  xefxeveog 
ol  ogoi  oi]  |  6g  xöv  ßogiav  eyovteg,  mjg  [xdv  AlgeTtto,  yijg 
xdv  ngif.ivixiooav,  yrjni  xdg  KaXoXd/yag]  \  x[d]v  7csglßaoiv, 
yrjg  AgysXd/\yav  ig  xdv  Jx\gdöa  in  dgxicov  ngivcov,  yrjg  xöv 
Ayd/iiavza].  \"Ogyog  Aaxiwv  öf.ivvco  xdv  cEoxta[v  yai  xöv 
Zrjva  xöv  KgiqzoyEvia  yai  xdv  c'Hgav  yai  xöv  Zr^  va  xöv  TaX- 
Xalov  yai  xöv  IIoosidd[v  yai  xdv  Afxyixgixav  yai  xov  AitiX- 
75  Xcova  xov  IIv]\\xiov  yai  Aaiwv  ydgxef.uv  yai  Ag[ea  yai  xdv 
Acpgodixav  yai  xdv  ^EXevolvav  yai  xdv  Bgixö] /tiagniv  yai 
lEg(*dv  yai  Kiogrpag  yai  [Nv/.upag  yai  xög  äX'Aog  &iög  ndv- 
xag  yai  ndoag'  r)]  \  f.idv  lyw  xolg  OXovxioig  i/.i/ne[vio)  sv  iai 
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cpiXiai    /al    oinuayiai    /al    loo7toXixelai,]  \  /al    xolg    oq/oig 

8f.ifXEvUo,    /a[l  ßoccfrr}(ji(ü    dnXöiog    /al    dööXiog    xcrt    /.ata  yäv 

•/al  xcrra  |  9d\Kaoaav,  /ai  xi'g  xa  ixoXe[/.iuov  OXovxioig  hcptQ- 

80    Ttrji  i]   ercl  tcoXiv  rj  Inl  yioqav   rj   hc    (ogela  rj  ||  Xi]f.tevag  xög 

XCOV     ^OXoVXUOV,      [OV     TtQoXzill'UiJ      OCX        SV      TZXoX£f.l(jüL      OVX       EV 

eiQrjvai,    dX£    e/n\ue]vit')    ev    xolg    bg/oig    xolg    a[vy/ei/.tevoig, 

dl/ag  te  "/.al  nqa^eig  diöcooüo  •/a&cog  |  xa]  owd-tw^ied-a.  euoq- 

y.io[vxi  fisv  quer  jtoXXd    /al    dya&d,    ecpoQ/lovxi    de    xd  |  ev]- 

avxla.  "Oqy.og  BoXoevxi[iov  6  aixog. 

B.    \  *Ercl  /6o~(j.iov  fiiv  xwv  o~vv  Mai  vaiioi    xto  Xeovyxdda, 

(xrivog  |   ev   y/avtoi    &£Q(.wXalü)    de/diai,    ev  \  ds  'OXovxi    e/tl 
5   xiöv  oi'v  KQaxi\va)L   xto  Aoioitovvfj.io,    urjvog   Hoalco    ös/dxai, 

k'öoie  Aazloig  *al  ^OXovxioig  /oiväi  |  ßcoXsvoaf.i€voig  ftqood-e- 
10   juev  |  7TQcg  xdv  (fiXiav  /.al  oi\u/ualyiav    /al  lao/toXixelav   /al 

TtQog  xdXXa  (fiXdv&Qiorta  \  xd  yeyovoxa   xalg  ttoXegl  \  /al  xd 
15    vvv    do^avxa    rcQOoyod  ipai   yxqog   xdg  7tQOV7taQycoaag  ||  avxolg 

oxdXag,   yqr(oi(.ia  övxa  /al  av/.icpeQOvxa,    OTTwg  /xäX\[Xov  av£r(- 

xdi  a  cpiXia] . 

Um  das  Verhältniss  zwischen  Latos  und  Olus  handelt  es  sich  auch 
in  der  kretischen  Inschrift  von  Delos  no.  5144:  Schiedsgericht  der  Knosier 
über  die  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Städten.  Da  sie  hier  ein  so 
enges  Bündniss  schliessen,  so  scheint  diese  Inschrift  später  als  jen^,  und 
die  Schrift  stimmt  dazu:  A  I  0  Z  (M,  l~l  oder  TT,  N  oder  N).  Hiermit 
kommen  wir  aber  für  diese  Inschrift  ins  1.  Jahrh.  v.  Chr.,  indem  die 
andre  aus  dem  Ende  des  2.  ist;  Grenze  ist  die  römische  Besitznahme  im 
J.  68/7. 

Z.  1  nach  xv%ai  noch  xal  im  aayxrjQiai  Ch.,  aber  ohne  xäSe.  —  avvs- 
#ovro  Ch.  —  nach  'OX.  Ch.  xal  [ovvedoxeov];  dann  ohne  fisv;  im  xä>v 
xöaixwv.  —  2  Ch.  xcö  ....  /utjvög  [Aiog]  äXXooico  xgia  xai  At  (OioSaiaico 
Comp,  nach  Delos  no.  51447).  —  3  Ch.  'AQiaxicov[og  privog  'E]Xevoivia>  Ai- 
\cpLXcog  xal  ovfiftäxcog].  Der  Acc.  plur.  geht  ziemlich  durchweg  bei  Ch. 
auf  -cog  aus.    —    vnäqxtv    Comp,  für  imo/nevsiv  Ch.    —    4   xai  xbv  u.  s.  w. 

Boeckh  :    Ch.  xaian  .  .  .  .xai a&Qoveoqv.    —    4  ifißrji  Ahrens,    hier  und 

Z.  8.  —  5  f.  rj  vdaog  bis  xaxa-]  nur  Lücke  Ch.  —  6  ßoa&r)oi)v  B. :  Lücke 
Gh.;  anocpaaioxcog  Ch.  (entspr.  Z.  9),  verb.  von  B.;  ['OXovxicog]  B.:  Lücke 
Ch.  —  7  navxl  bis  Aaxioig  fehlt  bei  Ch.  und  B.;  zugefügt  von  C.  nach 
dem  Steine.  —  noXeitiovxag  Ch.  (so  meist  -so-).  —  7 ff.  cooavxcog  xxk.  C: 
Ch.  Lücke  bis  -cov  x<*>Q<*v>    dann    gleich    dahinter    Xa/ußavtjxat  ....  oijxat  .  . . 

anotpaaia noXe/LiiovjzavxaJzoXEcov,    dann    x<5    Aaxico    u.   s.  w.,    vgl.  Z.   11. 

In  otjxai  fand  B.  imfrfjxat;  in  noXs /xiovnavxaTioXscov  scheint  wirklich 
noXefiiovxag  (so)  6uz6  £c6ßa?  zu  stecken  (C).  —  10 — 14:  bei  Ch.  ganz  andre 
und  kurze  Fassung:  xcö  Aaxico  t)  xcö  'OXovxUo  xcp  ßoiXofxevq)  [fiexoxar  tjfisv] 
■&e(vcov  xal  avÜQomivow  nävxiov  iv  exaxega  jtöXei,     und    so  muss  wirklich   in 
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dem  betr.  Exemplare  gestanden  haben.  Comp,  ergänzt  11  Aazicoi  iv 
'OXövzi  svxzr\oiv  xal  loonoXizsiav  s%sv ;  entspr.  13,  nach  B,  wo  die  loonoXi- 
zsla  vorkommt;  ferner  nach  ndvzwv  12  und  14  oaa  xa  siovzi  sfx<pvXa  nagd 
'OXovzloig  {Aar.),  nach  no.  5040 14,  aber  irrig,  indem  dort  oooi  .  .  spqpvXoi 
steht.  -  Die  Zeilen  15—21  ETAPMßNTI  fehlen  bei  Ch.  ganz.  —  15 
8'  {fi)fisv:  AEMEN.  Dann  Comparetti:  zcoi  z[s  A]azia>i  [xal  zcöi  'OXovticoi, 
o  zi  8s  xa  i^dyoisv  rj/tsv  xazä  ya]\v  fisv  dzsXsg,  xazä  -&dXaooav  8s  x[azä  zog 
sxazsgai  vöfiog  dzsXsg  ovx  r/fisv,  sl]  |  /xij  xzs.  —  17  f.  Comp.  [al  8s  zi  fiioig 
xa  So^rji  ano  zcov  \  n]oXsfiicov  Xav%dvsv  sxazsgog,  xaza  zog  [sg]n[6vza]g  äv- 
8oa[g  Xafißavövzojv  sxazs]gai  nöXsig  ano  ^coßa?,  nicht  gut,  wie  er  bei  dem 
so  ganz  unpassenden  ano  ^c6pa?  selbst  merkt.  Vielmehr  ist  hier  von 
einem  Verteidigungskriege  die  Rede:  ai  8s  xa  noXsfilojvzt  d/u,(p6zsoai  xzs. 
—  19  firj  'g~(so)za>:  MHETß;  [#y(T  s)g~(so)za>  C.  —  {tt]8szsoo[ig]  nach  der 
Photogr.  Skias,  mir  zweifelhaft.  —  /u,so]i8ag  dn[ozdfivso§ai  al  [ii]]  C.  — 
20  sg~ooxi£(ö)vxa>v :  -ZANT&N,  nach  Skias  -odvzcov,  was  die  Photogr.  ge- 
stattet, aber  der  Sinn  doch  nicht.  —  21  insi  x*  i(<pa)ofAcövzi  C,  von  do/j,6w 
=  do/xo^oi  (wie  oxsvooi  =  oxsvd£a>),  unmöglich  richtig.  Viell.  iySvowvzi, 
wie  anderwärts  zav  dysXav  zav  zöx  io8vofisvav  (sy8Qd/j,covzi  =  dnoozävzi'? 
iniozävzil  Skias,  Danielsson).  Von  oi  xöo/xoi  bis  nsoiövzcov  (so)  Ch.,  dann 
Lücke  bis  iv  ftsoSaioloig  23.  Nach  xoofxiövzcov  liest  Comparetti:  zag  fisv 
sv  Aazcöi  *0\Xovzicov  nosiyrjiag.  —  22  f.  nach  C,  nur  will  dieser  die  Qio- 
8aloia  hier  nicht,  sondern  lässt  Lücke.  Die  0so8aioia  auch  Z.  43.  — 
23  AazoT  Skias  nach  der  Photogr.  richtig  für  Aazcöi.  —  24ff.  Ch.  wieder 
mit  Abkürzung:  naoayysXXovzsg.  AsTv  zs  [dXXdXoig]  ns/xnsiv  xa  noxs  jxeXXwvzi 
dvayivcb<  xsv  i[dv  ovvfttfxav  xal]  zag  dy.  ig~OQxi£sv.  23 f.  viell.  [noo]\naQay- 
ysXXovicov  wie  no.  5040 41 ;  C.  zav  ovv&rjxav  für  nod  dfieocöv  8sxa  (dies 
nach  504042).  —  25  Ch.  sl  8s  [irj  ii;ooxi£ovzi;  C.  ohne  oi  und  xoopcoi  (dies 
Ch.).  —  26  dvayvcövzi  C.  nach  Ahrens  (-coovzi  Ch.,  ebenso  28).  —  27  C. 
(gegen  Ch.)  ovzcog  xal  '0\X.  —  28 f.  Ch.  sl  pr)  i%ooxi£ovxi  zag  dysXag  %  fii] 
nagayysXXovzi  rj  fit)  dvayvcöovzi  zav  ovvd"rjxav,  dnoxsicdvztov  6  xdofiog  sxaozog 
doyvgico  ozazrjoag  sxazov  zoTg  Aazioig.  Wie  oben  C.  —  30  sl'  xa  xoofiog 
sXd'r]  Ch.  —  31  f.  Ch.  zozs  sg  zs  novzavrjiov  xal  dvSotfiov  ig  no/nndv  sgncovzi. 
C. :  z[ö  zs  ovooi]ztov  dcpcpdvco  i%szco  u.  s.  w.  wie  oben;  32  -  -  {ai  xa)  i[v 
§oo]zäi  [ig]  nonnd[v  sQncovzi].  Das  räthselhafte  AOOANQ  steht  auch 
no.  5024 A58  --v  e%ezo>  ..  iviavzdv  a/uqpavco  -  - ;  nämlich  00  hier  =  fup, 
wie  32  nonndv  =  nofindv;  62  f.  nsQiannsxig  (C).  —  32  f.  Ch.  al  8s  nXsovsg 
sonoisv  Adzioi  xöoftoi  ig  'OXovza  r\  ^OXövzioi  ig  Aazcöv,  nag  s'zsqov  rjo&cov 
ontj  xal  I8icözai.  C. :  al  8'  [i]g  l'8iov  iv  i[xxXt]Oiai  sXd'oisv  A.  ig]  'O.  i)  'O. 
ig  A.,  nao'  dzs[oog  fjo&]üj  6'mji  dv  %  I8ccö[zat]  -  -.  Die  Photographie  in- 
des scheint  eher  al'  x  als  av  %  zu  zeigen,  entschieden  aber  OHH  und 
nicht  onrfi  (Skias).  —  34  Ch.  nach  I8ia>zat  gleich  iniövza>v\  C.  [nosiy]r)i,ag 
so[na>vz]i.  [al]  8s  zi  x[X]swt)zai  Aaxitoi  xzs.  sicher  falsch :  die  Photographie 
zeigt  nach  K:  A.AH,  wonach  ich  oXrjzai  schreibe.  —  35  Ch.  oi  inl 
svvofiiag  (zäg  C);  dann  oi  sxdzsQoi;  schlecht  C.  [iv]  ixazigt],  —  35  f.  Ch. 
(nach  QvfifiizOvzsg)  zcbg  naod  zcog  avzwg,  xal;  C.  [waß]a  [z]s  avzog  xai.  — 
36    XQrjftsvoi  Ch.,    xQrjifisvoi  C,    aber   nach  der  Photographie  ist  das  erste 
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I  nichts  als  Riss  des  Steines.  Dann  C.  xa&cbg  xa.  iv  ex[aregcu  vo/xiC^rail], 
während  bei  Ch.  an  xq^/lievoi  gleich  iv  8k  xä  68co  xag  $~evixdg  ßoivag  an- 
schliesst.  Hierfür  C.  (36 f.):  [rj/uev  \  8k  x]al  zag  68ög  rag  [k~evi\xag  divag, 
d.  i.  göttlich,  heilig,  unverletzlich.  Ooivag  gibt  allein  Sinn.  Vgl.  no. 
5142  a6.  —  37  f.  Ch.  ohne  xa,  und  Opt.  d8ixrjoai\  dann  e^aixXa.  Tä  ngog 
xäkka  8k  xal  8ixacöoi  oi  xgiral  xai  imya/xiag  dXXdXotg ;  jxgöori/na  richtig 
Boeckh.  —  39 f.  rov  xe  Aäxiov  Ch.;  ebenso  \DX6vri  und  'OXovnov  (zweim.), 
und  iv  Aarcö  noxl  xov  Aäxiov.  —  40  f.  8iu  xä  xgecbxpia  Ch.,  nicht  zu  ent- 
räthseln,  ehe  die  Lesung  des  Steines  kam.  Vgl.  no.  5144  ,J3.  Dann  Ch. 
8avei£ovxa  und  8avei^6tievov.  —  41  f.  xaxä  xd)g  xavxu  vöficog  xcbg  Ch.  — 
42  ohne  xal  Ch.;  ders.  ig  'OXövxa  (und  [ig  Aaxcöv]).  —  42 ff.  Ch.  ig  ta 
[Qeo]8aiota  xai  ig  r'  vAggi]xa  ....  coaavxcog  8k  xal  'OX.  [ig  A.]  iv  xaig 
frvoiaig  fidXa  xä>v  voynt,ofievcov .  Wie  oben  C. ;  Bgiro/xdgjieia  wie  Z.  75  f. 
(und  Dreros  no.  4952  A29?).  —  45  f.  Ch.  ei  de  xi  xal  {ri  xa  Boeckh)  döfyj 
xaig  nöXeoi  [ßcoXevoa/iievaig  (legi  in  lap.  KOAEYXAIENAIZ)  xgr\oi(xov 
(lap.  IMON)  Xtöcp  (lap.  EZ0QN,  ei/.iev  B.)  emygdxpai,  evoivov  [ev&ivov  B.) 
xal  evogxov  r\\iev,  o  xt  8'  av  x'  (t)  B.)  ig~eXoiev,  rj  fit]  imygdyaiev,  fir/re 
evogxov  fitjre  evoivov]  (lap.  imygaymioriSavxe!;eXfttevfit}reevogxovfit]reevoivov- 
fitjemygaipievoivovxaievogxoveifiev).  Comp.:  el  8e  r[i  xa  ISiai  (??)  ai]  xö?.eig 
ß[co]Xovo[covrai  i]^e[Xkv  »;]  imygdrpai  [tj  Siog&cöaai  fitf]\xe  xxe.  (wie  oben), 
dann  öxi  8e  x'  ivygd[yai  xoiv]ät  [x'  ev]ooxov  [tjfiev  x  evftivov.  —  46  ff. 
Ch.  dvaygdxpai  8k  xäv  ovv&rjxav  xavxav  [ig  Xi&ov]  (sed.  in  lap.  esse  evoivov) 
xav  -&ifiev  exdxegoi  iv  xä  iSia.  noXei,  oi  8k  Adxiot  iv  xai  raw  IlooeiScövog  xal 
'OX.övxioi  iv  reo  iegcö  xcö  Zrjvog  xcö  TaXXaico.  Wie  oben  C.  —  48  ff.  Ch. 
ftifiev  8k  |  xal  äXXav  oxdXav  [xoivä]  \  fikv  {xal  äva&ejfiev  B.)  iv  KvcoooT  iv 
xcö  iegcö  |  xcö  'AjiöXXcovog  xcö  AeXcpivico  \  xal  xav  ovv&rjxav  ....  (dvaygdtpai  ? 
B.)  |  iv  exaxega  ([xa]  fügt  B.  zu)  jxöXei  iv  xcö  ie\gcö  xäg  ....jnANACTION 
[nav8oxiov  Ch.,  [xal  ig  xb  navXöyiov  B.)  xcöv  8ga7xertxcöv  \  ocofidxcov.  Comp.: 
de/uev  8[k  xal  aXXav  oxdXav  \  fikv  Kv.  xxe.,  räv  8k  [ovv&rjxav  exaregog  iv 
rcöi]  |  lagcöi  rag  'Aftavaiag  [tö?  IJoXiddog  fierä  rcöv  ovfiß]6Xcov  rcöv  8ga[ne- 
r]ix[ö)v  oüicidrcov.  Von  diesem  letzten  ist  nur  QNTßN  auch  auf  der 
Photographie  klar.    —    51  %cbgag:  nöXecog  Ch.     —    Kv[fia]Tov  äi  v8[cog  gel 

ig]  C. ;    xal    im   xeog  E [xai]  inl    B.  nach  Ch.    —    52  Ch., 

nur  'Ynndygav  und  Beyxaoov.  —  52  f.  jiegia[Mterig~  Ch.,  vgl.  56.  63.  65.  — 
—  53  ff.  Ch.  d  xaivia  nag'  drigeo,  xal  xovxco  inl  xag  xecpaXdg  xäv  vaixäv, 
xeog  'Egeimo>vag  fieocog,  ig  rdv  xecpaXav  rdv  indveo  reo  'Egfiä,  xal  negiafurerii; 
xxe.,  also  ohne  Spur  von  dem  was  hier  64.  55  Afg.  stand.  C. :  [d  raivia 
7caga\zgizei.  —  55  C.  [ruv  xe<p]aXä[v].  —  56  Ch.  Lücke  nach  ävrgov; 
dann    xal  ig  röv   686v    rdv  8id/tia^ov  (verb.  von  Boeckh)    djuTieri^   im  ro  äv- 

rgov dyovoav  xr/g  rov   Oivöfiagov  xrjg  rdv  xecpaXav  xre. ;    C.   [d<5]öj'  rdr 

8i[df.ia]£ov  ay[ovoav  xr/g  rov  Oivö/xagov]  \  ,  wobei  die  nähere  Bestimmung 
zu  äyovoav  vermisst  wird.  Vielleicht  ig  Qiv.  für  xrjg  &.  —  57  ruv  nach 
xecpaXav  fehlt  bei  Ch.;  ders.  Kvdcpco,  sonst  wie  oben.  —  58  xoxaravo- 
riaiovxaievri  Ch.;  reo  Kazavcöf  7]  ai  -dfjxai  iv\ri]  C.  Ofl'enbar  ist  bei  Ch. 
TIAION    aus   HAI0H    verlesen.     Der  Rest  der  Z.  nach  Ch.  59    xi)g 

rdv  ijxdvco  cotav  Ch.;    Bcotav   heisst  das  Wort  5024 A^.     Dann  'Poivona  Ch. 

Qrieoh.  Dial.-IuHcLriftuu.     LH.   Band.     -'.   Hälfte.  24 
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(Boiv.  B.),  BotvcÖTta  C.  (aber  Photographie  eher  -0-  Skias);  dann  Ch. 
'Yanaolav  (und  dreimal  xrjg).  —  60  Ch.,  doch  im  'Axipiv  (viel  für  den 
Raum)  und  'laXxsxag;  ders.  xoXov  (xoXmvov  Boeckh).  —  61  Ch.  adcogioi 
(IZI  aus  PEI)  xrjoxavvjLivrjxaXXaxrjöoojgooav,  viel  zu  viel  für  den  Raum 
(C).  —  xrjri  iXd<pco :  xrjni  xav  Ch.  —  61  f.  agxsdgoevxa  Ch.,  AxsgXösvza 
C,  was  doch  nur  Verschreibung  des  Steinmetzen  sein  könnte ;  '^xeQ- 
döevxa  Skias  (Agxevdösvxa  Boeckh).  —  Ch.  Amgtjtav  und  Kvgxdgai-ov.  — 
62 f.  nEQia/xjisri^  eis  Ch.;  ders.  Svvoviav.  —  63 f.  avacoggeisozajg  Ch.  (zag 
Boeckh).  —  64  Ar\zdXXav  Ch.  —  64 f.  negiafiTtezil;  Ch.  —  65  Aavinaoov 
Ch. ;  xt]g  Aavinaaov  ebenda  nach  oxecpdvai  nochmals  wiederholt;  dann  ig 
77.  ders.  —  Ai'yigov  oder  atyigov?  —  66  Ch.  zwischen  Ila/^qpvgiaoov  und 
xrjg  noch  ig  xäv  Xifxvav.  —  In  Enad-evxa  wird  doch  wieder  ein  Ortsname 
auf  -ösvxa  stecken.  —  67  dia  qö.%i,v  Ch.  (dv[ä  gdxiv  C).  —  68  xavxiovgoov 
Ch. ;  xaxa  xbv  göov  C.  nach  5024  A21.  —  69  noxi  'OXovxicog  Ch.  —  69  f.  ig 
nXvfiov  dv  gcd%iv  Ch.  —  70  a>g  zw  xxs. :  C.  vermuthet  ig  xo  iagov  Zr\vb\g 
di\  tw  xxs.  —  70 f.  oi  ig  xxi.:  <pisoxav8a>gsav  ....  sxovxsg  Ch.  —  72 
AgxsXdgxav  Ch.  —  nach  72  Zusatz  bei  Ch. :  dficöoai  xcog  Aaxioyg  xotg  'OXov- 
xioig  xai  xcog  ^OXovxleog  xotg  Aaxiocg  xov  VTZoysygafifisvov  ogxov  (nach  C.  Zu- 
satz Ch.'s,  wenig  wahrscheinlich).  —  74  f.  xai  xbv  AjisXXcova  xov  IIvxiov 
fehlt  bei  Ch.  —  75  xai  xav  Aaxoov  (XATQN  Abzeichnung)  Ch.  —  75 f. 
Bgixofiagziv  Ch.,  vgl.  oben  43.  —  76  äXXcog  oicbg  (Abzeichnung  aXXooicog) 
Ch.  —  79  xai  ei  xig  Ch.  —  noXsfxsoov  'OXovxloig  rj  i<psgjirjt  Ch.;  C.  — 
ojgsia:  vorher  5.  8 f.  das  Vulgärwort  <pgovgia.  —  80  xcog  Ch.;  ders.  xai 
ov  jigoXsiyjico,  wonach  Boeckh  vorher  itoXs/^tjocco  djzo  x°°gag  einschob ;  C. 
tilgt  xai.  —  81  iv  xotg  ovyxsifiivoig  ogxoig  Ch.  —  didcoolco  Boeckh  (Futu- 
rum des  Präsens  wie  Homer  v  358.  co  314).  —  84  xai  wW^fc  Ch., 
xai  ovve&Eusd-a  Boeckh.  —  83  'OXovxlcov  Ch. 


5076  Basis  aus  den  Ruinen  von  Lato  (Haghios  Nikolaos).  —  Dou- 
blet BCH  XIII  56;  genauer  Halbherr  Museo  Ital.  III  646  f. 

l^yad-jäi    xvyjai.  \  \^EtcI\    zwv    ^EyavoQewv    yi,oof.i\i6vviüv  \ 

5iJ(>]axA[^rw|    tw     Qiocpeidiog,  \  IloXvTif.ito    ziö    [T]u/no)vog,  \\ 

5   ^Ev'ntavvog   rtö    FIvQiovog,  \   KXeccvoqoq    rio    XvqiIw,  \  IloXXia 

zw  y^47teXXa,  \  yQa/.i(/.i)aveog  ^iaf.iv[o\(x)  tio  |  Oiodoro),  a  nöXig 

10   tÖ  ccyak[/xa\  \\  ^(fgodiTcci,  ave&rjyie. 

Junge  Schrift:  A  TT,  0  (einmal  O  nach  H.,  nicht  nach  D.),  doch  M 
und  ((MI  D.);  etwa  Ende  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.,  vgl.  die  folgende 
Inschrift. 

Z.  3  ['Hg\axX[r)xa>]  Halbh.  nach  dem  Abklatsch.  —  4  [T]vfj.covog  H. 
nach  no.  5078 5;  D.  indes  EPMQNOI,  viell.  richtig.  —  6  XvgiXco  für 
XoiglXco,  vgl.  üoixiov  Dreros  4952 A.24.  —  8  TPAMA-.  —  Aa/*v[g]co 
schon  D.  —  9  ä[yaX[ia]  schon  D. 

5077  Steinblock  ebenda.  Stark  abgerieben,  besonders  im  unteren 
Theile.  —  Halbherr  a.  a.  0.  646  f. 
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[0]<ot.  *Aya.&d\i    ti>xcu).  |  *EtzI    tcov  'YXletov    AOö(.n\6vTtov 

tlüv   avv]  |  Kvddwiot    reo    Evinavxog,    .  s  .  yiog    zw  -  - ,  \  siax- 

5   Tcyu)    reo    Ja/noxctQiog,    TIoQ^sölXa    \toj  --,  \\   0]eidtovog   reo 

JaXuo,    TIoQ^\e]oila    x\w  -  - ,  \  KXtj]tiüvvfu(ü    \t]cü    M[vao\xo- 

Y.lelo[g\   -  -  M og  tiü   ~  -  \  (noch  3  Z.  unleserlich). 

Schrift  ehenso,  doch  X;  in  den  beiden  ersten,  grösser  geschriebenen 
Zeilen  mit  verzierten  Enden.  Die  Zeit  bestimmt  sich  hier  genau  durch 
den  Kosmos  Kydannos  Enipas'  Sohn,  der  auch  in  der,  ganz  ans  Ende 
des  2.  Jahrh.  gehörigen  kret.  Inschrift  von  Delos  erscheint  (H.). 

Z.  3  nach  den  Spuren  Begyiog  (=  Fegyiogl)  H.  —  5  AAASQ.  —  6 
[Kki)T]covv[iG>  H.;  MvaoTOxXeTo;  Ricci  Mon.  ant.  II  287. 

5078  Bruchstück  ebenda,  links  und  oben  rechts  ist  Rand.  — 
Halbherr  a.  a.  0.  647  f. 

-  -  | .*  .  cc   Y.oo\(.tiov[Ta)v?]    TIoXvtL(.iog   Qaq\- 

oxpdviog,     TIvqojv   AvöqöXa,  |  Javi$dXv\g    Avxvqw,    \    Tv/ucov 
XaQiuvQTto,  |  [X]aQif.iOQtog.    ITAA  --  | 

Schrift  ähnlich  (hier  auch  M;  doch  O,  klein  wie  oa), 

lf.  [i]x6o\fj,iov<?  [otSef]  (wie  unten  no.  5080)    zweifelnd  H. ;    so    ist  A 

falsch    gelesen    für  E.     —     2  f.    Ilokvti^io?  0agovcpdviog    (hier    anscheinend 

0APZI-)    auch   in    dem  benachbarten  Istron  no.  50566f.    (identisch?),    H. 

Die  beiden  Inschriften    sind    etwa  gleichzeitig.     —     6    [XJAPIMOPfOZ: 

-zog  Bechtel-Fick  Personenn.  198. 

5079  Platte,  auf  allen  Seiten  gebrochen,  ebenda.  —  Doublet 
a.  a.  0.  57,  Halbherr  648  f. 

\'Ayad-u.i    tix[~i.    'Erti    twv  -   |  \xoo~i.ii6vi\a)v,    Aigya)   no 

reo    TIoX  - ,  | tw    KogSvog,    2(0fivX  - ,   | v%w 

5   tiü    da\.iomLniog,     -  ||  . . .    \tiü    Jafj]oy.aQTiog,    Ayogatio    zw 

'/<?-,  | \r\(ö~    Ne/jovijuo,    yQa{.i/Liai\tog  -  | tu] 

<Ja/uoy/iQiog,    Iorlai  e\v\x<xv  xai]  ya\Qi\(nijia. 

Schrift  durchweg  mit  verzierten  Enden;  ähnlich  (M,  X). 
lf.  H.;    2  TIoX[Xia]  D.    —    5 f.  H.    —    7 f.  xaeiorVta  schon  D.;  svxav 
xai  H. 

5080  Stein,  der  zu  Halbherr's  Zeit  (p.  690)  eingemauert  war  und 
fast  nichts  zeigte,  auf  Mariani's  Betrieb  aber  herausgenommen  ist.  — 
Mariani  Mon.  ant.  VI  277  f.     Rechts  etwas  verstümmelt. 

&toi.  'Ayaüai  rvyai.  *E7ti  tiov  |  A\o%h<)v  *OG[iiOVTü)V  xtov 

oi:v  |   lldvihoi    [rcD]    ./eu\i\X\o)\,    d    jcohg    Zr\rl   |    M^Xi%i(Oi 

5  E7zeoyuvx[o)e   tdv  ocioidv  \\  xai  tu   d-vQio(.iu.    r\v.\uün\i\o\v\  de 

24* 
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oli'jde*    TIdvd-o[g]    \    JsltImo,     Melavog    0...,    \4[v\6o6lag 
E%edd(i\io\,    |    Nr/,ay6oag     Ava[a\ofxe[vi\og,     Ja  .  . . .  qo  . . . 
Oi^oaxv  . .  io,     Itctco \yqa\i\[i\a.xf.vg    Ja[ioxdq- 

*ys  -  -■ 

Schrift  ähnlich  der  in  den  vorigen  Inschriften  (A,  0,  Z,  M  und  M, 
n  (und  F?),  I. 

Die  Ergänzungen  von  Mar.,  nur  dass  dieser  7  Avo\o\o[j.e\Xi\os  schreibt, 
und  8  OixooxvXco,  wiewohl  zwischen  T  und  Q.  für  zwei  Buchstaben  Raum 
ist;  indes  ist  mehrfach  die  Schrift  stellenweise  weitläufiger. 

5081  Reste  ähnlicher  Inschriften,  ebenda.  —  Halbherr  a.a.O.  649  f. 

a.  (überall  verstümmelt)  ['Ayad-äi  xv]ycci.  ^Etci  xcov  ...|.. 
. . .  [io\v  xoo/xiovTiov  [xwv  |  avv]  .  . .  /utovc  xw  Avdqo  .  . . .  |  . .  . 
vaöv  rag  . . .  | d-vfuca  . . .  | . 

b.  (links  und  oben  verstümmelt) |  -  -  x]6v   vaöv  xai  Aa- 

Tfäl  |  (frei). 

Schrift  ähnlich;  mit  verzierten  Enden  in  a  (M). 
Vgl.  noch  unten  no.  5132. 

5082  Rechts  verstümmelter  Stein,  ebenda.  —  Halbherr  a.  a.  O. 
652. 

*A  7c6hg  [d  xwv  Aaxl]\cov  (so)  üayio ....  [xdv]  \  E%edafi& 
5   [yi>]j  vatxa  oto[cpooovvag\  ||  %oqiv. 

Junge  Schrift:  A  TT,  La. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  indes  (ohne  Grund)  'Exs8ä/iio[v. 

5083  Bläulicher  Kalkstein,  Mariani  p.  275  f. 

2ol  dibg  vxpioxoio  y,al  ev7cXo/.dfiOio  Ju<)?a[g] 
Kvtcq[i],  vaov  [Tc]Q07caQ0i&e  Evvo/iiiag  s'&eaav 
oiöe  avv  Avxiwvi  '  xiveg  d',  ode  Tcixgog  e.iiy[xsi], 
Tcocvia,  xolg  av  didov  7iavda[4.acoQ  %aqixag, 
5  /.al  fa/caoov  rcqbg  xeopa  ßlov  yrjoaiög  Ixeod-ai 

jcdvxag  ci7c?jf.idvcovg,  KvrcqoyivEta  d-ecc. 

Dieselbe  junge  Schrift  wie  in  no.  5076  ff.  (M);  der  Inhalt  ist  eben- 
falls verwandt.  Nicht  eigentlich  dialektisch;  doch  kann  y^gaiog  5  als 
speziell  kretisch  angesehen  werden;  zu  der  Prosodie  vaöv  2  vgl.  zu  no. 
5088.  —  3  EAII  .  .  idasi  M.,  gewiss  verlesen;  die  Bemerkung  geht  auf 
das  Verzeichnis,  welches  ein  zugehöriger  Stein  enthielt. 

5084  Stein,  auf  der  Vorderseite  und  der  linken  Schmalseite  be- 
schrieben,   oben    und    unten   abgebrochen.     Critsa    (südwestlich  von  Lato 
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im  Binnenlande),  gefunden  noch  weiter  westlich  von  da,  in  der  Nähe  des 
Klosters  Patarachi.  —  J.  Demargne  BCH.  24.  241  f.  (vgl.  Dragumis  das. 
524 ff.);  F.  Hiller  v.  Gärtringen  Hermes  36.  452 ff. 

5  T]i[uojv]  -  |  YAOI  -  |    Kvq>ctQHJ<n[(pai]   \  £i%äv.  ||  2oi    Kv- 

(fctQiGOMpa    KvlXdvie  \    aef.tvdr    aycd/na    Tifiiov  |  eozaoev    aar 

/.ai    (e)cpt]f.ioav\vav,    avr/.a  ol  /.ata    vr/.ia   die\[q>]cadeg,    ei  /.ev 

10    ev  io&Xtoi  ||  [e/]  zalETiov    ßtevcoi    gt<xi    y.ai    [ev  rjO]v%tcu,    av- 

$ef.ia  a  -  | ot . .  cc  -  \ 

Schrift  jung:  A  M  I  TT  0  (1.  Jahrh.  v.  Chr.  der  Hrsg.). 

Z.  1  Dem.;  1.  2  HvG.  T.  [Aiov]voog  ['Eg/nät]  \  .  Sicher  hat  HvG. 
Recht,  indem  er  in  Kv<paQiooi<päg  5  einen  Beinamen  des  Hermes  erkennt, 
auf  den  KvXXdvis  das.  deutlich  weist  (Kvqpagtooi  ^axvXXdvis  Dem. ;  Dra- 
gumis macht  aus  Kv<p.  Kv<pagig  Sicpa,  Bezeichnung  des  Stifters,  und  aus 
Z.  1  f.  zweifelnd  'Eg/xijt  üv^oargocpcoi).  Dabei  bleiben  freilich  in  der 
Deutung  der  seltsamen  Bezeichnung  Schwierigkeiten:  =  KvTiagiaoKpäviig, 
der  in  der  Gypresse  Erschienene,  HvG.  Vgl.  xvqjagtaög  4961  B.  —  6f.  Dem. 
(Dragumis  ti/uwv);  K ATAOHM.  xarä  cprjfxoovvav  (was  nichts  ist)  habe  ich 
corrigirt,  vgl.  50886.  —  9  &£<p£.  st  Dem.;  sT  „auf  welche  Weise"  HvG.; 
doch  müsste  so  Optativ  folgen.  El'  xev  führt  einfach  einen  Condicional- 
satz  ein,  dessen  Apodosis  (im  Infin.)  mit  avftefxa  begann.  Der  Dialekt  ist, 
wie  gewöhnlich  in  solchen  Epigrammen,  nicht  streng  kretisch;  aber  die 
dialektische  Form  ßihcoi  für  ßiozcot  (vgl.  Bierrog  Polyrrhen  51152)  macht 
schon  allein  die  Inschrift  der  Aufnahme  in  diese  Sammlung  würdig. 
10 f.  Dem.,  der  äv&efta  a[oi]"i 

Auf  der  Schmalseite  sind  nur  geringe  Reste  lesbar,  und  diese  In- 
schrift war  erheblich  jünger. 

Vgl.  noch  unten  5149.  5171.  5180.  —  Über  die  Münzen  von  Lato 
(Svoronos  p.  219  ff.)  s.  die  Vorbemerkung. 


13.    Leben. 


Leben  (Aeßtjv  -rjvog  Strabo  X  p.  478)  oder  Aeßrjvr)  (Pausan.  II,  26,  9; 
Einw.  AeßrjvaToi  5086)  war  Hafenort  von  Gortys  (Str.  1.  c),  von  dem  es 
südwärts  90  Stadien  entfernt  war;  als  selbständiges  Gemeinwesen  tritt  es 
nirgends  hervor,  und  scheint  auch  keine  Münzen  geprägt  zu  haben.  Es 
war  dort  ein  Heiligthum  des  Asklepios,  das  (nach  5085)  auch  von  den 
Phaistiern  zur  Aufstellung  von  Urkunden  benutzt  wurde. 

5085  Eingemauerter  Stein  zu  Miamii,  oben  und  rechts  verstümmelt, 
unten  mit  freiem  Raum.  —  Halbherr  Mus.  it.  III  726  ff.  no.  178. 

|  f.avo)v  1H  -  |  (drei  Zeilen  unlesbar)  |  •  •  t'xecv  o  -  \  IIotei- 

10    düiov  -  |  y,al  (.ir^devl  -  \  öev  ■  al  dt  -  ||  Tmiiav  dixa  -  |  .  top  ro7$ 
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TijjWotg]   -  |  . . .  lavxo  -    [(Dcu\oT]liüv    ev    T^[vcdl   -    (Da\to]xioi 
15   tvbqI  -  j|  .\rtQ\6voLa  -  |  Ttqbvoiav  -  \  twv  TVp/wfv]  -  \  Oaioxitov 

-  [xw  ^7teXXtovog  xco]  \  Ilvria,  Trjv . 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrhunderts:  IA,  X,  O. 

Rest  eines  Vertrages  zwischen  Phaistos  und  Tenos  (H.);  sicher  sind 
die  Zeilen  gehörig  lang  gewesen  (ders.).  Der  Dialekt  war  wohl  etwas 
gemischt  (e'xstv  6)-  Die  Ergänzungen  von  H.;  nur  liest  dieser  19  tt/v  und 
hat  auch  18  nicht  ergänzt,  wiewohl  er  als  Sinn  die  Verfügung  über  die 
Aufstellung  der  Stelen  erkennt. 

5086  Arg  zerstörter  Stein  ebenda,  jedenfalls  aus  der  Mauer  eines 
Tempels  (nämlich  des  Asklepios),  die  gleich  andern  mit  Inschriften  ver- 
sehen war.  —  Halbherr  a.  a.  0.  727  ff. 

|  -  -  -  |  ....    xcZ   Nvvcpav    xal   ^A%eX(luo |  . . . .    d-/trj 

ol  vhßijvaioi  exi  %al  vvv  &vo\\vxl  y,]axog  dgxaiog  vofiog  -Aye- 

5  AeJtto||[t    ftev]    %oiqov  ,    Nvvcpaig    de    squcpov    av\. . . .  erav  . . . . 

ANi-AAA. .  •  »  oxi  6  ^±\\oy.Xa\7CLog  et-  3E?udavQ(ü  ig  ^ießrjv\[ä\ 

-  -  (3  Zeilen  fast  ganz  zerstört)  |  (Z.  11) «t  TtQOOexa^e  6  d-ibg 

xa  ....  | (letzte  Z.  wieder  fast  ganz  zerstört). 

Junge  Schrift:  A  0  M  I. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  wohl  mit  Recht  die  Zeilen,  wenn  man 
die  unlesbaren  Buchstaben  einschliesst,  für  vollständig  nimmt.  Z.  4  xaxbg 
dgxaiog  vö/j,os  wie  xaxo  aQ^alov  Gortys  5027  (H.).  —  6  für  das  zweite  E 
nach  dem  Abklatsch  auch  0  möglich:  [r]äv  &&Xa\a<sav\ ?]  H.  —  7  Eni- 
AAYPO:  ist  nach  älterer  Vorlage  copirt? 

5087  Desgleichen  Stein  aus  einer  Tempelmauer  (hier  deutlich  des 
Asklepios),  früher  in  Miamü,  jetzt  in  Candia.  —  Halbherr  a.  a.  O.  729  ff. 
nach  (Abschrift  und)  Abklatsch;  erheblich  vollständiger  Th.  Baunack 
Philol.  49,  586.  603,  mit  genauer  Abzeichnung  nach  Abklatsch.  Die  Steine 
sind  vollständig,  aber  die  Zeilen  weder  rechts  noch  links,  indem  sie  auf 
andern  Steinen  anfingen  und  weiterliefen;  dies  gilt  auch  von  dem  zweiten 
Steine,  dessen  Breite  beträchtlich  grösser  ist.  Die  Zusammengehörigkeit 
von  a  und  b  ist  offenbar,  und  zwar  wird  b  unter  a  seinen  Platz  gehabt, 
oder  doch  irgendwie  die  Fortsetzung  zu  a  enthalten  haben. 

a.  -  -  [xcov  avv]  -  dtovi  xio  Mevedaf.no.  xöv  vaxoQOv  xov 
rox  aq\iavctiAEvov\  -  -  |  -  -  [rjavt;  alavg  xdg  xio  d-no  uagdi- 
dofiev  xov  xox  dq)i[oxdfievov]  -  -  |  -  -  {x.]a&tog  e/tißdllei  %al 
avx.Arjfj.erag  yial  7tXeavg  tag  -  -  |  -  -  \xd  Ä]oina  TCaodidioi  xa 
5  xco  &uo  Gyieva'  al  de  fir)  TtaQÖoh)  -  -  ||  -  -  \7tqaxx\exio  de  xovxo 
xö  enixiftov  6  laqoqydg  xara  xö  di[dyQafifia\  -  -  |  -  -  exto  xioi 
&iwi ■  al  de  fi{rj),  avxioi  evxixbv  eaxto  hil  xäi  d  -  -  \  -  •  [jtaq- 
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d]ooiv  xl&IS&co  o  vccAogog   xav  aXav  y.axd   xcov  %6q(xio[v\  -  -  | 
-  -  tcc  xtov  avxCov  y.al  G*Eva  y.EQä/.ava  axcova  xav  -  -  \  -  -  g  iE, 
10    mvaaxqa  iE,  ccQvtaivia  ie',   yvxqag  X' ,    Kay.[xdßog]  -  -  ||  -  -  X&S 
uzyäXog  i ,  yvxQog  ie'.  coaavxwg  di  TcaQÖ[id6/.iev]  -  -  |  . 

b.  --a  ie  ycogig  ojv  x  avxog  7caQleX6vßrji  oxei'tov  oöe- 
lio%og  i,  oxäcpag  e ',  x«do[g]  -  -  |  -  -  ydvog  oidaQiog  /,  £vo- 
d-gag  ie'  ,  xvviaioa  e  ,  xbreava  ß' '  xovxcov  jtavziov  xv>[v 
oxeviov  -  -  |  -  -  aX  ks]  Xrji  nagdidofiEv  hHoxco  ßoi,  /AEiova  di 
[.irj •  ai  di  {.iij,  ivoyov  r^iEv  xioi  avx[toi  ethxi/.icoi\  -  \  -  -  g  av 
/La  (AT}  naodiüi  iftdvio  qyQaxxai '  xal  d  ngat-ig  eoxio  xcoi 
5  laqoQytöi  xai  x  -  -  \\  -  -  Evav  daredvav  lg  xd  7tQ0iqyQaf.i(.dra 
xid-exto  6  vav.OQog  ig  xcov  xcZ  &ico  7i[oo(Jodlcov]  -  -  \  -  -  Xoincov 
x(co)v  xeo  d-ico  xi&Exai,  xdnoXoyixxixSco  xat  txeqI  xovxcov  xav 
dandva[v  -  -  \  -  -  x]ov  dnoXoyov  TiaqSixco  a  xa  %axa  xovxo 
xo  ipdcpi/niia  7iaQdEÖor/.t]i  avxd  --  \  --  r  iiiz-^ov?  eg~odidxxEv 
ig  xcov  xd)  &ico  nooooduov,  aXX  et,  avxcov  cov  xa-  -  \  -  -  xcol 
/.Egaf-iel  x^g  xto  -  -  |  -  -. 

Schrift  jung,  reichlich  mit  Apices  verziert:  AMIfl,  doch  O  (klein 
wie  o  und  co).  Einmal  noch  F  (F),  in  Foi  b  3.  Offenbar  (s.  Baunack) 
ist  dies  ein  Psephisma  (b  7)  der  Gortynier,  vgl.  die  folgende  Inschrift, 
und  demgemä8S  gortynischer  Dialekt;  zu  Anfang  (Z.  1  wird  der  wirk- 
liche Anfang  sein)  wird  nach  den  (gortynischen)  Kosmen  datirt  (H.). 

a.  Z.  1  u.  2  Ende  so  Baun.  —  2  a{X)Xavg  wie  7 ;  diu :  des  Asklepios. 

—  3  [x]a&(bg  H.  B.  —  ÜAEAI  mit  (über  I)  übergeschriebenem  N. 
'AvxXwievag  nach  B.  von  ävaxaXico,  wie  ßXrjfievog.  —  4  axeva  von  xo  oxevov 
=  axevog;  [xä  X]omä  B.  —  0IQIK,  mit  kleinem  T  über  QZ.  —  5  öi[d- 
yga/x/xa]  H.,  das  nachstehende  Verzeichniss.  —  6  MAYTQI,  wozu  man 
4991  VIII  19  fiaXkwi  =  fir)  äMcoi  vergleicht.  Krasis  ?  —  ivxixöv  '  evdixzov 
{evöixov  Arnaud)  Hesych.  (B.  H.).  'Eni  rät  8[6ast]  H.,  was  ich  nicht  ver- 
stehe, und  7  [xav  8]6aiv  oder  [nagäd.];  nägd.  B.  —  7  zi&eMco  B.  richtig 
für  tiosMco  H.  —  xoQiiwv  Holzvorrath(??)  B.  —  8  äxcovaxa  unverpicht 
B.,  der  v  als  Zahl  nehmen  möchte  (äxeova  von  xcövog  H.).  —  9  aQvxaiva 
falsch  H.  —  xaxäßog  oder  -ag  B.,  xaxxdßog  H.  —  10  xag  (isyäXog  lässt 
sich  aus  den  Spuren  bei  B.  herauslesen.  —  x^Qog  e  B.,  doch  gibt  er 
jetzt  die  Richtigkeit  von  is    (H.)  zu.  —  jiaQd[tS6/uev]  H.  B. 

b.  Z.  1  erst  bei  B.  vollständiger.     AsXovßtji    ganz    wie  XeXöyxit  (B.). 

—  xädog  B.  —  2  /  B.,  ri  II.  xvviaxoa  nur  bei  B.;  er  versteht  xvvsta 
fwta  =  xvvag{\).  —  r<5[v  oxevcov]  B.  —  3  [ai  xa]  II.  B.;  jedenfalls  jtXiovo. 
ixev  ai  xa  xxi.     Dann    [inixificoi]   H.;    es   wird   auf  a  4   Bezug  genommen. 

—  4  vor  a  noch  I,  v?  B.  (wohl  -avg,  nach  a  2 f.:  Stieg  xavg  ..avg  ai  xa 
p})  xx^  _  5  das  letzte  AN  von  Sanävav  übergeschrieben.  —  [nQooo8iwv\ 
B.    —    G  über  TS20  übergeschrieben  NT,   also  (B.)  wohl  xcöv  zu  i?tw.    — 
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aitoloyixxixüco :  am  Ende  EOß,  aber  über  O  noch  T  geschrieben.  —  7 
von  TtaQÖedtoxrji  an  erst  bei  B.  vollständiger.  —  8  etwa  fit)  s^fjfisv  nliov 
7)  rjficz'&ov  (so  glaube  ich  aus  den  Spuren  bei  B.  herauszulesen:  N.IMI- 
TÖON).  —  9  so  nach  den  Spuren  B. 

5088  Stein  aus  der  Tempelmauer.  —  Halbherr  a.  a.  0.  733  f.  nach 
Abklatsch  und  Abschrift.  Th.  Baunack  a.  a.  0.  578.  604,  mit  Abzeichnung 
nach  Abklatsch. 

IJqcctwi  (xev [y]ev«rai.  L^axÄij[7r]t'  k'dei^ag 

vöarog  £h05[ß£og]  elg  vaov  cciqcitutÖv, 
[(p]av&eig  fiev  xa#'  vnvov,  rcevipag  ö    vticiq  avxbg  6day[6v\ 

$elov  ocpiv,  Ttaaiv  d^avfxa  ßgoroloi  fxeya, 
5  x(äi  i^4()iOTiovv[.iw(i)  vlioi,  S7tsl  %axa  7idv%a  deovdrjg 

vanoQog  elg  vaov  adlg  (i6V  l(pr^.ioavvatg. 
vvv  de  2oaQ%a)L  av&i  cpavelg  x.aia  rcäv  kXvtcZi  vltoc 

woavTcog  oglov  vcckoqov  aydyao, 
TeoGaoccKOOtcoi  eiei  %e  yiai  eßdof.iazioi  %va  Y,oavag 
10  XeiTtovoag  rtXrjoqL  väfxaxL  xäg  TCaieqog. 

Ilaidv,  ool  d'  uri  xexaoio/Lieva,  Kai  ö6f.iov  av^ou: 

tovöe  %al  vxpiorav  TtaToLda  roqrvv  ael. 

Vielleicht  etwas  jünger  als  die  vorige  Inschrift :  hier  auch  0  (wie 
0  und  ü  mit  den  andern  Buchstaben  gleich  gross);  A  und  A.  Voll- 
ständiges Epigramm  auf  den  vscoxoqos  Soarchos  aus  Gortys,  der  die  von 
seinem  Vater  angelegte  Wasserleitung  zum  Tempel  des  Asklepios  herge- 
stellt hatte.  Wie  meistens  in  Epigrammen,  ist  nur  gewöhnliches  Dorisch 
(doch  s.  zu  5),  kein  Lokaldialekt;  indes  hervorzuheben  väöv  V.  2  wie 
no.  5083.  5105.  5112  (aber  doch  väöv  V.  6)  und  rÖQxvv  V.  12. 

Z.  1  HPATQI  B.  (HPATttl  H.);  nach  /uv  folgte  der  Name.  Dann 
CENETAI  u.  s.  w.  B.  —  2  svas[ßsog]  B.  —  3  [<p]av&sk  H.;  68ay[6v]  B. 
—  5  'Aqioxg>vv[uo(i):  der  Gen.  des  lokalen  Dialekts,  vom  Steinmetzen  ver- 
kannt. —  7  Soarchos  Kosmos  von  Gortys  no.  5023  (H.);  aber  von  diesem 
verschieden.  —  8  äyäyao:  also  (nach  der  hellenistischen  Weise)  rjyayäixrjv 
statt  -6fj.t)V]  vgl.  5017 af.  —  12  rÖQxvv  H.  B.,  kaum  möglich;  lieber  gehe 
ich  auf  den  Nom.  jJ  röqxvg  zurück  (s.  die  Vorbem.  zu  Gortys). 

5089  Stein  mit  vier  Zeilen  Schrift,  von  denen  wenigstens  zwei 
sich  auf  der  Seitenfläche  fortsetzen;  eingemauert  (wie  Gort.  no.  5025)  in 
die  Kirche  von  Apessokari;  nach  Halbherr's  Vermuthung  aus  Lebena 
verschleppt.  —  Halbherr  Mus.  it.  III  718  no.  168. 

yE7t£[j,EXrj&7]  |  KOITQNAMAP  |  Mcctqio   6    Kajzavevg.    Srqa- 
\pLus\y\rig  2o)/xevco. 

Schrift:  A  M,  doch  I  F. 
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Z.  2  H.  xotrcöv  "AfxaQ,  also  mit  Vulgärdialekt  und  einem  unmöglichen 
Namen.  Wenn  dagegen  auch  Z.  1  und  2  sieh  auf  der  Seitenfläche  fort- 
setzen oder  fortsetzten,  kann  man  ergänzen :  ijie/j.Ekrj&t)  [xä>v  tieqi  (xov)]  \ 
xoixwva  Mag....  (Mägcov,  Magovag  u.  s.  w.).  Kcuiavsvg  Z.  3  =  oxana- 
vevg,  axaqpevg.  Comparetti  bei  H.  fasst  Kanavsvg  als  Eigennamen,  axga- 
tpi/ue[k]rjg  dagegen  und  aa>f.isvoi  als  Adjektiv  und  Particip,  woraus  ein 
ganz  unsinniger  Sinn  entsteht.  Z.  4  hat  erheblich  engere  Schrift  und 
kann  späterer  Zusatz  eines  Andern  sein. 


14.    Lyttos. 

Steph.  Byz.  Avxxog  erklärt  den  Namen  aus  kretischem  Xvxxög  = 
viprjXög  (vgl.  Hesych.  Xvxxoi).  Die  nicht  assimilirte  Form  Avxxog  kommt 
auf  den  ältesten  Münzen  noch  neben  der  andern  vor;  ausserhalb  Kreta's 
natürlich  ebenfalls.  Strab.  476  sagt:  xfjg  Avxxov,  rjv  6  noirjxijg  (B  647. 
P611)  Avxxov  üivöfiaoev.  Die  Lyttier  rühmten  sich  Kolonisten  von  Sparta 
und  Verwandte  der  Athener  zu  sein,  Aristot.  Pol.  II  9,  10  p.  1271b  27, 
Polyb.  IV  54,  6  u.  s.  w.,  was  sich  aus  den  Sagen  von  den  Tyrrhenern 
erklärt,  Svoronos  p.  226.  Die  Stadt  lag  ziemlich  weit  vom  Meere,  süd- 
östlich von  Knosos. 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

5090  Stein  über  dem  Fenster  eines  Hauses  in  Xydhä  eingemauert, 
auf  allen  Seiten  verstümmelt.  —  Spratt  Travels  etc.  I  12;  Haussoullier 
BCH.  IX  5;  viel  genauer  Comparetti  (nach  Halbherr)  Mus.  it.  II  171  f., 
Mon.  ant.  III  431  f.  no.  201. 

-  -  |  (linksläufig)  -  .  .  •  EOza  .  .  .  oKoi  avü)3-EV  I  ya  -  |  (linksläufig) 
-  .  £  -iQüFtiTiifXEV  '  Vj  avTOV  I  ij  -  |  (rechtsläufig)  -  V  iXf-iEtOOVZai  I 
CLfXtpOTEQQ   -  |  -  -. 

Archaische  Schrift  mit  B  =  rj;  i  hat  die  gewundene  Form,  n  die 
des  Halbkreises,  v  ist  Y,  F  ist  F,  o  hat  in  der  Mitte  einen  kleinen  Kreis 
mit  Punkt  darin  (Punkt  im  O  auch  Münzen  zuweilen).  Der  Worttheiler 
ist  reichlich  verwandt. 

Z.  1  oCot  (oooi)  und  3  äpevoao&cu  (äftEiipao9cu)  wie  Gortys  no.  4964. 
4976.  Der  InfinT  irgoFemeuev  fällt  auf;  die  beiden  ji  waren  auch  nur  auf 
dem  Abklatsch  genügend  zu  erkennen,  und  das  erste  sieht  in  Halbherrs 
Zeichnung  aus  wie  nachträglich  in  die  spätere  Form  von  P  corrigirt. 


5091  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment,  in  den  Ruinen  von 
Lyttos  gefunden  und  nach  Candia  gebracht.  —  Comparetti  Mus.  II  669  f. 
Mon.  III  433  no.  202  (nach  Halbherr). 

-  -  |  (linkd.)  -  .  .  .  .  oiij  '  «  .  -  |  -  omto  '  7]  .  O  .  -  |  -  t '  IJ    qooftio 
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5   -  |  - 1  '  naqiovxo  -  ||  -  nokiaxav  I  7}  -  \  - .    d*    aläi    d-eis[v]  ?  -  | 
-  iov  '  /X7j  Ttiqu  . .  -  |  -  .  .  a  6'  älai  d-e\tev\?  -  |  -  -. 

Schrift  ebenso,  nur  o  einfacher  Kreis;  X  V  oder  f.  Das  /  kommt 
nicht  vor,  dafür  q  (<P). 

Z.  1  vor  o  entweder  y  oder  8  oder  a  (H.).  —  3  nach  H.  ist  zwischen 
i  und  >7  Theiler,  der  anscheinende  zwischen  t]  und  q  nur  Riss.  Vgl.  4991 
I  51  xoofiloiv  äyrji  ij  xoofxlovxog  äXXog.  —  4  7iaQi6vtco\y  r\(öv]  noXiaxäv 
Comp.,  vielleicht  richtig;  es  ist  nur  schwierig,  auch  6 f.  entsprechend  zu 
ergänzen.  —  7  [it]  'nrni\r\v\  oder  (ir\  nt]fj,[aiv-]  Comp. 

5092  Eingemauerter  Block,  Xydhä,  vollständig  scheinend,  doch  rührt 
dies  wohl  von  moderner  Zurichtung  her.  —  Spratt  Vol.  I,  Tav.  I  no.  11 
(Röhl  IGA  478);  Haussoullier  BCH.  IX  4;  Comparetti  (nach  Halbherr) 
Mus.  III  172 ff.,  Mon.  III  434 ff.  no.  203.  Halbherr  hat  die  von  Rauch 
arg  geschwärzte  Inschrift  gereinigt.     Vgl.  Bücheier  Rh.  Mus.  41.  310. 

-  -  |  (linksl.)  - .  ccg  xa  dido  -  \  -  (.iev   7tEVTt]-Ko[vTa]  -  \  -  <xi  ovv 

5   twl  dde[lqjid)i]  -  \  -  ovv  xoioi   ve  -  ||  -  [7i]ctQEKO0VTL  '  o  -  |  -  g  ' 

S7iayea&  -  \  -  u-o  .  .   |x|    oo  -  |  -  ovn  '  zq[i]lvq  -  \  -  lo)  '  ai   di 

10   xa  na  -  ||  -  ov.a   f.iaitvq  -  \  -  a^ievog  '  %ov  o  -  \  - .  '  otsqü)  '  xt>  -  | 

15    -  r(D(xozag  iq  .  -  |  -  g  T(D    ßoixeog  -  ||  -  cvlev  I  xal  o  ßi  -  |  -  veog  ' 

tox     6(/>i;[ye]?  -  |  -t    #f(Hg    iqy  .%.-  |  -    [&]xa/ovg    ^/"«M  -  | 

20    -  o&ai  '  ?;  -  ||  -  ^gy  dz  .  o  s  .  -  \  -  -. 

Schrift  jünger:  H,  und  ?  nicht  mehr  im  Gebrauch.  Das  o  zeigt 
bald  einen  kleinen  Kreis  in  der  Mitte,  bald  nichts,  ohne  Unterschied  des 
Werthes;  H.  vermuthet,  dass  stets  ein  Kreis  gemacht  war,  der  aber  jetzt 
meist  nicht  mehr  zu  erkennen  sei.  —  Reste  eines  Gesetzes  über  Privat- 
recht (C). 

Z.  1  vor  a  noch  t?  —  3  ergänzt  von  C.  —  4  zoTaiv  s\jiißdXXovai\ 
C,  unmöglich  wegen  des  paragogischen  v.  —  5  nagexocovri  C. ;  es  muss 
doch  Futurum  sein  (naQs^ovxi  Hauss.).  —  6  Anfg.  sg  nach  Hauss.  —  7 
ausradii't  bis  zu  dem  Zeichen,  das  auch  in  Gortys  zur  Trennung  von  Ab- 
schnitten dient  (H).  Vielleicht  fitovs  (C).  —  8  Hauss.  xqivs;  es  ist  Raum 
für  ein  zweites  i,  aber  kein  Rest  davon.  —  12  nicht  coisqco  wie  C.  — 
13  Afg.  v  oder  (C.)  ti;  er  will  o^iw/xörag  ;coniurator',  wie  in  Gortys  4964  (?). 
Nach  Hauss.  am  Ende  avnu  (oder  v  oder  a  zu  Ende).  —  14  Afg.  o  oder 
v\  für  F  Hauss.  s,  gewiss  falsch.  —  15  so  C.  —  18  so  Hauss.  (auch  i]/us 
bei  ihm  deutlich).  —  19  o&ai  '  wvt  Hauss.,  C.  nach  dem  Abklatsche  eher 
ovv  x -,  vgl.  Z.  3  f.  —  20  -6  i-  Comp. 
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B.  In  gewöhnlicher  Sehrift. 

5093  Grosser  Block,  in  einer  Kirche  eingemauert.  Links  ver- 
stümmelt; freier  Kaum  oben,  unten  und  rechts.  —  Comparetti  Museo 
Ital.  III  667  no.  74  (nach  Halbherr). 

■a.oö(al6vt(x)v. 

3.-2.  Jahrb.  (I;  doch  fi  v  noch  die  früheren  Formen;  o  co  kleiner). 
Wohl  Widmungsinschrift,  nach  den  Kosmen  des  Jahres  datiert. 

5094  Basis.  —  Comparetti  a.  a.  0.  672  no.  84. 

5  Avttuov  |  a    Ttolig  J  ZTQiyuva  \  'AIe&tei /.uo  ||  agsrag   xat 

oio\(fQO(J vvag  %CCQIV. 

Junge  Schrift  mit  Apices  (TT,  M). 

5095  Grabstein.  —  Comparetti  671  no.  81. 

TlvQiog  |  0eo/.ivdaTio. 
Auch  hier  Apices  (M,  F). 


5096  Grabstein.   —   Comparetti  no.  82. 

[Me]vedai.iog  \  [Av ?]or/.QaTiog. 
Schrift  ebenso,  doch  M.  —  Z.  2  oder  [2co]oixQäuog. 

5097  Grabstein.  —  Halbherr  Amer.  Journ.  of  Arch.  1896,  549. 

Kovvt\xog  |  QaiOTiowa. 
Junge    Schrift    mit    Apices.      Der    Name    $aiozi6vvas    auch    Gortys 


no.  5028. 


5098     Grabstein.  —  Halbherr  a.  a.  0.  550. 

TevcftXog  \  Teicptlu).  \  KalXlÖQOi.iog  \  Tevcpiko. 
Auch  hier  Apices;  noch  M. 


5099     Grabstein.  —  Comparetti  Mus.  Ital.  III  672  no.  83. 
'Exeßo'du  |  [K]Xev[ievida. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  M. 

Der  Name  KX.  (Protokosmos  112/3)  findet  sich  in  den  nicht  dialek- 
tischen, aus  Trajan's  Zeit  stammenden  Inschriften  CIG.  2573 ff.;  vgl.  Halb- 
herr  Amer.  Journ.  of  Arch.  1896,  540ff.  Aus  der  nicht  mehr  im  Dialekt 
verfassten  Grabschrift  Halbh.no.  91  ist  der  Dativ  Z<ooixXr)io>  hervorzuheben, 
aus  der  Grabschrift  no.  93,  die  ebenfalls  xoivf)  zeigt,  der  auf  dem  Steine 
deutliche  Dativ  rQaotdt  (xfj  /.itjtqI).  Kerner  Haussoullier  BCHIX  26  no.  24 
KXavdia   Aapu>   Boivoßlov;    no.  25    [77.]   KXavöiog    Bddag   \  [\l\xioo>    Bädao. 
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Der  jcqcotoxoo/j,os  Boivoßiog  (unter  Trajan,  111/2)  kommt  CIG.  2576,  9  f. 
vor,  Hauss.;  desgl.  Halbherr  a.  a.  0.  539 ff.  Vgl.  noch:  CIG.  2572.  77 
(Ricci  Mon.  ant.  II,  289)  Bava^ißovkov  (Trajans  Zeit,  Kosmos,  103/4  nach 
Halbh.);  das.  und  2578.  2580,  Halbherr  p.  543  Kco/j,aarä;  2600  (Grab- 
schrift) "Aqstos  'ÄQX<ävba\  Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  550  Grab- 
schriften mit  GeoxQha;  Gen.  2a>zäda;  Nixcö  'Avögayöga;  562  IIlavx6.Qxa. 
—  Eine  Inschrift  in  xoivri,  BCH.  XIII  61  von  Doublet  veröffentlicht,  er- 
wähnt die  oxaQxol  des  Volkes,  und  die  Feste  der  Geodaioia  und  BeXxävia 
(vgl.  Gort.  4963). 

Vgl.  noch  unten  5147.  —  Münzen  (Svoronos  230  ff.)  mit  archaischer 
Schrift  einzeln  noch  AYKTION,  sonst  AYTION  AYTTION  (auch 
AYTT10I);  spätere  AYTTIQN. 


15.   Malla. 


Bei  Schriftstellern  nirgends  erwähnt,  aber  in  den  Bündnissvertrage 
mit  Eumenes  (oben  S.  232,  MaXXaZoi)  und  in  der  Inschrift  unten  5100; 
wahrscheinlich  auch  in  der  teischen  Inschrift  5179,  wo  üaUaToi  Schreib- 
oder Lesefehler  (Fabricius,  Halbherr,  Svoronos);  s.  noch  (Aptara)  4941b. 
Der  Name  ist  in  dem  des  heutigen  Dorfes  Malles  erhalten ;  die  Lage  war 
darnach  nicht  allzu  weit  von  der  Südküste,  zwischen  Biannos  und  Hiera- 
pytna.     S.  Halbherr  Mus.  it.  III  628  (Svoronos  240  f.). 

5100  Kalksteinplatte,  jetzt  in  Couma,  oben  vollständig,  aber  die 
Inschrift  begann  auf  einer  andern  darüber;  unten  und  rechts  verstümmelt. 
—  Haussoullier  BCH.  IX,  10  ff.  no.  10;  genauer  (nach  Fabricius)  Halbherr 
Mus.  it.  III  (1890),  635  ff.,  der  auch  den  Ursprungsort  Malla  ermittelt  hat. 
Vgl.  Bücheier  Rh.  Mus.  1886,  310  f. 

-  -  |  . .  i  Zf.i  tz6[Il  Fr/]axi  xav  ßet;rj'/.o[vxa  d/iie]\Qdv  xav 
ypivav,  xav  <$'  rm'ivuv  6  --  |  Ttovoag-  ai  de  /mj,  avxoi  v7to- 
dr/coi  ?.[oxiov  x(o]  |  dinld{to).  ai  de  x[i]  %oivdi  <Jxoaxov6(.iEv[oi 
5  &iwv]  ||  $elovxiov  eloif.iev  xwv  7iole/.diov,  e[Bodovadv]\xwv  xtov 
Avxx'iwv  /ml  MalXaliov,  X[ay%avov]\xü)v  exccoxoi  xd  /.ügia 
xara  xbg  a[vdoag]  \  xög  eonöviag.  f-itj  e^eoxco  de  ovXev  [^ii]xe\  \ 

10  xov  Avixiov  Iv  xäi  xtov  MaXXaltov  iirjxe  x[6v  MaX]\\Xalov  iv 
xdi  xtov  Avxxitov.  ai  de  xig  xa  ov[Xdo~t]t],  |  a./roxeivvxio  ro 
xe  xqsoq  o  xa  ovXdor\[i  /.ai  oxaxr^ag  enaxov.  6  di  */,OG/.iog 
[7r]Qa!-dvxw[v  xav  de\x]  d^ieoav  xov  eXovSeQOV  aXXo  <$'  ai 
x[ig  ovXd\oa]i,    iv   d^lqaig  Maxi,    ai  de  fitj  /todgaiev  6  y.[6o- 

15  fxog],  ||  ärtoxeiodvxiov  euaoxog  x[to]  '/.6of.i(to)  oxa[xrjoag]  \ 
ne\y\xa/iaxiog  xäi  rcöXi  [6]/toj  xa  ovXdor,[i,  vatoodv]xtov  d 
6    y.6öf.iog    xar     exaoxov    t{vi)avxbv    [xav    aye]Xav    xav    xoxa 
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eadvo/.ievav,  oi  psv  Ai'tzi[oi  ev  Makula i  htl  Mov?iti(ü))i, 
20  oi  de  MaXXcuoL  Avt[toT\  ert  -  -  ||  ävayivcoo/.ovitov  de  vav 
[o]vaXav  v.<xt  e[viav]\r6v  Autxol  /uev  ev  zolg  TIeQißXrif.ia  - 
{rta\  Qiovvojv  tiov  MctXXaiwv,  ev  de  MctXXai  [ev  \  rolg  Yneq- 
ßoloig  nctQiovziov  rtov  Avtt[uov.  ai\  \  de  (xr\  vatooaiev  ra[v\ 
25  dyeXav,  anoT£[i}o\dvvojv |  [|  6  ■/.OGf.wg  e/xabv  oratr^ag,  o  fxev 
Avrriog  [rolg  MaX\X\aioig,  o  de  MaXXaiog  xöig  Avtx'ioig 
y.a  -  |  -  -. 

Schrift:  A  O  (nach  Hauss.  klein,  wie  o  und  co;  co  auch  bei  Halbh. 
klein)  M  N  f  Z.  Halbherr  bemerkt,  dass  auch  0  zuweilen  den  Punkt 
in  der  Mitte  habe,  also  O  gleichgeworden  sei,  was  auch  anderwärts  be- 
gegnet. Die  Zeilen  schlössen  mit  voller  Silbe;  auf  gleiche  Länge  der 
Zeilen  war  so  wenig  wie  in  andern  dieser  Inschriften  geachtet.  Das 
Digamma  findet  sich  Z.  1,  nachher  ist  es  spurlos  verschwunden;  von  va 
findet  sich  nichts.  Von  Vulgarismen  ist  das  -rji  in  der  3.  Sg.  Conj.  Aor.  I 
(Z.  11)  zu  verzeichnen  (das  i  adscr.  wird  soweit  erkennbar  richtig  gesetzt); 
ob  auch  tloiftev  Z.  5  Vulgarismus,  ist  fraglich,  vgl.  zu  4940  35.  Als  Be- 
sonderheit des  Dialekts  erscheint  das  hier  durchgängige  ov  für  ev. 

Z.  1  so  Fabricius  bei  Halbherr,  nur  utaxt  nach  Z.  14,  während  hier 
der  Raum  für  F  da  ist  und  fegrjxovza  durchaus  Fixaxi  empfiehlt.  —  2 
Ende  nach  O  fj,  oder  a  oder  X  oder  8;  3  Afg.  n  bei  Halbherr  unzwei- 
deutig, dann  bei  ihm  und  Hauss.  O,  was  nach  dem  Obigen  für  0  ge- 
nommen werden  kann;  nach  Fabricius  indes  ist  der  Punkt  unsicher.     Also 

die  Hälfte    bekommt   6 (soviel    fehlt    nach  Z.  1)    novoag  =  nsiaag 

(s.  zu  4991  VIII  55).  —  3  s[arcoaav]  Hauss.  Halbh.  —  4  AIPAOO  beide 
Abschr.  —  zi  Hauss.,  r.  Halbh.  —  [decöv]  Hauss.,  [ötcöv]  Halbh.  —  5  f. 
s[k~o8ovoäv\zQ}v  Hauss.  nach  no.  504053;  Halbh.  nach  Fabr.  e[qjz6v]  zo>v, 
indem  der  Raum  nicht  mehr  zulasse.  Die  Z.  sind  indes  von  ungleicher 
Länge  gewesen,  vgl.  o.  —  6 — 10  erg.  von  Hauss.  —  7  sollte  ixäzegoi 
stehen :  das  dualische  Pronomen  ist  durch  das  pluralische  verdrängt.  — 
9  f.  zov  Avzxiov  und  zov  MaXXaiov  Objekte.  —  11  [azazfj]gag  Hauss.,  [xal] 
vorher  Bücheier  (Halbh.).  —  12  xäv  (vgl.  Z.  1)  [dex]  äfisgäv  Buch., 
Halbh.  (ivzog  ..  Hauss.).  —  13 f.  so  Bücheier,  bestätigt  durch  Halbh. 
(Hauss.  für  äXXo  AAA1).  Tov  iXov&egov  nicht  von  dem  Freien  beitreiben, 
sondern  die  Auslieferung  des  gefangen  gesetzten  Freien  bewirken.  —  14 
6  y.[6afiog]  Fabr.,  ol  [xöofioi]  Hauss.,  Halbh.  (auch  der  Abklatsch  zeige 
keinen  Ansatz  an  der  Senkrechten,  die  F.  für  den  Anfang  von  K  nimmt). 
15  KOXMO.  —  16  avXdat][t]:  so  (sicher)  Fabr.,  Halbh.;  das  H  sieht  wie 
TT  aus.  —  [vacoadv\zcov  Buch.,  Halbh.  Es  handelt  sich  um  die  Vereidigung 
(vacboatev  auch  24)  der  Epheben,  [zäv  dye]Xav  xav  xzi.  (so  Buch.;  zdv  azdXav 
ergänzte  Hauss).  —  17  EINATTON  nach  Fabr.  —  18  iaSvofievav  = 
ixdvoftEvav  richtig  Halbh.;  der  Schluss  der  Z.  erg.  von  Hauss.  (ifi).  — 
19  Das  zweite  N  in  Movvizlioi  sieht  wie  H  aus,  ist  aber  cursives  ptolemäi- 
sches  v  (Fabr.);  an  den  Zevg  Mowlziog  andrer  Inschriften  erinnert  schon 
Hauss.     In  demselben  Worte  Ende  -TIOI  Halbh.;  vgl.  das  oben  Bemerkte, 
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TIOI  Hauss.  —  19  AYTTOI  Hause.  —  20  erg.  von  Hauss.  —  21  IIsqi- 
ßkrjfia[oi  Hauss.,  Halbh.,  was  ein  Festname  nicht  sein  kann  und  die  Z. 
schlecht  füllt.  —  25  'YnzQßoua  (so)  auch  in  Priansos  und  Hierapytna, 
no.  5040 u.  —  23 ff.  erg.  von  Hauss.;  in  25  ist  die  Copie  von  Halbh.  voll- 
ständiger. 

5101  Kalksteinplatte,  rechts  etwas  verstümmelt;  obere  Hälfte  (Z.  1 
bis  32)  Haussoullier  BCH.  IX  13  ff.  no.  11;  vollständig  Halbherr  Mus.  Ital. 
III  627  ff.,  der  auch  die  Zugehörigkeit  zu  Malla  ermittelt  hat.  Von  dem 
ersten  Theile  hatte  er  durch  Fabricius  Abschrift  und  Abklatsch.  Ehren- 
dekret für  Richter  aus  Knosos  und  Lyktos;  auf  der  Rückseite  (B)  Reste 
eines  Bündnissvertrages  (nur  bei  Haussoullier).  Vgl.  Skias  Tl.  x.  Kqtjt. 
8iaL  27  ff. 

*Aya$äi  zvyai.  ^Etzi  zwv  Al&aXewv  /L0Gf.ii6v  zwv,  Tvyw- 
vog  zw  Jleid-ia,  z/iozsXiog  zw  |  ^EXl'qw,  QaXdnow  zw  2fw- 
[ihiog,  Jiocpdvxo)  (zw)  2w\zo>tvdiog  edo£e  zolg  kog/uoiq  yuxi 
5  zat  ndXi  ipaq?i\\^af.iavoig  '  etzeiözi  zag  yevo/nzvag  rcEQiozdoiog 
tkeql  zb  zdv  rcdXiv  'A.a.1  zh\v\  -x\XXov\  öa/nov  zv[y\ydv[o]vzi 
zd\v]  |  7räffa[y]  TCErroir^ievot  onovödv,  afilaiv  [a]lztjaa^i€V(av  | 
dixocozag,  d  ze  zwv  Kvwgiwv  rcdXig  xai  d  i[wv\  Avrziw[v],  \ 

10  zwv  ze  zdv  avto  rcokiv  oIv\l\gvxwv  xal  zwv  zav  etzl  &a\Xdo- 
gcu,  onai  zvyjqi  a  oXa  /.azdozaoig  zag  rcqoor^.zlag  \  owzy- 
Qiag,  xai  Ttsoi  zo[v\zwv  a7tkozv\Xav  a\iE~iv  drA.aozd[g],  \  Kvw- 
ocd-E\v]  f.iev  Ei'[fi]r)\Xo]v  .  .  . . ,  ig  de  z[a]g  avco&ev  [rr]d\XEwg 
Adzwv  2zdoiog,  eg  öi  zag  eui  SaXdooai  AQioz[i']\av  Movva, 

15  avdgag  zog  edoxif-iaoav  vrcdqyev  zag  ze  ldl\\ag  Tcaxqldog  a£iog 
v.ai  zä[g]  d(/j)dg,  ol'ziveg  naqayevo /.levoi  %al  dvaXaßdvzeg  zd 
oXa  zwv  nqay\xdzwv  öi  eqj&aq/.uva(v),  zav  ze  Y.zr\oiwv  xai 
zwv  7toz  dXXdXog  \  ovvaXXayfxdzwv  ndvzwv  iv  zaoayjxi  ze 
y,al  öiyoozaot  ai  zdi  /.teyiozai  yieif-ievwv,  dia  ze  zag  zcov  dewv 

20  [ev]\\/.ieveiag  xai  did  zäg  zwv  avdqwv  zouzwv  E7Tt(fav[el]\ag 
■k(cc)1  dg  ETioir'joavzo  7taqa/.XrjOLog  zvyydv{of.i)i\v\  \  zd  [uv 
EKOvolwg  ovXXe{X)vf.ievoi,  zd  de  %al  öia  zag  zo[v\\zwv  uqo- 
voiag  dve^z^((.i)evoi    zag  z(e)  7toz    aXXdXo\g\  e\yßqag  diaXeXv- 

25  (xevoi,  drMtiov  di1  eoziv  %al  y.aXwg  ||  h'yov  zag  ze  d/rooTiqXdvoag 
TtöXEag  xat  zog  iX'j\dv\  zag  diKaazdg  zaig  fusylozaig  zifxalg 
(jT£(pavwc:[ai,\  |  dedoy&ai  dvyqdi].>ai  zdv  ze  zwv  Kvcogiwv  tto- 
Xiv    yiai    zd\v\   zwv  vtvzziwv  owzitqdg   ze    Y.al    ßo[a]9-6g    yiai 

30    vjceq^dyog   zäg  dfxdg   jzöXeog    dtä   zd    l'v  ||  ze   zol(g)    XoiTtolg 

-riaai    Tcooozazijv   ei |  /.al    diu    zd    zoiovzog    avdqag 

Q7iooz[rjXai,    dvyqäi{>a\t    de   aal    zog  7iqoyeyq\au/ntvog  avdgag 
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evEQyix]ag  xe  '/\al  --  /al  cri-zög  |  y.al]   xog  xovx(o[v  l/\y6vog' 

35  rn-dv  xe  a[vtolg  7tofo1\zelav  xe  mal  ev/xtjgiv  /al  dvarcSv  [xai] 
....  |  xcov  iv  rät  d(.iai  /toll '  /al  ekel  xa  %ig  [avtcov  na]  qa- 
yivrpai  ig  xav  a(.idv  TtoXiv,  itfAEv  \aczüJi]  \  olthjclv  iv  ttqv- 
xavsi(w)i   /.lETa    xtöv    '/6o\uiov\'  |   ayEv    de    /al    EväfXEQOv    zog 

40   "/.oof-iog  rog  \cceI  '/oo\ui6vxag    /av    iviavzöv    iv   xäi  v/xai  xco 

Ba |  f-ir\vbg    /al    öq6i.iov    /al    xb .    ixaigrtag    ov ,  | 

07iciL  /al  xoig  E7tiyivo\.dvoig  v7t\ceQx^i]  \  Evyqocfog  a  %e  xäv 
Ttolstov  /al  [xiov]  |  avdoütv  xo(v)xtov  '/alo/dy\a9-\la,  o[fioicog\\\ 

45  di  /.al  (a)  0;  dfxiwv  yivof.uva  cpilä\v&Qto]  7tog  anodo%a  ig  zog 
d/.tög  sve[Qyi]\xag,  /al  rtoXXol  xovxcov  f.iLfxr\xal  '/[al  eg]  \  xov 
voxeqov   xqovov   xäg    '/alo/aya\3-lag\  j  vrcdoziooiv    oxäaai  de 

50   '/al  axdl\av]  \\  h  xcoi  euicpavEOidtoJi  xottwi  x\äg  d\\yogäg. 

Die  Reste  von  B  (Rückseite)  ergeben  nichts  dialektisches  als  noXs/tco 
4  und  xaxa  yäv  [xal  xax\d  üdXaooav  6  f. 

Schrift  (sehr  nachlässig):  a  mit  gekrümroter,  zuweilen  auch  ge- 
brochener Mittellinie  (zuweilen  auch  noch  die  ältere  Form) ;  0  meist, 
zuw.  0;  für  K  auch  getrennt  IC  und  IC;  IM  (Hauss.  M),  N,  TT  (P  Hauss.), 
Z  (zuw.  C;  auch  wohl  noch  S,  d.  i.  ein  verstümmeltes  Z);  für  Q  einmal 
(Z.  20  ävdgcöv)  das  cursive  co.  Die  Zeilen  schliessen  mit  voller  Silbe,  sind 
aber  ungleich  lang.  Das  i  adscr.  steht  meist  correkt,  nur  ixcugrjag  41 
(8.  u.);    ei  für  i  in  d/xeTv  11. 

Der  Dialekt  ist  von  Vulgarismen  voll  (so  JioXscog  12;  doch  noXsog 
29  und  darnach  jiöXsag  25,  weder  attisch  noch  kretisch).  Hauss.  möchte 
als  Zeit  das  Ende  des  2.  Jahrh.  V-  Chr.  ansetzen. 

Die  Urkunde  ist  sehr  fehlerhaft  geschrieben,  und  oft  ohne  Emenda- 
tion  des  Lesbaren  nicht  durchzukommen.  —  3  (tcö)  Hauss.  —  6  xal  [xöv 
d/nov]  dä/uov  Hauss.,  Halbh.,  zu  wenig  für  den  Raum,  auch  steht  dfiov 
schlecht  beim  2.  Substantiv.  Aäpog  für  Volksgemeinde  ist  den  kretischen 
Inschriften  fast  durchaus  fremd;  also  ist  wie  bei  Homer  das  Land  zu  ver- 
stehen —  10  nPOI..TIAI,  an  fünfletzter  Stelle  oben  ein  kl.  Bogen,  nach 
rechts  offen,  nach  Hauss.;  Fabricius  las  nQoarjxxlag ;  Halbherr  im  Ab- 
klatsch an  fünfletzter  Stelle  P  sicher  und  vorher  H  wahrsch.;  also  ngoa- 
rjQtiag  (aQxdco),  was  indes  unmöglich  richtig  ist.  ÜQooaQxiag  Skias.  — 
11  von  Sixaoxdg  liest  Fabr.  (Halbh.)  nur  -Ö.i.  —  13  AATQN  (Aaxcovt 
Hauss.);  bei  H.  ist  in  der  That  der  1.  Buchst,  als  A  von  dem  2.,  einem 
A  ohne  Mittelstrich,  noch  zu  unterscheiden.  Halbh.  vergleicht  Adrcog  mit 
FlvQcog  und  Mdycog.  Für  Eldaiog  (Hauss.)  gewiss  richtig  Sxda.  Fabr. 
Halbh.  (auch  im  Abklatsch  deutlich).  —  13 f.  'Aßtax\av  nicht  richtig  Hauss. 
Halbh.;  natürlich  ist  auch  -&av  möglich.  —  15  ANA!  (dfiäg  Hauss.).  — 
16  der  freie  Raum  nach  oXa  (Hauss.)  würde  einer  Interpunktion  ent- 
sprechen: man  sollte  nicht  xd  oXa  xä>v  ngayftdxcov  verbinden.  Indes  da 
(Halbh.)  die<p&aQfievav  xav  statt  (Hauss.)  -v<ov  xcov  sicher  scheint,    ist  doch 
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sowohl  oXa  zcöv  no.  zu  verbinden  als  auch  diecpß-va  (Halbh.)  zu  emen- 
diren.  —  19 f.  evfisvslag  Hauss.  —  21  Afg.  AXKIIAZ;  das.  Ende  TYT- 
XAN0AII.  .;  es  ist  kaum  anders  herzustellen  als  ich  nach  Skias  gethan, 
und  das  Anakoluth  —  nach  Z.  15 f.  müssten  die  Richter  Subjekt  sein  — 
ist  in  dieser  schlecht  stilisirten  Inschr.  erträglich.  Hauss.  Halbh.  in[i]- 
<pav[etoag]  \  doxslag?  und  zvyxdv^ai  [xal].  —  22  Hauss.  (IYAAEAYM  . 
der  Stein).  —  23  ANEKTHKENOI  und  TAITI,  berichtigt  von  Hauss. 
Halbh.  —  25f.  Hauss.  —  30  TOIG  der  Stein.  —  nQoazdztjv  el[/isv]  Hauss., 
nooozdzr\v  s\7ii8eix&rjvai]  Halbh.  (der  die  Senkrechte  nach  E  nicht  findet), 
beide  mit  Verkennung  des  dialektischen  Infinitivs.  —  31  ff.  Halbh.;  doch 
ist  nach    seiner  Abzeichnung  in   32   für    AI    zuviel  Raum,    und    33   etwas 

wenig    für  [l~ET]AX.     Ders.  33 f.    zs   x[al (ßoa&og,    ocozfjgag'?)  tag 

äpäg  jioksog  xal  abzog?  \  xal]  (auch  für  KAI  wenig  Raum).  —  35 f.  Halbh. 
xal  üvazöiv  [fj.£To%av  xal  fttvcov]  |  zcöv,  wodurch  die  Z.  35  sehr  lang  wird. 
In  Gortys  (4991,  V,  39)  ist  zvazcöv  Vieh  und  Sklaven,  Gegens.  xaojiä> 
u.  s.  w.  —  36ff.  Halbh.;  38  nPYTANEiOl  (eher  als  -HOI,  nach  dem 
Abkl.).  —  39  svdfieQog  =  eoQzrj  auch  no.  5041 2.  —  40  Ba[xxia>]  oder 
[-toovog]?  Halbh.  —  41  r(ä)[?]  izaigrjag  av[vdysv]  scheint  die  einzig  mög- 
liche Herstellung  (zog  kzaiorjag  [=  ixaiQovg]  ovaoixiv  Skias,  doch  wäre  dies 
der  einzige  Beleg  der  Flexion  mit  r\  für  Wörter  auf  -zvg).  —  42  f.  Halbh. 

—  44  TOITQN.  —  Das.  6[fioicog?  d]\  Halbh.,  der  45  fortfährt  de  xal  8ie£ 
afxiwv  yivofisva  u.  s.  w.,   unmöglich.     A  I  45  wird  für  A  verschrieben  sein. 

—  46  H. ;  47  xfara]  H.  Diese  ganze  Motivirung  mit  onäi  xzi.  Z.  42  ff. 
ist  wo  sie  steht  wenig  an  ihrem  Platze:  k'yyoocpog  43  weist  doch  darauf, 
dass  sie  eigentlich  zu  azäaat  ozdXav  gehörte.  —  49  f.  Halbh. 


16.   Oleros. 


Steph.  Byz."Qk£Qog,  Kgtjzixrj  jioXig;  Einw.  'QXioiog.  Nach  dem  von 
ihm  citirten  Autor  Xenion  (iv  KQrjzixoTg)  tioqqwzsqo)  zfjg  'Ieoajzvzvrjg  ge- 
legen, von  dem  es  abhängig  war,  s.  5041 1X;  nirgends,  auch  nicht  etwa 
durch  Münzen,  erscheint  es  als  autonom.  Halbherr  Mus.  it.  III  640  hat 
das  heutige  Dorf  Messeleri  (nördlich  von  Hier.)  als  die  Stätte  des  alten 
Ol.  erkannt  (Mess-eleri,  wie  sonst  Messa-,  Kato-,  Apano-  u.  s.  w.  in 
modernen  Ortsnamen:  so  Apano-Elunda,  Messa-Elunda  und  Kato-Elunda 
aus  dem  alten  Olus  hervorgegangen). 

5102  Fragment  einer  Steinplatte,  rechts  abgebrochen,  Messeleri.  — 
Halbherr  Mus.  it.  III  640  f. 

Tai     *A$a.vuiai     xai     'Qfaqiai     Inl     xwv]    \    na/ncpvlcov 

Y>0O[u6v\  icov  t7ioinioav\  \  xöv   vabv   yuxi   xa    ^oav\a\ 

5  'ifxeQaiio,    Sevocptlog   ||  JjQodyoQog    ^AqiGxoy 

|  @ioq<xy.oq,  Jicov  xal  2 ,  |  yAya/.irjdr}Q  ^ildw- 

nvi,  N |  xog,    Jltov  y[al  IIoQ\^£ot\kag] | 


[5102-5104]  Kreta.  355 

Schrift  noch  etwas  jünger  als  in  der  Inschrift  von  Hierapytna 
no.  5045,  auf  der  auch  die  Namen  Himeraios,  Xenophilos,  Thorax  und 
Porthesilas  wiederkehren  (II.);  die  von  Oleros  hat  auch  I,  TT,  0,  könnte 
also  sogar  ins  1.  Jahrh.  v.  Chr.  fallen.  Sicherlich  (H.)  sind  die  genannten 
Kosmen  die  von  Hierapytna,  vgl.  die  Vorbemerkung. 

Die  Ergänzungen  von  H.;  doch  hat  dieser  2  £jzefxeXr]&ev,  etwas  lang 
und  nicht  in  die  Construktion  passend,  6  Aicov  Kaio-  (vgl.  aber  8),  7 
AlScojicöv[ios]  (Aldcöjios  Beehtel-Fiek  47). 


17.    Olus. 


Steph.  Byz. :  'OXovg,  nöXig  Kgrjxtjg.  Eevla>v  ev  xolg  KqtjtihoTs;  Einw. 
'OXovvxiog  wie  Zshvovvxiog.  Auf  den  Inschriften  und  Münzen  'OXövzioi; 
doch  auch  (5075)  daneben  BoXövxioi,  und  für  die  Stadt  das.  im  Akkusativ 
'OX.övxa  und  BoXösvxa;  nur  BoXöivxa  und  BoXoevxioi  no.  5147,  während 
no.  5149  nur  *OX6vxi  und  'OXövxioi.  Das  ß  ist  Ersatz  des  Digammas;  wir 
freilich  können  FoXosvg  nicht  mehr  nachweisen.  Jetzt  (Apano-,  Messa-, 
Kato-)Elunda;  die  Lage  ist  an  der  Küste,  wenig  nördlich  von  Latos,  an 
der  Bai,  die  jetzt  Bai  von  Mirabello  heisst. 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

5103  Stein  im  Dorfe  \  xa  'EXXqvtxä  (Gebiet  von  Olus).  —  Compa- 
retti  Mus.  it.  II  177  f.,  Munum.  ant.  III  453  f.  Rechts  und  links  ver- 
stümmelt. 

-ovto[q]  -  |  -  cctioq,   T-  \  -wvi'fta)-  \  -  OL/MQtio\g\  -. 

Buchstabenformen  ähnlieh  den  sonst  gebräuchlichen  altkretischen; 
Bustrophedon.     Reste  eines  Namenverzeichnisses. 


B.  In  gewöhnlicher  Sehrift. 

5104  Block  auf  einer  Hauptseite  und  zwei  Schmalseiten  beschrieben, 
aus  dem  Heiligthum  des  Asklepios;  jetzt  im  Louvie.  —  J.  Demargne 
BCH  24.  223  ff.,  nach  Abschrift  und  Abklatsch,  ohne  Abzeichnung. 

a.  neu  zolg  aXXoig  7CQot-t,voig  xcri  eveoytiaig-  |  avayodifiai 
di  Kai  ig  orceXav  Xiirivav  aal  \  avadtf.tev  lg  id  'tagov  tov 
A<r*Xa7iiov,  tq?  oig  |  (i(p*  oig)  hi(.iäl)iv,  '^4/ioXX6()ocov  'Ayuy 
5  aicovog,  \\  Tlfiuiov  ^äfiqiivifiov,  Jai.tovof.iov  'Aoioitorug,  \  'Aqi- 
Olo/.QCtllj  yA7toXXoö('tQOV  pP]0(5[l0]g,  |  J16/.QIZOV  yslvil/.Qttn- 
Tog,  ImuiXiiova  Evddpov,  \  JctuntfiAoi'  uJynotOTQcrcov,  Ei(pQCü- 
10  va/.za  |  ^-Joioco-Aoäiovg,  iA/coX(X)6öoTOv  'laooxXtvg,  \\  //r.'/o- 
daiQOv    Ifi  Un'.uiiov,    Oenlocov    KaXXtXQarevg,  \ 'AyrjaioTQarov 

Uriecli.   Pial. -Inschriften.     III.   Bud.     2.  Hälfte.  25 
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2ixov,     ^Agioxofiev^g)    Avoiog,    \    'Isqokqixov    (Deiöooxodxov, 
^Aqiöxoqyavxov  |    neioiauQccTov,     KaXXioxoaxov    Jaf.ioz.lEvg,   \ 

15  SevoTtoXiv  Xagouiödfiov,  JafiOKqdxr\  Jctf.ioviyt.ov,  ||  *Avxifi£vi\ 
3E7tc/.Qar6vg,  Xaoiöafxov  Xaoiqjdvevg,  \  (A)voiav  TlavqiiXiöa, 
'Axeozlav  'AyeGxgäxov,  \  nodxaoxov  ^looödfxov,  KXeiotcova 
KXeioiQoäöov,  |  MeviXaov    KaXXixgdxevg,    'AoiGxofiijörj    ^Aqyi- 

20  vov,  |  Evifodvooct  Tifiaodgxov,  Jduiova  'AgiGxoödftov,  ||  Oi- 
Xiov  Zrjvoöoxov.  (H)  Eöo^e  OXo\vxkov  xäi  jioXei  2o)T7jQidav 
Mvaol  a,    (DiXoöafiov    Mvao ixdgx 10g,    \    MooxvXlojva    IJexQaiio 

25  roQTwlovg  ||  ngo&vovg  r\fiev  xal  Eveqytxavg  \  yxxl  noXharg, 
Kai  avibvg  xal  eyyo\vovg.  (Hl)  'Ercl  JoKgüovog.  |  Evßiog 
Evßiov  Meoodviog  xi&aoioiöög  |  xal  Zcoßiog  6  döeXcpög  avxov 

30  7TQO<*evoi  ||  Kai  TtoXlxai  avxol  xal  yevog.  |  (IV)  *Eni  öafiiooyov 
Aevxov,  7Cq6S,bvoi  mal  Eveo\yeTai  'Poöioi  TeXeöafiog  TeXefi- 
ßgdxov,  |  ylvoiag  ^Ao^iXa,    KXsivooxgaxog  'E7ciKodxevg,  \  cHqo- 

35  öoxog  Evayooa.  ||  (V)  ^Enl  öafiiooyov  Aevxov,  l'öo^s  rolg 
TToXitaig  jtQo\£,evog  iqfiev  Kai  eveoy&xag  IIa cqoxXov  \  TldxQiovog 
Maxeöiva,  KaXXixodciq,  ÜEQiyivij,  \  *Aoiox6vixov  'Ifrioeov  (so!) 
Safiiog,     ^Aoloxavögov    ,^4gaxox(X)evg         ['P\6öiov,     ^vxioxov 

40  *H(v)axiöa  'Arxxaoalov,  üavoaviav  ||  \Ka\XXidvaxxog  *AXe£av- 
ögrj,  KXetovalov  \  .  .  .  oxqdxovg  'PiOvftviov,  3Aviiq?iXov  Mva- 
oxoxXevg  \  \K\ vgavalov.     (VI)    ^Etzi    AoxQiiovog  \   TlXaW.Xyiog 

45  Kovwvog  üegyaiog  ||  [xt]5-[a]^wt(J[o]g  ngo^evog  Kai  ev£Qye\xag 
| 'OXovxloj]v,  avxog  Kai  yevog.  |  (VII)  *Eui  \J\au6öiovxog  (so!)  Kai 
Tifayiogov  |  Kai    ^Qioxofievovg,    töo^e  \  'OXoviiojv    xäi    tccXel 

50  lt4Xt\^i7t7tov  'Euiyivovg  Xa[X]\xiöea  Ttgo^evov  eivai  \  Kai 
TtoXixrjv,   avxov  Kai  ey\yövovg,    Kai  fiexexeiv  \  7cdv(x)wv  ojv7ceo 

55    ol  aXXoi  ||  noXliai'    rjfiev    öi  avxwi  \  xal  avtXeiav  Kafrävteo 
xolg  aXXoig  7CQo£,ivoig.  \    (VIII)   'EtzI  öafiiooyov  2iocifiov,  ]Av\- 

60  dooßtoXov,  Jafiovofiov,  edo^e  '0\\Xovxioig  ^iKadiov  MoXXiog 
^AXet-avoola  eivai  noXinqv,  av\xov  Kai  iyyövovg,  Kafräueo  \ 
Kai  xovg  aXXovg  rcoXixag.  \ 

b.    (linke  Schmalseite).    (IX)    \*E\7tl    dafiioqyov    Av\voo&evevg 

5   edo \^e  ^OXovvti'wv  \  xolg    Koafioig   Kai  ||  xäi    tcoXbi  Jidvfiao\xov 

Xaixojvog  Podiov  7zoö<~evov  \  slusv   Kai   evEQye\xav,    avxov  Kai 

10    iyWydvovg'    V7tdo\xeiv  (5'  avxwi  Kai  \  \e^u>7tXovv  Kai  sk\[7x]Xovv 

15  Kai  7toXe\[fi]ov  Kai  elgr^vag  \\  \x\al  dxtXeiav  xa||#|a  Kai  xolg 
aX(Xoig)   |    Tioo&voig    Kai    eveolyixaig.    \    (X)    'Erxl    öafiiooyov 

20    Avxoo&tvevg  töo$s  |  ^OXovviiwv  xolg  KOo\fioig  xal  xäi  7x6Xu  j 

25    Evöafiov  2(ooiye[v\evg  'Poöiov   7tq6$£\vov  kx\.    (genau  wie  in  IX, 
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35    Z.  25—34).  ||  (XI)  'Eni  dafxiogyov  \  -toxdöa  \  [t']do!-e  'OXovzicov 
40    [t\oig  aoaitoig  |  [v.\cu  xdi   jioXer    hceiör;  \\  \J\audxgiog  Jaiia- 

xgiov  |  \^4\axv7taXai£vg,  |  [(jx\gac£vod/n£vog  \  \7c\a(j>  a/Jiv  aal 
45    evxda\x(og\  |  [n:o\i(^)<rc(Lt£vog    xdv    7Caf[qE\7tidaLiiav    aal    <fgov- 

\xi\tu)V  xdg  rtöXiog  v/zeg  xdg  \  \d\o(faXeiag,  o^ccog  ovv  \  \<f\ai- 
50    vrjiai    aal    d    nokig  \    \xo\lg    aaXolg    aal    ayattoig  ||  \av\dg('uu 

rag  aacaiii\ag  %\dqitag  d/xodi dovaa  ■  \de\d6x&ca  tolg  iioki- 
55    taig  \  \e\ iliev  Jaudxgiov  /tgo\^EVov  aal  /coXlxav,   aal  \\  \a]vxov 

■aal  eayövovg-  |  tiiiev  dt  avxwi  -aal  /to  [X\eiiov  aal  eigtjvag 
G0   el'o \st\Xov(v)    aal    WrtXow   uov\Xe\i    aal   aoiiovöel  v.a\t)\dir£g 

yuxl  tolg  dXXoig.  |  (XII)  ^Enl  öaLiiogyov  ^go\la)  \  \t^4\yi](.uov 
05    ylva\i  \  iti'c/nv     Kviöiog         \\)\Xorciajv     7ig6£s\\\v\og,     7col/iag, 

EVE\g\\ytxag  avxbg  ym\1\  \  yhog. 

c.  (rechte  Schmalseite).  (XIII)  [q?l]'lav&QüJ7t0ig  7rox[i]  \  xdv 
5   txoXiv,    ^EzaTCEf-iTtiov   dt    aviov  |  yivo/ASrov  eg  niaov  ||  aal  bv- 

Tog  7ceqI  ib  a 7ioigd%£v,  hiTXE^cxvraoxog  af.uv  \  aaigov  oaXi]- 
10  gov  aal  j  ygsidv  jioXXdv  aal  \\  dvayaaidv  öid  |  tag  q?ttogdg 
15    Tag  |  xiov    dvltgcjuiov  |  aal   xov   tLiitEjzuoaöxa  Xoiliov,    ityrvei- 

oaiiEg  avcbv  \  d£itoGavx£g  rca gauEivai  -aal  Liij  aa\caXirc£v 
20    df.it     h    |    xo)t    dvayaatoxdxvj[t]    \\   aaigdii,    7teiod,e'vto[g]    \    dV 

avtov  aal  rcoX[v  (-']\xi  iidXXov  hcidöv\iog  aviov  aaid  \  xdv 
25  xtyyav  aal  o~oj\\£oviog  tbg  h>o\%kovLitvovg  og  rjt,'  |  övvaiiv  aaid 
30   rdv  |  avxov  MiiLuXstav  j  orciog  aal  a  a/ud  7id\\Xig  Ev^dgiocog  j 

yivxitai  tolg  dya&olg  avögdoi'  e/tai\veaat  avcov  aal  |  axEffa- 
35    vojaai  %gv\\akoi    oi&fdvwi   [vdii]  ||  ex  tov    voliov  doE\idg\  \  Vve- 

aev  aal  evvoia\g\,  \  av  t%wv  di£itlEo[E]  |  lg  rdv  d/udv  icöXiv '  | 
40  t^ev  de  aviov  /cq6\^evov  aal  £V£oy\e\  lav  aal  7coXiTav,  a[v]\rdv 
45    aal  ytvog,    iit  ctyovtag  7rd\\üa>v    tov  aal  o'i  aXlo[t\  |  /LtEitxovii 

7Cq6$\e\  vol  aal  £V£Qyyta\i\  \  aal  7coKliai  ■  V7idqyEv  de  avzolg 
50  'aal  ||  ditlsiav  7xdv\xcov  aal  eottXovv  ,  aal  ia/cXovv  aal  no\Xe- 
55    tio v    aal    Eiqrivag  \  dovXsl    aal    aorcov^ÖEi    aai    aaid  ydv  \  aal 

aaid  tidXaooa\v\ '  |  dvaygdxpai  de  xods  \  xb  ipdqpioiia  tg  xo  \ 
60    ugöv   tov  {Z)r\vbg  j|  xov    Talkaiov    aa[i]  \  eg    xo    tov  *^4aaXa\- 

Ttiov  '  d/coax^Xai  d[e]  |  aal  ig  Kdanv  ib  \  ipacptOLta  jtai 
65  dBtjoxsai  Kaoiovg  d6\[A8V  ib/cov  ev  tü[i]  \  ug<~)i  xov  ^4rt6X- 
70    k(o  vog  xov   Teuevi  xa,    bjviog  dvaygdfiipavxeg  EOtaXav  \  Xi&lvav 

&ü)f.ieg.  |  (fr.  Raum  für  1  Z.)  b£/   (grosser  freier  Ranm). 

Die  (dreizehn)  einzelnen  Dekrete  sind  zu  verschiedenen  Zeilen  und 
von  Verschiedenen  eingetragen;  daher  die  Schrift  sehr  ungleich.  Für  # 
notirt  Demargne  0    aus  VI    (unter  Lokrion)    und    aus  (b)  IX   und  X;    da- 

25* 
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gegen  O  aus  III  (unter  Lokrion)  und  XI;  aus  XIII  (c)  gar  9.  In  III  und 
VI  finden  sich  auch  A,  TT,  Z.  Sind  III  und  VI  (woran  auch  D.  denkt) 
in  späterer  Zeit  in  leergelassenen  Raum  eingetragen?  Denn  wenn  es 
derselbe  Lokrion  ist,  so  begreift  man  sonst  nicht  diese  Folge.  Die  Stücke 
IX  und  X  sind  sicher  von  einer  Hand;  vielleicht  auch  VII  und  VIII  von 
einer  andern  einheitlichen.  Da  nun  unter  den  Geehrten  von  no.  V  der 
bekannte  Patroklos  vorkommt  (Admiral  des  Ptolemaios  II,  s.  Thera  4693, 
Itanos  5059),  so  ist  damit  eine  Zeitbestimmung  in  der  Nähe  von  265 
v.  Chr.  gegeben,  für  dieses  Stück  und  alle  voraufgehenden,  immerhin 
auch,  wie  D.  annimmt,  die  folgenden  derselben  Seite,  trotz  der  jungen 
Formen  in  III  und  VI,  die  auch  sonst  sehr  nachlässig  eingehauen  sind. 
Die  Erwähnung  von  Rhodiern  in  I  (von  D.  bemerkt)  scheint  eher  auf 
etwas  spätere  Zeit  zu  weisen:  a  19  EixpQavcog  Tifiaadgxov,  s.  no.  3761 20 
(Afg.  des  2.  Jahrh.  oder  Ende  des  3.),  KalMorgazog  AafioxXsvg,  s.  no.  4151. 
Doch  könnten  dies  ja  Enkel  sein.  Die  beiden  Schmalseiten,  auf  denen 
auch  Apices  sich  zeigen,  können  mit  dem  Hrsg.  dem  2.  Jahrh.  zugewiesen 
werden.  —  Der  Stein  ist  Fortsetzung  eines  über  ihm  lagernden;  daher 
die  Unvollständigkeit  zu  Anfang  in  a  und  c;  dagegen  wird  kein  weiterer 
nach  unten  gefolgt  sein  (D.).  —  Dialekt  fast  durchweg  dorische  xoivfj, 
wenn  nicht  gewöhnliche  xoivfj ;  hauptsächlich  nur  in  III  (für  Gortynier 
verfasst)  ist  etwas  von  kretischem  Dialekt. 

a.  7i.  6  cPo8iog  steht  nicht  in  der  mitgetheilten  Abschrift,  ist  aber 
von  D.  auf  dem  Abklatsche  gelesen;  es  war  wohl  getilgt,  da  doch  die 
Aufzählung  von  Rhodiern  weitergeht.  —  7  zu  loifiillüiva  (von  einem  Orts- 
namen?) vgl.  Bechtel-Fick  342.  —  9  AnOAAOAOTON.  —  16  AYZIAN. 
—  20ZHNOTOY.  —  31  ein  da/^iogyög  (identisch  mit  dem  jzqcotoxoojlios 
nach  D.;  daher  auch  die  Mehrzahl  Z.  47.  58,  =  xöofioi)  erscheint  zu  Olus 
nur  in  diesen  Dekreten;  ausserdem  in  Polyrrhen  no.  5117  (D.).  —  38 
-KAEYZ.  —  39  HATIAA;  vgl.  'Hvaricov  no.  5029,  Bechtel-Fick  296.  — 
41  vor  0  senkrechter  Strich  ([AaftjoxQ.  D.).  —  44  lila  1 1  .  Xyiog  kann 
pamphylisch  sein.  —  47  AafiööcovTog:  zu  Aa/xö-öixog,  Aafiö-öcooog  u.  s.  f., 
oder  verlesen?  —  54  nANTQN. 

b.  Die  Ergänzungen  von  D.  —  16  äX(Xoig)  so  D.,  ohne  Angabe,  ob 
dies  ausgelassen  oder  verschrieben  ist.  —  44  . .  I  EZAM.  —  58  nAOYKAI. 

c.  Dekret  für  einen  Arzt  aus  Kasos.  21  f.  ttoÄ[v]  |  rt  D.  —  24  f. 
o«D]Covro<r?  —  59  ZHNOZ. 

5105  Stein  (aus  zwei  Stücken)  mit  einem  für  die  Inschrift  ge- 
glätteten Streifen,  sonst  rauh  gelassen,  Spinalonga.  —  Demargne  a.  a.  O. 
235. 

[Tovti*  dvid-iqK\£  vabv  Oolßcoi  %ccqiv    HqiXa  vlog 
.Jaf.io\%\ccQiqq,  &v\Gag  l'yi\an  aal  ovo  ßovg. 

Formen  des  4.  Jahrh.  (O)  nach  dem  Hrsg.,  von  dem  die  Ergänzungen 
sind. 

Über  väov  vgl.  no.  5083.  5088.  5112;  'Hgikag  s.  Bechtel-Fick  137 f. 
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5106  Stein  zu  Messa-Elunda,  nur  unten  nicht  verstümmelt.  — 
Halbherr  Mus.  Ital.  III  655  f. 

|  -  .  .  .  .  o-\T  -  -  |  .  .  .  .  g    ayoi  srt[l]   rdv -  |  -  .  .  . 

.Aqtwg  top  Y.a -  |  -  Svqav  y.al  rar  9vQid(x.  *-[>;o<j//fov 

5   ol'de.]  ||  -  cor    Ei  /.itJIoj,  |  -  ag    TlolXict,  \  -  cow/nog    TloXviifxco,   \ 
10    -  [fi]/(fys  'uiyayXvTto  Bvoyio,  |  -  v   'laQtovog,  |]  -  g  'OQ-froy.leiog, 
-  quov    ~iooi[.iiviog.  |    [yga/.i/.iaT\€vg    IloXvci^og    Khjiwvifxio  | 
\Jt\ooY.wQidag  KXiiovo[g\. 

Junge  Schrift  wie  in  andern  dieser  Widmungsinschriften  für  ausge- 
besserte Tempel  u.  dgl.:  A,  0,  TT,  I,  doch  M. 

Z.  2  vgl.  Hierapytna  50453f.  ä%Qt,  im  xov  xaraXoßia.  —  3  "Agscog, 
wenn  richtig  (woran  H.  mit  Grund  zweifelt),  würde  Vulgarismus  sein.  — 
4  ergänzt  von  H.  —  7  [KXt]r]covv/xog ?  nach  Z.  12  H.;  so  kommt  heraus, 
dass  der  ygafifiarsvg  Sohn  des  einen  der  Kosmen  ist.  —  8  etwas  wie 
['YjisQs]idr]g.  —  In  AyayXvxca  (=  AyaxX.,  Bechtel-Fick  171)  ist  nach  H. 
das  erste  V  unsicher  (auch  n  möglich).  —  10  -xXsiog  statt  -xXfjog  junge 
Orthographie.  —  13  H. 

5107     Grabstein.  —  Doublet  BCH.  XIII  76. 
Tuydoiog  |  IdOTvdlyov. 
Junge  Schrift  (A,  I). 


5108  Ebenso. 

Oikig  |  Kt^vog  (so!) 

Schrift  ähnlich  (X). 

Zu  Krjxrjvog  erinnert  Bechtel  an  xexrjvag'  Xaywovg.  Kgr/zeg  (Hes.). 

5109  Ebenso.  —  Doublet  a.  a.  0.  77. 

Klevfia  yog  ^^4qiari\o)vog. 
Schrift  ähnlich  (A,  I,  00). 

5110  Ebenso.  —  Halbherr  Mus.  It.  III  653. 

2vfA/j.ayog  |  J<xif.iöiyov. 

Schrift  auch  hier  ähnlich.     2  AAIMAXOT. 

5111  Ebenso.  —  Halbherr  a.  a.  0.  654.  Der  Stein  ist  später  auf 
den  Kopf  gestellt  und  für  eine  neue  Inschrift  (b)  benutzt. 

a.   'Egoiziftog  \  IcctQOxlevg.         b.   Meyiotd\tovog. 

Schrift  ähnlich,  mit  Apices  (in  a  und  b).  Alle  diese  Inschriften 
haben  nichts  von  kretischem  Dialekt,  vielmehr  sonstigen  Dorismus :  ft; 
statt  eo\  ov  wie  attisch.     Gehören  sie  Einheimischen  an? 
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Vgl.    noch    unten    5144.      Die    spärlichen    Münzen    (Svoronos    249 f.) 
haben  'OXovzioov  (auch  noch  -TION). 


18.  Phaistos. 


Steph.  Byz.  tPatoxog,  nöXig  Kgrjrrjg;  Einw.  <&aiozioi.  Die  alte  Stadt 
(schon  Homer  B  648.  y  296)  war  nach  Einigen  eine  der  von  Minos  ge- 
gründeten, nach  Andern  von  Phaistos,  einem  Sohne  oder  Enkel  des 
Herakles,  erbaut.  Sie  lag  nahe  der  Südküste  und  der  Mündung  des 
Flusses  Elektra,  60  Stadien  (Strabo)  in  südwestlicher  Richtung  von  Gor- 
tys  entfernt.  S.  Svoronos  p.  252  f.  Die  Gortynier  haben  sie  aber  (natür- 
lich vor  der  römischen  Occupation)  zerstört,  Strabo  p.  479,  und  sie  erstand 
nicht  wieder.     Auf  dem  Bündnissvertrage  mit  Eumenes  erscheint  sie  noch. 

5112  Vollständige  Platte,  im  Dorfe  Haghios  Ioannis.  —  Halbherr 
Mus.  it.  III  735  f.  no.  183.  de  Sanctis  Mon.  XI  541  ff.,  mit  Photographie. 
Vgl.  Blass  Fleckeis.  Jb.  1891,  1  ff .  E.  Maass  Mittb.  18.  272  ff.  (Orpheus 
309  f.).     K.  Wernicke  das.  19.  290ff.     vWilamowitz  Lit.  Centr.  1903,  1484. 

Qadfia  ixl.y   av&QU)Tioig  \  Tcavxtov  ftdi'rtQ  7tQ{o)dUvvrt'  \  rolg 

baloig    /.hxQiqci    Kai    m,    yov'eav    vrctyovrai    (fr.  R.)-    rolg    ös 

5   7i\\aQ€oßairov(jL    &icov   ysv\og   avit'a  7iqÜtu  (fr.  R.).    7tdvre\g  d 

evoeßisg  re  Kai  evyXwd-\(i)m  rvdgid-'  ctyvoi  (fr.  R.)    i'vd-env  ig  | 

10    fxeydXag    (.lazqog    vaov,  ||  ev&ea    <3'    egya    yva)07J&i    ä  d-avdvag 

a£ia  Tiodv  v\atü. 

Junge  Schrift:  A  6  TT  I  (IM);  nach  H.  3  Jahrb.;  ich  möchte  lieber 
mit  de  Sanctis  das  2.  ansetzen. 

Inschrift  an  einem  Tempel  der  Göttermutter.  Der  Dialekt  ist  hier 
(anders  als  in  andern  Epigrammen)  rein  kretisch,  doch  Aspiration  {jiüqi{F 
äyvoi  8)-  Für  altes  8ö  steht  r(r),  ngdzsi  6;  für  altes  xx  ■&,  svyÄco&oi  7 f.; 
der  doppelte  Consonant  scheint,  stets  einfach  geschrieben  zu  sein  (auch 
in  yvcoofj&s  10  -  -  fjft&e  -rjofte).  Die  Messung  väög  (9.  11  f.)  geht  durch  in 
den  kretischen  Epigrammen,  s.  zu  5105;  Jigodixvvxi  2  freilich  für  ngodei- 
xvvxi  ist  bisher  beispiellos.  —  Für  den  Sinn  ist  die  Hauptfrage,  was  yoveav 
vjisxovrat  3  f.  bedeutet.  Ich  erklärte  =  xoxov  (Zins)  vnio%vovvxai,  und 
demgemäss  xivxqyjxi  3  =  leiht  (xixQrjoi);  Maass  und  Wernicke  verstehen 
dies  =  weissagt  {%Qfj),  yovsav  von  wirklichen  Kindern;  vnsxovxai  Maass 
jetzt  fxrj  (iiJiTovoi,  „durchhalten",  Wem.  ,, Eltern,  die  ihre  Nachkommen- 
schaft unter  sich  (in  ihrer  Botmässigkeit)  haben";  de  S.  liest  ol  Demonstr., 
ist  aber  ebenfalls  (Wil.)  „in  der  Erklärung  des  für  uns  unlösbaren  Räthsels 
nur  im  Negativen  glücklich".  —  Die  Verse  sind  (ausser  dem  vorletzten 
und  letzten;  auch  1  und  2,  wo  indes  nach  1  Zeilenende)  durch  freien 
Raum  getrennt. 

8  Anfang  IOI  auch  de  S. ;  das  i  ist  auf  der  Photogr.  nicht  deutlich, 
und  jedenfalls  nur  Fehler.     Sonst  bestätigt  de  S.  meine  Berichtigungen. 
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5113  Grabschrift  aus  der  Nekropole  von  Phaistos.  —  Halbherr 
a.  a.  0.  737  no.  184. 

*^4vTicfdre[i]. 

Archaisch;  linksläufig  (A),  doch  q>  vorhanden,  und  I  für  t;  also  doch 
ionische  Schrift. 

5114  Halbherr  no.  155. 

FccOTiovi. 

Bereits  A,  doch  noch  Z. 

Die  andern  Grabschriften  bieten  für  den  Dialekt  nichts  oder  fast 
nichts:  no.  186  Nifj.(pcovi,  no.  187  Evxkeldai,  no.  188  p.  738  IlEiai8tx[a]i, 
189  'Oraoifiac,  190  ratcoi  (IJaicot  H.;  aber  bei  dieser  Schrift,  mit  A,  scheint 
der  römische  Name  nicht  unzulässig;  vgl.  u.  a.  Gortys  5026),  191  [K]ak- 
Xtßcoi,   192  'Afiiöai. 

Die  zahlreichen  Münzen  von  Ph.  (Svoronos  p.  254  ff.)  lassen  die  all- 
mähliche Umwandelung  der  Schrift  deutlich  erkennen.  Die  ältesten 
haben:  <Pcuozia>v  zo  7iai/:ia  (vgl.  Gortys),  in  linksläufiger,  durchaus  ein- 
heimischer Schrift.  Dann  giebt  es  solche  mit  <Pcuotix6v  (seil.  JiaTfia), 
linksl,  C  =  n  cp,  M  =  o,  aber  I  i;  dann  mit  OAIMT  (linksl.),  dann  mit 
OAISTION  rechtsl.  und  auf  der  andern  Seite  FsXxavog  linksl.  (vgl.  Gort. 
4963;  J7  C);  endlich  mit  4>AISTIßN.  (Vereinzelt:  OAIITTIO  rechts!., 
0>AIX"noi  rechtsl.) 


19.   Polyrhen. 

So  geschrieben  (IIoXvQrjvi.  Dat.)  auf  dem  melischen  Dekrete,  welches 
in  Pol.  gefunden  und  von  Doublet  BCH  XIII  71  veröffentlicht  ist.  Über- 
einstimmend Stepb.  Byz.:  IIoXvQQr)v;  Einw.  IloXvQ{Q)r)vioi.  Ein  doppeltes 
q  findet  sich  auch  auf  den  Münzen  nicht  geschrieben  (doch  s.  unten 
5147.  5161).  Der  Name  ist  durchsichtig:  „schafereich",  vgl.  Steph.  Byz. 
Die  Stadt  lag  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Nordküste. 

5115  Fragment  einer  Steinplatte.  —  Doublet  BCH  XIII  69  f. 

' Eqiiüi  .Jqof.il toi  |  [cY]uSQßdllo)v  ßihwo  \  -/.oofitjoag. 

Späte  Schrift:  AMI. 

Zu  Btezzog  vgl.  ßierog  für  ßiorog  5084, 0. 

5116  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment  rothen  Marmors.  — 
Doublet  a.  a.  0.  70. 

-  -  |  -  - amid  -  |  -  - .  .  .  g   eig  ctvxü  -  j  -  -  [iv  xön  Ive\- 

(na/.6zi    f.ir{vi    /-  |  --    [xQ}iO(frl('c/.iov  (frei?)   |    (freier   Raum    für 
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5   eine  Zeile)   ||   ['Eni]    --    TalSvßiov    rov    Bid9&o[v]  -  |  [e<$o2f]e 
xai    noXsc    tiov    [IIoXvqqijvuov]    -  |  -  -    [t]ov    JJeQyeviöa  -  |  -  - 
10   aviaa  -  |  -  -  inaQ%  -  ||  -  -  oita  -  \  -  -. 

Schrift  ebenso  (0  und  O);  im  Dialekt  nicht  mehr  rein.  Vom  Hrsg. 
nicht  ergänzt. 

Z.  4  iQsoyvläxiov  wie  514433  (wo  xgeaxp.);  507540  IxQqcoq?.);  5010. 
—  5  inl  xöo/xcov  xwv  /nsrä  -,  oder  im  ngcotoxoofiov,  oder  (nach  51 17)  im 
da/Mogyov.  —  Den  Namen  Bia&dog  ergänzt  der  Hrsg.  Myres  auch  auf 
einer  verstümmelten  Stele,  Journ.  of  Hell.  Stud.  1896  p.  182:  [Bt]a[ö]öog 
'YnsgßäXXovxog,  \  Scoacov  'YnegßdXXovxog  |  .  .  .  wog  °Yjiegßä.XXo\vxog\.  —  7 
TIsgyEvidag  mit  jieq  =  nsgl,  Fick-Bechtel  Personenn.  233  f. 

5117  Runde  Basis  aus  grauem  Kalkstein.  —  J.  L.  Myres  Journ.  of 
Hell.  Stud.  16,  1896,  p.  183 f.;  genauer  Savignoni  Mon.  XI  333 ff.  An  drei 
Stellen  mit  Inschrift  versehen.     Vgl.  Nachträge. 

a.   ^Eni  öaf.tioQycöv  et  nöXig  \  ETtEOV^Evetoav  |  Eni  SioyioatEog 
^tgaronvÖEog,  |  Bovlayogag  'Ogova,   '[Avögonng  udoiOTiwvog,  || 
5    &EodwQog  Sojgcü,  y^4vÖQO/.krjg  ^waco. 

b     'Erci    da/iiOQywv  'Ovdoccvdgog  TIaQf.ievovtog,  j  Olwvixlijg 

c     TccOKaiwadag    2(<joto,   \   Qdlrig    MsvEÖdf-ioj.      Rechts  da- 
von: 'Eni  ytiyv'ki.Q  iccgizsiovcog.  |  KaXXi/.QiTog  irtoirjOE. 

Schrift  b  c  4. — 3.  Jahrh.,  a  (Restauration!)  3. — 2.  Jahrh.  (Sav.). 

a  (b).  dafiiogyoi  auf  Kreta  sonst  nur  in  Olus  nachzuweisen,  5104  b.  — 
4 f.  die  weitere  Aufzählung  im  Nomin.,  vgl.  b.  —  Zu  'Ogova  vgl.  b  3 
'Ogvag,  und  auf  einer  Grabschrift  desselben  Ortes  (Myres  p.  182)  'Agtozayo- 
gag  'Ogva  (vgl.  Wil.).    —    c.    1   Täooxco  5118!. 

5118  Langer  Block  grauen  Kalksteins,  Architekturfragment  oder 
Basis.  —  Myres  das.   183.     Links  verstümmelt. 

-  -  Sojoto    Tdooxco,    TlEioayoga    Ti/.t[o]/.itv£vg  | 0ea- 

yEvidag  Evfitflto  Kagcciöcog  |  -  - . .  .  d  nofag  avt^Tq^EV. 
Schrift  A  F  O  (kleiner)  M  i. 

Z.  1  wird  nach  5117  inl  da/niogycöv  zu  ergänzen  sein;  die  Namen 
folgten  zunächst  im  Genitiv,  der  aber  wegen  der  im  gleichen  Casus  zuzu- 
fügenden Vatersnamen  unbequem  wurde;  daher  wie  5117  Nominative.  — 
TIMc/MENEYI  M.  Zu  Täooxo)  vgl.  5117  c  1,  (Hyrtakina)  5053;  vgl. 
Nachträge. 


5119  Eingemauerter  Stein  zu  Goniä,  östlich  von  Polyrhen,  südlich 
von  dem  Aixxvvvaiov,  das  auf  der  weit  nach  Norden  vorspringenden  Halb- 
insel lag.     Die  Namen  weisen  durchaus  nach  Polyrhen.  —  Myres  das.  180. 
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4w.Tvv\yai\   ^iltvQVjq  \  Tdoo/.ivog   evyav  \  ^'^ivdqoiTOv  |  Qv- 
Qctiyt-vrjog. 

Schrift  AOL 

Der  Sinn  muss  sein,  dass  eine  Bildsäule  (oder  Gemälde)  des  An- 
droitos  der  Diktynna  nach  Gelübde  geweiht  wird.  Die  Namen  klingen 
z.  Th.  wieder  sehr  barbarisch,  nicht  anders  als  in  5117.  5118;  es  war 
nämlich  auch  hier  am  Westende,  wie  am  Ostende  in  Phaistos,  von  Haus 
aus  nicht  griechische  autochthone  Bevölkerung,  die  Kvöcoveg,  Strabo  p.  475. 
Vgl.  mit  Ahvgcog  no.  5118  Kagai&cog,  mit  Tdaaxtvog  (Genit.  zu  -xi(v)g^) 
das.  Tdoaxog  und  5117c  (si  dis  placet)  Taoxcuvvddag ;  "Avdgonog  kommt 
das.  a  vor.  Myres  las  zunächst  Cdaaxivog,  ist  aber  geneigt,  den  1.  Buch- 
staben für  T  zu  halten. 

Vgl.  noch  unten  5166.  —  Die  Münzen  (Svoronos  p.  276  ff.)  haben 
riOATPHNlON  oder  -1QN.  —  Reste  des  Dialekts  (svegyhav,  a  jcöXig) 
finden  sich  noch  auf  öffentlichen  Inschriften  römischer  Zeit,  Myres  p.  181. 


20.   Praisos. 

Stadt  des  östlichen  Endes  von  Kreta,  im  Binnenlande  nordwestlich 
von  Itanos  gelegen,  vgl.  oben  no.  5060  den  Grenzvertrag  zwischen  beiden 
Städten.  Es  war  dies  das  Land  der  'Exedxgrjxsg,  also  der  Ureinwohner, 
und  diese  waren  nach  der  unten  erwähnten  Inschrift  nicht  einmal  Griechen; 
sie  wurden  indes  hellenisirt,  und  die  späteren  Inschriften  zeigen  denselben 
(nicht  kretischen)  Dialekt  wie  die  von  Itanos;  auch  Münzen  mit  archaisch 
kietischen  Buchstabenformen  finden  sich.  Zu  Strabons  Zeit  existirte  die 
Stadt  nicht  mehr  (X,  478):  sie  war  (natürlich  vor  der  römischen  Oecupa- 
tion)  von  den  Hiarapytniern  zerstört,  wie  Phaistos  von  den  Gortyniern. 
Der  Name  hat  sich  indes  gehalten:  'g  xovg  ügaaaovg  (Ilalbh.;  Praesous 
nach  Svoronos);  auch  bei  Strabo  haben  die  Hdschr.  Ilgäoog. 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

Stein  in  den  Ruinen  der  Stadt  gefunden.  —  Comparetti  Mus.  it.  II 
673  ff.     Mon.  ant.  III  449  ff. 

Der  Stein  ist  rechts  und  etwas  auch  oben  abgebrochen;  doch  scheint 
die  1.  Zeile  wirklich  die  erste  gewesen  zu  sein.  Die  Zeilen  stehen 
zwischen  Linien;  es  ist  ßovoxgo(pr)8dv  geschrieben,  mit  dem  Anfang  von 
rechts  in  Z.  1.  Die  Buchstaben  sind  die  sonstigen  kretischen,  nur  dass 
I  vorkommt  und  X  die  Form  U  hat,  T  also  n  bedeuten  muss  (Comp.);  A 
und  E  haben  archaische  Formen.  Der  Worttheiler  ist  angewandt.  Vgl. 
Evans  Journ.  of  Hell.  Stud.  XIV  355.  Man  liest:  -  . .  .  vxaXfiixxe\oa  '/?aß£e' 
a  .  .  o  -  |  -  agx  .  anoer^ieyslaQxgxoxfog  I  yex  -  ||  -  .  aaenyvavi  [i  aus  a  verbessert; 
nach   Evans  AI   iait  Ligatur)  r. 
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B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 
5120  Auf  beiden  Seiten  beschriebene,  unten  verstümmelte  Platte 
grauen  Sandsteins,  Piskokefalo  bei  Sitia.  —  Mariani  Monum.  ant.  VI 
(1895)  p.  299  ff.,  mit  Photographie  und  photomechanischer  Wiedergabe  des 
Abklatsches;  vgl.  v.  Wilamowitz-Möllendorf  Lit.  Centralbl.  1896  No.  11 
Sp.  1517.     Dittenberger  Sylloge'2  no.  427. 

A.  Ti%a  dyaOd.  \  ^Edo^e]  zioi  AOOf-itot  aau  zdi  rtdXi  zdi 
JTqaiouov  j  ettI  *AKidi:w  TtQWTOY.oOf.iov  Aal  ziüv  aXXiov  ovv- 
5  x6o\f.iiüv  •  Ini  zoTode  ediuAav  Tloatoioi  —zaXizaig  zdv  x[o)oa]v 
Aal  tccv  ncXiv  Aal  vaoovg  tag  Aal  vvv  e*/ov\[zi  "Ä\al  eXXi/aevi'ov 
"Aal  TTOQqpiQag  Aal  1%&vuiv  dexa|[x"a]g,  zov'zwv  7tdvzu>v  to 
ru-iLöOov,  1%&vü)(a.  (aev  AattdnE^Q  |  Aa\l  tzqoteqov  ■  zavra  de 
töioY.av    elg    tov    anavza  /oo'jfi'oji'   do\(f]aXtajg  [vefj.zo&jm  Aal 

10  avzölg  ymI  exyovoi  g  ||  ..  a%  ..  vXs^ ... .  [o]  Aooiicg  t  üUQe&sig 
vtco  Tag  7zü\Xio]g  zag  ÜQc:iaiai[v  atys&evzog  de  zov  aog- 
/.to[v  |  bf.iooa\iw  ^TaXlcaig  6  Aoof-iog  ml  dXXoi  diodEAa  | 
\7t0XiT\ai    flgaioiiov    b    de    A00f.iog   o    ügaiolcov    bf.t(o)oa \[toj 

15  eaoozov]  l'zEog  [.iijvbg  Jiovvoiov  tovöe  zov  o[p|>toj'  vtc8q\  s[a]g 
avzov  ao%dg  ^zaXiiaig  ■  'O(.ivvio  4H\[va  z/iAzalnv,  11oo]ei- 
dcova,  \^A~\d-avav,  ^^inö'Ü-xova  IIv&i\[ov,  tysovg  Tidvtag]  Aal 
Tiaoag  •  ewotjoco  ^zaXlzaig,  |  [/ort  zdv  %iooav  ym]1  tccv  rcöXiv 
Aal  zdv  &dXaooa[v  |  "Aal  Tag  vaoovg  2za]Xtzaig  edoofisv  e%eiv 

20    a[o\\qaXewg    elg  zov  a.7T.avz\a  «/qovov,    Aal  ovze  avzoig  \  [aqjai- 

Qr\o6[.iE#a,  al  ze  Aa  aX]Xog  zig  dyaiQrjzat   ...    

[ova  E7iC\zqeiI>0(.iev  /Mzd  dv\yaf.nv  zdv  d/iidv.  si'rj  öi  a(.ü]v 
evoqaovoi  /.iev  \v.al  av\zoig  /.al  EAydvoig  Aal  zolg]  auolg 
y[o7J[.iaoi  |  "KCtXdjg]  aze. 

B ßor][S-rjocü] | av    Aal 

vö |  ....  za%d-(Z,  ndoav  7Too{}v\j.iiav  7Cao£xö]- 

f.iEv[o]g,  Aa[l  zov  \  oqao\v  zovÖe,  logtceq  hyw  o\vvc6(xoaa  avTo'g,] 
5   Attl    z[ovg  j|  liXXo]vg    TtoXlzag    e^oqauo,    zov[g    iv]6dj.i[ovg   fiev] 

| .  . . ,  zovg  d*  d/Toddf.iovg  di  a   t'X&iovii   [zä]g  a[/.iEoag. 

eirj  |  o^  EVVQJ/.OVVTI  fXE/x  /hol  ymI  avzwi.  [>t]at  £y.[ybvoig  Aal 
XQrj /.iao]i  zrug  Ifiolg  AaXwg"  ei  de  £7cio[qaeoi\[.i[i,  a7t\oXeo- 
[&ai  |  Aal  av]zog  Aal  yevog  to  ifiov.   fY7zriQeii7[v]  de  [~Ta]Xt- 

10  Tag  [zdi  ||  /tdX]i  toi  TlQatoiojv  Aaid  Tade  ■  boa  /.iev  y.\ajzd 
Kgrjzav,  zcx[v]  \  vozi'av  ÜdXaooav  jiXEvoovtai  2caXlzai,  naoe- 
%6(.(\e\\voi  Ta  ETxiTddEia  eauzolg  ■  idv  di  del  e^w  Koijcag 
[tz]\Xeiv,    loa    (xev   elg  zleXyovg   xal  \)XvfX7iiav  7cXevoovz[ai  | 

15    ~]r]caijzai    /LiEzd  SzaXizäv,    7zaQEXO/.iEvoi    zd    £7iizdd[Ei]\\a   Aal 
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f.iio$ovg  7i ag  avxoi  aviciff  Ttlhiv  de  xa  l'ijw  [Kgtj]\xag  y.axa 
xa  (.li-Qt]  xäv  ywQctv  Srpctifcag  /.ai  2xa\iixag.  eav  de  rcov 
allai  7iQ0öxabli  6  y.6a^og  o  IlQä[i]  olwv  OTioxegai  (wjv  %{ä)fi 
TtoXetav,    ovxoi    7cle6vi[to  ■    i\Xao\oü)9ivru)v    de    o    v.6o{.iog   o 

20  ngaiaiiov  7TQd£,av\ceg  xovg  fiio&ovg  na[Qa]  zwv  (urj  nlevoav- 
Tcov    |    [c(\7T.odövi(D    xulg    TtXevaaai    dgayuav    rmaxiot     r[a\v] 

a/negav,    /.ata    ra    [U-gr]    xav  %M%äv  l(f    e/.ax£Q  . .  | 

vnrßEiiiOOVTi  de  Ziatiiai  vuxi  v . .  | [£§w]  Kgijxag, 

25   x[al    s]dv    del   vuxTifiev  a..\\ naQ\i£pvt[t]    ra 

e,7xixäde\ia  \  -  -. 

Sehr  nachlässige  Schrift,  nach  dem  Hrsg.  des  4.,  richtiger  nach 
Wilamowitz  (Dittenberger)  des  3.  Jahrhunderts;  doch  nimmt  D.  wenigstens 
die  1.  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  an,  weil  die  Formeln  (6  xöofiog  statt  oi 
xöa/not,  A  2  u.  s.)  grössere  Alterthümlichkeit  zeigen  als  wir  sie  in  den 
meisten  dieser  späteren  Dekrete  finden.  Die  Buchstabenformen  sind  ausser 
N  (so  meist)  noch  nicht  die  jungen;  Z  und  I  wechseln.  In  Bezug  auf 
ei  und  t  udscr.  ist  kein  Verstoss;  aber  der  Dialekt  ist  durchaus  nicht  rein, 
wiewohl  ja  kretischer  Dialekt  hier  überhaupt  nicht  zu  erwarten  (vgl.  die 
Vorbem.),  sondern  gewöhnliches  Dorisch :  s.  A  3  nQooToxoofiov,  16  [TIoo]ei- 
düva,  B  1  ßorjötjCKo,  8  sl,  12  eavxoig,  das.  (und  24)  Idv  (auch  17)  und 
neuattisch  dsT  =  det]i.  Das  dorische  circumflektirte  Futurum  steht  nirgends, 
sondern  überall  das  gewöhnliche.  Dies  alles  (und  auch  jiQcoroxoopov  A3; 
s.  u.)  empfiehlt  doch,  die  Inschrift  nicht  an  den  Anfang  des  3.  Jahrb.  zu 
setzen.  Bemerkenswert  im  Dialekt  rag  für  äg  A  5;  Arjva  15f.;  in  der 
Schreibung  die  Assimilation  zwischen  Worten  ni/u  /not  B  7 ;  avxol  avrwfA.' 
nXeXv  15;  t<5^  17.  —  Der  Zeilenschluss  mit  voller  Silbe  ist  meist  beob- 
achtet; doch  scheinen  A  4  f.  und  B  12  f.  20  f.  Verstösse  vorzuliegen. 
Übrigens  wird  weder  Endpunkt  (was  hiernach  schon  selbstverständlich) 
noch   Anfangspunkt  der  Zeilen  genau  innegehalten. 

A.  2  über  xöofiog  statt  -oi  s.  Dittenberger.  —  3  'AXlötog  =  Fakiöiog 
IG.  Sept.  I  1888c?  11,  'Oakidiog  und  'AMdiog  Eretria  'Ecp.  dq%.  1887,  83 ff. 
Z.  182  a.  174  c,  doch  gleich  FaXsiog  'HXeTog  (Bcchtel-Fick  335),  wiewohl 
Ditt.  dies  bezweifelt.  —  jiq<otox6ö[iov:  sonst  erst  in  römischer  Zeit  vor- 
kommende Bezeichnung  (Mar.).  —  4 ff.  k'dcoxav:  nach  gewaltsamer  Unter- 
werfung, wie  durchaus  anzunehmen  ist,  s.  M.  D.  —  5  vdoovg:  an  der 
Südküste,  wo  auch  Stalai  gelegen  haben  wird,  s.  B  11  (M.,  D  )•  Dort 
sind  in  der  That  in  dieser  Gegend  einige  Inseln,  wovon  die  grösste  Leuke, 
jetzt  Kuphonisi.  —  6f.  rö  t'j/nioaov  regiert  iXhpeviov,  dann  dexdxag;  von 
Sexdrag  ist  1%{Hhov  und  doch  auch  noQcpvgag  abhängig.  An  dem  Fischzoll 
partieipirte  Praisos  schon  nach  früheren  Verträgen  (D.).  —  9  [vsfteai>\ai 
Halbherr  bei  Mar.  —  10  in  der  Photographie  ist  auch  das  erste  a  und 
f  nicht  klar  (dies  T??).  --  11  für  iiog  (Xeiog  Mar.)  ist  der  Raum  weitaus 
zu  gross,  aber  nach  dein  Ilr^g.  ist  hier  ein  Loch  im  Steine.  —  Den 
Stauten  wird  ein  Magistrat  von  Praisos  gesetzt;  verschieden  ist  der  xöa^iog 


366  Kreta.  [5120—5121] 

von  Pr.  selbst,  von  dem  Z.  13  und  auch  wohl  schon  12  geredet  wird. 
—  12  \o[i,ooa\xco  D.  (tiolqeqjisxco  vermuthet  Mar.).  —  13  \jnoXlx]ai  Mar.; 
OMQIATQ  verb.  von  D.  —  14 ff.  ergänzt  von  M.;  nur  hat  dieser  17 
xal  &eovg,  was  für  den  Raum  zu  viel  scheint,  und  21  al  de  (al'  xs  D.). 
Z.  15  M.  D.  avxov;  16  D.  [IIox]si8cöva  (Mischfoim).  —  21  f.  ä<paiQfjxai 
[avzä  |  SzaXizatg]  M.;  ders.  22  [ovx  |  im]zQsxpofisv  und  22  f.  öv[va\fiiv;  23 
D.  [zäv  ä/xäv  .  ei'?]  8s]  (zu  wenig  für  die  Lücke)  und  mit  M.  jxsv  [dfitv  xal] ; 
24  M.  D.  [avzoTg  [avz.  M.)  xal  exyövoig  xal  %Qr]naoi  z]oig  äpoig  x[aXwg,  in 
der  ersteD  Lücke  weitaus  zu  viel. 

B.  1  ff.  Eid  der  Stauten  (M.),  genauer  ihrer  Behörde,  die  die  andern 
Bürger  auf  die  gleiche  Formel  zu  verpflichten  hat.  —  3  f.  nagexo/uevog 
bis  avvcofioaa  D. ;  avzog  füge  ich  des  Raumes  wegen  zu.  —  4  ff.  z[ovg  SX- 
Xo]vg  M. ;  ivddfiovg  Halbherr  bei  M.  (fikv  svö.  D.);  dann  [avxixa  fid\Xa]  D. 
[pt  xa  jtagia>\vri^  M.).  —  6  al'  x'  (xa  D.,  gegen  den  Stein)  eX&wvzi  M. 
D. ;  dann  M.  [ooa  xal  eyco  co^ooct]?,  D.  [d>]g  ä[v  dvvco/xai  zä%ioza].  —  6  ff. 
\sl'rj]  D.;  das  Andre  M.  bis  sjzio[qxsoi]iu[i]  ;  [a7r]oAfo[??at]  D.  ■ —  Off.  M. 
(doch  10  7i6k]si;  -X]i  D.).  —  14  Srfxafjxai:  der  Ort  "Hxeca  Diog.  L.  I  9,  107, 
oder  THxig  (Steph.  Byz.  s.  v.)  wird  von  Bursian  und  Mar.  mit  dem  hier 
erwähnten  identificirt,  doch  bezweifeln  dies  mit  Grund  Wil.  und  D. 
Sicher  lag  S.  an  der  Nordküste,  und  der  Name  lebt  in  dem  modernen 
Sitia  fort.  Praisos  war  Binnenstadt.  —  16  (22)  xaxa  xa  fisgrj  xäv  %a>Qäv 
muss  entweder  'abwechselnd'  sein,  oder  'proportional  zu  ihren  Ländern', 
d.  h.  der  Grösse  ihrer  Länder.  Halbherr  bei  M.  bezieht  es  auf  die 
Richtungen,  in  denen  einerseits  die  Setaeten,  andrerseits  die  Stauten  zu 
fahren  pflegten;  aber  zu  22  scheint  eine  solche  Erklärung  durchaus  nicht 
zu  passen.  —  17  allai:  nach  D.  im  Gegensatz  zu  Delphi  und  Olympia; 
es  kann  aber  auch  Kreta  Gegensatz  sein.  Die  Stilisirung  ist  schlecht; 
jedenfalls  soll  gesagt  sein,  dass  der  Magistrat  von  Pr.  Ausnahmen  von 
der  15  f.  aufgestellten  Regel  machen  könne.  ■ —  18  (c5)v  x{ä)fi:  ANTßM; 
oov  Wil.,  xäv  D.  —  18  f.  tiXe6vx\co  e\Xao\ooy&£vzaiv :  \_Xi6\ato$ivx<ov  D.,  nach 
no.  4952,  C,  29  Xiaaog;  dies  sei  =  XeXog,  ipiXög,  und  metaphorisch  =  'arm'; 
also  Xiaaovv  'in  Geldnoth  bringen'.  Der  Gesammtsinn  kommt  indes  mit 
dieser,  gewiss  bestechenden  Conjektur  nicht  klar  heraus.  Wilam.  oa>&ev- 
xcov;  aber  mit  Recht  betont  D.  das  Fehlen  von  3  Buchstaben  vor  ZOO. 
Bei  sXaaooi&ivxcov  kommt  alles  richtig  heraus:  ist  eine  der  Städte  unver- 
hältnissmässig  stark  zum  Dienst  in  Anspruch  genommen,  hat  die  andre 
wenigstens  die  Löhnung  zu  zahlen.  —  24  el-co  M.,  xaxifiev  Wil.  —  25 
M.,  nur  naQsIgcovxi  (richtig  -ovxi  D.). 

5121  Stele  von  weissem  Marmor,  unten  abgebrochen,  Vavelli.  — 
Halbherr  Mus.  ital.  III  600. 

Qeög.  |  xio/uov    yvoj/na.    aya&ci   \   %vyai.    l'do§€    IlQcaoi\cüv 
5   rat    ßovXca    ymI    z(tu)i    ||  -/.oirtZt,    exxÄrjoiag   |    /.vglag    ye.vof.ii- 

[vag  |  -  -. 

Schrift  des  3.  Jahrh. :  3E,  N  u.  s.  w.;  o  co  &  (O)  klein. 
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Jedenfalls  Ehrendekret  wie  das  bei  H.  voraufgehende,  das  dieselbe 
Schrift  zeigt  und  für  einen  Vertrauten  des  Königs  Antigonos  (Gonatas) 
verfasst  ist,  in  gewöhnlichem  Dialekt.  —  Z.  4  TAI  deutlich  (aus  Irrthum 
wiederholt). 

5122  Stele  aus  grauem  Sandstein,  Vavelli.  —  Mariani  Monum. 
ant.  VI  311. 

'YrcegavStlQ  |  Kloä(v)ÖQOt\ 

Schrift  des  4.  Jahrh.  nach  Mar.  (O). 

Die  Münzen  (Svoronos  286 ff.)  haben  einzeln  noch  nPAIMION 
(linksl.)  mit  kret.  o,  aber  gewöhnlichem  c,  sonst  flPAIZION  und  -IQN. 


21.   Tarrha. 


Steph.  Byz.  Tägga  nöXig  --  KQrjzrjg,  ev  rj  TaggaTog  'AnöXXcov  u/uärcu. 
Es  lag  südwärts  von  Canea  (Kydonia),  auf  dem  westlichen  Theil  der  Süd- 
küste. Die  Taggacoi  erscheinen  als  autonom  auf  dem  Vertrage  mit  Eu- 
menes;  s.  auch  unten  Münzen. 

5123  Stele.  —  Doublet  BCH.  XIII  71  f. 

cY(OT<mVag  |  Moltovog  \  yaloe.  |  (freier  Raum  dazw.)  Aadi"A.a\ 
5    Wilrpäg. 

Spät:  nicht  nur  A,  sondern  auch  03  und  C. 

Z.  1  der  Name  'Ygiaxivag  hat  mit  dem  Stadtnamen  'Ygraxiva  (etwas 
weiter  westlich  von  Tarrha)  zu  thun.  — ■  5  oder  <PdrJTas  Genitiv  von 
<£ dijta  ? 

5124  Desgl.,  das.  p.  71. 

EvcfQcclog  |  BoövXiio  \  yalgs. 
Ähnliche  Schrift  (uj). 
Die  spärlichen  Münzen  (Svoronos  p.  321)  haben  TAP. 


22.  Vaxos. 


Steph.  Byz.  "Oa^oc  nöXig  Kgrjir];,  Einw.  'Oäg'toi.  Durch  o  ist  das  F 
wiedergegeben,  das  Andre  auch  weglassen,  indem  sie  die  Stadt  "Ai-os 
nennen;  die  einheimischen  Inschriften  und  Münzen  bewahren  das  F  sehr 
zähe  (vgl.  unten  Delphi  5151,  Teos  5169).  Bei  Skylax  Peripl.  47  hat  die 
Hdschr.  lJä$og;    bei  Apollon.  Rhod.  I  1131   ist  yaltjg  Ola^idog  geschrieben, 
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Der  Name  hat  sich  in  dem  des  Dorfes  Axos  erhalten;  die  Lage  ist  im 
Binnenlande  nördlich  vom  Ida,  näher  der  Nordküste  als  der  Südküste, 
zwischen  Eleutherna  (westlich)  und  Knosos  (östlich). 

A.   In  einheimischer  Schrift. 

5125  Mauerblöcke  mit  Schrift,  von  einem  alten  Gebäude  der  Akro- 
polis  von  Axos,  sehr  mangelhaft  geglättet.  —  Comparetti  (nach  Halbherr) 
Mus.  ital.  II  129  ff.  no.  183-186,  Monum.  aut.  III  383  ff.  Zunächst  zwei 
von  H.  zusammengepasste  Fragmente  (a,  b  =  A),  beide  unten  freien 
Raum  aufweisend;  diese  sind  also  von  der  untersten  Lage.  Links  ist  An- 
fang der  Columne  da,  rechts  nicht ;  auch  oben  ist  abgebrochen.  Dann 
(£)  ein  ebenfalls  zerbrochener,  aber  sich  wieder  zusammenfügender  Stein, 
der  einmal  (in  modernen  Zeiten)  zu  einer  Art  von  Trommel  zurechtge- 
hauen  worden  ist,  so  dass  die  beschriebene  Fläche  jetzt  Kreisform  hat. 
Nirgends  freier  Raum  oder  Columnenanfang.  Ferner  (C)  ein  auf  allen 
Seiten  verstümmeltes,  verhältnissmässig  nicht  grosses  Bruchstück.  End- 
lich ein  schon  von  Haussoullier  (BCH  IX  2)  erwähnter,  zwar  vollständiger, 
aber  auf  der  beschriebenen  Seite  arg  ruinirter  Stein,  von  dem  H.  trotz 
wiederholten  Bemühungen  doch  nur  eine  mangelhafte  Abschrift  geben 
konnte.  Die  Schrift  und  (soweit  sich  erkennen  lässt)  auch  der  Inhalt 
sind  derartig  gleich  und  entsprechend,  dass  die  Zusammengehörigkeit 
nicht  zu  bezweifeln  ist. 

A.    -  -  \  (rechtsläufig) ^/.Og  '  XvavTl  xwv  Sl .  .  -  - 

-  -  iv  öoyJv  ScY-ola  i)uev  rag  r[go(fäg\  .  . .  .  |  /.al  xäg  areleiag 
d  xiyva  xo  \i\ivvfi?\vo\  --  |  --  ~/ac    dfilgav    Zafiid)fi£v  '  •  al  d* 

5     £7tf?J!\&0l£V    £V    XCCtOl    TtfVCE,    al    fit)  l£Ol -.-    |    -  -  .  .  V  '   XCtVÖ* 

dfisgäv  '  nivz  af.if.gag  FEgya/öä\[fiEvo\g  xäi  Ttnh  dfdonug. 
kB  öi  uia[zd)}  -  -  |  -  -  [ca\g  h  avigiqiwi  did?Mtog  .  i  öia  .    .  .  | 

10  ....  f'-oi  hcl  örcoFööäv  1  E/ooai  .  -  -  ||  -  -  [a]/rog  '  Fev.aacog 
ur>  IvÜlfiev  I  ....|..  xdi  7tn[X\i.  rtegi  ffs  xdJ  uiovd>],  al 
wu)v[!oi]?  --  |  --  [ra'Jdf  de  leliovu  '•  \'oo  te  xdv  l/axdvßav  \ 
xdv  fteydlav  I  xa<   xb  Övfia  '  /.al  . .  d v  -  -  |  -  - .  gr\iov  di- 

15  dofuv  '  •  twv  ö'  al(k)(üv  itdvuov  \\  draXeiar  "/.al  xgocpdv  Iv 
av cgi] uvi  v:s  .  -  - 

JB.    -  -  |  (rechtsläufig)     -  -  OVO.  -  -  |  -  -    de    Xfyvac    -  -  |  -  -  oia- 
5   jtaocav  i  -  -  |  ftev    xd    &h>a    /.al    t  -  -  \\  -  -  irjia)   (trp    Ivvii  -  -  | 

-  -  r-'.g  iqfiEv  sl&ev  '  ede  -  -  |  -  -  sv  /axaufxgfv  '  c  -  -  |  -  -  jtXiag  ' 
10    al    Xeoi   o  -  -  |  -  -  als   xo    ßtgyov  av  -  -  ||  -  -  iov  '■   dßloula  -  -  \ 

-  -  ev  xbv  xsy[v]  -  -  |  -  -  [a]l  leoi  hco  -  -  |  -  -. 

C.    -  -  |  (rechtsläufig) a  .  agEv  .  -  |  -  ovsg  ociit  .  .  -  |  -  .  .  . 

fiij  dfcou  -  |  -  .  -  v  Ftqyaie  -  |  -  xsliovxi  l[g].  -  |  - .  .  .  .  [/t]dv- 
xw[v].  -  |  -  (Reste  einer  Zeile). 
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D.    -  -  |  (rechtsläufig)  -S  ...  oelSe  -  \  -  [dßl}o7ti(xi  .    za.:  5  . 
5   ref/mg?]  -  |  -  . .  [*"«];.'    uutqa^  -  \  -  st .  el .  av  .  oioac  -    -  xaXu 

xo    Ftoyo  -  |  - zoiiTc  -  |  -  vaoaiag  '  rov    r  -  |  -  [j'Jimro)' 

10    qiiev   ..-[-da £.lo:- .  -   ||    (Schriftreste    noch    von    1    Z.;    ob 

dann  wirklich  freier  Raum  war,    lässt  sich  nicht  bestimmt  sagen,  ob- 
wohl H.  es  für  durchaus  wahrscheinlich  hält.) 

Schrift  ziemlich  gleich  der  archaischen  von  Gortys,  mit  B  =  t]  und 
I,  wie  auch  dort  zum  Theil,  und  ohne  besondre  Zeichen  für  q>,  x,  £,  y> 
(co).  Eigenthümlich  ist  die  Form  des  F:  A*  (vgl.  unten  Münzen);  das  F 
wird  in  den  Diphthongen  av,  sv,  ov  statt  v  geschrieben,  gerade  wie  in 
Gortys.  f  ist  abgekommen;  B,  P  haben  die  gewöhnlichen  Formen,  nicht 
die  gortynischen;  v  ist  V,  i  S.  Der  Worttheiler  wird  ziemlich  oft  an- 
gewandt. 

Es  scheint  sich  um  die  Rechtsverhältnisse  gewisser,  von  auswärts 
gekommener  Bauhandwerker  zu  handeln,  gleichwie  in  der  gortynischen 
Inschrift  4984,  die  auch  Comp,  vergleicht.  Der  Sinn  ist  indes  nur  gegen 
Ende  von  A  einigermassen  klar. 

A.  Z.  1  vorletzter  Buchstabe  nach  H.  e,  weniger  leicht  v  oder  X. 
Zu  Anfang  denkt  C.  an  [yhe]Fxo<;,  das  in  der  verwandten  gortynischen 
Inschrift  vorkommt.  —  2  Comp,  ganz  wahrscheinlich  [a;r]tV  doxsv;  ders. 
zlgoxäg].  —  3  Ende  e  oder  t]  (H.);  zwischen  xo  und  iv  ist  nach  H.  zwar 
Raum  für  einen  Buchst.,  aber  er  bemerkt  keine  Spuren,  und  vermuthet 
daher,  dass,  wie  oft  sonst  in  der  Inschrift,  eine  schlechte  Stelle  des  Steines 
vom  Steinmetzen  übersprungen  sei.  Daher  C.  (unmöglich !)  5  'rsxvdro  iv 
v/ne[vaicoi^],  obwohl  er  selbst  auch  an  rivvfii  denkt.  —  4  zwischen  xaxa 
und  (xs  Raum  für  zwei  Buchstaben,  aber  wohl  übersprungen  (H.).  —  6 f. 
zwischen  /«ot  und  oa  zwei  natürliche  Löcher  im  Steine,  die  übersprungen 
sind.  C.  nimmt  auch  zu  Anfang  von  7  für  den  Raum  von  fisvo  Über- 
springung  an,  gleichwie  der  entsprechende  Raum  in  den  vorigen  und 
nächstfolgenden  Zeilen  nicht  benutzt  ist  oder  scheint  (anders  weiter 
unten).  Daher  C.  Fsoyaxoäorcu  nöli,  wiewohl  -azai  im  Infinitiv  unbelegbar 
ist,  und  nöXi  ohne  Artikel  anderwärts  wohl  vorkommt,  hier  aber  gerade 
nicht  (Z.  11).  —  8  ävzQrjKoi  wie  15  =  dvögsicoi  (=  ovootitcot).  AlaXoig, 
was  ziemlich  sicher  scheint,  ist  ganz  gewiss  nicht  von  aXXofiat  (mit  C.) 
abzuleiten;  Baunack  (bei  C.)  denkt  an  dXdacvco  und  versteht  aürjai?,  wo- 
gegen C.  einwendet,  dass  dieser  Begriff  doch  mit  rgoqpd  ausgedrückt 
werde.  Von  dem  4.  Buchstaben  ist  übrigens  nur  die  Senkrechte  ganz 
sicher,  ebenso  wie  von  dem  nach  -aiog.  Ob  dann  hinter  Sia  am  Ende 
der  Z.  noch  etwas  stand,  und  ebenso  zu  Anfang  von  9  vor  Xoi,  ist  wieder 
unsicher.  —  9  inl:  der  1.  Buchstabe  eher  e  als  rj,  H.  Der  letzte  Buch- 
stabe kann  nach  H.  n,  v  oder  (i  gewesen  sein.  C.  ix?  a>  ai  »[Aas?].  Der- 
selbe will  o7ioFdd<i  =  otiovSt)  setzen,  mit  Übergang  des  Nasals  in  F,  wofür 
der  kretische  Übergang  von  ^  in  /  jedenfalls  keine  genügende  Parallele 
bietet;  vgl.  die  folgende  Inschrift.  Da  hier  der  Gesammtsinn  ganz  un- 
klar ist,    so  kann  man  ebensogut  anovdrj  verstehen.    —    10  erster  Buchst. 
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nach  H.  wohl  v  (kaum  t);  C.  F  und  darnach  [a]Fxos,  wohl  richtig.  Der 
Raum  zwischen  ivd-  und  e/usv  (1.  Buchst.  £  oder  »?)  war  wohl  über- 
sprungen (C).  —  11  ncov[ia>vxi]  C.  —  12  [ro]öe  <5s  zsXicovxt.  C,  indem  er 
den  Conjunktiv  von  al  11  abhängen  lässt;  ich  nehme  xeXiovxt  für  Futurum. 
Gegensatz  die  Atelie,  von  der  die  Ausnahmen  aufgezählt  werden;  so 
waren  in  Athen  die  Nachkommen  der  Tyrannenmörder  axsXsiq  txXtjv  Ieqwv, 
Demosth.  20,  127 f.  —  13  nach  xal  glaubte  H.  unsicher  ne  zu  erkennen, 
und  vor  dem  v  noch  ga  oder  va  oder  Xa  oder  F\  darnach  C.  xal  Jitd[a 
nä]v[aag  ojicodäg]!  —  14  [ig  avx]Qrjiovl  C.  denkt  an  laQrjiov  oder  jzogrjiov. 
B.  Z.  2  Ende  nach  H.  eher  M  (o)  als  v  mit  Theiler.  —  3  zwischen 
v  und  i  Raum  für  ein  Zeichen,  aber  vielleicht  nicht  ausgefüllt  (H.). 
Wenn  jiäoxav  =  'Herrn'  (C),  würde  an  arbeitende  Sklaven  zu  denken 
sejn.  —  4  x  unsicher  bis  auf  die  Senkrechte;  vielleicht  nur  Theiler,  also 
al  _  5  firjo  övvu-  C. ;  H.  erkennt  nach  r\  nur  A  (=  y)  und  nach  v  nur 
v  doch  ist  auch  dies  unsicher.  Zu  Anfang  denkt  C.  an  'Olvfotisia»  oder 
'AoxXameicoi.  —  8  für  beide  X  auch  q  möglich  (H.);  desgl.  9  Afg.  aXs 
oder  ags  (vgl.  D  5).  —  10  tov'  oder  ioo  (H.).  'AßXoma  (vgl.  D  2)  scheint 
sicher  (C).  —  12  X  oder  q. 

C.  5  f.  ganz  ähnlich  mit  A   12.  14  (C). 

D.  1  Ende  A0E  Haussoullier. 


5126  Vier  Blöcke  daselbst,  nach  Schrift  (die  kleiner  ist  als  in 
no.  5125)  und  Inhalt  zusammengehörig,  wohl  aus  derselben  polygonalen 
Mauer  wie  no.  5125  (Halbherr,  Fabricius).  —  Die  Blöcke  A,  B,  C  bei 
Comparetti  Mus.it.  II  145  f.,  Mon.  ant.  III  405  ff.,  no.  189— 191,  die  Blöcke 
B,  C,  A,  D  bei  Haussoullier  BCH  IX  1  ff.  no.  1—4.  Bezüglich  D  gibt 
Haussoullier  an,  dass  die  Steinart  dieselbe  sei  wie  bei  A;  auch  der  Inhalt 
scheint  sich  mit  C  zu  berühren.  Nirgends  tritt  Anfang  oder  Ende  einer 
Columne  oder  einer  Zeile  hervor. 


xa 


A.  -  -  |  -  (linksl.).  ou   $    a-   X>2  -  \  -   [x]w   7toUu[a>]   -  |  -  .  ' 
5   aFxx\  ff  -  |  -  kev  •  IoFa.  .  -  ||  -  ovovg  aie  -  \  -  [F£x]doxai  ?  iq  a  -  \ 

- .  oixo  .  a  .  7ts.  -  | 

B.  -  -   \  (linksl.)     -    lIOTELÖävi     O  -   |   -    [x]e&tv     ItfUEV   I  V  -  |  -  BV 

5  xa  noXef.i(ü  '  -  |  -  [v]w  d'  aX(l)a)  dexdxu)  F-  ||  -  '  xo  jU«V  öt- 
yiaxov  -  |  -  £v  xa  Slva  \  al  <T  a-  \  -  neörtzi  6  xoa^ofg]  -  |  - 
.  .  .  ax  -  |  -  -. 

C.  -"  |  (linksl.,  unlesbar)  -  |  -  [7VQei?]yyiai  xal  xoo  -  |  -Olil- 
5  %gi  y.al  [*8  -  |  -  [yi\attovvixaiv£  -  \\  -  ur\  lovxa  ...  -  |  -  [wv\o- 
dolrj  l  ig  -  |  -  [d]£fivü  -  |  -  -. 

D  --  |  (rechtsl.)  -  [rtqei ?]yviai  -  |  -  erov'o  -  |  -  vcaixov  -  | 
5   -  avxi  '  o  .  o  -  ||  -  eVri  de  t  -  |  -  oig  x>;  -  \  -  o"ea.-:  -  |  -  -. 

Schrift    ebenso.     Haussoullier    gibt    (namentlich  in  B  C)    für    das  O 
einen  Punkt  in  der  Mitte  an,  den  aber  Halbherr  in  Abrede  stellt. 


[5126—5128]  Kreta.  371 

A.  Z.  3  rä  afzritx[aTa\  =  dva^rjfiara  Comp.,  unglaublich;  wenn  wirk- 
lich F  (A  =  y  Hauss.),  so  möchte  eher  avxfj,  Lokaladverb  wie  onfj,  darin 
stecken,    vgl.  Gortys  5025,.  3.    —    4   X6fx[ag]  =  X6yx<xg  C;    Hauss.  Xoyxi-. 

6    zwischen  i  und  »;    ein  tiefer  Riss,    vielleicht  älter  als  die  Inschrift; 

vielleicht  hat  er  einen  kleinen  Buchstaben  oder  einen  Theiler  verschlungen. 
[Kar]aarai7]  ? 

B.  Z.  1  scdafio  Hauss.  —  2  [ävz]e$ev  Comp.  —  4  so  C;  oder  [r]ö 
<5'  äXXo  8£xato[v].    —    5    das  vierte  Zeichen  nach  Halbh.  v  oder  a  oder  fi. 

—    6a   nach  Halbh.  sicher  genug;    Hauss.  hat  hier  nsa xoafio.    —    7 

nach  Halbh.  anscheinend  o  .  aar. 

C.  Z.  2  Xtjtai  Hauss.;  nach  Halbh.  die  Striche  A  sicher;  man  kann 
daraus  aber  8  oder  a  machen,  [ngei  t]yrjiat  C.  —  3  der  zweite  Buchst, 
nach  Hauss.  n,  nach  Halbh.  dies  oder  v.  Der  fünfte  Buchst,  sieht  nach 
Halbh.  aus  wie  ein  o  mit  Punkt  in  der  Mitte  (so  Hauss.);  das  zweite  x 
ist  bei  Hauss.  deutlich,  ebenso  das  zweite  fi;  nach  diesem  Hauss.  #  statt 
£.  _  4  [x]a&ovv(iaive[o&at]  Comp.;  die  Aspiration  merkwürdig  (5121  A  4 
xax  afisQav  beweist  nichts  dagegen,  da  dfisQa  neben  dg?'  as  sich  no.  5010 
findet).  —  6  der  Theiler  vielleicht  nur  ein  Riss  nach  Halbh.,  doch  gibt 
ihn  auch  Hauss. 

D.  Z.  1  oder  Ib.  —  4  zwischen  o  und  o  ein  senkrechter  Strich  mit 
Punkt  oben  dahinter:  A?. 


5127  Block  im  Hause  eines  Besitzers  B.  Tafermos  (BaaiXtjs  NxäyeQ- 
fios  nach  Hauss.)  eingemauert.  —  Haussoullier  a.a.O.  3  no.  5;  Comparetti 
(Halbherr)  Mus.  it.  II  151  f.,  Mon.  ant.  III  407  f.  no.  190.  Der  Stein  scheint 
vollständig,  die  Inschrift  nicht.  Haussoullier  fand  die  rechte  Seite  des 
Steines  in  der  Erde  steckend. 

'AdiQfuo  7r[äaa]?  Comp.,  'AMq(io>  i/O«']?  Halbh.;  auf  beide  Weise 
beinahe  geeignet  für  den  jetzigen  Hausbesitzer.  Der  Name  "A&sq/hos  ist 
unbelegt  und  seltsam. 

5128  Stein,  der  zu  Spratt's  Zeit  von  den  Frauen  von  Axos  für 
ihre  Wäsche  benutzt  wurde  und  seither  ganz  verschwunden  ist.  Zum 
Glück  entdeckte  Teza  in  einer  Handschrift  zu  Venedig  eine  von  Francesco 
Barozzi  i.  J.  1557  gemachte  Abschrift,  die  im  wesentlichen  über  den  bis 
dahin  ganz  dunklen  Inhalt  Licht  gab.  —  Spratt  Travels  and  Researches 
in  Crete  Vol.  II  Taf.  2  no.  5  (darnach  öfter  wiederholt,  so  von  Röhl  IGA 
480).  Teza  Riv.  di  filol.  XI  340  ff.  Comparetti  das.  XII  14511'.;  Mus.  it. 
II  161  ff.;  Monum.  ant.  III  407 ff.  no.  191.  üben  verstümmelt,  sonst  voll- 
ständig. 

-  -  |  (rechtsl.)  ov  aicoööy.ev  r\ | .  c>wyioii\  erwog, 

totg  d*   IccQOvo  i,    ort    xa  yiü<üvim.  naq    ta  r\y >  QCt(.uva,    al  [Ar] 

5   Ttg  ctviog  doirj  f.i\\tj  V7C    avdv/.ag,   xiTOvFioüo)  OTaiiJQa  xaiäv 

Svolav  FvMtniav    -/.al    reu    -/Qi'u)g  xav  öi7tXela\v    7tO(itiq)0)vtv 

Mach.  IMul.-Iiibchrifttm.     HI.   Bud.     '-'.   llülftu.  26 
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10  d  ctiTtEQ  xCv  aX\o)v.  cd  ö  6  xoöfxiü)v  (ir^  ctrtodolri  %\a  kui- 
ßdXovra,  Ftaccvg  tuov\Fsg&u).  yiarä  ra  avia  rolg  \  Kvdav- 
xeioig  öido/uev  tqit(v\i  Fstbl  xav  ßwXäv  lg  xa  &v\fAaxcc  dvw- 
de*a  axaxrJQavg. 

Schrift  (vgl.  C.)  jünger  als  in  den  vorigen  Inschriften,  wie  sich  schon 
bei  t]  und  #  zeigt:  jenes  ist  H,  dieses,  wenn  auf  die  Abschriften  Verlass, 
einfach  =  o,  jedenfalls  aber  nur  durch  Punkt  von  diesem  unterschieden. 
Z  kommt  nicht  vor,  t  ist  3,  XV;  der  charakteristische  Buchstabe  aber 
ist  fi,  aus  fünf  Strichen  zu  einem  (I)  vereinfacht.  Somit  kann  der  Wort- 
theiler  nicht  gebraucht  werden.  Die  andern  Buchstaben,  namentlich 
auch  F,  haben  die  frühere  Gestalt. 

Lesung  und  Herstellung  im  allgemeinen  nach  Comp.;  sie  war  nicht 
einmal  schwer.  —  Z.  1  ovavodo-  Spratt;  Barozzi  gibt  T  für  ji  und  T  für 
1«.  —  2  bei  B.  wunderlich  verwirrt:  ovvyvoirj  bis  -6g  x  als  (links  stehen- 
des) Zeilenende,  -oXg  bis  -ovg  getrennt  weit  rechts  stehend,  wie  ein  Nach- 
trag. Richtig  Spratt.  Der  erste  Buchstabe  zeigt  sich  trotz  der  Ähnlich- 
keit mit  v  deutlich  als  verstümmeltes  a  (bei  Spr.  A  und  davor  noch  ein 
Haken).  Für  rj  Spr.  v,  für  8  (ziemlich  deutlich  Spr.)  A  Bar.,  am  Ende  v 
für  a  Spr.  'Iüqovoi  =  lagsvot,  mit  ov  für  ev,  wie  anderswo  in  Kreta;  C. 
laQÖvoi  (v  Spr.  Bar.).  —  3  tpsgcovrai :  Comp. ;  für  q  B.  eine  Art  Ellipse  0 ; 
bei  Spr.  ist  hier  eine  Lücke  wie  Z.  1.  2,  durch  spätere  Beschädigung. 
—  5  statt  H  (B.)  Spr.  T,  woraus  C.  p\r]T  macht.  —  5  znovFeo&co  hier  wie 
10 f.  nicht  zu  bezweifeln  (NA I  hier  statt  .Fe  Spr.;  B.  beides  deutlich).  Der 
Sinn  muss  etwas  wie  £a/u,icbo-&a)  sein,  wiewohl  die  Construktion  schwierig 
ist:  seil,  o  lagovg  {rote  Iolqovoi  oben  zu  doii]  construirt).  C.  schreibt  ri- 
ra>vFio&a>,  und  vergleicht  aus  Gortys  no.  35  (oben  4976)  tag  zervog,  und 
4978  xiTof-xog.  Also  ztxvg  :  xixsvco  :  xixovco.  —  6  xaxav  gut  C;  ders.  7  t<5 
xQioog  xäv  dixkrJav.  Für  nlr)  gibt  B.  ITIE,  Spr.  . .  I  •  I.  Baunack  bei 
Comp,  leitet  xQiog  wohl  richtig  statt  von  XQ&°s  von  xQ^as  ab-  —  8  jzoqxi- 
(pcovsv  =  eyxaksZv,  TiQooxaXeTo-frai,  nur  hier.  Twv  äXXcov  8  f.  („in  andern 
Sachen")  scheint  besser  als  (C.)  xov  aXXov.  —  10  kmßäXXovxa  =  nQoorj- 
xovxa;  dahinter  B.  via,  dann  'V,  dann  va;  bei  Spr.  sind  nur  die  beiden 
o  deutlich.  Also  am  leichtesten  Ftoavg,  nämlich  xixvg  (Ca/utag);  Comp. 
Fi&Fas?,  =  £$~  lorjg,  smarjg.  Auf  beide  Weise  kommt  xaxa  xä  avxä  zum 
Folgenden,  während  an  sich  es  auch  zu  xixovFio&o)  passen  würde;  man 
weiss  nicht  Bescheid,  ob  xaxa  xä  avxä  zum  Folgenden  wirklich  passte.  — 

10  f.  xixovFiad-03   ist  hier  minder  klar   als  Z.  5:    Spr.  hat  Z.  10  nur  i  und 

11  EMO  mit  Lücke  dahinter  (in  der  auch  x  sich  verbirgt);  Bar.  10  X  (1) 
für  das  2.  x,  11  1 1  statt  F.  —  12 f.  xqixoh  Comp.:  B.  und  Spr.  haben  für 
q  nur  einen  (kleinen)  Kreis,  Spr.  lässt  auch  das  x  vorher  aus. 

5129  Kleine  Stele,  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  oben  und  unten 
abgebrochen;  jedenfalls  auch,  wie  der  Inhalt  zeigt  (C),  auf  der  einen 
Seite  (bei  a  der  linken),  wenn  auch  Halbherr  wenigstens  in  b  auf  beiden 
Seiten  Rand  zu  erkennen  glaubte.  —  Comparetti  (nach  Halbherr)  Mus. 
it.  II  159  ff.,  Monum.  ant.  III  416  ff.  no.  192. 


[5129-5131]  Kreta.  373 

a.    -  -  |  -  (rechtsl.)  . . .  7ta  .  \  e  xbv  f.ioi[kiovTa\  ?  -  |  -  n ai  vöv  \ 
5  avii(xü)Xo[v\  -  \\  -  eni  de  v\olg  th  -  \  -  aeae  \  -  -. 
5  b.    -  -  |  (rechtsl.)    TOitEit  -  \  -    dvaiqr^iai   o.-\  -  ioio  .  ||  twi 

ve  -  |  -  it^iev  y.al  . .  .  |  -  -. 

Schrift  wohl  die  gleiche,  also  V  X,  \  (*  (C.) ;  aber  H  scheint  aufge- 
geben, 8.  b  2. 

Die  Ergänzungen  von  C.  —  6  4  [änafj,]tcoz(öv  ?  C,  gegen  den  Dialekt. 
—  b  6  j  oder  v;  auch  fjfiev  möglich. 


B.   In  ionischer  Sehrift. 

5130  Auf  allen  Seiten  gebrochener  Stein,  Axos.  —  Halbherr  Mus. 
it.  III  741  f.,  no.  196. 

-  -  |  -  ya  .  og    ear  -  |  - .  .  üq  ano  ad  -  |  - .  . .  %a    6    xoau[ogj 
5   -  |  -  • .  ovoei  6f.iv  -  ||  - .  .  v    äöcKog    ad  -  \  -  [oTavjijga  ozza  -  \  - 
10    [älfi    iydvev.  -  j  - . . .  qov   aal   to  -  \  - . .    (j.ij    sydvoe[i\    -  ||  -  . 
[r^]<fft  iffr«[^ovj  -  | ivb  .  -  j 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrhunderts  (IM,  $.  u.  s.  w.,  doch  N).  Der  In- 
halt bleibt  dunkel  (s.  H.);  denn  wenn  man  Z.  1  [insidrj  -  avrjQ  d]yct[#]of 
eo\ti\  ergänzen  könnte,  so  will  das  Weitere  zu  einem  Ehrendekret  nicht 
stimmen. 

Z.  3  und  6  ergänzt  von  H.  —  4  da  o  in  »vasi  unsicher  ist,  kann 
[syd]voet  vermuthet  werden ;  die  Bedeutung  ist  indes  ganz  unklar  (H.  ver- 
gleicht Hesych.  ixdvetv  '  i^ekd'eTv). 

Aus  den  Resten  no.  197 f.  bei  Halbherr  ist  nichts  hervorzuheben  als 
197  b  soivo  .  .  -  I  QircoEOi[y\  -  \  xaxcuiBQ-,  nach  Halbh.'s  Vermuthung  sinnlose 
Übungen  eines  Steinmetzen  auf  dieser  Rückseite,  die  auch  andre  Übungen 
zeigt.  ([&]eol  ist  nicht  anzunehmen,  da  links  freier  Raum).  Copie  einer 
alten  Inschrift  mit  F,  was  der  Steinmetz  für  E  nahm?  Denn  man  könnte 
ergänzen:  [f^lvco  \ti\b\qI  rü>  folr[co]  |  xaxaneQ-.  Haussoullier  BCH  IX 
16,  1  theilt  ein  Inschriftfragment  aus  Axos  mit,  das  die  Überschrift  [im 
iwv]  -  tidäv  xoo{ii6v[rcov]  hat. 

5131  Fragment  einer  auf  beiden  Seiten  beschriebenen  Stele.  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  574  ff. 

a.  -  -  |  - iqay. .  -  \  - v  jixaio  -  |  -  .  £|  dvÖQtjito 

5   in  -  |  - .  al  /.tri  7cei&oit[o]  -  ||  -  fxiv  jchy. . .  av  .  . .  -  |  -  jiiaioei 

(fr.  R.)  xotf^u  -  |  -  dvrjfiw  luv  .  .  -  |  -  \a\v7\ßog  aq . .  -  \  -  -. 

b.  -  -  |  -  -  |  -    |okm'[y|u*    fxtj    ßi\%(ov]    -  |  -    [0fiv]vT(ü    ö[i\ 
5   6vtüdeyi[a\  -  |  -  dXalfeiag  6qy.o  -  \\  -  o  eycißcckhov  r.  -  |  -  &vwv 

(AT}  f&uov   0-  |  -  tOL  aTZu(.ivvfi£v  -  |  -  ...  [ij]yQa/.uvag.  -  |  -  -. 
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Schrift  guter  Zeit;  nicht  sehr  regelmässig;  £  ist  £E;  Q  kommt  in  a 
nicht  vor,  sondern  es  steht  zweimal  (3.  7)  0  dafür  (vgl.  unten  5134), 
während  b  Q  hat.  Vgl.  die  Verschiedenheit  zwischen  a  und  b  bei  der 
folgenden  Inschrift.     F  (b)  ist  C 

b.  3  das  ß  in  oftvirco  eher  als  0  erscheinend,  vgl.  a.  —  6  $vcov 
H.:  OYQN  zu  lesen.  —  7  ATOMN.  —  8  ergänzt  von  Halbherr. 

5132  Ähnliches  Fragment,  mit  Schrift  auf  beiden  Seiten ;  die  auf 
b  erheblich  kleiner.  —  Halbherr  a.  a.  0.  576  ff. 

a. I  -  •  •  • i(xa  •  • "  I  "  •  •  vata  .  -  |  -  lov  firtXa(?) .  -  |  - .  xa 

5  TSKva  -  (|  - .  rag   vv  reo  -  |  -  [di]cx.QivriTa[i]  -  |  - .  vafXEvo  .  -  |  - . 
10   yvvai%L  •  -  |  -  •  ovEi/Cki .  -  ||  -  . .  10   ai    ö  .  .  .  -  |  - . .  <$exa  . . .  -  |  -  . 

•  •  9>W[«i]    -   |   " 07t  . . .  -  |   -  -. 

b.   (frei??)  |  -  .  .  |Uij  .  tw  (.i^te  .  -  |  -  .  Awr^  ra  x^^|Ua[z:a]  -  | 

- .  (jovzcti  yia&d7VEQ  •  •  -  |  -  reut  re  Fal-icoi  ig  TvXi\oov  aal  tcöi 

5    TvXioicol  ig  Fa^ov]  -  ||  -  ca  •    i§€OTio    ds  7toXiTE[vE$ai  tcol  xe 

TvXiouoi    Fal-ol  \  xat    zwi   Fa^icoi    T]vXiool,    y.al    ixete%e\v 

"Aal    &lvtov    y.ai    avd-QiOTtlvwv]  -  |  -  .  v  ve/urji   eulÖqou  -  \  - . .  et 

10    Fa^öv    d    if-irz  .  .  -  |  -  .  [x]o»'aj'    oi    cav    ~t .  -  ||  -    [7tE]juipdvTag 

tzqo  •  •  -  |  -    [7ici\QCt%a'k£octi   . . .  -  |  - .  i    iv    cät    tcoX[i]  -  |  - . .  g 

15    ooTig  xa  -  |  - . . .  öltcXoco  x  . .  . .  -  ||  - Xe  -  \ 

Schrift  in  a  ganz  ähnlich  wie  in  der  vorigen  Inschrift;  auch  die 
Grösse  der  Buchstaben  gleich;  in  b  dagegen  kleiner  auch  als  in  5131b, 
und  mit  jüngeren  Formen,  namentlich  C  für  a  (vgl.  Gortys  5011);  dazu 
M  (nahezu),  H.     Das  F  ist  in  6  C;  in  a  fehlt  es. 

a.  Z.  3  ixij  Xa\yaoai\'i  H,  doch  scheint  nach  AA  eher  A  oder  A  oder 
M  gestanden  zu  haben.  —  7  [d]Ta^evo[c]  ?  H. 

b.  im  Inhalt  klar:  Vertrag  über  av/xuolixela  zwischen  Axos  und 
Tylisos ;  von  Tylisos  war  bisher  nur  das  Ethnikon  TvMoiog  aus  Inschriften 
und  Münzen  bekannt  (vgl.  unten  Sonstige  Münzen  von  Kr.);  doch  ist  der 
Name  erhalten:  Tylissos  Dorf  bei  Kandia,  und  es  sind  dort  Inschriften 
gefunden  (vgl.  das.).  —  Z.  1  ftrjv'  [t]r(o  firfts'i  —  2  H.  —  4  Tvhoov,  5 
nokiTsvso&cu,  6  TvXiaoT  und  [aexexeiv  H.  Es  zeigt  sich  hier  eine  beträcht- 
liche Zeilenlänge,  von  50  Buchstaben  oder  mehr.  —  11  f.  geht  sicher  auf 
das  Ansagen  eines  Festes  oder  einer  Vereidigung  in  der  andern  Stadt; 
also  11  jiqo  ..  apsQäv.  —  12  oder  noX\izsiat\  ?  H. 

5133  Fragment  in  Axos  gefunden,  jetzt  in  Retimo.  Links  Rand, 
unten  freier  Raum.  —  Halbherr  a.  a.  0.  578  f. 

-  -    |    ...  &l>t&    -  '   |    .  .  V     TtCWTCOV     7J    F  .  .  -  |   EY.aflEKQlVEl  .  WC  -  \ 

5  va  aveog  tyio&[;x]  -  \\  vat    d    aXyioi**ai(i  -  |  xtov  dmaorav  6 .  - 1 
(fast  zerstörte  Z. ;  dann  freier  Raum). 


[5133-5136]  Kreta.  375 

Schrift  etwa  3.  Jahrb.:  N  (und  I)  schon  moderner.     Das  /"in  2(?)  F. 
Z.  3    /j,fj  xgivs[v\  ?  H. ;    es  scheint  kaum    etwas  anderes  möglich.    — 
4  nach  H. 

5134  Grabstein,  Axos.  Links  gebrochen.  —  Halbherr  Mus.  it.  III 
744  no.  199  (ungenau  Thenon  Rev.  Arch.  N.  S.  XVI  411). 

-  aiva  |  -  aQiogyu). 

T  schon  in  ionischer  Form ;  Q  noch  nicht  angewandt,  vgl.  5131  a. 

5135  Kleines  Webergewicht  aus  Terrakotta,  in  Axos  gefunden.  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  579. 

KaleveiY.cc  \  TleQiquo. 

Cursivschrift  mit  s  und  <o. 

Vgl.  noch  5151.  5169.  —  Münzen  von  Vaxos  (Svoronos  p.  36 ff.): 
die  ältesten  haben  Faxoiov,  mit  der  auch  auf  den  alten  Inschriften  sich 
findenden  Form  des  F  (zu  5125);  die  späteren  Fal-wv  -cor,  mit  C  oder  F; 
unter  Tiberius  ist  das  F  verschwunden:  AEI. 


Sonstige  Münzen   von   Kreta. 

ChersonaBOs,  Svoronos  p.  49  (Stadt  der  Nordküste,  östlich  von 
Knosos).  Xegoovaoicov  (-ION);  einmal  XEPO-;  auch  noch  halb  archaische 
mit  (linksl.)  XEPSO  (E  archaisch).  —  Keraia,  p.  45 ff.  (Lage  nicht 
sicher  zu  bestimmen;  wohl  nicht  weit  von  Polyrhenion.  Ksgaträv,  spät 
Ksgaeizäv  d.  i.  -Txäv  (Regalität  unten  5152).  —  Kydonia,  p.  99f.  (Stadt 
der  Kvdcoveg,  Homer  y  291 ;  westlicher  Theil  der  Nordküste,  jetzt  Canea) ; 
s.  ein  Dekret  der  Kydoniaten  unten  no.  5163  (Teos).  Münzen  Kvdcoviaräv 
(archaische  Aufschriften  mangeln);  Kaiserzeit  auch  -vearäv  oder  -vearcöv. 
Beischrift  auf  einer  der  etwas  älteren  Münzen  (p.  100):  Nsvavrog  snösi. 
—  Von  Rhaukos  (p.  304  ff.,  bei  Haghios  Myron  südwestlich  von  Knosos 
angenommen,  vgl.  5144)  finden  sich  noch  Stücke  mit  PAYKION;  ebenso 
von  Sybrita  (südwestlich  von  Eleutherna,  p.  314ff.)  mit  SYBPITION, 
und  von  Tylieos  (westlich  von  Knosos,  p.  329f.)  mit  TYAIIION. 


23.   Unbestimmte  Orte  Kreta's. 

5136  Stein  in  Venedig,  oben  und  rechts,  etwas  auch  links  ver- 
stümmelt. Er  war  in  V.  vergraben  und  wurde  dann  wieder  entdeckt.  — 
S.  Ricci  Mon.  ant.  II  286  nach  Halbherr's  Abzeichnung  und  Abklatsch. 

-  -  |  [/.o\iJf.u6vzü)v  (fr.  Raum  anscheinend)  |  Avnog   no  JZoAr- 
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zt(j.[ü)],  |  Mvaaxoy.Xelog    xto  JIvQta[vog],  \  sIvku)  reo  ne[x\qXia- 
5    [yoJH^a,    nQaTO(xiv\LOg   x]c~)    0  .  |  (Z.  6  und  7  unentzifferbare  Reste)  | 
XI Ol  (frei). 

Junge  Schrift:  A,  TT,  I,  doch  M.  Doch  wohl  Widmungsinschrift, 
wie  namentlich  die  von  Lato  no.  5076  ff.,  weshalb  auch,  zumal  da  einige 
Namen  sich  hier  und  dort  wiederholen,  Ricci  vermuthungsweise  die  In- 
schrift nach  Lato  weist,  vielleicht  mit  Recht. 

Z.  1  inl  x&v  ('Exavogscov  od.  dgl.)  xo]o/a.  Ricci;  x&v  avv  -  indes,  wie 
in  andern  Beispielen,  folgte  hier  nicht,  sondern  Namen  im  Genitiv.  Z.  1 
ist  beträchtlich  grösser  geschrieben.  —  2  üoXvxifjLog  mehrfach  in  Lato, 
desgl.  das.  IIvqcov,  MvaaxoxXrjg  (R.).  —  4  IJsxtjXta  (-  A I A)  und  dann  etwas 
wie  £Avd(>ay6]Qa  und  davor  noch  ein  Name  mit  xü>  R.,  was  wenig  wahr- 
scheinlich ist,  da  nach  den  andern  Zeilen  die  Verstümmelung  rechts  gar 
nicht  so  beträchtlich  herauskommt.  ÜExrjXia  ist  Ortsname  (Lukanien); 
damit  scheint  üex^Xiayögag  gebildet  wie  OrjßayÖQag,  Kvizgayögag,  Bechtel- 
Fick  S.  43  f.  Ricci  vergleicht  ÜExeXXi'a  (unten  zu  5145).  —  6  R.  bringt 
nach  den  Abzeichnungen  Und  Abklatschen  heraus:  FT. . .  I ..  ZEEPTH 
...PYT-;  in  Z.  7  NE  YTEn  IT  A  N I . .  Q  .  II ATQ,  worin  im  xa  -  ia  rc5 
zu  stecken  scheint;  zu  xcö  gehörte  der  Genetiv  auf  -%iog  (8). 

5137  Grabstein  unbekannter  kretischer  Herkunft.  —  Ricci  (nach 
Halbherr)  Mon.  ant.  II  306. 

^EtvI  Wila{t)  2woit)  'Eni&excj  \  GQCcoayoQa  a  yvvd  \  fxva^elov. 

Junge  Schrift,  sogar  0),  so  dass  das  Fehlen  des  stummen  t  nicht 
befremdet. 

Ricci  'EnupddcKp  (x)<p  'EmMxa),  doch  unmöglich.  Das  im  c.  dat. 
kommt  auf  kretischen  Grabschriften  sonst  nicht  vor;  $däg  ist  belegt, 
auch  'Em&sxrjg;  mir  scheint  die  obige  Lesung  schliesslich  noch  die  wahr- 
scheinlichste.    OqaoayÖQa  ist  so  Genitiv  zu  -gag. 


5138  Fragment  zu  Apano-Kastellianä,  d.  i.  nach  Halbherr  Priansos; 
leider  geben  die  Inschriften  noch  keinen  Aufschluss.  —  Doublet  BCH 
XIII  72 ff.;  genauer  Halbherr  Amer.  Journ.  of  Arch.  1896,  568 ff.  Nur 
rechts  zum  grössten  Theil  vollständig. 


-  -  |  -  -  [2d/.t]ioi?  (f  .  | vvxai .  j  -  -    [a7tfo]Tt}lav  yE7s[i\- 

5   yilea]     -  -    xdv    n[o\o[v\7tdQXOi\\oav\     mliav, 

STtev&wv  de  |  [ejtl  xo  Kgrixaieov]  7cXrj&og    dve/.tvaoe  | 

[did  7rk]riövwv  ocufliog  7iecQadei\[xvvwv  oxt  oltzo  7t]c:lai(ov 
XQOvwv  yiaxd  Tiolla  |  [xtöv  7TQoyeyo]vÖTü)v  avveaxa/.e  a  % 
10  olyieiOTag  ||  [xat  (pilia  7toq\xi  2a/xlog  Kai  KQ[tj\xaieag,  7cage- 
dei\[!-e  de  Jtjai  xdv  aigeoiv  [y]al  xdv  evvoiav  av  e%ov\[xeg 
d]iaxezeleY,avxi  2dfiioi  tzoqxi  xö  KQt]zaie\[tov]  7ilrj&og,  naqe- 
ndlei    de    dpe    e^xevitog   y.a[l]  \  tfilox'uxwg   xal    d^liog    ccvxög 
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15  avrto  xe  y.o.1  xäg  \\  [e\aauooxrtXavoag  avcov  nöleog  /ragaizl  ovg 
ahl  xtvavg  äya&töv  —a[.iioig  ylveo$a[i,  \  o]vre7tcci'£oviag  v.a- 
&6xi  a(.dv  'A.a$r\'A.6v  eaxi  \  [x]dv  vnaQyovoav  aixoig  TTctXQinv 
da(.iO'/.Qaz[ia  \  7ro]Xtre/ar,  cpQOvxlxxovvag  cmeq  yiai   vrtsq  xa[v  \\ 

20    a(.ta]v  r/,ciaxovg  jcaxqidiov  '    ortat  ütv  itai  af.iev  £  [7teyi']wy.dxev 

oacpltog  xdv  1a\.iitov  evvoiav  (pai \[vc»[Ae&a] g  xtov  vjto 

'E7tr/.Xelog  iv  jxe vavxev,    xvyat   xai  d[ya  - 

25    &äi  dedöy&ai] xwi    xotvai  [ziov  \\  KQtjxaieiov]  -  - 

Etwa  2.  Jahrhundert:  A  O  (kleiner,  wie  o  n.)  Min.  Beschluss 
des  xoivov  zcöv  KQtjraiscov  (Z.  24  f.,  schon  Doubl.),  vgl.  no.  4942  b.  5141, 
Dittenberger  Sylloge2  291,  8. 

Z.  1  und  3  ergänzt  von  mir.  In  1  f.  stand  wohl  etwas  wie  <p[ttoi 
8iä  TiQoyövcov  vnaQxovxei;].  —  2  vor  YN  Rest  einer  Senkrechten.  —  4.  6. 
7  Halbh.  —  7  f.  aaQa[8ei!;as]  D.,  H.  —  8  [ix  7t\aX.  XQ-  H.  —  9  ergänzt 
von  mir.  —  10  [jzoq]zi  D.,  H.,  [xai  <pdia]  H.  —  10  f.  7iaQe8ei[!;e]  D.,  [8k 
xai]  H.  —  11  ff.  D.  —  15  [i]oa^oorrjXävoag  erst  H.;  ia-  =  iaa-  aus  !£-. 
—  16  sollte  zivog  ayaftco  sein.  —  18  f.  8afj.oxQax[fj  no]Xitsiav  H.  —  19 
Vielmehr  a{i)neQl  —  20  Afg.  H.,  der  indes  20 f.  so  wenig  wie  D.  die 
Formen  auf  -sv  =  es  erkannt  hat.  —  22  etwa  [xarag~{co]s  zcöv.  —  23  ff.  D. 

5139  Platte  gewöhnlichen  Steins  in  Kato-Kastellianä.  —  Nach  Ab- 
schrift von  Evans  mitgetheilt  von  Halbherr  a.  a.  O.  573  no.  53. 

XaQ/nax[iiov  y.cci  &\qaovTix6Xef.io[g\  \  o'i   Gioßtollda  ^Aqxi^i. 

Recht  junge  Schrift,  mit  A  0  n  €  C  03. 
Ergänzung  von  H. :  HPACinT  Abschrift. 

5140  Grabstein  bei  Ini,  wo  Spi'att  das  alte  Inatos  suchte,  und  wo 
Svoronos  die  'AQxä8sg  suchen  möchte ;  Halbherr  ist  gegen  beide  Identi- 
fikationen, und  lässt  die  antike  Stadt,  von  der  die  Ruinen  sind,  einst- 
weilen namenlos.  —  Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  565 f. 

3EQxalog  \  'EqxcÜco. 

Junge  Schrift  mit  Apices. 

Zu  dem  Namen  vgl.  'Egratcov  Knosos  5074. 

5141  Wie  vorhin.  —  Halbherr  a.  a.  0.  566. 

Ja(.taxQi  a  Kotvxio. 

Ebenfalls  junge  Schrift  (A),  und  offenbar  römische  Zeit.  Es  folgt 
ein  metrisches  Epigramm  gewöhnlichen  epischen  Dialekts. 

5142  Plinthe  über  einem  Säulencapitäl,  alles  aus  einem  Stück,  nur 
0,28  m  hoch;  die  aufrecht  stehende  Plinthe  ist  oben  gebrochen.     Museum 
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des  Syllogos    zu  Retimo,    aus  Axos    oder    (nach  H.   eher)   aus  Eleutherna 
stammend.  —  Halbherr  a.  a.  0.  586  ff. 

--I...O....     |Y||ch'-g     Ti[xä[vg?]    \    idov/.iE$-?    \    ayelatca 
5   d\\ovfxrjv  <xq%co{l)  \  Jogxog  Fa\va^ayoga  \  . 

Schrift  A,  tA,  I;  F  ist  C. 

Inhalt  gänzlich  unklar;  H.  fasst  dyeXärai  =  dysXdoi,  die  Mitglieder 
einer  dyeXa  (Hesych.  dyeXdaxovg  stpi^ßovg-  KQrjtss,  nach  Cohn  in  dysXdrag 
zovs  s(p.  zu  emendiren);  edov(iefta.  und  Sov^tjv  =  iddpe&a  und  döfxrjv 
dovvai;  der  aQxdg  ist  der  d'e^cav  trjs  dyürjg,  Ephoros  b.  Strabon  X,  739; 
so  aQxds  beim  dvdqstov  Gortys  4992,  II,  8. 

5143  Stele  in  demselben  Museum,  irgendwoher  aus  der  Nachbar- 
schaft stammend. 

Meved-ccQarjg  \  Tlvqyia.  |  (fr.  R.)  |  'Ovaoiio  \  Meveödgar). 
A,  TT,  in  b  (später  zugefügt)  auch  I  und  0.     Also  jung,  wozu  auch 
der  Genitiv  Msve^dgar]  stimmt. 

5144  Wasserröhre  aus  Thon  zu  Haghios  Myron  (=  Rhaukos?).  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1898,  93. 

Ovctyovcog. 

Vollständig;  linksläufige  Schrift,  mit  V\  =  v  und  3  =  o. 
Ovdyovxog  aus  Evdyovxog;    vgl.  Evayovridag   in  Tanagra  IGI  I  585 II 7 
(Bechtel). 

5145  Stele.  Gefunden  an  einem  Küstenorte  westwärts  von  Gortys, 
den  H.  nach  Pashley's  Vermuthung  mit  HovXla  (ZovXrjva)  identificirt  (s. 
Stadiasm.  Maris  magni  §  324  f.).  —  Halbherr  Mus.  it.  III  740  no.  195. 

5  navdgr)\g  ' l7t7to/\ldda  |  [x]at  TIoQ[i}\(.ia  Qqo\tIiaü)  &[v]yd- 

10    trj\Q,    £(p    \cxq\eog  IIa\\vdQiog  cI\7i7toxle\[l]da  Tv\vi  'Olvv7zi^(i) 
15    nai  c'Hqcc(i)  II  "Olv(j.7tiat. 

Junge  Schrift:  A  TT  I,  doch  O  M. 
4  f.  H.  —  5  f.  ©iorifMo  oder  0Qoq>i(j.a>. 

Von  den  ebenda  gefundenen  und  im  Mus.  it.  veröffentlichten  Wand- 
inschriften an  Artemis  verdient  hier  nur  no.  193  H.  Erwähnung :  TlExtXXia 
SoX\xlov  (wohl  römische  Namen)  'Agte/tei  j  zv%dv.  Etwas  ergiebiger  sind 
die,  die  H.  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  595 ff.  bringt:  mehrmals  'Agrifisi 
oder  -fit,  einmal  (S.  596  f.  no.  80)  'Agrifiitt  (sonst  -181). 

Aus  Kreta  stammt  auch  die  unter  Korkyra  gestellte  Inschrift  3198, 
Dittenberger  IGS  III  693  mit  Add.  p.  212,  indem  Erich  Ziebarth  in 
einem  Codex  Ambrosianus  eine  genauere  Abschrift  gefunden  hat,  die  auch 
die  Bemerkung  enthält:  Pinscrizione  greca  dorica  fu  portata  da  Candia. 
Hierzu  stimmt,  dass  fast  alle  aufgeführten  nQÖ^evoi  Kreter  sind.  Im  Texte 
ist  zu  berichtigen:    Z.  3   (D.  nach  Z.  KAPnEYElNAIKA)   xagnsveiv  as 
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xa  smzädstot  &vxi.  —  7  TvX(i)olwi  D.,  nach  der  sonstigen  ständigen 
Schreibung  (no.  5132,  und  Münzen  S.  375).  —  9  [IlQ]oirdQ[x]co  'A(n)ra- 
gaicoi  D.,  AüTAP.  jetzt  Z.  Der  Name  ist  so  dialektisch  noch  nicht 
richtig:  IlQardQXc»  müsste  er  lauten.  —  19IKINOTPIZ.  —  23  TAI- 
AAYAN  I  AI  KOM  AI  Z.;  über  AAY  sei  AAX  geschrieben,  über  A  A  (als 
andre  Lesung).  Aaxavidi  vermuthet  darnach  D.  Den  Misgolas  betrachtet 
D.  bereits  vor  Z.'s  Entdeckung  als  kretischen  Arkader.  —  Der  Dialekt 
ist  übrigens  gar  nicht  echt  kretisch,  passend  nur  für  Itanos  oder  Praisos. 


Ausserhalb  Kreta's  gefunden. 
I.   Anaphe. 

5146  Stele  aus  weissem  Marmor,  Anaphe,  unten  und  links  ver- 
stümmelt. —  Pittakis  'E<p.  dgX.  1840,  477;  E.  Legrand  BCH  XVI  (1892) 
144ff. ;  nach  neuer  stark  berichtigender  Abschrift  Hiller  v.  Gärtringen 
IGI  III  254. 

["Edo]$e  xolg  ovvtdooig  xai  xco[i  |  xoivto]i  xtov  Kq^xadiov 
5   Kvw\\oo~i  s]v  xcul  ovvXoycui,  xoq[.ii\[6vxcov  sv  r6oxvvi  fxav  £\\[7ti 

xio\v  dvf.ictvo)v  xwv  ovv  | i(oi   xwi   AXXoödf.aii  [t '\xog  x]6 

devTEQOv    f-itjvdg  |  . . . .  irjito    xexqaöi,    Kv(ooo[l   \   öi    e\ni    xwv 

10  ^ilSaXtiov  y.o\q  {.a6vc]ü)v  xwv  ovv  KvipsXw[i  |  twi  'Evcc]q6tio 
(.iiqvbg    u£vdov\[vai(ü    i/,a]öi '    aovXov    rjf.iev   \   [^4vacpalio]v    xav 

15  nöXiv  y.a[i  |  xav  %wq]c<v,  Ka&wg  Kai  xö  [i\\sqov  v]TraQxei  aov- 
Xov |  [and  xw  k]oivw  xwv  Kgrjxc:[i\ewv  qrj\xw.  ei  de  xig  xi[va  | 

20  aÖL/.rj\orn  'Avacpatwv  xwv  |  [ex  Kqrtr\ag  6q/Lii0f^ivwv,  ||  [t]  sk 
xa\g  7t6Xewg  rj  sk  r[«g  /wj^ag],  vnodiKog  eoxio  |  [xoi]  xe 
'^4va(paiiü[v  rvoXei?]  |  . . . .  xw  TtqooxaKwx  .  .  g  |  . .  \k]oivoöiki(ol 

25  dexa  [xd\\Xavxa  7i]dqßoXov,  Kai  K[v\qia  a  nq\ä^ig  k'oxw  xai[ct 
xö  |  didyq\znixa. 

Schrift  A,  X,  meist  auch  M  und  TT;  O  für  #  und  o.  Unter  diesem 
Dekrete  steht  von  andrer  Hand  ein  Ehrendekret  für  einen  Lyttier, 
woraus  Legrand  folgert,  dass  vollends  das  erste  Dekret  vor  die  Zerstörung 
von  Lyttos  fallen  müsse;  in  der  That  folgt  nichts  dergleichen,  zumal  da 
Lyttos  wieder  aufgebaut  wurde.  Ich  sehe  keinen  Grund,  die  Inschrift 
für  älter  als  das  2.  Jahrh.  zu  halten.  Ein  xoivov  x(äv  KQtjraiecov  (1  f.) 
unter  Leitung  von  Knosos  und  Gortys  und  also  auch  ein  xoivodixiov  (vgl. 
5040)  war  allerdings  bereits  im  3.  Jahrh.  da,  8.  die  Inschr.  von  Magnesia 
46,  11  (Polyb.  IV,  53,  4). 
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Die  Ergänzungen  von  den  Hrsg.  —  4 f.  [xara  z]6  8svr.  Hrsg.;  in 
Z.  4  wird  nach  Q  noch  eine  zerstörte  Stelle  für  einen  Buchstaben  be- 
zeichnet. —  8  [KaQvrj]m  oder  [Ago/j,^]ico  H.  —  11  ['Eva]Qezco  Kaibel;  llf. 
Avöovvaico  Wilamowitz.  —  20ff.  rj  ex  r\a>  \  legcö]  Hrsg.  —  21  f.  nach  sarco 
zerstörter  Raum  für  zwei  Buchst. ;  Hrsg.  [rat]  re  'Ava(pai(o[v  n6\Xei  ix]  x& 
nQooxaxü>t\o\g  |  [reo*  re  x]oivo8txicot.  —  24  AEKA-. 


2.   Athen. 

5147  Zwei  Fragmente  pentelischen  Marmors,  gefunden  auf  der 
athenischen  Akropolis,  a  zuerst  von  Pittakis,  b  von  Rangabis  publicirt; 
dann  a  und  b  von  H.  Voretzsch  Herrn.  IV  (1870),  266 ff.,  nach  Abklatschen; 
U.  Köhler  CIA  II  549,  nach  eigner  Abschrift  (und  für  b  einer  von  Velsen). 
Vgl.  Skias  77.  r.  Kg.  öial.  26.  Frg.  a  hat  links  Rand,  Frg.  b  unten  freien 
Raum. 

a.  -  -  |  ...  v    de    xazaXoirt  -  -  \  yLvzzlog   xai    xazayga  -  -  \ 
5   zölg   zs    yfvrxioiQ   kg   B[oX6svza  -  -  xazd    -d-d]\\XaGoav    de    zd 

ziXia  -  -  |  y\a\l  rag  odog  zag  ^ev[ix.dg]  -  -  \  zovde  (fr.  R.).  al 
de  zig  xd  z[iva  ddiY.i]Oiqi  -  zd  7TQoa]\ziiiia  dixai  vr/ia$e[g  -  - 
ev  ixazeqai  zdi  7c6]\Xi  ol  x6o/.ioi  erc  avziov  x[oo/nidvztov] 
10  -  -  ||  ol  de  udvzx'uov  zbv  ev  zdi  -  -  j  .  [f.i\ev  yfvzzioi  eg 
Boloev[za  eg  zd  --  ol  de  BoXo\evz]ioi  ^ivzzovde  eg  [zd 
-  -  |  ....    x]al    ol    yLvzzioi  -  -  | Svovzwv    -  -  |  -  -  aig 

7TQ0  -  -    |    -  -. 

b.  -  -  |  -  r . . .  vzcov    ozctXYQctg X  -  -  |  -  -  [ol   BoXoe]v- 

x[iol    %]al   zog  BoXoevziog    [ol   Avzzioi\  -  -  |  -  -    xal    z  . . .  va 
erzl   ziov    vo/ui[/umv?]  -  -  |  -  -  oig.  (fr.  Raum)   "0[p])tog    Avzzloiv 

5  (fr.  Raum).  -  -  ||  ['Opiifii  zdv  3Eoztav  x\al  Tijva  Biddzctv  /.al 
Tijva  -  -  |  -  -  [xal  ^7teXXio]va  TIvziov  xal  ylazüv  xal  [  A\q- 
[ze(ilv  -  -  |  -  -  x]al  zdv  BQLzdfxccQziv  xal  zog  d[XXog  &i6g  -  - 
ij  (.idv  |  eft/uevito  ev  zdi  q)]iXla(i)  xal  ['jv][if.ia%iai  xal  loono- 
[Xizeiai    xal    zölg    aXXoig  zolg  |  ev   zaide    zdi    av]v\Hqxai    ye- 

10  ygaf.tf.ievoig  eg  zov  [arzavza  %qovov  -  -  ||  xal  ov  7TQoXetip]lot 
zog  BoXcsvzlog  ovz  ev  rcoXef.i[(oi  ovz  ev  eIqtJvcci  --  |  -- 
vjOTc]eQ  Efiiv  avziui  \v]neq  ze  Sivcav  xa[l  avd-QWTtLvwv  -  -  \ 
xal  oi)  xaxoze\?yz\o'ua  xad-oj[g]  xa  avv&itoftE&a  xa[l]  o  -  -  \  - 
[ovd^    aXXwi    e\7tizQaxpuo  ."[a^£]t«c'(7[6i]  ov[ö]eixid[i  -  -  |  -  xa- 

15  &cog  al  TtjdXieg  ov[vei}evzo.  zov  de  o]qxov  -  -  ||  -  [pev]  rj(i)(.iev 
7ToX[Xd  xdya&d,  e7tioQ\yiiovz[L  de  zd  evavzia.  |  "Oqxog  BoXoejv- 
Ztiov  6  av[zog]  (frei)  j  (frei). 
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Schrift  jung,  nicht  viel  vor  der  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  (Köhler): 
A,  F,  doch  IM  (M  Voretzsch)  Z  O  I  (so  Köhler).  Die  Zerstörung  von 
Lyttos  im  J.  220  ist  kein  Argument  für  frühere  Ansetzung  (so  richtig 
Köhler),  indem  die  Stadt  bald  wieder  aufgebaut  wurde;  vgl.  zu  no.  5146. 
Auch  das  stumme  Iota  fehlt  bereits  einmal  (b  8).  Bei  der  Gleichheit  der 
Schrift  ist  gar  kein  Grund,  mit  Voretzsch  an  der  Zusammengehörigkeit 
von  a  und  b  zu  zweifeln. 

a.  2  Afg.  AAE  Pitt.,  AAE  Vor.;  dieser  x\a  de  xazäkoin[a~\,  Köhler 
[zä>]v  8k  xaxaXoi7i[o)v\.  —  5  Ende  AIA  Pitt.,  AIA  Vor.;  nach  K.  entweder 
A I A  oder  AIA;  ziXia  Skias.  Es  ist  von  freier  Ein-  und  Ausfuhr  die  Rede, 
die  wie  in  andern  Fällen  zur  See  beschränkt  war:  \ano86za)  xazä  zog 
vöfiog  zog  ixazigt]  xsi/tievog]    nach  no.  5040 19f.    —    6  Afg.  KAIT  Pitt.  Vor. 

—  £ev[ixag  öoivag]  ergänzt  man  nach  CIG.  255459ff. ;  dort  steht  indes  auf 
dem  Steine  Mvag,  s.  no.  5075 m.  —  7  Afg.  ["10NAE  Pitt.,  .ONAE  Vor.; 
nach  AE  freier  Raum  (K).  -  xä  z[iva  -  a8ixrjot]  -,  änozEioäzw  -  zä  nqö- 
a]zif.ia  K.  nach  Vor.  (dieser  aSixrjOfl  iv  zavzaig  zaig  SSoTg,  sl-anXöa  za  tiqoo- 
zi/ia  dixai  vixaMvza  -  nga!;dvza>v ;  vgl.  no.  5075  37f.).  —  8 f.  so  V.  K., 
nur  xoofi6vxa>v.  —  10  Afg.  Tl  stattt  Ol  K.,  der  indes  selbst  (mit  V.)  er- 
gänzt [o]e  8k  Avzzloiv  xbv  iv  zä  -icov  nöXi.  Es  gieng  natürlich  (V.)  Z.  9 
vorher  ol  /.dv  BoXosvzicov  zbv  iv  zäi  -icov  nöXi.  —  11  f.  gegenseitiger  Be- 
such bei  den  Hauptfesten,  5075  42f. 

b.  1  Afg.  TT  Velsen,   T  Vor.  K.  (7iQat;äv]za>v  Vor.,  ajtozsiad]vza>v  K.). 

—  Ende  A  nur  K.  —  2  so  Vor.  —  3  NOMIM  Pitt.,  also  vo(*lfi[a>v] ;  so 
Vor.  Vorher  z[dx]vaf  nach  Vor.  K.  —  4  vor  6\o\xoig  (OPKOII  Vor. 
allein)  in  dem  freien  Räume  nach  0 1 1  Pitt.  A  I ,  Vor.  erkennt  nach  dem 
Abklatsche  eher  A ,  d.  i.  Interpunktionszeichen,  vgl.  Naber  Mnemos.  I,  83. 

—  5ff.  erg.  von  Vor.  (K.).  —  6  flYTIONVor.;  Ende  KAIAPVor.; 
KAIAPI   Rang.,    KAI  PIT   Velsen.    —    7    BPYTO   Rang.,    BPITO  Vor. 

—  8  Afg.  I AI A  Velsen;  Mitte  IIYMMA  Vor.  —  9  Afg.  NOH  K.  (NOH 
Vor.  u.  s.  w.),    dann  TE.PAM   Vor.,    TET   AM  Velsen;    Ende  TON  Vor. 

—  10  Afg.  IÖTOI  Vor.,  QTOI  Velsen:  BOAOE  Vor.  —  11  Mitte 
TQI.nEP  Vor.;  ze  divcov  Kumanudis,  falsch  ze&lvcov  Vor.  K.  —  Ende 
KAI  Pitt.  —  12  vgl.  507581f.,  wo  vorhergeht  dtxag  xal  ngä^sig  didcoolco. 
Ähnliches  hier  vorauszusetzen.  Mit  xa  ovvftubfis&a  wird  auf  künftige 
Vereinbarung  hingewiesen ;  dann  also  war  über  dixai  xal  jiQag'isg  jetzt 
noch  nichts  stipulirt.  —  Ende  KAI  Pitt.;  O  nur  K.  —  13  üiaqsvQEaei  Vor. 
K.:  n  nurV.,  die  andern  T;  I  Rang.  Vor.,  ein  Rest  davon  auch  Velsen.  — 
OYA  R.  Pitt.  Vor.  —  14  Afg.  nOA  Rang.,  P.OA  Vor.  —  Ende  PKONA 

Pitt,    PKONA    Vor.,    PKONA...  ETO  Velsen,    PKON "OK.    (K. 

[zov  Ss  ö]qxov  [Sia<pvkdzz]o[vzi,  Vor.  \zov  o.  8s  ov  w/uooa  Stay.).  —  15  Afg. 
nHIMEN  Pitt.,  HIMEN  Velsen,  n.MEN  Vor.  *Hipev  mit  falschem  i  ist 
hier  vollkommen  möglich.  —  Ende  auch  N  gelesen  von  allen  ausser  K. 

5148  Bruchstück  einer  Marmorplatte,  nur  rechts  Rand,  Athen.  — 
Köhler  CIA  II  547.     Vgl.  Skias  77.  r.  Kq.  8iaL  25  f. 

--    |    --    y,al     (vpdoi7C7Zov    KaXl[i\a    \^^tjV-j[lov]  ?    j    -  -  or} 
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3^4&avalog    de    6/tet    ccvt[o]1    vof.il£o[vtL    \   -  -  ie    rag    nofoog 

7tOQi[i]    xav    7t6Xlv  ol%e  \  -  -  [e]^el^ev  firi(r)ifii  xav  '-Axn(y,)av 

5   ayev  ||  -  -    Irti    öcjö  . . .  xoig    elg   rag    xiov  3^4&avata)v    ano  \ 

-  -  /lU(üvt[i],  i§[eo\T(o  ä[(pai]Xijo&ai  xcoi  ßiüXo^ieva)[i]  |  --  xov:; 
adix[i]dvxag  V7todr/.ovg  rcoqxl  xo  dinXoov  \  -  -  qlov  ev  a(xe- 
q\a\ig  TQiaiv,    xalg    de    /vegior/.oig  Iv  j  -  -  ov  rtQaaoovxag  xalg 

10  ovv&ijyiaig  Talg  xiov  OVfji^jAd%(av.  -  ?cQo!-e]vovg  nal  oveqye- 
[xav]g  rag  nokiog  ylvoiv.Xijv  xai  \  [&Qaoi7tnov?]  -  -  [a]vxov(g) 
xat  yevog  (frei)  |  -  -  v  7iQeoyevxavg  ovvv.ey,Xeifievovg  ev  tat 
OQ£i\[ai]  -  -  a^iev    avxiov    boov    ijixovv   ol   y,axe%ovxeg  av\x\6vg\ 

15  -  -  cov  7tQoy6vcov  t-evia  xar  löiav  edidofxev.  ||  -  -  [7tQ]eayev6v- 
tag  dri^tooiaL  7taQCü(pehrjo&ai  \  -  -  QOixipog  yäg  TtoXlxag  afxog  \ 

-  -  tcov  a/iuv  y,ai  a£uooavxog  \  -  -  (frei)  |  (folgen  geringe  Reste 
eines  anderweitigen,  zwar  dorischen,  aber  kaum  kretischen  [tzoti] 
Dekrets  oder  Briefes). 

Gute  Schrift  ohne  moderne  Formen  (doch  E),  nach  Köhler  aus  dem 
Anfange  des  2.  Jahrh.  oder  nicht  viel  älter.  Den  Athenern  ist  auf  eine 
Gesandtschaft  hin  von  der  kretischen  Stadt  namentlich  Asylie  bewilligt, 
die  Gesandten  aber  bekommen  die  üblichen  Ehren.  Von  Z.  12  ab  folgt 
ein  Brief  einer  (wohl  derselben)  kretischen  Stadt;  nach  18  ein  andrer, 
und  dann  (nach  K.)  noch  weitere  (nicht  kretische)  Urkunden,  indem  er 
Zusammenhang  mit  548  vermuthet.     Links  muss  sehr  viel  fehlen. 

Vor  Z.  1  noch  unbrauchbare  Reste  einer  früheren.  —  1  (Lysikles 
und)  Thrasippos  die  athenischen  Gesandten.  —  2  es  scheint  sich  um  die 
Aufstellung  der  Stelen  zu  handeln.  —  4  [i]!-sTf4,ev  K.;  MHAIMI  muss  = 
prjdevl  sein  (Skias).  —  ATTIXAN.  —  5  dcod[Exä]Tois  K.  —  6  [8a]fiicövzi 
=  ^(xi&oi^.  [Koo]fii(ovTt  Skias,  als  Participium,  was  unmöglich  scheint. 
—  a\(pai\Xrjo$ai  Skias.  —  7  K.  (nur  -i]ovtas).  —  8  [zo  äoyv]oiov  K.  — 
Die  Form  iv  für  iv  weist  auf  Vaxos  oder  Eleutherna;  in  Vaxos  findet 
sich  auch  ov  für  ev  (10).  —  9  Afg.  ION.  —  9f.  ergänzt  von  K.  —  11 
-YTONKAI.  —  ovvHExfotfiivovg  sollte  -xexlatfzevovg  sein. 

5148  a     Marmortafel.  —  Köhler  CIA  II  3100. 

QaQQidöag  \\  QQOvrjf.iovog  \  Kqr^g  'Octfyog. 
Schrift:  M,  =,  t. 

5148  b     Marmortafel  mit  Aetom.  —  Köhler  3103. 

XaiQtag  Kqrjg  \  XeQOOvdoiog. 
Schrift:  A;  K  und  Z  mit  Apices. 
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3.  Delos. 

5149     Stein  in  Delos  im  Heiligthum  des  Apollon   gefunden.    —    Th. 
Homolle  BCH  III  (1879)  292  ff.,  mit  Tafel  VP>is.    Dittenberger  Syll.2  514. 

^AyaSdi  zvyai.  nqeiyevodvzwv  Kvwoiwv  zag  jiöXiog  stvI 
tag  7xb\Xeig  zdv  ze  zwv  Aaz'iwv  /ai  zwv  yOXovriwv  ~/ai  nap- 
/aXeodvzwv  d6f.iev  ctvxoig  l^apyidiöv  zdv  irtizporcdv  7iepi 
wv  |  /ai  txqo  reo,  i'do^e  Aazioig  xcu  'OXovzloig  xoiväi  ßwXev- 
5  oa\\j.ievoig,  irtl  -/bo^wv  Kvwool  (.tiv  zwv  ovv  Nevvaiw(i)  tu 
Moxpeiw,  /Ltiqvög  27cep(.iiw  devzipai,  Aaxol  di  xwv  ovv  Jio\- 
/Xel  zw  'Hquiöcc,  (A^vog  Qiodaioiw  devzipai,  iv  de  *OX6vzi  | 
zwv  ovv  Mevovzidai    zw  A/.dooovog,    /.irjvbg  'EXevovviw  |  dev- 

10  zepai,  dbfxev  zdv  inizpoTtdv  Aaziog  /.ai  'OXovziog  ||  zdi  zwv 
KvtooUov  rzbXi  /legi  zwv  di.iqpiXXeyof.ievwv  avzolg  \  ttoXi  rcoqxl 
txoXiv  ndvza  nepi  /xdvzwv,  y,ai  &i{iev  ozdXav  i\V  dfiipaig 
zqid/ovza,  Kvwool  /niv  iv  xwi  lapwi  zw  AizöXXwvog  \  zu 
/ItXyidiw  xai  iv  zwi  lagwi  zw(i)  Jipai,  Aazol  de  Iv  zwi 
zag  *EXev  &viag,  iv  di  'OXbvzt  iv  zwi  zw  Ziqvog  zw  TaXXaiw, 

15  dXXctv  ||  de  /.oiväi  iv  JdXwi  iv  zwi  lapwi  zw  * AnbXXwvog. 
vrzip  di  zov\de  zw  zitte/iievw  ivypoopw  ig  JdXov  anoozx^Xdv- 
zwv  ol  ze  |  Kvwoioi  ~/ai  oi  vtdzioi  /.ai  oi  OXbvzioi  rtopxi 
zbv  ini(.ieXyj\zdv  Tipeiyeiav  %ai  ypdf.if.iaza  iv  a/uipaig  zpid- 
■Hovza,    woze  ozd  [oa]i  ozdXav   ig  av   dvayoacp7]o[ei]   xd   dedo- 

20  y/ueva,  mal  xavxa  eo\\zw  ziqia.  kqivovxwv  öi  oi  Kvwoioi  iv 
i^afirjvwi  dgxovzog  |  fiqvcg  Kapwiw  zw  eiri  Nevvalw{i),  wg 
de  Adxioi  dyovxi  furjvbg  |  .  ap .  wßiagiw,  wg  di  OXovzioi 
dyovTi  (xr\v6g  JeXcpiviw.  /.ai  xr  qioi  i'vxwv  oi  Kvwoioi  ayypd- 
(qovz\e\v  zb  yevbfxevov  -/.ol/ua    ifx    fiev  |  xalg    iv  Kprjxa(i')  ozd- 

25  Xaig  iv  dfiegaig  xpid/ovza,  ig  di  JäXov  i%a\7zoozi]Xdvzwv  iv 
zalg  avzalg  dfxiqaig'  ei  de  %a  7taQyivi]vai  \  o  rcqeiyevzdg  o 
djceozaXf-iivog  [v]rcd  zwv  Kvtooiwv  ig  JaXov,  \  y.ipiog  i'oiw 
dyyqdifow  ig  zdv  avzdv  ozdXav  zb  Y.ol(.ia.  zd  öi  \  /.Qittivza 
-/.ai  dyyoaipivza  vitb  zwv  Kvwoiwv  ßißaux  xat  xi'oia  \  n^iev 
ig    zbv    7tavza    xqovov,    "/.ai    ^/.izi     v7CoXei7cead-ai    avtolg   || 

30  neqi  f.ir\i}evbg  ev/Xx^ia  ni]tyiv  jtaqevQeoei  /niqdentdi.  ööviwv 
de  |  ytdzioi  y.ai  'OXovzioi  zovzw  zw  iyygoipw  ixdzepoi  yjpa 
zai  zwv  Kvwoiwv  7tbXi  xat  avcooavzölg.  iyyvog  di  '/.axaoza- 
odvzwv  iv  dfxi  paig  e\'y.ooi  Kvwoiog  did  zw  Kvwool  ypewifv- 
Xa/.iw  V7tip  zovzw  zw  iy\ypb(pw  oi  ze  Aazioi  /.ai  oi  OXovnoi 

35    ivig    Kvwoioig     i/dzepoi     dpyvpiw    'A\Xe!;avdpEiwv     laXavxwv 
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dexa,  [eq?  io]i  euuevlovxi  ev  xovtco(i)  xcö(i)  eyygoq)co(i)  \  xai 
ev  xoig  xgid-evai  vtco  xag  7zöle[o]g.  ortoxegoi  de  fj,rj  euue- 
vouv,  xdv  |  ngä^iv  Tj/uev  ex  xwv  eyyviov,  xai  ol  xiov  Kveooiiov 
xoouoi  /tgd^av\xeg  aTtodovxiov  xoig  euuevov[a]i,  xai  ndvxeog 
eoxeo  xd  xgi$evxa  \  xvgta.  evziov  de  ol  eyyvoi  fxeaxa  xa  iq 
40  xgioig  e7eizeXeo9rji  xai  dyygalcprji  xad-tbg  rcgoyey gareren,  ei 
de  xi  xa  dofy]  voxegov  xalg  nöleoi  Kviooloig  xai  Aaxioig 
xai  'OXovxloig  \  rcogxiygd\\)ai  ij  dcfeXev,  xavxa  \  eoxio  xlgia 
(frei). 

B.  (Zwischenraum  frei.)  Aya&cu  xl%ai.  ^Ertl  2aga7titovog 
ctQXOVxog,   (xr^vog  IIuavoilii\iovog,    o  Ttagayevouevog  Ttgeoßevxag 

45  nagd  xäg  rcoXeog  ||  xäg  Kvcooitov  iAyr\oi7coXLg  Aya&dvdgco 
noxaveygaxpe  |  xö  vrtoxexayuevov  tpdcpiofia,  ovvev(e)doxi6v- 
xiov  |  xai  xiov  /xagayevof-ieviov  Ttgeaßevxdv,  rcagd  uev  xag  \ 
Aaxliov    rcoXeog   Agiaoxdvdgio    xio   TXavxia,    naget    de  \  xag 

50  'OXovxliov  noXeog  'ixadliovog  xiö  Agxiy.cof.ao,  xaxd  xa  a\rzodo- 
&evxa  tcoxI  xov  htLueXrpdv  7tagd  xäv  ixoXeiov  ygduuaxa.  \ 
"EÖo^e  Aaxioig  xai  ^OXovxioig  xoiväc  ßovXevoauevoig,  ovv\ev- 
doxx\Gavxiov  xai  Kviooleov,  dußakev  vrcegd-euevoig  \  xaxd  xäv 
ertixgondv  xov  7tgo(ye)ygauue'vov  xgovov  ev   xai  \  oxdXai,    xov 

55  eni  Nevvalio(i)  Kvcooöl  xoouio  xai  AioxXelog  Aa\\xiio  mal 
Mevovxlda  'OXovxiio,  eyygdipai  de  looxe  xvgiog  iquev  |  xgivov- 
xag  Kviooiog  ev  urjoiv  dexadvo,  ag%ovxog  ftrjvog  Ne\xvaiio 
eni  'Ayquovog  Kvioool  xoouio,  Aaxol  de  eni  xiov  ovv  Kv\- 
ddvvcoL  xioi  ^Evinavxog  (xtp/og  Qeouocpoglio,  ev  de  OXovxi 
eni  |  xiov   ovv  'AvxixXsZ   xioi   EvßioXio(i)   uiqvdg  AneXXa'uo.  | 

60  dovxcov  de  Adxioi  mal  *OX6vnoi  xovxio  xio  evygocpio  exdxe\got 
%ega  xdi  xiov  Kviooiiov  noXei  xai  avxoaavxdlg. 

Schrift  A:  AOMNHPS,  dagegen  B :  A  F.  Die  (mit  voller 
Silbe  schliessenden)  Zeilen  sind  von  ungleicher  Länge;  die  Schrift  ist 
wenig  tief  eingehauen  und  hie  und  da  verwischt.  Der  Hrsg.  findet,  unter 
Vergleichung  andrer  delischer  Inschriften,  im  allgemeinen  den  Charakter 
der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  besonders  in  B.  Ein  bestimmteres 
Datum  liefert  der  attische  Archon  Sarapion  in  B,  der  auch  CIA  II  465 
vorkommt:  nach  Köhler  etwas  vor  100,  nach  Dumont  bei  Hom.  134, 
nach  Homolle  selbst  (BCH  XVII  155  ff.)  102/1.  Der  Zeitunterschied  aber 
zwischen  A  und  B  ist  ganz  gering,  kein  Jahr  (Hom.).  Auf  der  unteren 
Hälfte  des  Steines  sollte  eigentlich  die  Entscheidung  der  Knosier  einge- 
tragen werden,  statt  deren  indes  zunächst  ein  Aufschub  erfolgte;  somit 
setzte  man  das  Dekret  über  diesen  ein,  und  wenn  die  Entscheidung  dann 
erfolgt  ist,  so  muss  man  für  diese  eine  neue  Stele  genommen  haben.     Der 
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Dialekt  der  Dekrete  ist  durch  die  xoivrj  inficirt,    schon  weil  in  Delos  ein- 
gehauen wurde;  das  iota  mutum  wird  nicht  mehr  correkt  gesetzt. 

A.  Z.  3  l%a.Q%ibiov  Ditt.  für  i£  aQxiSi[co]v  H.  (Q  oder  O  undeut- 
lich): das  Wort  auch  CIG.  5235,  2  n.  d.  Abschr.,  während  Letronne  dort 
i$  d  -  cov  falsch  verbesserte  (D.).  'E^aQxi8iog  =  et-  ägxäg  yivofieva  (ders.). 
—  5NENNAIQN.  —  10  über  dfitpilXkyw  ä(i<pMoyta  (doch  aus  dficpial., 
vgl.  aiA<pioßr)tiu>)  s.  Dittenb.  zu  Syll.2  314,  51.  —  13  r<5(t)  Asqcu  (Aega 
Ortsname)  Dittenb.  —  15 f.  tovds  ist  offenbar  erst  in  Delos  zugefügt; 
daher  die  Vulgärform.  —  17  f.  ejtiftsXrizdv] :  den  attischen  (seit  167  jähr- 
lich geschickten),  D.  —  19  dvayga(pT]o[eT]  Blass  b.  D.  (nur  2  Buchst, 
fehlend;  also  -aszai  nicht  möglich).  —  21  das  erste  ß  in  Kagcovlco  nach 
Hom.  fast  sicher.  —  22  ßiagico  nach  Hom.  sicher;  vorher  ziemlich  sicher 
das  A,  von  P  nur  ein  Anschein;  darnach  Ditt.:  de  restituendo  nomine 
desperandum  videtur.  —  23  drygäpovrev  (so,  nicht  äva-)  vgl.  Kühner-Blass 
I,  1,  416  A.  8;  Ditt.  zu  Syll.2  463  (=  DI.  4952),  n.  42.  —  31  *«e  =  %n- 
96y9a(pov  belegt  D.  aus  IGSept.  III  193,  30,  vgl.  192,  26.  28;  194,  30  (DI. 
1555,  d  vgl.  f  e),  wo  in  derselben  Formel  zsiQoyQacpov.  —  35  [e<p  ä>]i 
Hom.;  Reste  von  <t>  noch  erkennbar.  —  38  ififj,ivov[a]i  Ditt.:  -v[x\t  Hom., 
indem  ihm  die  Reste  mehr   auf  T  zu  deuten  schienen  (aber   xqi&svoi.  36). 

5150  Stele  von  weissem  Marmor,  Delos.  —  Th.  Homolle  BCH  IV 
352 ff.  Dittenberger  Sylloge2  722.  (Vgl.  B.  Keil  Mitth.  d.  ath.  Inst.  XX 
441,  2.) 

^'Eöo^ev  Kvtoouov  xolg  Kooftoig  x,ai  xäi  7c6Xi.  ^Ertetdij  \ 
zdioo'AOtQidrig  Jioay.ovQiöov,  xcc&  vo&eolav  de  3^4o/.Xrj\7tioötö- 
qov,  TaQoevg,  yQaf.if.KXTiA.6g,  did  xdv  evvoiav  av  \  e%ei  itoqxl 
5  xdv  dfidv  rzokiv  oivral-dfievog  eyxiu\\fiiov  /.axd  xbv  Ttoiijzav 
V7Z8Q  xw  afiöJ  eltviog  durioxeX\/,e  Mvqivov  Jiovvoico  'Afuoy- 
vov,  7toi7jTav  hctov  y.ai  fie  Xtöv,  xbv  avxoGavxw  fia&ecdv, 
dia&rjOiöfiEvov  xd  \  Txenqayfiaxevuiva  vn  avxcö'  vneQ  wu. 
MvQivog  TiccQayevo fievog  rcaq    dfte,   '/.al    hteX&wv  eni  xe  xog 

10    Tiööfiog  ||  xal    xdv    tymXrjolav,    tficpavia    /axtaiaoe    did    xäv 
ax.Qo\a[oUü]v    xdv   xio   dvdgdg    (piXonoviav    xdv    xe   Tveql    xb 
IjiLxddovfict   eve^lav  •    bfioiiog    de    xai    xdv   evvoiav,    av  |  e%et 
TtOQxl  xdv  ttoXlv,    avaveoifievog   acx(b)g  xdv   7TQoyo\vr/.dv  age- 

15  xdv,  öi  eyygd(fa)  hi\eöei\^e,  "/.al  xocto  7iz\\dd  jcXLovog  orcov- 
ödg  /.al  (piXox[tfiL\ag  xdv  d/coXoyio  uöv  7io(i)i6fievog,  /.a&tog 
e/ceßaXX\e]  Itzeq  Idiw  7iaide.[v]\xd '  eq?  cov  /.al  xb  7cXrji)-og 
xtov  itoXixüv,  ay.oroavxev  \  xd  rceTcqayfiaxevfitva  Kai  xdv 
\o\Xav  aigeoiv  tco    dvdgog,    av    eywv    xvyydvei    elg   xdv   dfudv 

20  noXiv,  <x7ieöi\\^axo  fieydXwg'  (fr.  Raum)  bjcdi  luv  /.al  a  icbXig 
xiov  Kvioaiiov  |  (paivtjxai  eryaQioxog  l'ovaa  y.al  xbg  xaXog 
*dya\Üüg   u~>v  dvöqiZv  (fr.  Raum)  a7Coöeyof.ieva   /.al    xifit'ovoa,  | 
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xdg  xe  ytaxa^iavg  xaqitavg  drtodidovoa  xolg  \  eveqyExr^v  avxdv 

25  7iQOaiQio/.uvoig,  xat  qxxvsgav  ||  yia&ioxavoa  eg  rtavxag  av&Qio- 
nog  ooav  e'xei  did\la/uipiv  vjzeq  xtov  evvocog  diaY.ei(xevLov 
7Voq\t  avxdv  •  dedo%$ai  xdi  -noli  ertaiveoai  d  LOGxovQi\diqv 
Jiooy.ovQidov,    yta&    vo&eaiav   de  *^4GKXi}7ti\odtoQOv,    erci  xolg 

30  jiE/tQayiiaxevfievoig  vn  avxa  ||  yicti  xai  7iooaiQeoei  av  s%(t>v 
xvyxdvu  eg  xdv  \  a/udv  ttoXiv  •  tjfisv  de  avxdv  Kai  Ttoo&vov  \ 
xal  nokvtav  xdg  df.iäg  rtdXeog  avxdv  y,ai  eayo\vog,  xat  nede%ev 
&lviov    (fr.  Raum)    xat    äv&Qtottivajv  \  Ttavxotv,    luv    vuxl    avxol 

35  Kvcooioi  Ttedeyßvxi  •  \  \\iev  de  avxölg  %al  eywqaw  yag  xat 
o(t)x/ag,  xat  |  docpdXeiav  7io\e\.ua  xat  uqiqvag  Kai  KaxarcXe- 
ov\oi  ig  xög  Kvioaltov  fopevag  xat  eyt/tleovai,  av\xolg  xat 
yqr^aoi    xolg  tovvtov,    dovhel    xat    a07iov\dei '    ortdi    de    xat 

40  xolg  e7tiywo\xevotg  del/xvao\\xog  iTtdqx^  a  tag  /toXeog  evixe- 
vrjg  TCQoaiQeoig,  xat  cpavegd  r^t  a  evvota  xolg  yv^aliog  xai 
evdo^cog  |  xwv  mxXXIotiov  eTtLxadovfxdxtav  itqoeoxaxooi  |  xat 
xolg    rcoqx     avxdv    evvoiav    av^ev    7TQoaiQio\fAevoig,    (fr.  Raum) 

45  dvayodtyai  xode  xö  ipdcpLOfj.a  eg  axdlav  \\  li&ivav  xat  dv&ifxev 
eg  xo  leoöv  xw  ldl7ceX\ltovog  xw  dehcpidiio '  (fr.  Raum)  aixiq- 
aa&&ai  de  xat  xonov  \  lASiqvaiwv  xovg  ev  z/dlwi  ytaxoiiuov- 
xag,    xat    d-e\fxev    ev    xwc    leqdi{i)    xcö    ^LTcelXwvog,    Xaßovxag 

50  xov  |  ETCMfaveoxaxov  xortov  •  yqa^ai  de  tieqI  xovxiov  \\  xdf.i 
tioXiv  Ttoqxl  ^^tjvalog  xög  ev  Jdl{w)t  xaxoi\Kidvxag  xat 
itoqxl  xov  TaQoe(to)v  ddf-iov,  v7toxa\£,dvxag  xo  ävxiyqaqiov 
xcode  xio  tyayioixaxog.  \  cciQe&y  enl  xag  avad-eoiog  xdg  oxd- 
kag  |  MctYxiddiov  Oagv^axtü  xat  Aeövxiog  Kkvfxevida. 

Schrift  A  M  N,  I,  F;  Zeilen  von  ungleicher  Länge,  mit  voller  Silbe 
schliessend.  Nach  167,  da  Delos  athenisch  ist.  Dialekt  noch  ziemlich 
rein;  nach  S<p    cor  17,  xatiioxavoa  25  habe  ich  den  Spir.  asper  gesetzt. 

Z.  2  Dioskurides  Schriftsteller  tisqi  tä>v  nag  'OprJQcoi  vo/uoov,  Keil. 
—  4  f.  ovvra^dfisvog  syndy/xiov  und  TiEJigay/xarsv^eva  8.  18.  29  zeigen  deut- 
lich eine  gelehrte  Prosaschrift  an  {avvxa^ig,  nQay[iateia);  es  wird  ja  D. 
auch  als  ygafi/^arixog,  nicht  als  notrjxäg  eingeführt.  Also  ist  xaxa  xov 
noirjxav  auf  Grund  der  homerischen,  von  Kreta  handelnden  Stellen,  in 
Ilias  und  Odyssee.  Homolle  denkt  wohl  nicht  mit  Recht  vorwiegend  an 
den  Hymno8  auf  den  pythisehen  Apollon,  indem  er  (s.  Ditt.)  xcö  afioo 
E'&viog  fälschlich  von  Knosos  versteht,  statt  von  Kreta.  —  5  f.  äjzrjoxsXxe : 
vgl.  rjyQafxniva  Gortys,  dazu  aus  der  xoivq  (Keil)  el'oxqxav  naQsioxrjxai 
u.  s.  w.;  e  statt  a  wie  in  aTisoxsXxE  Delphi  no.  273313  (K.).  —  6  MvqTvov 
st.  Mvqivov  Dittb.  —  7  diaxl&eoftai  'vortragen'.  —  8  zu  bemerken  die 
Assimilation  a>[x\  so  auch  xa.fi  nohv  50.  —  10 f.  axooaoicov  Hom.  —  12 
eTiixddovfia    (ov  für  ev   in  dieser  Inschr.  nur  in  diesem  Worte,   Z.  42)    die 
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ygafifj-aTix-q.  —  12  ff.  verwickelte  Construction.  "Exet  nämlich  Dioskorides, 
dazu  ävavsüpevog  untergeordnet;  IneSei^e,  Subjekt  Myrinos.  So  Homolle. 
Für  AYTQZ  (avxcog  Hom.)  Dittb.  avx(6)g.  —  14  iyygd(pco:  doch  wohl 
nicht  die  ugay/tiaxeia,  sondern  ein  Begleitschreiben,  über  welches  Myrinos 
eine  längere  Auseinandersetzung  {auoXoyi.afj.6g)  gab.  S7i\i8ei\g"e  Hom.  — 
16  nOPIOM.,  verb.  von  Ditt.  —  18  [o]Xav  Keil  {(a)X]Xavl  Hom.,  indem 
nur  1  Buchst,  fehlt).  —  20  ojtäi  final  wie  sonst  in  Kreta.  —  25  f.  8id- 
Xaftyjig  =  diäXqyig ;  Hom.  vergleicht  Kyme  DI.  no.  311,  28f.  e'xqv  iv  rä 
xaXXt'oxa  StaXäfitpei  rs  xai  anvö6%a.  —  35  OXKIAX,  verb.  von  Ditt., 
während  Homolle  jtQsoßevxrjg  jiQsi(o)yevxdg  vergleicht.  —  37  Xt/tevag: 
Herakleia  und  Amnisos,  Strabo  X  476  (Hom.).  —  42  x6.XXi.oxa  inixadov/itaxa 
von  der  Philologie  genau  wie  optima  studia.  —  46  aixqoa&ftai:  das  alte 
d-&  nur  hier,  aber  es  kommt  auch  kein  a#  vor.  —  50  AAAOI  lokativisch? 
Aber  47  AAAßl,  und  s.  zu  51.  —  51  TAPZEON,  nichts  als  Schreib- 
fehler (Ditt.).  —  54  aiQed'r)  (d.  i.  q.Qe&rj)  Ditt.  —  55  =  KXov/nsviöa  de  Sanctis 
p.  520  (Nachtr.  4951c);  KXevftevida  steht  5099,  u.  vgl.  S.  229. 


4.   Delphi. 

5151  Viereckiger,  in  mehrere  Stücke  zerbrochener  Block,  in  Delphi 
vor  der  Halle  der  Athener  gefunden.  Darauf  ein  Dekret  der  Atoler, 
DI.  1412,  und  darunter  als  Beilage  ein  Schreiben  der  Vaxier  an  die 
Ätoler;  dieser  letzte  Theil  ist  ziemlich  vollständig  erhalten.  —  Haussoullier 
BCH  VI  460  ff. 

Faiitov  oi  y.6af.ioi  Aal  a  rcöXig  ^4lx(x)Xto\v  xai  ßioXäi]  Aal 
xwi  otqaxaywi  Aal  xwi  \nnäqyai  yaiqeiv.  yiviü\oAe\ie  yEgä- 
xwva  7Cokl\xav  ctfxbv  lovca,  e~AnXei'aavva  de  htl  G[xQ\aseiav 
elg  Kv7cqov  \  Aal  Xaßövta  yvvaiAa  lEAvojzonqaao&ai  v\i\ovg 
5  öl'O,  ^EjtiAKrp  ||  Aal  Erayögav.  aweßakt  de.  dnod-ai'ovxog  xo[r\ 
'Egarojvog  iv  |  Kctcqojl  alxf-iaXcoccog  yereo$ai  xov  II..I  xov 
'EttCAXijv  Aal  |  xccf.1  /.laxega  aixwv  Aal  Ttgad-r^iev  xov  Eiti- 
"aVü\v  elg  'Afxqoiooav  •  |  AaxaßaXtov  de  ca.  Xvxga  b  'E/ciAlijg 
ol"Ae[l  ?c\üq  r/je  iv  ^ucpiooai,  \  itohixag  Icov  d(.ibg  avxög  xe 
10  "Aa[l  x]d  xe/\ya  ar\ccj  ,EQaa[tw]v  ["Aal]  ||  TifiaJval;  Aal  d-vyd- 
xr\Q  HJeXlxa.  \xd  di/.aia  tuv  7c]oi7]eixe(?)  (pqovvid  dovxeg  ojväi, 
eY  xig  "Aa  adiA-ij  a[lx6v,  KCü]Xvr/vai  vcp  vliIwv  [aüI  "aol\  vüt 
Aal  Idlai,  a  de  AOivo7coli[xeiag\   a'iöia  bitdqyr\  av\ayqayä\. 

Schrift  A  O  M  F  I  (C  f);  sicher  noch  vor  189,  da  die  Ätoler  noch 
im  Besitze  von  Delphi  und  Amphissa  sind  (Hauss.).  Der  Dialekt  ist 
wenig  rein  (Spir.  asper  vtp    vfxioiv  11). 

Z.  1  xoig  ovviÖQoig  Hauss.,  für  den  Raum  weitaus  zu  viel.  —  2.  3 
erg.  von  Hauss.  —  6  in  der  Umschrift  Hauss.  xov  an .  .  ixov.  Verlesen 
Uriecli.  Dial.-Inschrii'tou.     III.  üarnl.     2.  Hiilt'tu.  27 
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oder  verschrieben !  Etwa  xov  exsqov  xov  'E.  —  8  olxi[cov  7t]ao'  Hauss., 
stimmend  zu  dem  angegebenen  Räume,  aber  die  Construktion  verwirrend. 

—  9  erg.  von  H. ;  xal  habe  ich  zugefügt.  —  10  [v/nkg  de  di'xaia]  Hauss., 
zuviel  für  den  Raum.  —  noirjeTxe  könnte  falsch  gelesen  sein  (El  statt  IE). 

—  11  [äjro]Xvrjxai  Hauss.  —  12  so  Hauss.  (AIAIA).  Epikles  wird  als 
ätolischer  Bürger  in  Thermon  und  Delphi  eingetragen  (avayocHpä  im 
Dekrete  der  Atoler);  zwischen  Ätolern  und  Vaxiern  muss  xoivonoXixei'a 
bestanden  haben,  so  dass  E.  das  Recht  zur  Eintragung  hat,  sobald  ihm, 
wie  hier  geschieht,  sein  Bürgerrecht  in  Vaxos  von  dort  aus  bescheinigt 
ist.  Der  ergänzte  Ausdruck  für  das  Gemeinte  ist  aber  wenig  befriedigend : 
d  ix  xoivoizoXcxeiag.     ßeßala  v7iäo%ri  äv[ayoa(pä]  wäre  besser. 


5.  Magnesia. 

In  Magnesia  am  Maiandros  sind  aus  dem  diplomatischen  Verkehre 
mit  kretischen  Städten  eine  Anzahl  Aktenstücke  gefunden  worden,  s. 
Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia  (1900).  Das  erste  Stück,  no.  20,  zeigte 
sich  allerdings  alsbald  als  Fälschung,  in  M.  selbst  gemacht:  ein  Dekret 
des  xoivov  xcöv  Kgrjxwv  (Überschr.)  oder  Kg^xaieojv  xov  xoivov  (nach  Z.  1) 
für  die  Magneten,  als  sie  aus  ihrer  zeitweiligen  Wohnstätte  in  Kreta  ab- 
zogen, um  in  Asien  ihre  Stadt  am  Maiandros  zu  gründen.  Die  Zu- 
sammenkunft der  Kreter  findet  (Z.  3  ff.)  in  BiXxcov  statt,  im  Heiligthume 
xä>  'AneXXmvog  xS>  BiXxcovico;  man  vergleicht  (Fabricius  bei  Kern)  FeX^avög 
und  [F]eX%avi[oig]  no.  4963.  5099  (Ort  BiXxtov  ganz  unbekannt).  Gortys 
hat  die  Hegemonie,  im  x6o[uo(i)  Kvdavxog  xü>  Kvvvioy  (Z.  5  f.).  Der  kreti- 
sche Dorismus  ist  in  dem  Dekrete  nur  massig  gewahrt:  aQyvgico  16.  29; 
xä>  'A[jieX]Xcovog  xä>  BiXxmvico  nochmals  26 f.;  im  legscog  'Ayai/uevcog  zä> 
Ä\a3t\rtal(o  30;  aber  ovveXftovoäv  2  f.,  äyovfievcov  5,  avzovg  19,  und  so  im 
übrigen  nichts  als  gewöhnlicher  Dorismus.  Die  Aufzeichnung  ist  etwas 
nach  200  geschehen,  hier  wie  bei  den  nachfolgenden  echten  Urkunden. 

5152  Fragment,  in  der  Nähe  des  Pfeilers  gefunden,  der  u.  a.  auch 
das  besprochene  unechte  Psephisma  trägt.  Unten  anscheinend  leerer 
Raum,  jedenfalls  Rand;  auch  rechts  Rand.  —  Kern  no.  21,  Umschrift 
in  Minuskeln,  wie  er  auch  sonst  die  Inschriften  gibt. 

5  [M]cAa'rt[of],  |  ^TtvccQCtloi,  |  'EXruvioi,  |  Regalität,  \\  ^41- 

XaQUütai,  |  IIoXuQ^VLOt,  |  OaXaoaQVLOL,  \  ^Agoivoelg. 

Unterschrift  eines  kretischen  Psephisma,  mit  Verzeichniss  der  bei- 
getretenen Orte.  Etwa  des  gefälschten  Psephisma?  Dass  die  Stadt 
Aqoivotj  (Steph.  Byz.  s.  v.  'A.:  ivdrrj  Avxxov)  sehr  viel  jünger  war  als  die 
angebliche  Gründungsgeschichte,  brauchte  diesen  Fälscher  noch  nicht  zu 
beirren.  Vgl.  übrigens  das  S.  232  erwähnte  Verzeichniss  (wo  'EXxvvaieTg, 
KsQal'xai). 
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5153  Mauerblock  mit  Inschrift,  oben,  unten  und  rechts  ver- 
stümmelt. —  Kern  das.  no.  65  S.  56.  Vgl.  die  ähnliche  und  zugehörige 
Inschrift  5154. 

(drei  Z.  mit  geringen  Resten)   |  .  0* .  .  .  C    /ai    uEid    a  -  - 

5   --|jC^S  [y.jara   [x]r-g  -/axor/o[ dia\Xvovxig    [xe]  tovq  dia- 

(f€[QO/.iivovg] |  xo    ocf.t(fiQOv    -/a$iüxdv[iEg dvto]\- 

oxstXavxEg    il'dcpioua    /ai  [7TQEößEvxdg a$i\ovaiv  diaXv- 

10    oaf.iivovg  [zöv  tx6Xe\.iov  xöv  -  -  -  -]  ||  rtqog  Kvwoiovg  agiova/tov, 

|  elg  cpiXiav  /ai  xdig  ayad-o[ig ]  |  /ai  cpi(X)dv$Qt07Tu 

71eqI    tcjv    [ovjAffEoövxiov] |  7räoiv  Kgr^xaiEvoiv  di£Xiy[tj- 

15    aav] |  iXevÜeQOvg   ovxag   -/.ai  [ da]\\uo-/Qaxlai   noXi- 

TEveo&ai    |    dTto/Qivao&ai    avxoig     ox[i    roQxvviwv    oi 

■/oquoi  -/ai  d  no]  Xig  xd/.i  (isv  Mayvrjxcov  7x6[Xiv  Ircaivlovri 
di]  oxi    tioieI    a    dsl    xoig    (piXov[g    /ai    ovyyevelg    xai 

20  ol-/el]\ovg,  /ai  roig  7taQa-/Evoui\yovg  di  7Tqeoßev\^tdg  inai- 
vovfXcV    ^4ev[-/L7t7vov    Mr/icovog,    Xaqi]\oiov    Nr/o/uax(io)    xd 

Nr/a |  di eXtyr[oav  7cegi  xov[x]wv  t-/d\öxiov    -/ai  uegi  rag 

V7zaQ%oiaag\    \    roQxvvioig    -/ai    Mayv[ryff]t[i>    ovyysveiag,     /ai 

25    oaa]   |   iv£di%Exo    EnqaGOOv    etcei    -  -    [W||#]£V    vntXeiTtov   rag 

[(fi]Xociiu[lag\ [ovdEf.iiav\  \  /a/ojxai^iav  tqyovxEg,  oo  -  -  -  - 

[xd    ovucpeQOvra    -/ai]    \  tdi    Kqr^xai    -/ai    Mayvriola[i | 

roQtvvioi    -/ai   Kvwoioi    dta<pEQ[o ßaoiXel  IIxo]\XEf.iai(oi 

30    -/qixäi   E7iiTQa7TOf.([Evoi oniog    TZEQi  [|  x]ovxwv   diaXdßt]i. 

diaX£%d-t[vTiov  di  xwv  7tqeg]  ßevxdv  -/ai  7tEqi  xcZv  Kgr\xai[iiov 
xutv  Ig  MlXrjxov]  j  dnoiy-itoutviov,  edo^Ev  [Toqxvvuov  xoig 
-/6q] l/.wig  /ai  xd(i)  \7i6]Xei  •  oaoi  i[i  Mi[Xrjxo)i] |  ovr[£Ji,' 

35    iAEToh[/r\\oav    slg  MiX[iqxov ]\\av   rj    dXXiov  .  . .  ev   roQvvvio 

[xoig  ttoXi\xevovo~iv  Efi  [Mi]?.r]Tii)i,   pr}    ei/ae\v  indvodov 

ig]  |  xdv  idiav,  dXXd  xd  V7iaQxov[za  avxoig  iv  rdgxvvi  eifiev 
da\(AÖGia  /ai  eiuev  avxovg   rd  ETttj |  xav  idiav  oxqaxEv- 

40   oa/iiivoig [7te]||()a  roQxvviiov  [i-/-/]Xrioiav  d[ rd   xpa- 

(fia]\uara  dizooxEiXai  ngog  xe  ~MiX\y\<oiovg  /ai  Foqxvvuov  j 
To]ig  }.iEXEX$6vxag  slg  MiXr\x\ov ]  | . 

Auch  diese  Inschrift  mit  der  folgenden  ist  gleichzeitig  mit  den 
übrigen  dieser  „Pfeilerwand",  wie  Kern  sie  nennt,  aufgezeichnet  worden, 
etwas  nach  200  (Kern  zu  16);  die  Urkunden  also  sind  aus  dem  3.  Jahrh. 
Der  Dialekt  ist  aber  fast  ganz  vulgarisirt  oder  doch  (eI(isv)  in  den  ge- 
wöhnlichen Dorismus  umgesetzt  worden. 

Die  Ergänzungen  sind  zumeist  vom  Hrsg.,  und  ergaben  sich  grossen- 
theils  einfach  aus  der  stark  wörtlich  übereinstimmenden  folgenden  In- 
schrift; über  den  Gesammtinhalt  vgl.  zu  dieser.     Z.  6  [av]zovs  K.    —    8  f. 

27  * 
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[dftjoüfftv]  und  \xbv  3t6Xsfiov\  K.,  dahinter  xov  von  mir  zugesetzt.  —  9 
APION  deutlich  nach  K.;  ders.  ä7iox[axaoxäoai]'>  —  12  OIMANOP. 
—  [ovfxqpEQÖvrcov]  von  mir  ergänzt.  —  14  iksv&sQovoovxag  K.  —  20  f. 
Zwischenräume  (mit  I)  zwischen  den  Namen.  —  21  NIKOMAXO.  — 
25  [ovdsfiiav]  von  mir  ergänzt;  in  der  folgenden  Urkunde  ergänzt  K. 
falsch  Tiäaav  vor  xaxojtad-iav.  —  26  [zä  avficpsQOvxa  xal]  Bl.;  vgl.  die  folg. 
Inschr.  Z.  15.  —  28  8iaqpsQ[6fisvoi  xal  ßaadeT  IIxo\Xsfiai(oi  K.  —  32  f.  vor 
sdo^sv  und  vor  oooi  freier  Zwischenraum.  —  33  etwa  ifi  Mi[Xrjxcoi  tioXi- 
xsvovaiv  (34 f.),  of  per  ix  rogxvvog]  ovxsg.  —  34  elg  MiX[t]oicov]  K.  —  35 
nach  der  folgd.  Inschr.  27  -oiav  (evvoiavl)  rj  äXXcog  ncog ;  -cov  hier  viel- 
leicht falsch  gelesen.  —  [ef/w]«»'  rogxvvto[ig]  K.  —  36  elfis[v  8k  xxk.  K.  — 
38  Ende  [xotg  tioxI]  K.  —  40  8[s86]c&ai  ratira  xa  tp.  K.  —  42  es  kann, 
nach  der  andern  Inschr.  zu  urtheilen,  nicht  mehr  viel  gefolgt  sein,  als 
etwa  ein  Verzeichniss  der  den  Gortyniern  zustimmenden  Bundesgenossen 
derselben. 

5154     Stein  nicht  weit  von  dem  gefunden,    auf  dem  5153  steht.    — 
Kern  no.  65  b  S.  57.     Oben,  links  und  unten  beschädigt. 

-  | lia  ....  | aiav   xal    61    naget] av  .  . .  nag 

5 | zag  re  eivai  .  .  ||  -  -  -  -  [iX]ev&€QOVQ  ovzag  | e 

GauoxQctTica  7ToXiT£v\[eaf}ai]  -  -  -  -  %ia  aTcoxoivaoSai  av\[rölg 
x]al    xccfx    fxev  MayvrjTcov    noÄiv  \  [irzcuvelv Ölotl\ 

10  TtoiüL  xe  a  öel  tovq  (pilovg,  \\  [xal  artioxakxe  xovg  7Ta\qayevo- 
{livovg  rcQeoßevxccg  \  [yLevxi7t\7tov  Mixlwvog,    Xagiotov  Nixo- 

[jua^w   tw  Nixa -]  cog   ooee   eveöexexo    ertga^av  | xal 

ov&ev    vTteXeiTtovTO    qjiÄoxi(.ii\[ag  -  ovöe/.ilav   xa\xojxad-lav  e'g- 

15    yovxeg   xal    rcavxa  || [x]d    ov/uq)£govxa   xal  xai  Kgrjzai  | 

[xal  Mayvrjoiai] ovxai  •  Kvwoioi  de  ov%  exovxeg  | Is  . 

. .  g  TCoXsf-iovvTi  roQTvvloig  xal  j [xeX]Evouev[ot-  de)  elgrj- 

vav  ayeiv   nox    avxovg  |  -  -  -  -  ov^ayoi    xal  Kvcooioi  . .  . .  g  || 

20 xai  ....xtov,    lov  evExa  ävayxa£6[xE\[voi  enoXe^iow  Tog- 

x]vvloig.  ovxco  ydg  v7Colaf.ißavo\[fAeviüv  avxav  [accXiot]  av  ye- 
veod-ai  xäv  didlvoiv  did  |  [xtov  nagd  Mayvrjjxcov  TtgEoßEvxäv. 

25    xal    tceqI    xtov  | [a7i]oLxi^o^ievcov    elg   MlXvjXOv    edo^Ev 

Kvtooltov  xol]g  xogf.wig   xal   xai    7c6Xel  '    0001  ex  \ Q .  01 

[ov\xeg  /LiExtoixijxatuv   eig  \  [MlXrjxov] oiav  x\  dXXtog  mag 

Kvio\[a xolg  rtojlixEvovoiv  e\.i  MiXrjxtoi  \  [ enävodov 

30  e]g  z[a]v  lölav,  alla  ra  ||  [vTtdqxovTa  avroig  elfiev  6a]iLi[6]oia, 
xal    [e)ifxev    h  . .  | rolg  [roQxv]vioig  \ 10  .  ovo 

35    . .  |  -  - |  [dxoXo vd-cog   de  edo^]ev  ipricploaoWföai  xal  -  - 

-  -]loig  |  [yE]levd-EQvaioig  \ 

Beide  Urkunden    (5153.  54)    enthalten    nach    K.    ein  Psephisma    von 
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Gortys  für  magnetische  Schiedsrichter;  in  der  That  indes  scheint  die 
Sache  ungefähr  so  zu  liegen.  In  einem  Dekrete  von  Epidamnos  (K. 
no.  46,  10  ff.)  wird  den  Magnesiern  nachgerühmt,  sie  hätten  dem  xoivbv 
zü>v  KQrjraiscov  eine  Wohlthat  erwiesen  diaXvoavzeg  zov  E/xyvXiov  nöke/xov. 
Dieser  war  zwischen  Gortys  und  Knosos  und  den  beiderseitigen  Bundes- 
genossen; die  Magnesier  schickten  zwei  Gesandte  an  die  streitenden 
Städte,  und  diese  gaben  die  hier  mitgetheilten  Antworten.  Es  sieht  so 
auB,  dass  dem  Könige  Ptolemaios  das  Schiedsgericht  übertragen  sei;  über 
einen  der  Streitpunkte  aber,  das  Verhältniss  zu  dem  kretischen  Milatos, 
wird  alsbald  ein  wesentlich  gleichlautender  Beschluss  von  beiden  Städten 
gefasst.  Es  ist  nämlich  ganz  unmöglich,  dass  auch  der  zweite  Beschluss 
ein  Beschluss  von  Gortys  sei :  nach  16  f.  Kvcaoioi  de  ovx  ixövzsg  . .  nole- 
[lovvn  roQzvviois  reden  offenbar  die  Knosier.  Vgl.  übrigens  (K.)  den 
unter  Mitwirkung  des  Ptolemaios  geschlossenen  Friedensvertrag  zwischen 
Gortys  und  Knosos  no.  5015.  —  Über  den  Dialekt  gilt  das  Bemerkte. 

Z.  10  [inatvelv  de  hui  zovg]  K.;  aber  hier  geht  noisT  zs  vorher.  — 
12  [xen??]<üff  K. ;  eher  Rest  eines  Adverbiums.  Wieviel  überall  am  An- 
fang der  Z.  fehlt,    lässt    sich    aus    der  Publikation    nicht    beurtheilen.    — 

14  s.  zu  51532B.  —  16  [xal  Mayvrjaiai]  Bl.  —  19  [Foqzvvioi  xal  01]  ovfi,- 
fiaxoi  xal  Kvwatoi  K.  —  22  [zaxioz]av  K.  —  24  [roQzvvuov  zwv]  und  25 
[rögzvvog]  K.,  s.  o.  —  27  f.  Kvco[aioig  ßoy&ovvzsg  rj  zoTg  Jio]hz.  K.  —  29 
[/ni)  i^sivai  snaveX&eiv  i]g  K. 

5155  Quader  daselbst,  auf  der  auch  andre  Psephismen  verschiede- 
ner Herkunft  stehen.  Oben  verstümmelt,  unten  ist  der  Schluss  dieser 
Inschrift  weggemeisselt.  —  Kern  58  no.  67. 

-  -  | \aq]ivovzev    d^lovg    -  -  | [zw]v    tkxq     a^ilv 

Tif.iiiov  | ccf.dv  diaoa(pr\öa[v\z\ wv '   v7toyEy[()]a- 

5  q>a\iEv  dt.  zw  xl>aq)iO(.ia\[rog  zo  d]vzlyoo(fov  ev  ovv  tioujosts 
avayQail>av\[T£g  ig  z]dv  ozwidv  Aal  vfiev'  dvEyqd\Jfa(.iEv  |  ya[g 
yi]eci  df.dv  iv  ozdlai  Xi&ivai  Aal  e&ij/.a/.iev  \  iv  zcoc  tagwi  zco 
'AniXkiovog  ziö  Jelytdiw.  "Eqqw(J&e.  |  'Eni  zag  aQxtficcg 
10  Aoafxiovziov  zäv  olv  Zo)\dq%o)t  edot-ev  Kvcoal[c}]v  [z]olg  aoo- 
[fxoig\  Aal  |  zdi  rtofo  '  Qwyelzova  Sifxio  Ioq>[wvza  *Io\\(fu)vzog 
Mdyvtftag  dno  Maidvdqio  7i[qo\zivovg  |  rj/.iEv  Aal  EVEqykzavg 
Kviooiwv  avzovg  Aal  iyy6\vog  Aal  \.iEiiy£v  9-eiiov  AavSQtoicivcov 

15  lg   zöv  ||  Ttävza  XQOvov,    ibv   Aal    avzol    Kvtooioi   {.iezzxovxi  ' 
riUEv  de  Aal  eojcXovv  y.a[i]  za7zIovv  Aal  TtoXe/Mü  |  Aal  Eiq^vag 
avzoig    Aal    iyyovoig    Aal   %Q7j[.iaoi  \  zdig    zovziov   aovXsi    xat 
do7CovÖEl  Aal  Aaic    yäv  \  Aal  xara  ttdlaooav. 

Derselben  Aufzeichnung  (nach  200  v.  Chr.)  wie  die  vorigen  Dekrete 
angehörig,  also  aus  dem  3.  Jahrh.;  Schreiben  und  Ehrendekret  der  Kno- 
sier für  zwei  Gesandte  der  Magneten.  Der  Dialekt  ist  leidlich  gut  er- 
halten. 
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Ergänzungen  im  allg.  vom  Hrsg.  Z.  1  Anf.  von  mir  ergänzt.  —  9 
ägxrjtag  wie  Gortys  no.  5018!. 

5156  Stein  daselbst,  rechts  verstümmelt;  der  Schluss  der  Inschrift 
ist  abgemeisselt.  —  Kern  59  no.  70. 

['Erteidrj   M]dyi{r]T8g] | ovyye[vetg | 

5    ...  7t]oXXd | Qiovxeg ||  [q>ild)v#Qü)7ta    a[ 

xpd<pia]\ßd  xe  Kai  7XQs\aßevTag] |  vtov  @s6doi[ov  Kai  ^Aqi- 

GTOf.taxov,  cu  xo  xe  rpdcpiO(.ia\  \  d/teöwKav  Kai  d[ieXeyev? 

10    O7iov]däg  Kai  cpiloTif.iia[g ||  ro  *  OTteu  wv  Ka  noXig | 

rioQii  Mayvrjxavg    ft [(piXav]\d-QW7toi[g],    ded6%&ai  [ 

E7taiv£0at,    f.iiv]  \  xbv    öä(.wv    x6(.i   May[vr}xtüv    oxi] |  vcov 

15  TtQö'ioxaxai,  Ka&d\7zeo  de  ol  rtQeoßevxai  avxiov  £7iay]\\yeXXovxi, 
xcov  ylev/.o\cfQvrjv(Zv  xbv  aywva  Kai  xdvg  &voi\\avg  duoöexo- 
/.t[e]d-[a]  v.[ai) ovzi  a7toöedey[uiv]oi |  Kai  xd  dvd-gco- 

20    7t [dia(pv\X]clxxriv    xai    7z6X[l ||  del  xi  dya&cv  x[wi] 

d[d/.ttoi] \(.iov  Kai   "/[ojtrav    ig \hrci  7tXe\  ov   av'Sy\xai 

25 |  xavg  .  .  de   [it] |  7taxQiöa    oxgaxe[voa ||  (noch 

zwei  Z.  weggemeisselt). 

Das  Dekret  der  unbekannten  Stadt  bezieht  sich  auf  das  von  Mag- 
nesia eingerichtete  Fest  der  AsvxoqpQvqvd,  bei  welchem  Anlass  sie  nach 
allen  Orten  von  Hellas  Gesandte  schickten  und  die  Anerkennung  des 
Festes  bewirkten  (206  v.  Chr.).  Die  Zeit  der  Aufzeichnung  ist  einige 
Jahre  später,  s.  d.  vor.  Inschr.  Der  Dialekt  zeigt  einiges  echt  kretische, 
besonders  die  Psilosis  in  xd  10;  doch  fehlen  auch  Vulgarismen  nicht 
(xaftdnsQ   15). 

Die  Ergänzungen  meist  vom  Herausgeber.  Z.  7  ['AQioz6na%ov]  K. 
aus  no.  5042  (Hierapytna),  wo  Theodotos  und  Aristomachos  die  magneti- 
schen Gesandten  sind,  allerdings  nicht  in  dieser  Angelegenheit.  —  11 
MATNHTANEE  nach  K.,  jedenfalls  verlesen  (er  macht  Mayvt)xa{s)  sc 
daraus).  —  12  ygdipat  -  ngog  ergänzt  K.,  und  14  ohne  ös.  —  18  f.  [8ia- 
<pv\X]dzrrjv  Bl.;  [*]ar  rrjv  rät  unmöglich  K.  —  21  ia[riav]  K. ;  [im  jt)J\ov 
von  mir  nach  no.  5177 13  ergänzt.  —  23  [sl]  8s  (itj  K. ;  der  Sinn  wird 
hier  wohl  ein  Verbot  des  Bekriegens  der  heiligen  Stadt  sein,  was  gleiche 
Strafe  finden  soll  wie  ein  solches  der  eignen  [xolg  noQzi  xdv  tdiav"?]  jia- 
TQida  OTQars[vaafA.svoig]  ?  K.). 


6.  Mylasa. 


5157  Stein  zu  Mylasa,  auf  allen  Seiten  verstümmelt,  jedenfalls  gleich 
den  folgenden  Bruchstücken  ehedem  zu  einer  Tempelwand  gehörig.  — 
Le  Bas  Voy.  arch.  III  121  no.  380  (Explic.  112  f.). 
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-  -  |  -    dllrfi.  -  -  |  -  &ev    naqa  -  -   |   -    \xöou]oig    Aa(l)    zä[i 
7v]6[Xei].    *E7ZEidr}    Mvlaosl[g]    -  \  -  01     htdoyovzEg    OPONßN 
5   afiiiov  ze  -  |  - .  ON  Kor[zaiEü)v  ovvyeveig  anozE  -  |  -  -. 

Schrift  hier  und  in  den  folgenden  Bruchstücken  bei  Le  Bas  durch- 
aus jung,  mit  Apices  (i.  und  I,  M  und  M,  F,  doch  A;  #  O,  wie  o  cd 
kleiner);  also  erst  2.  Jahrh.  v.  Chr.  Wie  in  Teos,  waren  auch  in  Mylasa 
die  von  den  einzelnen  kretischen  Städten  geschickten  Antworten  hinter- 
einander eingegraben;  mit  Z.  3  scheint  ein  neues  Dekret  zu  beginnen. 

Z.  3  KATA..O..  Le  Bas.  —  4  <poovtcovri  dfiicov  xe  Waddington  bei 
Le  Bas,  schwerlich  richtig;  steckt  8iä  nooyövoiv  darin?  —  5  doch  [xai 
rcöv  äXX\a>v  KQ7]xaUoiv  nach  no.  5162  b4. 


5158     Ebenda.     Ebenfalls  auf  allen  Seiten  verstümmelt.    —    Le  Bas 
121  no.  381  (Explic.  113);  Baunack  Studien  I,  7f. 

--  |  -..itc rav    h..a-  |  -ANOIOI    lg   Kqrjzav  .  .  ö  -  \ 

-v    aal    vvv  (filoi    KEI-|-    [Kor]zau]ag    dnavtag    STie^hav 

5   -  |[  -    roQz]vviog    vuxl    [Kv]{io)oiog    -  |  -  v    ilr][l]v[d]6zajv   -  \  - 

[ro]QTvvitov  Aal  noqza  -  |  -  g  aal  itoqzl   zag  dl[lag  -  j  -  [fuera 

10    ndvo]ag    onovdag    x[at    cpilozi/.ilag  -  ||  -  dialey6f.i]£voi    tcüoe- 

'Aakiov  Xa  -  |  -  eg  z(w)  7ZoXe/n(io)  ovo  -  |  -  g  dya&a  . . .  %o  . .  %  -  I 

15 too . .  oU . .  e  -  |  -  ATA  .  ZT A  ...  eia  -  ||  -  [iE&a    MvXaos  -  \ 

-  a7ioozoXai  -  |  -  vo . . . .  w  .  X  -  | 

Dekret  der  Gortynier  (Wadd.)  nach  Z.  5  und  7? 
Z.  3  xai  für  KEI   Wadd.  —  4  Wadd.   [jioqti  KQt]rats]as  an.  ene/*[y>av 
ngeiyevzäs  aal  /xäXiaza  jioqti].    —    5  Oll  Ol,  corr.  Wadd.    —    6  Wadd.  — 

7  noQx  av[z6s]  (so)  Wadd.;  tzoqz"  d[/<e']?  Baunack.  —  9  [7täa\a?  (-EAZ 
Abzeichn.)  und  a[al  <pdovifiiag]  W. ;  sicher  gieng  auch  fieza  oder  neda. 
vorher,  vgl.  B.  —  11  TOnOAEMO. 

5159     Le  Bas    V.  A.  121    no.  382    (Expl.  p.  113);    Baunack   a.  a.  0. 

8  f.     Rechts  vollständig. 

-  -  |  -  [ßoad-rjv  MvXaosvoi  7tavT]l  oS-evei  Aal  zog  iv  j  [zdi 

vdocoi  Kqrpaiiag]    Aal    zog    l'ifw    tag   vd  [oco   7tdvzag  Kqyzag, 

log    avzdg]    zag  Kqrjzag    7zoXe/na)\[/.u.vag?]  -  \  -  ccdiAuovn   Mv- 

5   Xaotag  ||  -  zovzoig  {.ir\  y/uev  hti  |  -  zd  (.Uyioza  doeßr'j  [paza?  - 

k]«1  da/.W(Jii»g    Aal    avziov  \  -  [7tqE~\i{y)EVEV   dt  Aal  nozi  zog  \ 

10  -  [7cqd?\ooo)v  Aal  zog  dvvdoiag  ||  -  [aoI  zag]  nöXiag,  ojuog 
ev  EL\[qrivai  <)ia/.uviovzi  xai  dffOQ\oA6yijioi  e'ajvzt  idv  \  [ze 
noXiv  xai  zdv  yiöqav]  avzojv  laqdv  «£  dqyßg  |  -  Wal  r\f.iEv 
7c\q6%evov  y.al  EvEqytzav  \  [zag  7c6liog]  -  v  rcdvuov  {zwv)  d/nu>v 

15    f^Ezt)\[xEV    dteitoV    ze    Aal    dvltoYoTiinov,    dosiäg    IWxa    |    [Aal 
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evvolag  xag  noxl    xdv    tco\i\v    x\e  xal  7io]xl   xb  Kqr\\xaiEtov\ 

-  -  (geringer  Rest  dieser  Z.)  | 

Waddington  hat  nach  der  folgenden  Inschrift  Manches  ergänzt: 
Z.  1 — 3.  lOff.  —  3  va|[öco  olxtovzag  xal  avzäg]  W. ;  über  (Kgfjzag)  d>g 
(Wilhelm  Arch.-epigr.  Mt.  a.  Ost.  XX,  85)  s.  zu  der  folgenden  Inschr.  — 
4  das  i  vor  co  nicht  in  der  Abzeichnung;  aus  dem  Abklatsch  von  W.  zu- 
gefügt. —  6 f.  W.  —  7  Afg.  AI.  —  8  Abzeichnung  nur  EYEN,  IT  davor 
der  Abklatsch,  wonach  W.  ijzokhevev,  Baunack  jzoXtzsvev,  da  ein  beweg- 
liches v  sonst  nicht  gesetzt  wird.  Vgl.  5160a7  Tzgsaßevetv.  —  9  W.  (die 
beiden  a  aus  dem  Abklatsch  zugefügt;  in  5160a8  steht  TQN).  —  13  Afg. 
[vjiÜQxovoav]  W.  —  13  die  Ehren  werden  dem  däfiog  zu  Theil,  vgl.  unten 
no.  5162  b.  —  14  [xal  zw]v  nävzcov  ä/ucöv  W.,  unmöglich.  —  16  Ende 
KTH  Abzeichnung,  aber  KPH  Abkl.,  wonach  W.  ergänzt  (Kq.  [ysvog]). 

5160  Ebenda  122  no.  383  (Expl.  p.  113j;  Baunack  das.  9  f.  — 
Reste  zweier  Columnen;  also  a  rechts  vollständig,  b  links. 

a.  -  -  (geringer  Rest)  |  -  Qio  .  .  -oig    Mvlaokov    rj    %\i6q]a[i\   j 

-  -  ßoa$rjv  MvlaoEvoi  rtavxi  \  [oIHvel  xal  xbvg  ev  xä]i  väoioi 
5   Kgrixaieavg  xal  \\  [xbvg  e'Bcü  xäg  väow  K()i}]zavg   navxavg  xbvg 

ßoixtov[xavg]  -  ag,    wg    avxag    xäg    Kgtjxag    7Co[le^tOf.terag  -, 
7iQ\eoß£VEiv  di  TtOQxi  xbvg  \  -  -  xwv  xal    xbvg  övväoxavg  xal  | 
10   [xävg   Tioltavg,    o/tiog    elQ-i]v\av   xe   tyiovxi   Aal  ä(fOQol[6y^xoL 
Etovxi  xäv  xe  tcÖXiv  xal  xd\v  ycogav  . . .  r  -  |  -  -. 

b.  -  -  |  ...  .  t£  7tol[iv  -  döi] \Movxi   i £  a  -  \  xal  av  xä  xiv[sg 
5   -  7iQC<GOtoi']\xi    Tiolefxia  -  ||  Mvlaokov    rj    -   \  ßoa$Elv    Mvl[a- 

OEiai  -  tag  avxag  xäg]  |  Kgyxag   nolE^aof.ih'ag]  -  \  xal    7toqxl 
xov\g\  -  |  xal  txqo  -  |  -  -• 

Das  Digamma  (a  5)  ist  C. 

a.  2  vielleicht  [<pQov]Qio[ig]  zotg.  "ff  Baun.:  fj.  —  4  Wadd.  —  5 
Wadd.,  doch  [noM^zavg.  Zwischen  Kgfjzsg  und  Kgtjzatelg  macht  auch 
Polybios  den  Unterschied,  dass  Kgfjzeg  die  Nationalität,  KgrjzaieTg  eine 
politische  Zugehörigkeit  bezeichnet;  also  Söldner  sind  immer  Kgfjzsg.  — 
6  aacog  W.,  B.;  richtig  getrennt  und  verstanden  von  Wilhelm  (s.  z.  vor. 
Inschrift).  Ich  denke  ['Aoi]ag;  denn  es  konnten  doch  nicht  die  irgendwo 
sonst  wohnenden  Kreter  zur  Hülfsleistung  verpflichtet  werden.  —  61". 
xofaficofievag]  Wilhelm:  no[kefj.(o]  auch  hier  Wadd.;  ngsaß.  de  xal  nogzl 
Wadd.,  wiewohl  KAI  in  der  Abzeichnung  fehlt,  —  9 f.  W.,  der  10  Ende 
[avzcöv]. 

b.  Die  Ergänzungen  von  W.,  der  noch  etwas  mehr  ergänzt. 

5161  Le  Bas  122  no.  384  (Expl.  p.  113);  Baunack  S.  lOf.  Auch 
hier  Reste  einer  zweiten  Columne  rechts,  doch  nur  unbedeutende  Zeilen- 
anfänge.    Vielleicht  (Wadd.)  Fortsetzung  der  vorigen  Inschrift. 
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-'-  \  O--B0     -  IXeX  -  OQ  '  -     [K()ijT]aÜa[vg]     -     XdiJlO     -  VXOJl     - 

5  tTtl  xav  ||  -  aoive  -  av  Txoirpaij^iyai  -  Mv?MOt]iov  iovxtov  avy- 
yevtwv  /.ai  \  [qtifaav  -  on]tog  xav  xe  uokiv  äocpaliiog  |  -  [na]l 
aovlov  Xai[xa\v.  /.ai  ei'  xa  xi  [reg]  -. 

Z.  3  [KQt]t]atea[ve]  Baunack.    —    5  aoivsi  Wadd.   —  ANnOlHIAO 
Abzeichnung;    xoir/oad'\ai  Baun.,    was    gegen    die  Silbentrennung    streitet. 
—    8    etwas   wie   xal    xav  %wQav    tagav  xal  aovlov,    vgl.  Baunack;    t'aT[Ta~|v 
(Querstrich  des  1.  r  da)  scheint  mir  sicher. 

5162  Mylasa,  Reste  zweier  Columnen.  —  Cousin  und  Diehl  BCH 
XII  8  ff.     Baunack  Stud.  1  249  ff. 

5  a.    -  x]io  Jiog  \  -  ig  \  (freier  Raum  von  2  Zeilen)  ||  -   [xat    xäl 

7iö\lei.   (fr.  Raum)   'Eneidij  |  [Mclaoe'ig    vjxaQyovxeg    avyysviev 

/.ai    yiloi    öi]d    -/igoyoviov  |  -  -   tw  ipa(pio[(.iaiog\  -  -  [l]a[Jov- 

10    rag  |  -  -  »;  /.ai  xa  \\  -  -  [«ÄJ/.aAovg]  |  -  rar   l£  ao[yßg]  -  -  ouiog 

15    tc  |  -  -  qiov    sv  |  -  -  iov    /ai  \\  -  -  tav    xav  \  -  -  ovxiov  j   -  -  viog 

-  -  oi(og  |  -  -  oa$ai  |  -  -. 

b.    ^AyaSai  xiyai.  (fr.  Raum)  "EdoZe  -  -  [xolg  -/.6o]f.ioig  /.ai 

tat    /voll.    'Ene^öif    MvXaasig    i7iaQyovxeg]   |   ovyyeviev    xai 

5   ffi'Koi  ö[iä  TTQoyoviov]  --  |  Kai  tiov  alliov  Kotjxa^eiov]  -  - 1|  log 

(.wvoi    naoa    reg    all[og]  -  -    xai    neoi    xag    /.oiväg   elo[i]vag] 

-  -  |  xuj    l'öviog    ff.i7tsx6vx  -  -  [uo]  le/iiog  Koqxauiov    71a  -  -  |  oov 
10    xoivav    /.ai    i'aav    e[vvolav]    --  |J  negi    navxog    xio    /.oivw    -- 

\or\aiaina  ovvä/.xai  Kq^x  -  -  [Mv'Aa]  oeev  a'iini  Ivxi  f.ieyal--\ 
xev  kg  Kgr^aiia:  ycav[xag]  -  -  \  evvolav   xe  /.ai  ffiloox[oQyiav] 

15  -  -  ||  tnaivrjOd-ai  xö(.i  Mvlao[kov  dcc^iov]  -  -  \vwottai  avxov 
uexava  -  -  |  /.ai  eceqyeoiai  &eliov  [xe  /.ai  av&Qio/civiov  /rar]  - 
xior  Luxoyov  aoexä[g  xe  ;'ve/.a  /.ai  eivotag]  \  xäg  ig  Kor\zaieag 

20    /.ai  -  -  |!  ov  o  (.tri  /.ai  MvXaoevai  -  -  | 

Schrift:  M,  X  werden  mit  parallelen  Aussenlinieu  wiedergegeben, 
vgl.  o.  und  u. :  n  als  F,  i?  als  0.  Die  Zugehörigkeit  zu  der  zusammen- 
gestellten Reihe  von  Dekreten  kretischer  Städte  ist  unzweifelhaft;  hier 
sind  Reste  dreier  Dekrete:  a  1—2;  5 ff. ;  dann  b;  welche  Stadt  es  ist, 
tritt  nirgends  hervor. 

Z.  1  rw  Hrsg.;  bezüglich  auf  die  Aufstellung  des  Dekrets  im  Tempel 
(dies.).  —  5 ff.  die  Ergänzungen  (Hrsg.)  bieten  sich  leicht:  {'Ayadäi  Tv%at. 
edo£e  ....  roig  xöa(ioig  xai  rät  jio\Xsi,  also  einige  40  Buchstaben  in  der 
Zeile ;  die  nächste  ist  zu  4G  ergänzt. 

b.  Zeilenlänge  anscheinend  kleiner:  etwa  36  Buchstaben.  Die  Er- 
gänzungen im  allg.  von  den  Hrsg.  —  12  dfftot'  svxi:  die  Hrsg.  falsch 
d^ioTer  u.  15  f.    [xal  aretpa]  vcöaöai  Hrsg.;    fraglich,    da    das  Folgende 

sich  nicht  entspiechend  ergänzt. 


396  Kreta.  [5163—5164] 

5163  Reste  zweier  Columnen  auf  demselben  Steine,  Mylasa.  — 
Doublet  und  Deschamps  BCH  XIV  618  ff.     Baunack  Stud.  250  f. 

a.  -  -  \  -  -  v   dia\_X~\eyavTctg  \  -  -  [ijiacpjioiiaTi    y,al   87riöa/.i}j\- 
[oavzag]  -  -  iv    -/.ai    ctpiv    a/ncov    ttqo\-  -   MvXaaecov    yiai    Tog  \\ 

5   -  -  oig  YMXoxaya&iag  eve\\iiev  -  -  s]g  zo  t-evoiQÖcpiov  xcti  -  -  |  -  - 

[i]x  tco  vo/liio.  tieql  ds  tag  |  -  -  covtl  MvXaoeig  rö  y,oi\\vov  -  - 
10   a7to'/.Qivao]d^ai  avioTg  df^e,    otl  ai\\-  -  ev  Gv(.i(.i(xywv    eni  tcoi  \ 

-  -  vti  .  veg  6i  ov%  V7VOf.ie\[v\  -  e  tc\v  i$viy.äv  ovvd-r]\[y.av  -  - 
15   7t6K\e(xov   tjf.iEv ■    diö    v.ai    a/nsv  \  -  -  tg   diaTriQcovreg   tcx   7tct\-  - 

\7taQa\öedofxlva  S7iii.ieXei\[av]  --  av/ucpeQOVTcov   toll  va|[o"toi]  -- 

[/rej^t  toitcov  aacpecog  \  -  -. 

b.  -  -  |  a$ioX6ycof.i  tco cxvte  -  -  \  xai  QaXrtra  rw  Kgi]- 

5   zog    xat    £  -  -   |   TiqoHvog    x.ai    yevog    ccvtcov    -  -  ||  vo/ui£6/.i£va 

Bevia.  Ttegi  6i  -  -  [7raQa][y.aXtovTi  MvXaoieg,  o\  7tQe\iyevTal 
--  \(.iq?a\vi^(xru)oav  avvolg  et  jcctQct  -  -  \  yag  yaQi^ctG&ca  Mv- 
Xao€vo[i]  -  -ctg  viz6[.ivct[Act([.ia)  vnciQyjqi  rcoxl  M [vXaoeag]  -  -  | 
10  xo  ipacpiOf.ia  rode  TzctQct  fuev  ä[f.tiv]  --  |  y^47TeXXcovog  IIvzi(co), 
naqa  de  [MvXaoeuoi]  -  -  |  ctvzcov  k'g  te  tco  Zavo7ioze[iöccvog 
y.ai]  -  -  |  tco  Aaßqavvöco  y.al  ig  tcl  s  -  -  |  (freier  Raum). 

Schrift  M,  aber  Z,  P,  O.  Auch  hier  Reste  zweier  Dekrete  von  ver- 
schiedenen Städten,  analog  verfasst:  a  1 — 7,  6  1 — 5  Lob  und  Ehren  der 
Gesandten;  a  7 ff.  b  5 ff.  Antwort  an  die  Mylaseer.  Der  Dialekt  in  a  hat 
(o  aus  so,  eco,  14  diatrjQÖövreg,  3  dfiwv,  was  auf  Aptera,  Kydonia,  Allana, 
Hierapytna  weist ;  dagegen  in  6  6  ist  xaXiovri. 

a.  Z.  2  etwa  [dxoXovdcog  zwi  yjaqpjiofiaTi.  —  5  [aurjot?  Hrsg.  (?) ;  die- 
selben 6  etwa  [xaXsaai  avxog  e]g  ro  i-evoro6<piov  xai  [dd/uev  avroig  g~evia]. 
—  8f.  «otfvöv]  Hrsg.  —   12  f.  avv&rj\xav  und  n6X\sfiov  Hrsg. 

b.  gewiss  ä^ioXöyojn  7io\itjx\äv  te  xai  [ovyyga(pscov7),  obwohl  die  Hrsg. 
in  der  Abbildung  zwischen  110  und  AN  Raum  für  fünf  Buchstaben  geben; 
vgl.  die  teischen  Dekrete  der  Knosier  und  Priansier  (no.  5186 f.),  wo  der 
Gesandte  Menekles  wegen  seines  Vortrags  von  Compositionen  des  Timo- 
theos  und  Polyidos  und  zcöv  äfiwv  ao%ai(av  noirjräv  belobt  wird,  ingleichen, 
weil  er  slatjvEyxe  xvxXov  iarogt]f4.Evav  vjieq  Kgrjrag  —  noirjod/usvog  tolv  ovva- 
ytoyav  ix  nokXwv  notr/xäv  xai  laioQiaygdcpcov.  In  der  Inschrift  von  Mylasa 
nun  wird  Z.  2  der  kretische  Dichter  Thaletas  erwähnt:  [ällcov  rs]  xai  0. 
xov  Kgtjrog  xai  Z-,  eher  doch  wegen  seiner  Gedichte  (Päane  ?)  als  wegen 
seiner  Compositionen.  —  6  f.  nQs[iyevrai]  und  [i/u<pa]vis~äTcooav  Hrsg.  — 
lOriAPAMENA-.  —  linYTIO.  —  12  avrcöv,  nämlich  rttsoi  (Hrsg.). 
Der  hier  Zavojtoxsiddv  genannte  Gott  heisst  sonst  Zeus  Osogos  (dies.).  — 
13  Ende  EITAE". 

5164  Fragment  ebenda.  —  Judeich  Mitth.  d.  ath.  Inst.  XV  262  f. 
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-  -  |  -  - .  .  aia   yioiv oeo  . .  •  -  |  -  - .  evvof.iiag  a\)]Xio/ue\v] 

-  -  |  -  - . .  <a  xbu  /toXeuov  .  .  -  -  |  -  - . .  ig  xw  ßojXo(fj.)fxe[vw]  -  -  \\ 
5   -  - .  /    apiv    xai  Kvwoioi  -  -  |  -  - 1    x^qiovieg    xcc    vof.a[u6iueva] 
. .  |  . .  v  d°  e7it(.ieXeiav  7toi .  -  -  |  -  -  og   nävoi  Koyxaieroi,  -  -  | 
10    -  -  evwv  /.cd  ovyeo  ■  •  •  -  -  ||  -  -  •  •  Ta~lS  xoiva[7g  ...  -  -  | 

Schrift  dieselbe;  kleine  Apices  werden  bezeugt-  Nicht  von  Knosos, 
wie  der  Hrsg.  meint,  falls  5  [x]al  dfiev  xai  Kvcöoioi  richtig  ist.  —  9  ov% 
ig-  Jud. 


7.   Teos. 


5165  ff.  Die  auf  die  Asylie  des  Dionysosheiligthums  in  Teos  und  in 
Verbindung  damit  der  Stadt  und  des  Landes  bezüglichen  Dekrete  aus- 
wärtiger Staaten  waren  auf  den  Mauern  des  Tempels  eingegraben;  jetzt 
sind  die  Steine  zerstreut  und  zum  Theil  wohl  noch  erst  zu  entdecken. 
Ein  Theil  der  kretischen  Dekrete  steht  schon  bei  Boeckh;  viel  vollstän- 
diger und  genauer  ist  die  Sammlung  bei  Le  Bas  Voy.  archeol.  III,  1 
no.  61 — 82.  Zweimal  haben  die  Teier  eine  Gesandtschaft  in  dieser  Sache 
nach  Kreta  geschickt,  das  erste  Mal  im  Jahr  193,  aus  dem  auch  ein  ein- 
schlägiges römisches  Dekret  (Le  Bas  no.  60)  datirt,  das  andre  Mal  Genera- 
tionen später;  s.  zu  no.  5176.  Die  Inschriften  sind  bei  Le  Bas  so  geord- 
net, wie  das  die  Folge  auf  den  Steinen  und  Steinlagen  an  die  Hand  gibt: 
assise  B,  in  3  Columnen,  no.  61—65,  15;  C  (3  Col.)  65,  16-68;  D  (3  Col.) 
69—71;  E  (4  Col.)  72—74;  F  (6  Col.)  75—78;  G  (3  Col.)  79—82.  Ein- 
geschoben sind  nach  no.  68  drei  nur  in  alten  Abschriften  vorhandene, 
verstümmelte  Dekrete  (68«  b  c). 

5165     Le  Bas  no.  61  (B,  Col.  I,  1—16).     Links  stark  verstümmelt. 

[Kvcjotwv] [xdv    xe    7t6hv    /ai    xdv    ywqav    tj/xsv 

ie]odv  /ai  davXnv  \  [diöo(.tev,  vm  xä  Xoind  xa  vnaqyovxa 
ijiilv  tvdoSa  xai  \  [xif.ua  otvdia(fiXat,iof.tev  dnqo<faoioxw]g 
5  eq>  ooov  nCicafxev  ||  [dwaroi.  /.ai  ei'  xiveg  xa  xwv  OQluio(.ih>w]v 
Kvwooöev  /ei  [oe  döi/rowvii  xtva  Ttjtov  y  xwv  7ca]qotxwv 
rj  /oivai  |  [tj  lölai  7iaqd  cd  ygctcpiv  ö6y/.ia  ;ceqi  xäg  a]avXiag 
I710  iäg  |  \716Xeog  xwv  Kvwoiwv,  i^eaiü)  tt&i  7i\aqayevoulvwi 

10  [TtjitDV  rj  xCov  Tiaqoixiöviwv  htila{i\eo#ai  /.ai  xwv  ow[udxwv 
/.ai  xwv  yj)r](.täxwv,  ai  xig  /a  ayiti '  o\  de]  xoofioi  ot  xox 
äel  |  xou^iovxeg  volg  aöixrjf.tevoig  xavxa  a\7coöidovxeg  \  \xiqtoi 
l'oxiov,  dSd/aint  iovxeg  /.ai]  dvc7codi/oi.  ayyqd  [ii>ai  de  xai  xo 
döyfia    eg    xc    \eqov    xw]    '^4/reXlwvog    xwij)    JeX\[qpiviw    xov 

15    yga/Af-iaiea   zag  7xd'X]ewg.    do&rjfiiev   de    /ai    $e,[via  coig  rcqei- 
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ysvzalg  zd  s/  z]to  vo/liw.  h](xev  ds  Kai  7tqo\\t,svog  zag  TtbXswg 
3^47ioXX6]dozov  ^Aozvdva/zog  /al  Kw\\Xwzav  cEyiat(ovvfJio)  "/al] 
avzog  "/al  syyovog. 

Schrift  wie  in  allen  folgenden  dieser  Abtheilung  und  in  dem  De- 
krete der  Römer  elegant,  mit  geschwungenen,  nicht  geraden  Linien ;  im 
übrigen  die  älteren  Formen.  Das  stumme  i  öfters  (hier  Z.  13)  incorrekt 
stehend  oder  fehlend:  der  teische  Steinmetz  unterschied  schlecht  den 
dorischen  Genitiv  auf  -co  vom  Dativ.  Dialekt  mit  der  xoivrj  stark  ge- 
mischt; so  hier  auch  Aspiration  Z.  3  sy    oaov. 

Ergänzt  von  Waddington  bei  Le  Bas  nach  den  andern  Dekreten, 
insbesondre  nach  74. 

5166  Le  Bas  no.  62  (Steinlage  B  Col.  1);  die  ersten  5  Z.  schon 
CIG  3054. 

TLoXvQQr\viwv.  |  HolvQQriritüv  ol  /6o[.ioi  /al  a  rtoXig 
Tr}liov  zwi  dd/nwi  |  /al  zdi  ßwXdi  yaiosiv.  /o(.aod(.iEvoi  zo 
\l<dq>io}.ia  zo  tzclq  |  v/liwv  dvsyvwfisv  "/.al  zwv  7iQ£öß£vzdv 
5  iA7ioXXod6\(do)zw{i)  'Aal  KwXwzaiC)  diay.ovoaf.iEV,  naqa/a- 
Xovvzwv  /Lieid  |  Tcdvaag  o/zovödg  '/.al  (piXozi/.i(ag  a/oXov&wg 
zolg  iv  zwi  |  ipa(p/of.iazL  /.azanEyiogiOfiivoig.  7zeqI  di]  zovzwv 
dsdöydai  IIoXvQQijviiov  zolg  "/do/Lioig  '/.al  zdt  tioXel  ano/qi- 
vao\$ai  Trjioig,  diozi  zov  Jiovvgov  /.al  avzol  osßo/nsda,  /.al 
10  didofcai.  zwi  üecüi  \?caq  d\f.iwv  zdv  ze  nöXiv  /al  zdv  ywqav 
dviifiEV  |  isgdv  /.al  dovXov  vvv  ze  /.al  Elg  zdv  anavza  yqovov. 
tjfXEv  de  |  "/.al  [7idvai  z]oig  iv  Ttw{t)  doopdXsiav  /.al  "/aza 
ydv    /al    /aza    \    [&dXaoo]av    £[g]    zdv    drcavza   yqovov.     Eq- 

QWO&E.    | 
Dialekt  auch  hier  stark  gemischt  mit  xoivr\. 
Die  Ergänzungen  von  Waddington. 

5167  Le  Bas  no.  63  (Steinlage  B  Col.  II),  ungenau  CIG  3051. 

cPav/Uov.  \"ESo$e  'Pacxliüv  zolg  "/6o(.ioig  /al  zdi  tzoXel. 
^EnEidri  7caoayE\v6u£voi  7iQEoßsvzal  Tragd  zw  dd(.iw(i)  zw 
Tiqiwv  7toqzl  ' Pw\/iovg,  ^noXXodoTog  ^ozvdvayizog,  Kw- 
5  Xwzag  'E/azwvifiov,  \\  £7isXd-(i)6vz£v  Eni  zdv  s//Xn]Oiav  sve- 
rpdvil-av  zdv  ze  \  ol/Eiozaza  zdv  v7idgyovoav  Pav/ioig  n od- 
avzovg,  /al  tzeqI  zag  dovXlag  zag  ze  TcoXsog  /al  zag  ywgag 
7za\o£/dX£oav,  szi  ds  ~/al  zw  nag  Avzioyw  zw  ßaoiXsog 
7TQEi\y£vzd  c^4yr]odvdow  7iaQa/aXso avzog  (.iszd  7cdva(o)a(g)  | 
10   07zovdd[g]  /.al  q?iXozi[xia[g],    Ofxoiwg   ds  /al   zwv  nag    apwv  \ 
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Tcqeioyevxäv  }fxq?avi^.dvxtov  xdv  vfi[<3]v  svvot[dv  xe  y]al  \  Ttoo- 
9vpiav,  dsdox&ai  'Pavmiov  xolg  ['/,6of.ioi]g  [xat  xäi]  7td\Xei 
dnoAQivao^at  T[yj]ioi[g],  oxi  a  re  ■/.afr[ictQtooi]g  [twi  Ji]o- 
vv\oioi  rag  rtöXeog  v.al  rag  %(vQCtg  avxdlg  a  xe  aavlla  aal  \\ 
15  zdXXa  tvdol-a  xat  xlfiia  tvccq*  [a(iah>  vrcdq^Bt  avcolg  -  -  \  vvv 
xe  xat  xdv  dXXov  xqövov  -rcdvxa. 

Dialekt  hier  etwas  reiner;  doch  keine  Psilosis:  6  no&  avzovg  statt 
noQz(i)  avrog  avxövg;  NZ  durchweg  auch  in  Endungen.  —  3  f.  'Poixiovg 
nur  hier  mit  Q  statt  AY;  auch  die  Münzen  haben  AY  (Wadd.).  — 
EO  AN  IE  AN  ohne  EN  falsch  die  Abzeichnung  bei  Le  Bas,  in  der  Um- 
schrift nach  dem  Abklatsch  berichtigt.  —  9  nANIXAN;  corr.  Cauer 
Del.2  127.  —  11  ohne  re  Wadd.;  zwischen  Ol  und  AI  sind  sogar  sechs 
Buchst,  als  fehlend  angegeben.  —  13  Ende  ONY  nicht  Abzeichnung, 
wohl  aber  Abklatsch.    —    15  nach  V\ AP  noch  für  etwa  21  Buchst.  Raum. 

5168  Le  Bas  no.  64  (Steinlage  B  Col.  II.  III);  die  beiden  ersten 
Zeilen  CIG  3055. 

Kvdtoviaxäv.  \  Kvdioviaxav  d  rtoXig  xat  ot  agyovxeg 
Tmwv  xat  ßtoX[äi]  |  xat  xwi  ddf.ta)i  yaiqeiv.  Erieidt]  [Ttfi]oi 
(f'ikoi  xat  ovyyevelg  \  vndqyjovxeg  dia  rcqoyovoiv  xäi  nöXei 
5  ipdcpiG[Aa  xat  Ttoedfßevxdg  aTceGidX/iavxt  i^rroXXodoxov  %al 
KcoXcoxav,  o%  \  irteX&ovveg  S7zl  xav  exxAyotav  xo  xe  il'dcpiO(.ia 
dnidcu  xav  xat  avxol  dieXeyrjv  dxoXovd-iog  xölg  yeyoai.if.dvoig,  \ 
xav  ey/reveordrav    onovddv   xat    tpiXoxtLiiav    7tonof.ie\voi  rteql 

10  tw  yevta&ai  xdv  y.a&idQtooiv  xcöi  diovvowi  xäg  ||  xe  itoXiog 
xat  xag  yüoag  %dg  Tr\uov  xat  xdv  dovXlav,  i'xi  \  de  xat  xaXXa 
xd  viidqyovxa  avxdlg  tvdo^a  Aal  xif.ua  elg  |  xdv  Seov  ipacpi- 
£a[.ttvog  xat  avxog  ovvaviev  xal  alel  xi\vog  aya&io  naqaixiog 
yevto&ai  xwt    ddf.iwi,    xat    ort    xavxa  \  7toirjoavieg  axoXovda 

15  7tgd^of.iev  xdt  xe  [ovyyevelai  xdi  xe]  \\  tcoxi  xo  &elov  evoeßelai 
xat  xd  /.liytava  xaQi[^to/.ied-a  xcöi]  \  ödficoL  •  d7to/.Qivao&ai 
Tiqloig  q?iXoic  %al  o\v.el\oig  VTtdoxovoi],  \  oxt  xdv  Jiovvoov 
xat  avxol  oeßopeüa  mal  xdv  Tr\uo[v  ddfxov]  |  ovyyevta  ovxa 
dofca'Cotxe&a  xat  tTtaivcö/xev,  d[i]o[xi  y.a]\Xwg  Kai  ivdo^tog  xat 

20  -/.axa&wg  xw{i)  #ew(t)  7Cooeoxd/.avvi  •  ||  fVcxa  tov  xat  /tag 
dfxuiv  xd  y.aXd  x.al  xi/Jta  diöoxai  xioi  &ed)i,  |  xat  Tyuov  xav 
xe  TtöXiv  xat  xdv  x°'JQav  dvie/.tev  leodv  xat  |  aovXov  vvv  xe 
y.al  eig  xöv  dXXov  XQ°V0V  ndvxa,  xat  yret[^a]  Od>/.ied-a  am 
xivog  dya&ü  jtaqaixioi  ytveottai    xoii  dd/moi  \  v.al  /.oivdi  xat 

25    löiai.    ei    y.ai   xiveg   dyiovit   Tt]log    ij    xög    v.axoiY.6v\cag   nag 
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avxölg,    01    KOGfxot    Kai    aXXog    o    Xcov  Kvöioviaxdv   rj  Tqicov 
dqpsXofAEvot  Kai  diddvzeg  xolg  döiKr^dvoig  kvqioi  eozcoGav. 

Dialekt  leidlich  rein.  Contractionsvokal  für  ov  co  aus  so  eco  ist 
meist  cd  und  vor  vx  o:  ijiaivojftev  18.  nsiQaao>fxs,&a  22  f.  xaxoixovxag  24  f. 
Xojv  25;  nur  nouöfisvoi  9  f.  (vulgär  jigd^ofxsv  14).  Das  sa  bleibt:  avy- 
ysvEa  18. 

Z.  4  f.  jiQEoßsvTag  Wadd.  nach  dem  Abkl.,  ebenso  5  xal  Kcokcoxav; 
Abzeichnung  TtQEoysvxag  und  ohne  xal.  —  7  sollte  SisXsysv  sein,  wie  ander- 
wärts steht.  —  14f.  erg.  von  Wadd.  —  16  [ot>cw]  Wadd.;  zu  wenig  für 
den  Raum,  und  vgl.  4.  —  17 f.  erg.  von  Wadd.  —  21  ANEIMEN  gegen 
den  Abklatsch  die  Abzeichnung.  —  24  s?  xa  xivsg  Cauer  Del.2  124;  indes 
der  Sprachgebrauch  verlangt  ei  xivig  xa ;  hier  wohl  xal'  zivsg  x(a).  —  25 
o  Xcöv  Cauer,  Wilhelm  GGA  1898.  215:  oXcov  Wadd. 

5169  Le  Bas  no.  65  (Steinlage  B  Col.  III.  C  Col.  I);  CIG  3050  nach 
ungenauer  Abschrift.  Der  Stein  jetzt  in  Smyrna  (Wilhelm  GGA  1898. 
215). 

FaSiwv.  |  *'Edo!~£v  Fa&cov  zolg  KÖGfxoig  Kai  zai  nolei 
if.>ct(pii;ctf.ievoig  \  Kazd  xbv  vo/.iov.  }E7tetdr^  Tr^oi  did  TZQoyoviov 
qptXoi  Kai  ovyyevsig  v7taQxovve[g]  rag  afxdg  noleog  arcioiu- 
5  Xav  il>d\\cpiO[Aa  Kai  7ZQEiy£vzdg  ^7ZoXX6doxov  Kai  KwXtoxav,  \ 
ol  nai  STtek^övieg  S7tl  xav  EKKXrjoiav  Kai  xo  xpacpio^ia  | 
dnodovxEg  öisleyev  7ZEÖd  rtdvoag  anovöäg  Kai  qji\Xoxi[.iiag 
tzeqI    xco(i)    yeveo&ai    xav  Ka&itotooiv  xwi  Jiovvoioi    zag  xe 

10  TtoXeog  avxiöv  Kai  xäg  xcoQag  Kai  xav  aov'Xiav,  xa  xe  aXXa 
xd  vTzdoyovxa  avxölg  tvdog~a  Kai  xifii\a  öiaqvXdÖEv  y.ai 
GvvEvcav%Ev  ig  xöv  dsl  XQÖvov,  tveq[1]  j  öi  xiov  avzcov  dtaXe- 
yivxog  Kai  ÜEgöiKKa  xa)  7zaod  xco  ßa\oiXliog  OiXi7X7tio  kqei- 
yevxä  (fr.  Raum)  *    dsdox&cu    Favt-liov   xolg  \   KOöfioig    Kai    xdi 

15  tioXei  hrtaivloai  (xev  xov(g)  7Zoeiyevxdv(g),  ||  dioxi  KaXiog  Kai 
av[.iq?£QGvxa)g  öisXiysv  7X£qI  xag  oUsioxaxog  j  xäg  vjtaQxövoag 
avxölg  ttoqx*  df.it  Kai  xiov  Xoltvwv  ivdo\^iov  Aal  xifxiiov  • 
a7T0KQivaG&ai  d(e)  oxi  6  öd/.iog  6  Favl-iwv  diacpvXdöiov  xav 
ttoqxI    xö    &£~iov   Evoeßsiav   /.al   xdi  txoXei   xiov  |  Ttjiiov  Evya- 

20  qiozeIv  ßioX6(.iEvog  xav  xe  KaSieQiooiv  xiol  Ji\ovvoioi  xag  xe 
7x6lEog  xiov  Trjiiov  Kai  xäg  xc^QaS  dvadsi  kvvvzi  •  Kai  Tiaq- 
ötxExai  lEgdv  Kai  davlov  Ka&öxi  7xaQKa'kel  o  öd/nog  6  Tyiiov, 
vTrag^el  di  Kai  xa  aXXa  xifiia  \  T^loig  nag  xdi  tioXei  xiov 
Fav^iiav  vvv  xe  Kai  alsi.  |  "Eqqojo&s. 

Dialekt  bei  vielen  Vulgarismen  doch  nicht  ohne  Charakteristisches: 
nur  hier  F  (geschrieben  C),   freilich  auch  nur  in  dem  Ethnikon,    bei  dem 
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dreimal  seltsamerweise  der  u-Laut  nach  dem  Vokale  wiederholt  wird: 
Favgicov;  Psilosis  in  tioqz  ape  16;  8  statt  £  in  8ca<pvld8sv  (-öcov)  11.  17 f.; 
izedd  7;  nä.Q  in  nagdixsTai,  jzaQxaksi  26;  dvabeixvvvzi  s.  u. 

Z.  2  VA  Oll  AM.  Abzeichnung  bei  Le  Bas,  gegen  den  Abklatsch 
und  CIG.  —  14  die  Correktur  zov{g)  nQeiysvzdv(s)  scheint  unerlässlich:  der 
Steinmetz  kannte  die  Endung  nicht  und  Hess  darum  das  g  weg.  In 
Sherard's  Abschrift  steht  M.NTONI.  —  17  8{k)  ozi  Cauer  Del.2  122: 
AIOTI.  —  20f.  dvadsi'xvvvzi  stellt  Ahrens  D.  D.  312  mit  ßißavxi,  ivzi 
3.  8g.  zusammen.  Doch  ist  zu  bedenken,  dass  für  die  Anfänge  der  Zeilen 
16—23  nur  die  mangelhafte  Abschrift  im  CIG  vorliegt:  Le  Bas  fand  den 
Stein  (Lage  C),  der  mit  Z.  16  dieser  Inschr.  beginnt,  oben  links  ver- 
stümmelt. —  21  zd  alla,  nicht  zakka  Wilhelm. 


5170     Le  Bas  no.  66  (C  I  [Z.  1—18],  II  [Z.  19—27]).     Unvollständig 
CIG  3049. 

Zvßgixuov.  |  2vßQLTia)v  d  ndlig  /al  ol  /6a\xoi  Tr\iiov 
xdi  ßialdi  /al  xwi  |  ödf-iwi  yralgeiv  (fr.  Raum).  7zagayev6f.ievog 
IIegdr//ag  o  nagd  ßaoilkog  Qilirt7tov  Ttgeoßevxdg  xo  xe 
5  ip^(pia/ua  artedünLBV  \\  o  ecpegov  ol  nag  vf.aov  7tgeoßevxal  enel 
avxolg  ovve[ßri  a/xa  t7tidr]fxelv\  ev  ai  eygd\!>axe  d/.uv  negi 
xdg  ohetcxa\iog  ytal  tag  cpdlag,  /.al  oxi  '/alaig  /a  noin)oai- 
fxev  ngoo  de^dt-ievoi  xdv  xe  dviegiooiv  xioi  Jiovvgou  /al  xctv 
dov\liav  xdg  xe  rcoliog  /al  xäg  xwgag  [vfuov || 

10    rcgdooeiv    dieltyi]    de    [/.al   üegdr/zag   6  vfxwv?  ....  | 

rtoli]xag  d/olov&iog  xoig  y[eygaf.if.ievoig  (xexd  naoag]  \  otxov- 
dag  /.al  if  iloxif.il  ag-  7tgo[9-vfioi  ovv  /.al  and  rcgo]\y6vwv 
Ttgbg    nävxa    xd    \§e~ia    dia/elftevoi xdv]  \  dviegiooiv 

15   xiöi  Jiovvocoi  / |i  •  •  ßovlofievoi  Ifiiv 

rt |   [/al    xd]lla   xi/xia    [/.al    ev- 

do^a I  y-al   *d]v   dovllav   [xdg   nöliog 

ymI   xdg  y>ülgag \ io  -  -  [eig   xdv  ällov  %govov]  \ 

ndvxa.    el    de   xiveg    xa   xiov   bgfii{o)ueviov   e!-vßgi(<j)iag   ddi\\- 

20  /.rjoiooiv  xiva  Tvpav  rt  xiov  jtagoUiov  iij  uoivdi  i]  idlai  7ta  gd 
xd  ygaipev  doyfia  rcegl  xdg  dovliag  V7tb  xäg  7toXeog  \  xiov 
2vßgixiiov,  e&oxio  xCoi  Ttagayevofievwi  Tyiiov  \  r\  xiov  rcagol- 
-/iov  xiöv  ev  Tew{i)   imlaßeo&ai   -/al    xwv  oiofidxiov  %al  xiov 

25  xqr^idxuyvy  ei  xi'g  na  dyiqt  •  oi  de  -/ooftoi  ol  xo/a  \\  del  /oofii- 
ovxeg  euavay/aLovxwv  drtodiddfiev  xovg  eyovxag,  dCry-iioi 
ovieg  /.al  dvvjc6di[/.oi  rcdoag  Caf.ilag.  (fr.  Raum)  eniyelxe. 

Sehr   unreiner  Dialekt.     Was   in  Col.  I    steht,    ist    schlecht    erhalten; 
gut,    was  in  Col.  II.     Die  Anfänge  von  Z.  2—5   und  wieder  die  von  7—9 
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fehlen  in  der  Copie  von  Le  Bas,  stehen  aber  in  der  des  CIG,  in  der  bei 
6  eine  ganze  Zeile  aus  Versehen  übersprungen  ist,  dann  fehlen  in  dieser 
10—18. 

Z.  6  erg.  von  Wadd.  —  9  f.  desgl.  —  13 ff.  W.  [xal  xdv]  \  äviegcooiv 
T&i  Aiovvocot,  x[al  ÜEQÖixxai  %aQi£eod'ai}  \  ßovXöfxevoi,  vfiiv  y[s  (aber  P  die 
Zeichnung)  xä  Xomd  xd  vndq^ovxa  xal  |  .  —  16  W.  [evdo^a  Siay>vXdg"o(.i£v 
äizQCxpaoioxoog].  —  17 f.  W.  noch  [xal  xdv  dvtsQco\aiv  xwi  A]io[vvocoi  di'dofisv 
vvv  xe  xal  del  eis  xdv  Xomdv  %q6vov\.  —  19  OPMIZM  (6q/uio/a,evcov  Skias). 
—  d.  i.  ig~  Svßgixag  oder  ex  2vßgixag. 

5171  Le  Bas  no.  67  (C  II  [Z.  1—18].  III  [Z.  19—31]).  Ungenau 
CIG  3058.  Von  diesem  Dekret  folgt  eine  Duplik  unter  der  Überschrift 
Aaxloiv  Jtgog  Ka/tagai  (74,  no.  5175),  woraus  die  hier  vorhandenen  Lücken 
ohne  weiteres  ergänzt  werden. 

^daziwv.  |  Edol-E  vtaziiav  zolg  x6o~f.wig  xal  zai  tvoXei. 
'Erceidrj  |  Trjioi  ovyyevelg  xal  cpiXoi  öid  7tQoy6viov  VTtdqyovx- 
5  zsg  i}>dq)iG[.ia  xal  noEiyEvzdvg  drziozaXxav  '  AtzoX\X6öozov  xal 
KwXwzav,  ol  de  sTzeX&ovTEg  ItcI  zb  xoi\vbv  zb  AazUov  zo  ze 
xpacpiöfxa  aTtsdtoxav  xal  avzol  \  disXeysv  dxoXov&cog  zolg 
yeyQafx/iievoig,  zdv  £xzE\[vso~zdzav  orcovddv  xal  cfiXozi^iiav 
7toiov(Jievoi\    tceq'i    ze    \    [zco     yEvto&ai    zav    xatyieocooiv    zwi 

10  Jiovvotoi  zag]  7ro|[Atog  xal  zag  xi^QaS  T®g  Trjitov  xal  zav 
davXlav],  ezi  \  [di  ytal  zaXXa  zd  vrcaqxovza  avzölg  evdo^a 
/.al  zt]/.u[a  öid  \  zbv  dsov  xte.]  -  -  (fehlen  7  Zeilen)  [ozi  tcqo- 
zeqov  a  TtoXig  xal  vvv  d'  £{*  ndoiv]  \  Evxaoiozsl,  xal  (.lEfxva- 

20  (xevoi  [zdv  7tq\ov7tdQxova\av  zdi]  ||  tcoXei  ovyyevEiav,  zav  ze 
xaSitoiooiv  zuii  Aiovvotoi  zdv  [ze]  |  tcoXiv  xal  zdv  %<öoav 
tj/liev  legdv  xal  aovXov  ßcoXbf.iE\yoi]  \  xaQi'~£od-ai  IlEQÖtxxai 
öidof-iEV,  xal  zd  Xomd  zd  vizdqyßv\ca  vfxiv  evöo^a  xal  zi/iiia 
GvvdiacpvXa^io[.iEv  dnQo\q)ao~iGziag,    eqj    oaov  x    XiofxEv  övvazoi. 

25  xal  ei  zivsg  xa  zcov  ||  OQ(.iiOfiavcov  jiato§£v  ddixtfotovri  ziva 
Tr\iov  ri  xoivdi  |  iq  lölai  7Zaqd  zb  yoaqpev  doyf^a  neol  zag 
aavXiag  zag  ze  |  7t6XEog  xal  zag  %i')Qag,  i^sozco  zwi  rzaqa- 
ysvofiEvioi  |  Tr\iwv  hciXaßeo&ai  xal  awpdzwv  xal  XQrjjxdviov, 
et  zig  |  xa  ayiqi  •    ol    ös  xoo/.wi  ol  zox     dsl  xoaf.ilovzeg  avay- 

30  xa£6v\\zwv  a7zodid6f.iEv  zog  t%ovzag,  d[r\fxioi  bviEg  xal  dv\v- 
Ttodixoi.  dyyodij'ai  öi  xal  zb  doy(.ia  sg  zb  Ieqov  zdg  *EXev- 
&viag. 

Etwas  besser  im  Dialekt. 

Z.  11  HMI  die  Abzeichnung.  —  19  der  vor  und  nach  OYIIAP- 
XONZ  angegebene  Raum  ist  für  die  Ergänzungen  zu  gross.  Auf  no.  5071 
ist  fiefxva(jievoi    mit  Genit.  verbunden,    indes    in   der   Duplik    mit  Akk.  wie 
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hier.  —  20  Ende  ohne  das  von  der  Duplik  gebotene  re  Le  Bas,  aber  der 
Raum  ist  da,  und  der  Sinn  verlangt  es.  —  31  der  Tempel  der  'EXevdvta 
auch  in  den  andern  Urkunden  als  Haupttempel  von  L.  genannt,  no.  5075 48. 
5149 13. 

Das  nur  in  den  ersten  8  Zeilen  leidlich  erhaltene  Dekret  der  Aoji- 
naioi  (Le  Bas  no.  68,  [C  III  Ende],  CIG.  3056)  enthält  ausser  xäi  nichts 
dialektisches  mehr. 

5172  Le  Bas  no.  68  a,  nach  Naber  Mnemosyne  I,  119,  der  diese 
Inschrift  nebst  den  drei  folgenden  auf  Grund  einer  im  18.  Jahrhundert 
gemachten  und  von  Cobet  in  Venedig  gefundenen  Abschrift  in  Minuskeln 
wiedergibt.  Da  die  letzte  der  bezeichneten  Inschriften  auch  von  Le  Bas 
vorgefunden  und  abgeschrieben  ist,  so  fügt  er  die  drei  andern  hier  ein, 
in  der  begründeten  Voraussetzung,  dass  sie  ehedem  auf  derselben,  im 
18.  Jahrh.  noch  vollständigen  erhaltenen  Steinlagen  standen. 

^Iaoaizvzviiov.]  | [zdv   ze   xa&iiQioaiv  zwi  Jiovvoon 

zag  re  7zokiog]  ■  Aal  rag  %\iü\Qag  [v/joiv  dido/^isv  -Aal  eq?  coov 
y,a  öv]vazov  [rji]  ov-a  S7tL%\^x\^pO(JLBV  ovöevl  döiAiv  l[v]  zd[t] 
v(.icil  y[oj]gai,  zdv  z[e  (fil]iav  ag/noacav  icüoav  dL\a/.ad-E^io(.iEv 
5  \v\vv  ze  Aal  elg  zo[v]  koitzov  %qovov  \\  7zdvza.  ei  dt  z[iveg  xa 
z]äv  [b]Q(.tiof.uvcüv  £uf(e)  c^«[^a]  nizvag  \adiy.i\atovzi  ziv]a  Trjiiov 
rj  y.o[i]i:ai  ?/  iöl  at,  [fij^'fö'Tftj  zoji  yzaQayEv]ofjev[ioi  Ttjicjv] 
l7Zi).a[ßyo&cu  y.ai  \zvjv  aio/jdio)]v  Aal  [yor^idziov,  ti  zig] 
10  xa  ayi\i  '  ol  ö[e  xoOfiOi  ot  z]ovl  de[i  ywo/niorzeg  hca]  vay/.a- 
tovzojv  a7iodid6fA.ev  zog  syovzag,  [aCdftioi  j  [e]oj'f£g  y.al  dvv- 
tzoÖlaol  rcdoag  Cafuiag.  tQQiood-e. 

Auch  hier  der  Dialekt  nicht  rein.  Kretisches  10  in  diaxa&egiofisv 
4 f. ;  Sq/uco/usvcov  5  ist  Vulgärform,  indes  auch  dem  Dialekte  der  Stadt  ge- 
mäss, s.  o.  S.  229;  dies  gilt  jedenfalls  für  icüoav  4,  iövzss  11.  —  Die  Ab- 
schrift ist  sehr  fehlerhaft;  berichtigt  und  ergänzt  hat  in  diesen  Inschriften 
zumeist  schon  Naber,  einiges  dann  Waddington  bei  Le  Bas.  Ich  ver- 
zichte hier  und  in  den  folgenden  Nummern  darauf,  die  Fehler  der  Ab- 
schrift im  einzelnen  vorzuführen. 

5173  Le  Bas  no.  68  b,  Naber  das.  121. 

[AriTEPAlßN.]  --  |  y.al  ziv  T[tj/W  däfiov  --  |  aOftaQö- 
/LteÜa  auI  [e]reaiviufiev  [d]io[z]i  y.[alo~jg  Aal  avöo\\^iog  y.ai 
Aaza^iiog  [ztö  #]e[w  7rßo]fiffraxc<;[v|T[<  j  i've]aev  tov  Aal  7za(f 
5  d\f.iüJv  zu  Aakd]  Aal  zi[(.ua  öiöozai]  ||  zoji  ftewi,  -Aal  Tt\iiov 
zav  ze  tcoai\v  -Aal  \zdv  yo'jgav  J  av\iEUEv  davXov  [v\vv  ze  y.ai 
Ei\g  zov  Xoirzbv  yqövnv]  \  jzdvza,  Aal  7zeiQ[a^]io/UEP  dsi  zivog 
aya&vj    iza{iaizi\oi  \  y\ivEo0-ai    zioi    öd/.ian    y.al    [a\oiv5i    Aal 
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Idiai.  (7]av  de  xiveg  (xJ)  ayiovxi  \T]tjiog  rj  zog  v.ax[o\i-/.6  vxag 
10  Trfa^]  avxol[g],  ||  ol  -/.ööftoi  xat  ä(l)l[o]g  b  ßov'Aopevog 
^Lmeqa'uov  [rj  Tri\\icov  dcpelo/xevoi  -mi  dnodidöweg  [xoig 
ddiy,rj(.u\v]oig  xvqioi  (e)axiov.  eiprtcpiox[ai  e/ti  KOOfitov  xiov 
peiä]  |  BoQ&i(o,  pyvög  J[i\/,x[v]vvai[to  -  -. 

Der  Dialekt,  soweit  er  bewahrt  ist,  weicht  von  dem  gewöhnlichen 
kretischen  ab  durch  den  Contractionsvokal  cd  (vor  vi  o)  statt  io;  dem- 
gemäss,  wo  nicht  contrahirt  wird,  bleibt  so  sco,  wie  in  deög.  Das  selbe 
zeigt  sich  in  dem  andern  Dekrete  von  Aptera,  unten  no.  5181  (nur  oqiiio- 
fXEvoi),  und  in  dem  des  benachbarten  Kydonia  (5168),  sowie  dem  von 
Allaria  (5179);  s.  auch  Hierapytna  5172.  —  Ergänzt  nach  5168  (Kydonia) 
und  5179  (Allaria). 

5174    Le  Bas  no.  68  c,  Naber  das.  124. 

[Biavviwv].  --  [xat  xa  Xonzä   xä    vndQ%ovza    vfxlv    ev]\- 

dot-cc    xal    Tifiia,     imi    diaq>[v]kd^o/xev    d[7ZQo'cp]ao[i]ozajg    eqp' 

ooov    xa    [i']u)[X£v    dvvazol  ■    xat    ei   ziveg    lyy.ad^oqfxi'Cofxevoi 

Biavvö&ev    ädr/.r][öojv]\xi    [xi]va    Trjicov    r]    xoivrfti)    rj    Idiai 

5   naqa    xo    ygaqpiv    do\\y[ta    zag    aovXiag   vnb    xäg   TtoXiog  xäg 

Biavvl  cor,    e&ozto    z[wi]    7taQayevo/.iev[u)]i    [T]iy/[ca»»]    emXa- 

ßea&ai  Kai  o[(o]/ndzojv  mal  xgr]/.iax[a,    ei  xi]g  xa  |  ayrji  ■  ol  di 

y.6o(.iol    oi    zox     ael  'Koa/tiiovxeg  l(v)rcavay\/.a'C,6vxLov  ärcodido- 

10    fxev  xög  e'%ovzag,    ata^ii\oi  eovxeg  xal  ävvrcodixoi.    ävayoä\L>ai 

de  x[at]  |  xö  doy^ia  xod'  ig  xo  laobv  t[w]  "^igeog. 

Ergänzt  nach  no.  5176. 

Z.  2  f.  corrupt  aus  ei  nviv  (vgl.  5167 5)  xa  og/niöfisvoi  (N.)?  Die 
Phrase  ist  höchst  auffällig  und  gegen  den  stehenden  Gebrauch  dieser 
Dekrete.  —  6  xQWar[a]  (5176 37)  von  dyr\i  abhängig;  xor],U(*r[cov  N.  — 
10  könnte  ionisirt  sein. 

5175  Le  Bas  no.  69  (D  Col.  I);  Naber  a.  a.  0.  123,  oben  noch 
etwas  vollständiger. 

[-A/tokXcüviaxav.]  --  [ei  de  ziveg  xa  xiov  bg/uio/ueviop 
et-  3A7t]ok[k(o]viag  ajfdtxijffwvr/  xiva  Tijiiov  nagd  xo]  yga- 
cp[e]v  doyixa  \  [ttsqi  xäg  aövXiag  vno  xäg  rtoliog]  xä[g] 
^47tolXü)vi\\axäv,  e&ozoj  zioi  7tagayevofxiva>\i  Trjitoi  euiXa- 
5  ßid^&ai  "Aal  otofiäxiov  xat  xgru.iäxwv,  ei  xlg]  xa  ayr\i  ■  ol  | 
[de  xoofAoi  ol  xok  ael  '/.oofxlovxeg  l7ta]vay/ia^6v\[xiov  ä/xodi- 
ddfuev  xög  t%oviag,  aC]r]/.uoi  iovxeg  |  [xat  ävv7iodiKoi.  äyygä- 
i/'at  öi)  xöde  xo  doy/.ia  elg  |  [xo  legbv  xü  ^AjtöXXwvog  x]ov 
10  de/.axaq)6gov  xov  \\  [yganifxazea  xäg  noXiog.  i$]evorQocprjd-ev  de 
xat  ol  |  rcgeiyevial  -/.ad-wg  xaSiotaxai. 
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Ergänzt  von  Naber  (Waddington),  ausser  Z.  9  f. 

Z.  1  (...OAONIAIAI),  ygacpiv  (l~PA0HN)  2,  rä  (TAI)  3  nur  in 
der  von  Naber  herausgegebenen  Abschrift.  —  3  THIQI  deutlich  der  Ab- 
klatsch (W.);  Trjicov  schreibt  N.  —  9  'AnöXXwv  dexaratpögog  Hierapytna 
5045  (in  Megara  Preller-Robert  261,  1).  —  10  die  Buchstaben  vollkommen 
deutlich  (W.);  trotzdem  wird  es  erlaubt  sein,  für  I  (vor  0<t>)  P  anzu- 
nehmen.    Für  den  Sinn  vgl.  5178  Ende,  5181  Ende  u.  s.  w. 

5176  Le  Bas  no.  70  (D  Col.  I  [Z.  1—17].  II  [18—42]);  weniger  voll- 
ständig schon  CIG  3048. 

IazQtovlcov.  |  "Edot-ev  'Iotgiovitov  xolg  /.öofioig  xai  xdt 
noXei.  etxei  dij  Tijioi  q>i'Xoi  /.ai  avyyevelg  vTtdqyovxEg  dtd 
5  tcqo  yovwv  xdi  tcoXel  ipdcpiofia  aal  7tQEoßEvxdg  dttt\oxaX/av 
ArtoXXoöoxov  "/.ai  KojXiuxav,  olc  t7iEX$6v  reg  etci  xb  vloivov 
xb  loxQiovitov  xo  ts  i!>d(fio/ua  ant  dco/.av  y.ai  avrol  disXeyrjv 
ay.oXm'd-tog    xolg    yE  yqaufitvoig,     xav    i/.xEVEOxdxav    OTtovddv 

10     XOft   |   CftXoxifliaV     7t0l0L'flEV0l     7CEqI     XOV    yEVEO&CCl     xav    y.a\\frit- 

Qcoati'  t(l)(i)  Jiovvaoi{C)  xäg  xe  7i6Xiog  y.ai  xdg  xi^Qa9  \  *dg 
Tijiiov  /.ai  xdv  aovXlav,  ect  Öe  y.ai  xdXXa  xd  v7xdq\yovta 
avxciig  tvöo^a  /.ai  xlfiia  öid  xbv  $sbv  \J'aqioa\fiivovg  /.ai 
avxovg  awav^eiv  /.ai  aEi  xivog  dya&ov  \  7zaQaixt'ovg  yivso&at 

15  xvii  ödfiioi,  /.ai  oxi  xavxa  7ioirj \oavxsg  ayöXov&a  Ttga^iofisv 
xdt  xe  rtoQxi  (xb)  &eiov  |  EiOEßEiat  /.ai  xd  fityioxa  x<xQi$id- 
/LiE&a  xioi  ödiuoi  ■  \  7xeqi  de  xwv  avxtov  diaXEyivxog  fiEid 
ndar]g  otxov  dag  /.ai  7ZQ0&ifiiag  /.ai  [tov  naga]  xo(y)  ßaoi- 
Xf.iog     OiXijtTtov     ixQEoßEvxa  t)     IlEQÖi/.'/.a(i)  •     drco/Qivao&ai 

20  xdii  ||  dafitoi  xcoi  TtyW,  oxi  71qoxeqov  xe  d  jxöXig  dia/.Ei  - 
fieva  (fiXiKtog  /.ai  evvoiog  7toxi  xb  nXdSog  xb  \  T-rjlwv  tv  xe 
xolg  vTTEQavco  ygövoig  ovdsvog  |  dueoTa  xtov  övfupEQovriov, 
*.ai  vvv  6e  nad-6\xi  icaqa/.aXEl  b  ödfiog  6   Tr\uov  /.ai  TlEQÖiy.- 

25  x.ag  o  ||  JtoXixr^g  arxojv,  7iQoaiQOVfi£voi  ovv  ffi  7idaiv  \  Evya- 
QiaxE~iv  /.ai  fXEfivaf.if-.voi  xäg  nqnvuaQyov aag  xalg  tiÖXeol 
ovyyEVEiag,  xav  xe  /.aöitgiüoiv  uoi  Jiovvowi  xdg  iE  nöXiog 
y.ai  xdg  yo'tQag  \  iliojv,    eh    öe    isodv  -/.ai  aovXov  elvai  ßovXn- 

30  fiEvot  ||  xagiCEoitai  IJEQÖi/./.ai  öldofiEv,  y.ai  cd  Xoi7id  xd  | 
vitaqypvxa  vfdv  i'vdo^a  /.ai  xlfiia  ovvdiaifvXa^ioftEv  d/cqo- 
(faaiocwg  iq>  ooov  /  e'wfisv  övvaioi.  \  Et  dt  xivig  xa  ciöv 
OQutofifvojv  e^  'loTQüivog   ddi\/.ij<Jcovii   xiva  Trjlaiv    ?;  zoivdi  i] 

35    löiai    7ragd    xb    ygarptv  \\  döyfta    nsgi    xdg    dai-Xiag    VftQ   id^ 
7toXiog  xdg  |  Iotqwvmüv,    s§iaroi  i(~n  naQaytvofitviot    Tqüov 
i/LiXußtultui   /ai  xo)v  ocofiaxojv  /.ai  yqr^iaca  e)'  \  xtg  xa  dyrji  . 

2b* 
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ol  de  %6af.i0L    ol   zo-/a   ael   -/oafiovvxeg  e\navay/at,6vxwv  oltzo- 
40   ÖLÖöfiev   zovg  e'xovzag,  ||  dtr'fiioL    bvceg    /al   awrcoÖL/oi.    dva- 
ygaifiai   öe   -/al  \  zo  öoyfia   elg  zo  leoöv    rc   rag  'A&ävag  rag 
IIoA,i\adog  rovg  yga/ufiazeag  tag  JtoXiog. 

Der  Dialekt  ist  so  vulgarisirt,  dass  z.  Bsp.  kein  co  für  ov  und  kein 
og  des  Akkusativ  Plur.  übrig  geblieben  ist;  co  steht  indes  ein  paar  Male. 
Die  Fassung  des  wortreichen  Dekrets  ist  liederlich  und  anakoluthisch. 

Z.  7  öislsyrjv  wie  in  dem  Dekrete  5168,,  das  überhaupt  im  ersten 
Theile  genau  übereinstimmt.  —  15  nach  nQa^to/nsv  fehlt  (s.  5168 14)  zäc  ts 
ovyyevet'cu;  xo  üeTov  s.  das.  15.  —  18  TOXBAXIAEQZ.  —  32  eco/usv  s. 
zu  5174in. 


5177     Le  Bas  no.  71  (D  III) ;  CIG  3047,  nach  vollständigeren  Copien 
(Chishull,  Sherard)  als  es  zu  Le  Bas'  Zeit  noch  möglich  war. 

'EXev&eQvaiwv.  |  ^E7CELÖi\  TiqioL  q?IIol  -/al  ovyysvelg 
öid  7tQoy6vcüv  \  V7zaQ%ovz£g  ij'acpiOfxä  ze  -/.al  7ZQeoßevxdg 
a7teocdl\[/]avv(i)  naq  dfie  ^tzoXXoöozov  es  /.al  KwXwxav, 
5  oiJTLveg  STveld-öweg  enl  xdv  la-/Xt\<3iav  xdv  (pi\klav  /al  xdv 
ovyyeveiav  xdv  vrcdqyovaav  \  7toz  avxovg  -/al  xaXXa  dieXiytj- 
oav  [ev  -/al]  ivdo^wg,  tceql  xe  zw  üsw  -/al  zag  -/ad-LEgwaewg 
zag    7ro\Xewg    /al   xdg    %woag   d"/oXov#wg   a7ioXo[yLC6fievoi\  j 

10  xolg  ev  xw(i)  i]>aq?iofiaxL  -/aza/e%wQLOfievoig,  j  zdv  zs  (fikiav 
-/al  zdv  svvoiav  öia(pvXdooeiv  -/al  |  zivog  dya&w  7raoaiziovg 
ylvsod-ai  -/al  zd  7c\Qoy£v6\\fi£va  Eni  tzXeov  ovvav&iv,  bfioliog 
de   7taQE/dX[£0£]  |  -/al  'Ayrjaavdoog  Ev/odxsvg    Podiog  6   Tiaod 

15  xto  ßaoi\\Xiwg  3^4vzi6%w  TtQsaßEvxdg  ercl  zag  zw  rtoXsfiw  \ 
ÖLaXvaeig  a7toGzaXeig,  ov&ev  eXXeittwv  arcovlöag  -/al  cpiXo- 
ZLfi'iag  xax  ov&sva  xoöitov  woavxwg  ds  j  -/al  TlEQdi//ag  6 
icaod    zw    ßaoiXewg    (DiXItt/vw     7C£fi\q)&£ig  ■     dsddx&ai    xolg 

20  -/oofioig  -/al  xai  tzoXel  xwv  *EX£v\$£Qvalwv  djzo/Qivaad^aL 
Tylotg  (piXoLg  /al  ol/eioig  \  ovoiv,  öloxl  xd  xe  tveqI  xov 
/Jiövvaov  /al  alxol  0£ß6\fi£&a  /al  xov  ifiöv  öäuov  doftaCo- 
ue#d  xe  -/fj\7caiviofi£v,  öloxl  -/aXwg  -/al  iEoojro£7Cwg  -/al 
xaza\];iwQ  zw  &ew  öiE^dyovzeg,    ov    fiovov   xa#wg    redq    xwv  || 

25  nqoyövwv  TiaqiXaßov  öiaqjvXdaoovzeg,  dXXa  -/al  \  tcoXXwl 
fidXXov  7rooaavi;ovz£g,  evexev  wv  -/al  7taq  a\filwv  xd  aeftvd 
xal  xifiia  öidozaL  xwl  #ewl  /al  Trjloig  \  -/al  xdv  xe  tzoXlv 
avxwv  -/al  xdv  %wqav  i£odv  /al  dav\Xov  a/roÖEi/vvfiEv  -/al 
7ZEiQao6fi£$a  avvav^eLv. 

Der  Dialekt  ist  auch  hier  nicht  viel  reiner;    doch  finden  sich  einige 
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bemerkenswerthere  kretische  Formen,  wie  ioxXtjai'av  5,  nag  24.  —  3  k 
xal  merkwürdig  oft:  4.  8.  11.  21.  22. 

Z.  4  Afg.  Le  Bas  nur  T,  IANTEI  (-TOI)  die  Abschriften  bei 
Böckh ;  also  anEozälxavzss  mit  grober  Anakoluthie,  durch  Fehler  des 
Steinmetzen,  gerade  wie  im  Dekret  von  Allaria  (unten  5179)  sogar  ane- 
azsü.avzeg  für  aneozEtkav  steht.  Ob  aber  äneozaXxav  (Böckh)  oder  äns- 
ozälxavzi  (Wadd.)  das  Richtige  ist,  muss  zweifelhaft  bleiben,  da  beides 
in  andern  Dekreten  vorkommt.  —  5  sxxk.  Böckh,  Wadd.  —  6  so  Le  Bas 
(zdv  vjuxQxov[oav]),  während  Böckh  ävcoüev  vjzagxovaag  hat.  —  7  nach 
avzovg  fehlt  ivstpdvioav  (Böckh).  —  [sv  xal]  Böckh,  Wadd.  (xaXcög  xal 
scheint  für  den  Raum  zu  viel).  —  9  än:o[Xoyiodfievoi]  Chishull,  und  so 
verlangt  auch  Wilhelm  GGA  1898.  215  unter  Ablehnung  von  Wadding- 
tons dnottyovxeg  (AriOAO-  auch  Le  Bas'  Abzeichnung).  —  10  TQI  die 
Abschr.  bei  Böckh.  —  Nach  NO II  ist  noch  für  etwa  fünf  Buchstaben 
Raum,  doch  sind  auch  sonst  die  Zeilen  nicht  eben  gleich  lang.  Nach 
5179nf.    fehlt    hier    xal   d£tW.     —    11    für   das  gewöhnliche  äst    vor  rivog 

scheint  kein  Raum  zu  sein.  —   12  Ende  zä  p.[goysv6]\^i£va:  TAT die 

Zeichnung;  zä  y[evö]\/nsva  W.  {[zd  iyaq?io][isva  Böckh).  In  517914  steht 
hier  jtaQaxaXw.ueva,  und  so  will  Wilhelm  Arch.-ep.  Mitth.  a.  Östr.-Ung. 
XX,  88  und  GGA  a.  a.  0.  —  13  Böckh.  —  24  f.  du^dyovzsg  und  nagsXa- 
ßov  anakoluthisch  für  du^dyexe  und  naQeXdßsxs. 

5178     Le  Bas  no.  72  (E  Col.  I  [Z.  1— 29J.  II  [30—45]). 

u4QKadiov  |  Anfang  identisch  mit  no.  70,  mit  folgenden  Ab- 
weichungen: Z  1  loxQiüvlcov  —  ^4qxadiüv.  —  (5  djiioza'Ky.av 
ebenso.)  —  6  zo  -/.oivöv  zcov  ^Aqmöiov.  —  7  dteMyEv.  —  (9 
OTteudav  Wadd.,  vgl.  19;  aber  iriOYAAN  Abzeichnung.)  —  10 
zw  yEveodai.  —  io  f.  Tai  diovvowi.  —  n  rcoXewg.  —  14 
tpafpiCofjevog  /.al  avzug  ovvav^ev.   —    15  dyad-w  7zagaizlog. 

—  16  ngdi-of-tev.  —  \7  zä  zs  7ZqÖ$  zo  &ewv  EvOEßeia  (auch 
hier  rat  ze  ovyyEi'Eiai  ausgelassen).  —  17  f.  XaQl&(A£$a.  —  19 
fAEza  näor$  anEvörfi;  ohne  xal  7CQ0$v[.uag;  /.al  zov  Tzaqd  zw. 

—  20  7CQEößEviä  TlEQdr/./.a.  —  20ff.  d\7toy.Qivao&ai  zolg  tzqel- 
ysvzaig  ozi  d  nölig  diayiEtf^tva  (filiMog  Kai  evrj&wg  nozl 
zö  7tlrlÖog  \vo\  |  .  —  23 f.  ov&Evog  diiEOxäzovv.  —  26  noli- 
zag  avzwv,  ttqocuqeo/xevoi  ovv.  —  27 f.  zdv  \  7tQ0V7zd(>xwGv 
(sie)  tat  (sie)  7z61eoi  ovyyiveiav.  —  30  v(.üwv.  —  31  rjuev  für 
etvat.    —    33  dia(pvkct£o[iEV.    —    34  £(f    ooov  rj/uer  si>  dvvarwi. 

35  Dann  von  34  an:  '/.ctl  av  ziVEg  xwv  OQfil\of.Üvwv  (f£)  ^q/mÖwv 
ddc/.rloojvii  ziva  Tr\in>v  \  rj  -/.oivät  tj  löi'ai  7zdo  zö  yQacpev 
öoy/iia  7tEQL  tag  |  aovfa'ag  lub  zag  7co?.iog  tag  IdQytddwv, 
;i  i-aic)    i(~>t    7caQayEVü/.t6vwi    Tqitov    emfoxßio\&ai    *.ai    vmv 

40   owfidzwv  Aal  xQ>i^dzwv,    at    zig   xa  [|  dyi]L  ■    01    de   y,do/.toi    01 
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zoze    aei    ytoo/ueovzEg    l\navayyta'C.Lvzwv   anoöidof-iev   zog   s'yov- 

zag  |  atä(.iioi    lovzsg   ytal    dvvnodr/oi.    dyygdti'ai    öi  |  /.al    zo 

doyf.ia  ig  zo   lagöv  zw  ^Ao'/Xajziw  zny  yga(.i\(AazEa  zag  rco'kEog. 

45    öod-Tj(.iEv    de    /al    £&via  \\  zolg  TtgEiyEvzalg    zä    kv    zwi    vo\.iwi. 

ZQQOJO&E. 

5179     Le  Bas  no.  73  (E  I  [1—12].  II  [13—31]). 

'AXXaguozdv.  |  ^EjtEidri  Trjtnt  rpiloi  /al  ovyyEvslg  dia 
tiqo  yoviov  [jzägyovzEg  ipäcpia/ja  /al  7tgE0~ßEv\zdg  drcioxEiXav- 
5  (zsg)  nag'  aui  *A7ioXködo\zov  ytal  KwXojzyv,  oo  /.al  tnEl- 
d-ovzsg  Ircl  \  zdv  kxytXrjoiav  zdv  ze  (fiXiav  /al  olytEioza\za 
zdv  V7tdgyo)oav  df.dv  7Coz  arzog  avEvq  tooavzo  -/.al  zaXXa 
diEXeyyoav  */mXw"g  /al  |  ivddStog  7zsgl  zio  &eo)  /.al  zag  tmx&m- 

10  Qtuoiog  ||  zag  ze  noXwg  /.al  zag  ywgag  aytoXoc&wg  zolg  \  iv 
z(oi  \l>a(plo(.iazL  ytaza/Eywgiouiroig,  /.al  a^iiov  zdv  ze  qpiXiar 
/.al  zdv  Eivoiav  öia(f>vXäoaovi{a)g  j  dsi  zivog  aya&iZ  nagai- 
zitog  ytvEO&ai  zioi  öd^uoi  |  /al    xd  7taga/aXojfXEva  E7tl  rzXiov 

15  ovvaviEV  •  6/.ioi\\tog  de  Tzags/aXei  /.al  ÜEgdi/Aag  o  7iaga  zov 
ßaoi\Xuog  <Dili7i7tov  TzgEoßEvcdg,  ovd'sv  eXXeitxwv  \  O7covödg 
/.al  (filozifxiag  (fr.  Raum)  *  dsdöy&ai  zolg  v.ÖGf.ioig  |  /al  rat 
tzoXei    zöjv  AXXagiwzdv    drco/givao&ai  |    Tyiotg    cplXoig    %ai 

20  ol/Eioig  hooiv,  dtdzi  zdv  Jiovv\\oov  ytal  avzol  OEß6/.iE&a,  /.al 
zdv  Tijltov  da/uov  ovy  yEvü]  iovza  do7ta'C6(.iEd^a  ytal  etzüivm- 
/hev,  öidzi  \  ytaXiög  ytal  evödiiog  /al  -/.azal-iwg  zw  Seiu  7xgot- 
a\za/EV  •    Vve'/ev  wv  ytal  Tiag    a/iiwv  zd  ytaXd  ytal  zi/ui\a  diöo- 

25  zai  zoji  &scoi,  /cd  Trjitov  zdv  ze  nöXiv  mal  zdv  ||  yiogar 
dviEf.iEv  'i£Qav  /al  aovXov  vrv  ze  Kai  Etg  \  zov  dXXov  ygovov 
nccvra,  Aal  7TEigao6f.tE^a  dst  |  zivog  dyaüw  7zaqaizioi  yivs- 
oitat  ytal  ytotväi  /al  l\öiaL  •  sdv  r*  zivsg  ayioaiv  Trjitog  rj 
zog  /azot/ovzag  naq    avzolg,    oi    /öo/not    ytal  aXXog  o  ßioXo- 

30  f.iEvog  ||  ^AXXaguoxdv  rj  Trjicov  d(fEX6f.(£iot  /al  dixodi  Öovteq 
zoig  dör/r^iEvoig  /cqioi   k'oztov. 

Der  Dialekt  dieser  Stadt  von  unbekannter  Lage  hat  die  grösste 
Ähnlichkeit  mit  dem  von  Kydonia  (no.  5168)  und  von  Aptera  (5173. 
5181\  in  deren  Nähe  somit  Allaria  zu  suchen  sein  möchte.  An  allen  drei 
Orten  ist  statt  des  kretischen  ia>  10  der  Contractionsvokal  a>  (o  vor  vx), 
oder  es  bleibt  sco  so  uncontrahirt. 

Z.  4  aTtoozdXavzss  Waddington  bei  Le  Bas,  mit  Analokuthie.  —  7 
imäQxcooav:  wo  aus  ovo  auch  in  iwoiv  19,  ferner  in  nagaaioi?  13,  Trjiwg 
28  (aber  avxög  7,  zog  28).  'Ynäq-^woav  auch  Aptera  5181 8f.  —  7 f.  äve- 
vrjdioavzo  mit  t]  nur  hier.  —  12  -ZONTEZ,  —  14  naQaxalw/xsva  sieht  wie 
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corrupt   aus  —  es  folgt  jiagExdXsi  — ;    no.  5177 12    habe    ich   Jt[Qoyev6]fieva 
geschrieben.   —  15   falsch  W.  de  xal  nagexäkei  II. 

5180  Le  Bas  no.  74  (E  Col.  III  [Z.  1—10].  IV  [11—35]). 

yiar'nav  rwv  ngog  Kafiagai.  Dies  Dekret  ist  nur  eine 
Wiederholung  des  mit  AaTicov  überschriebenen:  Lato  ngog  Kafiagai 
war  die  Hafenstadt  von  Lato,  Halbherr  Mus.  it.  III,  645.  Abwei- 
chungen des  Textes:  Z.  2  edogev.  —  3  ngEiyEVTav  Fehler.  —  5 
OlAIEnEAOONTEI  die  Abzeichnung,  Ol  cf  in.  Wadd.  —  9  TCEgl 
reo  ohne  te.  —  12  ff.  (nach  did  tov  &eov)  xpacpioafievog  \  xal 
ai-TÖg  ovvavl-ev  xal  asi  Tivog  dya&w  nalgaiTiog  yivEO&ai  tcoi 
15  ödficoi,  xal  oti  TtxvTct  ngd£avUEg  dxoXov&a  nga£iofiEv  Tat  te 
jtoqtI  tov  dsov  |  evoeßeiai  toi  (.leyiOTai  Aal  (verschrieben  für 
Kai  tcl  fieyiOTa)  %agi(£)iöfiEd-a  (XAPII.)  tcoi  ödficoi'  nsgl  öi 
tiüv  aiTcov  öialeyivTog  fiETa  naaag  \  evvoiag  xal  ngoitvfdag 
xal  (tcü)  (fehlt)  nagd  tco  ßaoiXiog  OiXin\nw  TcquystTa  üeo- 
öixxa(i)'  dnoxgirao&ai  tcoi  öd\fuoi  tcoi  Tylwv,  oti  ngoTEgov 
a  TtöXig  xal  vvv  ö'  e[fi]  \  näaiv  EiyagiOTEi  xtL  —  30  ohne 
te  noch  dovXiag  TÖg.  —  nöXiog.  —  31  nagysvofiivwi.  —  eni- 
Xaßoflivwi  Fehler  des  Steinmetzen  für  -eo&ai.  —  33  Toxa  ohne 
dsl.  —  34  d'Cdfiioi.  —  35  ygdipai. 

5181  Le  Bas  no.  75  (F  Col.  I  [Z.  1—29].  II  [30-57].  III  [58]). 

^AnTEgalcov.         ^AnTEga'iwv    ol    xoofioi    xal    a    noXig 

T^lwv  Tai  ßcoXai  xal  twi  ödficoi    xaigsiv.  |  7cagaysv6fiEvoi  ol 

5    nag     ifie'wv    ngsyysvkal    'HgödoTog    MrjvodoTw,     MevexXrß  \ 

diovvoiw,    to    te  xpdcfiöfia  dnaöwxav,    iv   toi  iygdii'aTE  ava- 

VEwoaoÖai  j  tÖv  te  ovyytvsiav  xal  tccv  ngov\ndgywoav  (piXlav, 

10  tö  te  ÖEÖofilva  ||  Tif.ua  V7cd  Tag  ouäg  TioXEwg  iv  Tolg  \  ngo- 
TEgov  ygövoig  xal  xdv  xa&ugwoiv  |  Tag  noXiog  xal  Tag  %o)gag 
twi  Jiovv\owi,    TtagExalEUE  dt  xal  avaygdil'ai  |  to  ngoTEgov 

15  ödyfia  iv  bnolw(i)  xa  xgi\vcofiEv  Ugcoi  •  di£Xiyv\{o)av  (de)  xal 
ot  nag  v\ficov  ngeyyEVTal  dxolov&iog  Tolg  iv  |  tcoi  V'acfiofiaTi, 
dnoqaivovTEg    tccv   \   te    7i6Xiv    EiOEßcog    öiaxsifuvav   \  ngog 

20  nävTag  Tog  &Eog,  fidXiOTa  di  \\  ngog  tov  Jiowoov  ovr  ccgya- 
ytTav  |  Tag  7c6Xecog,  coi  xal  xa&i£gwo&ai  ovr  ßißaxe  Tav  te 
7iöXiv  xal  tc\v  yo'jgav,  \  vnig  te  tcov  Xoniwv  naaav  onov\dav 

25  xai  (fiXocifiiav  7coTayovTEg  di\\EXeyttv '  Sio  xal  ÖEcioyßai  ano- 
xgivaottai  \  twi  däficoi  tcoi  ^^LiiTEgaiwv  TiytoiQ  |  ovotv  ovy- 
yEvtoi   xai  tpiXoig,    öi6\ii    tv   te   Tolg   7tgoT£gov   %govoig  Tvy- 
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30    ydvofiev  ecoeßtog  diaye/ftevoi  tco\zl  ndvzag    zog  9eog  OHMQN 

|  yal   xov  zfiovvoov,    di     ov   yal   rcoLzegov  zdv  |  xe 

dovllav    ifilv    idtoy.af.iev    yal    yad-i\eQtooafiev    xav   xtogav   yal 

35  xav  7töXiv,  |  xecriqijyöieg  de  zd  noodedofieva  v\\fdv  qpildv- 
&Qt07ta  fiixQi  xov  vvv  Tteigd^nfiev  yal  elg  xöv  Xomov  %qovov  j 
diatpvXdooeiv    av(a)vetooäfievoi   a  \  nageyakeixe    dtd    xov    if>a- 

40  tpiofiaxog  yal  |  ovy  ddiyeofiev  Trjiog  ovyyeveag  ||  yal  tplkog 
vrtdqyßvvag  ovxe  uoMfiov  \  ovx*  elqavag,  ya&oxi  otxe  7igo- 
xegov,  |  7ieiQa^oftev  de  yal  idv  xiveg  adiytöv  zi  Trjiog  y  yaxd 
yoivbv  rj  yax     Idlav    rj    ya\xd    yav    ij    yaxd    d^dXaooav    iövzag 

45  m||^og  yal  dov(X)og,  ßoa&elv  avzoig  ya&oxi  \  av  tofttv  dv- 
vazoi.  yal  idv  ziveg  ogfiioftevoi  et;  ylnzeqag  adiyrptovzi 
Tt]\iog,  elvai  avxog  iv6%og  xtoi  xrjg  leguavkiag  vo/utoi.    dyyqa- 

50  xpdxtooav  de  yal  ||  Tz^ioi  xav  avavetooiv  ig  zo  legöv  |  xto  Jio- 
vvoto,  ontog  tfavegd  rj(i)  ndoi  xoig  \  c'EXkz\oi  r\  xtov  ^iizzegaitov 
evoeßeia  \  7zobg  nävzag  zog  &edg.  dvaygaij'töfiev  \  de  yal  dfiev 

55  xo  xe  ngöxegov  döy/ua  \\  yal  xav  avavetooiv  lg  xo  legov  xo  j 
xag  ^Qxifuöog  xdg  ^Anxeqag.  £yaXeoa\uev  de  yal  inl  £evia 
xovg  7zoeyyevzdg  \  [irzl  x]6v  yoivdv  {-[ozlav.]  iggtoo^e. 

Mit  diesem  Dekrete  beginnt  die  zweite,  erheblich  jüngere  Serie  der 
auf  die  teische  Asylie  bezüglichen  Inschriften.  Formen:  A  A,  M  (M)  N 
I  (S);  doch  P  (selten  TT)  O.  In  no.  5082  ff.  wird  das  frühere  Dekret  als 
von  den  Ttgöyovoi  erwähnt;  also  Ausgang  des  2.  Jahrhunderts  scheint  für 
die  späteren  anzunehmen.  Es  handelt  sich  in  ihnen  besonders  auch  um 
Aufzeichnung  und  Aufstellung  des  älteren  in  einem  Tempel  der  kretischen 
Stadt;  von  den  drei  Fällen  nun,  wo  das  frühere  uns  vorliegt  und  jetzt 
die  Aufstellung  beschlossen  wird,  ist  in  dem  einen,  eben  dem  von  Aptera, 
früher  nichts  darüber  beschlossen  worden  (wenn  nicht  etwa  der  Schluss 
jetzt  fehlt,  no.  5173);  die  Arkader  dagegen  (no.  5178)  und  die  Biannier 
(5174)  haben  früher  die  Aufzeichnung  beschlossen  und  beschliessen  sie 
jetzt  von  neuem.  Wie  das  zugehen  konnte,  ist  nicht  ganz  klar:  irgend 
etwas  musste  bei  dem  Verhältniss  zu  diesen  Städten  nicht  in  Ordnung 
sein,  und  daher  die  Abordnung  der  Gesandten  an  sie  und  bestimmte 
andre,  während  Knosos  und  Priansos  nur  besucht  werden,  und  die  De- 
krete dieser  Städte  (no.  5186f.)  ganz  andern  Inhalts  sind.  —  Der  Dialekt 
ist  in  diesen  Dekreten  nicht  weniger  als  in  den  älteren  mit  der  xoivri 
gemischt;  indes  tritt  bei  Aptera  die  lokale  Eigenthümlichkeit  (s.  o.)  auch 
hier  deutlich  hervor. 

Z.  4  f.  noeyysvxai:  so  in  dieser  Serie  immer  (wenn  nicht  ngsaß.  steht), 
in  den  Dekreten  der  ersten  nie.  —  15  SisXsyt](o)av  (8k)  xai:  Bl.;  der 
Stein  AIEAETHNANKAI  (dieXeytjoav  xai  Wadd.,  dieMyrjv  (8k)  xai  Cauer 
Del.2  128).  —  18  zu  xe  entsprechend  vneo  xe  23?  Jedenfalls  ist  das  De- 
kret schlecht  stilisirt.    —    28  xe  anakoluthisch.     —    30  &eo$  rjftcöv  xai  xov 
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Aiov.  Wadd.,  ohne  O  und  ohne  Bezeichnung  einer  Lücke.  —  34  ngoöe- 
8o/.ieva  =  jiqozeqov  Sedo/iivci.  —  37ANENEQI  corr.  von  Wadd.  —  41 
ovts  statt  ovde.  —  45  AIYAOI.  —  58  [s;  ro  TiQvxavsTov  im  ra]v  W.,  wie 
in  no.  5183  37,  während  hier  nach  der  Abzeichnung  nur  etwa  11  Buchst, 
fehlen. 


5182     Le  Bas  no.  76  (F  Col.  III  [1—27].  IV  [28—49]). 

*EQ{(o)vib)v.  |  [*E7iEi8\i)    b    däfiog    b  Tr\aov  ex   Ttalauov  \ 

[jßjoVwv]    otyyEvt)g    inroQ/cor    xm    opiXog  \  [öi]d   nqoyovwv  tag 

5  xiov   'Eq{(o)vuov    7i6hog  (I  E$a7TtoxaXy.Ev    ipäcpiöfia    /ai    7cgey\- 

ysvxäg  'Hgodorov   '/.cd  MevsxXrjv,    na  oa/aXiwv  dfii   ovvxiqQEiv 

va  deöof.te\va  rif.ua  V7i6  xwv  ngoyoviov  aultov  '/ai  \  Ini  txXeIov 

10  avEeiv,  -/.ai  bniog  ävayoafcp^i)  xo  ngoiEoov  öoyua,  o  wte- 
ßdXovro  |  oi  TtQoyovoi  jteqI  tag  davXiag  xat  '/a9iE\owGiog 
tag  xcZv  Tv\iiov  nöXiog  /.ai  rag  |  %ojQctg,  iv  otxoUol  xa  /qi- 
viüfjEr    hotZ-i,    7TEQI  \  cov    /ai    oi    nQEyyEvxai    öiEXiyrjOav    d/o\\- 

15  Xov'&wg  xolg  tv  xioi  if'acpiofiaxi  /axa/ExiogtOfiivoig  fiEvä 
Ttciartg  (filoxif.ii ctg  (fr.  Raum)'  dya&äi  xi'xai  1'do'S.Ev  ',Eqiov[u>v\ 
xolg  xoofioig  /.ai  xäi  noXsi,  irtaivioai  \  xov  däfiov  xdv  T^/wv 

20  hti  xioi  Tiqog  ||  xe  xög  &sog  evoeßwg  diaxElo&ai  /.ai  \  fiE- 
fiväoSai  xiov  cpiXiov  xat  ovyyEvewv,  j  xai  <x7io-/.Qivaod-ai  bxt  a 
7i6Xig    xöiv    'Eqioviüjv   |    /ai     ngoxEoov    xEir[or}/Ev    xdv    ngog 

25  Trjliovg  (filiav  /ai  Evvoiav,  /ai  viv  de  ||  fievovoa  etil  xäg 
erfrag  a'toioiog  ro  xe  \  ööyfia  xo  txqoxeqov  ygacpiv  vnö  xiov 
ngoyoviov  7tEqi  xäg  -/a'hEQiuaiog  xat  aov\Xiag  rag  noXiog 
■/.ai  xäg  %iuQag  xä~g  Ttj iwv,  ofioicog  de  /ai  xo  vvv  avayoai!'(e)i 

30  ig  xo  i|  tagov  xo  xol  *  Aa/Xajtiov  '/ai  xr^tjosl  \  xdv  ipiXiav 
■/.ai  hei  7i'kE~iov  av£?\OE~i  '  /ai  idv  xig  Eni  xdv  nöXiv  xdv 
Trjior  rt    xdv  j  ywgav    xdv    /a&iEgwfiivav    xcoi  Jiovvaioi  \  xioi 

35  dgxayirat,  xäg  /roXiog  avxiov  oxga\xEvr\vai  tj  /axd  yäv  jj  xara 
d-dXaoaav,  \  ßoa^}rjOE~i  b  ödfiog  b  'Eq(io)viiov  xaSoxi  av  \  rfa) 
övvardg.    cniog    Öe  eIÖojvti    Ttjioi  \  xdv    Eq(o))viwv   Evvoiav  av 

40  Eypvxt  7ioqx  ariog,  öed6%d,ai  yfiEV  Trjiovg  7toliiag  ||  7i^(w)- 
piwv,  eivat  di  avzölg  /ai  axiXEiav  |  /ai  tv/xr^aiv  yäg  /ai 
oi/iag.  hcaivov  fiEv  öV  /ai  xovg  7XQEyyEvidg  \  'Hgodocov  l//r 
vodox(')   Meve'/lÄeu  Jiovvaiio    hei    xe  \  xwi  otievÖeiv    vtxSQ   rag 

45  7caxqiöog  (fi/.o\\it'fiiog  /ai  xdv  tvöafuiav  7tE7xoulöttai  \  a|/wg 
ufHpoiEociv  xdv  7cnXicov.  i]fi£v  |  di  avxog  /ai  Ttgog'ivog  xäg 
xoiv  ^Eq(oj)  viwv  /toXiog.  /.alioat  di  avxog  /ai  i/ci  |  ^snofidv 
ETti  xdv  Aoivdv  ioxiav. 
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Im  Dialekt  nicht  reiner,  aber  besser  stilisirt.  Die  'Eqiovioi  erscheinen 
auf  dem  Bündnissvertrage  mit  Eumenes  (oben  S.  232);  der  Steinmetz  hat 
meistens    (ausser  17.  22)    EPANNIQN    geschrieben,    nach    Biavvicov  5183. 

Z.  29  avayoay){e)T:  avayoäxpieji  Wilhelm  GGA  1898.  216;  AN  ATP  A- 
YAI  der  Stein. 

5183     Le  Bas  no.  77  (F  Col.  IV  [Z.  1—6].  V  [Z.  7—34].  VI  [35-39]). 

Biavvicov.  \J'Edo!zev  Biawiiov  xolg  /öoLioig   /ai  xai  \  no- 

Xei.    ^Erteidrj    Ttjioi    cpiXoi    '/ai    ovyyevelg   \   vjtdqyovxeg    did 

5   TtQoyoviov    r]ia(pto\\[.ia    /ai    ngtyyevxdg    dnioxeiXav    Hq6\Öotov 

Mrjvodöxov  /ai  Meve/Xijv  Jiovv\[giov,    ol  de  e]/veXß6vxeg  eni 

xög    "/6o(.iog  \  '/.ai    xav   r//Xrjoiav    dieXeyr^oav  a/oXo vß-wg  xo7.g 

10  ev  xGii  ipacpioLiaxi  '/axa/e\x(-OQiOLievoig,  dnodei/vvovxeg  xav  \ 
nöXiv  vjib  xwv  ngoyovwv  d/uwv  /a\ÜieQWiiivav  xwi  Jiovvowi 
/ai  dovXov  ys\ysv7jfisvav    öiö    /.ai   l'öoBev    xolg   '/düLioig  |  /ai 

15  xäi  7t6Xei  xwv  Biawiiov  dno'/givao Sai  Tiqioig,  diöxi  /ai  ev 
xolg  tvqoxeqov  xqo  voig  an  ovSevög  aTteoxaiiev  xwv  ovLi\qpe- 
gövxcov  vf.iiv,  /ai  vvv  J5  eg  xd  naoa(/)aXor iieva  vcp  (v)liicov 
ovvELißavxeg    öid    xe  \  xav    ovyyeveiav   /ai    xav    cfiXiav    xav  \\ 

20  TtQo'vnäoxovoav  '/ai  öia  xbv  &eöv  du  \  '/a&UQwxai  a  xe  noXig 
/ai  %woa  v[ai\(ov,  avayQdif'OLtev  de  xo  xe  ngöxegov  \  doyiia 
eoxdXai    Xi&ivai    /ai    dva&tjoo /iiev    eg   xö    xov    ^4geog    legov, 

25  noioviiev  ||  de  v/^dg  /ai  laonoXlxag  /ai  dxeXeig  \  /ai  7toXeicw 
ytai  eigdvag.  /ai  idv  xiveg  \  eni  xav  yvwgav  xav  '/a&iegwLie- 
vav  |  '/ai  kjtl  xav  jzöXiv  e7teg%6iievoi   noXeciw  oiv  -q  aq?aigwv- 

30  xai  xl  vlicov,  ßoa$tjoo\\uev  /aßöxi  av  w/uev  dvvaxoi  ■  ev  xe  \ 
xolg  Xoircolg  neigaoÖLieÜa  aiei  xivog  \  aya&w  viiiv  Txagaixioc 
yiveo&ai.  E7iai\vovLiev  de  /ai  zovg  7xgeoßevxdg  \  Hgodoxov  /ai 

35  Meve/Xrjv  eni  xcoi  jj  onevöeiv  vmeg  xag  naxgiöog  /ai  xd[v 
evöaLtiav  neiioixfiSai  d]\g~iwg  diKfoxegdv  (xav)  noXiwv,  e/a- 
Xe'aa[fA€v  ö'  avxovg  eni  Sevio]\/iicv  eg  xö  ngvxaveiov  eni  xav 
/oivdv  k[oxiav.  elvai  de]  \  avxovg  /ai  (xovg)  ngo^ivovg  [xag) 
noXiog  xa\g  Biavvicov.  eni\  /Öoliov  zleiiov  xov  rXav/ov 
ixiqvog  EAT-  -. 

Z.  7  ot  de  wie  5171 5,  oder  ol  xai  wie  in  der  folgenden  Inschrift 
u.  s.  w.  —  17  f.  naga{>c)aXovfieva :  Skias  und  Wilhelm  GGA  1898.  216;  B 
statt  K  der  Stein.  —  Dann  YMIßN  der  Stein.  —  22  8s  ganz  anakolu- 
thisch;  dies  Dekret  ist  wieder  schlechter  stilisirt.  —  Mit  Z.  35  beginnt 
(s.  o.)  eine  neue  Columne,  beträchtlich  breiter  als  die  vorige,  rechts  ver- 
stümmelt. Z.  35  Wadd.  xai  tä[s  nöXiog  a^iioiv  a]\£ioig :  ich  habe  nach  den 
andern  Inschriften    dieser   Serie    ergänzt.     —    36    räv    fehlt;    Ende    ohne 
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avxovg  W.  —  37  f.  W.  e[ou'av  xav  äfiäv]  \  avxovg  xai  xovg.  Statt  jiQog'evovg 
xäg  ist  xovg  jzgot-ivovg  geschrieben.  —  38  Schluss  ergänzt  W.  vor  Ini  noch 
hpa<ptov\),  was  für  den  Raum  zu  viel  scheint. 


5184     Le  Bas  no.  78  (F  Col.  VI). 

(M)alXaiiov.  "Edoize  (M)cdlaion>  xolg  y.6o/uoiq  xai  x[äi 
rzölei.  'EfCEidi)  Tqioi  cplloi]  \  ml  avyyevelg  vjcäqyovxEg  öid 
\7tQ]oy[ö)c>r  ii'ct(ft(j/.4cc  xai  rtgey]  yevTag  d/teoxalxav  Hqoöoxov 
.")  J7*jr|o<5oTW,  MevexArjv  Jioviaioj,]  ||  rfi  xai  hcElÜövxEg  inl 
xav  tx/Xx\aiav  [xö  te  ipdcpiopa  dntdioxav]  |  xai  avxol  öieli- 
yrpi  üxnAov&iog  xolg  h  [ztoi  ii<affio/.iati  xaraxE]  yu)QLOf.dvoig, 
\)7tiQ  xe  xuv  elvat  Ugdv  xa[i  aavlov  xrjv  xwqav  avzcov,  o] 
avvlotrioav  dic'i  xe  twv  X^W^I''  T(~'  ^noXkavog  xCo  er] 
Jehfoig  xai  .--)■  Jtdvuoig,    VTtiq    xe    r[(vv   aXktov   nw  ovf.iffe- 

10  QÖriv»'  uurport]\\gatg  xolg  tvoIeoiv  öieUyr^oav  [texa  {rrdoag 
ortovdäg  Kai  cfiXori^iag]  •  I  eöo'ier  (M)al\aion<  xolg  xoo^oig 
Aal  xäi  7toXei  a[Tiov.pivao&ai}  \  Tiyoig,  Sidxi  xai  ev  xolg 
tiqoteqov  XQo'voig  dsdwxo[xwv  xcZv  7too\  yovtor  tjfuov  irtv  aov- 
liav  xai  xadteoiooiv  Eig  ovr>[Xrpt  ygailiavTsg]  j  äva&r}ooi.iev  eig 

15  ro  ieqgv  xio  Zip>QQ  xäi  MovviTiio,  6[idof.itv  de  avxoTg]  ||  xai 
dxelEiav  xai  lao7toXixEiar.  xai  edv  xivsg  döix[woi  Trjiovg  rt 
xdv  |  yvjQav  Tiagaioiorzai  xi)v  itad-iefHüfievrjV,  [tioa]d-r^a[ei  a 
7i6hg  d\  |  (M)allaiwv  ihg  xai  irrig  rrjc  Idiag  naiqidog  '  tv 
[xe  xolg  loinolg  7iEi]Qao6/nE$a  aul  xivog  ayadov  naqaixioi 
e\lvai.  STcaivovfxev  de  /.ai]  |  xovg  TtQEoßev[xag  etcI]  xioi  zt]--\ 
(fünf  Z.  fehlend). 

Der  Dialekt  ist  hier  noch  mehr  mit  xoivr)  gemischt.  IJaUaToi  steht 
überall  auf  dem  Steine,  aber  solche  sind  anderweitig  ganz  unbekannt; 
es  wird  zweifellos  (Fabricius,  Halbherr)  ein  leichter  Schreibfehler  für 
Makkaioi  vorliegen;  vgl.  noch  zu   14. 

Z.  1—7  ergänzt  von  W.;  nur  habe  ich  o  7  zugefügt.  —  8  W.  [xäv 
avayyeXvxsvx(ov  iv];  aber  so  ist  die  Präposition  falsch.  Tü>  'AnöXkuivog  xcö 
sv  ist  für  den  Raum  etwas  wenig;  xs  nach  Siä  erklärt  sich  weder  so  noch 
so.  —  9  ohne  aAAcov  xwv  W.  —  10  Ende  METAP;  auch  W.  ndotjg  OTtovöfjg 
(zu  wenig  für  den  Raum).  —  11.  12  ergänzt  von  W.  —  13  eis  artj[Xr}v 
xo  86yfia\  W.  —  14  Zeus  Movvixtog  in  Malla,  no.  5100, „f.  —  ohne  avxotg 
W.  —  16  äÖix[rjo(ooiv  vfiäg  ij  rav  W. ;  vgl.  5185  38.  —  16  [ßorj]ürjo[ei  r) 
nölig  xä>v\  W.  —  17 f.  iv  [jiäoi  Sk  xai  f^iels  n£i]\(>ao6iie&a.  nicht  gut  W.; 
s.  518330f.  —  18  s[lvat  vulv  ijiatrovfisv  Ss]  W.  —  19  nPEIB  E  YIAIEO  . 
TS2ITH--.  „Cinq  ligncs  engagees  dans  des  fondations"  Le  Bas  (die 
andern  Col    von  F  haben  indes  fast  alle  nur  28  Z.). 
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5185     Le  Bas  no.  80  (G  I  [1—28].  II  [29—50]). 

^ioKadiov.  |  Edot-ev ^Quadtov  xdig  KOOfioig  Kai  xdi  noXei. 
'E/teildi}  Tfjioi  opiXoi  Kai  ovyyeveig  Kai  evvooi  V7tdQyovzeg  \ 
5  xdi  TtöXei  did  Tiqoyöviov  ifid(piüf.ia  Kai  nqeoßevzdg  \\  dut- 
özaXv.av  'Hqodoxov  Miqvodoxov,  MevexXrjv  Jiovvoiov.  ot  Kai 
£7zeX$6vxeg  ercl  xo  koivov  xcov  l4q\Kadü)v  xo  xe  il'dcpio^a 
dyxedcoKav  Kai  avxol  dieXe\yev  /uexd  rcdaag  onovddg  Kai  (piXo- 
zi/.aag,    evq?avi\£ovzeg  rar    evvoiav    xov    dd/nov    av   s%ei    rcgog 

10  Aq\*ddag  Kai  xovg  Xouzovg  [Kqrixai]4ag  xdv  xs  eioe\ßeiav  av 
e%exe  yTQog  rcavxag  xovg  d-eovg,  f.iä\Xioza  de  7tqog  xov  Jio- 
vvgov  xov  aqyjuyezav  v\\.ie{iov,  ioi)  a  xe  uoXig  Kai  %toqa 
vjxwv   Ka$ieqw\xai,    7ieql   xe    xcov   aXXov   xcov   ov/ucpeqovztov  || 

15  xdlg  7x6Xeoiv  dieXeyiqo~av  a£icog  a/.iq?oze\qäv  xov  noXeiov,  7iaqe- 
KaXeov  de  a/.ie  Kai  dvayqdifiai  xo  Tiqöxeqov  do&ev  vfxlv  doy^ia 
7teql  |  xag  dovXiag  ev  bnouoi  xs  Kqivco/.iev  isqcoi'    de\[d]6%d-ai 

20  a7zoKqivaoira(i)  xo~ig  7iqeoßevzalg  xiZv  ||  [T\qicov  Kai  xdt  tzo- 
Xei,  di oxi  xo  koivov  xcov  ^q\[Ka]dcov  Kai  ev  xoig  rtqoxeqov 
yqövoig  an  ovde\\ybg\  dniöia  x<Zv  ovf.iqeq6vxiov  xcoi  dd/uwi  \ 
[xtoi]    TiqUov,    öid   xe    xov   Jiovvoov    xov    dqyayexav  |   [viteiov] 

25  xag  nöXetog  Kai  did  xovg  Xoiuoig  &eovg,  ||  [Kai  avaveto\oa(.ie- 
vüjv  xcov  Ttaq  viuov  7tqeoßev\[xdv  xdv\  xe  cpiXiav  Kai  ovyye- 
veiav  ytai  a7Zodei\[^a(.ieviov\  xdv  evvoiav  av  eyeze  öid  Tzavxog  \ 
[ig   xovg  Kq]iqxaie7g    ndvxag    Kai    xo    koivov    xcov  ^4q\Kadwv  • 

30  ßcoXo/nevoi  ovv  Kai  r^ieig  xolg  evvoiog  ||  diaKeif.Uvoig  ev  yaqi- 
xog  (.teqei  fii]  XeiTteoÜai,  xo  |  xe  Tzqözeqov  Öoy/.ia  o  eyßxe 
naq  rj/Aiov  neql  xag  |  dovXiag  Kai  xag  Kad-ieqtooiog  xag  xe 
jcoXiog  Kai  xag  \  ytoqag  dvayqdipo/.iev,  KaSözi  rzaqaKaXelxe 
did  xov  |  if>aq?iO[iaxog,  elg  xo  leqov  xov  ^4oKXa7ziov,  xal  ovv\\- 

35  xr}QijöO[.iev  xd  dedo/neva  vfiiv  (piXdv&qioyza.  7ia\qaKaXeoavxtov 
de  df.ie  xiov  7tQeoßevxdv  dovvai  \  v/nlv  \oonoXixelav  Kai  e'y- 
Kxrjoiv  ydg  Kai  olKtag  Kai  dxelXeiav,  xavid  xe  dldofjev  vfiiv, 
Kai  edv  xiveg  ddiKwoiv  |  vuäg  rj  xdv  yiöqav  TzaoaiQiovxaL  xdv 

40  Ka&iEQiöixe\vav  xwi  Jiovvowi  Kai  7zoXe\ietooiv  Kazd  yäv  \  iq 
Kaxd  &dXaooav,  ßoa&rjoo/uev  vfj.lv  Kaöozi  av  eo)\fxev  dvvaxoi. 
eivai  de  Kai  xd  cpiXdv9oiü7ia  Trjioig  7Ta\q  ^Aqküoi  navza 
böa  Kai  '^QKaoiv  eoxai.    enaiveofiev  \  de   Kai  xbg  Trqeoßevxdg 

45  ^Hgodoxov  Kai  MeveKXea  \\  hzl  xioi  orrevdeiv  vueq  xag  nazoi- 
dog  eKxevwg  \  Kai  xdv  7raQercidaf.iiav  7ze/toirjo&ai  d^iiog  a(x- 
(poxe\Qav  xdv  noXeiov,    do&fjfjev    de    avxoig   Kai   §evia  xd  \  ek 
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xöjv    vc/niov.    Etvcci    de    'Hgodoxov    Mtjpoöotoj    y.ai  j   Meve/.Xf 
50    zJiowoito  Ttgo^evog  xäg  7CÖXeog  uiuov.  ||  eggtoofre. 

Der  Einfluss  der  xoivrj  und  des  Ionismus  hat  hier  kein  10,  ico  übrig- 
gelassen, während  in  dem  früheren  Dekrete  wenigstens  oQfuo/xevoi  und 
lovrsg  standen,  neben  häufigerem  eco,  so.  Oder  ist  dies  wirklich  Lokal- 
dialekt,   und  jene  beiden  Beispiele   aus    andern  Inschriften   übernommen? 

—  10  KQrjicueag:  Abzeichnung  P  . .  0  .  Yr  AI,  Wadd.  [KQijx\ag.     Vgl.  Z.  28. 

—  12  corrupt  vphegov;  (Si)  schon  Wilhelm  GGA  1898.  216.  —  18  iv  otcoccoc 
tf  corrupt  für  kvon.xa.  —  19  A  n  OKPI  N  AI©  A  wenigstens  nach  der 
Abzeichnung.  —  24  für  [v/liscov]  ergänzt  W.  [iovia].  —  25  xai  [ivcpavi]- 
oa/nevcov  W.  unrichtig;  xai  dvavscoa.,  was  der  Sinn  verlangt,  scheint  aller- 
dings weitaus  zu  viel  für  den  Raum.  —  26 f.  änodei[g"a/xivcov]  Bl.;  ano- 
[dei^avreg]  W.  — -  28  [ig]  Bl.;  Tigog  W.  —  29  ovv  anakoluthisch;  auch 
dies  wortreiche  Dekret  ist  nicht  durchweg  gut  stilisirt.  —  38  f.  döixijoco- 
atv  vfiäg  rj  x<x>Qav  W.  gegen  die  Abzeichnung.  —  43  Afg.  A  P  K  A  II  mit 
Lücke  die  Abzeichnung. 


5186  Le  Bas  no.  81  (G  Col.  II  [Z.  1—9].  III  [Z.   10—25]). 

KvüjoUüv.  \"Edo^e  Kvtoaitov  xolg  xoo[ioig  y.ai  xai  nöXei. 
E7iei\di]  lHgödoxog  Mijvodöxw  y.ai  Mevey.Xijg  Jiovvolw  \  dno- 
5  ocaXd-evteg  Ttgeyyevcai  rcdg  Tr\iiov  Txogvi  ||  rag  ev  Kgtjxai 
Tiokictg  xcti  diaxglii'avxev  xov  nXe'ioxov  %govov  ev  xai  dfxdi 
7c6Xei,  oi  i.i6vov  xav  anb  xdg  |  dvaoxgofpdg  ecra$iav  aTvedei- 
Izavxo,  aXXa  -/.al  e7iedei%ato  Mevey.Xijg  jusra  yi&dgag  rcXeovd- 
y.ig    xd    xe  |  Ti(.iofrtio    y.ai  IloXvidio    y.ai   xiov   dfxdji'   dg%auov 

10  7T0lt(xSv  y.aXiog  y.ai  tog  7cgooij/.ev  avdgi  7ce7iaidevf.u vioi'  07tdi 
tov  loävxL  Tx\ioi  on  a  nöXig  dTtodtdeyxai  \  rag  xoiovxog  xiov 
avdgiöv,  dedoy^ai  enaiveoai  \  xav  xe  xiüv  Tiqiiov  tcoXiv  eni 
xw  xoiovxog  avdgag  \  7ti(.npai,  6/nouog  de  y.ai  xog  Txgeyyevxdg, 

15  Hgödotov  ||  y.ai  MevexXrlv,  oxi  yiaXtog  y.ai  evxdxxiog  evdeda- 
fjr/.avci.  xog  de  y.6o~/uog  öo/.iev  uvxiygarpov  xwde  \  xoj  tl'aopia- 
fxaxog,  aqpgayi^avxag  xcci  dafxooiai  oyga  yldi,  d7xoy.Of.d0a1 
KHgod6xu)i  v.ai  Mevey.Xel  7to6g  Triiog,  fiv  Ijtiyviovxi  xai  aiei 
7co"äxx  7coövoiav  7couvvcai  xiov  \  xoiovciov  dvdgiuv. 

Viel    besser   im  Dialekt  als   die   vorigen  Dekrete.     Stil  weitschweifig 
und  anakoluthisch  {a>v  lü). 

5187  Le  Bas  no.  82  (G  Col.  III). 

llgiavotiov.   \   Edo^e    llgiavaiinv    xolg    y.6af.ioig    y.ai    xai 

TtoXei.  |   Erceidij    'Hgödoxog   M(>i)vod6xov    y.ai    Merey.Xtjg  Jio- 

5   vvoiio   e^a7co(JcaXevieg    7cgeyyevxai    icogii    a/ue    flFaflpa   Tr^liov 
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ol    fxövnv    avsotQa\q)Sv]    (7tQ)£7c(6)vTü)(g)    sv    xäi    \    TtoXsi    y,al 

[disliy]sv    ?c£qI   xä[g] xo  .  .  ag,    aXlä  j  y.al  STtEÖsi^axo 

MsveuXrig  (xexo.  '/.Lfragag  xd  xe  Ti\(Aod-eov  %ai  TIoXviöov  xal 
xwv  a/Aiüv  naXauov   7roiiq\xäv    xaltög    %al   TtQErtovxtog,    sio('i])- 

10  veyvLB  ds  xvyXov  ||  loxoQr^svav  V7ieq  Kqrjxag  v,a\l  xjtov  sv 
[KQiq]xcu  ys\yov6xiov  Seiov  xe  xal  ygcocov,  [7Toi]r}odfXEvo[g  x]dv  \ 
ovvaycoyav  sx  noXfaov  noirjta[v]  xal  \oxOQiayQa\cpiov  •  öio 
dsdöyd-ai    xäi    tzoXei    sizaivsoai    Tt]iog    ovo  \  uXslaxov    Xoyov 

15  7toiä)vxat  jxeqI  rtaidslag,  £7vai\\veoai  de  xal  Hqoöoxov  xal 
MsvExlriv  oxt  xaXäv  \  xal  ngsTtovoav  rc£7zolr]vxai  xäv  naqs- 
ntöx\iiia.v  sv  xäi  txoXel  afiiöv  öiaaa<pijaai  xe  xavia  xal 
Tyloig  b{7t)cog  z7ziyivwGxtovxi. 

Nicht  besser  stilisirt  und  im  Dialekt  mehr  gemischt.  Über  die 
ügidvatoi  oder  Jlgiavaiesg  vgl.   5024.  5040. 

Z.  3  MENOA.  —  5  dvsazQa[q?ev]  W.  Dann  \ji\(o)EJi{6)vzoi{g)  Wilhelm 
GGA  1898.  216  für  TEI1ANTQN.  —  6  [8uXiy]sv  jisqi  zä[g  dfiwv  io]zo[Qi]ag 
W.,  unmöglich  richtig,  weil  dies  erst  mit  aXXa  xal  folgt.  —  9  EIXENET- 
KE.  —  9  f.  d  xvxlog  als  dorisch  hierher  zu  entnehmen,  wie  d  Xi/tog.  Für 
den  Sinn  vgl.  den  mythographischen  xvxlog  des  Dionysios  6  xvxloygdcpog, 
Susemihl  Alex.  LG.  II  57.  —  10  f.  ergänzt  von  W.  —  12  lozogtoyedcpcov 
falsch  W.  —  14  noiöjvzai  mit  a>  =  ov  wie  in  Aptera  u.  s.  w.  ?  oder  hat 
der  Steinmetz  etwas  versehen?  —  18  OKQZ  mit  deutlichem  Ionismus. 


Nachträge. 

S.  235  no.  4942  b  Z.  4  f.  lies  xal  xoig  [jiaQayi]\\t>o/xevoig. 
S.  236    no.  4943.     Genaue    Abbildung    bei    G.  de  Sanctis    Mon.  ant. 
XI  (1901)  527 f.;  der  Stein  erscheint  auf  ihr  links  noch  weiter  verstümmelt. 
Das.  no.4945  Z.  2 f.     Nach  Halbherr  Mon.  ant.  II  306  2co\oico  s[m]s. 
S.  239 f.  zuzufügen: 

2a.   Araden.  Anopolis  (Phoinix). 

Steph.  Byz.  'Agaörjv,  nöXtg  Kgrjzrjg,  fj  xal  'AvüinoXig  Xeyszai  8id  zo  ävco 
slvat.  Dies  kann  richtig  sein;  aber  zeitweilig  wenigstens  ist  Trennung 
gewesen,  indem  der  Bündnissvertrag  mit  Eumenes  (S-  232,  Mon.  ant.  I 
37  f.)  'AvcotzoXTzcu  'Hgadrjvvioi  (oder  tj'Padrjvvioit'?)  hat.  Thatsächlich  waren 
es    zwei    Ortschaften,    deren  Namen    noch    fortleben :    Dorf  ligdöeva,    und 
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wenig  weiter  östlich  eine  Gruppe  von  Dörfern  'Avd>JtoXig ;  die  Lage  ist  im 
westlichen  Kreta,  ganz  nahe  der  Südküate,  ziemlich  genau  südlich  von 
Kydonia.  Zu  Anopolis  gehörte  der  %  Stunde  entfernte  Hafen,  an  dem 
jetzt  das  Dorf  Lutro  liegt;  nach  de  Sanctis  hiess  dieser  Ort  $oö-(f,  zu 
unterscheiden  von  dem  Phoinix,  dass  Hafenort  von  Lappa  war. 

4951a     Fragment    rohen  Steines,    Aradhena.     —    G.  de  Sanctis  Mon. 
XI  (1901)  518  no.  60. 

2rjQ(xußo[g]  \  XavQia  |  yalqe. 

A,  6,C. 


4951b     Schwärzlicher  Stein  daselbst.  —  Ebenda  518  f.  no.  62. 

diiöig  |  'OQOVfAtvr]  \  yalge. 
Ähnliche  späte  Schrift. 


4951c     Röthlicher  Stein,  Rhiza  (Anopolis).  —  Ebenda  519f.  no.  64. 
Magyvlog  \  *Etcit6vi\  \  ^Errirovog  Maqyvlv. 

Schrift  A,  M,  P,  I. 

Kaum  dialektisch;  denn  'Emxövv  ist  -ov,  indem  (v.  Wilamowitz  Lit. 
Centralbl.  1903,  1483  f.)  in  diesen  Gegenden  die  einheimische  Aussprache 
des  v  als  u  gegenüber  der  Schulaussprache  desselben  Buchstabens  als  ü 
zu  vieler  orthographischer  Confusion  führte.  De  Sanctis  bringt  dazu  bei: 
Avyvorog  auf  einer  Münze  von  Kydonia,  K?.vlusvtöa  no.  515054  (s.  das.), 
Avxdnog  unedirte  Inschrift  von  Gortys. 

4951  d     Platte  in  Kapnos  (gleiche  Gegend).  —  Ebenda  521  no.  65. 

2o')oaiva  \  rXavxla  |  xdlqe. 
Schrift  wie  in  4951a.  b. 


4951  e     Fragment  daselbst.  —  Ebenda  no.  66. 
....  /uiüv  |  Tei/j.ctQX(o  |  xoIqe. 

Gleiche  Schrift.  Darüber  in  der  Abschrift  etwas  wie  der  untere 
Rest  eines  X,  wonach  man  (de  Sanctis)  eine  christliche  Inschrift  vermuthen 
könnte;  der  Abklatsch  zeigt  indes  nichts  davon. 

4951  f  Stele  grauen  Steines,  etwas  westlich  von  Lutro.  —  Ebenda 
S.  523  f.  no.  70. 

Eviviog  |  'Erticövio. 

Schrift  P,  N;   C  für  a. 

Der  Name  'Em'rovog  auch  4951  c. 


4951g     Grabstele  in  Eretria.  —  Stauropulos  l4&t)vä  1893.  365  no.  68. 
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Neoci/uadccg  \  Evrta\iov  |  Kq^g  |  ^viorcoXurig. 
Schrift:  A,  M,  Z.  (wenn  das  Facsimile  zuverlässig  ist). 

S.  240  no.  4952  D  8  f.     Lies  haigsiaiaiv  |  xaxa  ravzd. 

S.  246  (Elyros)  no.  4960 3  lies  'AyrjOKpoco,  nach  de  Sanctis  Mon.  XI 
500;  vgl.  unten  5055  d. 

Ferner  einzufügen: 

4961a  Block  in  Rhodovani.  —  De  Sanctis  Mon.  ant.  XI  (1901)  505 
no.  37. 

Qeidojv  |  MeveoS-iveog. 

Schrift:  Z,  O,  N,  aber  M;  <p  mit  wagerechter  Linie  statt  der  unteren 
Hälfte  des  Kreises  (wie  in  no.  5043).  Nach  de  Sanctis  2. — 1.  Jahrh.  v. 
Chr.,  wie  die  beiden  folgenden  Inschriften. 

4961b     Platte  weissen  Marmors,  Agryles.  —  Ebenda  no.  38. 

Schrift  A,  M,  E. 

Wenn  Ssvtiöa  Nominativ,  der  sonst  in  diesen  Grabscbriften  die 
Regel  ist,  dann  müsste  es  Frauenname  sein  (was  unzulässig  scheint),  oder 
für  -dag  stehen,  wofür  es  aus  Kreta  nichts  analoges  gibt,  oder  verstümmelt 
sein  aus  -dag,  wogegen  die  Anordnung  in  der  Abzeichnung  spricht. 
Genetiv  findet  sich  in  no.  5049  EvxQrjozag  Kgiällw;  in  Phaistos  (51 13 f.) 
ist  der  Dativ  üblich.  Von  Seviog  oder  Ssvig  (Bechtel-Fick  222)  Hess  sich 
(statt  Esvi-iSag)  auch  Ssvi-e8ag  bilden,  obwohl  die  gewöhnliche  Weise  ja 
Seviädag  forderte. 

4961c  Stele  daselbst,  mit  Bildwerk ;  darunter  Inschrift.  —  Ebenda 
505  f.  no.  39. 

Aev/mv    Jaf.iaaiXa  |   Qvi'ai    EvQvatuQiio  |  xen    Oldcif.uuvi 
-dsv\y.cüvog. 

Schrift  A,  0,  M,  S.  Zeit  s.  zu  4961a;  auch  Savignoni  das.  p.  429 
gibt  nach  dem  Charakter  des  Bildwerks  (einer  sitzenden  Frau,  die  einem 
vor  ihr  stehenden  Mädchen  die  Hand  gibt),    die   gleiche  Zeitbestimmung. 

Der  Name  OvSa/ucov  ist  merkwürdig,  auch  wenn  ov  —  sv  ange- 
nommen werden  könnte,  was  hier  sehr  schwer  ist.  Es  müsste  Spitzname 
aus  ov8af.iog  sein;  man  denkt  an  den  IIr)lr)£  OYAAMO  (d.  i.  doch  6  Ev- 
Ödfiov)  der  Söldnerinschrift  von  Abu-Simbel.  —  Die  beiden  letzten  Z. 
sind  jedenfalls  erst  später  zugefügt,  da  der  Sohn  auf  dem  Bildwerke 
nicht  mit  erscheint. 

4961  d     Stele  in  Rhodovani.  —  Ebenda  506  f.  no.  41. 
5         Meveo&tvijg  |   XrjQiog  |   /.al    2%eivla  \  ylayöqa  \\  Ev&vf.uai 
Tai  |  &vyaT6Qi. 
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Buchstaben  mit  reichlichen  Verzierungen;  1. — 2.  Jahrh.  nach  Chr. 
(de  Sanctis). 

4961  e     Platte  daselbst.  —  Ebenda  507  no.  42. 

älÖyVX\lOQ,   |    QOQVÖICLQCU). 

Schrift:  ©(kleiner,  so  o)  N,  aberX,  und  cd  cursiv.  Also  2. — 1.  Jahrh. 
v.  Chr. 

Z.  2  ©oQvaräQtco  sicher  nach  de  S. 

4961  f    Stele  mit  Bildwerk  daselbst.  —  Ebenda  507  f.  no.  43. 

c^4yrjoUftog    Teif-ictoid-ho  :  Ev&v(.itai    |   navxXi]  :  rrj    löia 
yvvcti  ml  :  (.ivri(.i6övvov. 

Hässliche  späte  Schrift  (Co;  co  cursiv);  auch  das  Bildwerk  (mit 
ähnlicher  Darstellung  wie  in  4961  c)  zeigt  die  verfallende  Kunst  des  2. 
oder  3.  nachchristl.  Jahrhunderts  (Savignoni  das.  p.  430).  Auch  der  kre- 
tische Dialekt  findet  sich  nur  zu  Anfang. 

4961g  Fragment  einer  Marmorplatte  das.,  links,  rechts  und  oben 
verstümmelt  (a):  ferner  Stele  mit  Akroterion  zu  Kamaria  (6).  —  Ebenda 
507  f.  no.  44.  45. 

o.  KAyiqai(fo  -  \  ^Atiqaoioi  r  -. 

h.    [lAlyrjolipwQ  ^ögdaioi    t(~ji    7cacql  |  [>t]a<    regofiot    col 
vevvoi. 

Etwa  gleiche  Schrift  und  Zeit  wie  bei  der  vorigen  Inschrift  (de 
Sanctis). 

a.  'Ayrjoi<po\s\  de  Sanctis  (also  Confusion  von  o  und  co  auch  ausser- 
halb der  Diphthonge  cot  oi)\  indes  kann  auch  c^o'[w?]  dagestanden  haben, 
s.  unten  5055  d.  Der  Mann  hatte  vielleicht  auch  einen  Sohn  Adrastos  zu 
begraben:  r[ä>i  (wie  schon  de  S.)  vlä>i\. 

4961h  Block  bei  Suia,  dem  alten  2via,  Hafenort  von  Elyros.  — 
Ebenda  511  no.  48. 


Schrift  M,  doch  t. 

Der  Name  2rjo.  auch  no.  4951  a. 


4961  i     Platte  in  Suia.  —  Ebenda  512  no.  49. 

Petavog  \  Taxewvvos. 

Schrift  jung:  C,  CO. 

Vgl.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl.  1903,  1483:  hier  der  Name  des 
kretischen  Dichters  (aus  Bene),  barbarisch  wie  der  Vatersname;  s.  noch 
unten  5124  c. 

firiech.  Dial.-InHchriiteu.     III.  Han.l.     2.  Hlilfte.  29 
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S.  250,  Z. 

9  v.  o.  lies  [xariorävi  ^]wv. 

S.  259  no. 

4987,  Vorbemerkungen  Z. 

2  lies  (statt  5927)  5028  B. 

S.  288   no 
unten  5119b2S. 

.  5003    Anm.  Z.  1  f .     Vgl. 

no.  5028  Ag.  6    ngö^vog;    5055; 

S.  291  no. 

5011,  Vorbemerkungen  Z. 

3  lies  5028. 

Einzufügen  S.  322  (Hyrtakina)  in  den  Vorbemerkungen  Z.  5 f. : 
de  Sanetis  Mon.  XI  (1901)  503f.  mit  Abbildung;  hier  ist  der  Stein  rechts 
noch  weiter  verstümmelt.     Dann 

5055  a  Stein  aus  der  Nekropole  bei  Kastri,  Papadhianä.  —  G.  de 
Sanetis  das.  503  f.  no.  35. 

KXrjvovaa  j  Tvqßaiio. 

Schrift:  A,  N,  X;  etwa  2.  Jahrh.  vor  Chr. 

KXrjvovoa  =  xXsivovoa  setzt  ein  Verbum  xX(e)eiv(o  zu  xkeog,  xXeivög 
voraus. 

Ich  verbinde  hiermit  die  Inschriften  einer  nicht  weit  von  Hyrtakina 
entfernten  Ruinenstätte,  in  der  Pashley  das  antike  Kantanos  suchte;  das 
moderne  Dorf  Kandanos  findet  sich  indess  ziemlich  weit  davon. 

5055  b  Fragment  einer  Marmorplatte,  oben  verstümmelt,  Kakodhiki. 
—  de  Sanetis  Mon.  XI  498  f.  no.  28. 

5      [Ei]atda)Q\og  xat   ^46io\ia  twi  vitoi  |  ^iva^ieiov  \\  daf.iazQioi. 

Schrift  A,  M,  I,  doch  noch  N;  2.— 1.  Jahrh.  v.  Chr. 
Auch  hier  oi  für  <oi  wie  4961  g. 

5055c     Ebenda  499  no.  29. 

"AGaußog,  :  26oio. 

Schrift  A,  M,  aber  X. 

Söaco  doch  statt  Scoaca,  also  dieselbe  Vermischung  von  o  und  co  ; 
in  "Aaafißog  sieht  de  Sanetis  ein  Anzeichen  des  (lakonischen)  Übergangs 
von  ■&  in  a  auch  für  Kreta,  wenn  nicht  etwa  der  Käme  importirt  sei. 

5055  d  Stele  daselbst,  mit  Bildwerk.  —  A.  a.  0.  499  f.  no.  30,  mit 
phototypischer  Abbildung. 

ETiirl(.ia    a    f.iarr}Q    xai    Maocloxlrjg    6   ad£lrpi\ög   Jccfuo- 
5   y.ovdrn  lA\yr]Gicp6a)  fxvaf.iel\ov. 

Schrift  A,  M,  N,  I,  2.  Jahrh.  v.  Chr.  auch  nach  Savignoni  das.  p.  403. 

Z.  2  f.  MaaroxXfjg  auch  no.  32  de  S.  (Epigramm  daselbst);  zu  Aafio- 
xovbrji  vgl.  das  zu  4951c  Bemerkte,  und  in  dem  Epigramm  no.  32  dovftaQij 
xe  jiooei;  ferner  (de  S)  no.  5028 C  j)  Neoxovöcog.  Die  Flexion  auf  -r\i  ge- 
hört   zu    der    auf   diesen  späten  Inschriften  häufigen  des  Genitivs  auf  -»?. 
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—  4  f.  'Ayrjoiqpöco  auch  49608  (s.  oben  Nachträge);  ferner  vgl.  nach  dem- 
selben de  Sanctis  'Agiozotpoco  auf  zwei  unedirten  Inschriften  von  Gortys. 
Das  muss  doch  auf  -cpoog  -<pöcog  =  -tpaog  (vgl.  -qtäutv  -cpocov  -(pä>v)  zurück- 
gehen. 


Einzufügen  S.  333: 

IIa.   Lappa. 

Steph.  Byz.  Adfuzt],  Einw.  AafiJialoi  und  -Big;  Xenion  iv  Kgrjitxotg 
schreibe  mit  jzji;  und  so  Inschriften  (die  Aanndioi  mit  Gortys  verbündet, 
no.  5018;  auch  auf  dem  Vertrage  mit  Eumenes,  S.  232).  Die  Stadt  lag 
in  der  Mitte  zwischen  Nord-  und  Südküste  auf  dem  Isthmos,  der  das 
westliche  Ende  von  Kreta  mit  der  Mitte  und  dem  östlichen  Theile  ver- 
bindet. 

5074  a  Proxeniedekrete  im  Dorfe  Argyrupolis,  a  erst  bei  de  Sanctis 
Mon.  ant.  XI  529 f.  no.  74,  mit  Abbildung;  b  und  c  schon  bei  Spratt 
Travels  II  425  f.,  Thenon  Rev.  arch.  XV  268;  bei  de  Sanctis  530  ff.  ge- 
nauer und  ebenfalls  mit  Abbildung. 

a.  ^'Edo^e  AiiTx\7z\auov  \  toll   tvoXei  'Ayad-oßov  lov  aAyv\u}- 
5   vog  *I?]daio[v]  \  7?[Qo]$ep[o]v  yf.iev  ||  (Rasur  von  9  Stellen)  avxo[v 
y.]al  exyovovg. 

Entsprechend  in  b  und  c,  nur  dass  xat  yevog  für  xcu  iytyovovg 
steht;  b.  . .  .|fcl  'HqoÜOV  dialektischer  Genitiv;  c.  5f.  OlloGtagtov 
Ne  -  \Avt\tlov  (de  S.). 

Schrift  überall  jung,  mit  A  und  T. 

a.  2 f.  so  de  S.  nach  Spuren  des  Abklatsches,  gegen  die  Abbildung 
(die  nicht  phototypisch  ist):  auf  dieser  ist  Z.  3  vor  ATN  noch  ~  zu 
sehen  und  nur  für  2  Buchstaben  Raum;  nach  AI~N  aber  nur  für  4.  — 
5  die  Rasur  an  derselben  Stelle  auch  in  b  und  c  begegnend;  es  war  etwa 
xai  jtoUtav  hinzugefügt  gewesen  (de  S.). 

5074b     Stele;  de  Sanctis  a.  a.  0.  533 f.  no.  78. 

OaXeQta  |  J[a]iddXto. 

Schrift  A ,  cursives  a>. 

Der  Name  römisch  oder  etruskisch;  vgl.  no.  76  das.  IIoQosvvia  — 
Z.  2  A    IAAA03;  Z.  3  Reste  von  A;  vielleicht  xa'Qs  de  S. 

S.  353  no.  5101,  Anm.  zu  Z.  6  zuzusetzen:  Indes  dapiogyol  no.  5104 
(Olus).  5117  (Polyrhen) ;  in  Polyrhen  möchte  v.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl. 
1903,  1483  das  Amt  als  aus  Achaja  importirt  ansehen,  nach  Strabo  479 
(SynoikismoB  von  Polyrhen  durch  Lakonier  und  Achäer). 

S.  362  no.  5117.  Nach  Savignoni  (de  Sanctis)  a.  a.  Ü.  zu  ordnen 
b.  c.  a;    b.  c  bilden  die  ursprüngliche  Dcdikatiou,    a  geht  auf  eine  erheb- 
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lieh  später  erfolgte  Restauration.  In  b.  c  ist  Schrift  der  besten  Zeit 
(Ende  des  4.  Jahrb.  oder  Anfang  des  3.  nach  den  Hrsg.),  in  a  ist  AM  in 
(2.  Hälfte  des  3.  oder  1.  des  2.).  —  (Anm.)  'Ogvag,  'Ogovag  (über  v  —  ov 
oben  zu  4951c)  auch  sonst  in  Polyrhen,  s.  5119  b.  —  c.  Taoxavvddag  (so, 
hier  ohne  t)  in  einem  Briefe  der  Thebaner  an  die  Polyrhenier  unter  Ge- 
sandten der  letzteren,  Doublet  BCH  13.  68,  de  Sanctis  489 ff.  Häufiger 
ist  Täoxog  (5118),  de  Sanctis  p.  486:  Lakonien  Dittenberger  Syll.2  II  898, 
Athen.  Mittb.  21.  95  (A.  Wilhelm)  u.  s.  w.,  oben  zu  5053;  dazu  Taaxo- 
(ihr\g  Taoxofisvov  Magnete  CIA.  II  967  B35,  Taaxäda[g]  Polyrhen  de  S. 
no.  21  p.  485  f.  (Tdaaxivog  no.  5119). 

5119  a     Fragment    einer    Weihinschrift.     —     de   Sanctis    475    no.  1. 
Unten  freier  Raum. 

-  -  [xal  TI]aouo[v]  \  Ol  ovvEvvo^iuoval  \  Tlavl. 

Schrift  A,  X,  M,  doch  P. 

Verein  von  Hirten  nach  de  S.,   der  avvyeovxoi  aus  einer  ägyptischen 
Inschrift  vergleicht. 


5119  b  Auf  Blöcken,  die  zu  den  Mauern  eines  Tempels  gehörten 
und  jetzt  grossentheils  für  eine  Kirche  verwendet  sind,  finden  sich  zahl- 
reiche eingeschriebene  Namen.  De  Sanctis  das.  479 ff.  no.  5—26.  Die 
Schrift  ist  jung:  meist  X  (auch  wohl  C),  A  u.  s.  w.  Ich  hebe  hervor: 
no.  5  Vgvag.  7  'Aßdiag  (vgl.  14).  9  Klrjßolog  d.  i.  -oAog  (s.  19).  12  °AX- 
xlvoog.  14  Kqvzcov  und  'Aßdiag.  18  a  Kqvzcov  Evcpgtg  ePc&v[/nviog].  Hier 
wird  zunächst  TEY<J>PIZ  gelesen,  aber  das  T  scheint  de  S.  auch  nach 
Grösse  und  Form  nicht  zu  dem  folgendeu  Namen  zu  gehören.  Immerhin 
gibt  es  in  Kreta  Beispiele  für  Tsv-  statt  Qev-,  no.  5098.  18  b  ÜQazayö- 
p[ag],  dann  AQiozo/j,ivso[g],  dann  Gvgaiysvrjg  Savv  -  |  2avvaQiog.  S.  QvQai- 
yivrjog  oben  5118,  und  vgl.  de  Sanctis  p.  482  no.  13  (Myres  p.  182).  19 
wieder  Klr\ßwlog.  21  Taoxäda\g].  23  'ÖQvag  und  Er)vo<p\dog]  .oder  dgl. 
25  wieder  Vgvag  und  'YneQß[6.Uojvl}  (de  S.),  v%\.  5115.  26  E[vq]v[o]z<xq- 
[zog]  (de  S.)  und  [E]v/ur]?>og. 

5119  c     Grosses  Parallelepiped.  —  de  Sanctis  no.  3  p.  477  f. 

Qeayevidag  |  Ilaoivoo).  Rechts  davon  ^ilrlf-ieta  \  Ili^io. 
Wieder  rechts  davon  in  der  oberen  Ecke  ein  Epigramm  in  gewöhn- 
lichem Dorismus. 

Schrift  A,  0,  M,  Z,  P.  (in  dem  Epigramm  C). 

Den  Namen  Ahlfieia  zählt  v.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl.  1903,  1483 
unter  den  barbarisch  klingenden  dieser  Gegenden  auf. 


Einzufügen  S.  367  (T  arrha): 

5124a     Platte  zu  Agia  Rumeli.    —    de  Sanctis  Mon.  ant.  XI  (1903) 
515  no.  54. 

MalAOidioL  |  KtQiovog. 
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Schrift  M,  I. 

Das   o    des    ersten  Namens  ist  quadratisch;    MaXxoUou    schreibt    de 
Sanctis. 


5124b     Fragment.  —  Ebenda  516  no.  56. 

Tsi/^io/uevrig  \  Ev%kiva. 
Junge  Schrift  mit  Apices. 

5124c     Stele.  —  Ebenda  517  no.  59. 

2coaog  \  'Piavöj. 
A,  C  oder  C,  CO. 

Einzufügen  S.  375: 

5135  a     Stele    aus  Vaxos,    im  Museum    von  Kandia.     —     De  Sanctis 
Mon.  XI  (1903)  549  no.  97. 

5        TtyccvioQ  |  BQioTvlto  \  Meverea  |  QsqsIü)  \\  ev&dde  yielnat. 

Junge,  stark  cursive  Schrift. 


S.  376  no.  5137.     'EmylXa  2<äow  'EmMxco  Ogacayöga  nach  de  Sanctis 
Mon.  XI  482. 


S.  378  einzufügen: 

5145  a     Stele  in  Agios  Galinis,    an  der  Rhede    wo    man  Sulia  sucht. 
—  De  Sanctis  das.  no.  82  p.  536. 

GectgeOTog    Nr/.odd(uov  |  EvQvpviov    Qeidtovog  \  vneq    xwv 

Schrift  A,  0,  M,  N,  I. 

Das    Vorgebirge  Samonion    ist    im   Nordosten    von   Kreta;    also    der 
Cult  hatte  sich  sehr  ausgebreitet  (de  S.). 


Die  sicilischen  Inschriften 

und 

die  Söldneimschriften  von  Abu-Simbel 

von 

Otto  Hoffmann. 
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Sieilien. 

Zu  den  Inschriften  Siciliens,  die  Kaibel  in  den  Inscriptiones 
Gracae  Siciliae  et  Italiae  (=  IGSI),  Berlin  1890,  zusammen- 
getragen und  bearbeitet  hat.  sind  in  dem  letzten  Jahrzehnte  nur 
wenige  neu  hinzugekommen.  Da  in  Folge  der  zahllosen  Kämpfe, 
durch  die  Sieilien  vom  Beginne  des  V.  Jahrh.  bis  zu  seiner  Ein- 
verleibung ins  römische  Reich  heimgesucht  wurde,  viele  Städte 
ihre  Bevölkerung  ganz  oder  teilweise  wechselten,  so  darf  man 
aus  dem  Berichte  über  die  Gründung  einer  Stadt  noch  keine 
Schlüsse  auf  ihren  Dialekt  im  IV.  und  III.  Jahrhundert  ziehen. 
Es  wäre  deshalb  richtiger  gewesen,  wenn  man  die  Dialektinschriften 
Siciliens  ohne  Rücksicht  auf  die  Heimat  der  ältesten  Ansiedler 
in  einem  Hefte  der  Sammlung  vereinigt  hätte.  Da  aber  ver- 
schiedene Städte  schon  zu  ihren  Mutterstädten  gestellt  worden 
sind,  so  werde  ich  bei  ihnen  wenigstens  auf  die  Nummern  der 
Sammlung  verweisen  und  das  Wichtigste  von  dem,  was  neu  ge- 
funden ist,  hier  nachtragen. 

In  den  Jahren  1620  bis  1625  durchreiste  Georgius  Gualtherus 
aus  Augsburg  Italien  und  Sieilien  und  sammelte  Inschriftentexte. 
Was  er  von  ihnen  in  Sieilien  fand,  begann  er  im  Jahre  1624  in 
Panormus  zu  veröffentlichen;  doch  blieb  dieser  erste  Druck  un- 
vollständig und  ist  nur  in  ganz  wenigen  Exemplaren  erhalten  (vgl. 
Mommsen  CIL.  X  p.  715).  Noch  in  demselben  Jahre  aber  Hess 
er  eine  neue  und  vollständige  Ausgabe  in  Messana  erscheinen 
iinl er  dem  Titel  „Siciliae  et  objacentiuin  insularum  et  Bruttiorum 
antiquae  tabulae".  Auf  diese  geht  im  folgenden  das  einfache 
Gualtherus;  nur  wenn  sich  in  dem  Texte  der  beiden  Aus- 
gaben Abweichungen  finden  (wie  z.  B.  in  der  grossen  Inschrift 
von  Hainisa),  ist  Gualtherus1  dem  Gualtherus2  gegenübergestellt. 
Ich  konnte  nur  die  zweite  auf  der  Breslauer  Bibliothek  vor- 
handene Ausgabe  benutzen;  für  die  erste  musste  ich  mich  au! 
die  Angaben  von  Kaibel  verlassen. 

Qrieoh.  Dial.-lnschriften.     III    Band.    2.  Haiti.-.  jji; 


226  Sicilien. 


I.   Die  Nordküste. 

(Von    Westen    nach    Osten.) 

Segesta  und  Eryx. 

Thuk.  VI  2  'IXlov  8s  aXioxojjisvov  xüv  Tqcocov  xivsg  8iacpvy6vxsg  'A%aiovg 
jiXoioig  acpixvovvxat.  Tzgog  x?jv  2txsXlav  xal  ö/xoqoi  roTg  2ixavoTg  olxrjoavxsg 
IgvfiTiavTEg  fiev  'EXvfioi  ixXtf&tjoav ,  nöXeig  8'  avxcov  "Eqvs~  xs  xal  "Eysoxa. 
nQoog~vvcpxr)oav  8s  avxoTg  xal  <Pa)xscov  xivsg  xcöv  äno  Tgoiag  xöxs  xsij.iü>vi  ig 
Aißvrjv  TiQcöTov,  sjisixa  kg  SixsXlav  an  avxfjg  xaxsvsx&svxsg.  Dazu  Strabo  272 
xijv  'Eysoxaiav  (überl.  Alysoxalav)  xxio&ijvai  <paoiv  vno  xcöv  fusxä  ^iXoxxtjxov 
Siaßävxcov  slg  xrjv  Kgoxooviäxtv,  xa'&a.nsQ  sv  xoig  'IxaXixolg  si'gtjxai,  nag  avxov 
oxaXsvxcov  slg  xf/v  ZixeXiav  fisxä  'Eysoxov  (überl.  Alysoxov)  xov  Tgooog.  Wenn 
die  Münzlegenden  SECESTAII&,  ZE  C  E  STAU  &EMi ,  IRVKAII& 
(Imhoof  Nura.  Zeitschr.  1886,  S.  265)  wirklich  mit  Kinch  Zeitschr.  f. 
Numism.  XVI  (1888)  187  ff.  als  Zsysoxa&r),  Ssysoxa^irj  ufxi,  'lgvxat,ir\  zu 
deuten  wären,  so  hätten  in  den  beiden  Städten  zuerst  Ionier  gesessen, 
die  das  korinthisch  -megarische  Alphabet  (<  =  y,  &  =  s  und  t],  E  =  st) 
der  benachbarter!  megarischen  Kolonie  Selinus  entlehnten.  Dann  könnte 
auch  in  der  Angabe  des  Thukydides  ein  wahrer  Kern  stecken:  denn  für 
<Pcoxscov  xivig  Hesse  sich  mit  leichter  Änderung  <&coxascov  oder  <Pcoxaiscov 
xivsg  einsetzen  (Holm  Gesch.  Siciliens  I  87,  RMeister  Berl.  Phil.  Wochen- 
schr.  1890.  672,  Philol.  49.  607.)  Indessen  hat  jetzt  Holm  Gesch.  Sic.  III 
599 ff.  nicht  ungegründete  Bedenken  gegen  &  =  r\  erhoben,  ohne  allerdings 
etwas  Besseres  dafür  an  die  Stelle  zu  setzen:  denn  mit  den  lykischen 
Stämmen  II  „Leute",  l&  „diese",  EMI  „eigen"  eine  Erklärung  zu  ver- 
suchen, erscheint  doch  wagehalsig.     Die  Frage  bleibt  also  vorläufig  offen. 

Nach  den  ununterbrochenen  Kämpfen,  die  Segesta  —  so  hiess  die 
Stadt  ursprünglich,  wie  die  ältesten  Münzlegenden  beweisen  (Holm  Gesch. 
Sic.  III  598  ff.)  —  mit  der  benachbarten  Rivalin  Selinus  führte,  brach  im 
Jahre  306  ein  schweres  Verhängnis  über  die  Stadt  herein:  Agathokles, 
von  Libyen  zurückkehrend,  vernichtete  ihre  ganze  Einwohnerschaft  auf 
die  grausamste  Art:  Diodor  XX  71  ff  fisv  ovv  "Eysoxa  xv^ovoa  fiiäg  fj/usgag 
axv%ovg  fjßr]86v  ifiavaxcö&r] .  6  8'  Aya&oxXrjg  nagftsvovg  jxsv  xal  naT8ag  slg 
xtjv  'IxaXi'av  8iaxo/nioag  ansSoxo  xoig  Bgsxxioig  ■  xfjg  8s  jiöXswg  ov8s  xr\v  ngoo- 
rjyoQiav  dnoXincov  ,  dXXä  AixaionoXiv  [isxovo/uäoag  s8coxsv  olxtjxfjgiov  xoig 
avxofiöXoig.  Im  Jahre  262  ergab  sich  Segesta  freiwillig  den  Römern  und 
wurde  dafür  mit  Autonomie  belohnt. 

Die  folgenden  Inschriften,  von  denen  die  drei  ersten  in  den  Ruinen 
Segesta's  gefunden  und  jetzt  im  Municipalgebäude  von  Calatafimi  ein- 
gemauert sind,  fallen  alle  frühestens  erst  ins  III.  Jahrh. ;  sie  zeigen  einen 
ä-Dialekt. 
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5188  Wiederholt  herausgegeben,  nach  eigner  Abschrift  von  Kaibel 
IGSI  no.  287. 

JiödiOQog  TlttsXov  ld7tyceiQcuog 

zay  ddeXcpdv  autoiza 
MtviQCcv  ^QTif.iiovog  IsgaTSiovoav 

^AcpQodixai  Oiqavlai. 

Schrift:  AniQ. 

5189  Am  vollständigsten  gesehen  und  abgeschrieben  von  Gualtherus 
no.  322,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  290. 

['IeQ]o(&)vTeovvog  Qdiovog 
[tov  Nv(x\(fü)vog  ~t07ioXiavov, 
[dyoQa]vo/.iaovcog  Sevdgxov 
[tov  Ji]odtoQOv  viai  tccv  t7Cif.ill.eiav 
5  [7Toi](7i)oa(Atvov  Tiov  sgyiov 

[tov  %vg\tov  a  yLaTEoyiEvdo&ii. 

Schrift:  AOiniß. 

Die  Zeilen  sind  ergänzt  von  Rochette  Rhein.  Mus.  1836,  S.  94. 

5190  Wiederholt  herausgegeben,  zuletzt  nach  eigner  Abschrift  von 
Kaibel  IGSI  no.  291. 

' lEQOt-lVaflOVUOV 

TiTTtkog  ldQTeuidwQo[v] 
tccv  s7il(.UXblciv  ETContoa[To\ 
tiov  loyiov  tov  dvöqeiovo[g\ 
[y]al  Tag  Ttgoidgag  /LiSTa  t[ujv\ 
leQOCpvXdxiov. 
Schrift :  AMniQ. 

5191  Vier  Fragmente  eines  Epistylium,  im  Theater  von  Segesta  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  von  Panormus.  Zuletzt  nach  eigner  Abschrift 
herausgegeben  von  Kaibel  IGSI  no.  288. 

'O  ddf.wg  Tiov  'Eysocaitov  Odla[y.Q0v] 
[J\ioda>Qov  'Eqvooiov  aQSTdg  £W[>ta]. 

(2)o')7tolig  Qa?Mx[QOv  T]dv  aviovTa  (AUTtga 
av  OaX[a/.q\iav  evvoiag  l've/.a. 

Schrift:  APlO. 

Z.  3  Anfang  ~  O.  —  4  passt  allein  das  von  Kaibel  ergänzte 
<P(d[ax(>]iav  „Gattir.  des  Phalakros"  für  die  Grösse  der  Lücke. 

30* 
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5192  Stein,  auf  dem  Berge  Eryx  (Monte  di  G.  Giuliano)  eingemauert. 
Wiederholt  herausgegeben,  zuletzt  nach  eigenen  Abschriften  von  Mommsen 
CIL  X  zu  no.  7258,  Kaibel  IGSI  no.  282. 

'Etil  %a\iia  udevMOv  Kar/ullov 

ud.EV7lJ.OV    VIOV    MsTsllov 

Ilaüiojv  zIea/Jov  Selgvqiwv 
'Eysoralog  yiliagy^/oag. 

Schrift:  All  IQ. 

5193  „XXI  hinc  (i.  e.  ab  oppido  Calatafimi)  stadiis  versus  occidentem 
in  colle  inter  rudera  antiqua  .  .  .  literis  cubitalibus"  Gualtherus  no.  323. 
IGSI  no.  292. 

^udov.'Kafioo  ....    I    E7Z7Z 


Panormos. 

5194  Stein,  mit  einem  Relief:  „sub  toreumate  navis,  quam  duo 
juvenes  nudi  ac  maesti  sedentes  in  litore  mox  ascensuri  videntur"  Lupus 
Dissert.  de  epitaph.  Severae  mart.  p.  172.  Weniger  genau  Gualtherus 
no.  206.  IGSI  no.  300.     Schrift:  EIQ. 

Kioobg  wxl  Tqucpcüv  ol  Eiymöiov 
xaXaLjctoQOL  xai  cooqol  yQt]OTü> 
yaiQETE. 

5195  Stein  unbekannter  Herkunft,  jetzt  im  Museum  von  Panormus. 
Nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  298.     Schrift:  An. 

Qeoöotcc  KeXtcc. 
*E7iaq)()6dELTE         %cuqe. 


5196     Münzlegende.     Holm  Gesch.  Sic.  III  713—715.    Aus  römischer 
Zeit:  nANOPMITAN  no.  625a  und  625  d. 


Solus. 

5197     Stein,  in  den  Ruinen  des  Gymnasiums  von  Solus  (Sölanto)  im 
Jahre  1865  gefunden.     Nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  311. 
IIeQiüv  Tal-isg  TQEig  a\ 
OTqa%EVo6.\.iEvai  Eni  ud- 
-TtoXXwvlov  ^udTtoXkoivlov  xai 
ol  avxoZ  scpqßoi  udvzallov  udv- 
-xaXkov  tov  y^dvzdXXov  3Oqvi- 
-yav  yv^vaoia.qyj]Gavia 
Evvolag  evETia. 
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Schrift:  AEmO. 

Der  Name  "Avz-aXXog  kommt  auf  Sicilien  häufig  vor:  er  ist  belegt 
aus  Gela  IGSI  no.  256  39  (=  Samml.  4250),  aus  Thermae  IGSI  no.  313 
|  =  Samml.  3248),  aus  Tauromenium  s.  unten  no.  5219  I201.  24-,  aus  Eryx 
IGSI  no.  2393 78. 


Hipana. 

Steph.  Byz.  "Inava"  nöXig  xegl  Kagx*]8dva,  cbg  üoXvßiog  JtQfbxcp.  Die 
Stadt  lag  in  der  Nähe  von  Panormus.  Der  Irrtum  bei  Stephanus  erklärt 
6ich  aus  den  Worten  des  Polybius  I  24,  9:  coQ/ut]oav  (oi  'P(ofxaToi)  im  tov 
TldvoQfiov  8iä  zo  rag  zöjv  KaQXtjSovicov  dvvdfieig  ixeX  Jiaoaxei/iid£eiv '  oi  de 
orgaztjyoi  avveyyi'aavzeg  rfj  nöXsi  [tezä  Jtdarjg  tfjg  8vvd[xeu>g  nagezd^avzo  '  zöjv 
de  xokefiicov  ovx  dvze^iövzojv  jzdXiv  ivzevßev  ijioirjaavzo  zr/v  6q/j,?]v  im  jiöXiv 
'Inndvav  (so!).  Holm  Gesch.  Sic.  III  347 ff.  setzt  die  Stadt  auf  den  Berg 
Castellaccio  bei  Termini,  nahe  dem  Meere,  etwa  40  Kilometer  östlich  von 
Palermo. 

5198  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  III  603.  Silberne  Litra:  Vs. 
'Iizavazäv  (Mitte  des  V.  Jahrh.). 


Kephaloidion. 

5199  Münzlcgende.     Holm  Gesch.  Sic.  III  673  no.  398. 

Vs.  ex  Kecpaloidiov.    Rs.  ^Hga/keionäv. 

Nach    Bursian    und    Holm    von    Herakleoten ,     die    in    Kephaloidion 
wohnten,  geprägt. 


Halaisa. 


Diod.  Sic  XIV  12  'AozcoviSrjg  8'  6  rfjg  'Egßiztjg  imazdztjg,  ijretdi]  ngog 
Aiovvaiov  eloi'jvrjv  6  Srjfiog  6  zcöv  'Eoßiraicov  avve&ezo,  SievoeTzo  xziaai  nöXiv 
(im  Jahre  403  v.  Chr.).  eixe  ycto  [iioftofpoQovg  ze  TiXeiovg  xal  ovfipixzov 
8%Xov,  og  zu)  jzoög  Aiovvaiov  noXefiq)  owedgaftev  elg  ttjv  nöXiV  tzoXXoi  8e  xal 
zö)v  äXXcov  'Egßizalov  ijttjyyeXXovzo  avzcö  xoivcovtjaeiv  zfjg  dxoixiag.  avaXaßi'ov 
ovv  zo  ovvdoa/iov  jzXfjOog  xazeXdßezö  ztva  zcöv  Xöqpcov  dxzw  ozadtovg  dnexovza 
zfjg  daXdrztjg,  iv  $  nöXiv  exziaev  "AXaiaav.  Über  den  Ursprung  der  Be- 
völkerung von  Herbita  wissen  wir  nichts.  Die  Ruinen  des  alten  Halaisa 
liegen  östlich  von  dem  Städtchen  Tusa  auf  einer  Anhöhe,  die  jetzt  die 
Kirche  der  S.  Maria  le  Palate  (de  Palatio)  trägt.  Dort  sind  die  vier 
folgenden  Inschriften  gefunden. 

5200  Untere  Hälfte  einer  Marmortafel,  im  16.  Jahrh.  gefunden, 
jetzt  verschollen.  Der  Quersprung,  durch  den  das  obere  Stück  der  Platte 
abgetrennt  wurde,    lief  von  links  nach  rechts    in  die  Höhe,    so    dass    von 
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den  beiden  neben  einander  stehenden  Text  -  Columnen  der  erhaltenen 
unteren  Hälfte  die  rechte  um  einige  Zeilen  vollständiger  blieb  als  die 
linke.  Der  Stein  kam,  wie  Thomas  Fazellus  de  rebus  Siculis  (Panormus 
1558)  I  9,  4  berichtet,  nach  Panormus  in  den  Besitz  des  Alphons  Ruiz. 
Von  ihm  oder  auf  seine  Veranlassung  wurde  die  Tafel  zum  ersten  Male 
abgeschrieben;  dieses  Apographon  ging  verloren,  sein  Text  (=  Ru)  ist 
uns  aber  in  zwei  Abschriften  erhalten,  der  des  Aldus  Manutius  Cod. 
Vaticanus  5237  f.  244 — 248  (=  Ma)  und  der  etwas  weniger  genauen  des 
Vicentius  Pinelli  Cod.  Ambros.  D  199,  inf.  f.  56  ff.  (=  Pi).  Die  letztere 
benutzte  Gruter  Inscriptiones  antiquae  p.  210-  Von  Ruiz  ging  die  Tafel 
in  die  Hände  des  gelehrten  Jesuitenpaters  Octavius  Caietanus  über  und 
verschwand  lange  Zeit  hinter  den  Mauern  des  Collegiums.  Erst  am  An- 
fange des  17.  Jahrh.  wurde  sie  durch  Gualtherus  wieder  ans  Licht  ge- 
zogen. Er  schrieb  den  Stein  zum  zweiten  Male  ab  und  veröffentlichte 
den  Text  in  den  beiden  Ausgaben  seiner  antiquae  tabulae.  In  der  ersten 
(no.  25  =  Gu1)  ist  er  zwar  nur  in  Minuskeln,  aber  sorgfältiger  wieder- 
gegeben als  in  der  zweiten  (no.  182  =  Gu2),  die  Majuskeln  anwendet. 
—  Nach  Pi  und  Gu2  bearbeitet  von  Franz  CIG  III  5594,  nach  Gu1  mit 
geringen  aus  Ru  entnommenen  Verbesserungen  von  Kaibel  De  inscriptione 
Halaesina  Rostock  1882  (Gratulationsschrift  für  Würzburg')  und  IGSI  no.  352 

I. 

tov  vjto   7,a\[ '/.ci\xä 

tov  oqlov  ig   tov  7to\\ra}.iöv -/.al  xar]a  tov  TtOTa^cov 

"ojts  tcoti  |   [tov  qo'lökov  tov  6qi£ovt]cc   tov  ß'  -/Xccqov  -/al  dv 

5   tov  qo\\[lo-/ov    ig  tccv  odov  t]o)v  hcl    tclv  3l7tvQQ<xv '    al  eXcuai 

al    €\[7ttyEyQa(.if.ievai]   avzaL  d/oXovSiovTL   tio  -/XaQ(o  tovtco.   j 

[Tö ]  to  vnö  tov  6%stov  ayoi  tcotI   tccv  xoctvccv  j   \rav 

ItvvqIqccv  ovx  egyat-slTcci  -/al  tzeqiotccgiv  d(prjoeiTa\i\  \  /co(dag) 
10    o    TtavTct,  tcc  de  devdQsa  -/aQTtsvGsijL).  || 

[E]  *u4.7t6    TOV    TS.      TOV    710TI     TO.      '/.OCIVCC    TCt    ^IuVQQa    TiCtTCt    TCig 

odov  ig  |  rav  ilaiav  tccv  noXoßdv,  ev  d  ts.:  -/al  ig  tccv  ilaiav, 
iv  d  |  ts.,  /al  to.  odco  ig  tov  Ttoza^ibv  -/al  xcctcc  tov  tzotcchov 
ig  |  to   oqlov   tov  d'  yilaoov    %al   cog  tcc  oqicc  tov  d'  /XaQOV 

14    ai  i\ai\ai  avTai  al  i7tiysyQaf.if.ievaL  %tcovto.i  toj  xXaQco  tovtco. 

C  yirtb  tö«;  odov   Tag  Esvidog   -/aza    Tag    odov    Tag    7zaoa 

to  |  Msilixtslov  ig  tov  qo'vo-/ov  /al  xara  tov  qölo/ov  ig  |  tccv 
ovfxßoXdv  tov  qöio/ov  /al  dv  tov  Qota/ov  ig  tccv  \  odov   tccv 

19  Ssvida'  axoXov&sl  tcö  /.XaQCo  tovtco  to  \\dcoQ  to  ix  Tag 
vtQocvvag  v.al  tov  ßaXavsiov  to  ccTtOQQSOv.  \ 

(I)  'Ajtb  tov  oqlov  tov  c'  xXccqov  xazd  Tag  odov  Tag  dyovoag  | 

inl  to  TccJtavov  ig  tccv  o/acpidv  tccv  naQa  tccv  Qsf.iaTs7\Tiv 
/al  cog  ai  a/acpial  naQa  tccv  dXov  ig  tccv  iXaiav,   iv  d  \  ts., 
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xai  ig  xav  eXaiav,  ev  a  xe.,  xai  eg  tov  qoioxov  xai  av  xov  \ 
ooioKOv    ig   xäv  böbv  xäv  htl   xb   Tan avov    ai    eXaiai  ai  || 

25   i7ciyeyqauuevai  avxai  eTtovxai  rw  x.Xaqco  xovxco. 

H  ''Anb  tag  o/acpiäg   rag  Ttaqä  xav  Qeuaxeixiv  eg  xb  qo\- 

eiöiov  x.ai  xaxa  xov  qoeiöiov  Ig  xov  äyquXaiov,  ev  to  xe.,  \ 
xai  enioxoeuuia  eg  xav  iXaiav,    sv  a  xe.,    xai    eg  xav  eXai  av, 

30  sp  a  xe.,  '/.ai  eg  xav  eXaiav,  ev  a  xe.,  /.ai  ig  xav  iXaiav,  ||  ev 
a  xe.,  /ai  eg  xov  nixqov,  ev  w  xe.,  /ai  eg  xav  eXaiav,  ev  a  \ 
xe.,  /ai  eg  xav  oxacpiäv  xai  ig  xov  xe.  xov  noxi  xä  iTtvqqa 
/ai  |  /axa  xäg  oöov  eoxe  rcoxi  xov  qöio/ov  xai  av  xov  qoi- 
ü/ov  |  eoxe  7  toxi  xav  iXaiav  xav  e7tiyeyqauuevav  xai  cog  xa 
oqia  |  xoi    C  xXäqov  ■  al  iXaiai  al  S7Xiyeyqauuevai  avxai  ertov-\ 

35    xai  xcö  xXäqco  xovxto.  \ 

0  Atxo  tov  äyquXaiov,  ev  to  xe.,  /ai  xaxa  xov  qoeiöiov  eg 
xav  eXaiav,  \  ev  ä  xe.,  /ai  eg  xav  eXaiav,  ev  ä  xe.,  /ai  eg  xav 
eXaiav  (xav)  im  yeyqa(.tfievav  P  xai  tag  ai  oxacpiai  7taqä  xovg 
naooäXovg  \  /ai   xäxco  cog   al  oxacpiai  /ai  oi  TtäooaXoi  ayqi 

40  ig  xav  oxaväv  ||  xai  ex  xäg  oxaväg  av  xov  xoiyov  xai  Cog  (o) 
xol%og  ig  \  xav  oxacpiäv  xai  cog  a\  oxacpiai  ig  xov  xe.  xov 
V7tiq  Tag  6  öov  xai  av  xäg  oöov  ig  xov  xe.  xov  txoxi  xa 
'l7xvqqa  /ai  cog  |  xä  oqia  xov  rf  xXäqov  ä  oxava  xoiva  txoxi 
xov  uia'hooä  luvov  xov  i  xXäqov  al  iXaiai  ai  i7XiyeyqaitLievai  \\ 

45   avxai  eTtovxai  xcö  xXäqco  xovxto. 

1  ^Atz6  xäg  oxaväg  xdxto  cog  al  oxacpiai  xai  oi  TtäooaXoi  \ 
ic  xov  xoiyov  xai  tk  ö  xölyog  ig  xav  o/acpiäv  xai  cog  \  al 
oxacpiai  ig  xov  noxauov    xai    xaxa    xov   Ttoiaaov  eo\xe  7toxi 

50  xav  bödv  xav  bqitovoav  xov  t'  xXäqov  xai  ||  wg  xä  oqia  xov 
•  £'  xai  iy'  xXäqov.  | 

AI  Arco    xov   bqiov   xov  #'  /.Xäqov  xaxa   xäg   oduv  xäg  ini 

%b  Tänavov  ig  xav  ycoviav  xav  ävcoxäxav  xov  7teqixeiyio(.iaxog  \ 
xov  Tajxävov  xai  ix  xov  Tauävov  xaxa  xäg  7to$6dov  xäg 
eg  xb  |  Aöqavieiov  ig  xav  iXalav,  iv  ä   xe.,  xai  ig  xäg  oiöeag 

55  xai  ||  fig  xav  iXalav,  ev  a  xe.,  xai  cog  al  oxacpiai  (al)  V7tb 
xov  xiquova  \  ig  xb  qoeidiov  xai  av  xov  qoetdiov  ig  xäv  oxa- 
cpiäv  xäv  Tiaqä  \  xäv  Qefxaxelxiv  xai  ig  xäv  bdbv  xäv  ayovoav 
hei  ib  Ta7cavov  \  cd  eXaua  al  i7Ciyeyqa(.i/.ievai  avxai  eTtoviai 
X(ö  xXäqco  xovxto.  \ 

B  |  A7cb   xov  Tajcävov  /axa  xäg  oöov  "oxe  tzoxl  xb  qoeiöiov 

60  xai  xaxä  \\  xov  qoeiöiov  Xoxe  itoxi  xov  7xäooaXov  xov  7xaqä 
tb  qoeiöiov  xai  \   cog  oi  7cäooaXoi  eoxe  7Xoxi  ib  bqiov  xov  ai 
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y.Xdqov  yal  log  xd  bqia  \  xov  ai  yXdqov  7caQe£el  7co&odov  fic- 
7C€Öov  7ioxl  xb  ^ÖQaviel\ov  yal  x  7Xc(dag)  a7cooxaoel  cutb 
xov  vaov  Ttavxd. 

V I  IAtxo    zag    oyacfiäg    xäg    rcaqa.    xov    ÖTcmctvbv    yaxd   xov 

05  3Ö7xiyavov  ||  ig  xov  Ttoxafibv  yal  yaxd  xov  7toxafiov  eaxe  yaxd 
xov  xe.  xov  |  iv  xw  yXaQio  yal  dv  xiov  xe.  ig  xov  xe.  xov 
710x1  xd  ovxea  xov  vtxo  \  xav  odbv  yal  tag  a  böbg  Voxe  noxl 
xb  oqlov  xov  yi  xXaQOV  xov  fie\yaXov  ÖQVfiov  "/.ai  tag  xo  oqlov 
xov  yi  yXdqov  xov  fieydXov  dQVfiov.  | 

'EXaioybfiiov  diyXaQOv. 

70  JleQioxaoig  xiö  iXaioyofilio  et  xlg  ioxi  isod,    %7iexai'    ov 

7zoiy]Govv\xi  de  ßvQOodiipiov  ovde  fiayeiQiyov  ol  fiioDioodfievot 
xb  eXaioyofnov. 

IL 

ov    yal  | 

. .  .v  xav   V7xb  xb  | ig  xov  xeQfiova  | 

5   [xb  oq]iov  xov  fr'  yXaqov  yal  || ov  xaxä 

xov  qoov  xov  'Oitiyavov    | [y]al  eg  xov  xe.  yal  ig 

xav  ayacfiav  xav  j \y]al    log  b  xeofitov   yal    ai  oyaiptai 

eg  xav  iXat\[av,  iv  a  xe.,  yal]  lg  xb  oqiov  xov  i  yXaoov  yal 
dv  xov  oqiov    xov    i  \yXa\{q)ov    h'oxe    /roxi  xb  oqiov  xov  FIi- 

10  ydxxov  yal  tog  xd  bqia  xov  ||  TLiydxxov  xovxw  xiö  yXdoio 
enovxai  al  eXalat  al  iui\yeyQafifievat  avxai.  | 

B  I  3-A7xb  xov  xtQfiovog  xov  vtxo  xav  AoTxida  ig  xov  TlXäxa\- 
ftov,  el  xe.,  yal  ig  xav  eXatav,  iv  d  xe.,  yal  ig  xav  oyacptav  \ 
yal  wg  al  oyaqual  ig  xav  iXalav,  iv  d  xe.,  yal  eg  xav  odbv  || 

15  xav  anb  Tartdvov  yal  av  xäg  bdov  eoxe  txoxI  xb  oqiov  \  xov 
'C'  xXoqov  yal  wg  xd  oqiu  xov  t'  yXaQOv  ig  xov  xtQfio\va  "Aal 
log  b  xtQfiiov  d%Qi  yaxd  xov  üXdxafwv  xovxio  \  xiö  yXaQio 
%7tovxai  al  iXalai  avxat  al  hnyeyQafifievaL.  \ 

r  I  L^tto  xov  oqiov  xov    ai  yXaQOv    yaza    xov    Ö7tiyavov    eg 

20   xav  oyaiftdv  ||  xav  Txaqd  xov  3Ö7xiyavbv  yal  log  al  oyaiftal  al 
V7cb  xov  xeQfiova  \  ig  xav  odbv  xav  dyovoav  ini  xb   Ta7iavov 
yal  dv  xdg  böov  \  eoxe  7ioxl   xb  oqiov  xov  ßi  yXaqov  yal  wg 
xd  bqia  xov  ßi    yXaQov. 
Tolg  TtaQa  xov  qovv  xbv"AXaioov  daiitfiovg  (£'). 

A  y^4nb  xov  qoov  xov  AXaloov  ig  xov  xe.  xov  iv  xio  ttIxqio 

25  xov  7caqd  xdg  \\  rcvdXovg  yal  dv  xov  Qa%ä  ig  xov  7texQ0v,  iv 
10  xe.,  yal  ig  xav  odbv  yal  \  av  xdg  odov  ig  xov  Qotayov  yal 
dv  xov  Qotoyov  ig  xav  oyaipidv  \  xav  vtxo  xvj  xtQfiovi  yal  wg 


f5200|  Sicilien.  233 

o  xtq^wv  o  vtvsq  xäg  ov.arpiäg  ;'o  xe  txoxI  xav  äXov  v.al  ii/iiq 
xäg  a?,ov  wg  o  xiq/nwv  hciq  räv  \  o/acpiäv  xai  lg  xäv  ov.cufiuv 

30  xav  Txaqä  xav  iXaiav  v.al  v\rtsq  xäg  eXalag  tag  b  xqt'ßog  v.al 
ai  oxarfiai  ig  xav  ilaiav  |  xav  e7iiyeyqaf.t^iivav  F  v.ai  ex  xäg 
eXaiag  cog  o  xeqf.twv  |  vTxiq  xav  iXaiav  ig  xav  o/acpiäv  y.al 
avco  ig  xäg  qa/nvovg  \  v.al  wg  ai  qäf.ivoi  neql  xov  xiqfxova  /.al 
ig  xav  ovacpiäv  |  v.al  avto  ig  xov  xe.  xov  iv  xw  XI  &w  y.al  (bg 

35  o  xig/iicov  vtio  ||  xav  äXov  v.al  ig  xov  xe.  xov  iv  xw  7tvqyw  v.al 
V7T0  xov  7ivq\yov  ig  xov  qo'1'av.ov  xov  tvro  xav  qiva  xav  iv  xw 
7tvqyw,  et  |  xe.,  val  ■v.axäxov  qotovov  ig  xov  qovv  xov^'^iXaiaov 
v.ai  av  xov  \  AXaloov  ig  xav  aqyuv  xag  Txeqiwqeolag'  iv  xovxw 
yiyqiov.  \ 

B  Arcb  xäg  qivbg  xäg  iv  xw  nvqyw,  ei  xe.,  vnb  xov  nvqyov 

40   ;axe  \\  noxl  xov  xe.   xov  iv  xw  rtvqyw  v.al   äno  xov  xe.   växw 
(>>g  at  o/M(fi\al  ig  xav  axqäda  xav  i7Tiyeyqa/Lttuivav  F  v.al  r^g 
ai  G-/.a\(fial  ig  xav  iXaiav  xav  i7ciyeyqa^i^ivav  p  xal  ig  xav 
ovv.iav    xav    E7tiyByqa(A[isvav   P    v.al    wg    {i)ou    ov.acptal    Faxe 
7T,o\xl  iov  xiof.iova  v.al  cog  6  xiq/nwv  eg  xov  qotovov   mal  /.ata 

45  xov  ||  qo'iov.ov  ig  xov  qovv  xov  c'AXaioov  xal  av  xov  ''AXaloov 
7101I  xo  |  bqwv  xov  a    v.Xäqov  iv  xovxw  'EXacpiog.  \ 

r  A/co  xov  xe.  xov  iv  xw  nvqyw  xov  bqi'Covxog  xov  ß'  vXäqov 

täte  |   rtoxl  xov  qo'1'Gv.ov  xov  iv.   xov  Sia7xavf.iaxog  qeovia  v.al 
v.u  la    xov    qöi'Gv.ov    ig  xav  ov/ußoXav  xov  qoeiölov  /.al  av  xov 

50  qo\\eidlov  ig  xov  xiq/.iova  /.al  tag  xä  bqia  xov  ß'  v.Xäqov  |  iv 
xovxw   EXaqpeog.  | 

A  Ajco    xov    qoiovov    xov    iv.    xov    ÖLaTCaifxaxog   vnb    xov 

nvqyov   |    ;'axe  rtoil  xov  qö'lo/ov   xov  qiovxa  ev.  xäg  qtvbg  xäg 
v.a\xa   co  ieqov,  ei  xu  ya'/./.iu,    v.axä  xö  f.tayetor/,6v  v.al  v.axä  || 

55  xov  Qü'ur/.or  eaze  7iocl  xov  xiq/.tova ,  el  G/.acptu,  v.al  wg  b  \ 
TtQfiufv  ayoi  7ioxl  xov  qotav.ov  xov  qiovxa  iv.  xov  dianav-\ 
f.iaxog  xov  bqi'Covxa  xov  y    v.Xäqov.  \ 

E  Ano  xov  xsQfiOvog,    ei    ä  o/atfiä,    v.axä    xov    qoto/ov  ig 

xav    |    (TKacpiav    v.al    wg    al  oy.arptal   ig  iov  qovv  xov  "AXaiaov 

60  v.ai  av  jj  xov  ylXa'ioov  Yoxe  ig  xov  qo'lo/.ov  xov  oqiiona  xov 
ß  7lmx\qov  v.al  uv  xov  goto/ov  laxe  ig  xov  liofiova  xov  bqit,ov\xa 
xov  ö'  v.Xuqov.  | 

C  Atio  xäg  qtvbg  xäg  v.axä  xb  legbv    xov  ^A7töXXwvog   xäg 

65  v.a\xä  xa  yakv.ia  tu  7roxl  tw  [xayeiQMüJ  vnb  iov  nvqyov  Va  xe 
Jtoxl  xav  qfh<(  iäv  7xeXaaxdxav  rroxi  io  xvqqi'ih  ov  v.ai  v.axä 
xov    qayä    wg   a't    oxatpiat     ig   i uv    uluv    /jci    ig  |  ibr   ie.   y.ui 
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yiazio    ajg    al  o-Aacpial    eg   zov  zeQ/nova  "Aal  wg  6  |  zeQ/niov  Aal 

ai   o/Mcpial   ig   tov    ß'  qo'ioaov  Aal  y.azd  tov  qo'ioaov  ig  tov 

70    qovv  tov  AXaioov   /.cd   dv  tov  *Akaioov  ig  cd   J|  oqiov  tov  e 

xXaoov.  | 
I  ^4.7zo   tov   nvqyov  Aazd  tov  ßa&eog  qoov  eg  tov  qovv  tov 

Akai\oov  '/.al    dv  tov  'AXaioov  ayQi  nozl  tov  et    qo'ioaov  -/.al 
av  tov  |  qo'ioaov  ccygt  ttozI  tov  rcvqyov   ev  tovtio  'HQCt/.lelda 
u4.7ioX\ioviov  -Aal  (DtXoievov  MevioAOv.  \\ 
75  2-AVQ£covoig  dai&{.iovg  In. 

A  An  6    Tag    getvög   Aad-iog    b  Ttvoyog  ayqi  tzoti  tciv  qelva 

zdv  i\%OfA6v(a)v  tov  ß'  TVQQidiov  "Aal  äjib  Tag  gsivog  Aazd  tov 
QO€i\diov  a%gi    7votI    tov  T6Qf.iova  -Aal    wg   o  zeQ/.nov  vtisq  zag 
a\kov  -Aal  av  tov  Qa%a  iog  a\  a-Aacpiai  ig  Tav  Qelva'  ev  tovtw  \\ 
80   'iozieiov  Qeoziovog  Aal  TleXayiov.  \ 

B  'Anb  tov  Teg/iiovog  Aazd  tov  qo'ioaov  Igte  tiotI  tov  tLq- 

uova,  \  et  ö'Aacfid,    Aal    tv>    tIq^iovi    eoie  nozl  to  qosiSiov  rö 

qeov  a\vd  /.tioov  tvjv  yaeioviov  -Aal  dv  tov  Qoeiöiov  eote  7tozl\ 

84   tov  TtQfÄOva  Aal  iog  b  TeQ^i(io)v  ig  zo  goetöiov.  \ 

T  *Arcb  tov  Ttg/Liovog  Aazd  zov  Qoeidlov  zov  dvd  {.leoov  zwv 

ya\eioviov  eoze  tzozi  zov  ziof.iova,  ei  OAacpid,  Aal  iog  b  zigf-iiov  | 

-Aal  a\  ovjxcpial  dv  zov  qayä    ig    zov    ze.    Aal   vniq  zeig  dlov 

88   'Aal  ig  \\  zov  zeofAOva  Aal  iog  6  ciq(.tiov  an/Qi  rzoil  zov  qo'ioaov. 

Schrift:  Den  einzigen  Anhalt  bietet  die  Bemerkung  des  Gualtherus'2 

p.  28    ,,"E  conglutinatae  dissotiandae    et    priscae  notae  C II  inter  suetos 

typos  non  reeeptae  cum  Z  et  I  permutandae  fuere."     Die  Ligatur  ~E,  im 

Texte   von   mir  mit  ze.  umschrieben,    ist  Abkürzung  für  das  Substantivum 

tsq/acov  in    verschiedenen  Casus.     Den  Akkusativ  jzööag  I  9  63  vertritt  ein 

n    mit    hineingesetztem    o.      Die    Zahlzeichen    A,   B,  V    u.  s.  w.    sind    im 

laufenden  Texte    durch    Punkte    eingeschlossen    (*A-).     Die    von    mir    ver- 

o 
wendete    Type   F    (I  38  II  31  41  42  43)    entspricht    dem    Originale    nicht 

genau:  statt  des  Kreuzes  steht  ein  A  in  dem  ü. 

Zeit  der  Abfassung:  Kaibel  setzt  die  Inschrift  ins  I.  Jahrh. 
v.  Chr.  vor  die  Zeit  des  Augustus.  Er  beruft  sich  auf  den  im  Anschlüsse 
an  latein.  terminus  gewählten  Ausdruck  teq/lhov  (für  ogog),  auf  das  Fehlen 
des  Iota  im  Dativ  Sg.  der  ä-  und  o-Stämme  und  auf  die  orthographischen 
Fehler  @EftareTiig,  {isivög  neben  (nvög,  qoeiöiov,  ßalavlov.  Bemerkenswert 
ist  ferner  das  Fehlen  des  Artikels  in  rav  iXai'av  SJiiysyQanfiEvav  I  37,  al 
oxaqual  naga.  xovg  naooäXovg  I  38,  c&£  xdi^og  I  40,  al  oxaqpiat  vno  tov  xeq- 
[j,ova  I  55,  ano  Tanävov  II  15,  6  teq/liojv  vtieq  rag  aXov  II  78.  Da  der 
Steinmetz  sonst  nichts  ausgelassen  hat,  kann  es  sich  hier  nicht  lediglich 
um  eine  Flüchtigkeit  handeln. 

Columne  I:  Zeile  9  KAPnEYIEN  Ru  und  Gu,  xagnsvoEiJ)  Franz, 
xaQJi£voE(rai)    Kaibel    nach   Tafel    v.    Herakl.    1   101    /xio&oooäfisvoi    xagnsv- 
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aovzai.  Sollte  dem  Schreiber  der  hier  mit  dem  Futurum  gleichbedeutende 
Infinitiv  xaqnEVEv  in  die  Quer  gekommen  sein?  —  14  Das  al  vor  iniys- 
ygafifisvai  hat  Kaibel  in  dem  umschriebenen  Texte  beide  Male  aus  Ver- 
sehen fortgelassen.  —  16  MeXi/ieTov  Ru.  —  19  ßaXavsiov  Gu  (mit  durch- 
striehenem  s  Ma),  ßaXavxov  Pi.  —  20  zov  X  xXclqov  Ru  und  Gu,  verbessert 
von  Kaibel.  —  32  vor  zäg  im  Anfang  xaza  Gu,  av  Ru.  —  33  xai  fehlt 
Gu.  —  3G  xai  fehlt  Ru.  —  66  xXaoco  Ru,  xXagico  Gu. 

Columne  II:  Zeile  23  dai&fiovg  hl  Gu,  8e&/j.ov;  Im  Ru.  —  43  d>g 
rat  oxcupiai  Ru  und  Gu:  ein  versprengter  Dorismus?  —  50  im  Anfang 
-eiöt'ov  ig  Gu,  .  .  .  xov  ig  Ru.  —  77  EXOMENON  Ru  und  Gu.  —  84 
OTEPMON  Ru  und  Gu. 

Zur  Worterklärung:  yasüveg  II  83  86,  von  Franz  richtig  als 
„colles  vel  sepes  terreae"  erklärt,  werden  auch  auf  den  Tafeln  von 
Heraklea  I  136  erwähnt:  ovdk  yaicövag  ürjoEi  nao  zcog  vjzäoxovzag  ovös  oao- 
fievoei.  Nach  Meister  CurtSt.  IV  437  sollen  yai-üv  in  Herakleia  und  yfe-Ecov 
in  Halaisa  mit  verschiedeneu  Suffixen  gebildet  sein.  Da  jedoch  das  speciell 
ionische  Suffix  -rar-  auf  -tjov-  zurückzugehen  scheint  (tzvXewv-  zu  tivXyj-, 
XagadgEcov-  zu  xaQa^Qt)->  (paoszgEcov-  Hdt.  I  216  II  141  VII  61  zu  ion. 
(paQEZQrj-),  so  wird  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen  müssen,  dass  yas-cav 
lautlich  dem  yai-cöv  entspricht.  —  daiftfioi  II  23  75  „agri  portiones,  quas 
ipso  jure  licebat  quibusque  conducere",  xXägog  „ea  particula,  quae  cuique 
sorte  obtigisset"  Kaibel.  —  iXaioxo fiiov  ölxXaoov  I  69  „seminarium 
oleaginum  duarum  sortium  spatium  oecupans"  Kaibel.  —  nsXaozazav 
II  65  wie  jiEXaozäzoi  Hipp.  VI  298  (Kühner-Blass  I  579).  —  jisgioraoig  18 
„spatium  vaeuum  circumcirca"  Franz.  —  tzeqicoqeoio.  II  38.  Die  Deutung 
von  Kaibel  i.,ambitus  territorii  vel  descriptio  per  cireuitum  facta")  liegt 
näher  als  die  von  Herwerden  Lex.  Gr.  dial.  655  („montana  regio  circum- 
sita"i;  nur  dürfen  wir  nicht  von  einem  mit  oqcö-  gleichbedeutenden 
Stamme  oqeo-  oder  cogso-  ausgehen  —  denn  trotz  Kaibel  sind  ö'oog  „finis" 
(Grundform  höoFogl)  und  clgog  „mons"  zwei  ganz  verschiedene  Wörter  — , 
sondern  müssen  jisgi-wosoia  auf  tieqi-oqi'Cod  (oder  jisqc-oqeco,  vgl.  alvsaig, 
alvEzög  von  aivico)  beziehen.  —  7iXdza/nog  II  12  17  nach  Kaibel  = 
jzXazctficöv.  —  q6.x<xs  II  25  66  79  87  ,,i.  q.  Qaxig;  xaza  zov  §üxa  deorsum 
jugo"  Kaibel.  —  gig  (oft  in  II):  „prominens  quidam  locus"  Franz,  „super- 
cilium"  Kaibel.  —  zä  xa^x^a  H  54  64  „locus  ab  officinis  ^otAxecov  dictus" 
Franz,  also   =   xa^H£^°- 


5201     Stein,   jetzt    im    Museum    von    Panormus.      Nach    Gualtherus 
no.  298  im  CIG  no.  5595,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  353. 

GeoTg  naai 

\o\  dä/nog  xiov  yiXaiaiviov 

|  Ji  \oyiv7]V  JtoyivEog 

.  Id ji iQcova 

\tv\sQyeoiag  t-'vexev. 

Schrift:  AfllO. 


236  Sicilien.  [5201-5205] 

Den  Beinamen  Aamgcov  bezeugt  gerade  für  Halaisa  auch  Cicero 
Verr.  II  7,  der  einen  Apollodorus  Laphiro  aus  dieser  Stadt  erwähnt. 

5202  Stein,  jetzt  verloren.  CIG  no.  5596  nach  Gualtherus2  no.  302, 
IGSI  no.  354  nach  Gualtherus1  no.  140. 

[Qeöig  7täai] 
[6  öa/,iog  rwv  ^4lcuolviov] 

[rov yev6/.ie]vop  tcov  legico[v] 

[z/ioyivrjv  Ji\oytvEog  yia/tiQtova 
[dgezäg  IVeXrjev  xal  eveQyeoi[ag]. 

Z.  3  IEPQ  Gu2  p.  43,  doch  steht  in  den  Adnotationes  p.  120: 
TQNIEPEQv  sacerdotum.  Vor  ysvo/xevov  ergänzt  Kaibel  jiqojtov  oder 
ägiaiov.  —  4  ..CTEN  Gu1,  ..EN  Gu2.  Die  Ergänzung  von  4  und  5 
nach  Franz. 

5203  Stein,  in  der  Kirche  der  S.  Maria.  Die  zehnzeilige  Inschrift 
war  schon,  als  Gualtherus  sie  abschrieb,  schwer  lesbar,  und  seitdem  ist 
die  Oberfläche  so  verwittert,  dass  Dessau  nur  noch  wenige  Buchstaben 
am  Anfange  und  Ende  der  Zeilen  erkannte.  CIG  no.  5598  nach  Gual- 
therus2 no.  300,  IGSI  no.  355  nach  Gualtherus1  no.  141  (Z.  1—6),  137 
(Z.  7 — 10)  und  nach  der  Abschrift  Dessaus.  Lesung  und  Sinn  steht  fest 
nur  für: 

Z.  1    &eolg    näoi,    —    2    ol    OTQai[eva]df.ievoi   ( a^ievot 

Dessau,  Ol   OlQd   I    .  .  ./<    .  .  .  V  . .  Gu1,   ol  OTQCtllOQLO   .  .  .  H&V  Gu2),  — 

7  ^Hocr/ileiov   ^qio]toÖioqov    (\  KAEC AQPOY  Dessau, 

'Hgd-ideiov  .  .  toöcoqov  Gu2),  —  9  xihagy^oav^a]  ev'Eqvtu  (soGu 
.  .  .  lldQX  .O "EqVTU   Dessau),  —  10   [  •  •  •  ev]sKSV. 

5204  „Naupliae,  nunc  Napoli  di  Komania.  Ex  schedis  meis"  Muratori 
Thesaurus  II  1022  no.  4.     CIG  no.  5597.     IGSI  no.  356. 

rdiov  OvsQyihov  rdtov  vlov  Balßov 
avTiTCti-uav  (6)  däfxog  xiov  ^4k(a)ioivojv 
evvoiag  eve/iev. 
(6)  ergänzt  von  Franz.     AAIZ  Muratori. 

5205  Münzlegenden.     Holm  Gesch.  Sic.  III  664  716—717. 

a)  Vs.  Zsvg  'ElevftsQiog ,  Rs.  'Akaioivwv  ovfifiayjxöv  no.  351.  Aus  der 
zweiten  Hälfte  des  IV.  Jahrh. 

b)  Rs.  'Akaloag  no.  643— 650  a.     Römische  Zeit. 
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Apolloma. 

Zuerst  zur  Zeit  des  Timoleon  erwähnt:  Diod.  XVI  73  nagaXaßcov 
]Ano).).a>vlav  ravx //  ze  xal  zf/  zcöv  'Eyyvtvcov  äjzedcoxs  ztjv  avzovo^itav  (vgl. 
Hülsen  bei  Pauly-Wissowa  II  117). 

5206  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  III  719  no.  670.  Römische  Zeit. 
^rvoXXtoviccrav. 


Haluntion. 

5207  Basis,  gefunden  in  der  Stadt  S.  Marco  di  Alunzio.  Nach 
Gualtherus  no.  317  bei  Kaibel  IGSI  no.  371. 

[Ol  oX\eiq^6f^er(o)i   QlvTü)r[a] 

EYMFXON. 

Kaibel  sucht  in  der  zweiten  Zeile  einen  Beinamen  des  Phinton  — 
Ev[x(a)xov  oder  Ev[i(r)X)ov  — ,  vor  dem  der  Vatername  im  Genetiv  aus- 
gefallen sei.  Doch  kann  man  auch  an  Ev/ni{d)ov[zog]  oder  einen  anderen 
Genetiv  denken.  Ohne  sprachliches  Interesse  sind  die  in  derselben  Stadt 
gefundenen  Inschriften  Ol  aXsiq>6(xe\yoi\  'A(y)d&aQ%ov  'Hqo.xXeiov  und  Ol 
aXeiq>6(j.ev\oi\  "Og&oova   <Pog/nia>v[o$]  Kaibel  no.  369  370. 


Abakainon. 

Die  Stadt  'Aßdxcuvov  (Steph.  Byz.  s.  v.)  lag  landeinwärts  von  Tyndaris 
(Diod.  Sic.  XIV  78,  5)  an  der  Stelle  des  heutigen  Dorfes  Tripi.  Von  ihrer 
Gründung  wissen  wir  nichts.  Die  ersten  dort  gefundenen,  jetzt  im  Museum 
zu  Palermo  befindlichen  griechischen  Inschriften  gab  Salinas  Notizie  degli 
scavi  di  antichita  1886  pag.  464  heraus. 

5208     Grabstelen.     Salinas  a.  a.  0.    Kaibel  IGSI  Add.  no.  382  a — d. 

a.  Jio/.le  |  yalQE.     (AE). 

b.  Nsf.dQig  |  rqaviovi  \  Nv/LHfodu'jQi  \  XQvaoxoe  |  /«?££.    (AEI). 

„Fortasse  Ns/tEQig  rgävcov  (quae  Romana  vidcntur  Numcrius  Grano), 
nisi  forte  rectius  legas  NsiieqiIe)  vel  Ns^iEQig  rgavcövi  Nv(upödioQ(s)u  Kaibel. 

c.  OXtiOY.og  |  ^Qiavta    (AES). 

d.  (Di).iaTOvg    (t). 

Vgl.  die  Inschrift  5233  aus  Tauromenium. 


Tyndaris. 

Im  Jahre  396  v.  Chr.  von  peloponnesischen  Messeniern  gegründet  und 
durch  Zuzug  neuer  Bürger  schnell  wachsend  (Diodor  XIV  78,  5 — 6). 
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5209  Zwei  Grabsteine.     Kaibel  IGSI  no.  379  380. 

a.  Kalhßovlag  (AS). 

b.  ' OvaovMog  (AI). 
Genetiv  zu  'OvaovXig. 

5210  Münzlegenden.  Holm  Gesch.  Sic.  III  672  703.  Zahlreiche 
Bronzen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  IV.  Jahrb..  und  dem  III.  Jahrh.  mit 
Twöagiräv,  auf  dem  Rs.  einmal  ocot?}qes   neben  dem  Bilde  der  Dioskuren. 


II.    Die  Südwestküste. 

(Von  Westen   nach    Osten.) 

Lilybaion. 

5211  Basis,  jetzt  verloren.  Nach  fünf  mangelhaften  Abschriften 
bearbeitet  von  Kaibel  IGSI  no.  277. 

Ol  dey.OQia)V£g 
M.   OvaltQLOV  dioyviqxQV 
Miqycc  (?)  vlöv  Xoorcova 

eveQyevav. 

Von  dem  ersten  Wort  der  Zeile  3  bleibt  Lesung  und  Erklärung 
unsicher.  In  den  Buchstabenformen  weichen  die  Abschriften  von  einander 
ab,  doch  sind  E  und  O  verbürgt. 

5212  Münzlegenden.  Holm  Gesch.  Sic.  III  721  no.  682  und  684. 
Römische  Zeit. 

a)  yiiXvßaiiTav. 

b)  Vs.  jLikvßauTaig,  Rs.  3^4tqcctlvo[v]  TIvd-uov. 

L.  Sempronius  Atratinus  befehligte  zur  Zeit  des  M.  Antonius  in 
Sicilien. 


Selinus. 

Nach  Thuk.  VI  4  eine  Kolonie  von  Megara  Hyblaia.  Zu  den  von 
Bechtel  zu  Megaris  gestellten  Inschriften  (Sammlung  no.  3044 — 3050)  sind 
hinzugekommen : 

5213  „Base  di  tufa,  decorata  con  una  cornicetta"  Salinas  Notizie 
degli  scavi  1894,  205- 

QtvXXog  IIvQQia 
av£&7i'/.e  rai 
MaXoq>ÖQ(m 
£v{%)<xv  •  ivsctXa. 
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Schrift:  A,  E  =  s  und  >z,  O  =  #  o  und  a>,  A  =  /.,  P,  R,  S,  V,  O  =  97. 
3  Der  megarische  Demeter-Name  MaXocpöoo?  (Pausanias  I  44,  3)  war  aus 
Selinus  schon  durch  die  Inschrift  Samml.  30465  bekannt.  —  4  EVRAN 
Salinas :  der  dritte  Buchstabe  weicht  aber  erheblich  von  der  Form  des  g 
in  Zeile  1  und  3  ab.  Ausserdem  gibt  weder  evqov  noch  das  von  Salinas 
vermutete  CVRAN  =  *f%Qav  irgend  welchen  Sinn.  Die  feste  Formel 
der  Weihinschriften  6  dsTva  ave&rjxsv  svyr\v  lässt  keinen  Zweifel  daran, 
dass  tvyäv  zu  lesen  ist.  Das  dahinter  stehende  von  Salinas  nicht  gedeutete 
Wort  ist  uns  durch  einen  glücklichen  Zufall  bei  Hesych  erhalten:  kfiniXa- 
EfiTzekats,  noöoays,  eyytZe.  Es  bedeutet  also  „nahe  dich,  komm  herbei", 
vgl.  Sappho  15  aXXä  rvlö'   k'/.fts  u.  a. 

5214     „Base  fittile"  Salinas  Notizie  degli  scavi  1900,  112 
AR  +  EQAMO    ^Qxeddft ov. 


Akragas. 


Nach  Thuk.  VI  4,  4  Kolonie  von  Gela :  die  Inschriften  stehen  des- 
halb unter  den  rhodischen  (Samml.  no.  4253 — 4257).  Die  unter  no.  4257, 
3  gegebenen  Münzlegenden  Bcoaiog  und  'AoxXämog  lauten  nach  Salinas 
vielmehr  CttCIOC  und  ACKAAP.OC. 


Gela. 

(Das  heutige  Terranuova). 

Gegründet  von  Rhodiern  und  Kretern  nach  Thuk.  VI,  4,  3.  Zu  den 
von  van  Gelder  zu  Rhodos  gestellten  Inschriften  (Sammlung  III  no.  4247 
bis  4252,  erschienen  1899)  sind  hinzugekommen : 

5215  Auf  dem  runden  Fusse  einer  Vase.  Orsi  Notizie  degli  scavi 
1900,  274. 

MvaaiO-ctXr^,  avtSi^/e  iAvziq>cif.i(Di. 

Archaische  Schrift:  A,  ©,  M,  $,  ©,  E   —   s  und  jj,  0   =   cu. 

5216  Grabstein.     Orsi  ebenda  281. 

<Dtli<j(T)idag  |  Ev$£vov  ho  \  [y,](c()Xo7toi6[(;]. 

Schöne  archaische  Schrift:  A,  A,  E,  B  als  h,  N,  +  als  f,  O  als  ov, 
P,  S,  ©. 

In  Z.  1  €  II,  in  Z.  3  A  \^:  die  Ergänzungen  sind  sicher.  xaXo~ 
kann  wol  nur  zu  xäXog  „Seil"  gezogen  werden. 
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III.   Die  Ostküste. 

(Von    Norden    nach    Süden.) 

Chalkidier  waren  es,  die  sich  an  der  nördlichen  Hälfte  der  Ostküste 
niederliessen  und  hier  die  Städte  Dankle,  Naxos,  Katana  und  Leontino 
gründeten.  Aber  ihre  Volksart  und  Sprache  muss  schon  in  früher  Zeit 
in  dem  Dorertum  aufgegangen  sein.  Denn  aus  keiner  der  Städte  besitzen 
wir  sichere  Denkmäler  des  ionischen  Dialektes. 

Am  ehesten  darf  man  noch  zwei  Schalen,  die  sich  jetzt  im  Museum 
zu  Panormos  befinden,  einer  der  chalkidischen  Städte  Siciliens  zuweisen. 
Ihre  im  archaischen  Alphabete  abgefassten  Aufschriften  lauten  (nach 
Schubring  und  Holm  bei  Roehl  IGA  no.  519,  IGSI  no.  595  und  596): 

a.  ^InoÖQO/j.7ig  rode  Swqov  Ilsdiol. 

b.  ^gqülfig  rode  Öü)[q\ov  üeÖLol. 

Statt  IJsötoi  ist  auch  Ilediwi  vorgeschlagen.  Das  q  beweist,  dass  v 
als  u  und  nicht  als  ü  gesprochen  wurde. 

In  die  chalkidisch-ionische  Periode  von  Dankle  würde  die  Inschrift 
auf  einer  in  Olympia  gefundenen  Lamina  aus  Bronze  gehören,  wenn  die 
von  Kirchhoff  vorgeschlagenen  Ergänzungen  richtig  wären.  (Kirchhoff 
Arch.  Zeit.  XXXVI  141  Taf.  XVIII  no.  5,  photographische  Abbildung  in 
den  „Ausgrabungen  zu  Olympia"  III  Taf.  25.)  Links  ist  der  grössere 
Teil  der  Platte  fortgebrochen.  Rechts  sind  die  sechs  ersten  Zeilen  voll- 
ständig, den  nächsten  fehlt  je  ein  Buchstabe.  Da  die  Inschrift  ßovatQO(prj86v 
geschrieben  ist,  so  schliessen  sich  die  linksläufigen  Zeilen  2,  4,  6,  8  und 
10  unmittelbar  an  die  über  ihnen  stehenden  Ausgänge  der  rechtsläufigen 
Zeilen  1,  3,  5,  7  und  9  an.  Der  erhaltene  Text  lautet  also  (mit  Um- 
setzung der  linksläufigen  Schrift  in  die  rechtsläufige): 


7* 

.  .    IH£>0/Vo 

/V<A/VTAS 

74 

.  .  IOM£/VOS 

/viK^eee 

7o 

.  .  /  EMIOSBV 

E0E/VAI  . 

Vs 

.  .   /VKUEKKi 

1TO/VDA  . 

Vxo 

.  .    SSV/VMAi 

ilSHOS  .. 

Die  Zeilen  7/s  ergänzte  Kirchhoff  zu  [Ad]vxXtiv  x\ai\  xbv  Aa[vxXaiov]± 
Es  handelt  sich  in  der  Inschrift  um  ein  für  den  Kriegsfall  geschlossenes 
Bündnis :  das  geht  aus  [jio](l)i/^iog  Z.  5  und  avv/xa[xog]  Z.  9  deutlich 
hervor.  Diese  beiden  Worte  bilden  aber  auch  das  einzig  Sichere.  In 
den  zwei  ersten  Zeilen,  auf  deren  Lesung  Kirchhoff  ganz  verzichtete, 
scheint  der  Akkusativ  yäv  und  davor  ein  Genetiv  auf  -övwv  oder  -wviov 
zu  stehen.  Allerdings  tritt  dem  dorischen  ä  ein  ionisches  %  in  vixri&ii 
Z.  4  gegenüber:  denn,  wenn  die  Dorer  auch  im  Präsens  vixiw  sagten, 
so  ist  doch  in  den  ausserpräsentischen  Formen  nur  ä  belegt  (ivixäaa, 
Svixä&rjv  vgl.  JSchmidt  Pluralbild.  328 ff.).  Noch  ein  zweites  ionisches  r\ 
vermute    ich    in  der  Zeile  5.     Hier    liest  Kirchhof!'  den  Infinitiv  ßkifirpai. 
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der  keinen  Sinn  gibt;  ausserdem  ist  die  zweite  Hasta  des  V  so  weit  in 
die  Höhe  gezogen,  dass  der  Buchstabe  eher  dem  V  =  v  in  Z.  8  als  dem 
V  in  Z.  6  gleicht.  Also :  [etti  zovg  xo]Xs/iuovg  ßvri&f[v  oder  ßvifjDflvai  = 
ßoii&elvl  Der  Übergang  des  unbetonten  o  in  v  (ff)  ist  aus  verschiedenen 
Dialekten  (GMeyer  GG3  115 ff.),  der  Infinitiv  auf  -fjvai  von  Verben  auf  -eco 
bisher  nur  aus  Arkadien  und  Kypros  belegt.  Übrigens  ist  das  E  am  An- 
fang der  Z.  6  nicht  vollständig  erhalten.  Dem  yäv  in  Z.  2  entsprechend 
können  wir  in  Z.  8  zov  Sä[/nov]  ergänzen:  damit  fällt  aber  die  Stütze  für 
[Aäjvxkriv.  Die  erhaltenen  Reste  lassen  sich  auch  anders  ergänzen,  avyxXr\ 
„Zusammenberufung"  (vgl.  thess.  ovy-xXsi-z-  „Versammlung'*)  und  ovyxXäco 
„zusammenberufen"  (Inf.  dor.  avyxXfjv)  würden  in  homer.  6\ioxXr\,  SfioxXdco 
Seitenstücke  besitzen  und  gut  in  den  Zusammenhang  passen.  Die  Heimat 
der  Inschrift  bleibt  also  unbekannt. 

In  zwei  nur  durch  Gualtherus  bekannten  und  mangelhaft  von  ihm 
wiedergegebenen  Inschriften  aus  Katana  kommen  die  Gottesnamen 
ArjfirjzrjQ  und  Jlsgoscpovr]  vor: 

AHMHTHPHIEP  no.  31  =  IGSI  no.  449.  Die  Lesung  Arj/nyztjQ  y 
isQ[ä]  (im  Index  zu  IGSI  p.  736)  ist  unmöglich.  Nach  Gualtherus'  Über- 
setzung »Cereri  sacrum«  müsste  auf  dem  Steine  Ayfirjzg{i)  oder  Ar]fiyt(s)Q{i) 
isq[6v]  gestanden  haben. 

PEPXEOONHBAIIAIIKATAN  AA  auf  dem  Sockel  einer  thönernen 
Statue  no.  48  =  IGSI  no.  450.  Nach  der  von  Gualtherus  beigefügten 
Abbildung  der  Statue  standen  die  drei  Worte  nicht  unter  einander, 
sondern  jedes  für  sich  auf  je  einer  Seite  des  Sockels.  Die  Ergänzung 
KaTava[i'o}v]  oder  Karava[i]a  erschien  Kaibel  nicht  ohne  Grund  bedenklich, 

Beide  Inschriften  geben  e  und  a  durch  H  wieder:  sie  waren  also 
im  gemeinionischen,  nicht  im  altchalkidischen  Alphabete  abgefasst.  Sollte 
am  Ende  der  zweiten  wirklich  ein  -ö  gestanden  haben ,  so  würde  damit 
die  an  sich  wahrscheinliche  Vermutung,  dass  die  Sprache  vulgär-griechisch 
war,  zur  Sicherheit  erhoben  werden. 


Dankle-  Messana. 


Thuk.  VI  4  ZäyxXrj  8k  ztjv  (aev  aQX*)v  "^ö  Kv/ntjg  zfjg  sv  'Oxixt'a  XaX- 
xiöixfjg  tzoXscos  Xyozcöv  ä<ptxo(i£V(ov  djxio&rj ,  vozeqov  8e  xal  ajio  XaXxidog 
xal  zfjg  aXXyg  Evßolag  nXrjdog  SX&ov  ^vyxazEVEi/navzo  zrjv  yijv.  Als  im  Jahre 
494  Milet  zerstört  wurde,  erging  von  den  Dankläern  an  die  flüchtigen 
Samier  und  Milesier  die  Aufforderung  sich  in  Sicilien  an  der  KaXtj  axzfj 
anzusiedeln.  Diese  aber,  angestiftet  von  dem  Tyrannen  Anaxilas  von 
Rhegion  und  unterstützt  von  Hippokrates,  dem  Tyrannen  von  Gela,  über- 
rumpelten die  Stadt  Dankle  selbst,  deren  Einwohner  theils  vertrieben, 
teils  als  Sklaven  verkauft  wurden  (Hdt.  VI  23  24).  Doch  währte  die 
samische  Herrschaft  nur  wenige  Jahre:  um  491  bemächtigte  sich  Anaxilas 
der  Stadt,    vertrieb    die  Samier    und  gab  ihr  eine  gemischte  Bevölkerung 

Urio.li.   hial.-liisclmltun.      III.    Band.     2.   Halft«.  31 
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(Thuk.  VI  4  £vfifieixzcov  äv&QWTiwv  olxloag).  Den  Namen  Msoorjv?]  scheint 
sie  —  trotz  Thuk.  VI  4  —  nicht  erst  von  Anaxilas,  sondern  schon  von 
den  Samiern  erhalten  zu  haben  (Holm  Gesch.  Sic.  I  200  III  574).  Eine 
schwere  Katastrophe  brach  im  Jahre  396  über  die  Stadt  herein,  als  sie 
von  Himilko  zerstört  wurde:  Diodor  XIV  57  xcöv  8s  Msaorjvloyv  ol  /nkv 
fAaxöfiEvoi  ysvvatojg  avrjQS&rjoav,  ol  8'  slg  xäg  syyvxdxco  xsifisvag  nölsig  scpvyov, 
6  de  itoXvg  oyXog  8ia  xcöv  7zaQaxsi/j,svojv  ögcöv  oofirjcag  slg  xd  xaxd  xtjv  yöioav 
(pQovQia  Stsojidgr].  Noch  in  demselben  Jahre  aber  siedelte  Dionysius  einen 
neuen  Stamm  von  Bürgern  an:  Diodor  XIV  78  Aiovvoiog  8'  slg  Msaarjvrjv 
xaxcöxtos  %iXiovg  [xsv  Aoxgovg ,  xsxoaxioyiXlovg  Ms8fiai'ovg,  sg~axooiovg  8s 
xcöv  ix  IlsXoTiovvrjaov  Msoorjvloov  sx  xs  Zaxvvßov  xal  Navjtdxxov  cpsvyovrcov . 
Mit  der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  kampanischen  MafiegxTvoi ,  die 
mit  den  Einwohnern  nach  Polyb.  I  7,  3  kurzen  Process  machten  (etwa 
287  v.  Chr.,  vgl.  Holm  Gesch.  Sic.  II  485  ff.),  schliesst  ihre  bewegte  Ge- 
schichte in  der  vorrömischen  Zeit. 

Die  Namen  der  folgenden  Inschrift  aus  vorrömischer  Zeit  tragen 
dorisches  Gepräge.  Auch  die  Münzen  beweisen,  dass  die  Bevölkerung  von 
der  Mitte  des  V.  Jahrh.  an  dorisch  war. 

5217  „Messanae  in  senaculo,  in  conclavi  ubi  Scipionis  Africani, 
Hannibalis  .  .  .  stemmata  spectantur"  Gualtherus'2  no.  3.  Nach  den  beiden 
Drucken  des  Gualtherus,  die  nicht  unerheblich  von  einander  abweichen, 
bei  Franz  CIG  no.  5615  und  Add.,  Kaibel  IGSI  no.  401. 

Nav[xXa\QOi 

"Olvf-iTtig  cY7t£Qß6Xov, 
°  Evyvig  °  Eißiov, 
OQvveldag  Tstoavögov, 

5  g ov, 

0,^4QiOTodaf.iog  °  Evßlov, 

og  °  Evq>s[lö]eog, 

a(Q)X0S  Il£(i$)d(Q)xov, 

IlEt(o)avÖQog   Ayü(d-)o)vog, 
10  ...  "/.(Xjeidag  Teigc'cvöqov, 

^7t]o(X)l6diOQog  'AQ^edd^iov, 
....  7ivQog  NavY.Q(XT£og, 

g   CY7l£Q[ß](6)l0V, 

[^4l]((j)XQO)V  ^4qlöto^£vov 
15  ^^4\(pQ0dlT(Xl. 

Schrift:  ,,o  caeteris  litteris  minor"  Gualtherus.  Abgesehen  von 
dem  I  in  Zeile  14  wendet  Gualtherus  die  gewöhnlichen  Uncialen  an.  In 
mehreren  Zeilen  scheint  ein  Kreis  als  Wortteiler  gesetzt  zu  sein. 

Z.  1  Überschrift  auf  dem  Sims  der  Stele,  „aut  NAYPOI  aut 
NAY0OI,  innuunt  id  exesar.  litterar.  reliquae"  Gualtherus2.     Nach  Kaibel 
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verlesen  aus  N  AÜ^HH^O!:  vav[xXt]]Qoi  vWilamowitz  —  3  {O'svyvig  Holsten 
und  Kaibel;  doch  ist  auch  O  Evyvig  (so  Gualtherus)  als  Koseform  zu 
Evyvdöfuov,  Evyvcoazog  möglich.  —  (Q)evßiov  Franz  ,    O  Evßiov  Gualtherus, 

Kaibel.  —  5  OKAIIYI  .  .  TOY   Gualtherus1,  .  .  .  KAIIYI TOY 

Gualtherus"-:  [Ai\ox{Xfj)g  (I)[ou](ei)ov  Franz.  —  6  am  Ende  PIOY  Gual- 
therus1. —  7  .  ..  THYAOY  KOI  Gualtherus1,  OTHAOYKOX  Gualtherus2: 
FXavxog  Burmann.  Vielleicht  [,A]y?](a)a{Qx)og ?  —  Dahinter  (Q)evy>E[id]eog 
Franz.  —  8  fehlt  bei  Gualtherus1  .  .  .  EPIAXOX  Gualtherus-:  etwa  [TI]eqi- 
a{ß)X°s1  Dahinter  ÜEYOIAIXOY  Gualtherus-,  JTvM{q)xov  Franz.  —  9 
I~1EIX  .  .  ANAPOX  Gualtherus-,  ...  NA  .  .  OZ  Gualtherus1:  verbessert 
von  Franz.  Dahinter  ATAOßNOX  Gualtherus2,  TAottNoY  Gualtherus1. 
—  10.KAEIAAX  Gualtherus-,  XNEIAAX  Gualtherus1.  Am  Ende 
AOAPOY  Gualtherus1.  —  11  am  Anfang  OAAo  Gualtherus2,  AAo  Gual- 
therus1, [Ä7t]oU6d(OQos  Franz.  —  12  EoYnYPOI  Gualtherus'2,  E... 
YPYPOX  Gualtherus1,  (Zä)jzvQog  Burmann.  —  13  ....  XYriEP  .  .  QAOY 

Gualtherus2, XEYPEP  ...  Y  Gualtherus1:    ergänzt    von  Franz.  — 

14  EXPQN  Gualtherus2,  IXoßN  Gualtherus1.  —  15  am  Schluss  noch 
ein  A  Gualtherus1. 

5218     Münzlegenden.     Holm  Gesch.  Sic.  III. 

Im  VI.  Jahrh.:  DAN  Kl' E  a.  a.  0.  561,  vgl.  Tafel  I  3. 

Von  500—461:  ME23E/VIOA'  neben  MESSAA'IOA'  a.  a.  0.  575, 
DANKAAION  a.  a.  0.  578  (nach  Holm  Erneuerung  der  alten  Legende). 

Von  460—430:  MESS  AN  ION,  MEXXANA  a.  a.  0.  590. 

Von  430—287:  MESSANIQN,  MESSANIOS,  MESSANA  a.  a.  0. 
625  ff.,  670, 687  (daneben  die  Gottesnamen  PAN,PEAßPIAS,<t>EPAIMßN 
S.  626,  POSEIAAN  S.  687j. 

Von  287  an:  MAMEPTINßN  und  auf  der  anderen  Seite  die  Gottes- 
namen  APEOS,  AIOS  und  AAPANOY  a.  a.  0.  687—688. 


Tauromenion. 


Strabo  VI  268  Tavpo/usviov  8s  (xzlafia)  zcöv  iv  "YßXfl  ZayxXakov.  Da- 
gegen soll  nach  Diodor  XIV  59  ums  Jahr  400  von  SixeXoI,  denen 
Dionysius  nach  der  Zerstörung  von  Naxos  im  Jahre  403  das  Gebiet  dieser 
Stadt  überwiesen  hatte  (Diod.  XIV  15),  auf  Anstiften  des  Himilko  der 
X6<pog  6  xaXovjxevog  TavQog  besetzt  und  ummauert  sein.  Doch  kam  die 
von  ihnen  TavQo/nsviov  genannte  Stadt  schon  391  in  (Y\o  Hunde  des 
Dionysius:  Diod.  XIV  96  Aiovvaiog  dk  naQaXaßcov  zo  TavQOfxiviov  zovg  fiev 
7iXst'ozovg  zä>v  exel  2ixeXwv  i^eßaXsv ,  z(bv  8'  idicov  fiio&ofpoQcov  zovg  ejii- 
Tt]ÖEiozdzovg  ETiiXslgag  xazoyxioEv.  Um  die  Mitte  des  IV.  Jahrh.  tritt  als 
Dynast  der  Stadt  'Arögö/taxog,  der  Vater  des  Timaios,  hervor  (Diod.  XVI 
68,  Plutarch  Tiraol.  loll'.i:  ja,  Diodor  XVI 7  macht  ihn  sogar  zum  Gründer 
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derselben:  ä/ia  de  xovxoig  jtgaxxofiivoig  (358  v.  Chr.)  'Avögöfiaxog  6  Tavgo- 
(isvirr)?  Tifj-aiov  (J,ev  xov  zag  laxogiag  ovyyodyavxog  jiatrjQ  ä>v  .  .  .  fj&Qotoe 
xovg  ex  xfjg  Näg~ov  xfjg  xaxaoxa(pslar]g  vno  Aiovvaiov  JteQtkeup&evxag '  olxloag 
8s  xov  vhsq  xfjg  Nä£ov  Xöcpov  xov  6vofiat,öjXEvov  Tavgov  .  .  .  äno  xfjg  etii  xov 
Tavgov  fiovfjg  wvöfxaos  TavQopeviov.  Der  Dialekt  der  Inschriften  ist  dorisch. 
Für  seine  genauere  Bestimmung  bieten  zwei  Formen  wichtige  Anhalts- 
punkte: die  nur  aus  Megara  zu  belegende  Präposition  ävig  •=  ävev  und 
der  Infinitiv  ayooaoftfjfiEiv,  dessen  Endung  -fxsiv  nur  in  Rhodos  und  den 
rhodischen  Kolonieen  (Gela,  Akragas)  zu  Hause  ist. 

5219  Marmorstele,  auf  drei  Seiten  beschrieben.  Nach  einem  Ab- 
klatsche wurde  die  Inschrift  veröffentlicht  von  Lafaye  und  Martin  Me- 
langes  d'archeologie  et  d'histoire  I  (1881)  1  ff.,  nach  eigner  Abschrift  und 
mehreren  Abklatschen  von  Bormann  Index  lect.  Marburg  1881/82  und  in 
IGSI  no.  421.  In  dieser  zweiten  Publikation,  für  die  JSchmidt  einige 
Stellen  aufs  neue  nachprüfte,  führt  Bormann  nur  diejenigen  abweichenden 
Lesungen  der  Franzosen  an,  die  nach  der  Beschaffenheit  des  Steines  als 
möglich  gelten  können. 

Die  Namen  der  Seite  I  stehen  in  zwei  Columnen  (mit  ungleicher 
Zeilenzahl)  neben  einander. 


1  2rgatayol  öia 

'Eni  'iocielov 

Nvfjqjoöiogog  ^ifjiGYOv 

QiXiovitov  Qaggla. 
5     'Ercl  z/af.iccTQiov 

'AgLax&ag  AgtEfiLÖiogov 

ldyd&ag%og  Evdvögov. 
'Etcl  Agiovsog 

EunoÄsfiog  Evdvögov 
10     ' HgaY.XiqTog  AywvLTtTcov. 
'Eni  Ogiviog 

z/afidrgLog  Nvficpodojgov 

Ayd&iov  Ageodvögov. 
*E7ti  'Hgccxletda 
15      Möo%og  '<4f.if.uov od otov 

Agcefiiötogog  A&dviog. 

^Enl    Nl\U(pOÖWQOU 

OXvfiTtLg  ^co/.gdreog 
'Eqoltiov  AnolXodwgov. 
20   'Eni    Og&tovog 

*s4vilfiaxog  \Q]gaoofid[x]{ov) 


TCSVTE    ST81ÜV. 

146  'Eni   0aldy.gov 

IIoXifiaQ%og  ArcülXodtogov 
NiKOOTgaiog  NiYOOtgdrov. 
'Eni  Qovviog 
150    QiXiötuüv 

2t07ZoXig  ~u)7t6Xiog. 
'Eni  'AgioroKoaTeog 
Jiovvoiog  Scüowpdveog   B 
(DiXioriojv  QiXioTuovog. 
155  'Eni  IIavq?lXov 

"A&avig  'Agtefiiöwgov 
2lfiog  *E7ti%hov. 
'Eni  NvfKfodwgov 
EvvJküdag' AgioiOfdöovTo[g\ 
160    rogyiag  Avodvdgov. 
'E/cl  NLY.oddfj.ov 
OlXiotIiüv  Oi^Loriiovog  B 
Evöafiiöag  J  E7tiy£V£og. 
'Eni  (Hgi)a 
165  "Ohvfjnig  Jctfjagtcov  B 
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Niy.6da/.(og  Tlaiaviov. 
'Eni  AydSovog 

AlOVlOtOg   'u4QZEf.ud«)Q0V 

25      (DiXiGilcov  'ASdviog  B, 
'Eni  IloXXea 
Evn6Xef.wg  Evdvdqov  B 
Ne{.nqviog  'Af.i/.aovodoTOv. 
'Eni   Scmovog 
30      (Dgvvig  Jlovvglov 

^avXaog  Nv^cpodwQOv. 

'Eni    2tö7tCtTQOV 

QeodiüQog  '^4vxi7tdtQ0v 
ytvoavdoog  'laodr/.ov. 
35  'Eni  ^Avdoiovog 

y^4yd9[(>)]}>  'Aoeadvögov  B 
"Eqi.i(üv  Qi?Ja. 
'Eni  Aradvögov 
(Dtlodauog  'AnoXXcovi'öa 
40     'AoiozdXag  'AqiaiöXa. 
'Eni  Nr/.oddf.wv 
OÜuoticov  'A&aviog  B 
Ztüt/.og  Mevdvdqov. 
Eni  EvdXv.ov 
45      (DihoTiwv   @aQQia  B 

'Avöqlo/.og  Nv(.i(fodo')QOv. 
'Eni  ^or/.QaTEog 
Avdqcov  ^iv(y.)ivor 
EvffOQog  rivd-oöo')Qov. 
50    Eni  QeodwQOv 

Agxinnog  Eiavögoc 
(DiXiariu)v  Sevcovog. 
'Eni  Nvf.ifpodojQov 
Oeofuvaotog  KaXXinnov 
55      Nr/.6na%og  Mvdaiog. 
Eni  2(i)Y.QaTeog 
Z<'i 7ivQog  ()Xr/.t7ciog 
OeodcoQOg  OiXioxor. 
'Eni  OQaarfidxov 
60      JtödwQog  "AvÖQ«n'[o]g 
yfivriGig  DI  evdvdqov. 


jzeviov  (DiXiociiovog. 
Eni  Nixoddftov 
''AvTi/uayog  Nixoarqdinr 
OedxQqiJTog  'E[nLy]iveog. 
170  Eni   Oivrta 

^AftoXXodioqog  'Eqdrcovog 
QeoxQr/oiog  (Q)EocplXov. 
Eni  yiqiGxOTtöXiog 
yiuov  Qeoöojqov  r 
175    Mevwv  QsocpiXov. 
'Eni  y^4vTi/xdxov 
Ni'AOGTQcuog  Nr/.oOToaTov  r 
^4noXX6dojqog'AqT£/nido'>qov. 

Eni   ZiOnvqOV 
180    QdQQL7t7rog  lAyeoTqdiov  B 
Oqvvig  ^4no\XX\odi6qov. 
Eni  Zionvqov 
A  . .  .  gog  Evß[o]v(X)ov 
'Ovaor/.Qdiiqg  'YneqßöXov. 
185  f-EVrt]  Alovvülov 

JiovvGiog  Siooufdvzog  T 
^looinaxqog  Geoöwqov. 
Eni  'Eniyovov 
Nv(/li )qjodcoQog  '^4vd[q/<j](x,)ov 
190    Kql&cov  'Aqze^idcaqor. 
'Eni  'HqctxXeida 
"A&avtg  'Aqiei-iida'iqor  B 
QiXioxIiov  '^iyta. 
'Eni  OiXiovida 
195    QeoHQiTog  "Oq9iovog 
Nviu(f6dioQog  EidXy.ov. 
'Eni  n?Qi7.Xtog 
QeöxQ^oxog  Entofttveog 
OiXöievng  Üei&ayoqa. 
200  Eni  Aa/itazqiov 

®dXa/.qog  'AvtdXXor 
Ztonvqog  OiXioi  l(<)vog. 
'Eni  ^4vdqia/j>r 
Ne/urjviog  'Aqze/uide'>qov 
205    Nif.i(füdwQog  Ev-KXe(i)6a. 
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Ezcl  z/a/LiaTQLOv 
ylvöavÖQOg  'ioodixov  B 
EvaXxog  Nvf.icpodwQov. 
65   'EtcI   (DiXto(v)lda 

ZwTVVQioxog  Evd-vitov 
'^Aytag  Mevcovog. 
'Eni  Evytlelda 

^QlGTCtQXOQ    EvS-Vf-lOU 

70      OiXo^Evog  QiXtovlöa. 
'Eni  '^4icoXXoöioqov 
'Ayd&cov  ^qeöccvÖqov  V 

Aicovog. 

">E7z(i)  JSlyaovog 
75     '^4yd&ctQ%og  Evdvdqov  b 
QeddcoQog  StoaLndiQov. 
Eni  2tQOvd-ov 
El'cpoQog  Ilvd-odiogov  B 
QlXiOTog  Stfviog. 
80  'EtcI  Geokqitov 

Avoavdoog  'loodr/,ov  r 
2o)oioxQazog  SiXavov. 
'Ercl  ^ivKiayiov 
OiXigtuov  'A&ccviog  r 
85      'Hqdv.XriTog  KXeiv'itctcov. 
EtcI  'AnoXXodcoQov 
*Eq(xü)v  (DiXea  b 
TipoXag  Ssviovog. 
'Eni  'OXvf.iniog 

90         OgfrlüV    OEOY.QITOV 

(DiXwvlöag  KaXXi[.id%ov. 
Eni  'Ovo/ndocov 
AgzE/nidcogog  y^4$dviog  B 
^Ayiag  Meviovog  B. 
95   'Eni  "^iqioxia 

'Eniyivr^g  'AQioxo'/.QdiEog 
'Eniyzvqg  Evda^iida. 
'Eni  (Di).toxuovog 
YTZEQßoXog  'OvaGiKQaxEog 
100    Aewv  GeoSojqov. 
EtcI  IIoXEfidQXOv 


Evtl  Q(>aov[.id%ov 

Os6xQi]o[zo]g  &Eoq>lXov  b 

^4yd$aQxog  Jiovvolov. 
'Eftl  Asivia 
210    0Qvvig   0QVVIOQ 

'IffTielog  ^TQazLovog. 
'EtcI    Hgay-l^rov 

Hgiag  'Oro^idoTOv 

ZcOllog    QCCQQLTCTCOV. 

215  'EtcI  Beviov 

'AQT£f.lld(OQOg'A7CoXXodo')QOV 

OiXioxiiov  QiliGTiiovog  A 'a/n. 
'Eni  NEf.i7\VL0v 
QiltOTog  GsoqjiXov 
220    Aqlotiov  'Ovdoov. 
'Ercl  ZiolXov 
(DiXioriiov  'Ayla  B 
Nr/.6oTQaTog  NrAOOTQCtTOv. 
'EtcI   OiXcovlda 
225    rogylag  Avodvdoov  B 

(DiXiOTtiüv  (DiX(iOT)i{w)[vo]g. . 

IxeXevtccoe 
Ti(xon'a§  Beviovog. 
'Eni  Moo%ov 
230   'AQ%dya&og  'Aqte\jli\iöi')qov 
ZlüTCVQOg   2rQovd-ov. 
'EtcI  Nr/io/iidxov 
Nvf.iq>ddcoQog  EvdXxov  B 
'AQTEf-tidcoQog  'A&dviog. 
235  'EtcI  Evddfiov 

Aa/iiaQETog  ^OXvf.iniog 
SioTtacQog  'ArcoXXodwQOv. 
'EtcI  MEVEyiQdxEog 
Ayad-aq/og  Aiovvoiov  B 
240    HQdy,Xtjx[og]  Jiovvolov. 
'EtcI   OXtf.iTciog 
&Qvng  'AnoXXoöiöqov 
Asivlag  lEXojQiog. 
'EtcI  Evy.Xe.og 
245    ®dXax.Qog  AvxaXXov  B 
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Niv.ü/jayog  Mvdoiog  B 
3AnoXX6dioQog    ^iooi(pdvEog. 
3Eni  Biviovog 
105    Eva.lv.og  Nv/uffodiooov  B 
^cgcaiov  KXeoSojoov. 
'Eni   OiXaiov 
QeodiüQog  OiXtovov  B 
Evtfoalog  KaXXia. 
llo'JSVrt  'OXvaniog 

(DiXo^Evog  OiXiavida  B 
JSv/Aq?6dwQog  OiXioviöa. 
*Ejti  3Aqtej.uÖojqov 
3Ayad-iag  AitoXXoyviov 
115    ^Ageoardoog  Ayd&wvog. 
Eni  2ifiov 

Avoavdoog  3Ioodlv.ov  A 
"OXvfimg  Ja/.iao£TOv. 
3Eni  3AnoXXodojoov 
120    'Hoctv.lrizog  Kleivift/tov  B 
Ziojtvoiovog  Nivwvog. 

3E7Cl    ^QTEf.uÖlOQOV 

—lootoioaiog  SiXavov  B 
Jiovvoiog  ~cooupdveog. 
12b3  E/ci  Avv.wvog 

OiXojvtöag  KaXXi(.id%ov  B 
(DiXioiuov  OiXioziiovog. 
3 Eni  rooyia 
3Aytag  Meviovog 
130  3'0lv\i7Cig  Ogvviog. 
3Eni  Beviovog 
Atwv  Qe[odo'jQOv]  B 
3AnüXX6d[iopog\I\rijt(p<jd<>')QOV. 

3Eni   Oil 

135    UrgaTtov  KXeoöwqov  b 
IIsQtv.lijg  AoioionoXiog. 
\'Ef i\   <I>i).iocliovog 
^A\yäf}uQyog  KXeoöciqov 
[  Qdo]qt  n-jcug  'Aysoipdi  ov. 
140  ^Eni  3A]qie(.u()o)qov 

&Eudo)Q(jg  SüMJlTcdvQOV  B 


3Avdpiov.og  OiXiOTiiovog. 
3Eiti  AioyvXov 
Nv(.i(f6dioQog  Evv.XEida  B 
KXEivimtog  cHpav.Xi'ixov. 
25Q3E7U  Siooiog 

3ApiOTap%og  Geokquov 
Avoavdqog  Fopyta. 
3 Eni   OiXiovida 
OiXiGiiiovOtXioTionogJaf.i. 
255    BivLog  3Eniöi'jQov. 
3 Eni   QiXodclfAov 
ZioiXog  Qaovinnov  B 
'Eniyiviqg  Evda(.dda. 
3 Eni  3AyaSdoyov 
260    3Aqioxapyog  ^HpavXrpov 
Niv.ÖLiaxog  Mvdowg. 
3 Eni  ZiolXov 
3ApxE(.iidtopog  3Ai>dviog  B 
3A7ToXXodü)0og3AoTE[.udtü0Ov. 
2653Etzi  Tif.wXa 

Jiovvoiog  Gsovoixov 
3Ayd&ao%og  'Aya&dpyov. 
3  Eni  'itpiovog 
'HpavXsidag  (DiXioxov 
270    3Epdxiov  'AixoXXodo'jpov. 
3E/ti  ZionvQOv 
3ApioxörtoXig  Aaf.iatQi.ov 
3A7coXX6dwQog  Qovviog. 
'Eni  "Agya 
275    Jsiviag  'EXdpiog  B 
Siooig  Nv(.irpodojQOv. 
3Eni  'HpavXiqxov 
^loOKfdvrig  Aiovvoiov 
KaXXif.iayog  OiXiovog. 
28Q3Eni  rogyla 

3Agio%agyog  Qeovqi'xov 
<bpvvig  Oqvvio^. 
''Eni    1(cf.iaiQiov 
Btviog  EniötOQOV  B 
285   Q>i Xi  oxiiov (/>/  Xi oxiiovogZnap. 
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[II]aidviog  Nixoddftov.  "Etil  ^AqiGxo^dxEog 

"E-rtl  2ipvXov  ZcolXog  GagglitTTov  r 

KUiav  2ioodvÖQOv  MoG%og  ^AqiGxia. 

145    ZocpQOVidag  (DiXioriiovog  B.  ^Enl  ^QT£(.udiOQOV 

290    ylvGctvdqog  roqyia  B 
^qiotccqxoq  QeoKQitov. 
'Eni  Aqrlf.novog 
Nv(X(p6dcoQog  EvxXeida  r 
NmoozQctTog   Ayad'tovog. 
295  3Erci  ^Qre/.iLÖwQOv 
TifxoXag  Ssvcovog 
3'0lvf.i7tig  QeodtoQOv. 
Die  Seite  I  ist  von  ein  und  derselben  Hand  geschrieben,  zum  Sohluss 
flüchtiger.     Buchstabenf orm en:  A  und  A,  €  und  «  (letztere  besonders 
am  Anfang  der  Worte),  Z,  6,  1  =  £,  0  und  O,  C  und  <  =  o,  CO  und  uj  . 
Mit  Apices  sind  a,  8  und  A  versehen. 

Textkritisches:  29  <  l~l  l<ANC0NO<  der  Stein.  Die  Franzosen 
lasen  Kävotvog.  Dagegen  spricht  aber,  dass  I  und  <  weiter  als  beim  ge- 
wöhnlichen x  auseinanderstehen.  Das  Fehlen  des  I  von  hcl  würde  noch 
nichts  gegen  Kdvcovog  beweisen,  da  auch  in  Zeile  74  aus  Versehen  €n 
statt  Gm  geschrieben  ist.  —  48  K  I  N  Bormann,  <IN  (=  Avoivov)  Lafaye. 

—  134  hinter  <M  glaubt  Bormann  AIOY  zu  erkennen.  —  164  hPcA 
Bormann  („certum  videtur"),    (Aye)a  Lafaye.    —    183  A..\L!lPO<   (statt 

A  auch  A  oder  A,  statt  P  auch  I  möglich)  Bormann,  'A og  Lafaye, 

vielleicht  Aiööcogog?  Der  Vaternarae  «Yb  .  YAAY  Bormanu  (also  Ev- 
ßovXov),  Ev{o)v{8q)ov  Lafaye.  —  190  Kgtöcov  scheint  sicher,  Kövwv  Lafaye. 

—  191  Hinter  'HgaxXsida  steht  d"  —  205  Evxleda  der  Stein.  —  226  Der 
Vatername  bleibt  unsicher;  OIACONIAA  JSchmidt,  &dcoviöa  Lafaye, 
0I|AKIIC  .  Or  =  0diorioovog  Bormann.  Darauf  folgt  noch  AIAAAA 
nach  JoSchmidt,  <  i£  jA  nach  Bormann.    274  'Aqxcl  oder'^d  vollständig. 

II. 
^EtvI    ^TtolXoÖiOQOV    TOV 

Ne(xr\viov 
^AqiGxoY.X^g  * AqiGzo/Xiog 
0Qvvig  QQi'(v)iog  Ja^i. 
5  \^Erti]  yOXvfX7iLog  xov  ^OXvfXTtiog 

^QTEf.lldojQOg   ^QTe/XldlOQOV 

[Z]totXog  QclqqLtctcov. 
3Enl  'ArtoXXwvlov  xov 
\AftoXXo)vlov 
10  Z(')7ivqog  ^QTE[.udiüQOv  KaX. 

^vögofxaxog  '  ATtoXXwvLda.  Je!;. 
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[yg.]  3Ayiag  OiXiOTiiovog  2/t. 
3  Eni  Ja/uaTgiov  tov   QlXiovog 
SfdTeXrjg  udyd&iovog  S/tagT. 
15  (r)kavY.og  yOh'ii7ziog  *^4%aio. 

[yg.]^47toXXdöa)gog  ^rtoXXodtogov  l4(Q)[e&.] 
Eni  EvxXeida  tov  Nv/.upodojgov 

[3^i]g[io]TO'/.gdTrtg  ^4giOT0/.ievE0g  Xa[X.] 

og  [Jz]avd-t7t7tov  lIrc{7t). 

20  ^Erci  Nr/.o<JTQc'ciov]  tov   QlXcovog. 

odtüQov  Jap. 

covog  Je!-. 

[yg ]  Tlea. 

\E7t1   OiXiotov]  tov  "ircTZtovog 

25  og  'HgaxXyrov  y^4%ai. 

og  (Dt'Xiovog  IJecc. 

[yg.   0i]X6öa/.wg  Qeocpt'Xov  Tav. 
[Erti]  EvdoSov  tov  2waiog 

[  Ja](f.i)6ffiXog  'Enaivhov  Jap. 
30  ['j]gTEfiiö(ogog  'Ovcioov  Oiz. 

[yg.  'E]naivsTog  'Eppevida  Jap. 
[Eni  ^Agi\GTorc6Xiog  tov 
[<Di]loddpov 

og  AgTEfxidiögov  B 

35  zog  OlXojvog  JIeX. 

yg.   "Edvd-uiTrog  3s4Xeg~dvdgov  ^hirt. 
[EjCl  -Jgxa]  tov  3^4gliJTiovog 
Jiovlaiog  'J7coXXodo)gov  3AgE. 
EvxXe/dag  Aydthovog  3Id[op.] 
40  3Eni  Seveiov  tov  3^4yd$iovog 

Agxhpidiogog  3AgiOTopevEog  Oiv. 
Evavdgog  <DiXidg%ov  — a/,. 
Eni   Etzcuvetov  tov  JapocpiXov 
3^4ydd-ag%og  Jiovvaiov  XaX/.. 
45  ^QTSpidwgog  3A7ioXXodo'jgov  JJgE&. 

Eni  Evv.Xeida  tov  'Ugiovog 
sinoXXodiogog  Mevexgdzeog  3AXv.. 
Japdrgwg  (DiXwvog  Tis?.. 
OiXiotuov  3Ayia  2/tagi. 
50  Tav  7ig(t'nav  TETgdpr\vov 

/.al  tieXeviaae 
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yg.  I<4ya9a)v  Evxkeidcc  Eid. 
3E7tl  Niy.oy.kiog  tov  Nrx.oykiog 
Zwikog  QaQQi7t7tov  Kak.  B 
55  ApiOTCtQxog  Zlotzvqov  z/e£. 

yg.  ^QTE/uidcüQog  3A&dviog  2tmxq. 

Schrift:  gross  und  sorgfältig;  die  Eintragungen  sind  nicht  auf 
einmal,  sondern  Jahr  für  Jahr  gemacht  und  jedesmal  von  einer  anderen 
Hand.     Buchstabenformen:  AEOI~IXß. 

Textkritisches:  Z.  4  <Pgviog  der  Stein.  —  23  und  26  steht  auf 
dem  Steine  deutlich  ITsa,  Z.  35  und  48  Jlsk.  —  36  Eävftinnog  scheint 
nach  Bormann  sicher,  Zeuginnen;  zweifelnd  Martin.  —  36,  52  und  56  ist 
7Q  =  yQo.\xiiaxEvg  als  Ligatur    p  geschrieben. 

m. 

Nur  von  den  ersten  und  letzten  Zeilen  der  in  Parallelcolumuen  be- 
schriebenen Seite  ist  noch  etwas  zu  erkennen.  Kleine  und  unregelmässige 
Schrift:  A,  6,  9,  C,  Cd.     Zeile  1 — 9  schliessen  sich  unmittelbar  an  I  an. 

3iiVr[t]  ^'Oq&cüvoq  lO'-EVrt  3Aß-avodc6[QOv 

Nr/.6(ia%0Q  M[v]do[i]og  B  NiyooTQar[og ]  üeX.  B 

Oikiovidag  (K)Qi(9-)iovog.  3E7taivEvog  [ ]  Jaf.t. 

Eni  Anokkioviov  

5   /Juviag  'Ektogtog  r  3En\l  Evy,Xe]iöa  zou 

1Uqcüv  [Zcü7vv]qov.  14        M€y[i]otsa 

3E(/t)l  (£)<x(v)d-[l]7t7tov  

AnokXodtoqog  3^qte/.uöojqov  B 
9  3A(QT)[e](.tiötoQ[og   Ev]q>[6](Q)ov. 

wriavy.og  3OXvf.i7Tiog  3A%cu.    B  3AQioro/.iiviqg  3AQioxov.QctTEog 

3AQi<7T67toXtgQiXod[d]/.iov3AXx.    19    Gsdygirog  3OXvf.t7tLog. 
yQ.  ^Ejtiyivqg  3A$dviog  ^nao. 
Z.  3  YPTG3NDC  Bormann. 

5220  Marmorstele,  auf  drei  Seiten  beschrieben,  durch  einen  Querriss 
in  zwei  Teile  zersprungen,  oben  und  unten  unvollständig.  D'Orville  ent- 
deckte den  Stein  in  der  Mauer  einer  Kapelle  und  gab  die  Inschrift  in 
den  Sicula  p.  526 — 537  heraus.  Sie  wurde  später  von  Benndorf  wieder- 
gefunden und  ist  nach  seiner  Abschrift,  mehreren  Abklatschen  und  einer 
Revision  des  Steines  durch  Kaibel  und  JSchmidt  bearbeitet  von  Bormann 
IGSI  no.  422. 

I. 

Nur  wenig  sicher  zu  erkennen:  obere  Hälfte  Z.  3  öoyfJ.a  v-,  untere 
Hälfte  Z.  5  -7tog  ETtrd,  6  e[§]  dixa  ydöovg,  7  [f](^)'t]y,ovia  x«(Jor|s], 
8  [fijb  &'[xa]. 
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II. 

['E7cl ,  yvf.ivaoictQxoi\  Ev£evo[q 

.  .  .  .]  |  Aa/naTQiog  N{v(.i)(foda')QOV  \  eXaiov  TQEig  ycgoxoi,  eig  \ 
5        dictxooioi  "/.ctdoi.  \\  \a\yo>vEg  reaoaqEg  elaooi.  \ 

[  E]rci  -Jetvia  toi  lE?uoQiog,  \  yv/.ivaoiaoxoi  \  Nv/.i(f6dioQog 

10      Evy.Xeida  \  Gsodwoog  vieoviog'  l|   iXaiov  Ttooaoeg  ?cqÖx[oi],  \ 

diawxjwi  v.adoi  ovv  \  hraytoyiLitoi.  \ccy\wveg  \  xeooaQEg  el/jjoi.  I 

15  \E]7iVHQcrt.'kriTov  tov  Jiovvoiov,  ||  yv/nvaoiagxoi  |  'AqIte)- 

ui{dio)oog    Atrdnog  \'HQa/2ei()ag    'Oltf-iuiog  ■    j    eXaiov    £[£] 

20     6ydor)*/.ov[ca\      [r/.](a)iöi>  {m)do[i]  ||  [aywveg]  7ie\v)te  ei'[y.ooi]. 

Die  folgenden  ca.  25  Zeilen  sind  in  Folge  der  Abnutzung  des  Steines 

unleserlich. 

46  [Eni ,    yv\uvaöiao\x\oL    [    og 

QctQQircnov  | -AnoXXodwqov '  |  \eXaio\v  ttevte  (.itzQct,  II 

50      ....  [h>ev]tJY.ovza  |  . .  .  .  a/,[6o]ioi    xddoi    avv   E[ua]\yo)yi[fi(oi. 

d]yiovEg  fr/aoj  &MOOI.      Die  Zeilen  53—59  sind  unleserlich. 
60              ^Eul    N]i/,o/.(dyoi    cor    \   (!\])rdoiog,   \    [yv\uvaoiaQXOi    \ 
65      og    Aqiaxäoyov  \  [cHgccv.](l)r]Tog  Jiovvoiov  \\   [iXaio]v 

{r£)Goctoeg  nqoyoi,  | E'A.a[c6]v  xddoi  \  [avv  S7t]ay(oyifio)i.  | 

[aywvsg  . . . .]  eixool. 

III. 
'Eni    *Aya\$doxov    tov]   |  lAyad-dgxov,   |   yv/.ivaoiagxoi 
5       \A\y\dO-aoxog  Mhxovog  \\    Ogvvig  Ogvviog-  j  elaiov  Ttooaoeg 
\di'/M  KOTvXai]  |  ovo  TEOGagd/towa  exarov   y.d(d)[ot].  j  dyioveg 

O'/.TIO    TQld/.OVTCC. 

10  Eni    ZioiXov    cor   \\    IoTidqxov,    |    yi\uvaaiaQXoi    \    ~cootg 

Nv(A(foöojQOv  'Of^i.  |  Kall! /.iccyog  (PiXwvog  IIeX.  ■  |  eXaiov  eYxool 
15     ,  TQi[iEc[Q]o[g],  ||  oydorjnovxa  ixaTÖv  xddoi  avv  i[rvayoi- 

yi[Moi\.  |  ayajveg  6/.tcu  TQidv.ovTct.  \ 

Eni  TifudXa  tov  Jzeviov[og],  \  yvLivaoiaQyoi  j  Seviog  'Ejcl- 
20     oio'qov  KaX.  \\  AolaTaoyjig  QeooiLqov  J(a/.i)-  |  eXaiov  ceaoaoEg 

y.ocrX(a)[i],    t[oi'\  itsigog,    ngoxog,    evvea    e^/f/.o[v]\Ta    eyuxrdv 

/.döoi.  |  aycüveg  otatw  TQictxovza.  || 
25  E7cl     legovog    tov    Z(OtL(ov)}  |   yvf.ivaoiagxoi  |  'E/ay«^g 

u4QiOTO%[o\dT(e)og  \   Jaudigiog  (DiXiovog-  \  eXaiov  roi'fiECQog, 
30     7tQ[6%og\  ||  tvvi'a  {■$>[■/.< >nu  y/.acb\v\  \  xddoi  ovv  S7tay(ayi(i[o)C\. 

aytovEg  okt(')   iqiÜ/.ovtcc.  | 
35  E7ct  Zü)7vvqov  iov  XaiQeddfi[ov],  \  yv/uvaoiccQXOi  ||  \lyü- 

Ü-ctQxog  'AyaituQxov  |  WilöociLiog  'ylgioioicoXiog-  \  eXaiov  teo- 
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Gctgeg  ytoxvX[ai],   |  oyiTco  oydoi^ytovTa  maxov  [xddoi],  |  dytoveg 

OKXto    TQlCtKOVTCC.   \\ 

40  ^EtvI  "vigy^a  xov    ^Agiozovog,   \  yvf.ivaaiagxoi  \  yA.7toXXo- 

dioQog    Agxe^idojgov  \    Egdxiov  AnoXXodtogov   \   tXaiov   xgi- 

45  /iiexgog,  |  ?](.ii[x.adiov],  \\  \rcxd  6i%a  öiay.6oio[i]  \  %ddoi  ov(v) 
£7Xayioyi^i\iai\.  \  aytoveg  6{x)xoj  xgidxovxa.  \ 

'Etil   l Hga/iXtjxov   xov  3A7roXXoöojg[ov],  |   yvfxvaoiagxoi  || 

50  'Agxe/Liidio[g]og  QiXiovida  \  ^47toXX6diogog  Ogvviog'  \  iXaiov 
[. . ..  d£\(x)a  diaxooio[i]  \  yiddoi.  \  dytov(e)g  slg  xEOo~agdy.ovxa. 

55  *Erti  Togyia  xov  Aya&dgxov,  \  yv^ivaoiagxoi  j  'dXet-av- 
ögog  Seviovog  | 6(X)ag  c^4[g/.io]i-£vov  •  |  [iXaiov] 

60      ]  ||  (e)[ig   £ßdo/xrjxov]xa   d[i\a\*6oioi\  \  {yC)d\S\oi 

ovv  S7iayo)yl/Li[wi\.  |  dyolveg  [st]g  xEooagdytovxa.  \ 

Ertl  Aaf.iax[giov]  xov  ^Qiöioßov(X)[ov\,  \  yvfxvaoiagxoi  | 

65  EvytXsidag  Nv/tiapodtogov  'Ao.  \  Nixdaxgaxog  'Ayd&iovog'  \ 
kXaiov   xoifiexQog,  xeaoageg   7tg[dxoi],   \  svvia   el-rf/iovza  öia- 

70      yiooio[i  yiddoi],  |  \xy\vCiv  e£  dsua.  \\  dytoveg  slg  xeooagdxovxa.  \ 

Eni  Agioxongdxeog  xov  Zionvgov,  j  yvfivaoiagxoi  j  @i- 

Xiovidag     Koi&wvog    °Ao(o)[ix.  ?]    \    3Agxe/.iid(ogog     Osocpi'Xov 

75      K . .  .  •    sXalov  ovo  Ttgoxfivg,  |  exatov  yiddovg,  (xr{v\iov ]  .  | 

dywveg  sig  x£o<j£gd(yi)[ovxa]. 

E[tiI]    Agx£^iidiogov    xov ,    |    yv(.tvaoiagxoi  \\ 

80  'leg  . .  .  (X)og  Nv^iqpoötogov  >  ^'ö\Xvfj.7tig  Qeodiogov  *A. '  \  eXai'ov 
xoi'/iiexQog,  7j(,irmdiov,  |  öiaviooioi  yiddoi.  |  dyiöveg  eig  xeCaa- 
gdytovxa.  | 

85  [li/rt]    ^Agx£\itovog    xov  lhtjio*gdxeog,  \  [yv^]vaoiagxoi  \ 

cY7t£gßoXogiOvaoiyigdx£ogiAoiv.  [0d](X)a-a[go]g:'Agioxo[K]gdx£og 
Tav.  •  |  tooöog   xiooaoEg  Xixgai,    ovo    iverrjxovxa   xexgay.6oia 

90  x£[xQcouo)\\xiXia  evvta  /.wgidÖEg'  elzodog  (xia  fJ-faovxa  Xixgai, 
[6%xio]    [    £ßdo(Arpiovxa    xgiaytoaia   IvaviioxiXia  x£xga%iOf.ivgia 

x[dXavxa],  \     €N A    tTtxaKOGia  öiGXi'Xia  xoiGf.ivQia'    Xoi- 

7i\o\v  [xola  £^]\ytovia  Xixgai,  xgia  Ö£%a  r/.axöv  7ievxay.iGxiXia 
xexoayii Of.i[vQia].  |  £,Xaiov    l'ooöog  oxrw  xqidv.ovxa  x£XQayioaiot 

95      "A.ddoi  "    £^o(öo)g  ||  xoi/.i£XQog,    hvla    Ö£Y.a   XExoaxooioi  %ddoi  * 
xovxov  ig  xov  d[ytova]  |  XQi/.i£XQog,  okxoj  öeyia  dtaxooioi  xddof 
Xoutov    XQifxviQog,    7t£vx\£\   \  71qoxoi,    o(x)[t]w    dexa    yiddoi. 
dywv£g  7t£VX£  xoidytovxa.  | 

100  f£]7rt  Nt-Kooxqdxov  xov  OlXiovo[g),  \\  yvf.ivaöiaqxoi  \  yAv- 

doo^axog   'AnoXXwvida    Je£,.  \   (Dgvvig  3OXvf.i7tLog  lAooix.'  \ 
tooöog  tTtxd  k^ijyiovxa  Xixgai,  e£  X/.001  oKxax6o[ia]  |  öioxiXia 
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105    E^ay.iO(.ivqia  xdXavxa'    i'Sodog  6(y)\xco]  |   eßöofxiqyovxa    Xixqai, 
xqia  (■ridof.iyy.ovia  [diayuoia]  \  xEcqayuouiqia  xdXavca'  Xoirtov 
vqsig  jtevxipovca  X\i\ \iqcu,  7vevrrr/.ovva  öiayooia  yiXta  xdXavxa 
xai  XQr^Mx  vb  daveiLo/iiEvov  ££  rvevTrJK0vz(a)  \  Xixqai,  ovo  xqia- 

110  x.uoia  yjltcc  öio/.ivqia  xdXavxa'  Tot'r[o]|ü  ig  xov  dywva  y.ai 
xo  öüjcvov  dio  Xixqai,  Öxt[(o  oy](do)[iq)y.ovTa  uy.xay.6uta  xqio- 
yiXia  xdXavxa,  y\ai  iv  dvöo\\xEi'aig  XEOoaqsg  JC£vxr}y,ovca 
Xixqa[i],  (x)eooaqa  dex[a]  \  xExqay,6oia  EJtxayuoyiXia  /.ivqia 
x{d)Xavxa.  \  iXaiov  Eooöog  xqsig  ivEvr\yovTa  ry.axdv  y.dö[oi] '  \\ 

115    e'Sodog  xo  Yoov.  \ 

\^E\7zi  (DtXioxov  tov  "[/VTXiovog,    j    yv^ivaoiaqyoi  \  Ja^id- 

120  XQLog  OiXiovog  TIeX.  \  EvyXsidag  Nvficpoöcoqov  Olv.  •  \\  l'oodog 
dycxii  oydorjy.ovi;a  Xixqai,  XE.oo{a)[qa]  |  XEcqay,6oia  E^axioyiXia 
7ceviayuo/.ivQi(a)  \  xdXavia'  e^odog  dvo  xEOGE(q)dxovxa  Xixqai,  | 
ovo  7i£vxi\y.ovca  xExqayöoia  xqio/.wqia  xd\Xavxa'    Xomov  dvo 

125  dexa  ryaxdv  Xixqai,  7ze[v]xe  xqidyovia  ivay,6oia  XExqavuoyjXta 
xdXavca  y.al  yor^ia  xo  daveiCo^iEvov  \  [xEo]o£qsg  7C£vzrjy.ovxa 
Xixqai,  eif  dexa  \  [yiXi]a  dio/xvqia  xdXavia'    xovxov  ig  \   [xov 

130  d]yiova  xal  xö  delnvov  dvo  E^a/.6oi[a  \\  xqioyi]Xia  xdXavxa, 
y.al  iv  avdoxEiai(g)  \  [lEOOEqsg]  7cevxijx,ovxa  Xixqai,  xEoaaqa 
de\\y.a    XExq]ax6oia    EJtxaxioyiXia    /.ivqia    xd \[Xavxa.    |   iXaiov 

135    Eö]oöog  EJtxd  Eßdo/.iijxovxa  (k/.a)\j[x6v  xd]doi ■  k'^odog  xö  ioov.  | 
'  Eni  Evdu^ov  xov  ^o'joiog,  \  yvfxvaoiaqyoi  \  ^TcoXXödwqog 

140  Oqvviog  zJafx.  \  Qqvvig  (DiXio  einwog  Sycao.'  \\  i'oodog  Ercxd 
Eßdof.irj/.ovxa  Xixqai,  xqia  \  oydoiqyMvza  diay.doia  ivaxioyiXia 
7CEvxa\xi0f.ivqia  xaXavea'  Eooöog  xqslg  tßdo  tirjxovxa  Xixqai, 
7TEVXE  öiy.a  7i£vxaxio~%i\Xia  xqiof-ivqia  xdXavxa  '  Xotrtbv  jcevxe  || 

145  xeoaaqdxovta  Xixqai,  E7cxd  dixa  E^axooia  \  öioyiXia  xdXavxa 
Ducti  XQWa  x^  oavEi'C,6[.iEh'Ov  ivvla  (■ßdo/.trjxovxa  Xixqai,  jCEvxr\- 
y.(ovc)[a\    |   E^ay.6oia   yiXia    dio^ivqia  xdXavxa'    \^xovxov\  \   ig 

150    xov  aywva  '/.al    xo  ÖE~i7Cvov   7cevie   (Yy.o)o[i]  \\  Xiiqai,  'il;  xqid- 

•  /.ovia    diay.6(Jia    XExqa/.ioyi  Xia   xdXavia,    ~y,ai  iv  avdox£t'ai[g] 

XEG<>[aqEg\  \  7cevxijy.ovca  Xixqai,  x[£Go\a[qa  d]ey.a  vEiqa[yo]\oia 

E7Ciay.ioyj'Xia  f.tv[q]ia  xdXav[i\a.  \  \iXai\ov   i'oodog    rj/nrydöiov, 

155    t^  1'y.ooi  öiay.60101  y.dö[oi '  \\  Eooöog  xo  l'oov.  \ 

lErti]  ^AquiionöXiog   xov    (DiXodd[i\ov,\ 


Schrift:  ganz  ungleichmässig.  Dio  Formen  A  und  A,  E  und  €,  Z 
und  C,  M  und  M,  TT  und  n  wechseln  in  derselben  Abrechnung,  ja  oft  in 
demselben    Worte    mit    einander.     In    drei   Recliiiungen    (48 — 54,  98 — 114, 
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115 — 134)  ist  03,  sonst  Q  und  einmal  O  II  52  geschrieben.  Von  den 
anderen  Buchstaben  ist  noch  1  —  £  bemerkenswert. 

Textkritisches  zu  Col.  III:  6  hinter  xeooaQsg  liest  Benndorf 
////TA/ KOT,  JSchmidt  //  =11  AI//Y,  Bormann  IHM  A{|  ^.  Wenn 
\xoxvXai\  richtig  von  Bormann  ergänzt  wird,  so  hat  davor  jedenfalls  noch 
ein  Zahlwort,  den  erhaltenen  Resten  nach  wohl  dexa,  gestanden.  —  14 
zwischen  el'xooi  und  xgifisxgog  liest  Kaibel  ///-.ZA,  JSchmidt  -V/5X: 
wir  erwarten  xoxvlai.  —  20  Die  zu  erkennenden  Linien  AAV  ergänzt 
Bormann   nach   Z.  137    zu    ÄAM.     -    46    EnATQriO/     Kaibel    („sie"), 

EnATöriM'    JSchmidt.    —    52  EN  NE  A  D'Orville "A  Bormann, 

vor  [fo'bca  kann  Big  oder  ovo  oder  e£  ergänzt  werden.  ■ —  58  Of^C/|§ 
|H|:Z£NOY  Benndorf;  diese  Zeile,  unter  der  der  Querriss  der  Platte 
läuft,  ist  jetzt  abgebrochen.  —  59  etwa  in  der  Mitte  der  Zeile  will 
JSchmidt  AHiu  erkennen;  Bormann  gibt  nur  H.    Möglich  wäre  f]/u,txddiov. 


TAf§GI  JSchmidt,  nur  ...  I  Bormann.  —  65  am  Ende  fehlt  hinter  AX 
nichts.  —  73  Ende  AC  D'Orville,  ArO  Benndorf  und  Bormann,  /YO 
Kaibel  (der  Rest  der  ersten  Hasta  soll  nicht  zu  einem  A  passen);  l4a(a)[ix.] 
Bormann.  —  77  xsooagdxovxa  D'Orville,  T€C*.€PA:n  Bormann.  —  80  am 
Anfang  AAOC  Kaibel,  IEP  ...  AAOC  Benndorf,  IEP§§AÖC  Bormann, 
[cY](ii)eQ[ßo]ho;  Bormann.  Man  könnte  auch  an  'IsQ[6xi](/.i)og  oder  'Iso[d>- 
vv]{ft)og  denken.  —  88  am  Anfang  ....A.C  D'Orville,  /AK||C  Benndorf, 
\AKICI§|C    Schmidt,    [$d](X)ax[oo]g   Bormann.    —    92    am  Anfang    6NA 

....TA  Benndorf,  6Nf  Y..TA  Kaibel,  €NT PA  Schmidt,  6N IA 

Bormann.  Am  Ende  will  Schmidt  hinter  koiJi\o\v  noch  G  erkennen,  doch 
fordert  das  Rechenexempel  [xola].  —  95  am  Ende  A|ni:  dfyj^w^a  Bor- 
mann.   —    110    am  Ende  OKT Au    —    111    am  Ende   K  ...,,..  \  L 

Benndorf.  —  120TeCC/..  —  122  T6CC6CAKONTA  der  Stein.  — 
129  am  Ende  AK  —  134  am  Ende  CiA  Bormann,  von  ihm  zu  (§xa)[xöv] 
ergänzt.  —  149  die  ersten  drei  Buchstaben  in  (T*o)cr[t]  sind  nach  Benndorf 
nicht  sicher;  die  Abklatsche  versagen. 

Zur  Erklärung: 

Im  Mittelpunkt  des  sicilischen  Münzsystems  stand  die  XlxQa.  Sie 
war  der  Einheitswert  der  ursprünglich  auf  Sicilien  herrschenden  Kupfer- 
währung und  wurde,  als  man  die  attische  Silberwährung  einführte,  dem 
zehnten  Teile  des  Didrachmon  (oder  korinthischen  Stater)  gleichgesetzt: 
ihrem  Werte  nach  (0,87  Gramm)  lag  sie  also  zwischen  dem  attischen 
und  äginetischen  dßokög  (0,73  und  1,05  Gramm).  In  Tauromenion  rechnete 
man  120  Mxqcu  auf  1  xäXavxov. 

Die  Ölmaasse,  vom  grössten  abwärts  gezählt,  sind  xdSog,  tffiixädiov, 
7iQ6%og,  TiBvrs  (ietqgl  (nur  II  49  wohl  als  Einheitswert  gebraucht),  tgifiergog, 
xoxvka.  Das  Verhältnis  von  xddog  zu  7iQÖ%og  und  von  iQÖxog  zu  xQifisxgog 
ist  aus  III  93 — 96  zu  bestimmen.  Hier  werden  419  xdöoi  und  1  XQifisxgog 
von  438  xddot  abgezogen  und  als  Rest  bleiben  übrig  18  xddoi  5  jiqo%oi 
1  xQtfisxQog.  Also  gingen  auf  einen  xddog  =  6  tzqöxoi  und  auf  einen 
noöyog  =  2  xQifiexQoi,     Dazu    stimmt    es    auch,    dass    der  xoi/tieioog  immer 
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nur  in  der  Einzahl  vorkommt  (vgl.  III  11  21  29  44  66  81)  und  dass  nicht 
über  5  jiqoxoi  erwähnt  werden  (2  in  III  74,  3  in  II  3,  4  in  II  10  65  III 
66,  5  in  III  95).  Wie  viele  xoxvlai  auf  einen  xQi/Liexgog  gingen,  ist  aus 
dieser  Inschrift  nicht  zu  ersehen:  jedenfalls  müssen  es  mehr  als  4  ge- 
wesen sein  (vgl.  III  6  21  37).  Wenn  der  ne6Xog  wirklich  dem  attischen 
■/ovg  entsprach  und  gleich  diesem  12  xoxvlai  fasste  (Bormann  De  mensuris 
Tauromen.  Comment.  phil.  in  hon.  Mommseni  751),  so  wären  auf  einen 
xQi'UEZQog  6  xoxvlai.  gekommen. 

xb  s7iay<öyifxov  „importatum". 

Nach  den  drei  letzten  Rechnungen  (99  ff.  116 ff.  136  ff.)  wurde  der 
nach  Abzug  der  sgodog  von  der  i'oodog  übrigbleibende  Rest  nur  zum 
kleinen  Teile  baar  zurückbehalten  (Xoutov),  zum  grösseren  dagegen  aus- 
geliehen (XQWa  x°  SavsiCofisvov) ;  z.  B.  in  der  zweiten  Rechnung  k'ooSog 
56404  Tal.  88  Li.,  i'^odog  30452  Tal.  42  Li.:  der  Rest  von  25  952  Tal.  46 
Li.  zerfällt  in  ein  lomov  4935  Tal.  112  Li.  und  ein  XQWa  xo  davsi£6fiEvov 
21016  Tal.  54  Li.  Dieses  „ausgeliehene  Geld"  ist  wiederum  doppelt  an- 
gelegt: der  kleinere  Teil  ig  xov  dywva  xal  xo  dshtvov  (3602  Tal.),  der 
grössere  iv  dvdoxsiaig  (in  allen  drei  Rechnungen  die  gleiche  Summe 
von  17414  Tal.  54  Lit.).  Das  Nomen  dvdoxsia  ist  abgeleitet  von  dv8o- 
y.svg-  ävdöoxog  Hesych,  der  dorischen  Form  für  das  vulgäre  ävadoxsvg 
(vgl.  Hesych  ävdöoxog  xal  ävadoxsvg'  Sioamg  ilsysxo).  Es  bedeutet  also 
„Bürgschaft",  gleich  dem  kretischen  dvadoxd  :  das  Geld  wurde  „gegen 
Bürgschaften"  an  Privatpersonen  von  den  Gymnasiarchen  ausgeliehen. 
Über  den  Ausdruck  iv  ävdoxsiai  xivög  s.  die  Bemerkung  zu  der  nächsten 
Inschrift. 


5221  Marmorstele,  mit  drei  Columnen  beschrieben,  im  Jahr  1833 
in  der  Umgegend  von  Taormina  gefunden  (Bull.  delP  inst,  di  corr.  arch. 
1836  p.  6),  jetzt  in  Messina.  Die  Inschrift  wurde  nach  einem  Gyps- 
abgusse  herausgegeben  von  Franz  Annali  dell'  instituto  X  (1838)  p.  65  ff. 
tab.  C  und  CIG  no.  5640  I,  nach  einem  Gypsabguss  und  mehreren  Ab- 
klatschen  von  Bormann  IGSI    no.  423  (Dittenberger  Sylloge  II-    no.  515). 

I. 

'Is/a    AtcoXXoölÖqov   tov    'A/toXXodo'jQov  'Aqte((ä)\loiov\ 
7Cq.  AvA.iay.og  AcKiaym^Aon1.    'honi.ivauövoig-  saodog  \  rsoaa- 
QaxovTa  Xlcqai,  hcxa  oydorjyovTa  oxTaxoGia  zalavia-  |  t'Zodog 

5  T€()<>((Qce/.ovca  luoai,  hvia  TSOGaoccKOvia  TQicf/.6oicc  \\  xciXavza- 
Xoniov  oyaiü  TQiccx,ovTcc  7t£vrcr/.6aia  xälavva'  \  toi'cov  iv  im- 
fxovä  Humavla  llavctavia  'Aqs!}.  ceaaaQay.ovta  Xicoca,  &> 
ilADiii'/.oi'ia  xäXavccf  mal  rcagd  \  'leQO/iivauovoig  xolg  im 
'Aoiocojvog  Xoi/cöv  ztooccoeg  \  ivevrj'MVTa  li'xoai,   dexa  r/.axov 

10  cEtqa/AoyJhu  (xvqia  ||  tdkavta •  lormr  iv  em(.iovä  Jlavaavia 
Tlavaavia  AquO-,  \  oydo^novra  XIxqiu,  hydorpLovra.  xeToccKooia 
lühiviu.   |     Tafiiaiq  toodog   dexa  huxiöv  Xiioui,    krevä  u'/.ooi 
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e§axooi\a    erxxxioyiXia    xdXavxa'   e£odog  eßdoiirjxovxa  Xixgai, 

15  xeooaga  oydorjxovxa  xgiaxooia  e/txaxioyiXia  ||  xdXavxa'  Xoitcov 
xeooagdxovxa  Xixgai,  xgia  ieooagdxov[c]a  \  diaxooia  xdXavxa' 
xal  ev  €Tt(i)fj.ovä  Ilavoavia  Ilavoavia  |  ^4geS-.  xeooagdxovxa 
Xixgai,  xgia  xeooagdxovxa  diaxooia  xdXavxa'  xal  rtagd  xafiiatg 
xolg  erci  Agioxiovog  \  Xoitcov  öxxco  oydoiqxovxa  Xixgai,  xlooaga 

20  evevrj\\xovxa  diaxooia  xexgayioyiXia  el;  dexa  ftvgiddeg  |  xaXdv- 
xiov  xovxov  ev  enifiova  Tlavoavia  Tlavoa\via  y^4ge9:  xgidxovxa 
htxaxboia  xdXavxa'  xal  ev  dvdoxeia  Zioxixov  EvßovXida 
Aooix.   oydoiqxovxa    Xi\xgai,    «£■  e^ijxovxa  e^axoaia  yiXia  xd- 

25   Xavxa.  ||  SixocpvXdxoig  xvdfxojv  eoodog  evdexa  rjfiiexxa,  \  bxxi 
e[^]tjxovxa    enxaxboioi    fiedifivot'    e(%)odog    \    ertxd    r]fiiexxa' 
Xoitcov  xeooaga  r)fiie/ixa,  bxxo)  \  e§rjxovua  ejtxaxooioi  fiedifivoi' 
xai  jxagd  oixo\cfvXdxoig  xölg  rcgoxegov  yjaXxov  Xoitcov  xeooageg 

30  dexa  Xixgai,  hcxd  xgidxovxa  7xevxa/,doia  rcevxaxioyiXia  \  xd- 
Xccvxa  '  xovxov  ev  ercifiovä  Ilavoavia  Ilavoavia  eixooi  \  ercxa- 
xboia  xdXavxa'  xvdftojv  Xonccv  \7t\agd  fiev  GixoltpvXdxoig  xolg 
ngöxegov    xgia   rif.iUy.xa,    bydorjxovta  \  xexgaxooioi   fiedifivoi' 

35    xal  r)fiedifivog  evdexa  ||  fj.sdifi.voi  fieXlvag  ■    jcagd  de  dyegxaig 
xölg  ugöxegov  xvafiiov  Xoitcov  oxxoj  dexa  \  fiedifivoi.  Siviavitoi 
(Dgvviog  eoodog  öydorj\xovxa   Xixgai,    ev  tßdofir)xovxa  evaxöoia 
yiXia  xd\Xavxw    eoodog   oydorjxovxa  Xixgai,    ev  eßdoftrjxovxa  || 

40  evaxöoia  yJXicc  xdXavxa'  xal  Xoncbv  xgelg  Tcevxrfxovca  Xi\cgai, 
evdexa  evaxöoia  yiXia  xdXavxa.  —  \i]xwviioi  EvxXeida  \  Xoiubv 
xeooagdxovxa    Xixgai,    Tcivce   evevrjxovxa  evaxöoia  \  xgioyiXia 

43    xdXavxa. 

II. 

Jiovvoiov,    7tQ.   'HgdxXrixog   ^^ircoXXodiogov  OITTIPK   | 

'iEQOfivafiovoig  eoodog  et-rjxovxa  Xixgai,    ev  \   tßdoftijxovxa  dio- 

yiXia  xdXavxa  *  et-odog  eixooi  Xixgai,  \  dioyiXia  xdXavxa  •  Xoltcov 

5   xeooagdxovxa   Xixgai,    ev  eßdoftrj\\y,ovia    xdXavxa-    ev  erciftova 

Tlavoavia  Ilavoavia  y^tge&.  \  Taftiaig  toodog  fiia  evevrjxovca 

Xixgai,    dvo  eßdofir'f/.ovxa  evaxooia  dioy^iXia   xdXavxa'    e^odog 

ercxd   exatöv   Xixgai,  j  ewla   e^xovxa  evaxooia   dioyiXia  xa- 

Xavxa'   Xoutbv  xeooa\geg  exaxöv  Xixgai,    dvo  xdXavxa'   xai  ev 

10   ejtifiovü   Ilavoavia      Tlavoavia   ^gsd-.    xeooagdxovxa    Xixgai, 

xgia  xeooagaxovxa  diaxooia  xdXavxa'  xal  uagd  legofivafiovoig 

xolg  erci    ^gi(o)xio\(v)og    Xoutbv    xeooageg  evevrjxovxa   Xixgai, 

dexa  exccxov   J  xexgaxtoyjXia   fivgta    xdXavca'    xovxov    ev  hti- 
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/aovä  JJav[o\a\via  IIavoavia,^4q£&.  oyöotjxovxa  Xixqai,  xeooaqa 

15  6yÖor\yov\ca  xexqaydoia  xdXavxa'  -yal  7iaqd  xafxiaig  xolg  irti 
Aqioxio\vog  Xoitxov  oy.no  byöor\yovca  Xivqai,  xeooaqa  evevir 
yovia  öiayooia  xexqaxioyiXia  ei;  öeya  /.ivqidöeg  \  xaXdvxwv 
xovxov    h>    e/ri/uovä  llavoavia  llavoavia  *Aq[e&.]  \   xqidxovva 

20  ETccayooiu  xaXavxa'  yal  ev  dvöoxeia  Zioxi\\yov  EvßovXiöa 
Aaoiz.  oyöor^yovva  Xixqai,  et;  e^/fyovxa  |  e^ayooia  yiXia  xd- 
Xavra.  SixocfvXdyoig  yaXyoc  l'ooöog  |  oyöorfxovza  Xixqai,  e£ 
e$,r\yovva  yiXia  xdXavxa-  j  e$oöog  oyöotfxovza  Xixqai,  e!~  e^rj- 
•yovxa  yJXia  |  xdXavxa1  yrd/nwv  t$oöog  eTxxd  r)ftiexxa,  öiayoaioi\\ 

25  /.uÖi/livoi •  Xoitxov  evvea  yfiieyxa,  eyxxd  e^rjyov\xa  Txevxayooioi 
/.uöiuvoi'  y.al  rcaqd  oixoqjvXdyoig  |  xolg  nqoxeqov  yaXyov  Xoi- 
tcov  xeooaqeg  drs.cc  Xixqai,  eizxa  xqiayovxa  Tzevtayooia  nevxa- 

30  xio yJXia  xdXavca'  xovxov  ev  e[7ii]/.iovä  navoa'vi(a)  (Il)[a]voavia 
yAqe\p-.\  el'yooi  \71xay601a  xdXav[xa]  •  y.vdf.aov  Xouxbv  (7t)aqd 
fiev  oixo(pvXd\yoig  xolg  Ttqoxeqov  xqia  rjf.iiey.xa,  6yöor]yovxa  | 
xexqayboioi  iieöif.ivoi-  yal  rj/ueöiiivog  evöe\ya  fxeöif.tvoi  fieXivag' 

35  Ttaqd  öe  ayeqxatg  ||  xolg  7tqoxeqov  yvdfiiov  Xombv  öxxco  dexa 
f.il[ö\i  /nvoi.  2ixwvioji  Qqvvioq  e'ooöog  yiXia  xdXavxa  \  xo 
&i]aavqio&ev  yal  Xouibv  xqelg  7c[evc]tjyovva  Xixqai,  |  evöexa 
evaxöoia  xdXavxa.  ^ixioviwi  EvyXeiöa 

III. 

[t'oodog  svrea  ilJdo/.irlY,ovra  XQtaxooia]  dioyJ[Xia]  \  [xdXavia]' 
Xombv  xeooaqdyovxa  [Xiiqai,  \  e§  öeya  xqiayöoia  y\iXia  xd- 
Xavxa •  | \7t0-  o  öelva  xov  öelva]  y^iXy.  'leqof.ivajiiovolig 

5   e'ooöog  || Xixqai, oyö]or\yovxa  yJXia  xdXa[vxa]  •  | 

e\^oöog Xixqai],  evvea  oyöotjxovxa  ev[ayooia  xd]  Xavxa ' 

\Xoi7tov  . . . .]  Xixqai,  lsv  i-yaxbv  xdXa[vxa].  |  Taiu'aig  eooöog 
uevxe  Xixqai,    xqia    xqidxovxa    ö[iaxo]oia    rtevxayioyjXia   xd- 

10  Xavxa'  eooöog  e/txd  £v£vrjy,ov\\za  Xlxoai,  öyrco  evaxcoia  cecqa- 
%ioyiXia  xdXavxa'  Xoiicbv  j  6v,to)  ei'xooi  Xixgai,  xiaoaga  el'yooi 
xoiayöoia  xäXavxw  \  yal  7caqd  J EQOfiva (.wvoig  xolg  tTii  14qi- 
oziüvog  Xombv  \  xiaaaqeg  ötya  Xlxqai,  e^  el'yooi  ej;ax6oia 
loioyjXia  firqia  \  xdXavxa'    yal    ?caqd    xa/xiaig  xolg  ertl  *Aq'i- 

15  (o)xojvog  Xoi7cov  \\  byxv)  xeooaqdyovxa  Xicqai,  tv  TQidxowa 
lizayooia  oxzaxtoyjXia  jcevie  ötya  {.ivqiädeg  xaXdvnov  xovxov  \ 
ev  avöoxeia  Zojir/.or  EvßovXida  bydotjyorxa  Xixqai,  |  e£  t !•■/]- 
y.ovva  e^ayöota  yJXia  idXavva.  —ixoipvXdxoig    \  yaXxov  eooöog 

20   oyöor\yovxa    Xicqai,    ovo    \jtxayboia    yiXia   \\    iuXuviw    e^uöog 

i.i,-h    Dittl    li.    briften.     III    i: 1      2.  Hälfte,  32 
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dydofaopTa  Xlzgai,  duo  t7tzav.6öia  ytXia  \  zdXavza'  %vdfx(ov 
e'^odog  sitzet  ^lexza,  ovo  |  ftevz^xovza  zqiccvlogiol  ^söi/avol- 
Xoitzov  |  ovo  y/Atexva,  /te'vze  dexa  dtaxoüLOi  f.uöi/xvoi'  %al 
TtccQcc  |  oizoopvXdxoig  zolg  7zq6z£qov  %aX%ov  Xoi-rtov  zsooageg  || 

25  evevr[XOVTa  X/zgai,  zgia  oydoTj/iowa  z'l-ct/iöoia.  z£\zoavuo%iXia 
zdXavva'  wfiwv  Xoircov  traga  f.isv  oizo\cpvXdxoig  zolg  rtgö- 
zeqov  zgia  fjf.iiexza,  oydofaovza  |  rszgaxöoioi  f.iiöif.ivoL'  A.ai 
rjftedipvog,    f-'vösKa   [At\di[.ivoi  ueXivag'    itagd  ds  dylgiatg  zolg 

30  ngözegov  %vd\(.io)v  Xoittov  ovitw  diua  ^lidifxvoL.  \  Siziovitoi 
Qgvviog  Xoirtbv  zgelg  Ttevzrjytovza  Xizgat,  \  t'vdexa  haxoGia 
zdXavza,  ytagd  oizwvaig  zolg  ertl  Qso\ötogov.  2izü)via)t  Evy.Xei'da 
Xoitzov  zeaaagdy.ovza  \  Xizgai,  et;  dexa  zgiaxöoLa  yjXia  zdXavza 

35    rtagä  dyeg\\raig  zolg  a/to  aizioviag. 

Schrift:  AGZO^O  (in  Col.  II  auch  O)  TTCG). 

Textkritisches:  I  16  GTTMONA  der  Stein.  —  II  1  das  Ende  der 
Zeile  ist  nach  Bormann  sehr  unsicher.  —  11  APITCONOC  der  Stein.  — 
30  AP6GIKOCI  der  Stein:  nach  Bormann  verschrieben  für  AP60IKOCI 
=  Aqs&.  ixoai.  Doch  kann  ebenso  gut  das  #  ausgelassen  sein.  —  III  1 
AI  CXI  Franz.  Die  Zeilen  2  und  3  sind  sicher  nach  Zeile  33 — 35  zu  er- 
gänzen und  damit  ist  dann  auch  die  Ergänzung  von  Zeile  1  gegeben 
(3695  xaX.  40  Xix.  I  41—43  weniger  1316  xaX.  40  Xix.  III  33—35).  —  14 
APITGONOC  auch  hier  der  Stein. 

Die  Datierung  der  Rechnungen  ist  dreiteilig:  voran  steht  der 
Name  des  Archon  Eponymus  im  Genetiv  mit  im,  dann  folgt  der  Monats- 
name im  Genetive  und  dahinter,  mit  der  Ligatur  TP  =  jzgvxavig  eingeleitet, 
der  Name  des  geschäftsführenden  Prytanen  (Franz).  Namen  und  Reihen- 
folge der  Monate  in  Tauromenium:    'Agxefiioiog  5221  II x,    Aiovvaiog  5221 

IIj  5226  II21,  'E  .  .  o  .  .  .   5224  II, giog   5224  III 13,    ein    unbekannter 

(vielleicht  Iläva/tog),  'AnzXXaXog  5224  IV 12,  AnsXXaTog  dsvxegog  5227  I]9, 
'Irdovioe  5224  IV32  5225  I8  5227  I„,  Kagveiog  5223  III23  5225  I23  5227  I26, 
Advozgog  5225  II  j  5227  II 3,  'AnoXXwviog  5223  IV  4  5225  II  ]8  5227  II  ia, 
Avcodexaxevg  5223  IVJ3  5225  II33,  EvxXsTog  5228  I3  II9. 

Die  V  er  waltung  der  städtischen  Finanzen  lag  in  den  Händen 
der  tsQOfivdftovsg,  denen  das  Kultwesen  unterstand,  der  xafiiai  und  der 
oixoqtvXaxeg.     Dazu  kam  noch  der  Etat  der  oixcbvia. 

Bei  den  cego/tvä/toveg ,  xa/ntai  und  aixocpvXaxtg  handelt  es  sich  in 
dieser  Inschrift  nicht  nur  um  laufende  Einnahmen  und  Ausgaben,  sondern 
auch  um  ein  aus  den  Überschüssen  früherer  Jahre  angesammeltes 
Kapital.  Dieses  hatte  „bei"  ihren  Amtsvorgängern  (d.  h.  bei  dem  in 
Ziffern  aufgestellten  letzten  Jahresabschlüsse  derselben)  eine  ansehnliche 
Höhe:  es  betrug  jzaga  isQOftvafiövoig  zoTg  im  'Agloxcovog  14110  xaX.  94 
Xitq.  vgl.  I  8 — 10  11 — 13,  Jiagä  za/ulaig  zoTg  im  'Agioxcovog  164  294  zaX.  88 
Xtzg.  vgl.  I  18 — 21  II  15 — 18,  Tiagä  oixoqpvXäxoig  xoTg  tiqoxeqov  5537  zaX.  14 
Xizq.   vgl.  I  28 — 31  II  26 — 29.     Von    diesem  Kapitale    hatten   die    Isqo/j.vu 
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fioveg  und  aixocpvXaxeg  kleinere  Summen  »iv  inifiovä  Tlavaavia  Tlavaavia 
'Agsd.«  I  10—11  31 — 32  II  13 — 15  29  —  30  angelegt,  die  xapiai  einen  kleinen 
Teil  ebenfalls  »iv  imfiovä  Tlavaavia  Tlavaavia  'Aqe&.*,  einen  anderen  »iv 
dvöoxeia  Zontxov  EvßovXida  Aooix.*  I  21—24  II  18—21.  Aus  der  Grund- 
bedeutung von  inifxovä  und  daraus,  dass  auch  die  kleineren  monatlichen 
Überschüsse  des  laufenden  Jahres  von  den  ieooftvdfioveg  und  xafiiai  ganz 
oder  zum  Teil  »iv  sTii/novä  Tlavaavia«  I  6 — 7  16 — 18  II  4 — 5  9 — 11  an- 
gelegt wurden,  ergibt  sich  deutlich,  dass  der  Pausanias  ein  Bankgeschäft 
hatte  und  gegen  einfache  Quittung  laufende  Gelder,  die  man  jeder  Zeit 
wieder  abheben  konnte,  annahm  und  verzinste.  Da  im  dritten  Monat 
(Col.  III)  an  dem  Kapital  der  iegofivd/^oveg  das  Depot  des  Pausanias  fehlt 
(Z.  12/13  13626  xaX.  14  Xixq.  =  14110  xaX.  94  Xixq.  weniger  480  raX.  80 
Xixq.)  und  ebenso  an  den  auch  noch  von  anderen  Abzügen  betroffenen 
Kapitalien  der  xapiai  und  oixocpvXaxeg  (Z.  14 — 16  23—26),  da  ferner  die 
laufenden  monatlichen  Überschüsse  (Z.  7  10—12)  nicht  mehr  zum  Pausanias 
abgeführt  sind,  so  hatte  entweder  die  Stadtverwaltung  ihre  geschäftlichen 
Beziehungen  zum  Pausanias  gelöst  und  die  bei  ihm  stehenden  Depots  ab- 
gehoben, oder  Pausanias  machte  Bankerott  und  ging  mit  den  Geldern 
durcb.  Sicherer  stand  das  iv  dvöoxeia  Zcoxixov  ausgeliehene  Kapital. 
dvöoxeia  bedeutet  „Bürgschaft",  vgl.  die  Anmerkung  zur  vorigen  In. 
schrift.  Ob  die  von  Zotikos  gestellte  Bürgschaft  lediglich  in  der  Person 
oder  in  einem  realen  Werte  (z.  B.  einem  Grundstück)  bestand,  ob  Zotikos 
gleich  dem  Pausanias  ein  Bankier  oder  ein  Privatmann  war,  wissen  wir 
nicht.  Die  von  den  iegofxvd/j.oveg  und  oixoqpvXaxeg  erzielten  monatlichen 
Überschüsse  des  laufenden  Jahres  scheinen  in  dieser  Inschrift  mit  Aus- 
nahme der  als  besonderes  Konto  weiter  geführten  Summen,  die  beim 
Pausanias  angelegt  wurden,  der  eoodog  des  nächsten  Monats  zugeschlagen 
oder  bis  zum  Jahresabschlüsse  aufgesammelt  zu  sein.  In  allen  folgenden 
Inschriften  (no.  5223—5228)  wird  das  Xomöv  des  einzelnen  Monats  nicht 
direkt  in  die  eoodog  des  nächsten  aufgenommen ,  sondern  bei  der  Ver- 
rechnung besonders  hinzugezählt,  so  dass  also  die  egoöog  jedes  Monats 
immer  von  einer  aus  der  k'oodog  desselben  und  dem  Xomöv  des  vorher- 
gehenden Monats  zu  addirenden  Summe  abgeht. 

Da  die  Beamten  im  allgemeinen  nur  über  die  Höhe  der  eingegangenen 
und  ausgegangenen  Gelder,  aber  nicht  über  ihre  Verwendung  Rechnung 
ablegen,  so  ist  es  unmöglich,  von  dem  Umfange  und  der  Bedeutung  der 
einzelnen  Ämter  ein  ganz  klares  Bild  zu  gewinnen.  Den  ieQo^vdfxoveg, 
der  vornehmsten  Behörde,  unterstand  wohl  das  gesammte  Kultwesen : 
von  ihrem  bedeutenden  Überschusse  im  Eukleios,  dem  letzten  Monate  des 
Jahres,  fallen  in  der  Inschrift  5228  II  12  ff.  dem  Zeig  10000  xdXavxa,  dem 
Aiövvaog  1077  xdXavxa  30  Xixgai  zu.  Am  grössten  ist  der  Etat  der  xa  fiiai: 
alle  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadt,  die  nicht  den  Kultus  oder  das 
Getreide-  und  Marktwesen  betrafen,  gingen  durch  ihre  Hände. 

Die  Sorge  für  das  Getreidewesen  und  die  billige  Verpflegung  der 
Bürger  scheint  zwischen  die  aixoyvXaxeg  und  die  atxcovta  geteilt  gewesen 
zu    sein.     Die  aixotpvXaHßi    verrechnen    für  gewöhnlich    nur    einen    Zu- 

32* 
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und  Abgang  von  Bohnen  (xvafioi):  dabei  ist  der  Rest  des  einen  Monats 
dem  nächsten  vorgetragen.  Dreimal  aber  wird  auch  Geld,  das  als  %aXx6g 
I  29  II  21  27  III  19  den  xvafxoi  gegenübersteht,  von  ihnen  vereinnahmt 
und  verausgabt.  Die  Summen  sind  nicht  übermässig  gross  (1066  xäX.  80 
htQ.  in  5221  II  21,  1702  xaX.  80  Xcxq.  in  5221  III  19,  30  xaX.  in  5228 
I  13/14),  und  es  ist  bemerkenswert,  dass  sich  die  saodog  jedesmal  mit  der 
k'goöog  in  der  Höhe  des  Betrages  deckt.  Das  kann  nicht  immer  der  Fall 
gewesen  sein :  denn  die  oixoqpvXaxeg  unserer  Inschrift  haben  von  ihren 
Amtsvorgängern  einen  Bestand  nicht  nur  an  Naturalien,  sondern  auch  an 
Geld  übernommen  (5537  xaX.  14  Xixq),  das  zum  Teil  beim  Pausanias  an- 
gelegt war  (720  xal.).  Der  Restbestand  an  Naturalien  beträgt  im  Ganzen 
498  fiidi/A.voi  3  r}/xiexxa  Bohnen  und  lla/s  /nsdi/tvoi  Hirse:  davon  ist  aber 
der  kleine  Bruchteil  von  18  fiidi/^voi  nicht  von  den  oixo<pvXaxeg  selbst, 
sondern  von  den  aysQxai  gebucht.  In  ihnen  hat  schon  Franz  richtig  die 
oixaysQxai  xol  im  xwv  fexecov  aus  Herakleia  wiedererkannt ;  ihre  Pflichten 
werden  uns  ausführlich  geschildert,  vgl.  Sammlung  no.  4629  I102  änä^ovxi 
ig  xov  dafiöaiov  göyov  xal  JiaQfiEXQrjöovxi,  xotg  aixaysQxaig  xoTg  im  xwv  Fexecov 
xcöi  dafioaicoc  %ot  /ueoxoog  xcbg  £o£>£  xgc&äg  xoftaqäg  doxlfxag ,  hoi'ag  xa  ha  yä 
cpsQsi.  Es  waren  also  Unterbeamte,  die  fällige  Naturallieferungen  ent- 
gegenzunehmen und  nachzumessen  und  —  wenn  es  sich  um  Ankäufe 
handelte  —  auch  im  einzelnen  zu  bezahlen  hatten.  Traf  es  sich  nun, 
dass  eine  Lieferung  beim  Ablauf  des  Jahres  noch  nicht  eingegangen  war 
und  deshalb  von  den  oixoopvXaxsg  in  ihre  Schlussabrechnung  nicht  auf- 
genommen werden  konnte,  so  wurde  sie,  wenn  sie  nachträglich  bei  den 
aysQxai  einging,  von  diesen  eingetragen.  Aus  der  Verbindung  der  aixocpv- 
laxsg  mit  den  aysQxai  ergibt  sich  das  Eine  sicher,  dass  das  Amt  der  aixo- 
(pvXaxeg  in  Tauromenium  etwas  anderes  bedeutete  als  in  Athen  nach  dem, 
was  wir  aus  Lysias  und  Aristoteles  wissen  (Böckh  Staatshaushalt  I  117, 
vWilamowitz  Aristoteles  und  Athen  II  220  ff.).  In  Athen  war  es  eine 
Aufsichtsbehörde,  die  den  Import  und  Preis  des  Getreides  zu  überwachen 
hatte ;  in  Tauromenium  dagegen  scheinen  die  aixoqpvXaxsg  selbst  von 
Staats  wegen  mit  der  Aufspeicherung  und  Verteilung  von  Lebensmitteln 
betraut  zu  sein.  Ob  diese  aber  lediglich  in  Naturaleinkünften  aus  ver- 
pachteten Ländereien  der  Stadt  bestände11,  ob  das  von  den  oixocpvXaxsg 
als  sooöog  eingesetzte  Geld  aus  dem  Verkaufe  solcher  Naturalien  floss, 
das  bleiben  offene  Fragen. 

Klarer  tritt  die  Bedeutung  der  oixävia  hervor.  Denn  den  aixcovrjg 
und  sein  Amt,  das  aixcovstv,  kennen  wir  nicht  nur  aus  Athen,  sondern 
genauer  noch  aus  Samos  durch  das  kürzlich  von  Wiegand  und  vWilamowitz 
veröffentlichte  Gesetz  über  die  Beschaffung  von  Brotkorn  aus  öffentlichen 
Mitteln  (Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1904,  S.  917  ff.).  Stieg  der  Preis  des 
Getreides  derart,  dass  die  ärmere  Bevölkerung  in  Not  geriet,  so  griff  die 
Stadtgemeinde  als  solche  ein,  indem  sie  aus  öffentlichen  Mitteln  Korn 
aufkaufte  und  umsonst  oder  zu  massigen  Preisen  an  die  bedürftigen 
Bürger  abgab.  Den  Ankauf  des  Getreides  besorgten  die  vom  Volke  dazu 
besonders  gewählten  aix  cövai ,    vgl.   Demosth.  18.  248  aiQov/xsvog   oixcovtjv 
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ix    Jtävxcov    k*fi     ixsiQoxovqosv    6  dfjfiog,    CIA  II  353    [oi]xcövag    iXofisvov    xov 
[drjfiov],  II  335  inaivioai  xovg  oixcovag,  Gesetz  von  Samos  45  ff.  chtoSsixvvxco 
8s  xal  oixcövrjv  6  dfjfiog    iv  xfj    avxfj    ixxXrjoiai,    firj    iMooova    ovoi'av    e%ovxa 
xaXävxcov  Svco.     Die  Mittel,    über  welche    die  oixcovai  verfügten,    flössen  in 
Tauromenium  aus  den  Kassen  der  oixcovia.     Unsere  Inschrift  und  die  drei 
folgenden  kennen  nur  zwei  Institute  dieser  Art :  das  oixcoviov  des  Phrynis 
und  das  des  Eukleidas.     Wer  diese  Männer    waren   und  weshalb  man  die 
oixcovia  nach  ihnen  benannte,  wissen  wir  nicht:    oixcovai  sind  es  jedenfalls 
nicht  gewesen.     Die  Abrechnung   wird  unpersönlich    für  das  oixcoviov  auf- 
gestellt ;    nur    in    der  Inschrift  5222  I  15  II  20   scheint    —   wenn  die  Er- 
gänzungen das  Richtige  treffen  —  der  Ausdruck   oixcovicoi  EvxXsl8a  durch 
den  genaueren  aixcövaig  xoTg  inl  xo  oixcoviov  xö  EvxXeiSa  ersetzt  zu  sein.     In 
den  Inschriften  5225 — 5228  kommt    als  drittes    noch  das  oixcoviov  naget 
xcov  ijtayysiXa/tEvcov    hinzu.      Bei    seinem  Namen   verwies  schon  Franz 
auf  die  Inschrift  CIG  II  2058,  Z.  64 ff.  (=  Dittenberger  Sylloge2  I  no.  226): 
diayoiviäoavxog  xov  8rj(iov    xal  olo/xsvov  8sTv  oixcovijoai,    sig    de    xavxa    #g«Ja? 
ixagcioxiofiai    xovg  simoQoviiivovg,   notoxog  (IlQCOxoysvi]g)  ovvEX$ovot]g  ixXrjoiag 
EJxrjyysiXaxo  sig  xrjv  oixoviav  %ovoovg  /iXiovg  xxX.     Dieses    dritte  oixcoviov  ist 
also  durch  freiwillige  Beiträge  (»privata  civium  munificentia«  Dittenberger) 
begründet  worden,    wie    auch    in  Samos    das  Kapital,    von    dessen  Zinsen 
das    Korn    angekauft    werden   sollte ,    durch    freiwillige    Zeichnungen    zu- 
sammengebracht   wurde    (vgl.  vWilamowitz    a.  a.  0.    S.  928).      Die    Geld- 
mittel der  beiden  anderen  otxcövia  scheinen  also  aus  der  Staatskasse,  viel- 
leicht aus  Überschüssen  der  Verwaltung  oder  aus  besonderen  Einnahmen, 
bereit  gestellt  zu  sein.     Keines    der  drei  otxcövia  weist   in    den  Inschriften 
5222 — 5228    eine    Ausgabe    nach ;    vielmehr    buchen    alle    drei    nur    einen 
Kassenbestand  (Xomöv),  der  entweder  unverändert  —  das  ist  das  Gewöhn- 
liche —  oder    durch  Zuschüsse    vermehrt    von    dem    einen  Monat    in   den 
anderen    übernommen    wird.     Für    das  oixcoviov    des   Phrynis    beträgt    das 
Xoijiov    von    Inschr.    5223   bis  5228    13  333  xaX.  40  Xixq.;    für    das    oixcoviov 
des  Eukleidas   in  Inschr.  5222  3695  xaX.  40  Xixq.,  in  Inschr.  5223  I  20000 
xaX.,   in   Inschr.  5223  III    und    5224  21445  xaX.    100  Xixq.,   in  Inschr.  5225 
bis  5228  21774  xaX.  110  Xixq.;    für    das    oixcoviov   ziaQa.    xcov   snayysiXaicivcov 
in  Inschr.  5225  bis  5228  3533  xaX.  40  Xixq.     Daraus  könnte  man  den  Schluss 
ziehen,    dass    die  Gelder  der  oixcovia  angesammelte  Kapitalien  waren,    von 
denen  nur  die  Zinsen  zum  Ankauf  des  Getreides  verwendet  wurden.     Dem 
widerspricht    aber    unsere    Inschrift.      Im    Monat    Artemisios     hatte    das 
oixcoviov  des  Phrynis  eine  Einnahme  von  1971  xaX.  80  Xixq.,  der  eine  Aus- 
gabe in  gleicher  Höhe  gegenüberstand.     Woher  diese  Einnahme  stammte, 
wissen  wir  nicht;  jedenfalls  waren  es  keine  Zinsen.    Denn  das  Vermögen  des 
oixcoviov  betrug  nur  1911  xaX.  53  Xixq.  und  schmolz  im  nächsten  Monat  (vgl. 
II  36  ff.)  durch  Thesaurierung  von  1000  xdXavxa  sogar  noch  auf  911  xaX.  53 
Xixq.  zusammen.     Dieses  Geld  war,    wie   erst  in  Col.  III  31  ff.  ausdrücklich 
bemerkt    wird,    von    einer    früheren    oixcovia,    die    in    das    Archontat    des 
GeödcoQog    fiel,    übrig    geblieben.     Der   Ausdruck    waQa.    aixcövaig    xoTg    im 
OsoÖcöqov   bedeutet  selbstverständlich  nicht,  dass  sich  das  äugen  blick- 
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lieh  noch  in  den  Händen  dieser  oizwvai  befand,  sondern  dass  es  „bei" 
ihnen  als  Rest  gebucht  war.  Das  zweite  oizwviov,  das  des  Eukleidas, 
hatte  im  Monat  Artemisios  einen  Baarbestand  von  3695  zaX.  40  Xtzg.  (I 
41_43).  Im  nächsten  Monate  veranstaltete  dasselbe  nach  III  35  eine 
oizwvia.  Für  diese  werden  nicht  weniger  als  zwei  Drittel  des  Kapitals 
geopfert:  die  Summe  (2379  zaX.)  ist  allerdings  im  Anfange  von  Col.  III 
durch  den  Verlust  der  ganzen  ersten  Zeile  ausgefallen,  aber  mit  völliger 
Sicherheit  aus  dem  III  33  ff.  angegebenen  Reste  von  1316  zaX.  40  Xizg., 
der  »naga  äysgzaig  zotg  dno  oizwviag«  sich  fand  und  gebucht  war, 
zu  berechnen.  Dieser  letzte  Zusatz  hat  Dittenberger  unnötiges  Kopf- 
zerbrechen verursacht.  Die  dysgzai  sind  hier  »oi  ano  oizwviag«  („aus  An- 
lass  der  oizwvia")  genannt,  weil  sie  für  gewöhnlich  als  Unterbeamte  der 
oizoyvXaHsg  tätig  waren.  Dass  die  bei  der  früheren  oizwvia  des  ©södwgog 
dem  oizwviov  des  Phrynis  verbleibende  Restsumme  »jkxqo.  oizwvatg*,  da- 
gegen der  dem  oizwviov  des  Eukleidas  von  einer  im  vorigen  Monate 
veranstalteten  oizwvia  übrige  Rest  »jzagä  dyegzaig«  gebucht  war,  erklärt 
sich  wohl  daraus,  dass  die  oizwvai  als  die  Leiter  des  Ganzen  zwar  nach 
dem  Abschluss  der  oizwvia,  die  sich  natürlich  über  mehrere  Monate  er- 
strecken konnte,  für  die  Schlussabrechnung  verantwortlich  waren,  aber 
die  zum  Ankauf  bestimmten  Gelder  den  dysgzai  überwiesen,  die  das  auf- 
gekaufte Getreide  entgegenzunehmen,  nachzumessen  und  dem  einzelnen 
Lieferanten  genau  sein  Quantum  baar  zu  bezahlen  hatten.  Diese  dyigzai 
stellten  monatlich  für  das  oizwviov  die  Abrechnung  des  verausgabten 
Geldes  auf. 

Dass  wir  uns  unter  einem  oizwviov  ein  besonderes  Gebäude  zur 
Aufbewahrung  des  von  den  oizwvai  angekauften  Getreides  vorzustellen 
hätten  (Franz  Elem.  Epigr.  Gr.  230  „oizwviov  .  .  .  locus  is,  in  quo  empta 
reponuntur  a  oizwvcug",  CIG  zu  5640  I  „habent  autem  oizwvai  aedificia 
peculiaria,  quae  oizwvia  vocantur"),  geht  aus  den  Inschriften  nicht  bervor 
und  ist  nach  der  Grundbedeutung  von  oizwviov  und  dem  Ausdrucke  oizwviov 
jiaga  zwv  ijiayyeiXa/nSvwv  unwahrscheinlich.  Vielmehr  wird  jedes  der 
oizwvia  ein  von  dem  Stadtetat  getrennter  und  besonders  verwalteter  Geld- 
fonds, der  nur  bei  einer  oizwvia  angegriffen  wurde,  gewesen  sein  (vgl. 
Herwesden  Lex.  Dial.  s.  v.  oizwvia  „peeuniae  publicae  frumento  coemendo 
destinatae").  Die  Verteilung  des  Kornes  war  wohl  Sache  der  oizocpvXaxsg 
oder  einer  besonderen  Kommission,  wie  sie  in  Samos  vom  Volke  gewählt 
wurde  (pl  im  zov  oizov  xexEigozovrjfisvoi). 

5222  Marmorplatte,  zusammen  gefunden  mit  no.  5221.  Franz  Ann. 
dell  inst.  1838  p.  69  tab.  D  und  CIG  no.  5640  Tab.  II.  Nach  einem  Gips- 
abdruck gelesen  von  Cichorius  und  Bormann  IGSI  no.  424.  Von  der 
in  zwei  Columnen  geschriebenen  Inschrift,  die  dem  Inhalte  und  der  Zeit 
nach  (€  C  00)  von  den  übrigen  Rechnungsablagen  nicht  verschieden  ist, 
sind  nur  wenige  Zeilen  leidlich  erhalten.  Um  des  Dialektes  willen  hebe 
ich  heraus: 

12   (s)v    l/ti[^oväi]    Havoavia        15    [oiriovaig   %\olg    htl    %b 
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aixcovt[ov  co  Evv.Xel\da  i«j  [leQOfiva]^6voig  21  sXvmol  ovixa- 
xo[uia]  23  xdXavxa  ev  sjctfxovai  [n.avoavi\(a)  vuxl  nagd  Uq[o- 
fivafio]\voig  xolg  e/cl  'Aqiotiovoq  [Xoiubv  x]tooaoeg  evevrj[/.ovia\  \ 
liTQctt,  6/.TCU  evsvtfA.ovxa LOyiXia  /n[uQia]      xdXavta. 

II  20  [atxio](v)aig  xolg  eni  xo  otxo'n'iov  xö  EvxXeida  Xoi7to[v 
i£OoaQd\x.o]vrct  Xixgai,  icevxe  evevtfA.ov\xa  e](i;)ax.coia 

Die  Ausdrücke  iv  imfioväi  üavaavia  und  an&vai  01  im  ro  aircoviov  ro 
EvxXelda  sind  in  der  Anmerkung  zur  vorigen  Inschrift  besprochen. 

5223  und  5224  Zwei  Marmorstelen,  zusammen  mit  5219  ums  Jahr 
1864  gefunden,  jede  mit  vier  Columnen  beschrieben.  Im  Jahre  1867 
nahmen  RSchöne  und  Bormann  sowohl  Abschriften  als  auch  Abklatsche 
von  den  stark  abgenutzten  Steinen :  darnach  bei  Bormann  IGSI  no.  425 
und  426.  Die  erste  Columne  von  no.  5224  bildet  die  unmittelbare  Fort- 
setzung der  vierten  Columne  von  no.  5223. 

5223 

I. 

.  .  .  oixiovuoi  .  .  .  .  |  .  .  xdXavxa  .  .  . 

IL 

.  .  .   el-odog   ($)[£  j   d]evM   Xi'[tqcu, ]x[o](v)r« 

dia%[6]oi(a)  [evay.]ioyJ  Xia  xdX[avxa'  Xouzbv  oxTto  s^nytovha 
Xi'tqcu,   |    (f-)rtvd  T(e)[o~<TaQciy.ovTa    7te]vzaxdo[ia  TQio]ylXia  xd-\\ 

5    [AJaira.     2[izo<fvXdxoig  /.]vd/.i[to\v  Xoutbv |   [rj(,u)/«>cra. 

[2iTtüviioi  0]gvv[i]og  Xoi(/c)bv  xeooagd  [x.o]vra  X[l]igai,  {tqicc 
zq)idxovxa  xoiaxooia  xotoyt  [Xia]  f.ivQia  xdXavxa.  Slxioviiol 
EvxXeida  Xoi\[7tov]  dicffivQia  xdXavxa.  || 

10  [IIavd]f.iov ,    7tg.    Aolüxiov  "Aqya    Tav.   cIeQO^ivafA6voig  | 

[«rojdog  TQelg  xeooaoaYMvxa  Xixqai,  ovo  dxxaxooia  |  \x\exqa- 
/.loyj'Xia  tdXavTcc  l'j-odog  ovo  7cevxrf/„ovia  \  Xixgai,  ewea  dexa 
e^axboia   ylXia   xdXavxa'  \  Xoiftbv  xtooaoag  A£rjxovra  Xixgai, 

15  ei;  dexa  xgia/.daia  \\  xexgav.ioyiXia  cdXavia.  Ta/.itaig  eooöog 
dvo  eßdol/.i7Jy(.ovxa  Xixgai ,  eiviooi  evaxooia  ytXia  f.ngia  xd-\ 
Xavxw  eiiodog  Ucxu  dixa  ev\axbv  Xix]gai,  ewea  \  Ttevifeovxa 
FTtxaxooia    igioyi[Xia   /ut'oia   xdXavxa  ■  |  Xoirtbv  xgeig  eTnooi 

20   Xixgai ,  ov\xo>  ejcxaxdaia  yJXia]  \\  xäXavxa. 

III. 

....  xovxa   ....   |   ...  .[idXav]xa  e{i;)odog   .  .  .  .  |  .  .  .  [a]- 

/.ur/IXia  xdXavxa'    Xonrbv  | [2]ix[o]{(f)v{Xd)y,oig   /.vd- 

5  /.iojv   Xoutbv  || [SiTütvitoi]   0gvviog  Xoi(it)bv   xeoaagd- 
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%ovxa  |  [XixQai,    XQia    TQLccyiovta    XQi]av.oGia  XQiGyiXia   fivQia 
xdXavxa'  |  [2ixioviioi  EvxXeida  Xoi]{7i)bv  Iv.axbv  Xi'xqüi,  ixIvxe 

T£GG(XQd\[-/.OVTCt    TETOCCKOOia   %iXl\tX    ÖlOfllQUC    XaXaVXa. 

^Ixiovlov,  Ttq ]  Evrjvov  Tav.  IeQOf.ivaf.i6vo ig  EGodog  \\ 

10 Xixqüi,  evvea  Eg~faovxa  XEXQav.ooia  Ta\[XavTa' 

EGodog  6]vo  evEvrj/,ovxa  XixQai,  xeggciqü  eXxogi  XQia  v\6oia  xd]- 
Xavxa  '  Xoirtbv  g£  EVEvtfyiovxa  XixQai,  ivvea  j  eßöofiijy.ovxa  Euxa- 

15    /.ooia    yjX[ia    xdXavxa.]        Tafilaig  | ||  dia[x,6\Giu 

diayjl[ia]    |    4  Zeilen  ohne   erkennbare  Wort- 

20  reste.  Die  letzte  schloß  mit:  \2ixioviioi  Qqvvioq  Xoitxov]  ||  xeggü- 
Qa\"/.ovxa  Xltqcci,  XQia  XQiaxovxa  TQiaxöoia  XQioyiXta]  \  fiiQia 
xd[XavTa.     Sixiovuoi  EvxXslda    Xombv  kxaxov  Xitqcu],  \  txevxe 

TEOOaQCl/.[0VTCt    XEXQaXOGlCC    flXlCt    ÖlOflVQlCC    TCiX<XVXCc\ 

Kccqveiov,  ttq.    OXvfiftig   Hoa/iXtjxov   Olx.  'ls[QOfivafiövoig 
EGodog]   |  ETcia.   sy.axbv   Xixqcci  ,    tcevxe  TTEvifaovxa  exaxov  xd- 

25  Xccvxcc'  [e'£odog]  j|  ovo  dexa  eymxov  Xitqcu,  dlo  E^rfAovxa  xd- 
Xavxcc'  Xoinov  fiia  EVEvrj'/\ov]  xa  Xitqcu,  dvo  eßdofnq/.ovxa  oxxa- 
"aogicc  yiXia  xdXavxa.  Tctfiicag  eGo[öog]  |  fiia  eiy.ooi  Xixqcu, 
evvea  dexa  e^ayuGyiXia  xdXavxcc  s&dog  XQEig  ....  xovxa 
Xixqcu,  ei;  IßdofirfAOvxa  XQiaxooia  yiXia  öiGfivQia  xdXavxa' 
Xoltcov  oyxoj  si~rpt0VT<x  Xixqcu,    e£  T£tQa'/.6oia  xdXavxa.     2ixo- 

30  qjvXdytoig  ||  y.vdfiiov  Xoircbv  xb  Xaov.  2ixo)Vi(oi  QQVviog  Xouibv 
xb  1'[gov.]  I  2ixiovi(OL  EviiXsiSa  Xouxbv  xb  Xgov. 

IV. 

.  .  .  .  a   Xlxq\cu\,    ....  I   \2ixocf]vXd%oi\g  .  .  .  Xoi\7vb]v    xb 
Xgov  .  .  . .  { 

5  *A(7i)\o\XXo)viov,  ttq ||  eoodog  XQt'a  xQid/\ovxa  XixQai, 

el-odog    .  .  .  .]    |   eßdofitjxovxa    XlxQ[ai], |  Xontbv 

ds/.a  XixQai, |  EGodog  ovo  oydoif/.ovxa  Xi[xQai, 

10  xdXav]\xa'  EGodog  ovo  oyöorfAOvxa  XixQ[ai], |  xd- 
Xavxa. 2t,xoq>vXcM.oig  xvdficov  [Xoitxov  xb  Xgov.  2ixiovl]\(oi 
(DQvviog    Xoltcov   xb    Xgov.      2ixiov[iioi    EvxXelda    Xomov]  (  xb 

«70»'.    | 

jJvo)ÖE/Mxiog,   TtQ.  (DiXtovidag  0iXio(v)[iöa  ....  clEQOfiva]-\ 
fiovoig    EGodog  TQidxovca    XiTQai,    txevte    T[Qidxovx]a  [7XEv]xa- 

15    xoö7J]a  xdXavxa'  EGodog  TEOGaQaxovxa  Xixqcu,  svEvrf/.ovxa  xexqu- 
"AOGia    xdXavxa'     Xoirtbv    ivEvfaovxa    xdXavxa.        Tafiiai[g] 
EGodog   g£   £t;rf/,ovxa   XitQai,    tTtxd    ««'[xoat]    7CEvtaY,iGyiX[ia] 
diGfivQia    TüXavtw    el-odog    eQamGia]    xdXav[xa] 

20    ....  ||  in  den  nächsten  7  Zeilen  Nichts  erkennbar. 
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[( hgo/iv]au6voig  |  f.'[(70()oc,,]  ....  faovTCt  7X£v\zav\6- 

30   ata   .    ...  fx]«ro[i'    Xi]zgai,  ||  g| [xo'](7fa    ....    [Aof7ro]»' 

zeooa  gd[y.orz]a Ta/iiatg  eoodog  \  E7tz[d]  ...    tjy[ovza] 

. .  .  rporza  .  , .  [/]//l[m]  ....  |  ...  .   Xizgat,    erzzd [ojvra 

oxr[a]  x[6oia    .  .  .  ]y.toyi)\ia]    .  .  .   Xotitov    a    Xizga[t],  \\ 

35    frcrä    zdXavza.     -tz[o(pvXdy.ot\g   yaXyiov   e'aodog  ewea  ivev^]- 
y.ovia  Xizgat,  f(/r)r[aj  .... 


5224 

I. 

....   \y.id/uov  Xnt\/c6v  n\ivrE  qi.iiEY.za,  ovo  dexa  rzEv]\za- 

y\6atoi  yiltni   ut]d[iuroi.     2izto]  vii»t    Oovviog   Xotrzcv  zso[oa- 

5   pa'xov]  ia  Xizgat,  zgia  zgtdy.nvza  \zgiayo^\ota   zgtoyiXta  uegia 

zdXavza.     [2iT(a]\vi(o  EvnXelda  Xonzdv  r/.aibv  \Xi\zgai,    7ievze 

zEooagdyorza  zs[zga]  y.iaia  [yj]l[ta  öta]/ivgia  rd[Xa]vza.  \  Ayo- 

10   gd[r]   dt[d    /iio\}.rjtiäiwv    l[^xov]  za    gifaxoffta   7iEvzay.iGy[ilia 

/Liegt]  et    zdXavza.      Zo)7[(a))X[i\dog    I |  \AIPAC    tTZtaxoota 

ötoyJX[i](a)  (u)[t'gt]  a  zdXavza.     Z/irj(y)[/taz  .  ]  6A eiyogi 

7iEvra/Aüyjha  [/tvgta  zd]  Xavza.     Hiermit  schliesst  der  Text  dieser 
Columne:  die  untere  Hälfte  derselben  ist  frei  gelassen. 

II. 

Etwa  in  der  Mitte:    •  .  •  d/.ovza    ....  |  ...  .    zEOGEgct 

zgioyiXia huxvdv  Xiz[gat]  .  .  . 

Am  Ende:  *E  .  .  0  .  . .,  [rzg.]  &E[6](f[tXog]  QEoygrßzov  .... 
[  l6gottra\/iorotg  eoodog  svEvijv,ovza  Xizgat,  eS  h[$]tjyovza  \  zd- 
Xarzw  £'k~odog  oxr(w)  de/,a  Xizgat,  dx[rw  e]1'y,ogi  \  huxrov 
zdXavza'  XotTzov  k/zzd  TiEvzfyovza  Xizgat,  j  zgia  ivEvv^ovza 
r*azdv  zdXavza.      Ta/iia[tg] 

III. 

.  .  .  [fv]fij'»][xo]v(i)a  |  .  .  .  .  [tdX]avzcc  Xo\t7z6v]  |  ....  zgia 
5  fi-rpovra  |  . . .  [zdXav]za.  2izofpvXdy.otg  /.vd/uov  ||  [Aornjor 
TzivTE  rj/xitr/zza,  örn  dexa  7C£vza-/.6ot\[oi  yiXtot  /itöt/i\voi.  2t- 
zdni'o)  (Dqvvioq  Xnniöv  \  \z£(Joag\d/.ovza  Xizgat,  zgia  rg\td- 
/.ovza  TQicmdaia]  \  zgio[yj'X]ta  ii[rgia]  zdl[a]vra'  Sizioviü) 
EvxXiöa  |  Xoinov  ;\y.\a\inv  Xi\tgat,  \;i];'vze  ZEGGagdyovza  \ze- 
10  T()]«xoö[f|a  \yjXii(  ()iiiiti'ü\ia  [z\dX\a]vca-  tm'iur  atj[üavQlG-\ 
&£v] |  ...  [a]ytoyiXi{a)  [/n'gia  zd\Xavza, 
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Qiov,  reg.  Mi  .  .  oö  .  o  . .  ov,    ' Isgoit[va/j.]6voig   [eoodog] 

15    xe[ooag  .  .  .]  ||  2  Zeilen  unlesbar  !    [T]afuiaig  | faovza 

3  Zeilen  unlesbar    |   .  .  .  .     [—<]"ror/~t,Z«j[xo<g]     ....  [7i]£)Taxoj[ö70*] 
25    ....  [x]eaaa\[gdxovxa  ....  yi]lia  |  ....   [louxb\v  hicrcov  I  .  . . . 

%ilia   diO[xv\[gia  ...  7cevxij]y.ovxa   lixgai,  |  ....  [%i]lia  (.rvgia 

xdlavxa.  II 
30  (A)x.     7£^OjUJ'ai[^oi'0<c;  ....  e\vtaxov  lixgai,    .  . . .  a- 

y[ia]xiha   xdlav\\xa'    e'S,oS\og   x ovxa   lixgai,    e!;  xgid-\ 

35    x[ovxa  ex\az[6v]  e'S,a{%)[i\ayjlia  xdlavxa'  loi7iov  e.7zxd  ||  oydor^- 

xovxa  lixgai,  &£  enxay.öoia  xdlavxa.      Taiu^aig  eaodog  xeooa- 

qag    eSrjxovxa    lirgai ,     ovo    7ce[vzfaov\\ra    diayi\6oia\    iivgia 

xöl[a]vxa  •     ei;o[dog]  .    . 

IV. 

.  .  .  a\vuoyilia  r[dlavza\  ...  |  xeooagag  et-ijy.ovza  [lixgai, 
i7txd  e]\§?f/.ovxa  ejrxa/iooia  xexgaxioyi\lia  xdlav]\xa.  Sixo- 
5  cpvldxoig  y.vdf.i(üv  Ioltxov  uevxs  TjLiief/ixa,  ovo  dexa  yxevxa- 
xoowi  yilioi  iiiöi/nvoi.  2it((o)[vl\\(ü  ®gvviog  loutbv  xeooagd- 
ytovxa  lixgai,  xgia  xgw/.o\v]\xa  xgiaxooia  xgioyilia  pivgia 
xalavxa.  2ixcoviio  Ev\y.leiöa  lombv  hiarov  lixgai,  7tevxe 
xeooagaxovxa  |  xexgaxöoia    yjlia    öiouvgia    xdlavxa'    xoviov 

10  axjGavgia[xh \v\  |!  xgelg  7tevx/f/.ovxa  lixgai,  xeoaaga  e£rf/,ovxa 
xexgayid\oia  ivay.tayilia  iivgia  xdlavxa.  \ 

^7x(e)[ll]aior,     ixg.     Niy.6oxgaxog     Niyioaxgdxov     °Ido/.i. 
\lego{.tva\Liovoig    eoodog    oyöorfAOvxa    lixgai,    evvea  evevrf/.ov\xa 

15  \71t\vxay10Gia  xdlavxa'  eoodog  owcio  e^ijy.ovxa  li\\x(g)ai,  (6)[£J^'- 
x[ov]ra  f^aytooia  xdlavxa-  loinbv  evvea  j  evsvrjxo\vr\(a)  lixgai, 
rtevxE  xeooagdxovxa  e{h)avLÖoi\a  xd{l)[avx](a).  Taf.daig  eoodog 
fxia    lixga,    xgia    xgidxovxa  7xevxa/\io\yilia  xdlavxa'   eoodog 

20  evvea  evevr^Aovxa  lixg(ai),  oydorj'AOvxa  diaxdoia  evay.ioyili\a 
xdlavxa'  loinbv  e§  oydoijAOvxa  lixgai,  evv\e]\a  dexa  irevxa- 
[xo'(j]/«  xdlavxa.  \ 

Eine  Zeile  unleserlich   |    .  •  .   2ixo\cpvld/.oig    xvdiaov    loiTtov 

25  7cev\\xe  rjf.iiev.xa,  ovo  dexa  7te\vraxooioi  yilioi  Lt e\\\di (xvoi.  2i- 
xiovito  (Dgvviog  [loi/tov  xeooagcc/iov\\xa  lixgai,  xgia  xgidxovxa 
xgiaxooia  x\giayilia  iiv\\gia  xdlavxa.  Sixiovito  Evxleida 
\loiTcbv  «ta]|rov  lixgai,  7ie\\xe\  xeooagdxovxa  x[exgaxooia 
yilia\    |   diOLivgia  xdlavxa'    xovxnv  (&)\r\oavgio&£v  xgeig  uev- 

30  xi']\\\x,ovxa  lixgai,  xeooaga  e£rf/.ov\za  xezgaxooia  e\\va'Möyilia 
iivgia  xdlavxa.  \ 
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'Ikoviov,    7cq.    ^iaivig    zlioööxov    *A .  .    \  hQOfJvafic\voi.g 

i'oodog  1'y.ooi  Xixgai,  itooecga  7tevi\rf/.ov\xa  iqiaAÖaia  xdlavxa' 

35    ej;odoQ  ovo  eßdo/UKTWi^ta  Xixgai,    fci-  xoidv.ovia    tqua/MGia  xd- 

Xavzcc    Xoi'rtöv    t-nxct    xeaoaQcr/.ovxa    Xixgai ,    xqicc    e£i'f/„ov\xa 

hgaxdoia  rdXavia.      Tatui'a\ig  zao\d\og\  ....  I  dt'Aa.  Uxqcu,  dvo 

xEöoaQ(iy.nvT\a\  |  . . . .  icc  xdXavicf  l^odog || 

ay.6oia     7T£v\x(tvuoyjlia\    | '/.ovxa    X\ixgai\, 

....  |  ...  .  \xdX\avca. 

Schrift:  A  und  A,  G,  2,  TT,  C,  CO. 

Zur  Ergänzung:  5223  Col.  II  die  Zeilen  4 — 5  und  18 — 19  ergänzen 
sich  gegenseitig.  —  Col.  III  die  Zeilen  5  ff.  und  20 ff.  sind  nach  5224  I 
3_6  III  6—10  IV  6—9  25—29  zu  ergänzen.  —  5224  Col.  I  1—8  zu  er- 
gänzen nach  Col.  III  4—10  IV  4—6  23—29.  —  11  ff.  Cwn{<o)X[i]8og  und 
£(tr}(y)[(*aT-]:  das  Nähere  im  folgenden  Absatz.  —  Col.  II  cE[X?.]o[x(ov] 
Bormann  als  einleitenden  Monatsnamen  der  unteren  Zeilen.  In  der  vor- 
letzten Zeile  kann  auch  l'xoai  gelesen  werden.  —  Col.  III  6  zu  ergänzen 
nach  IV  5,  III  7—10  nach  I  3—8  IV  6—9  26—29,  III  22—29  nach  III 
4 — 10.     In  Zeile  13  vielleicht  [0sofioq?o]Qiov  ? 

Zur  Erklärung.  In  der  zweiten  Columne  der  Inschrift  5228  schliesst 
die  Abrechnung  des  letzten  Monats  im  Jahre,  des  Eukleios,  mit  einer  be- 
sonderen Einnahme:  dyogäv  öiä  nioXrjfi dzcav.  Diese  bildet  ebenso  den 
Abschluss  der  letzten  Monatsrechnuug  auf  der  zweiten  Columne  der  In- 
schrift 5228  und  kehrt  ferner  in  den  Zeilen  wieder,  mit  denen  die  erste 
Columne  der  Inschrift  5224  ausläuft.  An  keiner  der  beiden  letzten  Stellen 
ist  der  Name  des  betreffenden  Monats  erhalten;  da  aber  die  untere  Hälfte 
beider  Columnen  absichtlich  von  dem  Steinmetzen  freigelassen  ist,  so 
ging  sicher  mit  ihnen  je  eine  Jahresabrechnung  zu  Ende,  und  die  Ein- 
künfte dyogäv  8iä  7tcoXt][idza>v  fallen  also  hier  wie  dort  gleichfalls  in  den 
letzten  Monat,  den  Eukleios.  In  der  Inschrift  5224  muss  die  Abrechnung 
desselben  schon  auf  einer  vorhergehenden  Inschrift  begonnen  haben.  Nun 
ist  auf  Col.  IV  der  Inschrift  5224  unter  der  Abrechnung  des  Monats 
Avodexazevg  noch  der  allerdings  stark  beschädigte  Anfang  der  Abrechnung 
des  nächsten  Monats,  also  des  Eukleios  erhalten.  Die  dadurch  nahe  ge- 
legte Vermutung,  dass  5224  die  Fortsetzung  von  5223  bilde,  wird  durch 
die  Übereinstimmung  beider  Inschriften  in  dem  Bestände  des  oixwviov  des 
Eukleidas  (5223  III  6—7  IV  22  =  5224  I  6  ff.  III  8  ff.  IV  7  ff.  27  ff.)  zur 
Sicherheit  erhoben.  Im  letzten  Monat  des  Jahres  scheinen  also  von  der 
Stadtverwaltung  öffentliche  Märkte,  auf  denen  verschiedene  nicht  monat- 
lich umgesetzte  und  verrechnete  Naturaleinkünfte  (vielleicht  auch  Rest- 
bestände) zum  Verkauf  kamen,  abgehalten  zu  sein.  —  5224  Col.  I  11 
ZOO  rT||)A^AOCI  Bormann:  da  der  Anlaut  des  Wort  nur  fco-  aus  £a>o- 
sein  kann  (vgl.  Qfhcpvzog ,  Qwyovog  u.  a.  neben  !^o}6cpvzog,  £wdyovog)  und  es  sich 
sicher  auch  bei  diesen  letzten  Summen  um  Staatseinkünfte  bandelt,  so 
habe  ich  £o)7iic)\X\t'\öog  ergänzt  nach  der  Hesych-Glosse  Ccoo7i(u>)Xag  "  6  zd 
isQa  fcöa  mnQdoxujv ,  xal  6  zönog  QoiönwXig.   Dieses  Femininum  zu  t,(aonü>Xag 


268  Sicilien.  [5224—5225] 

ist  auf  äyogä  zu  beziehen.  Am  Anfang  der  nächsten  Zeile  stand  wohl 
ein  zu  t,om(aXibog  gehörender  Genitiv  auf  -gag:  nach  den  Buchstabenresten, 
die  Bormann  zu  erkennen  glaubt,  ist  schwerlich  an  dyjojgcfe  zu  denken* 
—  Den  Abschluss  der  Columne  I  bildet  eine  mit  Z/VHHI....€A...  ein- 
geleitete Summe.  Anlautendes  £p-  ist  genauere  Schreibung  für  o/<-.  Da 
es  sich  auch  hier  um  eine  Einnahme  aus  Naturalien  handeln  wird,  so 
kann  man  an  o^rjvr],  a/urjvog  „Bienenstock"  oder  Ofifjy^ta,  ofifj/xa  „Salbe, 
Seife"  denken,  Beide  Worte  sind  zwar  bei  Theokrit  mit  ä  überliefert 
[pfiävog  V  46  VIII  46,  oftä/ua  XV  30),  doch  ist  ja  bei  ihm  ein  hyperäolisches 
und  hyperdorisches  ä  statt  eines  echten  r\  nicht  selten.  Für  o/urjvog  er- 
scheint allerdings  die  Summe  des  Ertrages  —  zumal  wenn  am  Ende  der 
vorletzten  Zeile  noch  [fxvQia]  gestanden  hat  —  zu  hoch. 

Sprachliches:  In  5224  III  10  und  IV  9  liest  Bormann  deutlich 
TOYTOYCH  (dagegen  IV  29  TOYTOYe).  Dass  hier  durch  a,  wie  in 
den  junglakonischen  Inschriften  und  lakonischen  Glossen,  die  spirantische 
Aussprache  des  #  zum  Ausdruck  gebracht  ist,  scheint  mir  durch  den 
Namen  CCAINIC  IV  32,  für  den  Bormann  keine  Deutung  weiss,  bestätigt 
zu  werden.  Da  sowohl  in  A  als  in  S  der  Mittelstrich  sehr  oft  von  dem 
Steinmetzen  vergessen  ist  (allein  schon  auf  Columne  IV  von  5224  in  den 
deutlich  lesbaren  Worten  nicht  weniger  als  8  mal),  so  ändern  wir  nichts, 
wenn  wir  C6AINIC  =  Zecuvig,  gemeingriech.  Osaivig,  Koseform  zu  ©s- 
aivszog  lesen.  —  5224  IV  4/5  Da  in  diesen  Inschriften  die  Zeile  immer 
mit  einer  vollen  Silbe  ausläuft,  so  ist  die  Silbentrennung  ^fj.is\xxa  be- 
merkenswert.     Die    Nomiuativform    tEaaagag   5223    II  14,    5224    III    36 

IV  2,  ferner  5227  I  17  und  22  kommt  zu  oft  vor,  als  dass  sie  ledig- 
lich auf  einem  Schreibfehler  beruhen  könnte.  Sie  ist  vielmehr,  gleich  dem 
aus  Herakleia  belegten  Nominative  zgig  (=  rgl-vg),  ein  als  Nominativ  ver- 
wendeter erstarrter  Akkusativ. 

5225  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Im  Jahre  1867 
von  Benndorf  in  einer  Gartenmauer  gesehen,  im  folgenden  Jahre  ins 
Museum  von  Palermo  gebracht.  Camarda  Rivista  Sicula  1869  I  140  ff., 
danach  bearbeitet  von  Wachsmuth  Rhein.  Mus.  24  (1869)  451  ff.  Com- 
paretti  Fleckeis.  Jahrb.  15  (1869)  305 ff.  Nach  einer  Abschrift  Kaibels 
und  einem  Abklatsche  Bormann  IGSI  no.  427. 


....  [2iT0)viü)i  (Dqvvioq  Xoiuov  %Eüüaqd^ovta  Xirgai, 
TQi]\a  TQidy.orva  TQ\iax6]aia  TQiayJha  /.tvgia  tccXccv  icc.  2i- 
tiüvicoi  Evy.Xstda  Xoinbv  dexa  exarov  Xirgai,  Tto\oaga  fßdofit]- 
■/MVTa  £7zxa7.6aict  yJXia  dtüfivQia  ia\laiTcc'  xovxov  rgiayjXia 
5  TciXavta  ev  aQyvQO)fjd\\c(t)oig.  Sitwvicül  rragd  tojv  ertayyst- 
Xaf.ievtov  Xoitcov  \  Teaoagd/tovva  Xirgai,  tgia  Tgia/.ovua  rcsv- 
TCty.6\oia  TQiöyiXta  taXavia.  j 

'Izwviov,  nq.  NiTiiag  Avoia  (U)af.i.  lego^va^ovoig  tooöog 
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oydo\rjy.ovza  lizgai,  evaxöoia  zdlavza-    tt-odog  dvo  stmxtov  ll-\\ 

10  TQai,  ivvta  t^tj"/.ovza  bv.zav.6oia  zdlavza-  loincv  ztooagtg  I 
ixooi  lizgai,  bxzo)  zgidvovza  zdlavza.  Ta/.ilaig  toodog  bv,zw\ 
dexa  lizgai,  rctvze  t£avooia  dioyjlia  (zd)lavza-  toodog  uia 
dt\v.a  smxtov  llzgai,  ov.io)  oydorfAOvva  diaxooia  zgio^llia  I 
zdlavza-  lonxbv  tßdoia'f/.ovza  llzgai,    jztvzt  zdlavza.     2i.zo-\\ 

15  ifvldvoig  nudfitov  Ioitzov  -/.azadiyjov,  Öxzoj  Tqfjievza,  hnzd 
tßdo\ur}Y,ovza  /.itdiuvot.  Sizojvioi  (Dgvviog  lombv  zeooagd- 
"/.ovza  ll\zgai,  zgia  zgidvovza  zgiavoota  zgioyllia  (.ivgia  zd- 
lavza. Ziztovlioi  Eivlelda  loinbv  dexa  tvazbv  llzgai, 
ziooaga    tßdout't\v.ovza    hrcxarMiOia   yllia    dto/nvgia    zdlavza  • 

20  zovzov  ZQioylh\a  zdlavza  iv  dgyvgojf.idzoig.  Slzojvuul  7tagd 
zdjv  S7zayyula^ievo)v  \  louzbv  zsooagdvovza  lizgai,  zgia  zgid- 
v.ovza  yctvzav.6oia  zgioyilta   zdlavza.  i 

Kagvdov,    reg.    Qgvvig  (0gvvig)    (Dgvviog  Ja/n.  'leoo/tiva- 
/aovoig   t'ooöog  \  zeooagd/.ovza  llzgai,    rztvze   tßdo/.itjvovza  zd- 

25  lavza-  t'Sodog  oydo^xovza  llzgai,  hvia  bydorf/.ovza  zdlavza- 
loinbv  ztooageg  t\xazbv  llzgai,  zgia  Yvooi  zdlavza.  Ta- 
[Aiaig  toodog  zgelg  dtv.a  li\zQai,  t/zzd  tveviqv,ovza  /zevzavöoia 
öioyjlta  zdlavza-  toodog  |  inzd  tE.rfA.ovza  llzgai,  &•  bydori- 
%ovza  7zevza/.6oia  dioyjlia   zdlavza-    Ioitzov  'ig  dexa  llzgai, 

30  ovaoj  dexa  zdlavza.  2izoopvld/.oig  ||  v.vd(.uov  loircov  v.aza- 
dlyiov,  ov.zo)  i^ileviza,  tnzd  tßdourfv,ov\za  {.itdifxvoi.  Sizcovioji 
(Dgvviog  loircov  zeooagdv.ovza  llzgai,  zgl\a  zgidxovza  zgia- 
•/.ooia  zgioyjlta  /m'gta  zdlavza.  ^izlovioj  Ev\xletda  Ioitzov 
dtv.a    tvazbv    lizgai ,    ziooaga  tßdou/^ovza  hxza\v.6oia  yllia 

35  diOf.it  gia  zdlavza-  zovzov  zgioyjlta  zdlavza  Iv  ||  dgyvgw/jd- 
zo[ig].  -iztovioj  7iagd  zo~v  t7zayyeilaf.avwv  louzbv  j  \zs\ooagd- 
v.\ov]za  lizgai,  zgia  z\gid\vovza  Tzt.vzav.boia  zgio\\yilia  zd- 
l  \avza. 

IL 

Aavbzgo\v,    7ig.\ a ov    Oh.    ll\tgOftva\(.i6- 

voig  |  toodog  ov.io)  zgidv.ovza  lizgai,  bxzw  bydo/jvovza  tnta- 
v.boia  |  zdlavza-  t£odog  byöo/f/.ovza  lizgai,  t|  t^/.ovza  tnza- 
Kooi\a  zalavza"  Ioitcgv  dvo  t&jXovza  lizgai,  7civzs  zeooagd- 
5  y.ov\rza  zdlavza.  Taf.il aig  toodog  zgelg  zgidxovza  lizgai,  zgia 
t/.oot  diav.boia  tizza/Aoyllia  in ga/.iOfAigia  zdlavza-  i'$o\dog 
ztooageg  oydot'f/.ovza  llzgai,  igla  tßdof.ir}xovza  dia%6\oia 
t7cza/.ioyilia    ztzgaxio/nvgta    zdlavza-    bjcegoyu    jztv\ze  zgtd- 
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10  vtovia  Xizqai,  ovo  zqidv.ovca  zdXavza.  2izoqjvXd\\z.oig  xvdutov 
Xoitcov  y.aTadiyiov,  ovcto  faiexza,  Irtva  ?ßdo\/Lt?f/,ovta  fxidifxvoi. 
2iz(oviioi  (Dqvviog  Xoitcov  ctGGaqd/Mvc\a\  \  Xizqai,  zqia  zqid- 
xovza  zqiaxoGia  zqiayikia  tuvqia  zdXavza.  Sizcovicoi  Ev~ 
yiXeida  Xoitcov  öc'y.a  shcctÖv  Xizqai,  T(o\oa \\qo.  lfidof.irj7t.ovTa 
15  hixav-ÖGia  yiXia  diOLivqia  zdXavza'  [zocJlcov  zqioyiXia  zd- 
Xavza iv  dqyvqtofjdzoig.  Sircovicoi  7ca\qd  zwv\  \  InayyeiXa- 
[.isvtov  Xoitcov  Te.OGctQdv.ovTa  Xicqai,  zqia  zq[id]  xovza  Tcevza- 
Aooia  zqioyiXia  zdXavza.  \ 

'^AtcoXXioviov,  7tQ.  '  0Xvf.i7tig    HqaxXrjzov  Olx.     (hqo/.iva(.i6- 

v[oig]  |  looöog  hczd  Xizqai,  zqia  eif^xovra  zqia/.oGia  zdXavza' \\ 

20    l'Bodog    STCzd    zezqa/.oGia    zdXavza'    Xoitcov    hvl-a   i§^y.ovTa  | 

Xizqai,  zdXavzov.     Ta/.iiaig  tooöog   zqslg  oydoiq/.ovia  Xizqai, 

fcevis   6yöorf/.ovTa   ?TCzax.6oia   zEzqavuoyiXia    zdXavza'    l't;o\dog 

Ttivze    e^Tqy.ovTa    Xizqai,    hczd    zqiav.ovza    erczatooia   zecqa- 

y.ioyiXia   zdXavza  •    Xoitcov    zqeig   l/.azov  Xizqai,  zcevze  dixa  j| 

25    zdXavia.      2izo(fvXd/.oig    Y„vd(.i(ov    Xoitcov     y,aTaöiyiov ,    bxuo) 

7jfti\e/aa,     zrczd    kßdo/iitfxovca    (lidifxvoi.       ^izioviio    (Dqvviog 

Xoitcov  \  zeooaqaAOvza  Xizqai,   cqia  zqidvovza  zqiav.oGia  zqio- 

yjXia  |  /.ivqia  zdXavza.     ^iziovico  EvviXeida  Xoitcov  dev.a  hv.azov 

Xt'\ioat,    zeooaqa    fßdo/.irjy.ovza   IjczavMGia  ylXia  öiG(.tvqia  zd- 

30    Xavza'  zovzov  zqioyiXia  zdXavza  iv  dqyvqwiudzoig.     SiTtavito  \ 

Tcaqd    zwv    £Tcayy€iXa(.tevcov   zeöGaqdvLOvza    Xizqai,    zqia    zqi- 

d\y.0VTa  rcsviav^ooia  zqioyiXia  zdXavza.  \ 

Jviodeviazeog,    nq.  (DiXiociiov  ^AtcoXXlov'iov  XaXx.   Ieqof.1- 

vaf.id\voig  toodog  (.da  /TevzijxovTa  Xizqai,  ovo  zqid/.ovza  tc£v-\ 

35    za/LOGia  zdXavza'  f-'^odog  tci'vce  V%i[/.ovza  zqia/.ooia  zd\Xavca' 

Xoitcov    Ivvia    tl;rjxovza    exaTov    zdX[avz]a.      Tafxiaig  j   [eao- 

öog] 

Schrift:  A  und  A,  €,  Z,  TT,  P  und  P,  C,  Q. 

Textkritisches:  Col.  I  5  am  Anfang  TIOIC  Kaibel  und  Bormann, 
TOIC  Camarda.  —  8  TTAM  der  Stein.  —  12  XIAIAAANTA  der  Stein. 
—  16  CITQNIjJ  der  Stein.  —  Col.  II  1  AANOTPO  Bormann,  AANH/\ 
|,\n|'|\CC  Kaibel.     Vgl.  die  Inschrift  5227.  II  Z.  15. 

Zur  Worterklärung:  aQyvQcofiara,  Dat.  Plur.  aQyvQcoftäzoig  I 
20  25  II  15  30  (in  Zeile  I  4/5  ist  aQyvQcofiarioig  lediglich  verschrieben), 
belegt  Athenaeus  in  der  Bedeutung  „Silbergeschirr,  Silbergerät"  aus 
Sophron  (230  a),  aus  Philemon  und  Menander  (231a);  wiederholt  werden 
aQyvQcößara  in  den  Tempel-Urkunden  erwähnt  (z.  B.  Dittenberger  Syll.2  II 
5889i;,  60418,  653a8,  728 2B).  Der  in  Inschrift  5228  wiederkehrende  Ausdruck 
xüXnvza  t'f  dgyv (tco/tiär oig    kann    nur    bedeuten,    dass    so    und    so  viel 
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Talente  durch  silberne  Geräte  repräsentiert  waren  (Comparetti  Fleckeisens 
Jahrb.  a.  a.  0.  305  ff.).  Dem  acxwviov  des  Eukleidas  scheinen  also  als 
Vermächtnis  silberne  Geräte,  deren  Wert  rund  auf  3000  Talente  geschätzt 
wurde,  zugefallen  zu  sein,  wenn  nicht  etwa  aus  uns  unbekannten  Gründen 
von  dem  Baarbestande  des  aixcoviov  3000  Talente  in  silbernen  Geräten 
angelegt  wurden.  —  Über  das  aixconov  Jiagä  xü>v  ijiayyeda/uevcov  I  5  20 
35  II  15  31  wurde  schon  in  der  Anmerkung  zur  Inschrift  5221  gesprochen. 
—  xaxaSt ytov  I  15  30,  II  10  25  ist  Deminutiv  zu  dem  lakonischen  Ge- 
treidemaasse  xddStt; ,  Stamm  xaddiy-  aus  xaxa-8i%-,  vgl.  auch  Hesych 
xä88ty_ov  •  fjulsxxov,  i]  [iszqov.  Dass  das  Wort  speziell  lakonisch  war,  be- 
zeugt Plutarch  Lykurg  12  xov  8k  ovxcog  äjcoSoxifiaa&ivta  (xov  ovoaixiov 
iiExaoysTv)  X£xa88iylo0ai  (überl.  xExaüdeTo&ai)  Xiyovof  xd88ryog  yaq  xaleixai 
xo  dyyeTov,  scg  o  xag  äjio/iaySa?.i'ag  e/ußäV.ovoi.  Auf  den  Tafeln  von  Herakleia 
(Samml.  no.  4629)  gehen  auf  den  fii8ifivog  mehr  als  15  xäSdiysg  (vgl.  II 
99  106) ;  dagegen  ist  der  xäddtg~  grösser  als  zwei  yolnxeg.  Da  in  dieser 
Inschrift  xaraSiyiov  nur  im  Singular  vorkommt,  so  sind  2  xaxaSiyia  gleich 
einem  fj{iiexzov;  das  xaxaSiytov  ist  also  der  24-  Teil  eines  /ne8i/.ivog.  —  Das 
in  diesen  Rechnungen  nur  einmal  gebrauchte  vjceqo%&  II  8  ist  gleich- 
bedeutend mit  dem  gewöhnlichen  Xomöv. 

5226  Fragment  einer  Marmortafel,  im  Jahre  1867  von  Bormann  in 
einem  Privathause  eingemauert  gefunden.  Nach  eignem  Papierabdruck 
Bormann  IGSI  no.  428.  Von  der  ersten  der  beiden  Columnen  sind  nur 
ein  paar  Wortreste  —  bemerke  \rso\oaQa  und  [xoT\g  enavy£iAa[(iivoig]  — 
erhalten. 

II. 

.  .  .  \Eir/.L\eldag  EvßoiA\oc  .  .  .  [€QO/.iva/.iovoig  \  to\odog 
o/.iu)  öt/.a  ).ii\Qai,  Ttooaod/.ovia  li;avjjo\ia  diayjlia  (.ivqia 
ni/.av\tw  lioöog  r/.aiöv  )J\  tqcu,  Ivvia  iqtä/.oviu  ts.iqa/\öoia 
5  yiXia  %äkavrci\'  |j  l.oucov  oxrct)  cqid/.ovca  l/cgai,  d\icr/.6aia 
yiha\  |  LiuQta  xäkavcw  covvov  \eqov  Jiog  f.ivqi\a  tdXavia. 
Ta(xl\aig  t'ooöog  ei  Ii'tqcu  ,  ei>  TtGOctQÖ.Y.ovca  £Tc{G)\av.6aia 
{■iaj/uoyi/.ia     coiouüoia    zctXavrcc     eoodog    fii'a    ev£v/j[y.o}>]\tcc 

10  hroat,  htvict  ißöouif/.ovia  huxvdv  (■7tTa/.iaylXia  i\a\Xavia' 
/.oitzov  flirte  toid/.ovca  kltqai,  %>  eitj/.ovTa  [nev]  ra/.doia 
eva/.ioyihia.  diouvqia  uaXavia.  ~t co(fv'lä/.oi[g]  j  xvdfKOV  l'ooöog 
y((x)le/.rov,  evvia  [taoaQa/.övca  e[va]  v.ömm  diayi/.ioi  /.leöiiivoi' 
/.oitzov   to    I'gov.      -tzoji'[i(o    (J)oc\  t'iog    eoodog    leooaod/.ovia 

15  h'rgui ,  rgla  iqid/.ovza  i[Qi]a/.6(>iu  igioyi/aa  urgia  ia?Mvzcc 
Kol7cov  io  Xo\ov.  2ltü)]  via  Ei/.Lelaa.  eoodog  divux  i/.azov 
/.iigui,  leooctQOL  eßö\ö\ [imtovta  ;jnu/.oaiu  yi'/.ia  öioiirgia  xd- 
Xavza'  Koi7cö\v\  \  to  l'oov.    Sitwviw  nagä  vujv  e7tayyeikafj.avürv 
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£God(o)Q     [TEO]\oaQ(X'/.0VTC(     XlTQCCl,     TQICC    XQldyOVXa   TtevTaxooia. 

20    T^<(a)[^/J|Ata  xdXavxa'  Xoirtbv  xb  l'aov.  | 

Jiovvgiov,  tvq.  HqayXei(S)ag  2i/.wv  Mar.  l£QO[xva/.ib\voig 
taodog  ovo  oydotfxovxa  Xixqai,  x[eooao]dyovx[a  |  iv]ay.6aia 
nevia'ALöyjXia   xdXavxa'    l'^odog    7tsvvq7LOv[ia\  \  Xlvqai,    rcivxz 

25  Ivevrjyovxa  xexqayooia  X£xqayu[oxiXia]  \\  xdXavxa'  Xoltiov  tßdo- 
[.iiqyovxa  Xixqai,  7tivx£  x£o[oaqd]\y.ovxa  e^ayoaia  öioy/Xia  fxvqia 
xaXav[ca] | icc  xdXavxa  y.al  s 

Schrift:  AGM^nCQ. 

Die  Ergänzung  der  Zahlen  in  den  Zeilen  2 — 5  ist  sicher.  Wenn 
38  Xixqcu  (Z.  5)  von  einer  Summe,  die  auf  18  Xixqai  (Z.  2)  ausging,  übrig- 
bleiben, so  müssen  100  Xixqcu  (Z.  3)  in  Abzug  gebracht  sein  (120  +  18  =  138). 
Die  Zahl  der  Talente  ergibt  sich  aus  Z.  21  ff.  Hier  sollten  wir  nach  Ab- 
zug der  egodog  (4495  t.  50  X.)  von  der  e'ooöog  (5940  r.  82  L)  als  Rest 
1445  r.  32  X.  erwarten;  dieser  wird  aber  auf  12645  x.  70  X.  angegeben. 
Es  ist  also  das  Xoijzov  der  isgo/nvci/zorsg  des  vorhergehenden  Jahres  dazu 
gerechnet;  das  betrug  demnach  11200  x.  38  X.  und  in  der  That  ist  in 
Z.  6  das  uvqiü,  in  Z.  5  das  8  von  öiaxooia  und  davor  oxxcb  xQiäxovxa 
Xixqcu  erhalten.  Da  nun  von  der  eaodog  die  Tausende  der  xäXavxa  und  die 
Xixqcii,  von  der  sgodog  alle  Zahlen  mit  Ausnahme  der  Tausende  der  xdXavxa 
und  endlich  das  ganze  Xomöv  bekannt  sind,  so  lassen  sich  die  unbekannten 
Grössen  darnach  sicher  berechnen.  —  12  HAIIEKTON  der  Stein.  Am 
Ende  kann  auch  i[7zxa]xöoioi  ergänzt  werden. 

5227  Marmorplatte,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Gefunden 
zusammen  mit  no.  5221.  Franz  Annali  dell  instituto  X  (1838)  tab.  E. 
und  CIG.  no.  5640  tab.  III.  Nach  einem  Gypsabdruck  und  mehreren 
Abklatschen  gelesen  von  Cichorius  und  Bormann  IGSI  no.  429. 


[AjxeXXaiov,   nq.  *^4](fi)[j.[(o\viog  ^^4[y\dd-iovog  2(7ta)q.  rIe- 

qo/nv(a)[/it6voig  l'ooöog   Xixqai],    \    rcivx£    z£OGaqdy,ovia 

eviaxbv    xdXavxa '    i'^odog    evdexa  [Xixjqai,   \y.ovxa 

xdXavxa'  XoitzÖv  ovo  x£Oo(aq)dxovxa  Xixqai,  Irtxd  bydorjyovxa 
oy.xaY.oGia  |  xqiayiXia  /nvqia  xdXavxa.  Tafuiaig  eaodog  xgelg 
5  xqidyiovxa  Xixqai,  «if  x£ooaqdyov\\x\(a)  öioyiXia  xdXavxa-  e£- 
odog  övco  Tcevxrjyovxa  Xixqai,  xiooaqa  Ykogi  t£ay,6oia  yj\[Xi\a 
xdXavxa'  Xoi7tbv  xiaaaqEg  xqidyovxa  Xixqai,  isaaaqa  evev/j- 
y.ovxa  F%ayuo%L\Xia  xdXavxa.  2ixo(fvXdy.oig  yvdf.uov  XoiTtbv  xb 
l'aov.  Ziixajvuo  Qqvviog  Xoiubv  xb  \  l'aov.  JSixwvito  EvyXelöa 
Xoutbv  xb  taov.  ~ixiovico  rtaqd  xiov  £7iayy£iXa(.i£V(ov  Xoircbv 
tb  Xaov.  | 
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A/csXXaiov  ÖEvtegov,  71g.  ndvxEg.     'Isgof.tvauüvoig  toodog 

10  t%i\yovxa  Xixgai ,  övm  ||  e^novra  xdXavtw  t'i-odog  oydorjxovia 
Xixgai,  xeooaga  7c£vn'f/.ovxa  öiaxo[aia]  \  idXavxa-  Xoi/cbv  ötio 
1'y.ooi  Xixgai,  7thcE  evevrfKovva  h^amaia  igioyiXia  uvgia 
xdXavva.  TafxiaiQ  i'aodog  xgelg  l'xooi  Xixgai,  hcxd  xsooagd- 
xovxa  öioylXia  xdXav[xa-  \  t'^odog  dvto  xEOoagdxovxa  Xixgai, 
mlooi  nEvxaxöoia  yjXia  xdXavca-  Xombv  na(vce)  d£y.a  Xixgai, 
ev    mooi    l-^axboia    ;^a/.ioylXia    idXavxa.     ^ixocpvXdxoig   yvd- 

15  fiwv  ||  Xonxbv  xo  l'oov.  Sixiovlco  Qgvviog  Xonxbv  xö  l'oov. 
Zixojviu)  EvyJei'da  Xombv  xb  l'oov.  |  Ziciovlio  7ra[gd]  xojv 
hcayyEikafA&viov  Xonxbv  xo  l'oov.  \ 

[I\iio{v)lov,  7tQ.  [NijyJag  Avola  Hau. ' Isgouvaubvoig  l'oodog 
hiavov  h'xoai,  haxbv  \  xdXavxa-  l'^[od]og  xiooagag  lEooagd- 
y.ovxa  Xixgai,  e§  Eßdo(irpM)vca  sgaxooia  \  xdXavva-  Xonxbv 
U/.TVJ    öt/.a    Xixgai,    l'yooi    haxbv    xgioyjXia    uvgia  rdXavxa.    j 

20  Taulaig  t'oodog  uivit  UEvx^yovia  Xixgai,  xgidxovxa  xExga- 
y.boia  öioyj  Xia  /.wgia  xdXavxa  '  tt-odog  et;  fßdo/urjyovxa  Xixgai, 
xiooaga  tvEvrf/.ovra  |  xExgaxooia  XExgayioyjXia  xdXavva-  Xoi- 
7cbv  xi'ooagag  dexa  h.axbv  Xixgai,  \  hcxd  7tEvvip.ovva  ixEvxa- 
y.ooia  XEvga/uoyJXia  uvgia  xdXavva.  SixocpvXdxoig  |  -y.vdpu.ov 
Xoi7cov  xo  l'oov.     ^ixcovitü  Wgvviog  Xombv  xo  l'oov.     Siziovlio 

52  EvxXEi'da  ||  Xombv  xo  Xoov.  2ixo)vico  7tagd  xwv  ETtayyEiXa- 
ut-vojv  Xoucbv  xo  l'oov.  \ 

KaovEi'ov,  Jtq.  ItoxäX^g  2coxaXsog  Jlag.  'Isgouvaudvoig 
l'oobog  h^y.ovva  Xlvgai,  |  övw  evevfaovva  xdXavxa-  tt-odog 
bydorjy.ovxa  [Xl]xg[ai],  vgidy.ovca  hcvayj'joia  b/.xaxioyjXia  xd- 
Xavva- Xoutbv  oxxm  (d)h(a)  X[lvg]ai,  (s)[v]  b(y)öoi'iyovva  XEvga- 
y.ooia     lEvgaxioyjXia    xdXavva.      Tafiiaig    tooöog    ula    h.axbv 

30  Xixgai,  «£j  öha  ||  ötayboia  ijtxay.iaylXia  öiouvgia  idXavza 
;£odog  7ctviE  svevyxovxa  Xizqai,  \  e%  l'xooi  o/.caytoyiXia  xgio- 
uvgia  raXavxa'  Xombv  oxrw  xeooagdytovca  hrxaxo  oia  zoio- 
y/Xia  zaXavxa.  2ixo(pcXdy.otg  nvduiov  Xoutbv  ib  l'oov.  l't- 
vcovlü)  (Dgvvwg  |  Xo\i7cbv]  xo  l'oov.  Zixwviio  Evy.Xeida  Xot.ibr 
cb  toov.  Zixü)\vi(o  7ca]gd  x<~>v  hcayyELl{a)\ukviov\  Xoutbv 
1 6    l'oov. 

II. 

Die  obere  Hälfte  ist  fortgebrochen.     Die  erste  Zeile,    von  der  etwas 
erhalten  ist,  entspricht  der  Zeile  13  der  Col.  I. 

...  |  xvd(jt)[ü)v]   .  .  . .  |  ib  l'oov.     2[iTtüvito]  .  .  .  || 

(iriecli.  Dial.-Iiuohrlfteji.     III    Band.    _'.  Hallt.-  3^; 


274  Sicilien.  [5227—5228] 

15  slav(')cqo{v),    [tiq  ....]...   |   fßdo(i-i)[^y,ovza  ....  zd]\Xavza 

....  owzrjoV]  ...  |  zdXavz[a.      Tafxi\(a)tg    t-oodog  . .  .  .  |  7tevca- 

20  (y.)[iox]ifoa  za[X]avzcc  l^odo(g)  .  .  .  .  f/.OGia  ei:coitoxiXi[a]  zd- 
Xa[v]va-  Xoiscöv  zgeig  (Te)[<j]((>)[aQct-/,ovTa  Xi'zqcu,  .  ...xo]|ata 
dioyj'Xia    zdX[av]za.      ~izo(pvXctY.oig    yivd^cov    t$[odog   z]aoGccQa 

rj^.i'[e/.Ta\ ,    |  t£tq(t/.6oioi   [A£d[i]fivof    Xoi(7i)ov    r^fxiöi- 

ftvog,    Ivvia    (e)[ \(vz)a  £[v\cc/iöoioi    {^t)[löif.ivoi.       2lt(ovicd 

(DQv]\nog  Xoitzov  zb  Ygov.  2u;covioj  Ev%X{e)l(d)a  Xoi7tb[v]  z[6 
l]gov.  ärww'w  7r[«p]«  [z(ov  sycayyeiXa)  f.iev(to)i>  Xoircbv  zo 
YgOV.  |J 

25  AtzoXXiovIov,  3tq.    (DtXiGzito(v)  (A)y(ta)  ^7cag.  fI(£)QOf.iva- 

fxo(v)oL[g]    eoodog    iQslg    d[r/ux  Xizgcu,]    |   f-[ßdo^]y.ovia 

exaiov  oio(x)tXia  zdXavzcc  t^oöog  (6xz)[co  .  .  .  Xizqcci,] |?y- 

7»o{vz)a    F7z[z]a(/.)6oia    2ZEVTa(y.)i<J%iXia  zdXavza'   X\oirzbv\  .... 

...  |  Xizocti,   sv(v)[e\(a)  dtxa  f(7t)za('/.6)<7i(a) |  Xitqcci,    nsv- 

zfaovTcc    7teviayuoxiXi[cc]    .  .  .  .  [  ZQia/,6oia    r-7v[ccc/ii(>yJ\Xia  zd- 

X(a)[vza fßöo]\/.i7f/.ovza    %i[Xia    ....    ict\{Xavza.      2)i- 

zo[qjvXaAOig]  . . .  .  |  7zevva7.co[ia X]oi7tbv 

Schrift:  Ae^TTCO  und  Q. 

Col.  I  1  MMßNIOCA||QNOCCnAP  Franz  in  den  Annali, 
AM!NIOwn§AeßNOCCII/P  Bormann.  —  3  T6CCAKONTA  der 
Stein,  vgl.  Inschrift  5228  II  Z.  5.  —  8  Zu  ol  snayysdäfxsvoi  vgl.  Inschrift 
5225.  —  17  und  22  Zu  zeooaoag  vgl.  die  Anmerkung  zu  Inschrift  no.  5223 
Col.  II  14.  —  28  hinter  oxrcb  a GKAAI7P AiOT  AO  Franz  in  den  Annali, 
_€K/A§f§AlCJ§OlAO  Bormann. 

Col.  II  Die  Oberfläche  des  Steines  ist  sehr  mitgenommen,  so  dass 
die  Lesung  mehrfach  unsicher  bleibt.  —  15  AANOTPO^  erscheint  sicher, 
vgl.  Inschrift  5225  II  1.  —  18  hinter  eoodog  will/  Bormann,  also  wohl 
ejird.  —  19  hinter  k'^oöog  u\  Bormann.  —  20  hinter  tqeis  icu  Bormann. 
—  22  hinter  svvsa  C|§|§|  u  i  AG§|M<OC  10  1/  Bormann,  also  i[v]axöoioi 
oder  §[E]ax6oioi.  —  24  Anfang  MGNLN  der  Stein.  —  25  OlAICTniAT 
IXCnAP  Bormann:  (K)y(ia)  nach  Inschrift  5219  II  Z.  12.  —  26  am  Ende 
r>  ^  ~\  Bormann.  —  27  hinter  -rjxovra  hat  Franz  irrtümlich  Xhaai  xevqo.- 
xöoia  sntaxi.oiilia.  —  28  Ende  €1  IT  A^ÖC  I  A  N  \  Bormann.  —  31  A  MTA 
wITO  Bormann. 

5228  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Gefunden  zu- 
sammen mit  no.  5221.  Franz  Annali  dell'  instituto  X  (1838)  Taf.  F  und 
CIG  no.  5640  Taf.  IV.  Nach  einem  Gypsabguss  und  mehreren  Abklatschen 
Bormann  IGSI  no.  430. 

I. 

Links  ist  etwa  die  Hälfte  der  Columne  fortgebrochen:  es  sind  also 
nur  die  Zeilenausgänge  erhalten. 
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....  [2iT(üviwi  Txaqd  ziov  InayyEiXafitviov  yuiqfidzuiv  Xoi- 
Ttov  ZEOOaod/.ovza  Xi\cqai,  zoi'a  öry.a  zgioxiXia  [räXavza]  |  .  .  .  . 

Gltov  Yxooi  7Z£vzax6oia  zdXavia.  | 

[Evydeiov  uq Q>iXi\aziiovog  2/taq.  ' kqofivafiovoig 

5   eoo\\öog Xt'\zoai,    izevze  zqidxovza  zqiayiXia  zd\\[Xavca' 

l§oöog ]  Xizqai,  Ttivze  ivEvrjxovva  zqtayoaia  |  [ 

cdXavza'    Xoi7tö\{r)    6y.ho    zsoaaqdyovia    Xi'zqai,    Ivvia   zqta-\ 

\-ao zdXavza.     Tafii'\aig    i-'aoöog    svvea   dexa    r/.azöv 

Xi'zqai,  |  | "/.ö]aia  fii'qia  zdXavza'  l'Boöog  fiia  zqid\\;y.ovia 

10    Xltqai, t\vay.6aia  o\za-y,ioy}Xia  zdXavza  '  Xoi\\\tz6v  .  . . 

....  Xlzqai,]    (rc)hze  b~y.zay.6oia  7XEvza%iaylXia  zd\\Xavza~  .... 

.  . .  %i\Xia  zdXavza  itaqd   yvfivaaidqyoig  | zcc  Xizqai, 

e£  et~q-x,ovza  (-E.ay.6aia  yj'Xia  zd\Xavza J  dyoqaottrjftEiv. 

SivoqwXaiwtg    yjaX/Mv    l'aoöog  j \zq\tdxovza    zdXavza' 

15    l'ioöog    zo    Yaov     itvcüjlfitov    l'aoöog   y.6o\ioi    fitöifivot' 

lizoöog    yfiidtfivog,    f-'vÖE\\y,a   fitöifivoi'  Xoi\/tov  ötw  rjfii- 

ty.za,  fif  dexa  oxzaxooioi  \  \ fiedifivoi.     ~lzlüviioi   Qq\v- 

VLOg  Xontov  zEoaaqdy.ovta  Xizqai,   |   \zqia  zqiayovza  zqiayoaia 
zqiayj\Xi(a)  fivqia  zdXavza.     —izioviwi  EvyX£i\\öa  Xontov  öixa 

20    ly.azov  Xizqai,    zeoo\aqa  sßdofiyKOvza  tJtzay.6oia  ||  \%lXia  öia- 
fivqia  zdXavta'  zovzov  Iv  d\qyvqiofidzoig  dytqtaig  zqidxov  \za 

zaXavta.     Sizioviioi  7taq\d  zwv  htayyEiXafiiviav  yqr^id-^ 

\iiov   Xontov   zsaaaqdy.orza    Xizq\ai,    zqia    dexa   zqiayjXia  za~ 

Xav\\za-    oizov  Yxoa\i  7tEvcax6oia  zdXavza.     *^4yo-\ 

\qciv  öid  jcioXr^idzojv X\izqat,  Ivvia  oyöotfyovza  öta-\ 

\y.uaia zdXavia.] 

II. 

\JvioÖ£y.aitog,  7tq ^OXv\(fi)7tiog  Tav. ' Isqofivafiovoig 

i'ooöog   l'xooi    Xizqai   evvia  dexa  \  | zdXavza'   e§oöog] 

f-rcid  i'xooi  Xizqai,    ttaaaqa    i-i-ijxovca   h.aiov  yjLXia  zaXavza' 

Xoi\7tov xo\vza    Xizqai,    ztaaaqa    zEaaaqdxovza    exazov 

zdXavza.       Taftiaig     l'aoöog   |    Korfra]    A|/|(t())|«/, 

t\jtzd  zEaaaodxuvza  öiaxoata  zqiayjXia  zdXavca'  tt-oöog  ötxa 
5  Xlzo\ai,  ....  iQ\id/.ovza  7CEvza/.6oia  yiXia  zdXavca'  Xontov 
tiüc  ieoo(ao)d/.ovza  Xizoai,  zi{aa)aqa  6yöor'f/.ov\za  Evanoaia 
yj/.ia  zdXavza.  2t,TO(frvXor/.oig  'Avaptov  i'ioöog  tvÖE/.a  iif.iiEy.ta, 
ewia  loiüxovza  öiaydoiot  (uedifuvoi'  Xoutöv  \-7ivd  qfuienza, 
(/ad  yJXtoi  fiioi.fJ.voi.  —iKoviw  (Dorviog  j  Xoltiov  zö  taov. 
Svwavito  EvxXeiSa  Xoitxov  zo  Xaov.  Sivotvia  /caod  u~>v 
ttcayyeiXafitvxüv  Xoijluv  io  iaov.  \ 

S8« 
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EvaXeiov,  7Tq.  ^^uoviog  Saganiiovog  ^4qe&.  clEoouva/Li6- 
10  voig  taoöog  zgslg  oydoijxovza  Xizqai,  ]|  tievze  sßöo/.irj/.ovua 
t7tzax6aia  TCEvzavuoyiXia  /.iVQia  zdXavza'  taoöog  K£  tßdo  firj- 
•/.ovza  Xizgai  ,  o%zd>  sßdo^KOVza  t7iza/,6oia  zEzqayiayj.Xta 
zdXavza'  Xouzbv  /.u'a  \  oydorf/.ovza  Xizoat,  tv  zEaoaQcc/iovza 
t:/.azbv  yjXia  {.ivqlcc  zdXavza'  zovzov  zlibg  uvqicc  \  zdXavza' 
v,al  zliovvaov  zqidy.ovza  Xizgai,  tTtzd  tßdof.irfAOVza  ylXia  zd- 
Xavza. Ta^iiaig  \  taoöog  e^  ZQidxovza  Xiiqcu,  oxrw  zEoaaoä- 
15  v.ovza  t7zzay.6ata  7CEVzay.ioyiXia  ZEZQay.ia\\f.tvQia  zdXavza'  tS,o- 
dog  tzevze  ti;rf/.ovza  Xizgai,  tnxa  ivEPijytovza  tyazbv  zgi(a)- 
yiXia  |  dtof-ivüia  zdXavza  •  Xombv  övwöexa  Xlzgai ,  ntvzE 
zqidy.ovza  iZEvzaxöoia  zezqayiayiXia  öia/Livqia  zdXavza.  2i- 
zo<f>vXdy,oig  yvdfxiov  taoöog  byöox\yovza  zqiayoaioi  f.it\öif.ivot' 
e^oöog  öty.a  ripiEnzcc ,  zqsig  Yyoot  tyazlv  (.itöifxvoi'  Xombv 
svvta  wfALSKza,  |  zqslg  elpJKOVTa  öiayoaioi  yiXioi  /ntöi/uvoi. 
20  2iTO)vlo)  Qqvviog  Xombv  zsaaaqdyov  la  Xizqai,  zqia  zqidy.ovza 
zquv/iooia  zqioyjXia  /.ivqia  zdXavza.  Sizcovlto  EvyXeiöa  |  Xoi- 
Ttbv  öt/xi  ekcctov  Xizqcii  ,  ztooaqa  tßöo^/.ovza  tuzaybaia 
yjXia  öiouvqia  zd\Xavza.  ^izojvio)  naqd  ziov  S7iayysiXaf.i£- 
viov  Xombv  zeooaqd/.ovza  Xlzgai,  zqia  zqid\yovza  rcevzayooia 
zoiayjXia  zdXavza.  ^iyoqav  did  TztöXr^idziov  ztaoaqa  sltf- 
y.ov\za  öiaxooia  yjXia  zaXavia. 
Schrift:  A,  E,  i,  TT,  C,  <>. 

Für  die  Ergänzung  der  linken  Hälfte  der  Columne  I  gewinnen 
wir  einen  Anhalt  durch  die  nach  Col.  II  19  ff.  und  den  Inschriften  5225 
I  lff.  16  ff.  31  ff.  II  11  ff.  26  ff.,  5226  II  13  ff.  gesicherten  Ergänzungen  der 
Zeilen  18  und  19.  In  jeder  von  ihnen  fehlen  links  28  Buchstaben: 
danach  sind  vorn  in  Z.  1  und  2  etwa  28  Buchstaben,  in  Z.  6—15  etwa 
26  Buchstaben,  in  Z.  20—25  etwa  30  Buchstaben  ausgefallen.  —  2  Die 
von  Bormann  vorgeschlagene  Ergänzung  [xäXavza'  xal  naga  äysoxats]  aixov, 
wiederholt  in  Z.  23  xälav\\xa'  xal  Jiagä  ayeoxcus  aixov  l'xoo]t  füllt  den 
Raum  nicht  aus.  Sie  ist  aber  auch  deshalb  verfehlt,  weil  die  Beamten 
nicht  nur  in  Inschrift  5221,  sondern  auch  auf  dieser  selben  Columne  Z.  20 
einfach  dysgxac,  nicht  dyegxai  aixov  heissen.  Die  hinter  aixov  genannte 
Summe  von  520  xaL  scheint  nur  zur  Verfügung  gestellt,  aber  nicht  ge- 
braucht zu  sein;  denn  in  Col.  II  22  wird  der  Kassenbestand  wieder  in 
der  früheren  Höhe  auf  3533  xaX.  40  Xixq.  angegeben.  —  10  Hinter  der 
Abrechnung  der  xa/j,iai  wird  hier  eine  Summe  erwähnt,  die  diese  den 
Gymnasiarchen  überwiesen  hatten.  Ein  Teil  derselben  war  zum  Ankauf 
von  irgend  welchen  Dingen  (Öl?)  bestimmt.  —  20  [xovzov  iv  a\oyvQa>fA6.xoig 
zu  ergänzen  nach  der  Inschrift  5225  I  4/5  19/20  34/35  II  15  30.  —  21 
XQi]ftä[xcov]  ergänzt  von  Franz  —  23  Das  Folgende  ergänzt  nach  Col.  II 
23  und  Inschrift  5224  I  9. 
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Col.  II  5  T6CCAK0NTA  und  TGAPA  der  Stein.  —  15  TPIXIAIA 
der  Stein.     Zu  ayogäv  Sia  ncoXt]/.idtcov  vgl.  Inschrift  5224. 

5229     Stein.    —    D'Orville  Sicula  p.  575,  4.     Nach  Abschriften    von 
Otfr.  Müller    und  Panofka  CIG    no.  5643.     Nach    eigner    Abschrift  Kaibel 
IGSI  no.  431. 
5   Qecug  \  dyvcug    xaQlOTtMl0v'  -^  -MdXiog  ||  cEQ[irjg  |  ql/.xag. 

Schrift:    AE<>MI.     Qexrag    nach    Kaibel    zu    Qe£o)    „opfere".     Die 
üeal  ayval  sind  Demeter  und  Köre. 


5230  Marmortafel.  —  Bormann  IGSI  no.  432  nach  einer  Abschrift 
Benndorfs. 

i»v  ciXXa  ftrjdaud,  ei  jtn/  xa; 

....  [ys]yQCt[.i [itvct  evtl.     Ei  de  xig  K 

\  l  rj  doy/ia  easveywfi  rj  /.i8T(a) 

x ,  rj,  dvoctyeitio  Kai  arxög  aal  yt[vog] 

5   [JgJ^or  XQtj/iiaTog  MxvaßXaßeog  ~ 

~   Ttai  twv  vEctvioxiov  TtoV  aXE[i(pO[.ttv(ov] 

ocpilövttoi  T(öt  'Eq/ucci  xcrt  T(Si  (Hqo^/.Xe~i\  .... 

[d]lEt(fo/.iivoig'  diy.aodod-10  di 

....  [yariaaTo](g)  AaxaßXaßtog  avig  S7Tids[-/.dzov] 

10    i  vEaviaxoi  fxrj  ö6f.i/,ia  xt     

[yEy]oa/.tui-vov  in 

Schrift:  A,  E,  6,  M,  TT,  I,  ß. 

Z.  1  am  Ende  hinter  A  vielleicht  E  nach  Benndorf.  —  2  am  Ende 
K  oder  H.  —  3  fi£ta[7toi^ar}]  oder  /*Eia[ßdXr]\.  —  5  zur  Bedeutung  von 
xataßXaßrj?  'geschädigt'  vgl.  ■&eoßXaßi]g.  —  7  öcpiXövrcot:  die  Beispiele  für 
ein  falsch  gesetztes  Iota  adscriptum  sind  vom  Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
an  nicht  selten,  vgl.  Meisterhans  a  67,  GMeyer  GG3  187.  —  9  ergänzt  von 
Bormann,     avig  =  ävev  bezeugt  für  Megara  Aristophanes  Achar.  834. 


5231  Stein.  —  Camarda  Lettera  sull'  epigramma  Taorminese  Palermo 
1862.     Nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  433. 

'yi\.i(fi  7vaQaoiä<JL  xalods  Zagdrcidog    Eaztai  ayvov 
Itniuv  BctQv.aiog  KccQVEadtjg  tÖECo, 

EVKQLTOV    VIOQ,    g~£lV€,    6    t'ECü/.6oog    d    fr'    OflSXE'ATQOg 

rirlhug  a  y.elvov  Kai  d-vydxtqq  'Eqcuuo. 
av&    dr,  ('>  /.Qaivovoa  /Jidg  (.iEyaXav%Eag  üixovg, 
0-rf.iuQrp  ßioxag  oXßov  e%oiev  dsl. 
Schrift:  AEinifi. 

5232  Basis,  im  Jahre  1770  gefunden.    Die  wiederholt  herausgegebene 
Widmung  ißt  zuletzt  von  Kaibel  undBormauu  abgeschrieben.    IGSI  no.  434. 
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0  däfiog  ztov  TavQO/.ieviTccv 
1 OXvf.iTciv  3OXviii7tiog  Meorov 
vr/,ctoavxa  Tlvd-ia  xtfapi 
releuoi. 
Schrift:  AEMfllO. 


5233  Vier  Steine  von  gleicher  Grösse  im  Theater  von  Tauromenium. 
Kaibel  IGSI  no.  437. 

a  CleQELCc[v].       b   ^lEQE\l\äv. 

c   OiIiotovq  AB     d   (DiIkttovq  Alff. 

Schrift:    AEI. 

Die  Inschriften  scheinen  für  die  reservierten  Theaterplätze  der  ligsiai 
und  einer  vornehmen  Dame  Namens  <PiXiözco  bestimmt  gewesen  zu  sein. 
Vier  ähnliche,  von  Kaibel  nicht  gesehene  Steine  tragen  nach  Spucches 
Bull,  della  commissione    di  antichitä   in  Sicilia  1864  I  13    die  Inschriften: 

e  cIsQiä[v].     f  Ne/Lisav. 
g  ^sgiav.      h   0iliOTOv[g]. 

Wenn  Nsfieäv  richtig  gelesen  ist,  so  wird  es  als  Adjektiv  (Nifieog) 
mit  legsiäv  zu  verbinden  sein. 

Zu  $iXtozovg  vgl.  die  Inschrift  5208  aus  Abakainon. 

5234  Münzlegenden.  —  Holm  Gesch.  Sic.  III  671  701.  Bronzen: 
Vs.  'Agxayezag  mit  Apollokopf,  Rs.  Tavgofisvizäv.  Zum  Teil  vielleicht 
noch  dem  IV.  Jahrh.  angehörend. 


Katana. 

Thuk.  VI  3,  3  QovxXfjg  xal  ol XaXxitirjg  ix  Nüg~ov  6Qi.irjftivzsg  i'zei  jts/.ijzzco 
fj-ETa.  Svgaxovoag  olxioftsioag  Asovzlvovg  ts  .  .  .  olxi'^ovoi  xal  [isz*  avzovg 
Kazdvrjv.  Dass  indessen  die  Stadt  schon  früh  unter  dorischem  Einflüsse 
stand,  beweist  der  Name  ihres  berühmtesten  Bürgers,  des  Gesetzgebers 
Xagcovdag ,  vgl.  Aristoteles  Politica  1274a  vojAoftszai  de  iyivovzo  ZdXsvxog 
zs  Aoxqoig  zotg  im£e<pvQioig  xal  Xagcövdag  6  KazavaTog  zoTg  avzov  noXizaig 
xal  zaXg  aXXaig  zaig  XaXxiöixaTg  nöXeoi  tzsqI  'IzaXiav  xal  SixsXiav  (vgl.  Holm 
Geschichte  Sic.  I  153  401).  Das  dorische  Element  wurde  im  Jahre  476 
durch  Hieron  noch  verstärkt :  Diodor  XI  49  'Ieqcov  8e  zovg  zb  Natjiovg  xal 
zovg  Kazavat'ovg  ix  zätv  tiöXewv  avaozrjoag  töi'ovg  olxr/zogag  aTteozeiXsiv,  ix  fisv 
TlsXojtovvrjoov  7isvzaxia%iXlovg  äftgoioag,  ix  6s  2voaxovoä>v  äXXovg  zoaovzovg 
jiQoo&elg,  xal  zi]v  fisv  Kazdvrjv  fisrcovofiaasv  Al'zvrjv  xzX.  Diese  neuen  Kolonisten 
mussten  allerdings  im  Jahre  461  den  alten  Einwohnern  wieder  weichen 
(Diod.  XI  76),  doch  blieb  das  Gepräge  der  Stadt,  die  im  Jahre  403  durch 
den  Verrat  des  Strategen  'AgxsaiXaog  in  die  Hände  des  Dionysios  kam  und 
von    diesem    den    Kafinavoi   als    Wohnsitz    angewiesen    wurde,     durchaus 
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dorisch.  Auf  Münzen  des  4.  Jahrh.  (Holm  Gesch.  Sic.  III  629  no.  186  bis 
188)  steht  der  Künstlername  'HQaxJ.si'öag ,  auch  im  Genetive  'HQaxXs/Sa, 
und  der  Flussgott-Name  'Afisvavog  (vgl.  Strabon  V  240).  Wie  in  Akragas 
(Samml.  4264 6)  hiess  auch  in  Katana  zur  Zeit  Ciceros  die  oberste  Behörde 
xgoäyoQog  (Verr.  IV  23,  50).  Endlich  findet  sich  dorisches  ä  auch  in 
den  Inschriften  5235,  5237  und  5238.  Zwei  nur  durch  Gualtherus  bekannte 
Inschriften  mit  den  Gottesnamen  Arjfx-qrrjQ  und  IIsQaetpövr]  sind  wahrschein- 
lich in  xoivi]  abgefasst,  vgl.  die  einleitenden  Bemerkungen  zur  „Ostküste" 
S.  241  ff. 


5235  Steinfragment,  im  Jahre  1703  bei  Motta  di  S.  Anastasia  (etwa 
8  Kilometer  von  Catania)  gefunden.  Nach  zwei  Abschriften  Mongitores 
CIG  no.  5652,  IGSI  no.  448. 

[ rag  ld(f]Qodhag 

[ ](())TQC(TOV 

\ave$r[A£  a  ;}]oc}.ä  /.al 
[6   däfiOi;  xcii   ^4cfQo]ditai. 

Nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Z.  4  war  für  [isQazsvaaoav]  in 
Z.  1  kein  Platz. 

5236  Marmorfragment,  eingemauert.  —  Nach  eigner  Abschrift 
Kaibel  IGSI  no.  456. 

■'H  Ne[tfrp>lov  {"OgStovog  |  . .  .  uevoi  Fr  |  ^AI 

Grosse  Schrift. 

5237  Grabstein,  nahe  den  Mauern  der  alten  Stadt  gefunden.  — 
Ferrara  Storia  di  Catania  p.  341.  IGSI  no.  465. 

L4q>Qodiaiag    vuxl   \    Qevdä    /.al    MagvXXag'    |    elg    iiveiav 
yovtov  j  vexvct  k7ioiv\oav. 
Schrift:  A,  e,  n,  C,  Q. 

5238  Stein,  im  Kloster  des  S.  Nicolaus  de  Arena.  Die  wiederholt 
herausgegebene  Inschrift   hat    zuletzt  Kaibel  IGSI    no.  490   abgeschrieben. 

5  Micq/.ia  |  Aov/uXla  \  xqtjora    /.al  a\ueuiog'    altioc  \\  Ina 

€1/001. 

Schrift:  6,  Z,  C,  CO.  Don  sicilischen  Ursprung  verbürgt  die 
Formel  XQ-nnxa  xal  ä/ie/xjirog  (hier  ohne  n).  at£<os  ist  für  »Jos  geschrieben 
und  entspricht  dem  gewöhnlichen  e£t]g. 

5239  In  museo  Paterniono.  —  Amico  Catana  illustr.  III  276.  IGSI 
no.  554. 
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'EvÜ-d[de    xuTo.1    ]\&vc     H° I  xot  I    Aat    e% 

5   r[tg ]  ||  avv%[aC\ 

Schrift:  A,  E,  H  und  ?.     ävv£[ai]  geschrieben  für  ävoT!-[ai]. 

5240  Aus  den  jungen  Grabschriften  sind  folgende  Eigennamen  her- 
vorzuheben (die  Zahl  bezieht  sich  auf  IGSI): 

'Evvoiog  (453  :OE),  'Ayä&onog  (458:  All),  'Aaxegig  (461  :  6 C),  Evxägmv 
Frauenname  (473  :  E  l~l),  Einögiog  (475  :  6),  0gejixvXog  (477  :  E  f"l  C),  QeSovXog 
(538:  9 EC)  neben  OeodovXog  (542  :EC). 


Hybla  Megala. 

Dieses  war  der  alte  Stadtname  von  Meyaga  'YßXaia,  das  so  erst  nach 
den  megarischen  Ansiedlern  benannt  wurde.  Bei  Steph.  Byz.  werden 
drei  sicilische  Städte  des  Namens  Hybla  unterschieden :  f\  /uei^cov  rjg  oi 
jioXixai  'YßXaioi,  f\  /iixga  rjg  oi  noXixai  YßXaXoi  raXewxai  MeyagsTg ,  fj 
8h  eXäxxcov  'Hgai'a  xaXelxai.  Zwei  "YßXai  erwähnt  auch  Pausanias  V, 
23,  6  al  de  fjoav  ev  2ixeXlq  noXsig  al  "YßXai,  [fj  fisv]  regeäxig  (bei  Thuk. 
VI,  62,  5  "YßXa  fj  TeXeaxig)  enixXrjOiv,  xfjv  de...  ex&Xovv  />iei£ova.  e%ovai  8h 
xal  xax'  ifce  exi  xa  ovöfxaxa,  ev  xfj  Kaxavalq  8s  fj  (thv  egtjjiog  ig  anav,  fj  8h 
xw/iitj  xe  Kaxavalcov  fj  regeäxig  xal  legov  acpioiv  'YßXaiag  eoxi  fteov.  Dass 
das  „grössere"  oder  „grosse"  Hybla  wirklich  mit  Megara  Hyblaia  identisch 
war,  beweist  eine  Münze  (Holm  Gesch.  Sic.  III  720  no.  677),  deren  Rück- 
seite zwischen  YBME  =  "Yß[Xd\  jxe[yäXa\  eine  Biene  zeigt;  denn  das 
megarische  Hybla  war  wegen  seines  Honigs  berühmt,  vgl.  Strabon  VI  267 
xovg  8h  Amgieag  (olxiaat)  Meyaga,  xfjv  "YßXav  Jigöxegov  xaXovfievijv.  al  jj-hv 
ovv  TiöXeig  ovxex  slol,  xo  8h  xrjg  "YßXrjg  ovo/ia  ov/n/iievei  8ia  xfjv  ägexrjv  xov 
'YßXalov  jxeXixog.  Es  ist  also  bei  Stephanus  das  hinter  raXecöxai  unmög- 
liche Meyagetg  hinter  das  erste  'YßXaToi  zu  rücken,  vgl.  Thuk.  VI  4 
Meyageag  qixioav  xovg  'YßXaiovg  xXy&evxag,  Strabon  VIII  387  äXXog  8h  2eXi- 
vovg  6  jiagä  xoTg  'YßXaioig  Meyagevoiv,  ovg  aveoxijoav  Kagyrj8övioi.  Zu  der 
einzigen  bisher  bekannten  alten  Inschrift  (Samml.  III  no.  3043)  kommen 
hinzu: 

5241  „Cippo,  pure  in  calcare  bianco"  Orsi  Monumenti  antichi  I 
(1892)  787  mit  photographischer  Abbildung  auf  Tab.  IV  1. 

Tag  h^4yia  9-\ryaTQog  slf.it  \  Ka-rtqoyövov. 

Archaische  Schrift:  A,  C  =  y,  ©,  B  als  Spiritus  asper,  A/,  0  als 
o  und  ov,  fl,  R,  Z,  V.     Ein  iambischer  Trimeter. 


5242     Kalkstein.  —  Orsi  Monumenti  antichi  I  788. 

Klsofirdeog. 
Archaische  Schrift:   D,  E  al8  e  und  q,  S. 
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5243     Münzlegende.     Holm  Gesch.  Sic.  III  720  no.  675. 

c'Yßlag  /.(eycclag. 
Aus  römischer  Zeit. 


Syrakus. 

Thuk.  VI  3,  2  Svgaxovoag  ös  xov  ixo/nsvov  P.tovg  'Ag^iag  rcöv  'HQaxleiöcöv 
ix  Koqiv&ov  ([txios.  Von  Gelon,  der  sich  im  Jahre  485  zum  ersten 
Tyrannen  von  Syrakus  gemacht  hatte,  wurden  die  gesammten  Bürger 
Kamarinas,  mehr  als  die  Hälfte  der  Bevölkerung  von  Gela  und  die  Wohl- 
habenden aus  Megara  und  Euboia  nach  Syrakus  verpflanzt  (Herodot  VII 
156).  Eine  solche  neue  Besiedlung  wiederholte  sich  nach  dem  Jahre  343 
v.  Chr.,  als  Timoleon  die  durch  die  sicilischen  Bürgerkriege  verödete  und 
herabgekommene  Stadt  befreit  hatte.  Damals  sollen  sich  50000  neue 
Bürger  aus  Italien  und  10000  aus  Griechenland,  der  Mehrzahl  nach 
Korinther,  in  Syrakus  niedergelassen  haben  (Plutarch  Timol.  23,  Diodor 
XVI  82).  Zu  den  wenigen  Inschriften,  die  Blass  zu  den  korinthischen 
gestellt  hat  (Sammlung  no.  3227  —3236),  sind  hinzugekommen : 
5244  Grabinschriften.  —  Notizie  degli  seavi  1892,  357 ff. 
a  MeyaAAidog.     Xqvoiov. 

SlÜOlOTOOCIOV    (£).       (DlliüAOV    (C). 

b   Xqvoig  (C).      c  Avmoxov. 

d  '^4yriaila  (A  Z).       e   Koatslag  (EAS). 

/  ^QKJTayoQCt  (AC).      QiXit-o)  (Hß). 

Die  Gattin  des  Tlepolemos  heisst  bei  Polyaen  I  13  <Pdog~d>  (vgl. 
<Pdo£o')ri  bei  Tzetzes  zu  Lykophron  911),  dagegen  bei  Tansanias  III  19,  9 
TIoXv^cö.     Jedenfalls  ist  -£co  Kurzform  zu  -£eVct. 

,j    Xqvoiov  (Q.      h    Meya(ll)/g  (AM IC). 


5245     „Altri  graffiti    e  sehizzi  d'  indole  non  funebre"    Notizie  degli 
seavi  1892,  360. 

' Hga/J.eidag  Nv(A(pid(wQ)av  (pilel. 

Schrift:   A,  €,  C. 


5246  Ein  Grabepigramm  aus  Syrakus  (Orsi  Notizie  degli  Seavi 
1897,  p.  500),  in  den  Buchstabenfonnrn  guter  Zeit  (A,  E,  A7,  o,  Z)  ge- 
schrieben, ist  im  epischen  Dialekte  abgefasst.  Der  „cippetto  prismatico" 
ist  links  und  unten  vollständig;  rechts  fehlen  jeder  Zeile  1 — 2  Buchstaben. 
Ich   ergänze:    AKE/   .  .    |   KäU[u>v]\og  iod[e\  \  afjfi[a  ji]\eQi<pQ[ov]\os  rjv[ve\   | 

ptfMw]* 


282  Sicilien;  [5247—5248] 


IV.    Das  Binnenland  der  östlichen  Hälfte. 

(Von  Norden  nach  Süden). 

Kentoripa. 

Strabon  VI  272  xsTvxai  8'  vjxsq  Kaxavrjg  xa  KtvxÖQina,  ovvanxovxa  xoig 
Alxvaioig  oqeoi  xal  reo  2v[iatöa>  Tioxa/uM  osovxt  stg  xrjv  Kaxavaiav.  Der 
Name  der  Stadt  steht  mit  einfachen  q  nicht  nur  auf  den  Münzen  [Kevxo- 
qmIviov  Holm  Gesch.  Sic.  III  662  no.  341,  geprägt  in  der  zweiten  Hälfte 
des  4.  Jahrh.),  sondern  auch  in  der  gesammten  handschriftlichen  Über- 
lieferung (ausgenommen  KevxÖQQiJta  im  Vaticanus  B  bei  Thuk.  VI  94). 
Über  die  Gründung  ist  nichts  bekannt.  Dass  die  Bevölkerung  dorisch 
war,  folgt  aus  dem  Dialekt  der  Inschriften  und  dem  Namen  des  Dynasten 
Adficov  im  Jahre  396  (Diodor  XIV  78). 

5247  Stein,  in  Neetum  gefunden ,  einst  im  Besitze  des  Barons 
Astuto,  jetzt  im  Museum  von  Palermo.  Nach  einer  Abschrift  Astutos 
bei  Munter  Nachr.  v.  Neapel  u.  Sic.  315,  nach  einer  Abschrift  Muntere 
Franz  CIG  no.  5467,  nach  eigner  Abschrift  und  wiederholter  Vergleichung 
Kaibel  IGSI  no.  241. 

EvQcvdag  ^(;>)a# 

Kevtoqqei  7teivog  /.caeoo/J- 
-looe  v.Qctvav  ele(v)- 
-d-&[o](xv. 

1   AIAG..YA....I...  Astuto,  AIA0f§Y£AIAi  Munter,  Ai,,0 

Kaibel  (die  obere  rechte  Ecke  jetzt  abgesprungen).  —  3  EAEI  Astuto, 
EAE/  Munter,  EAE  <  Kaibel.  —  4  0E.AN  Astuto  Kaibel,  OEOAN 
Munter. 

5248  Stein,  jetzt  verloren.  —  Nach  den  drei  Abschriften  des  Po- 
lizzi  bei  Michele  Stella  Giornale  di  scienze  61  (1838)  no.  181,  eines  Ano- 
nymus (Zeitschr.  f.  Altertumsw.  1844,  992)  und  des  Ansaldi  Monum.  dell' 
ant.  Centuripe  (1851)  p.  50  bearbeitet  von  Kaibel  IGSI  no.  574. 

[jE]7Tt    jHgayJMov  xov  *^4. 

.  .  o(i)  ^qiotov  17.00 

du  3£2qiü)  avifueokevoag 

\  ldQ](z)e[.uoKog  Ncjti((f)c»'og 

Käßaf.iog  £K  tojv  abzov. 
Schrift:  E,  I,  Q.     Z.  1  Ende  TOYI  Polizzi,  TOYA  Anon.  und  An- 
saldi.   —    2  ..OTAPIZTO  Anon.  und  Ansaldi,    APIITO  Polizzi.   — 

3  AMOinQA  Ans.  —  4  IEMI  Polizzi,  JENI  Ansaldi,  ..EMI  Anon.  — 
5  Kaibel  vermutet  KaßaXkog, 


[5249-  5253]  Sicilien.  283 

5249  Stein,  jetzt  verloren.  —  Ansaldi  Monum.  dell'  antica  Centu- 
ripe  p.  52.     IGSI  no.  575. 

5  'Artolliovi  |  cHQCc/.lelog  \  ^QiOTorpvlov  j  dev^ar) e voag  ||  ek 

tüjv  lötiov. 

Schrift:  E.  X,  Q.  Zeile  4  AEKYPEYXAI:  verbessert  von  Mommsen 
(fortasse  „postquam  inter  decuriones  allectus  est"  Kaibel). 

5250  Stein,  jetzt  verloren.  —  Ansaldi  Monum.  dell'  ant.  Centuripe 
p.  52.  IGSI  no.  576.  Sicher  ist  nur  der  Schluss  von  der  Mitte  der 
Zeile  2  ab: 

zöv  vadv  xai  xo  \  ayakf.ia  Iicoieloe  ex  xtov  idiiov. 
Was  davor  steht,  ist  mangelhaft  abgeschrieben:  Zeile  1  NEOTEP 
AIKATAKAT7JA...AYXYTAY,  Zeile  2  NITI  O  AOPO  YIANTY  A. 
Am  Anfang  stand  Nscotsgas ,  nach  Kaibel  der  Genetiv  des  Namens  einer 
Göttin.  In  Zeile  2  hat  vWilamowitz  den  Namen  i'E toziodcogog  oder  (I)oziö- 
ScoQog  erkannt;  dieser  war  entweder  Subjekt  zu  ijioieias  —  also  etwa 
'EaziödcoQovg  'Av(zs]a  —  oder  der  Genetiv  des  Vaternamens  zu  dem  in 
Zeile  1  von  Kaibel  vermuteten  Nominative  ,A{o)xvza{g).  Im  letzteren  Falle 
müsste  in  ZANTYA  ein  Cognomen  gesucht  werden  [ZävzQa  Kaibel). 


5251  Basis  aus  Marmor.  —  Abgeschrieben  von  Kaibel  IGSI  no.  577. 

ayoQctv[o]iu{co)[r]  .  .  .  |  y^7toX'A(o'))vi[og]  .  . 

Schrift:  A,  E,  M,  TT.     Der  Steinmetz    hat   für  das  o  einen  Platz  frei 
gelassen  und  von  jedem  der  beiden  m  nur  die  Grundlinie  _  eingemeisselt. 

5252  Marmortafel,  abgeschrieben  von  Kaibel  IGSI  no.  581. 

5  Geolg   /mtcc  ya'i'dioiQ  \  KoqveXio.  \  xq^gt^    xcu^qe'    tCriOEg 

z.xv\  y.d ' . 
Schrift:    A,  E,  O,  X.     Die   junge   Inschrift    ist   nur  wegen  des  Ad- 
jektives  xazayatSios  bemerkenswert. 


Inttachara. 

Die  Lage  der  Stadt  ist  nicht  bekannt.  Mau  wird  am  ehesten  an 
das  moderne  mitten  zwischen  Piazza  Armerina  und  Caltagiroue  gelegene 
Imbaccari  denken. 

5253  Ein  Caduceus  aus  Erz,  jetzt  im  Museum  zu  Palermo.  —  Sa- 
unas Archiiol.   Anz.   1865  p    140.     IGSI  no.  589. 

Ifia%ccQaia)v  öctf.ioGiov. 

Archaische  unregelmässige  Schrift. 


284  Sicilien.  [5254—52571 

Menai. 

(Das  heutige  Mineo.) 
5254     „Lastrone  rettangolare  di  pietra  arenaria"    Orsi  notizie  degli 
scavi  1903,  436. 

Bovh  |  xaiQE  (AEY). 


Echetla. 

5255     „Laminetta,    ä  Terravecchia  presso  Graumichele  in   provincia 
di  Catania"  Orsi  Monumenti  ant,  VII  (1897)  202  ff. 

Ja/naive  tog  Divaola. 

Schrift  des  V.  Jahrh.  (A  N  i). 


Akrai. 


Nach  Thuk.  VI  5,  3  eine  Kolonie  von  Syrakus.  Die  Inschriften 
sind  deshalb  von  Blass  unter  die  korinthischen  (Samml.  no.  3237—3246) 
aufgenommen-  Aus  der  3  Kilometer  von  Palazzolo,  dem  alten  Akrai,  ge- 
legenen Ortschaft  Buscemi  sind  folgende  Funde  hinzugekommen: 

5256  „Piccolo  blocco,  monstra  nella  faccia  una  edicoletta  ionica, 
fastigiata  e  scritta"   Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  452ff. 

5  IJ\aid\€00i  x![or](t  ™u4)vva..  \  ^Eui  auqpi\7t6lov  zäv  ITaldiov  j 

vmi   rag  ^4\vag  .  .  . 

Schrift:  AA  und  A,  E,  TT,  X.  Q.  Die  ersten  drei  Worte  stehen  in 
dem  Giebel:  daraus  erklärt  sich  die  wachsende  Grösse  der  Zeilen.  —  4 
|'ANNA:  die  Ergänzung  ist  nach  Z.  8  sicher.  Umgekehrt  wird  durch 
Z.  4  bewiesen,  dass  'Avag  in  Z.  8  vollständig  ist;  Orsi  wollte  dväo[oag] 
ergänzen.  Unter  "Avag  befinden  sich  keine  Spuren  von  Schrift  weiter.  — 
Der  aficpinolog  xäv  IJaldcov,  nicht  der  in  no.  5259  hinter  den  Konsuln  ge- 
nannte aficplnoXog  zov  Aiog,  war  auch  in  der  Inschrift  IGSI  no.  9,  die  uns 
nur  durch  eine  lateinische  Übersetzung  bekannt  ist,  erwähnt;  denn  in  den 
Worten  „Amphilobi  vero  Paeadia  qui  fuit  Theodori  qui  fuit  Morrecini", 
deren  erstes  Kaibel  glücklich  als  a(.i<pi7i61ov  erkannte,  kann  ÜASAAIA 
nur  aus  nAIA<£N  verlesen  sein. 

5257  „Quadro"  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  462. 

Xag  ....    Ilaideoi    y.al   |  L4]u |  Uni    äfupi- 

5   [/fo'Aoj;] |  f.u ||  tav  Uaidtov  [xeu  xäg  *'^4](v)ag  i 

oi  rtaqa ttqieoeo  av 7cavr[£g]  /xrjvdg  j  ^vinelXalov 
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10   TQiTa-  |  A.  Maoxig  Aovyog,  \  A.  2s7tjctg  Kava/.iojv,  \  K."A/.i- 

7ciovq   Kot'](>-/,}j,  |  AYiuXtg   2eXkag)fjg,    K . . .  rjoio  . .  WTiavog, 
15    r t] .  v.oavog,  ||  r. ifxrjfcog. 

Schrift:  A,  €,  (1,  C,  CO.  In  Z.  2  würde  man"4(v)[a]  vermuten,  wenn 
nicht  Ürsi  noch  auf  einem  zweiten  Steine  (ebenda  no.  12)  als  Rest  der 
Inschrift  flAIAeCIKAIAM |  AOC gelesen  haben  wollte. 


5258  „Quadretto  arcuato  superiormente  e  circondato  da  cornice  a 
bastoncino"  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  460. 

5         Avoif.ia%og   Me\Xiaaag  jta\oü  [/tai\()e  <>(Ji  .  a  .  . .  .  |  X 

10   oqtcov  X  . .  o\vctvvo  ....  |   io>v  so  .  ivov  ||  ovf.i  . .  xiov  \  y.((i  '  Eou>- 
tog  |  vai  .... 

Schrift:  A,  6,   n,  C,  CO. 

Z.  11  etwa  ov/u[ßto](ß)cov  oder  avu[ßio]zcöv^ 

5259  „Quadretto  rettangolare  mancante  della  parte  inferiore,  scritto 
a  lettere  minutissime"  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  458  no.  3.  Von 
der  schlecht  erhaltenen  Inschrift  hat  Orsi  die  ersten  neun  Zeilen,  Halb- 
herr den  Rest  entziffert. 

^EtzI    vrcaxwv    F.    Kearl\ov    M.    2egoviXiov    Nio\viavov, 

5   ävcßinühüc  ös  I  ev  2vQCc/.ovoaig  A.  BaXeoihv  Agaßixov ,    zäv 

dt  Tlaidcov  A.  Biqßriiov  KXctdov,  \  isgeiag  dt  KXcodiag  YLoX- 

10   Xag,    fivvog    Tlavccfiov  \  ex'    Ttaqeytvovzo    rcoog  \\  tag   IJaldag 

ueiu  AvXi[ctg\  |  Tizov  d-vyactQa[g]   (Dajia  \  2(popytog  q  /.i)'tit]Q 

y.td    0a[(iiX]Xa    ,'hyuiriQ    v.ai    A/i/a  .  .  .      TPIAKAAI    evcpQtxv- 

15    (d-)[tvi£g]    ||    Tuxl     eiyaoa>\r\or{v)TEg     A[rtuX]XoJi'i      'Aal     TTul- 

öe[aai  |  |  . . . 

Schrift:  6,  n,  C,  CO.  C.  Cestius  Gallus  und  M.  Servilius  Nonianus 
waren  die  Konsuln  des  Jahres  35  n.  Chr.  (Klein  Fasti  29).  —  3  Zu  d/ticpi- 
noXog  vgl.  Diodor  XVI  70  xazeoztjOE  de  [Ti(iolea>v)  xal  zrjv  xaz  iviavzov 
evzifiozäzTjv  u.qxi)v  ,  ijv  ä/nq?uzoXiav  Atög  'OXvf.i7xiov  oi  2vQax6oioi  xaXovai  .  .  . 
xal  zö  Xoljiov  disziksoav  ol  SvQaxöaioi  zovg  eviavzovg  sjtiyQH<povzsg  zovxotg 
zoig  uqxovoi  fiEy.Qi  zwvöe  zcöv  iozoqicöv  ygcupo/iievcov  xal  zfjg  xaza  zrjv  noXi- 
xeiav  aXXayrjg  ■  xwv  yuQ  Pcofialoiv  fiezaöövz<ov  zolg  ZixsXidizaig  zfjg  jzokizsiag 
fj  zöjv  an<pi7i6X<av  OLQ/Jj  hajzeivo'r&rj ,  dia/ueivaoa  r'zt]  nXtioy  xwv  zQiaxoalaiv.  — 
10/11  von  Halbherr  ergänzt,  der  dazu  bemerkt:  „un  genitivo  nietaplastico 
dal  nominativo  volgare  üvyazeQa".  Das  ist  unwahrscheinlich:  denn  in 
Z.  13  steht  der  Nominativ  ■üvydzrjQ.  Höchstens  könnte  zu  dem  Akkusative 
ftvyazEQav  ein  Genetiv  ßvyazsQag  gebildet  sein,  vgl.  Dieterich  Byz.  Archiv 
I  159 ff.  Doch  ist  mir  Halbherrs  Ergänzung  überhaupt  zweifelhaft:  es 
würde  sich  auch  ein  Akkusativ  yl»U/[av]  .  .  .  {h>yaz?Qa  oder  üvyuxeQa[v\ 
rechtfertigen  lassen.  —  13/14  [xrji]  zgcaxädi  Halbherr,  \.ia(*a]zQt'a  xa(8)l 
Orsi.     Dahinter  £Y<l>PANG).     Die  Ergänzung  E$<pQdva>[o]  liegt  zwar  nahe, 
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ist  aber  sicher  uni'ichtig:  was  hätte  ein  Grieche  unter  dem  weiblichen 
Gefolge  der  Aulia  zu  suchen?  Ausserdem  müsste  doch  der  Name  mit 
den  vorhergehenden  durch  xal  verbunden  sein;  diese  Partikel  aber  durch 
Konjektur  aus  KAAI  herzustellen  (Orsi)  ist  mehr  als  kühn.  Das  Richtige 
erkannte  schon  Halbherr:  es  muss  in  dem  Worte  ein  dem  folgenden 
svxaQiarov(i')zeg  gleichstehendes  und  durch  xai  mit  ihm  verbundenes  Par- 
ticipium  stecken,  und  das  kann  nur  sv(pQav{d)[evzsg~\  sein.  Das  CO  ist  also 
aus  ©oder  0€  verlesen.  —  15  OYTGC  der  Stein:  der  Nasal  könnte  auch 
in  der  Aussprache  geschwunden  sein,  vgl.  über  r  aus  vx  Dieterich  a.  a.  0. 
114  ff.  —  Beispiele  für  die  Verwendung  der  männlichen  Participialformen 
an  Stelle  der  weiblichen  finden  sich  in  der  xoivrj  schon  im  III.  Jahrh.  v. 
Chr.,  vgl.  Dieterich  a.  a.  0.  207  ff. 


Neetum. 

5260  „In  piano  D.  Joannis ,  super  ingressu  antri  in  vivo  lapide" 
Gualtherus  2  no.  339,  wiederholt  von  Franz  CIG  no.  5466  und  von  Kaibel 
IGSI  no.  240.  Durch  Beschädigung  des  Steines  ist  jetzt  die  letzte 
Zeile  (bis  auf  NE  AN)  vernichtet  und  der  zweite  Name  in  Z.  2  schwer 
lesbar  geworden.     Orsi  Notizie  degli  scavi  1897,  66  ff. 

^Eivi  yvuvaoiaQx\cüv] 
^QiOTt'tovog  —  rov  ^ya&lccQXOv] 
QiXinTi'iüvog  —  rov  :>E7vr/.Qar[eoo\ 
veavja/.oi  'Ieqo)V£io[i]. 

Schrift:  A,  E,  P,  Z.  Die  vto.vioy.oi  'Isqwveioi  sind  die  Epheben  des 
von    Hieron  gegründeten   Gymnasiums  (Moschion  bei  Athenaeus  V  206  a). 


Die  bei  den  Ausgrabungen  der  Nekropole  in  Hybla  Heraia  (dem 
heutigen  Ragusa)  gefundenen  Fragmente  von  Inschriften  alten  Alphabetes 
(Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  402  ff.)  bestehen  nur  aus  wenigen  Buch- 
staben, die  einen  Zusammenhang  nicht  ergeben. 
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Abu-Simbel. 

In  dem  Heere,  mit  dem  der  ägyptische  König  Psammatich  I 
oder  II  auf  einem  Feldzuge  gegen  die  Aethiopier  bis  Elephan- 
tine  zog,  befanden  sich  auch  griechische  Söldner  aus  Kleinasien. 
Diese  versuchten  unter  der  Führung  eines  Psammatichos,  Sohnes 
des  Theokies,  zu  Schiff  noch  weiter  südlich  vorzudringen,  soweit 
es  der  Fluss  erlaubte.  Oberhalb  der  nicht  weiter  bekannten  Stadt 
KtQXLg  gebot  ihnen  ein  Katarakt  Halt.  Sie  kehrten  um,  legten 
bei  Abu-Simbel  an  und  verewigten  hier  sich  und  ihre  That  auf 
dem  einen  der  Kolosse  des  Tempels.  Ihren  Bildungsgrad  und 
ihre  Mischung  aus  ionischen  und  dorischen  Elementen  verrät  ihre 
Orthographie.  Denn  das  kleinasiatische  Alphabet,  dessen  sie 
sich  bedienten  (Y  =  ip,  -j-  =  %),  zeigt  weder  einen  rein-milesischen 
Charakter  noch  gleichmässige  Buchstabenformen :  es  wechselt  £ 
mit  B  für  rj  (zugleich  wird  B  als  h  gebraucht),  P  mit  TT,  K  mit  V, 
O  mit  o  u.  a.  m. 

( )b  die  Begebenheit  in  die  Regierung  des  ersten  (664—610) 
oder  des  zweiten  (594—589  v.  Chr.)  Psammetich  fiel,  ist  unbe- 
kannt; was  für  den  einen  wie  für  den  anderen  ins  Feld  geführt 
werden  kann,  hat  Abel  Wiener  Stud.  III  174 ff.  zusammen- 
gestellt. 

5261  Die  Inschriften  stehen  auf  dem  linken  Schenkel  des  Kolosses 
vor  dem  Tempel;  nur  die  letzte  (i)  befindet  sich  unterhalb  des  Kniees  des 
zweiten  Kolosses.  —  Lepsius  Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethiopien  XII, 
Abteil.  VI,  Blatt  98  no.  515  516  517  519  528  529  530,  Blatt  99  no.  531 
534  536.  Röhl  IGA  no.  482.  Abel  Wiener  Stud.  III  161  ff.  Kirchhoff 
Stud.  gr.  Alphab.4  37 ff.  Die  Hauptinschrift  a  ist  im  dorischen  Dialekte 
abgefasst,  ebenso  der  Satz  *'.  Von  den  7  Söldnern,  die  ihre  Namen  noch 
besonders  eingemeisselt  haben,  stammten  zwei  sicher  aus  Ionien:  ET  ESI 
&VSOTBIOS  Lepsius  516  =  b,  P  AB  IS090  AOOON  10**  VN  YAMMAT 
Lepsius  no.  515  =  e.  Auch  KPI®IS£rPI>l>N  d.  i.  KqT&iq  eyga{(p)v  Lep- 
sius 530  =  h  (zum  Verlust  des  e  vgl.  auf  Vasen  snolriav,  'A^vri&v  Kretsch- 
mer  Vaseninschr.  124)  scheint  von  ionischer  Hand  geschrieben  zu  sein  : 
denn    die    Dorer    kannten    das  v  ephelk.  in    älterer  Zeit    nicht.     Einer  der 


288  Abu-Simbel.  [5261] 

vier  übrigen  war  ein  Rhodier  (unten  c),  und  ein  anderer  wird  durch  seinen 
Namen  wenigstens  als  Dorer  gekennzeichnet  (unten  f).  Von  den  zwei 
letzten  (unten  d  und  g)  kennen  wir  die  Heimat  nicht. 

a  =   Lepsius  no.  531. 
Baoiltog  il&ovzog  ig   Elecpaviivav   Wa^an'xov 
xavra  t'yoaxpav,  xol  ovv   Wccf-i/Liariywi  x(vt   QsoxMejog 
ertheov.    yHl$ov  de  Kiqvuog  YMXV7t£Q&£,  vig  6  noxa^bg 
av'w].      ' '  Al(l,)oy'kü)o(o)ovg    ö'yxe    IIoxaoi(.ix(i) ,    Alyvnxiovg    di 

A/.iaoig. 
5  *EyQaq>£  d'äf.ie  '  Aqyjov  Idpoißi'xov  %al  TliXeqog  Ovddfxov. 

Schrift:  A,  B,  T  und  T,  A,  S,  B,  ®,  A,  M,  N,  P  und  D,  S,  Y  und  V, 
O,  -f  =  X-,  \l/  =  W-  Der  lange  e-Laut  wird  stets  durch  B  gegeben;  der 
Spiritus  asper  bleibt  unbezeichnet  (vig,  6,  d/ns)  wie  im  milesischen  Alpha- 
bete. Dagegen  vertritt  OO  sowohl  den  kurzen  als  den  ursprünglich 
langen  (dXXöyXwaoog)  und  den  durch  Kontraktion  oder  Ersatzdehnung  ent- 
standene ö-Laut.  Die  Geminatä  XX  und  aa  sind  in  Z.  4  durch  einfaches 
A  und  S  ausgedrückt.  Der  allgemein  als  Koppa  aufgefasste  fünfte  Buch- 
stabe in  ÜsXsqog  Z.  5  wird  sich  kaum  anders  deuten  lassen. 

2  ®£OKAOS:  nach  Kirchhoff  Alph.  4  39  aus  OsoxXsog  verschrieben. 
Doch  kann  &eoxXog  auch  auf  lautlichem  Wege  aus  OsoxXsog  verkürzt 
sein  —  3  PED®E,/VI$:  xaxvnsQ$s  vig  gelesen  von  Blass  Hermes  13,381. 
Zu  dor.  vig  „wohin"  stellen  sich  rhod.  onvg,  arg.  vg,  kret.  onvi  und  vT 
„wohin",  das  Nähere  bei  Blass  a.  a.  0.,  JSchmidt  KZ  32.  394  ff.,  GMeyer 
GG  3  202.  —  4  dvirj  „er  liess  hinauf".  —  dX(X)oyXc6o(o)ovg  d'  fjxE  gelesen 
von  Blass  Hermes  13.  382,  Dittenberger  Hermes  13.  399.  —  üoraoifaizo 
als  ägyptischer  Name  nachgewiesen  von  Krall  Wiener  Stud.  IV  164  ff.  — 
5  Eygayg  8'  d/j,s  "Aqxcov:  diese  richtige  Wortabteilung  fand  Kirchhoff 
Alphab.  3  37.  —  Die  einzige  Möglichkeit,  den  letzten  Namen  als  griechisch 
zu  retten,  besteht  in  der  von  Blass  Hermes  13.  382  empfohlenen  Annahme 
einer  Krasis:  OvSä/uov  (oder  (Dvdä/xov)  aus  6  Evöäfxov.  Da  jedoch  auch 
ÜsXsqog  als  griechischer  Name  nicht  belegt  ist  und  ungewöhnlich  sein 
würde,  so  scheint  ÜsXsqog  Ovdäfiov  ein  Nicht-Grieche  zu  sein.  Am  nächsten 
liegt  natürlich  die  Vermutung,  dass  es  ein  Karer  war,  und  in  der  That 
kommen  in  den  griechischen  Inschriften  aus  Halikarnass  und  Mylasa  ähn- 
lich klingende  Namen  vor:  üsXds/urjg  aus  Mylasa  Dittenberger  Syll.  -  no. 
95  2U,  üsXdrjxog  aus  Halikarnass  ebenda  no.  1185. 

c  =  Lepsius  no.  517. 
Ttfleqtog  \i   l'yqacps  ho  'lalvaio(g) 

Am  Ende  I A  T  V$  I  0  AfJ  1 1  $  T£  Yj§.  Der  Buchstabe  B  bezeichnet  so- 
wohl e  als  h.     Zwischen  X  und  y  ist  kaum  ein  Unterschied  (r). 

d  =  Lepsius  519. 
llt'&wv  'A/.iOi[h'x(ov). 
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Schrift:  A,  ®,  0  =  a>,  X  =  %.  Vielleicht  ein  Bruder  des  "Agz<nr 
der  Inschrift  as.     Der  Name  des  Vaters  ist  hier  nicht  ausgeschrieben. 

/  =  Lepsius  528. 

Kirchhoffs  von  Abel  wiederholte  Behauptung,  dass  in  den  Inschriften 
nirgends  £  für  e  stehe,  wird  durch  diesen  Namen  widerlegt. 

g  =  Lepsius  529. 
TIaGi{qi)av  6    Iutvo  .... 

Der  fünfte  Buchstabe  (D)  kommt  allerdings  in  diesen  Inschriften 
zweimal  als  q  (a3  i)  vor.  Da  aber  ITaoiQCDv  selbst  als  zweistämmiger  Kose- 
name nur  schwer  zu  erklären  wäre,  so  wird  Kirchhoffs  Vermutung  ITaat- 
((p)wv  das  Richtige  treffen.  Auch  in  der  Inschrift  h  =  Lepsius  530,  die 
oben  angeführt  wurde,  ist  <p  nicht  ausgeschrieben  (P).  Wenn  statt  des 
sicher  verlesenen  Y  hinter  IPPO  wirklich  nur  noch  ein  einziger  Buch- 
stabe stand,  so  war  der  Vatername  auch  hier  (wie  in  d)  abgekürzt. 

i  =  Lepsius  535  536. 
ho/uXvooß  hoxa  ßaoile\ig   h^laoe  tov  oiqaxov  (t)o  nqä- 
to(v)  ....   [ha\((j)a   Jf«it/a'r//(ü[/]. 

Zwei  Zeilen,  ßovozQO<pt)86v  geschrieben,  die  erste  rechtsläufig,  die 
zweite  (von  -vg  an)  linksläufig.  Schrift:  A,  £,  T  =  X,  V  =  v,  ">.  —  Da 
B  in  Zeile  1  sicher  den  Lautwert  eines  A  hat  und  für  e  nicht  vorkommt, 
so  schwebt  die  Vermutung,  dass  B£TAS£  „wohl  nur  ein  Versehen  für 
BT  AS£"  (Kirchhoff  Alphab.4  39)  sei,  in  der  Luft.  Vielmehr  ist  der  Spi- 
ritus asper  entweder  als  unorganischer  Laut  wirklich  gesprochen  oder  nur 
irrtümlich  dem  vokalischen  Anlaute  £  =  %  vorgesetzt  worden.  Dieser 
orthographische  P'ehler  ist  ja  mit  Dutzenden  von  Beispielen  aus  allen 
Dialekten  zu  belegen.  —  Vor  der  Lücke  ist  auf  der  beschädigten  Stein- 
flache  lOTAQnOI  zu  erkennen.  Die  Ergänzung  der  beiden  letzten  Worte 
bleibt  unsicher. 

Ein  Versuch  den  Anfang  der  Inschrift  zu  lesen  ist  unter  no.  4109 b 
mitgeteilt;  dort  findet  man  auch  einen  Vorschlag  zur  Ausfüllung  der  hinter 
to  ngärov  einsetzenden  Lücke. 


Orieeb.  Uml  -Inaehrifton.     ill    Band     2    Hilft».  34 


Die  ionischen  Inschriften. 


Bearbeitet 


F.  Bechtel. 


Vorwort.  III 


Vorwort. 

Den  Grundstock  für  die  Bearbeitung  der  ionischen  Inschriften, 
die  ich  hier  vorlege,  haben  meine  beiden  in  den  Schriften  der 
Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  erschienenen  Abhand- 
lungen Thasische  Inschriften  ionischen  Dialekts  im  Louvre  (1884) 
und  Die  Inschriften  des  ionischen  Dialekts  (1887)  geliefert.  Die 
blossen  Zahlen,  die  auf  den  folgenden  Seiten  hinter  den  fort- 
laufenden Nummern  erscheinen,  sind  die  Nummern  der  zweiten 
Abhandlung.   Die  erste  citiere  ich  unter  der  Abkürzung  Thas.  Inschr. 

Ohne  Prüfung  ist  keine  alte  Nummer  in  die  neue  Arbeit 
herübergenommen  worden.  Bei  zweifelhaften  Lesungen  sind  die 
Abklatsche  noch  einmal  befragt,  Ergänzungen  sind  noch  einmal 
überlegt  worden;  das  Gefühl,  das  Böckh  mit  den  Worten  miror 
et  indignor  charakterisiert  hat,  ist  auch  mir  dabei  einmal  über 
den  Hucken  gelaufen.  Was  für  die  Geschichte  des  Dialektes 
belanglos  ist,  habe  ich  gestrichen,  so  die  meisten  Namen  der 
Plättdien  von  Styra  und  einen  guten  Teil  der  thasischen  Theoren- 
inschriften. 

Dass  das  Material  erheblich  vermehrt  ist,  sieht  man  auf  den 
ersten  Blick.  Der  Zuwachs  besteht  nur  zu  einem  Teil  aus  den 
Denkmälern,  die  erst  nach  der  Veröffentlichung  meiner  zweiten 
Allhandlung  veröffentlicht  worden  sind.  Auch  solche  sind  in  ihm 
enthalten,  die  ich  absichtlich  übergangen  oder  übersehen  hatte. 
Zu  den  absichtlich  ausgeschlossnen  gehörten  die  Vaseninschriften. 
Als  ich  die  Sammlung  der  ionischen  Inschriften  vorbereitete, 
bestand  noch  der  Plan  alle  Inschriften  auf  Gelassen  in  einem 
besondren  Hefte  zu  vereinigen.  Nach  dem  Erscheinen  von 
Kretschmers  bekanntem  Buche  konnte  von  der  Ausführung  dieser 
Absicht  nicht  mehr  die  Rede  sein.  So  erwuchs  mir  die  Aufgabe 
die  für  den  ionischen  Dialekt  wichtigen  Vaseninschriften  in  der 
neuen  Arbeit  zu  berücksichtigen.  Es  ist  kaum  nötig  ZU  erklären, 
dass  ich  bei  der  Kedartion  dieses  Nachtrages  fast  überall  Kreisch- 
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mers  Führung  gefolgt  bin.  Absichtlich  nicht  aufgenommen  hatte 
ich  ferner  die  Inschriften,  deren  erreichbare  Publicationen  mir 
keine  genügende  Grundlage  für  die  Herstellung  eines  brauch- 
baren Textes  zu  gewähren  schienen.  Als  Beispiel  nenne  ich  die 
archaischen  Inschriften  von  Amorgos,  auf  deren  Vorlegung  ich, 
wenn  ich  auf  die  bisher  allgemein  zugänglichen  Abschriften  an- 
gewiesen gewesen  wäre,  auch  jetzt  wieder  zum  Teile  verzichtet 
hätte,  obwol  ich  wegen  der  geübten  Zurückhaltung  verhöhnt 
worden  bin.  Eine  dritte  Classe  früher  nicht  übersehener  aber 
doch  übergangner  Inschriften  bilden  die,  die  wegen  Conservierung 
eines  ionischen  Wortes  Berücksichtigung  verdient  hätten.  Es  ist 
noch  nicht  lange  her,  dass  die  Dialektforschung  auch  auf  das 
Lexikon  zu  achten  begonnen  hat.  Meine  frühere  Bearbeitung  der 
ionischen  Inschriften  teilt  die  Vernachlässigung  des  Wörterbuchs 
mit  den  ältren  und  gleichzeitigen  Publicationen  auf  diesem  Felde. 
Dass  mit  dem  Anwachsen  der  Zahl  der  Steine  die  Ver- 
tiefung unsrer  Kenntnis  des  Ionischen  nicht  Schritt  hält,  kann 
nicht  Wunder  nehmen.  Von  dem  Schicksale,  das  alle  griechi- 
schen Mundarten  bedroht  hat,  ist  das  Ionische  am  frühesten  be- 
troffen worden:  schon  am  Ende  des  5.  Jahrhunderts  setzt  der 
Nivellierungsprocess  ein,  der  die  ionische  Schriftsprache  in  der 
attischen,  deren  Lehrmeisterin  sie  gewesen  war,  hat  aufgehn  lassen. 
Ionische  Lautgestalt,  ionische  Flexionsweise  werden  je  länger  je 
mehr  auf  Eigennamen  eingeengt.  Von  den  Appellativen  zeigen 
nur  die  Ausdrücke  für  staatliche  und  sacrale  Institutionen 
zäheres  Leben:  q>QrqxQia  in  Neapel  (no.  5271),  qpgiqTQa  in  Milet 
(no.  5501),  Uoij  auf  Paros  (no.  5437),  in  Milet  (no.  5496)  mit 
Pantikapaion  (no.  5562),  in  Priene  (no.  5584),  in  Ephesos  (no.  5604) 
können  als  Beispiele  dienen.  Auch  in  Formeln  führt  man  Ionis- 
men weiter,  weil  sie  in  ihnen  starr  geworden  sind;  niemand  wird 
daraus,  dass  auf  ephesischen  Urkunden  aus  der  Diadochenzeit 
lep  %ör\L  ytai  of-ioirii  geschrieben  wird,  etwas  andres  schliessen,  als 
dass  die  Urkundensprache  technische  Ausdrücke  in  der  Gestalt 
weiter  gebrauchen  kann,  in  der  sie  geprägt  worden  waren.  Sonst 
entzieht  sich  nur  weniges  der  Nivellierung  und  rettet  sich  in  die 
xoivij  hinüber,  wie  die  Verbindung  eo  der  Stoffadjectiva  auf  -sog, 
das  mittlere  e  des  Zahlworts  rtooEoeg.  In  welchem  Grade  Beein- 
flussung der  ionischen  Syntax  durch  die  attische  in  den  Inschriften 
zum  Ausdrucke  kommt,  muss  ich  denen  zu  entscheiden  über- 
lassen,   die    hier   schärfer  zu   beobachten   gelernt  haben  als  ich. 
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Einzelne  Spuren  ionischer  Constructionsweise  hat  Dittenberger 
aufgedeckt,  so  die  Verbindung  von  7iEi#aQ%eiv  niit  dem  Genetive, 
die  in  Priene  noch  zur  Zeit  des  Lysimachos  geläufig  gewesen 
ist  (no.  5581).  Augenfälliger  ist,  dass  sich  nicht  selten  eine  ionische 
Vocabel  aus  der  vom  Attischen  beeinflussten  Umgebung  heraus- 
hebt, z.  JB.  v6/.iaiog  auf  Samos  (no.  5699)  und  in  Magnesia  (no. 
5739),  äyegoig  in  Milet  (no.  5498),  Idyxq  vom  Opferanteil  auf 
Chios  (no.  5663);  ja  man  kann  die  Wahrnehmung,  die  man  an 
der  Prosa  der  Lesbier,  Thessaler,  Arkader  und  Kyprier  längst 
gemacht  hat,  dass  Wörter  in  ihr  begegnen,  die  sonst  nur  im 
Epos  und  in  den  von  ihm  abhängigen  Dichtern  gefunden  werden, 
noch  im  4.  Jahrhundert  auch  in  Ionien  machen:  k'de&Xov  in 
Ephesos  (no.  5599),  ■/.oijde/.ivov  auf  Samos  (no.  5702)  sind  des 
Zeuge.  Trotzdem  bleibt  wahr,  dass  mit  dem  Ende  des  5.  Jahr- 
hunderts der  ionische  Dialekt  aus  den  Urkunden  zu  weichen 
beginnt.  Es  müssen  also  schon  recht  alte  Steine  oder  doch  Co- 
pien  solcher  sein,  wenn  unsre  Einsicht  in  einem  wesentlichen 
Stücke  gefördert  werden  soll.  Wie  oft  begegnet  es  denn  aber, 
dass  ein  Prachtdocument  wie  die  von  Wiegand  ausgegrabne 
Urkunde  der  milesischen  Sängergilde  (no.  5495)  aus  der  Erde  steigt? 

Immerhin  hat  auch  unsre  Kenntnis  der  Sprache  Fortschritte 
gemacht.  Ich  will  mit  ein  paar  Worten  ausführen,  was  sich  über 
die  Differenzen  sagen  lässt,  die  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Dia- 
lektes beobachtet  werden  können. 

An  den  drei  Gruppen,  die  ich  1887  im  Anschluss  an  Wila- 
mowitz  aufgestellt  habe,  halte  ich  fest:  die  Sprachen  der  Ionier 
von  Euboia,  der  Kykladen,  der  Zwölf  Städte  heben  sich  deutlich 
von  einander  ab. 

Die  Ionier  von  Euboia  teilen  mit  denen  der  Kykladen  die 
Bewahrung  des  h,  unterscheiden  sich  aber  von  ihnen  und  den 
Ioniern  Kleinasiens  in  einer  Reihe  von  Punkten.  Die  Ersetzung 
von  ei  durch  ei,  die  in  Eretria  um  400  abgeschlossen  ist  und  dort 
mit  der  Ersetzung  von  oi  durch  oi  Hand  in  Hand  geht,  hat  sich 
auch  in  Neapel,  ungewiss  zu  welcher  Zeit,  geltend  gemacht  (zu 
no.  5273).  Im  Zusammenhange  damit  verdient  Beachtung,  dass 
im  ersten  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  in  Olynthos  der  D;itiv 
7t.oUi.iol  (no.  5285),  in  Amphipolis  etwas  später  der  Conjunctiv 
ävcxil'ttftXei  (no.  5282)  auftaucht.  In  Eretria  wie  in  Styra  hat 
man  %% ,  nicht  oo  gesprochen  (zu  no.  5345,  24).  Von  Solmsen 
ist   darauf  hingewiesen  worden  (Untersuchungen  zur  griechischen 
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Laut-  und  Verslehre  308 f.),  dass  der  Lautgruppe  ga,  die  auf 
den  Kykladen  und  in  Klein asien  unverändert  bleibt  (zu  no.  5683,  6 
und  zu  no.  5702),  in  Neapel  und  in  Eretria  qq  gegenüberliegt 
(entscheidend  ist  ayaggig  no.  5272).  Dative  wie  a&Xoig  weisen 
die  ältesten  Aufzeichnungen  der  chalkidischen  Colonien  des  We- 
stens auf  (zu  no.  5265);  weder  auf  den  Kykladen  noch  in  Klein- 
asien kommt  in  so  früher  Zeit  eine  entsprechende  Form  zu  Tage, 
denn  rolg  in  Ephesos  (no.  5598)  ist  als  in  Prothese  stehend  in- 
commensurabel.  In  Kyme  flectiert  man  im  6.  Jahrhunderte  Jr\(x6- 
XaQi?  '■  Jr]f.ioxagiöog  (no.  5266),  in  Eretria  wenigstens  am  Ende 
des  vierten  ebenso;  auf  den  Kykladen  aber  und  in  Kleinasien 
gehören  gerade  Genetive  wie  ^^(ptd^a/xiog  (no.  5502)  zu  den  For- 
men, die  sich  dem  Einflüsse  des  Attischen  am  längsten  entziehen. 
Nominative  auf  -/Mrig  kennen  wir  in  reicher  Zahl  aus  den  Plätt- 
chen von  Styra,  von  der  Zeit  des  Mischalphabets  an  sind  sie 
auch  für  Eretria  verbürgt  (no.  5306);  auf  den  Kykladen  und  in 
den  Zwölf  Städten  keine  Spur  von  ihnen.  Die  Formen  TOYT£l 
in  Kyme  (no.  5269)  und  xovxa  in  Eretria  (no.  5315)  schliessen 
sich  zu  einem  Paradigma  zusammen,  das  auf  den  beiden  andren 
Teilen  des  Gebietes  unerhört  ist.  Auch  die  Form  elv,  für  Olyn- 
thos  (no.  5285)  und  Eretria  (no.  5310)  gesichert,  geht  ihnen  ab. 
Der  Mangel  an  Inschriften  gestattet  es  nicht  die  genannten  Er- 
scheinungen für  jede  Stadt  der  Insel  zu  erweisen;  man  wird  aber 
nicht  irren ,  wenn  man  sie  nichts  desto  weniger  für  gemeinsam  eu- 
böisch  hält.  Durch  die  Verwandlung  des  im  Inlaute  tönend  ge- 
wordnen s  zu  r,  die  im  5.  Jahrhundert  abgeschlossen  ist,  sondert 
sich,  wie  allgemein  bekannt,  das  Eretrische  von  den  Schwester- 
dialekten ab. 

Zwischen  der  Sprache  der  Inselionier  und  der  der  Zwölf 
Städte  lässt  sich  bis  jetzt  aus  den  Inschriften  nur  ein  einziger 
Unterschied  erkennen:  auf  den  Kykladen  ist  der  Hauch  erhalten, 
in  Asien  aufgegeben.  Einen  zweiten  hat  von  Wilamowitz  (Homer. 
Unters.  318)  formuliert :  das  q  des  Pronominalstammes  qo-  wird 
auf  den  Kykladen  durch  7t  widergespiegelt,  in  Kleinasien  durch  z. 
Die  Inschriften  haben  diese  Lehre,  deren  Kern  ich  für  richtig 
halte,  bisher  nur  in  ihrer  ersten  Hälfte  bestätigt;  zur  Beurteilung 
der  zweiten  reichen  sie  nicht  aus.  Dass  auf  den  Kykladen  jto- 
gesprochen  worden  ist,  geht  aus  der  Übereinstimmung  von  O7tov 
auf  Keos  (no.  5398),  ortov  und  OTtcog  auf  Thasos  (no.  5483)  mit 
dem   7tov€   der   archaischen   Felsinschrift  von  Amorgos  no.  5353 
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hervor.  Auf  den  Steinen,  die  aus  dem  Gebiete  der  Zwölf  Städte 
bekannt  geworden  sind,  erscheint  qo-  ebenfalls  als  ?to-,  aber  keiner 
ist  ein  einwandfreier  Zeuge :  so  begegnet  in  Iasos  freilich  ojcoIov, 
aber  auch  j-ivav  und  eidv  (no.  5517),  in  Zeleia  nov ,  aber  auch 
Ttolixofv  und  elc'tv  (no.  5532),  in  Teos  oTtdooi,  aber  auch  xon> 
teIüv,  laTQixov  und  sgicw  (no.  5633);  selbst  eine  so  alte  Urkunde 
wie  die  Güterverkäufe  in  Halikamassos  no.  5727  fällt  mit  ihrem 
OTiov  nicht  ins  Gewicht,  da  sie  gleich  Z.  6  mit  der  Wortform 
övxctg  eine  Concession  an  die  attische  Schriftsprache  macht.  Hier 
kann  nur  von  ältren  Steinen  Auskunft  erwartet  werden. 

Von  den  Ioniern  der  Zwölf  Städte  belichtet  Herodot  be- 
kanntlich, dass  sie  tqgtiovq  riaaegag  TtaQctyioytiov  vsvofiiiuxai 
(I  142).  Von  einer  Ausnahme  abgesehen,  die  hernach  zu  be- 
handeln ist,  kommt  auf  den  Steinen  eine  über  das  ganze  Gebiet 
hin  einheitliche  Sprache  zur  Geltung.  Einzelne  Erscheinungen, 
die  man  früher  an  einen  bestimmten  Punkt  gebunden  glauben 
durfte,  sind  inzwischen  auch  an  einem  andren  aufgetaucht.  Dies 
gilt  z.  B.  von  der  Wortform  ugetog,  die  über  Milet  und  seine 
Pflanzstädte  hinaus  nicht  beobachtet  war.  Als  dann  in  Magnesia 
der  Genetiv  Ugeot  von  den  Todten  auferstand  (no.  5746),  konnte 
man  glauben  in  ihm  ein  Zeugnis  für  das  Eindringen  der  milesi- 
schen  Schriftsprache  in  das  Tal  des  Maiandros  in  Händen  zu 
haben.  Aber  zu  Ephesos  bestand  noch  in  der  Aurelierzeit  das 
Collegium  tojv  tcqo  TtoXecog  Jr^iy]TQicMx6)v  aal  Jiovvoov  OUo 
(.tvarojv  (no.  5605).  Da  OUio  ein  mit  liqeia  parallel  gehender 
Genetiv  ist,  so  wird  auch  für  Ephesos  gesichert,  was  ein  Cha- 
racteristicum  des  Dialekts  von  Milet  zu  sein  schien.  Aus  den 
Steinen  also  lässt  sich  bisher  nur  die  negative  Lehre  gewinnen, 
dass  Herodot  mit  seiner  Unterscheidung  von  vier  xgörtoi  die 
geschriebne  Sprache  nicht  im  Auge  gehabt  hat. 

Nur  im  Norden  des  Gebietes  weisen  auch  die  Inschriften  auf 
eine  Differenz  hin :  auf  Chios,  in  Erythrai  und  in  Phokaia  machen 
sich  Reste  äolischer  Sprachweise  bemerklich.  Die  äolische  Um- 
gestaltung der  Lautgruppen  onti,  önti  bricht,  wie  Röhl  gesehen 
hat,  in  den  chiischen  Verbalformen  TZQrjgolOiv,  ygocponoiv,  läftoL- 
aiv  (no.  5653)  hervor.  Die  für  die  äolischen  Dialekte  charakteri- 
stische Behandlung  der  Verbindung  sn  zeigt  sich  in  den  Namen 
der  Örtlichkeiten  TleXiwcuov  uQog  und  'LdQyewov,  vermutlich  auch 
in  den  Personennamen  Jivvvg  auf  Chios  (no.  5660),  (Darrd^entg 
in  Erythrai  (zu  no.  5692  Ende).     Gut  bemerkt  Sohnsen,  dass  die 
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Wirkung  des  zum  Consonanten  gewordnen  Iota,  die  in  der  Alolig 
zu  der  Wortform  Zovvvaog  geführt  hat,  in  dem  Ziovvoiog  des 
phokäischen  Elektrostaters  (no.  5623)  ebenso  gut  zur  Geltung 
kommt.  In  diesen  auf  altäolischem  Gebiete  liegenden  Nieder- 
lassungen der  Ionier  zeigt  also  die  Schriftsprache  ein  etwas  andres 
Aussehen  als  im  Süden.  Aber  man  erkennt  alsbald,  dass  die 
Grenzen  mit  den  von  Herodot  gezognen  nicht  übereinstimmen: 
während  wir  Chios  und  Erythrai  mit  Phokaia  zusammenfassen, 
die  Grenzen  des  Mischdialektes  wol  auch  weiter  nach  Süden 
reichen  lassen  würden,  wenn  wir  von  den  Sprachen  der  auf  alt- 
äolischem Gebiete  liegenden  Städte  mehr  wüssten,  bilden  bei 
Herodot  Chios  und  Erythrai  eine  Gruppe  für  sich,  während  ihm 
Phokaia  mit  Klazomenai,  Teos,  Lebedos,  Kolophon  und  Ephesos 
als  Träger  eines  gemeinsamen  TQ07iog  gilt. 

Wie  sich  die  Sprache  der  übrigen  Städte  Kleinasiens  zu  der 
der  Zwölf  Städte  verhalten  hat,  darüber  befragt  man  die  In- 
schriften umsonst.  Sie  bilden  daher  bei  mir  eine  Abteilung  für 
sich.  Eine  Vermutung,  die  ich  früher  ausgesprochen  habe,  ist 
durch  einen  neuen  Fund  widerlegt  worden.  Aus  dem  Gegensatze 
von  xöioiv  ewyovoioiv  in  Kyzikos  (no.  55226)  zu  ro7g  [.irrj/uooiv  in 
Halikarnassos  (no.  5726)  hatte  ich  geschlossen,  dass  rölg  eine 
Eigentümlichkeit  der  ionisch  schreibenden  Dorier  sei.  Aber  auch 
ein  ßovotQoqvjdöv  geschriebnes  Fragment  aus  Ephesos  bietet  einen 
kurzen  Dativ  vor  Consonanz:  rolg  dixaCovoiv  (no.  5598).  So 
schwindet  wieder,  was  einen  Anhaltspunkt  zu  geben  schien. 

Von  allen  Inschriften,  die  mir  einer  neuen  Vergleichung  be- 
dürftig schienen,  habe  ich  mich  um  Abklatsche  oder  Abschriften 
bemüht,  soweit  sie  mir  irgend  erreichbar  waren.  Mit  herzlichem 
Danke  spreche  ich  aus,  dass  ich  nirgends  eine  Fehlbitte  getan 
habe.  Ganz  besonders  hat  mich  Herr  Jules  Delamarre  in  Paris 
verpflichtet:  in  selbstlosem  Entgegenkommen  hat  er  mir  die  nach 
seinen  Aufnahmen  entworfnen  Lithographien  der  archaischen  In- 
schriften von  Amorgos  übersandt  und  mir  gestattet  von  ihnen  für 
die  Öffentlichkeit  Gebrauch  zu  machen.  Aber  auch  den  Spuren 
zweier  andrer  condi  promi  der  griechischen  Epigraphik  wird  man 
häufig  begegnen:  Hillers  von  Gärtringen  und  Adolf  Wilhelms. 
Möchten  sie  Freude  an  den  Blättern  haben,  auf  denen  sie  sich 
selber  finden! 

Die  Litteraturan gaben  sind  auf  das  nötigste  beschränkt.  Ich 
citiere  in  den  Lemmata  ausser  der  editio  princeps  eines  Denkmals 
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nur  die  Publicationen,  in  denen  eine  neue  Prüfung  des  Wortlauts 
an  Stein  oder  Abklatsch  mitgeteilt  wird,  oder  die  grundlegend 
für  die  Constitution  des  Textes  gewesen  sind.  Eine  Ausnahme 
machen  Dittenbergers  Sylloge  und  der  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques;  beide  um  der  Reichhaltigkeit  ihrer  sachlichen 
Commentare  willen,  durch  die  sie  die  Ergänzung  zu  der  sprach- 
lichen Betrachtung  liefern,  deren  Durchführung  zwar  das  Ziel 
der  Sammlung  gewesen  ist,  als  sie  vor  zweiundzwanzig  Jahren 
ins  Leben  gerufen  ward,  die  aber  für  sich  allein  den  Menschen 
nicht  selig  macht. 

Halle  (Saale),  20.  Mai  1905. 

F.  Bechtel. 
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Erster  Abschnitt. 

E  ü  B  0 1 A. 

I.     Chalkis  mit  (oloiiien. 
Chalkis. 

a)  In  archaischem  Alphabete. 
5262  (1)     Steinblock  vor  der  Dimarchie  in  Chalkis,  bei  der  Arethusa 
gefunden.     Lolling  Mitth.  10.  282  no.  1.     Baunack   Philol.  48.  426   no.  1. 
Ungenau  UanaßaoiXtiov  'Afhjvä  3.  610. 

EvcpTyjOQ  äve&[7i\  xev. 
Schrift:  A,  £  neben  E,  ®,  //,  *,  V,  ©;  ßovozoocprjböv. 


b)  In  ionischem  Alphabete. 
5263     Marmorplatte  an  einem  Brunnen   der  Gegend  77«.   —    Ilana- 
ßaadeiov  *Adr)vä  3.  612. 

[T]t^evog  |  [^j^va/^g. 
Als  Form  des  a  wird  Z  angegeben,  womit  sich  0  nicht  verträgt. 


CHALKIDISCHE    COLONIEN   DES    WESTENS. 

Hyria. 

Imhoof-Blumer  hat  den  Beweis  geführt,  dass  das  campanische  'Ygla 
—  zu  deutsch  'Bienenstock'  (vgiaro/nog-  6  rä  xrjQta  xefivcov  zü>v  fie/.taacöv 
Hes.;  Fick  Beitr.  23.  30)  —  mit  der  Stadt  identisch  ist,  die  bei  den  Rö- 
mern Veseris  geheissen  hat,  d.h.  mit  der  samnitischen  Stadt  der  Fenserner 
(Numism.  Ztschr.  18.  2 1 5 ff.  =  Zur  Münzkunde  Grossgriechenlands  Uff.). 
Die  älteste  Münze  der  Stadt,  im  letzten  Viertel  des  5.  Jahrh.  geprägt 
(Head  H.  N.  32),  trägt  ein  Ethnikon  ionischer  Lautform;  offenbar  also 
sind  die  Griechen  von  Hyria  mit  den  übrigen  Griechen  Campaniens 
stammverwandt,  d.  h.  Chalkidier  gewesen. 

(Medh.  l>i»l. -Inschriften      III    Rand.     -'.  Hälft«  35 
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5264  Zweidrachmenstück  des  Berliner  Münzkabinets.  —  Dressel 
Beschreibung  der  antiken  Münzen  III  98  no.  1. 

M  Rs.     HVPI[ETES]. 

Die  Ergänzung  nach  einem  vollständigen  Exemplare  desselben  Stem- 
pels im  Museum  Hunterianum,  beschrieben  bei  Macdonald  Catalogue  of 
Greek  Coins  in  the  Hunterian  Collaction  I  31. 


Kyme  mit  Colonien. 

KYME. 

Thuk.  VI  4 :  ZdyxXrj  8k  xrjv  /iisv  ag^v  äizo  Kv[A,rjg  rfjg  iv  'Omxlat,  XaX- 
xidixfjg  izöXecog,  Xrjiotwv  äquxofievcov  (hixioftrj. 

5265  Auf  dem  Rande  eines  Bronzebeckens,  das  in  einem  Grabe  des 
alten  Kyme  gefunden  ward,  später  in  den  Besitz  Payne  Knights  und  von 
da  in  das  Britische  Museum  gelangte.  —  Classical  Journal  I  329  (Böckh 
CIG  no.  32  mit  Add.).  Nach  eignen  Abschriften  von  Duhn  Annali  1880. 
344  und  Röhl  IGA  no.  525  (Kaibel  IG  XIV  no.  862). 

'EttI  zoig   Ovofxdoxov  xdv  QeidiXeu)  ad-Xoiq  6#e'#^v. 

Buchstabenformen:  A,  D,  S,  ®,  f™,  N,  $,  ©. 

Die  richtige  Lesung  wird  Bursian  verdankt ,  mit  ihr  die  richtige 
Interpretation:  »so  dass  sich  der  Kessel  als  ein  bei  Leichenspielen  zu 
Ehren  eines  Onomastos,  Sohnes  des  Pheidileos,  gewonnener  Kampfpreis 
zu  erkennen  gibt«  Rhein.  Mus.  18.  450  f. 

Durch  das  frühzeitige  Auftreten  der  nominalen  Dative  Pluralis  auf  -oig 
zeichnet  sich  die  Prosa  von  Chalkis,  vermutlich  auch  der  übrigen  Städte 
Euboias,  vor  der  der  Kykladen  und  der  Zwölf  Städte  aus.  Wie  hier 
ä&Xoig,  so  no.  52759  [toT]g  ovv/zd[xo]tg ,  no.  5291 13  zol[g  d]vridiqoig.  Dass 
der  Dialekt  auch  die  Endung  -oiai  besessen  hat,  lehrt  äXXrjXoiot.  in  Olynthos 
(no.  5285a4).  Zu  i&e&rjv  vgl.  üvcpXög  no.  52673,  'EmÜQscpsog  in  Styra; 
analoge  Beispiele  auf  attischen  Vasen  bei  Kretschmer  149  ff. 

5266  (3)  Tuffstein,  uuten  gebrochen.  Aus  der  Umgegend  des  alten 
Kyme,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  —  Minervini  Bull.  Napol.  N.  S.  VI  65 
Nach  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  528  und  Kaibel  IG  XIV  no.  867. 

J7\^iO"/\ccQiä6g  |  Uf.iL  xdv  | . 

Schrift  des  6.  Jahrh.:  ßovotQoprjdov  (Z.  1  rechtsl.);  A,  D,  S,  R,  S,  y. 

Der  Genetiv  Atj^o/agidog  hat  auf  den  Kykladen  und  in  Kleinasien 
in  guter  Zeit  keine  Analogie:  hier  decliniert  man  <Pavcm6Xiog,  'AjcoXXo&e/Mog, 
Jlgcoroxägiog  u.  s.  f.  Mit  dem  Chalkidischen  stimmt  aber  das  Eretrische 
überein,  wenigstens  am  Ende  des  4.  Jahrh.;  man  darf  also  vermutlich 
sagen,  dass  es  in  der  Flexion  dieser  Namen  die  Ionier  von  Euboia  mit 
den  Attikern  gehalten  haben. 
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5267  Auf  einer  in  einem  Grabe  gefundnen,  jetzt  verschollenen 
Lekythos.  —  Minervini  Bull.  Napol.  II  20  mit  Tafel  1.  2  (Curtius  CIG 
no.  8337,  Röhl  IGA  no.  524,  Kaibel  IG  XIV  no.  865). 

Taxutriq  U(u  X^qvd-og'  hbg  <$'  av  ue  xkecpoei,  S-vcpXog  eazai. 

Die  Buchstaben,  von  dem  selben  Charakter  wie  no.  5265  (dazu  noch  B), 
sind  von  rechts  nach  links  mit  der  Nadel  eingeritzt.  Im  letzten  ©  ist  die 
Horizontalhasta  vergessen. 

Z.  2 f.  xXtcpoei:  Kaibel,  mit  Ansetzung  der  alten  Conjunctivendung, 
die,  theoretisch  von  Leo  Meyer  (Griech.  Aor.  11)  gefordert,  auf  ionischen 
Steinen  Asiens  zuerst  von  WSchulze  beobachtet  worden  ist  (Hermes  20. 
491  ff.). 

Aus  der  Schreibung  X^qv&og  folgt,  dass  u  in  Kyme  die  alte  Aus- 
sprache behalten  hatte,  die  auf  Euböa  noch  heute  in  den  Ortsnamen  Kumi 
und  Stura  besteht  (Blass  Ausspr.3  30  f.).  Einem  zweiten  Zeugnisse  werden 
wir  no.  5269  begegnen.  —  ftvyXög  wie  iftidrjv  no.  5265. 

5268  Auf  einer  Amphora,  die  später  in  die  Sammlung  des  Grafen 
von  Syracus  gelangte.  —  Bull.  Napol.  VII  136  (Röhl  IGA  no.  530,  Kaibel 
IG  XIV  no.  866). 

XaiQiat  :  eifxi. 

Schrift:  A,  E,  O,  R,  V- 

XaiQica  aus  Xaigieo),  mit  Unterdrückung,  des  mittleren  der  drei  Vo- 
cale;  Formen  wie  'Egfilsco  auf  Chios  und  'Ayisca  auf  einem  Henkel  aus 
Kertsch  sind  jüngren  Ursprungs. 

5269  (3a)  In  einem  Grabe  der  Nekropolis  von  Kyme;  die  Inschrift 
zieht  sich  über  zwei  Seiten  einer  Grabnische  hin.  —  Sogliano  bei  Fiorelli 
Notizie  degli  scavi  1884.  352  ff.  ^Kaibel  IG  XIV  no.  873). 

Hvjtv  xr\i  vXiviyL  tooi^i  X^vog  hinv. 

Buchstabenformen:  £,  H,  /V,  S,  V. 

Die  Bedeutung  von  Xtjvog  und  hvjtv  hat  Kaibel  erkannt:  zu  Xyvög 
erinnert  er  an  Poll.  X  150  ooqojioiov  oxevyj  oogög,  nveXog,  xißcozog,  ?.tjv6;, 
und  hvjiv  fasst  er  als  vnioxiv.  Dass  in  TOYT£l  der  Dat.  Sg.  Fem.  zu 
ovtog  steckt,  ist  zuerst  von  Bezzenberger  ausgesprochen  (GGA  1887.  418). 
Da  seither  aus  Eretria  die  Form  zovza  hinzugekommen  ist  (no.  5315  4.2),  so 
wird  nicht  nur  diese  Erklärung  gesichert,  sondern  man  darf  auch  die 
Vermutung  aussprechen,  dass  die  hier  zu  Tage  tretende  Flexionsweise 
allen  Ioniern  von  Euboia  eigentümlich  gewesen  sei. 

Iloffmann  (Griech.  Dial.  III  4  no.  4)  erinnert  an  Grabschriften  ähn- 
licher Fassung,  namentlich  an  eine  aus  Neapel,  die  ich  unter  no.  5273 
mitteile.  Aus  der  Tatsache,  dass  auf  dieser  der  Name  des  Todten  genannt 
wird,  schliesst  er  —  auf  dem  gleichen  Wege  gieng  schon  Kaibel  — ,  dass 
auch  in  U£/VOS  ein  Name  gesucht  werden  müsse,  und  schreibt  Arjvog, 
worin  er  eine  Koseform  zu  Arjvayögag  sieht.  Aber  mit  yitp'ayöga;  kann 
man  eine    neue   Namengruppe  nicht  begründen:    diesen  Namen   führt  ein 
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dfiTtEXosQyog  bei  einem  späten  Dichter  der  Anthologie  (AP  VI  56),  und  so 
wird  nichts  durch  ihn  bewiesen ,  als  dass  man  auch  noch  in  später  Zeit 
verstand  einen  redenden  Namen  zu  bilden.  Vermutlich  war  es  diese  Er- 
wägung, die  Kaibel  von  dem  betretnen  Wege  wieder  abgebracht  hat. 

In  der  Schreibung  HVPV  liegt  ein  neuer  Beweis  dafür,  dass  die 
Chalkidier  in  Kyme  die  alte  Aussprache  des  u  festgehalten  haben  (sieh  zu 
no.  5267). 


5270  Bruchstück  einer  Bleitafel  aus  der  Begräbnisstätte  des  alten 
Kyme,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  —  Facsimile  bei  Paribeni  Notizie 
degli  scavi  1903.  171 ,  bis  auf  die  beiden  letzten  Zeilen  umschrieben  von 
Bücheier  Rhein.  Mus.  58.  624.  Mir  steht  eine  von  Herrn  Karl  Wilke 
ausgeführte  Zeichnung  zur  Verfügung,  zu  der  Dr.  Crönert  einige  Bemer- 
kungen gefügt  hat. 

Ta   OrnDQidog  'Kai  -  -  |  areXm  'Kai  ztieo.  "Kai  egya  |  eivai, 
5    ta     07tü)qldog    y.al    -  -  |  eivai,      (K)al    (eY  t)iq    7vq6    EK&ivwv 
aXXog  dial£k£t\iai,  7t(av)rag  iv  --  |  KAI. 

Schrift:  A,  <,  >,  £,  N,  R,  S. 

Z.  1  der  zweite  Name  nicht  herstellbar:  ASfg (*<>#<  P.;  Al)^^, 
dann  Bruchstelle  und  dahinter  Reste  zweier  Zeichen  W.  Das  zweite  Mal, 
Z.  3,  ASNfrO,  dahinter  Bruch,  unter  dem  Zeilenende  0$  P.;  ASI  .  KO, 
dann  Bruch,  unter  O  noch  OS  W.  Demnach  scheint  ein  mit  'Aai-  be- 
beginnender  und  auf  -covos  schliessender  Genetiv  vorzuliegen,  dessen  v 
das  zweite  Mal  übergangen  ward.  —  2  axeXea :  Bücheier,  sicher  richtig, 
wenn  auch  nicht  ohne  Gewalt,  da  zwischen  den  beiden  £  die  Zeichen  DV 
angegeben  werden,  deren  erstes  also  wol  nicht  gelten  soll.  —  4  (K)ai:  an 
erster  Stelle  etwas  wie  H.  Es  folgt  im  Facsimile  Ml$,  was  B.  mit  ins 
umschrieben  hat;  die  Zeichnung  bietet  NIS.  Gemeint  kann  nur  si  Tig 
sein.  —  6  *n{äv)xas\  rWATAS  die  Tafel.  Hierauf  erwartet  man  eine 
weitre  Verwünschung.  Das  Facsimile  bietet  hinter  £/V  die  Zeichengruppe 
T<XO<,  dahinter  Bruch;  Blass  glaubte  hierin  TOVT£[l]  erkennen  zu 
dürfen,  was  mich  darauf  brachte,  in  KAI  den  Rest  von  xaraQrji  zu  suchen. 
Die  Zeichnung  ist  Blassens  Vermutung  insofern  günstig,  als  sie  als  letztes 
Zeichen  der  Z.  6  £  gibt,  andrerseits  nicht  günstig,  insofern  nach  ihr  dem 
£  ein  O  vorangeht.  Auch  hat  die  Tafel  schon  zur  Zeit  ihrer  Beschrei- 
bung rechts  die  gleiche  Gestalt  gehabt  wie  heute,  so  dass  die  Möglichkeit 
Zeichen  zu  ergänzen  ausgeschlossen  ist.  —  7  KAI:  dahinter  sind  keine 
Zeichen  mehr  zu  erkennen;  man  muss  also  mit  Crönert  annehmen,  dass 
der  Schreiber  hier  abgebrochen  habe. 

Falls  dialeXerrai  (Z.  5/6)  kein  Schreibfehler  ist,  beweist  die  Form, 
dass  in  der  Sprache  der  niedren  Bevölkerung  von  Kyme  die  Lautgruppe 
xt  zu  xz  gewandelt  ward. 
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NEAPOLIS. 

Strabon  p.  246:  Meto,  de  AixaiäQ%eiäv  Sau  NeänoXig  Kvfxaicav  (votsqov 
de  xal  XaXxideig  ejiä>ixr}oa%'  xal  Ili&rjxovoaicov  ttveg  xal  li^rjvaloiv,  wate  xal 
NednoXig  exXrjßrj  öia  rovxo) 

5271  Stein  aus  dem  alten  Fundamente  eines  Hauses  zu  Neapel.  — 
Capaccius  Hist.  Neapol.  II  481  (Franz  CIG  no.  5797,  Kaibel  IG  XIV 
no.  741.). 

lH  cpQijTQi'a  y  (Kqyj)tov(ö)ecov  jIev/.iov  \  'Egevviov  Jlvd-covog 
vlbv  ^'Aqigiov  \  aQET^g  I'vekev  Kai   EVEoyEöiag,  |  öijfxaqyjiöavTa, 
5   Xavy.EkaQxi](jc(v\\Tcc ,  yqa^[.tai(Ev)oavTa,  ag^avva  zbv  \  7t£vvaET?j- 
QL/.OV  O^Eolg. 

Zt.  1  {KQrj)Tov(8)scov :  so  Kaibel  zweifelnd  nach  KQtjxövdai  no.  743 5; 
ONIONAEQN  die  Abschrift.  —  5  TPAMM  ATI  IANT  A  die  Abschrift. 

Über  die  <pQrjtQiai  von  Neapolis  handelt  Kaibel  S.  191;  an  ihrer  Spitze 
stand  der  cpQrjzaQxog,  ihre  Teilhaber  waren  verbunden  durch  den  Cult  der 
deol  <pQr\xQioi  oder  cpQrjroQeg.  Auf  lateinischen  Inschriften  erscheint  eine 
durch  Dissimilation  veränderte  Nebenform  des  Wortstammes:  phetrium, 
phetris  belegt  WSchulze  (Zeitsch.  f.  d.  Gymnasialw.  47.  161)  mit  CIL  XI 
3614,  X  1491).  —  Kgrixördai  zeigt  die  gleiche  Bildungsweise  wie  die  aus 
Thessalien  und  Böotien  bekannt  gewordnen  Namenformen  KXeovdag,  Aqw- 
Tiövdag,  'Eg/xaCövöag,  Xagövdag. 

5272  Marmortafel,  von  der  jetzt  noch  vier  im  Museum  zu  Neapel 
aufbewahrte  Bruchstücke  erhalten  sind.  —  Die  ganze  Inschrift  haben  Mo- 
rillon  und  Pighi  abgeschrieben;  auf  diesen  Abschriften  beruht  der  von 
Franz  CIG  no.  5785  gegebne  Text.  Eine  Abschrift  der  vier  Fragmente 
hat  Kaibel  genommen  und  sie  mit  den  beiden  alten  Abschriften  zusammen 
IG  XIV  no.  759  herausgegeben.     Ich  wiederhole  seinen  Text. 

'Agiortovog    zoc   -  -  -  - 

vb  {[ueq  Ov]akEQi'ag  |  Movoiqg  itjg  eavrov  yvvai/.6g.  Mi] 
i^ovaiav  de  \%ktta\aav  b  fpQtjzaQxog  r\  ol  ya.hA.ol.byoi  t]  o  cpgov- 
Tioiijg  it  oi  dio\i]\xi]Tai  i]  aXXog  %ig  x^g  qpoyTQt'ag  cijg  Aql- 
5  OTCtiwv  xijv  &voiav  jj  rj  tb  öeItzvov  v7CEQcl&E(>dai  jcaga  zag  zEvay- 
jiuvccg  nfjiigag,  xa[i  z]a  ysiXia  v.ai  diaxooia  dsiraoia  davEtLEoSoj 
int  \scX\rjo[v  tcpy]  |  iv\i  bv\6(.iaiL  ÖEiväqia  Öiaxboia  jCEvcr\v.ovT<x 
zat  zij  7c[6K\ei.  I  Mrj  E^ovaiav  EyEzio  b  (fQiqzaQ%og  iq  oi  x«Ä- 
TLo'kbyoi  )]  b  q)QOv\ticftrjg  i\  oi  ÖLOixiqial  iq  aXXog  zig  zijg 
10  (pQrjTQiag  zrjg  ^Qi(Jzaiio[v]  \\  (foiqzoQa  vtceq  tovziov  zwv  ovo- 
fxdziov  la/L4fidvEiv,  ov[di]  \  jiioiEi  do&t'jOEiai'  ov  de  av  o  öa- 
vEiib(.iEvog  öidv)  dXXo(pQ[i]]\iOQa,  ev  aycxQQEi  siodidbotho,  y.al 
Ectr  fiob/  z7t  ayctQQEi,  \  Tta&toQ  Kai  vtteq  <fQyzd(>yor  xai  xalyto- 
Xoyojv    (dE)doyixacio\zav,    tote    y    oi/iovofxia    vjtb   ziov    jiqoyE- 
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15  ygafifievcov  yeiveod-[co].  \\  Tovg  di  yaXyovg  ol  öedavsiofiivoi 
yaxacpegextoGav  x[rj]  j  sßdöfM]  xov  IIav#£wvog  fiiqvoq  loiafiivov 
elg  ayagg(iv)  \  7rXr\&vovoav ,  yal  S7titprjcpi^euco  tj  cpgrjxgia, 
(o)ig  ÖtXei  daviTe[ivy  |  yal  ol'xwg  xoxa  dXXrj  oly.ovof.iia  yeivaoöio 
yad-    t'yaaxov  [l'Jxog.      Ev  xs  xalg  qfiagaig  xavxaig  xalg  dvoiv, 

20  aig  ■d-vovzeg  d[ei]\\7Tvovoiv,  OvaXegia  Movoq  didoo&to  xd  yaxd- 
X(oe)(x-  To  da  yg[a]\iz[x6v  x]o  xe&iv  rj  to  7rgoorjX(ü&av  ocpei- 
Xertüoav  b  (pgr^xajgxolg]  \  iq  o\l  ya\XyoX6yoi  lij  6  tpgovxioxijg  tj 
ol  dioiyr/xal  fiexa[7ta]gad[i]\ö6vai  xolg  du  vnb  xrjg  (pgyxgiag 
y.a&ioxafiävoig.     Eäv    da    xi    7t\o\\gd    xavxa   xd    vuegdvio  ys- 

25  ygafifieva  6  qjgyxagxog  rj  ol  xaAxoÄ[o]||^cH  ij  o  cpgovxioxx/g  'rj 
ol  öioryrjxal  \  ol  öeöavio/nsvoi  ?}  aXXog  \  xig  nou/oy,  dno- 
xeiodxio  tega  xtov  dsiov  xcov  qjgrjxgicov  dgyv\[giov  deivdgia  di]a- 
yooia,  -  -  [y]al  ayyxga^ig  aoxi  -  -  | 

Schrift:  A,  0,  Z,  fl,  I. 

Z.  6  fit)  [nX\ijo[v\:  Kaibel;  dann  [s<p']  |  sv[i  ov]6/j,an  mit  Mommsen  bei 
Kaibel.  »Intellego  haec:  'denarii  MCC  (quos  legarat  Aristo)  si  apud  pri- 
vatem collocentur  ne  plus  CCL  apud  singulos  collocentur'.  Quibus  verbis 
....  paullo  inconcinnius  additur  aal  rfj  nöXsi,  tamquam  praecesserit  xai 
idicbrais«.  Den  gleichen  Sinn  hatte  schon  Franz  in  dieser  Bestimmung 
gefunden.  —  lOf.  ow[5e]  morst  dofttfoezai:  »nee  satis  dari  fide  phratoris, 
i.  e.  non  credi  peeuniam  fideiussore  phratore  adhibito«  Franz.  —  13  f.  (8s)- 
8oyfidTiarat :  (8s)  von  Kaibel  nachgetragen.  »Intellege:  et  si placuerit  tribuli- 
bus,  sicut  etiam  decretum  est  ut  phretarcho  et  chalcologis  placeret,  tum  erogetur 
peeunia«.  —  16  äyagQ(iv):  Scaliger  bei  Gruter;  die  Abschriften  -PPEI  und 
-PPEINH.  —  17  (o)fe:  011  der  Stein.  —  20  xaräx(Qs)a :  Ignarra;  -XEPA 
der  Stein.  Die  Erklärung  bei  Franz:  »in  solemnibus  biduis  ab  Aristone 
institutis  eius  uxori  Valeriae  Musae  praestantor  (8i86a&co),  quae  ei  debentur 
ex  testamento  mariti«. 

Zu  den  Resten  des  ionischen  Dialekts  gehört  das  Wort  ayaQQig,  das 
aus  äyaQoig  entstanden  ist  und  im  Ablaute  zu  der  durch  einen  milesischen 
Stein  und  durch  Herodot  bezeugten  Wortform  äysgaig  steht. 

5273  »Neapoli,  in  tectorio  ....  hypogei  ....,  elegantissime  minio 
depieta  inscriptio;  tectorium  in  museum  Herculanense  illatum,  ubi  in  diem 
evanuerunt  litterae.  Repperit  et  edidit  Ignarra  de  phratr.  p.  125«  Franz 
CIG  no.  5835  (Kaibel  IG  XIV  no.  788). 

3Ev  xsl  Tzgtüxu  yXivei  j  xel  ig  öeiidv   aoiovxi  \  (M)6o~x(og) 
5  E(v)fi6gcpov  |  aveoxiv.     Tavxrjv  xi^v  ||  yXivx\v  fit/  oiyeiv. 

Z.  lf.  *tsT  jiQcorsi  xUvei  xsl:  so  ist  zu  umschreiben,  nicht  mit  Franz 
und  Kaibel  rfji  nQwrtji  xUvr/i  xfji.  Denn  die  von  Franz  vertretene  Ansicht, 
die  Inschrift  stamme  aus  einer  Zeit,  wo  »Neapolitani  promiscue  scribebant 
E  et  H  nondum  confirmata  orthographia«,  scheitert   schon  daran,    daes  E 
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nur  vor  I  die  Stelle  des  erwarteten  H  einnimmt,  sonst  aber  H  geschrieben 
wird.  —  3  (M)6ox{os)  E(v)fiÖQ<pov :  Keil  bei  Franz  (Add.);  OYOIXßTEI 
MOP0UY  die  Abschrift. 

Die  Inschrift  lehrt,  dass  in  Neapel  zu  der  Zeit,  in  der  die  Inschrift 
eingegraben  ist,  der  Diphthong  ei  bei  ei  angekommen  war.  Für  eine  öst- 
liche Colonie  der  Chalkidier,  für  Amphipolis,  beweist  die  gleiche  Laut- 
bewegung die  Conjunctivform  dvatprjqpc^si  (no.  5282 19),  deren  ei  Hoffmann 
(Griech.  Dial.  III  442)  als  aus  dem  s-Aorist  übertragen  ansieht. 

5274  (4)     Münzlegenden. 

1)  Sammlung  de  Luynes.  —  Riccio  Repertorio  Taf.  I  10,  besprochen 
S.  24.  Genauer  Imhoof-Blumer  Numism.  Ztschr.  18.  226  (=  Zur  Münz- 
kunde Grossgriechenlands,   Siciliens,  Kretas  etc.  22). 

M  Rs.    Ntr}  n'ohg. 

Ionisches  Alphabet  (nicht  mehr  U,  wie  Riccio  angibt);  Ende  des 
5.  Jahrh. 

2)  Britisches  Museum.  —  CGC  Italy  108  no.  141. 

JE  Rs.    NeortoXiTtiov. 

3)  Britisches  Museum.  —  CGC  97  no.  37. 

2R  Rs.    NevTtolkrß. 

4)  Berliner  Münzkabinett.  —  Dressel  Beschreibung  der  antiken  Mün- 
zen III  134  no.  213. 

JE  Rs.    Nev7coIitwv 

Das  zweite  Stück  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrh.,  die  beiden  andren 
etwas  jünger.     Gleichzeitige    Münzen    tragen   die  Vulgärform  NsojioXitcöv . 


ZANKLE. 


Sieh  die  unter  Kyme  angeführte  Stelle. 

5275  Fragment  einer  in  Olympia  gefundenen  Bronzeplatte;  die 
ersten  fünf  Zeilen  am  rechten  Rande  vollständig.  —  Nach  Weils  Abschrift 
herausgegeben  von  Kirchhoff  Arch.  Ztg.  36.  141  no.  182  (Röhl  IGA  no. 
518;  Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von  Olympia  no.  24). 

Auf  der  ßovovQocptjdov  geschriebenen  Urkunde  sind  nur  einzelne 
Wörter  erkennbar: 

Z.  2  (Tt)ävTag? 

Z.  4   nxri&iri. 

Z.  5   [7to)Xef.ilovg. 

Z.  7  f.  [Ja\vxliiv  x[al]  töv  Ja[v/.Xcuov\. 

Z.  9  f.  [*o%  ovvf.id\xlo]tg  hovg 

Schrift:  A,  D,  £,  H,  ©,  M,  N,  $,  V. 
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Z.  2  *{n)avxag:  <  die  Bronze;  das  vorangehende  N  scheint  mir  den 
Schluss  eines  Gen.  PI.  auf  -xo>v  zu  bilden.  —  4  Kirchhoff,  vorher  [d«xa-] 
£6/j,evog.  —  5  f.  \pi6\Xefxiovg  ßX\r)ftfjvai  Kirchhoff,  das  zweite  Wort  sicher 
falsch  (so  auch  Hoffmann  zu  no.  5216).  —  7  f.  mit  Kirchhoff;  Hoffmanns 
Versuch  diese  Ergänzungen  zu  umgehn  scheint  mir  verunglückt. 

Beachte  den  Z.  9  f.  stehenden  Dativ  ovv[tä%oig  und  die  Bemerkung  zu 
no.  5265. 

Älter  als  das  Jahr  494  v.  Chr.,  wo  Zaukle  von  Anaxilas  von  Rhegion 
erobert  ward  und  seinen  alten  Namen  verlor  (Kirchhoff). 


Rhegion. 

Herakl.  Pont.  fr.  25:  'Pr/yiov  Mixiaav  XaXxiöetg  ol  out  Evqitiov  diä 
Xifiov  ävaoxdvteg'  JiaQekaßov  de  xal  ix  HeXonovvr\oov  xovg  Meoatjviovg  xovg  iv 
Maxiaxcoi  zv%6vxag. 

5276  (5)  Block  eines  grossen  Bathron  aus  Marmor,  gefunden  in 
Olympia.  —  Furtwängler  Arch.  Ztg.  37.  149  no.  300a  (Röhl  IGA  no.  532). 
Facsimile  Purgolds  bei  Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von 
Olympia  no.  267. 

[Mi/ufrog   ho    Xoi'qov   "^P^ylvog  xai  Meoar^viog,    for/,ea)v 

ev  Tsye^i,  \  [Taydkfxara  zdöe  Öeolg  <W#^x£  tccc<u]v  y,ai  &ea7g 

7ia.Ga.iq'  \  \nai6og  de  vooov  qjd-ivdöa  voaeovTog  vi]ai  XQ^tdriDv 

hoaaa  ßoi  TtXeiOTa  eyev[ero  övvaiov  |   ItitqoIq  danavTid-ivtmv, 

5   lg  3OXv(.i7ilriy\  elfrwv,  erceiva  ev^aiitev\\[og  ....  avtd-7£&£v\. 

Chalkidisches  Alphabet  mit  E,  ©,  F,  R,  3,  V;  die  Buchstaben  stehn 
oxoi%qdöv. 

Der  Text  nach  Kaibels  Ergänzung  (Hermes  28.  60 ff.),  der  sich  auf 
die  Berechnung  des  links  fehlenden  Blocks  stützt,  freilich  zu  der  nicht 
unbedenklichen  Annahme  greifen  muss,  dass  die  vierte  Zeile  hinter  EV+A 
ME/y  ohne  erkennbaren  Grund  abgebrochen  und  der  Schluss  der  Inschrift 
auf  die  nächste  Zeile  gezogen  worden  sei. 

Die  Weihgeschenke  des  Mikythos  werden  von  Pausanias  V  26,  2  ff. 
erwähnt.  Für  die  obige  Inschrift  kommt  Abschnitt  4  in  Betracht:  xbv 
yao  8i]  Mixv&ov  xovxov  'Hgödoxog  ecprj  iv  xoig  Xöyoig  (VII  170),  cbg  'Ava^lXa 
tov  ev  'Pr/yia>i  xvoavvrjoavxog  yevö/uevog  dovXog  xal  xafilag  xcüv  Avag~lXa  XQV~ 
(.läxcov  vaxeoov  xovxcov  ämcbv  ol'%oixo  ig  7eyeav  xeXevxrjoavxog  AvaSglXa.  Ta  de 
im  xoig  äva&rjfiaoiv  imyQa{i/j,axa  xal  Jiaxeoa  Mixv&coi  XoTqov  xal  *EXXijvidag 
avxcöi  nöXeig  'Prjyiöv  xe  Jiaxgida  xal  xr\v  im  xcöi  nooft/xmi  Meoarjvt]v  didcooiv 
olxelv  de  xä  fiev  imyoäfi/uaxa  iv  Teyeai  cprjolv  avxöv,  xa  de  dva^/tiaxa  äve&rjxev 
ig  'OXvftm'av  ev%r)v  xiva  ixxeXcöv  im  oojxrjgiai  Jiaidog  voorjoavxog  vöoov  <p$ivdda. 

Die  Sprache  ist  ein  wunderliches  Gemisch  von  ionischen  und  nicht- 
ionischen Formen.  Vielleicht  hat  von  dem  Dialecte  der  Rheginer  das 
gleiche  gegolten,  was  Thukydides  von  dem  der  Himeräer  berichtet:  fiexa^v 
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xrjg  tb  XaXxiSecov  xai  AcogtSog  ixQdfir)  (VI  5);  aus  der  Besiedelungsgeschicbte 
würde  sich  die  Dialektmischung  leicht  begreifen  lassen. 

Zeit  der  Abfassung:  jünger  als  Ol.  78,  2  (468/7  v.  Chr.),  wo  Mikythos 
von  Rhegion  nach  Tegea  übersiedelte  (Diodor  XI  66). 

5277  (6)  Zwei  in  Olympia  gefundene  Fragmente  einer  Steinbasis, 
die  sich  zusammenfügen  lassen.  —  Herausgegeben  von  Kirchhoff,  das  linke 
Fragment  nach  Weils  Zeichnung  Arch.  Ztg.  36.  142  no.  187,  das  rechte 
nach  Purgolds  Zeichnung  ebd.  39.  83  no.  384  (Röhl  IGA  no.  536,  Blass 
Smlg.  no.  1169,  Dittenberger  und  Purgold  a.  a.  0.  no.  271). 

a   [riav/J]ai  ue  KdXo)v  yevE[al  ß]aXs1oQ  8710171-  J 
b   \rXd\v/Jrjq  b  ^tinotidea)  \  \kv\i  'Eq/hijl  'P[rj]ylvog. 

Die  —  metrische  —  Inschrift  a.  in  deren  Lesung  ich  Blass  folge, 
ist  in  Sprache  und  Schrift  bis  auf  V  eleisch,  da  der  Künstler  aus  Elis 
stammt. 

Die  Inschrift  b  ist  ionisch,  das  Alphabet  gemischt:  y  und  X  sind 
durch  die  gewöhnlichen  ionischen  Zeichen  dargestellt,  H  bezeichnet  nicht 
den  Hauch  sondern  den  langen  e-Laut;  aus  dem  ältren  chalkidischen 
Alphabete  sind  nur  das  geschwänzte  R  und  der  Gebrauch  des  0  auch  für 
den  langen  o-Laut  festgehalten.  Auf  den  Münzen  der  Stadt  Rhegion,  die 
Head  H.  N.  93  beschreibt,  behalten  bis  zum  Jahre  415  die  chalkidischen 
Zeichen  die  Oberhand:  die  Aufschriften  REC  I  N  08,  RECINOS,  RECINON 
bilden  die  Regel.  Hiernach  kann  die  Widmung  des  Glaukies  nicht  älter 
sein  ais  das  letzte  Viertel  des  5.  Jahrhunderts. 

Das  Denkmal  wird  von  Pausanias  V  27,  8  erwähnt:  Ov  tzöqqoj  8f 
tov  favearcöv  avaftrjfiazot;  aXXo  eaxiv  äyaXfia ,  xtjqvxsTov  'Egurjg  s%tov.  'Eni- 
ygafi/iia  6'  In  avxöji  riavxiav  ävafteivat  ysvos  'PqyTvov ,  Jioifjoai  8s  KäXXoyva 
'HXeZov.  Die  metrische  Fassung  der  Künstlerinschrift  lehrt,  dass  die  von 
Pausanias  angegebne  Namenform  KdXXcov  ungenau  ist. 


5278  Drei  Kreidekugeln,  in  einem  Trümmerhaufen  bei  der  Kaserne 
Mezzacapo  gefunden,  jetzt  im  Museum  von  Reggio.  —  Orsi  Notizie  degli 
scavi   1902.  44  ft'. 

1)  KXeocfavtog  |  n«a/(a»), 
Chalkidisches  Alphabet  mit  A,  S,  V,  0. 

Z.  2  * rXavxi((o):  V  statt  0  die  Zeichnung;  vielleicht  steht  auf  der 
Kugel  ein  unvollständiges  dreieckiges  0.  Verlangt  ist  sicher  der  Genetiv 
zu  dem  in  Rhegion  wolbekannten  Namen  FXavxh]g;  FXavxuo  wie  Xaigico 
in  Kyme  (no.  5268).     Oder  rXavxi\e)v  nach  no.  3? 

2)  ^frnuo(pavrjg  \  Q(ao)Qvog. 
Schrift:  A,  0 ,  H  neben  E,  0,  R,  S,  V,  ®. 

Z.  2  *G{&Q)evoe'.  ORARVOS  die  Kugel. 

8)    KkeofievTfjs  I  'E[i/.i£videv. 
Schrift:  Chalkidisches  Alphabet  mit  l),  8,  Y. 
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Der  Genetiv  '-E/aftevidsv  ist  der  älteste  Beleg  eines  Genetivs  dieser 
Art,  und  der  erste,  der  in  einer  chalkidischen  Stadt  gefunden  wird. 
Die  bisher  bekannten  Beispiele  waren  alle  auf  asiatischen  Steinen  beob- 
achtet, namentlich  auf  solchen  aus  Erythrai  (Beitr.  10.  280 f.,  Hoffmann 
Griech.  Dial.  III  522).  Von  meiner  früher  gegebnen  Erklärung  dieser 
Formen  möchte  ich  wenigstens  soviel  festhalten,  dass  man  in  ihrem  sv 
nicht  bloss  eine  orthographische  Variante  von  eeo  sehen  darf ;  die  von  Joh. 
Schmidt  Pluralb.  19,  1  gegen  meinen  Vorschlag  geübte  Polemik  beschränkt 
sich  leider  auf  einen  Machtspruch. 


Unbekannte  Colonie  auf  Sicilien. 

5279.  5280  Zwei  Schalen,  früher  im  Museum  Campolianum  zu  Terra- 
nova  (Gela),  von  da  in  das  Museum  zu  Palermo  übergeführt.  —  Nach 
Abschriften  Schubrings  und  Holms  Röhl  IGA  no.  519.  520  (Kaibel  IG  XIV 
no.  595.  596). 

5279 
Hirt(7t)odQ6/ii7ig  rode  öwqov  Ilsdiol. 

5280 

IdgqvlTig  xöde  Ö(1>[q\ov  Ilediol. 

Alphabet  von  Chalkis;  Buchstabenformen:  A,  E  neben  £,  H,  M,  N, 
n,  P  neben  f,  S,  V;  Doppelconsonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  Zeichen 
sind  an  den  Rändern  mit  der  Nadel  eingeritzt. 

In  nEAlOI  hat  zuerst  Fick  den  Namen  eines  göttlichen  Wesens 
gesucht  (GGA  1883.  127).  Die  richtige  Deutung  hat  aber  wol  Wilamowitz 
gefunden ,  der  die  ITedid>  mit  der  "Hga  d  iv  nedicoi  der  Inschrift  auf  dem 
Beile  von  S.  Agata  identificierte  (bei  Kaibel). 

Zu  beachten  die  Schreibung  'AgqvXrj  (sieh  zu  no.  5267).  Dass  der 
Name  Femininum  zu  der  auf  einem  Styräischen  Bleiplättchen  erscheinen- 
den Namenform  'ÄQxvkog  ist,  bemerkt  Kaibel. 


CHALKIDISCHE    COLONIEN   DES    OSTENS. 

Aineia. 

5281  (12)  Münzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  II  33  no.  1. 

M  Vs.    Aiviag. 

2)  Cabinet  des  Medailles  in  Paris.  —  Mionnet  I  263  no.  449  (ungenau). 
Nach  einem  Siegelabdrucke  des  Herrn  Chabouillet  Imhoof-Blumer  Num. 
Ztschr.  16.  242. 

/F  Rs.    AlvzrfiHiv. 
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Das  unter  1)  angeführte  Tetradrachmon,  ein  Unicum,  wird  von  Fried- 
länder (Monatsb.  der  Berl.  Akad.  1878.  759,  Ztschr.  f.  Numism.  7.  221) 
dem  6.  Jahrhundert  zugewiesen.  Die  Lautform  des  Genetivs  AI  NE  AS 
lehrt,  dass  die  Bewohner  der  Stadt  ursprünglich  nicht  ionisch  gesprochen 
haben.  Die  Bronze  mit  AivEtjxcöv  gehört  in  das  4.  Jahrhundert:  damals 
also  waren  die  Einwohner  ionisiert ,  natürlich  von  der  Chalkidike  aus. 
Ein  Tetradrachmon  des  Cabinet  des  Medailles  aus  der  Zeit  Alexanders 
des  Grossen,  von  dem  mir  Fröhner  Mitteilung  gemacht  hat,  weist  eine 
Aufschrift  von  vorgerückterer  Lautform  auf:  AINHTQN. 


Amphipolis. 

Thuk.  IV  106 :  Ol  dk  jioXXoi  äxovaavxsg  äXXoiöxEQOt.  iyevovxo  xag  yvcöfiag, 
äXXcog  xe  xal  ßoa%v  ftsv  A&rjvaicov  eutxoXixevov,  xo  de  jiXeiov  £vfi,uEixxov.  Das 
^v/nfisixxov  wird  IV  103  so  zerlegt :  rjoav  yäg  'AgyiXioiv  xe  iv  avxfji  olxrjxoosg 
(etat  de  ol  'AgyiXtoi  'AvSqicov  änoixoi)  xal  äXXoi  ot  ^vvsjigaaaov  zavxa,  oi  /nsv 
IleQdixxai  jiei&ö/hevoi,  ot  oe  XaXxidsvot.  Bei  der  Nähe  der  chalkidischen 
Städte  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  das  chalkidische  Element  in 
Amphipolis  die  Oberhand  hatte. 

5282  (10)  Stele,  gefunden  in  Jeniköi  bei  Marmari,  jetzt  im  Mov- 
asTov  xfjg  aQxaioXoyixijg  'Exatgiag  zu  Athen.  —  Nach  Leakes  Abschrift 
Böckh  CIG  no.  2008.  In  dieser  Abschrift  ist  die  vierte  Zeile  übersprungen, 
die  Leake  in  seiner  eignen  Publication  Travels  in  Northern  Greece  III 
Taf.  26  no.  125  aus  Cousinerys  Text  nachgetragen  hat.  Neue  Abschrift 
bei  Le  Bas  Voy.  arch.  Inscr.  II  no.  1418.  Zuletzt  in  Minuskeln  Kumanudis 
QiXioxüiQ  1862,  492  (Dittenberger  Syll.2  no.  113). 

"Eöo&v    xu>i    drjfiioc    Qi\lojra    /al    ^cgaxo/lf '  a  (peoyeiv 
5   ld[.iq>i7tofa\v  /al  xt)v  yijv  xttv  A^Kfinolixkov  a£i(pvyi\r\v  /al 

avxovg  "/al  xovg  \  naidag,  /al  )'t(x  nov  dlio/tovxat,  uaayuv 
10    ai:\xovg  log  7tole/.a'ovg  /al  \\  v^colveI  xsövävai,  xd  de  xg^uai 

clvtüjv  örjanaia  elvai,  xd  d°  £  u  idt/axov  Igöv  xov^A  nölfaovog 
15    /al  tob  -iQvuövog.     Tovg  c)V   jxqoov  dvag  dvayqaxpai  av\xovg 

tOTttlt]v  lith'vy.  |  ' Hv  de  xig  zö  xln'/piaua  \  dvaipr\cfiLei  i{ 
20  /aiad  iy^vai  xoi'xovg  x/yvtji  jj  iitjavt^i  oxeioiov  v,  xd  yot'^iai 
25   avxov   öqu  öaia    totio   /al    aviög  \  (feoytxit)  ^A\.nf'i7to\iv  ||  au- 

if  r  lr\v. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,    die  Buchstaben  oxoixrjdöv  angeordnet. 
Wegen  ävayrjrpifri  (Z.  19)    beachte    die   Bemerkung  zu   den  Dativen 
xtl  ngoixei  xXcvei  xeT  der  Inschrift  aus  Neapel  no.  5273. 
Zeit  der  Abfassung:  357/6  v.  Chr.  (Böckh). 
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5283  (11)  Münzkabinet  zu  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  34  no.  2. 

2R  Rs.    }^4/.iq>i7toXiTHüv. 

Die  Stücke  dieser  Aufschrift  sind  nach  von  Sallets  Urteil  jünger  als 
die  mit  'AfMpuioXircöv ;  sie  »mögen  bis  nahe  an  die  Zeit  der  Eroberung 
durch  Philipp,  358,  hinabreichen«. 


Apollonia. 

Thuk.  I  58:  üsQÖixxag  jistösi  XaXxidsag  rag  im  &aXäoot]i  TiöXsig  ixXi- 
Ttovzag  xai  xaraßaXövrag  ävoixioao&ai  ig  "OXvvftov  fiiav  rs  nöXiv  zavrtjv  io%VQav 
noirjoaoftai '  roTg  rs  ixXmovoi  rovroig  zfjg  iavrov  yfjg  rfjg  Mvydovcag  jzsqI 
rrjv  B6Xßr\v  Xijxvrjv  edcoxs  vifieoftai,  scog  av  6  Jigog  Aftrjvalovg  nöXsfiog  iji. 

5284  »Brieflich  mitgeteilt  von  Kinch«  Hoffmann  Griech.  Dial.  III 
10  no.   15. 

2lfiwv  Wo^uo. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  fi  kleiner. 

Der  Genetiv  4>oi;ico  gehört  zu  ^o^ir\g ;  attisch  $oE,iag  und  verwandte 
Namen  von  q>og~oi  sind  Spitznamen  S.  21  belegt.  <Pog~ico  wie  XaiQico, 
rXavxico  (sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5268). 


Olynthos. 

Herod.  VIII  127 :  rtjv  dk  jiöXiv  nagaSiöoi  KgiroßovXcoi  Togcovaicoi  im- 
TQonsvsiv  xal  rcöi  XaXxiöixwi  yivei,  xal  ovrco  "OXvv&ov  XaXxidisg  i'oyov. 
Thuk.  I  58:  xal  ÜSQdixxag  mid-si  XaXxidsag  rä?  im  ftaXäoorji  nöXsig  ixXi- 
Tiövrag  xal  xaraßaXövrag  ävoixlaaod-ai  ig  "OXvv&ov  .... 

5285  (8)  Marmor  aus  den  Ruinen  von  Olynth;  jetzt  in  der  Ambraser 
Sammlung  zu  Wien.  —  Der  auf  beiden  Seiten  beschriebne  Stein  ist  unten 
und  an  beiden  Rändern  gebrochen.  —  Arneth  Beschreibung  der  zum 
K.  K.  Münzkabinet  gehörigen  Statuen  ....  40  no.  246.  (Sauppe  Inscrip- 
tiones  Macedonicae  quatuor  15  no.  2).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch 
Swoboda  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österreich  7.  1  ff.  Nach  Abklatsch  und 
Abschrift  Kubiczeks  Ion.  Inschr.  no.  8  (Dittenberger  Syll.2  no.  77). 

a   Vorderseite. 
Svv&TJiiai  7tQoc,  3^4f.iivzav  rov  yE()Qtdaio(v). 
Sw&ijnai     ^4/nvvrai    rcoi    ^EqqiÖciiov  |   xcu    XaXyudevai' 
5    (jv/,iudyovg    e\v  \   all^Xoiai    xara    nävzag    av&Qv')7zov[g\   j  Izea 
jCEVTt'fAovca.      ^Ed\v  ng  Ire    y^ä(ivv\vav  Xr\i  ig  i[qv  xkjqtjv  Ini 
7i\oliuoi,  |  [?}\  hei   X[aÄyudeag,   ßoifteiv]   XahMÖt\[ag\  's4/n[vv- 
iai  Kai  ^fxvviav  Xah/,idivOiv\ 

Von  Z.  5  an  sind  die  Zeilenmitten  verscheuert,  Z.  9 ff.  sind  ganz 
erloschen. 
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Z.  1  Schluss:  der  letzte  Buchstabe  hatte  keinen  Platz  mehr  auf  der 
Linie.  —  2  elvi  erkannt  von  Dittenberger.  —  5  ['Eä]v:  für  [ä]v  ist  der 
Raum  zwischen  A  und  N  zu  gross ;  das  auf  meinem  Abklatsche  nicht  er- 
scheinende A  erkennt  Swoboda,  wenn  auch  schwach,  auf  dem  Steine. 

b  Rückseite. 

Et-aywy)]  <}'  l'axw  %al  Tttoayg  /.al  SvXwr,  |  \o]l/.odo/^aaxr]- 

Quof.i  7zdviiüv,   vavftijyri  \a\iiuov  de  rcXijv  eXaxlviov,  oxi  au  /nrj 

5   xb  |  xoivov  dtr\iai,    xwi  de  v.oivwi  mal  xovxcov  \\  eiv  e^aycoytjv, 

el/rovxag  ''^iuvvxai    tcqIv  iSccyeiv,    xeXeovxag  xa  xzXea  xa  ye- 

yQajiif.uv[a\.  \  Kai  xo>v   aXXojv  et-ayioyijv  de  elv  /.al  di(a)ayio- 

yijv   xeXt-ovoiv    teXea    /.al    \aX-/.iöe[v\ai    e/y   Ma/,eöov/r(g  /.al 

10    Ma/eööoLv  ex  [|  XaXyudeiov.     Jlgog  L4iupi/coXizag,  ßoxx[i]  ai- 

ovg,    [Axavd-iovg,    Mevdaioig  f.u]   /r[oei  o&\ai  (piXi7]v  'Auvvtau 

firjös  XaX/u\dlag  \  ytOQtjg  kx.axegovg,  dXXa  uexa  (*ta[g  yvcu\fir)g, 

15    sav  a\u(fox{'QOiQ  doxrji,  /.oiv[rji  \\  TtQoo&zo&ai  ht,eL\vovg.    c'ÜQ'/.og 

ovu/u[a yjijg'  (fvXaho  xa  aiy/eijuEva  XaX/.id[ev\oi,  /.al  eav  xig 

i'rii    e7i     3^4]^ivvxav    [ig  |    typ    yow^v   ertl   noXt/uoi,    Jorftijoto 

*^4u\vv[iai\ 

Z.  11  f.  7r[o£r|o#Jat:  Sauppe.  —  12  Anf.  nach  Sauppe.  —  12  f.  juerä. 
/utä[g  yvd>,fit)s]:  Sauppe;  von  dem  A  in  fiiäg  ist  die  linke  Seitenhasta  er- 
halten. Man  erwartet  freilich  /mrjg;  aber  da  AN  a5  gesichert  ist,  so  kann 
ein  weitrer  Atticismus  nicht  befremden.  Hoffmanus  Vorschlag  (Griech. 
Dial.  III  308)  /nera  /.iia[v  yvcofitjv]  zu  schreiben  und  dies  'nach  (gemäss) 
einem  einmütigen  Beschlüsse'  zu  verstehn  verträgt  sich  nicht  mit  dem 
Sprachgebrauche.  —  15  *  [jigoo&sodai  ixei]vovg :  nach  Herod.  V  69  tov 
drjfiov  jiQoo&eitevog,  Thuk.  VI  18,  1  xQooe&sue&a  avrovg.  —  16f.  nach  Swoboda, 
nur  dass  ich  sein  [avvze&e]/Lieva  durch  [ovyxel]/ieva  ersetzt  und  nach  a6  ig 
ttjv  x(oqi)v  ETil  TioXe/noi  ergänzt  habe. 

Gewöhnliche  Zeichen ;  0,  O,  £2  kleiner. 

Zu  beachten  akXi)).oiai  (a4),  [im  7t]oXsf.ioi  (o6)  und  dreimaliges  eh. 
Der  Dat.  Plur.  äXXrf/.oioi  ist  die  einzige  Spur  der  Endung  -oiai  in  der  'lag 
von  Euboia  (sieh  die  Bemerkung  zu  Tolg  äftXoig  no.  5265).  Mit  jzoXifioi 
gehn  die  Dative  auf  ei  in  Neapel  (no.  5273)  und  die  Conjunctivform  ava- 
yr)<piCet  in  Amphipolis  (no.  5282 19)  parallel.  Der  Infinitiv  elv  steht  auch 
für  den  Dialekt  von  Eretria  fest.  War  er  überhaupt  den  Ioniern  von 
Euboia  eigentümlich? 

Zeit:  nach  Dittenberger  zwischen  389  und  383  abgefasst. 


5286  Marmortafel,  beim  Peiraieus  in  der  Gegend  Kagaßä  gefunden, 
jetzt  im  Museum.  —  Kumanudis  'Azzixrjg  ijiiyg.  irnzv/nß.  no.  2292.  Köhler 
CIA  II  no.  3249.     Gewöhnliche  Schrift. 

Nl/.K}OlO  —tüOlüV 

OXvv&li].  HqiüxÜq\%ov\. 
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5287  Limenas  auf  Thasos,    eingemauert  im  Balkone  des  Herrn  Pe- 
stella. —  Kern  Mitth.  18.  263  n.  5. 

Ninto  |  Jiovvaufdfov  |  J0(Ä)w#/?j. 

Schrift:  t,  noch  N  neben  N,  die  0,  O,  Q  kleiner. 
Z.  3  A  statt  A  der  Stein. 

Kern    setzt    die   Inschrift    vor    das    Ende  des  5.  Jahrhunderts.     Für 
diese  Zeit  ist  der  unionische  Genetiv  Aiovvaicpavov  höchst  auffällig. 

5288  (9)     Cabinet    des    Medailles   zu  Paris.    —    von  Sallet  Ztschr.  f. 
Numism.  1.  168,  vgl.  Head  H.  N.  185  f. 

&  Rs.     XaX/udeiov.  \  'Erci  ^deddeog. 

Aeädqg  auch  in  Styra.  Man  hat  sich  den  Namen  als  Aeädrjg ,  dies 
durch  Qnantitätsversetzung  aus  Arjädrjg,  Arjädrjg  aber  mit  WSchulze  (Quaest. 
ep.  453,  3)  durch  Ausstossung  der  ersten  von  zwei  mit  dem  gleichen  Con- 
sonanten  beginnenden  Silben  aus  AäfoFädrjg  entstanden  zu  denken;  auf 
unverkürztes  AäFofädr/g  weist  hom.  Atjcoötjg  (überl.  Asicödqg ;  sieh  Fick 
Odyss.  17),  thas.  Aecodrjg  zurück. 

Aus  der  Zeit  des  chalkidischen  Bundes  (392 — 379). 


Terone. 

Thuk.  IV  110:   Togoyvrjv  rr/v  Xalxidixrjv. 

5289  Marmortafel,  in  einer  Mauer  von  George  Finlays  Hause.  — 
Kumanudis  'Azzixfjg  imyg.  Inixvfxß.  no.  2461.     Köhler  CIA  II  no.  3396. 

*^4yXwx.Q  -  -  |  ToQiova[iog]. 

5290  (7)  Sammlung  Imhoof-Blumer.  —  Imhoof-Blumer  Monnaies 
grecques  92  no.  120. 

M  Rs.     Teqiovccov. 

Die  Münze  ist  kurz  vor  420  geprägt.  Die  ältren  Münzen  der  Stadt 
tragen  TE  (Head  Hist.  num.  184).  Die  Einwohner  hiessen  also  in  ihrem 
eignen  Munde  Tegcbvaoi,  während  die  Attiker  der  selben  Zeit  sie  Toqoj- 
vaToi  nannten.  Beweis  die  Tributlisten  und  zwei  attische  Grabstelen  aus 
der  Mitte  des  5.  Jahrh.  mit  TogcovaTog;  das  Material  bei  Joh.  Schmidt 
KZ  32.  336. 


Chalkidischen,  nicht  näher  zu  bestimmenden  Ursprungs. 

5291  (13)  Acht  Fragmente  einer  Tafel  von  Bronzeblech,  von  denen 
sieben  sich  zusammenfügen  Hessen;  das  achte,  das  sich  nicht  anpassen 
Hess,  ist  wieder  verloren  gegangen.  Gefunden  in  Olympia.  —  Nach  Furt- 
wänglers  Abschrift  herausgegeben  von  Kirchhoff  Arch.  Ztg.  37.  51  no.  226 
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(Röhl  IGA  no.  374).  Nach  der  Revision  Purgolds  berichtigter  Text  bei 
Röhl  Imagines  no.  15  (Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von 
Olympia  no.  25). 

Z.  1  -  -  Tiioic,  qo  -  -,  3  ['^4/tnXXa)]vi  twi  HvO-ioii,  4  -  -  v  /.ai 
uQ$ei[ai,  e]v,  ö  -  -  v  avyßovg  fi\sv  r\\  yvva\r/.ag],  6  -  -  [au  rjcöt 
xara  zov  cpev  yov\r]og  aXXriv  [<$/zip],  7  dr/MOval  d  eocujv 
evvta.  Hon  [cf  av]--,  8  \jtQOO/.a\Xeiod-(i)v  ho  cpevyiüv  rbv 
[iiv[ovTa],  9  [to]v  e7tiÖ7iuov,  haioeio&ü)  de  n  - -,  10  v DE  de 
öiKc'eoai  ev  tzivte  u\y\plv\,  11  --f\y  rF  lywv  o/hvvtü).  Hon  d 
av  £--,  12  [X]aßwv  t[rti  to]v  ßa)/.i(v  Ta>/toX[Xa)vog  xov  TL- 
d-iov],  13  rol[g  u]vzidlqoig  y.aza  xo[v  vöiuov]. 

Alphabet  von  Chalkis.  Buchstabeni'ormen:  A,  D,  E  neben  6",  B,  O, 
N,  R,  S,  V. 

Der  Text  im  wesentlichen  von  Kirchhoff:  Z.  5,  6,  8  sind  von  Ditten- 
berger hergestellt ,  fi[rjaiv]  Z.  10  von  Karsten  (De  titul.  ionic.  dial.  14), 
[X]aßcov  Z.  12  von  mir. 

Die  Dative  auf  -oig  (Z.  1  --itioig,  13  xoT\g  ä]vudiqotg]  stimmen  zu 
ä&Xot;  in  Kyme  und  owftäxoig  in  Zankle  (sieh  zu  no.  5265).  Sollte 
EINA  in  Z.  14  von  Dittenberger,  der  auch  Z.  6  eivai  vor  avzöii  einsetzt, 
richtig  als  elvat  gedeutet  sein,  so  wäre  anzunehmen,  dass  im  Chalkidischen 
neben  elv  (no.  5285)  die  sonst  im  Ionischen  geltende  ursprüngliche  Infinitiv- 
form bestanden  habe. 

5292  Protokorinthische  Lekythos  im  Museum  of  Fine  Arts  zu  Boston. 
Fundort  unbekannt,  doch  eher  aus  Griechenland  als  aus  Italien  oder  Si- 
cilien.    -  Tarbeil  Revue  d'  archeol.  T.  S.  40.  41  ff.     Dazu  Bück  a.  a.  0.  47  f. 

o^jisvJV^ssioT-JVNisoqYn 

Das  Erscheinen  des  v  mobile  und  das  Fehlen  des  F  in  sTtoirjasv,  viel- 
leicht auch  im  Namen  des  Töpfers  (vgl.  üvQfog  n.  3119A  50,  üvQFlag 
IG  IV  no.  4925)  weisen,  da  Attika  nicht  in  Betracht  kommt,  auf  ionischen 
Einfluss,  das  V  führt  auf  Chalkis.  Gegen  rein  chalkidischen  Ursprung 
spricht  aber  die  Form  des  Gamma,  als  die  bisher  <  oder  C  bekannt  war; 
die  Annahme,  dass  das  aufgemalte  Zeichen  ein  nachlässig  auf  den  Kopf 
gestelltes  <  sei,  hält  der  Herausgeber  im  Hinblick  auf  die  sonst  wahr- 
nehmbare Sorgfalt  für  ausgeschlossen.  Also  muss  zu  dem  chalkidischen 
Elemente  noch  ein  andres  kommen.  Nun  ist  es  unwahrscheinlich,  dass 
der  Genetiv,  in  dem  der  Vater  des  Töpfers  genannt  ist,  nach  Bucks  Vor- 
schlage mit  'Ayaoityfov  umschrieben  werden  darf,  weil  —  dies  hat  Bück 
nicht  beachtet  —  exoiijoev  darauf  hinweist,  dass  im  Inlaute  rein  ionischer 
Wörter  F  zur  Zeit  dieser  Inschrift  bereits  untergegangen  war.  Dagegen 
erinnert  der  Genetiv  an  solche  wie  TXaaiafo,  Tlaaiäbafo  auf  Steinen  von  Korkyra 
und  Gela  (no.  3188.  4247),  die  Stammform  'Ayaodtj-  aber,  die  so  gewonnen 
wird,  an  die  zahlreichen  Koseformen  auf  -iXXst(g),  die  in  Böotien  begegnen: 
Fuonov/J.ei,  'IöiovXX8i(s),  MvaniXXet  u.  8.  f.     Ein  aus  Böotien  eingewanderter 
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Fabrikant   könnte  T  aus  seiner  Heimat   mitgebracht  haben.     So  wäre  das 
Resultat,    dass   die  Inschrift  von  einem  Böoter  aufgemalt  zu  sein  scheint, 
der  sich  bemüht  hat  chalkidisch  zu  schreiben. 
Zeit:  7.  Jahrh. 

5293 — 5300     Schwarzfigurige  chalkidische  Vasen. 

Dass  die  Gefässe  dieser  Art  von  einem  Ort  ausgegangen  sind ,  an 
dem  Chalkidier  sesshaft  waren,  ist  zuerst  von  Kirchhoff  ausgesprochen 
worden  (Stud.  z.  Gesch.  des  griech.  Alphab.4  123;  die  Lehre  steht  schon 
in  der  ersten  Auflage).  Welche  Stadt  aber  als  dieser  Ort  zu  gelten  habe, 
ob  Chalkis  selbst  oder  eine  der  westlichen  Colonien,  lässt  sich  aus  Schrift 
und  Sprache  nicht  entscheiden.  Gegen  Chalkis  und  für  eine  der  italischen 
Pflanzstädte  hat  man  geltend  gemacht,  dass  in  Chalkis  selbst  noch  kein 
Gefäss  dieser  Classe  ausgegraben  worden  sei,  die  bekannt  gewordnen  Denk- 
mäler vielmehr,  so  weit  ihre  Provenienz  fest  stehe,  in  Italien  gefunden 
seien.  Diese  Argumente  haben  keine  Beweiskraft  (Dümmler  Kl.  Schriften 
III  354 f.).  Wol  aber  lässt  sich  für  die  Mutterstadt  ein  Moment  anführen, 
das  schwerer  zu  entkräften  ist:  die  chalkidische  Töpferei  hat  die  attische 
und  die  spätre  korinthische  Vasentechnik  beeinflusst,  diese  Einwirkung 
aber  wird  leichter  verständlich,  wenn  man  ihre  Quelle  in  der  Nachbar- 
schaft suchen  darf  (Kretschmer  Die  griechischen  Vaseninschriften  72). 

Die  Sprache  der  Vaseninschriften  ist  mit  der,  die  uns  auf  den  übri- 
gen Denkmälern  des  Chalkidischen  entgegentritt,  nicht  identisch:  sie  ent- 
hält neben  dem  ionischen  ein  fremdes  Element,  das  sich  hauptsächlich  in 
gelegentlichem  Festhalten  des  «  und  des  F  verrät.  Diese  Dialektmischung 
braucht  nicht  das  Spiegelbild  der  Sprache  einer  grössren  Verkehrsgenossen- 
schaft vorzustellen;  man  kann  sie  sich  vielmehr  als  Eigentum  des  einzelnen 
Künstlers  denken,  der  sich  bemühte  den  ionischen  Dialekt,  den  er  hörte, 
zu  schreiben,  dabei  aber  doch  den  eignen  Dialekt  nicht  ganz  zu  verbergen 
wusste.  Wie  stark  das  Contingent  des  zugewanderten  Volks  unter  den 
Vasenmalern  war,  machen  WSchulzes  Ausführungen  GGA  1896.  241  ff. 
anschaulich. 

Sämmtliche  Gefässe  dieser  Classe  gehören  dem  6.  Jahrh.  an. 

5293  Amphora  von  Vulci,  ehemals  in  der  Sammlung  Pembroke, 
dann  in  der  Sammlung  Hope  zu  Deepdene.  —  Monum.  dell'  Instit.  I  51 
(CIG  no.  7686,  Kretschmer  62  no.  1). 

Darstellung :  Kampf  um  die  Leiche  des  Achilleus. 

ld%iXlevg.  ^il'ag.  rX{ct)vqog  (linksl.)-  Ildgig  (links!.).  Al- 
vi%g  (linksl.).  J'E%i7t7tog  (linksl.).  yiewöoqog  (linksl.).  [2]d-4ve- 
log  (linksl.).     JiOf4Ttdrig. 

Buchstabenformen:  A  neben  A,  >,  $,  ©,  <p,  /*,  K,  P,  *  (einmal  S), 
Y  und  V. 

Im  dritten  Namen  hat  der  Maler  A  übergangen. 
Zu  Alvsrjg  aus  Alveitjg  vergl.  Alver/röüv  no.  5281. 
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5294  Amphora  aus  Vulci,  zuerst  in  der  Sammlung  Feoli,  dann  bei 
Magnoncour,  dann  beim  Duc  de  Luynes,  jetzt  im  Cabinet  des  Medailles. 
—  De  Luynes  Vases  peints  Taf.  8.  Gerhard  Auserl.  Vasenb.  105  (CIG  no. 
7582,  Kretschmer  62  no.  2).  De  Ridder  Catal.  des  vases  peints  de  la 
Bibl.  Nat.  I  106  no.  202. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Geryones. 

H7iQa/.li[g.     ragvßdvTiQ  (linksl.).     Evqvtiwv.     ^^4§T\yui\. 

Schriftformen:  A  neben  A,  £,  0,  ©,  f,  F*  neben  D,  $,  V  und  Y. 

H\Qay.k%g :  so  auch  no.  5298,  no.  5300.  Die  Kamen  auf  xXefrjg  zeigen 
in  Eretria  und  Styra  die  offne  Form  -xXsqg;  ein  vergleichbares  chalkidi- 
sches  Beispiel  fehlt  bisher.  —  raovFövrig  mit  unionischem  ä;  ein  zweiter 
Beleg  für  diese  Erscheinung  ist  Natg  Kretschmer  63  no.  3. 

5295  Amphora  aus  Vulci  im  Museum  von  Leyden.  —  Roulez  Choix 
des  vases  peints  tab.  5  (CIG  no.  7459,  Kretschmer  63  no.  4). 

Darstellung:  Tanz  von  6  Silenen  mit  6  Bakchen. 

Mvqü).  [2\i}.iog.  ßtw.  'Avili^.  Mölnri  (linksl.).  Jdowv 
(linksl.).  Klvxo)  (linksl.).  Hl7l7taiog  (linksl.)-  Zav&a  (linksl.). 
JoQ/.ig.     Xoqw  (linksl.).     'O/ar/^g. 

Buchstabenformen:  A,   D,  E,  C,  B,  ©,  I*,  P ,  P,  t  neben  S,  Y. 

Adocor :  so  zuerst  Gerhard,  dem  Kretschmer  mit  Recht  folgt  (das  S 
liegt,  so  dass  es  einem  K  gleicht).  —  HinTiaiog:  das  vierte  Zeichen  ist 
beschädigt;  BIPAOS  bei  Kr.  ist  Versehen.  —  Xoqw:  so  Heydemann,  wäh- 
rend sich  Kretschmer  für  Xoga  entscheidet.  Mir  scheint  der  vierte  Buch- 
stabe ein  eckiges  O  zu  sein. 

Die  Nominative  Fiio,  KXvxco,  Sav&w,  Xoqco  zeigen  die  auf  diesen 
Vasen  gewöhnliche  Nominativendung.  Nur  einmal  erscheint  ein  Nominativ 
auf  cot:  Savdcoi  Kretschmer  no.  3.  —  Der  Name  'iTincüog  gehört  zn  dem 
gleichen  Namentypus  wie  IlxoXEfxaiog  (zuerst  A  228).  Ich  halte  derartige 
Namen  für  Adjectiva,  die  an  die  Gruppen  der  eigentlichen  Namen  ange- 
schlossen wurden;  denn  ein  Unterschied  zwischen  'InnaXog,  IIxoXef,iaTog  und 
Adjektiven  wie  odaTog,  vtjocüog,  v6f.iai.og,  r)haiog  (gewährt  durch  rjhaüjg' 
■&EQnrjg-  avyfjg  Hes.)  ist  nicht  erkennbar.  Die  angeführten  Beispiele  lehren, 
dass  von  o-Stämmen  abgeleitete  Adjectiva  auf  -acog  im  Ionischen  beliebt 
sind.  —  'Ofarfyg  ist  zuerst  von  Fick  richtig  gedeutet,  der  den  Namen  mit 
dem  des  Kymäers  Ovaziag  (Nie.  Dam.  fragm.  53)  in  Verbindung  gebracht 
hat  (Odyss.  10,  vgl.  Beitr.  26.  123 ff.).  Nimmt  man  die  Schreibung  OC 
der  Vase  als  Ausdruck  für  ov  oder  ovf,  so  sind  die  Namenformen  völlig 
identisch.  Zu  Grunde  liegt  der  Stamm  ovax-,  der  weiter  verbreitet  ist, 
als  man  bisher  angenommen  hat:  er  erscheint  nicht  nur  sehr  oft  im 
Corpus  der  Hippokratischen  Schriften  (z.  B.  V  184.  224.  326.  610  L.), 
sondern  auch  auf  Kos  (ovaxa  no.  363669). 
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5296  Amphora  aus  Vulci,  jetzt  in  der  Bibliotheque  Nationale  zu 
Paris.  —  Gerhard  Auserl.  Vasenb.  190/91  (CIG  no.  7381,  Kretschmer  64 
no.  5).     De  Ridder  Catal.  des  vases  peints  de  la  Bibl.  Nat.  I  109  no.  203. 

Darstellung:  Rüstung  zum  Kampfe. 

Jil/.i6doqog  (linksl.).  B.i7i7tohöx7i.  Tigig  (Pferd).  To£[evg] 
(linksl.).  ^lvx(D  (linksl.).  TlEQLcpag  (linksl.).  llolvßog  (linksl.). 
Bdv&og  (Pferd;  linksl.).     TqoTciog  (Pferd;  linksl.)-  riauqog  (linksl). 

Buchstaben  formen:  A,  £  und  E,  0,  ©,  /^,  N,  S,  V  und  Y,  <D. 

Tßojiio; :  de  Ridder,  der  vor  P  die  Hälfte  eines  T  erkennt ;  'Pömog 
die  Vorgänger. 

Wie  9Xvzc!)  auch  ^Xvxtog  Kretschmer  no.  11  und  9vqvv$  no.  5300. 
Auf  die  Übereinstimmung  dieser  Orthographie  mit  der  in  Kyme  befolgten 
(no.  5267)  hat  schon  Kirchhoff  aufmerksam  gemacht. 

5297  Skyphos  aus  Nola,  früher  in  der  Sammlung  Magnoncour,  jetzt 
in  Kopenhagen.  —  Annali  1839  Taf.  P  (CIG  no.  7708,  Kretschmer  65  no.  6). 

Dargestellt:  Tydeus  kommt  zu  Adrastos. 

JL4.dQT[(JTog.     Tvdevg. 

Unter  dem  Henkel  links  von  einer  Säule 
OMAVOS. 

Buchstabenformen:  A,  D,  E,  R,  5,  V. 

Die  unter  dem  Henkel  stehende  Inschrift  ist  rätselhaft.  Wie  mich 
Robert  belehrt,  ist  es  ausgeschlossen,  dass  links  ein  Zeichen  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

5298  Amphora  aus  Caere,  ehemals  in  der  Sammlung  Millingen, 
jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Gerhard  Auserles.  Vasenb.  Taf.  323  (CIG 
no.  7583,  Kretschmer  66  no.  9).  Walters  Catal.  of  the  Greek  and  Etruscan 
Vases  of  the  Br.  M.  II  110  B  155  (Darstellung^  abgebildet  S.  17  Fig.  26). 

A  Herakles  Kampf  mit  Geryones. 

^^iSTpaiTi.     cH^axA%.     rriQvövTig  (linksl.). 

B  Perseus  empfängt  von  einer  Naiade  die  Flügelschuhe,  von  einer 
andren  den  Petasos,  von  der  dritten  die  Kibisis. 

Nritöe[g].     ÜSQOevg  (linksl.).     ^■^"^»'[a/^]  (linksl.). 

Buchstabenformen  nach  dem  Facsimile  des  Catalogue:  A,  £,  F ,  P,  S,  Y. 

5299  Hydria  unbekannter  Herkunft,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Kurz  behandelt  von  Löschcke  Arch.  Ztg.  1881.  36,  23  (Kretschmer  no  10). 
Walters  Catalogue  II  74  (B  75),  dazu  Löschcke  Mitth.  19.  516. 

Darstellung:  Drei  Paare  kämpfender  Krieger. 

^Asiaiog  (linksl.).     'AviLoxog.     nolvöioqog.    ßöxvg  (linksl.).     Mlötov. 
Der  Name  Fäxvs   auch    auf  einer  korinthischen  Amphora,  no.  3139; 
dazu  Fäxoi  in  Mantineia  (Dittenberger  Syll. a  n.  106  J3). 
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5300  Amphora  aus  Vulci,  jetzt  in  München.  —  Jahn  Beschreibung 
der  Vasensammlung  K.  Ludwigs  no.  1108  (CIG  no.  7611).  Mit  Benutzung 
einer  eignen  Zeichnung  Kretschmer  67  no.  12. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Kyknos. 

'.HfeaJxAflg  (linksl.).     f  vqvvg  (hnksU 

Schrift:   E,  H,  M,  $,  V. 

Der  zweite  Name  ist  sicher  mit  Kvxvog  identisch,  das  v  der  Endung 
zu  beurteilen  wie  in  kym.  hvnv  (Hoffmann  Griech.  Dial.  III  287).  Die 
von  Kretschmer  angezogne  Parallele  "Innog :  "Innvg  trifft  nicht  zu. 

6301  Schwarze  Schale  unbekannten  Fundorts,  jetzt  im  Antiquarium 
zu  Berlin.  Die  Inschrift  ist  unten  in  das  fertige  Gefäss  eingeritzt.  — 
Nach  Weils  Abschrift  Röhl  IGA  no.  526.  Furtwängler  Beschreibung  der 
Vasensammlung  im  Antiquarium  II  735  no.  2611. 

XaqiXew  ei^i. 

Chalkidisches  Alphabet  mit  D  =  q,  die  Inschrift  kreisförmig. 


II.    Eretria  mit  Meude  und  Oropos. 
Eretria. 

a     Im  archaischen  Alphabete. 
Durch    eine  Anzahl    alter   Inschriften,    die  im  letzten  Jahrzehnt  ge- 
funden sind,    wird  bewiesen,    dass  die  Eretrier  +  im  Werte  von  #«r  ver- 
wendet   und  X   zuerst    mit  V   geschrieben    haben    (KovQovvicöiTjg  'E<p.  aQ%. 
1897.  155f.).     Gamma  hat  die  Gestalt  A  oder  h. 

5302  Rechteckige  Marmorplatte,  deren  rechter  Rand  abgestossen 
ist.  —  KovQovvi(üzt]s  'Ecp.  a.Q%.  1897.  151  no.  5. 

5  *'Evd-a(d e)  Qlkwv  Y.£uac  \  xov  di  y.\\cctcc  yat  i \y.dXvo(pev  I 

10  vavziXov,  |  hov  (povxr^  rtav ga  dtöajy.    a\yaü-<x. 

Buchstabenformen:  A,  £  neben  E,  ©,  N  und  F ,  D,  S,  V,  <D. 
Die    Sprache    ist,    wie   yaca    zeigt,   episch;    wegen  der  Orthographie 
exähvocpEv,  deren  Gegensatz  alsbald  in  qpovx>~ji   folgt,    verweise  ich  auf  die 
reiche  Sammlung  Kretschmers  Vaseninschr.  181. 

5303  Marmorbasis,  auf  einem  Felde  xärco&i  xov  Avkcovagiov  naga 
xtjv  6Ö6v  i£  AXißsgiov  elg  Kifirjv  gefunden,  dann  in  eine  Kapelle  zov  xwgt'ov 
ügivaxiov  gebracht  und  hier  von  dem  oxoXägxtjg  IlajiaqfaÖJiovXog  abge- 
schrieben; diese  Abschrift  bei  Märaag  A&rjrä  11.  297  no.  22.  Nach  eigner 
Copie  <Ptoxizr)g  'A&tjvä  14.  357  no.  1. 

XaiQi[y]ivriQ  :  xat  EvötJvti  :  &vyäxviQ  avtd-ii~/.av  : 

Buchstabenformen:  A,  E,  O,  P,  S,  V  neben  Y;  die  Form  des  vv  ist 
mit  N  sicher  ungenau  augegeben. 
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Xaigi[y]cvt]s :  so  M.,  XaiQt\ß.]evrj;  Ph.,  aber  der  freie  Raum  ist  nach 
der  Zeichnung  für  M  zu  klein.  —  Die  Interpunction  nach  Evdrjvt]  bloss 
bei  M.,  die  am  Schlüsse  nur  bei  Ph.  Keiner  der  Herausgeber  bemerkt, 
dass  die  Inschrift  einen  Hexameter  bildet. 

Neu  ist  Evdqvi],  'eine  die  im  Besitze  guter  dtfvsa  ist';  der  Name  be- 
gegnet noch  einmal  auf  der  jüngren,  'A{hjvä  14.  357  no.  2  publicierten 
Grabschrift  EvSrjvrj  MvtjqitzxoXehov ,  die  auch  durch  den  Dialekt  als  ere- 
trisch  gekennzeichnet  wird. 

5304  Kalksteinstele,  ausgegraben  in  einem  Weinberge,  jetzt  in  der 
Demarchie  zu  Eretria.  —  KovQovvi(ötrjg  'Eq>.  aQ%.  1897.  153  no.  7.  Ich 
habe  einen  von  Wilhelm  genommenen  Abklatsch  und  eine  von  Dr.  Lisco 
angefertigte  Photographie  der  in  der  Mitte  sehr  schwer  zu  lesenden  In- 
schrift benutzen  können;  die  Lesungen  Wilhelms,  die  ich  anführe,  sind 
mir  bei  der  Übersendung  der  Photographie  mitgeteilt  worden. 

Xaigsve  toi  TVctQiövTeg:,  eyw  de  d-avwv  \  y.aTay.ei/j,at:. 
5          Jevq\o  iwv  avdvei/uai,  av\\r((>)  r[ig]  zf(t)öe  T£&a.7t\Tz%ai\' 
t-ävog  ärt    ^4ly\ilt7ig,  Mv7ioi&e(o)g  d'  o[v)\v[.ia. 


15  T\i[*aQ€T7i  (,i    taoxTioe  (piXwu  e/tl  7taidl  d-avovit. 

Schrift:  A,  E  neben  E,  einmal  ®,  M,  I*,  R,  t,  V,  ©,  X;  y  =  V.  Die 
Buchstaben  sind  flüchtig  geschrieben,  so  dass  statt  der  Ecken  Rundungen 
und  viele  Hasten  verlängert  erscheinen ;  so  ist  A  von  0  schwer  zu  unter- 
scheiden, und  P  und  A  fallen  fast  ganz  zusammen. 

V.  2  id>v.  Wilhelm;  das  0  sieht  wie  ein  n  mit  abgerundetem  Kopfe 
aus,  daher  es  K.  zweifelnd  für  n  genommen  hat.  avävufxai  (lies)  ist  von 
Blass  erkannt,  der  sich  auf  Theokr.  18,  47 f.  beruft: 

ygafifiara  d'  iv  <pXot<öi  ysygäyjErai,  wg  Ttagicov  Tis 
avvEifitji,  Awqioti'  oeßov  (t.  'Ekevag  cpvxöv  elfxi. 
Man  muss  darum  mit  Ssvqo  einen  neuen  Satz  beginnen  lassen;  freilich 
wird  auch  nötig  im  Anfange  der  Z.  5  ein  Zeichen,  das  man  mit  K.  am 
liebsten  als  P  lesen  würde,  als  P  zu  fassen.  —  Tfftt)de:  I  fehlt.  —  Z.  7 
Mv7iotöe(p)g  6'  o[v]\vfia:  Wilhelm;  an  vorletzter  Stelle  des  Namens  bietet 
der  Stein  A;  das  von  K.  zweifelnd  gelesne  A  ist  von  0  kaum  zu  unter- 
scheiden. —  Auf  die  Lesung  des  Restes  der  Z.  8  verzichte  ich.  Z.  9  f. 
erkennt  man  q>iXri  nix-t\g  JifxaQsxri,  doch  hört  die  Führung  des  Metrums 
auf.  Bei  K.  folgt  TOPO  I  En  AK  DOT|  ATO  I.  Statt  des  ersten  Wortes 
möchte  ich  TVMOI  vorschlagen  und  lesen  xvfj,a>i  eti  äxQoxäxwi:  das  dritte 
Zeichen  ist  für  n  zu  breit.  Ist  dies  richtig,  so  wird  xvfiog,  bisher  durch 
den  korkyräischen  Stein  no.  3186  bekannt,  auch  für  einen  andren  Teil 
des  Sprachgebietes  gewonnen.  Auch  das  Metrum  kommt  so  in  Ordnung. 
—  Z.  11  ist  oxrjXqv  sicher;  was  folgt,  ist  unklar.  —  Z.  12 f.  unleserlich  bis 
auf  das  letzte  Zeichen  der  Z.  13,  mit  dem  der  letzte  Vers  beginnt.  Diesen 
bietet  K.  richtig  bis  auf  eine  Kleinigkeit:  Z.  14  steht  E£?TE  ?E  auf  dem 
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Steine,  nicht  EI£TE?E;  was  K.  für  I  gehalten  hat,  ist  ein  mit  besonders 
kleinen  Brechungen  geführtes  Z. 

Der  Verstorbne  wird  als  ^sXvog  an  Alydirjg  bezeichnet.  Weder  der 
Demos  der  Antiochischen  Phyle  kann  als  Heimat  in  Betracht  kommen, 
noch  Alylha  im  Gebiete  der  Eretrier.  Vielmehr  stammte  er  vermutlich 
aus  der  den  Styräern  gehörenden  Insel,  die  in  den  Handschriften  des 
Herodot  (VI  107)  unter  der  Form  AlyXsi't]  (so  A,  Bl)  und  Alydsia  (so  P, 
R  und  B'2)  auftritt,  in  Wahrheit,  wenn  obige  Vermutung  zutrifft,  Aiydt'r) 
geheissen  hat. 

Die  Sprache  ist  nicht  eretrisch  sondern  episch,  mit  Einmengung  von 
Sprachgut,  das  man  ebenso  gut  nach  Aigilia  wie  nach  Eretria  setzen 
kann:  ovvfta,  tvf.iog  sind  dem  Epos  fremd. 

5305  (14)  Marmorbatbron  aus  Olympia.  —  Nach  einem  Abklatsche 
Fränkel  Arch.  Ztg.  34.  226  no.  31  (IGA  no.  373).  Nach  einer  vom  Ber- 
liner Gypsabgusse  genommenen  Photographie  Dittenberger  und  Purgold 
Die  Inschriften  aus  Olympia  no.  248. 

WiXtioloc,  ertötet.  \  Egergielg  iwi  di. 

Buchstabenformen:  E,  P,  ®,  aber  A  und  t. 

Z.  2  rcöi  oder  rot! 

Der  Künstler  nennt  sich  $drjoios,  nicht  <Pdt}otog,  obwol  zu  der  Zeit, 
der  die  Weihung  augehört,  nach  Ausweis  des  styräischen  Bleiplättchens 
mit  KTERI  NOS  (no.  5345,  30j  der  Rhotacismus  in  Eretria  sich  schon 
geltend  gemacht  hatte.  Vielleicht  hat  er  die  ältre  Aussprache  in  der 
Schrift  conserviert,  weil  die  Widmung  für  das  panhellenische  Publicum 
bestimmt  war. 


b     Im  Mischalphabete. 
6306     Auf  dem  Felde  des  N.  Befoooäoiog.  —  KovoovviwTyg  'E<p.  dgx. 
1899.  145  no.  16. 

2ioY.Xetiig. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  noch  E  statt  H. 

ZcoxXeirjG   d.  i.   Zcoxkerjg;    in   Eretria  und   Styra   sprach   man  -xkirjc, 
auf  den  Kykladen  und  in  Kleinasien  -xXfjg. 


c    Im  ionischen  Alphabete. 
5307  (15)     Marmorstele,    oben   und    teilweise  am   linken  Rande  ge- 
brochen,   gefunden    zu   Ba&eTa    bei    Eretria    und    in  das  Bagßäxstov  nach 
Athen  gebracht.  —  Evorgariddt]g  'Agx-  i<p-  1872  no.  417,  nlv.  54  (die  Zeich- 
nung ist  nach  Wilhelm  'E<p.  dgx.  1890.  197  ungenau). 

Z.  1  und  2  bis  uuf  wenige  Buchstaben  verloren,  Z.  3 

5    zijv    ffvf.iftayj\[rii'   xara   x\a   ovvyQacpa,    ei  de  ||  fjurj,    rag]  vvv 
agyccg,    bnöqui   cc \qx\ovqw    ev   eyiaTtQei   tel  \  uoXei.     E/tava- 
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veovo&ai  de  x\6v  oqkov  xrjv  'OXvf.if.iTT^dda  eY.aGxvp>  xag  dgxdg 
10    6\ixvvoiQ(xg.      ^OrtötBQOt   d*    a/n   7t\ccQaßaiva)QLV  xag  ovv&r}it\ag, 

drcoxivEiv  xd  deyta  xdl\avxa'  xwv  de  de%a  xaXavxcolv  xo  etci- 
15   dexaxov    ieqov    ei\\vai    xov    ^4noXX(ovog.    }^4yayqd\\)ai    de    vag 

avvd-ijxag   sv  o\xtjXel,    'EgEXQiag  f.iev  J^4f.iaQ\vv(d^)ol,    loaxtaiag 

de  E7ti  K\rivaitoi  ev  xol  IeqöI. 

Schrift:  ionisches  Alphabet  mit  B,  P,  E;  die  Buchstaben  atoixrjdov 
angeordnet. 

Z.  17  f.  'AfiaQvv(&)oT:  0  statt  O  der  Stein. 

Zeit:  nach  Vertreibung  der  attischen  Kleruchen  aus  Oreos  und  vor 
dem  Königsfrieden,  also  zwischen  410  und  390  (von  Wilamowitz  Hermes 
21.  99  Note  1). 

5308  In  zwei  Teile  zerschlagne  Marmorstele,  jetzt  in  der  Dem- 
archie  zu  Eretria.  —  Wilhelm  'E<p.  üqx-  1890.  195  (Dittenberger  Syll.2 
no.  47.  48). 

Qeoi.   |  ' Edo^sv    xsl  ßovXrji-   lHyeXo%ov  \  xov  Tagavxlvov 

5   Ttgo^Evov  eI\vcci  vtal  EVEQyexr\v  y,al  avxbv  \\  y,al  ndldag,  /.al  g/x^qiv 

Eiva\L  "/.al  avxwi  /al  rvaiQiv,  oxav  e\[7t]idrjf.ietOQiv^  "/al  axEXix\v 

/al  j  ftQOEÖQi'rjv   eg    xovg    dytovag,    tog    a\vvEXEv^EQc6gavxi  xrjf.t 

10   7i6Xiv  ||  an    y^4d-rjvdiov. 

^'EöoiEv  xel  ßovXsi  "/.al  xol  dr/.ioi '  \  cHqcca.Xeixov  xov  Ta- 
qavxivov  \  tzqo&vov  slvai   Eqexquov  av\xov  -/.al  e"/yovovg,   eivat 
15    de  avxol  j|  nQOEdQiiqv  xal  oixiqQiv  -/.al  av\xol  xal  Tcaiqiv,   ooov 
av  xqovov   |  htid^eioqiv ,  "/al  xd  aXXa  "/ad-\drtEQ  xolg  aXXoig 
TtQO^evotg. 
Die   beiden  Psephismata  sind    von    zwei    verschiednen  Händen    ein- 
gegraben:   das    erste    zeigt  E,  B  und  P",  O  im  Werte  von  O,    das  zweite 
E,  B,  P,  0,  auch  schon  Z  neben  Z.    Beide  sind  oroix^öv  gecshrieben,   in 
beiden  sind  O  (0)  Q  kleiner  als  die  übrigen  Buchstaben. 

Der  erste  Beschluss  steht  im  Zusammenhange  mit  der  Befreiung  Euboias 
von  Athen,  bei  der  die  Tarentiner  beteiligt  waren,  im  Sommer  411  n.Chr. 
(Thuk.  VIII  92,  1;  VIII  95,  angeführt  von  Wilhelm  197  f.).  Der  zweite 
kann  der  Schrift  wegen  nicht  älter  als  350  sein,  braucht  aber  auch  nicht 
an  das  Ende  des  4.  Jahrh.  gesetzt  zu  werden  (Wilhelm). 

5309  Marmorstele,  jetzt  in  der  Demarchie  zu  Eretria.  —  Kovgov- 
viä)tt]i  *E(p.  &qx-  1899.  142  no.  8. 

[M]t"/iiov    XoiQijd-Ev    Kr/ov    eitv[ev].  I  'ETtEidi)  OiXohvog 

dvtjQ  dya\S6g  eoxlv  tceqI  xrjv  noXiv  xq[v]  \  ^EQEx[Qi]ewv,  e'do^ev 

5   xel  ßo[u)X[Ei]  \\  "/al  xol  drifiOf  WiXot-svov  [May.E]\döva  ttqo&vov 

elvai  /al  £v\eQyfai]v  'EQexgiewv  /al  avx\[ov  v.al  e]yt,y6vovg,  xat 
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10  elvai  avzo[ig  \  7cqoa]oöov  7tqog  zijv  ßovlrj[v]  ||  y.al  zov  örj^ov 
[7i\o\i6\zoi[g  /ueza  \  zd  isqo),  v.al  doqpdleiav  7ta]l  tcoX[£/.iov  \ 
y]al  elg^vrjg . 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  nach  dem  Herausgeber  dem  auf  der 
Inschrift  'E<p  ägx-  1892.  126  f.  angewendeten  sehr  ähnlich,  die  Wilhelm  in 
die  zweite  Hälfte  des  4.  Jahrh.  setzt  (hier  0,  O,  Q  kleiner  als  die  übrigen 
Zeichen). 

Z.  1  Die  Stellung  des  Ethnikons  zwischen  Namen  und  Vaternamen 
ist  ungewöhnlich,  ein  Analogon  n.  5313  Z.  300.  —  10  f.  ergänzt  von  mir 
nach  bekannten  Mustern. 

Der  Name  Klxog  ist  GP2  162  nachzutragen.  XoiQrj&sv  aus  Xoiqeyi&ev, 
zu  Xotgiai\  vgl.  Herod.  VI  101:  ol  8k  üsgaai  nXiovzeg  xarsaxov  tag  veag 
xfjg  'EQSTQtxfjg  xü>Qr}<;  >tata   Tafivvag  (überl.  Tifisvog)  xal  Xoigeag  xal  AlyiXia. 

5310  Oben  und  an  den  Rändern  gebrochne  Stele,  in  Eretria  ge- 
funden. —  Nach  einer  unzuverlässigen  Zeichnung  und  nach  einem  Ab- 
klatsche herausgegeben  von  EvatQaudötjg  AgxaioL  'Ey.  1872.  384  no.  418, 
mv.  55. 

|  .  7t  -  -    [ävrjQ    dy]ad-ög    [mv  \  d]ia[zeXei    7teql 

z]bv  (d)ri\i.iov]  |  zov  3Eq£[zquü)]v,  (X)iyu)v  v.a[l  7tQaz\z]wv  del  o- 
5   zi  av  l'xrji  ayad-6[v,  £<?o|£]e  zrji  ßovXiji  /.al  zwi  d^uo[c  ei\v]ai 

7tQO^evov  y.al  EVEQyizr\v  |  tov  dyfxov  zov  'Eqszquwv  av\[zo]v  xal 
10    syyo(v)vovg,    xeu   slv  av\[z]olg  ytjg  yial  olyu'ag  avx.z[r]\\o]iv ,    xal 

oavXlav  xa{l)  7toXif.i[ov  *al  |  e]l(yqvrjQ,  xat  dzsXsiav  eVodyovti 

A.al    s^dyovzi    yi[ad-d\7t\eQ   Aal  zolg  dXXoig  'Eqez[qiev  o]i,    xal 
15    7iQoooöov  rtqbg  zt)v  ßo[vXijv]  ||  xat  zdv  drj[.iov  rtoiuzoig  f.ie[za  \ 

z\d  UqÜ,    xat   7tQoedQiav   h  7td\[ö\L   zolg  dyiZai  oig  6  örj^iog 

t/[#?]  o]l.     ''AvayQcapat   di   zoöe   zo  ifJ7]\[qp]iO(xa  sv  ozriXn]L  Xi- 
20   ^lvr\L   xat  \\  [o]zr(oat    ev   zcoi    Uqml  zov    'AtcoX  \Xoi\v\o\g  zov 

^JacpvvjcpcQOv. 

Schrift? 

Die  Fehler  der  Zeichnung  hat  der  Herausgeber  nach  dem  Abklatsche 
corrigiert;  ich  verzichte  darauf  die  Fehler  im  einzelnen  zu  notieren.  In 
Z.  8  Bcheint  EITOYNOYI  «uf  dem  Steine  zu  stehn,  da  E.  die  Form  hat 
passieren  lassen;  dass  eiv  ebenda  nicht  geändert  werden  darf,  hat  Toovvtag 
'E<p.  ägx-  1887.  79,  1  mit  Recht  bemerkt.  Die  Eingangsformel  ist  von 
mir  hergestellt. 

Die  Inschrift  steht  sprachlich  mit  dem  Ehrendecrete  für  Eunomos 
aus  Karystos  {'E<p.  clqx-  1887.  77 f.)  auf  gleicher  Stufe:  auch  dieses  weist 
eiv  inmitten  reiner  xoivt]  auf. 

5311(16)  Auf  drei  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  gefunden  in  Chalkis, 
dann  in  das  Centralmuseum  in  Athen  gebracht.  —   EvojQaTKid>]{  'Aqx-  «V- 
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1869.  317  no.  404,  aiv.  48.  Die  Vorderseite  im  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques  I  143  ff.  (Abklatsch  von  Lechat  und  Lolling).  Von  der 
Vorderseite  die  Z.  41  und  42,  die  Rückseite  und  die  Seitenfläche  voll- 
ständig (in  Minuskeln)  bei  SxavgönovXXog  'E<p.  dgx.  1895.  125 ff. 

Die  Inschrift  enthält  den  Vertrag,  den  Eretria  mit  Xaigeyävi]?  wegen 
Entwässerung  einer  Xtftvr)  geschlossen  hat,  mit  zwei  Zusatzbeschlüssen, 
deren  zweitem  das  Verzeichnis  der  Bürger  und  Epheben  beigegeben  ist, 
die  den  Vertrag  beschworen  haben.  Der  Vertrag  mit  den  Zusatzbestim- 
mungen steht  auf  der  Vorderseite;  er  ist  commentiert  im  Recueil  a.  a.  0. 
Die  Namen  folgen  auf  den  beiden  andren  Flächen. 

a  Vorderseite. 
[Kjara  xdöe  \  X\cciQE(pdvr]Q  ercayyeX'kexaL  'Egexloievoiv  -  - 
e^ciieiv  xrjv  Xifxviqv  xijv  ev  |  n\t£%mg,  avvög  xd  avaXwf.iaia 
7taqiyjiov  elg  x\rtv  e^aytoy^v,  xelog  de  ^  xeleiov  xrji  tzoIsi, 
oxav  eladysL  */.ai]  e^dysi  evs%a  xrjg  egyaolag  xr^g  slg  xtjV  e^a- 
[ytoyrjv.  Kai  dzeXeia  de  eaxai  alxtoi  %al  XlScov]  I  y.al  £vX[tov], 
oocov  uv  denjxai  slg  xyjv  egyaoiyv,  y{.\a^dusQ  --  tzsqI  xcov  eq- 
5  ywv  xiov  dr]]\\f.iooiu)v.  'E[7t]eiddv  de  et-ayay[e\i  xijv  klfj.vrp>, 
y.a(){7ti£eo$ii)  xrjv  yijv  xrjg  lif.ivrig  xqid'^ovxa  xaldvxiov  f.iiö&io- 
d-\sl\Gav  dexa  [e]xrj,  vTtoxeXiiov  xrji  yr[o]A«t  xb  /.uod-[(o^a  xov 
eviavxov  eyiaoxov]. 

Die  Fortsetzung  in  xoivr)  bis  auf  Z.  48  Arjtovv. 

Die  Ergänzungen  sind  dem  Texte  des  Recueil  entnommen. 

Arjxovv  stimmt  mit  den  für  Smyrna  inschriftlich  bezeugten  Formen 
Artfiovv,  MrjtQovv,  'Agrsf.iovv  überein,  die  Handschriften  bieten  sie  auch  für 
Hipponax  (Kvyjovv  fr.  87),  Herondas  (Aqxovv  II  98,  Mrjxgovv  VI  45  u.  aa.) 
und  Herodot  ('Iovv,  Bovxovv ,  Atjxovv),  doch  herrscht  hier  Schwanken 
(Bredow  272).  Auf  Tenos  hat  man  sich  einer  andren  Flexionsweise  be- 
dient, die  durch  eine  Reihe  Genetive  wie  $avixcös  vertreten  ist. 

Aus  der  Menge  der  Namen  hebe  ich  nur  die  heraus,  deren  Laut- 
gestalt Anspruch  darauf  erheben  können. 

b    Rückseite. 
Z.  5  üovlvddfiag  Xoi.,  23  lHyrtqi7t7tog  Jva.,  36  ^qiaxo- 
leidr]g  Ixv.  und  [0]«an'(J[?j]s  [2]m,  40  Avqi(.iayog  (2)zvqo. 

üovXvddfiag  wie  üovXvxägrjg  auf  der  folgenden  Inschrift  Z.  259. 
Analoga  aus  andren  ionischen  Steinen  hat  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  421 
zusammengestellt;  sie  sind  aber  nicht  auf  das  ionische  Gebiet  beschränkt. 
Das  ov  stammt  aus  dem  Epos  (Keil  Anal,  epigr.  et  onom.  201 ;  Thas. 
Inschr.  14). 

Viele  Namen  sind  falsch  gelesen.  So  fällt  Qevfiag--  (Z.  25)  fort: 
0  ist  aus  0  verlesen,  dieses  schliesst  sich  mit  dem  vorangehenden  ITYP 
zu  STYPO  zusammen;  was  so  bleibt,  ist  Evfidg[tjs],  ein  bekannter  Name. 
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'AQxzonettirjs  (34)  ist  sicher  in  'Agcozoxsi&qg   zu  emendieren.     Andres  über- 
gehe ich. 

c    Schmalseite. 
Z.  14   MiQyog,    37  {'Hy^QtjTTtog  Jlar.,   43  'AgyeXeog  Wrr, 
14  iliinoy.X&r\g  Te. 

Mit  Migyo;  kommt  Mt'gywv  in  Styra  überein  (no.  5345,  8).  AgxsXeog 
liefert  den  von  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  513  vermissten  inschriftlichen 
Beleg  für  -Xsog;  Genetive  auf  -Xiov  kenne  ich  aus  Steinen  spätrer  Zeiten, 
z.  B.  'Einig  'EggiXeov  auf  Paros  (IG  XII  5  no.  192).  Das  Element  Xso-  be- 
gegnet auch  an  erster  Stelle:  Asödixog  auf  Amorgos  (Mitth.  11.  104  no.  7t), 
Aeo&aQoys  auf  Samothrake  (Conze  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen 
Meeres  66);  doch  fehlt  mir  ein  inschriftliches  Beispiel  aus  alter  Zeit,  das 
dem  von  den  Herodothandschriften  gebotnen  Asvzvxtötjg  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  könnte. 

Die  Urkunde  ist  jünger  als  das  Ende  des  Lamischen  Krieges,  weil 
die  Styräer  auf  ihr  als  Stj/nözai  der  Eretrier  erscheinen,  zu  denen  sie  nach 
Strabon  p.  446  im  Lamischen  Kriege  herabgedrückt  worden  sind  (Zzavgö- 
novXXog  147.  151),  aber  älter  als  309/8,  weil  an  der  Spitze  der  Verwaltung 
TtgoßovXoi  xai  ozQaztjyoi  stehn ,  die  Stadt  also  weder  in  den  Händen  der 
Makedonier  noch  der  Boioter  sein  konnte  (Holleaux  Rev.  des  etudes 
grecques  10.  189,  1). 

5312  Marmorstele,  jetzt  in  der  Demarchie  zu  Eretria.  Oben  fehlt 
die  rechte  Ecke,  das  Ende  ist  weggebrochen.  Die  Buchstaben  der  Mitte 
sind  fast  ganz  erloschen.  —  Wilhelm  'Eq>.  clqx-  1892.  136  no.  7  (dazu 
GGA  1900.  99).     SzavgÖTiovXXog  'A<p.  dgx-  1895.  144. 

Qe\oi.  |  '.EJ^t    tijg  -  -  eco  /.cd  IIv&oyiv[ov  /cd  -  -]  |  jioXe- 
f.ia\oyjag\  oi'de  eqnqßoi  urey[Qcicpiijoav\'  |  ^QiazoiiXrjg  ^Aoiaxio- 
5  vluou  . .  .,  ü   ToXXog    Aqinictqyov  Ava,  \  Xaigldru-iog  Avtiqti- 
X\ov\  IIet.,  |  KXeinov  E%<pd\ycov\  ty  -  -,  |  Aaödr/,og  -aw , 

10    (Dogvg   'Aqkjt ,  ||  "AXyuöd/.iag ,  |  IlQrig'i7Z7iog ,  ' 

15    QiXiaiJdrig ,  |   Nav/Qazrjg ,  |  Xogovr/og ,  ||  Ar\- 

[xocfcöv    KoQO)v\iynv\    - -,    j    Navi^g    KXeo ,    |  "A/ncpaX/og 

lH(fuuu\uo\vo\g\  Ava,  \  Mavviötjg  Xoqovikov  Avo,  \  KXeiG&evyg 

20    KXeoavqäiov  Act/.,  \\cHy/jqi7t7iog<Hytjqiv{t/,\ov  [II]avct,  \  IMoiqi- 
(TCQctfog  Suvd-eto:  caco   Tct,  \  Jt(f.aov  'Aqt(JTocpo>vi[o\g  sy  Ne, 
OiXiOKog    KaXXr/.Quiidt[i»\    |  'OvqQifiog:    l/tfiv[vdv\dQOv: 

25  Act/,  i|  \J]iovvo8v\x]ri[g]  Oilcovog  A[a/?],  |  [E]v&vöijfxo[g] : 
Aiodoqov:    [7]ffn,  \   Q/iov:    QecoQOv:    - -,  \  GEortqo7iiöi(g:  ... 

30  ..uv:  e[|  A\<>,  |  Bioxtoc:  Evßlov  [B]ov,  \\  KXtö/qiTog:  Holt- 
y.oi cm  :  [l/<pa\o.  i  ^OwjaavdQog:  0ikia[.ov]:  [e]x  ^rh  \Aoi\mo- 
<p(ivr\g:  ^Aqi(Ho[(f}iovtog:  [T]ctu,  \  [JfyfiOTiftog :  ''AqyJ7X7c[ov\ 
--,  |  ....  oyog:  &QUüu)vide[o)]  -  -. 
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Gewöhnliche  Schrift,  die  O,  O  und  Q  kleiner.  Vor  den  Namen  der 
Väter  und  der  Demen  erscheinen  auf  dem  Steine  ab  und  zu  zwei  Punkte 
als  Interpunctionszeichen. 

Z.  2  ergänzt  von  St.  (drei  Polemarchen).  —  5  ToUog  von  W.  ge- 
halten gegen  St.  —  6  das  Demotikon  noch  bei  W;  .sx  St.  —  8  2a.... 
....v  St.;  also  vielleicht  Sa[covidsco  A]v[a].  —  15  * Koqcov[Ixov]:  vgl.  Ko- 
QcoviXog  ©gaovßovZov  no.  5313  I48.  —  21  üxv&eco:  nach  W. ;  an  vierter 
Stelle  schraffiertes  A  St.  Die  beiden  letzten  Zeichen  der  Zeile  hat  nur  W. 
gelesen;  and  Ta(fivvwv)  oder  ano  Zä(Qt]xog)  vermutet  St.  —  32  Ende  [T]afi: 
von  T  hat  W.  eine  Spur,  die  beiden  letzten  Zeichen  nur  bei  St. 

Die  Datierung  der  Urkunde  nach  Polemarchen  beweist,  dass  sie 
zwischen  308  und  304  anzusetzen  ist  (Holleaux  Rev.  d.  et.  gr.  10.  189,  1). 
Die  Berührung  der  Inschrift  mit  dem  Vertrage  des  Chairephanes  und  mit 
der  folgenden  Liste  in  den  Namen  hat  schon  Wilhelm  hervorgehoben. 
Den  Vertrag  beschwört  ein  "Afxcpakxog  Avaxiog  (632),  ein  Mavxiötjg  Avaxiog 
(bls),  ein  [°Hy]i]Qi7inos  ITava  (c37);  damit  vergleiche  man  die  Namen  der  in 
Z.  17.  18.  20  genannten  Epheben.  In  der  folgenden  Liste  werden  ein 
'OvrjQifiog  'Afivvavdgov  Bovdto&sv  (II  ls7) ,  ein  Ev'&vSrjfiog  Aiodcboov  'Ioxiaitvg 
(III 69)  und  ein  Bloxxog  Evßiov'Qocojio&ev  (II 95)  aufgeführt;  auf  der  unsrigen 
begegnet  der  zweite  Z.  26  ebenfalls,  die  beiden  andren  gehören  auf  ihr 
andren  Demen  an  (Z.  24.  29). 

5313  Auf  vier  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  jetzt  in  der  Dem- 
archie  zu  Eretria.  Unten  und  an  der  linken  obren  Ecke  gebrochen 
und  auch  sonst  beschädigt.  —  Taovvxag  'E<p.  dgx-  1887.  82  ff.  2xavg6- 
jiovXXog  'Eqp.  dgx-  1895.  131  ff.  Ich  benütze  einen  mir  von  Herrn  Kovqov- 
viäxrjg  zur  Verfügung  gestellten  Abklatsch. 
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Die  Buchstaben  sind  sehr  gut  erhalten,  die  Lesung  ist  nirgends 
zweifelhaft. 

Z.  10a  'Aya&(bvi(x)os'.  A  statt  X  der  Stein.  —  16a  »'Fjto  rä  ygdfifiaia 
AA$NI  öiaxotvezai  f\  yevixt]  4>ANEQc  St.  —  25a,  25 6  erst  nach  25c  ge- 
schrieben, da  sie  die  Linie  mit  dieser  Columne  nicht  einhalten.  (St.).  — 
27a  Al(a)xQvßi(avog:  Z  übergangen.  —  276  KXia{x)og:  Blinkenbeg  Eretr. 
Gravskr.  no.  75  nach  KXeoxäQrjg  KUaxog ;  I  statt  K  der  Stein.  —  29  c  *KaX- 
(JDioTidqg:  KAAI--  der  Stein.  —  35a  Kt](pi[oo)86xov:  CO  übersprungen.  — 
386  Zx[Q)aTovixov:  P  übersprungen.  —  38c  AiQi7i{7z)idov ;  nur  Ein  P  der 
der  Stein;  vgl.  AiQÜinr}  'Aqxs^X0V  'E<p.  äg%.  1899.227.  —  496  *(2i)/x(ovog: 
die  Silbe  t\  übersprungen;  M{v)covog,  woran  St.  denkt,  ist  nicht  recht 
wahrscheinlich,  mit  dem  Steine  Blinkenberg  no.  77  jedesfalls  nicht  zu  er- 
weisen ,  da  die  dort  erscheinenden  Zeichen  M .  N  Rest  von  Mvvviaxov, 
Mvvvlxov  oder  eines  andren  ähnlichen  für  Eretria  gesicherten  Namens 
(sieh  Dittenberger  zu  IG  VII  no.  585  I„)  sein  können.  —  62a  'äqio(t)6- 
dtjfxo;:  Y  statt  T  der  Stein.  —  64  c  Kt)<pt(o6)dozog :  der  gleiche  Fehler  wie 
35a.  —  69a  'E(X)jiirt]g :  A  statt  A  der  Stein;  den  umgekehrten  Fehler  no- 
tiere ich  nicht.  —  76c  Ev&vdrjfiov:  die  drei  letzten  Zeichen  sind,  da  sie 
auf  der  Zeile  keinen  Platz  mehr  hatten,  in  die  vorhergehende  hinauf  ge- 
schrieben; da  der  Raum  knapp  ward,  fehlt  auch  die  Interpunction.  — 
Auch  am  Ende  von  77c,  78c  reichte  der  Raum  nicht,  daher  die  Namen 
der  Väter  unvollständig.  —  88c  Alyi.[s<peiQstg]:  vgl.  'El- Aly?.eq>el(>t]g  218.  334. 
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136c  Sicpmv.  so  mit  Ts. ;  Sicpeov  bei  St.  scheint  mir  unrichtig.  —  1376 
*{A)ioysvov:  10 TENO Y  der  Abklatsch;  IOITENOY  bei  Ts.  falsch.  — 
137c  *na(v)x(t)ov.  TAAIKOY  der  Abklatsch;  TAAYKIOY,  wie  Ts.  an- 
gibt, steht  sicher  nicht  auf  dem  Steine.  Da  es  wahrscheinlich  ist,  dass 
Z.  137  derselbe  Vater  genannt  war  wie  136,  scheint  es  mir  richtiger 
rXavniov  herzustellen  als  mit  St.  rXavxov  zu  lesen.   —    140  a  Aogizrog  St., 

was  zweistämmige  Koseform  zu  Aogirtfiog  sein  müsste;    AOP Ts.  — 

141«  Ttfiox(X)sov:  A  übersprungen.  —  142  6  Al'axQcov:  so  mit  St. ;  Alo%gioiv 
bei  Ts.  falsch.  —  142  c  * Meya(X6)xXiov :  AO  ist  nach  Ausweis  der  folgen- 
den Zeile  nachzutragen.  —  145  a  'Ovo/xoxXsiSrjg:  so  St.,  bestätigt  durch 
...MO.AEIAHZ  bei  Ts.  —  146c  ng^id^ov  St.,  PPH..AAMOY  Ts. 
(wie  141c).  —  151a  IlQCQzaQxog  St.,  .P .ZTag^og  Ts.;  der  Abklatsch  ver- 
sagt. —  158a  *Ao<pa(X)toxog :  Aoyaxioxog  St.,  .  Z...ZKOZ  Ts.  —  161a 
'IoTi(d)rj&Ev :  St.;  A  übersprungen,  vgl.  202.  317.  —  162a  Kdßcovog:  ge- 
schützt durch  Kaßcovi'dag  in  Sparta  (no.  4447j);  sonst  würde  man  an  Kai- 
ßcov  denken,    vgl.  Kaißcov  Kaißcovog  Dittenberger  Syll.2  no.  588 150  (Delos). 

—  164a  Mivftovv^oftev.  St.;  O  statt  T  der  Stein.  —  169a  *Av8qox{q)Ixov: 
T  statt  P  der  Stein.  —  172  a  [2)tqov&cov  :  für  Z  ist  kein  Platz  da.  — 
174a  Ninoor(Q)dzov:  P  übergangen.  —  176a  BXejivqov:  so  sicher  mit  St., 
KAEOPYPOY  bei  Ts.  falsch.  —  180c  OINAPTO.  der  Abklatsch,  Olvdg- 
yo[v]  St.;  ZOINAPTO.  bei  Ts.  falsch.     Der  Name  ist  mir  unverständlich. 

—  191a  KaX'^m^dov :  KaXcoxldov  St.,  sicher  falsch,  da  der  Name  unmöglich 
ist;  KAAA...AOY  Ts. ;  für  KaXXtddov  wäre  der  Raum  etwas  zu  gross, 
für  KaXXcovtöov  zu  gering;  etwa  KaXXcövdov'?  —  193a  'Eji[cf.i]Ev[(dco] :  nach 
dem  Abklatsche;  'Entusvtöco  bei  St.  vielleicht  nur  Druckfehler,  E.MENIAA 
bei  Ts.  (durch  193c  beeinflusst?)  falsch.  —  Zwischen  194  und  195  ist  ein 
freier  Raum,  den  Ts.  nicht  angibt,  den  aber  St.  mit  'loudq&sv  ausgefüllt 
hat,  da  der  195a  genannte  ....g  Nixtjgdrov  höchst  wahrscheinlich  Sohn 
des  68  a  erwähnten  Nixrjgarog  Bavxov  aus  dem  Demos  'Ioriairj  ist  und  sich 
auch  andre  Berührungen  der  hier  erscheinenden  Namen  mit  Namen  aus 
diesem  Demos  auffinden  lassen.  —  1956  Ee(v)oxXfjg :  0  für  N  der  Stein.  — 
201  nach   Taovvrag. 

c    Linke  Seitenfläche. 

IoTiarj&sv  |  ^Enjiyevyg  Hooudod6(xov).  \  [zJjrj/iiTJrQiog 
205    zl Loa%OQid{ov).  ||   [E]vßovXiötjg  ^dlviov.  \  [T]if.wXaog  Tifiody- 

/Li(ov).  |  ^Q%L%eyiTOiv  J 'iaiTodij(f.wv).  \  ['Q]Qtü7t69-£V  |  [T]«Äe- 
210    GwcTtog  Teioävd{QOv).  ||  [II]Q7j^lvr/.og  IlQ7j^iv(ov?).  \  \^E\X7tivi- 

»tog  z/tjf.iOfxsvo(v).  |  ^QiOTO/xevriQ  !Aqigtoö.  I  ZiotXog  KXeo- 
215    %ctQOv.  |  StüöTQetTog  ' l7Z7tooTQÖ.x(ov).  ||  [*  I\TC7tboxqaxog  2mgtqcc- 

zo(v).  |  'Ev>  K(.o(.ianov  \  EvreXrjg  ZiortaTQOv.  \  °Et;  ^ilyXe- 
220    (pELQH]g'  |  Ovtfoi[.iog MEvsTaXo^.ll'lTtTtccQyJdrjg IlQioTO(pd(vov).\ 

ytdy,e&£v  |  SevoyiXog  Sevoq)iov{xog).  |  KaXXioxQatog  Jrjf.iv- 
225    X(ov).   |    KxrjQLag    0avodrjf.wv.    ||    MvtjoaQxog   3EQaoi7t7to[v].  \ 

^[Xel&uXrjg  'Uqwvoq.  \   [Bioz?]rog  Bidöov.  | g  ^(.ieivo- 
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230    xkeo[v].  |  [Ery^dx^g  (?)  3A/.i€ivo{y.Xiov).  ||  . . . .  yA/.tetvo-/.Xto(v). 

QeödcoQog    naQa/u6v[ov].         [no]oeidi7t7rog     Hyr]<jäv(dQOv).    \ 

Leerer  Raum  von  vier  Zeilen. 
235    Adxe&ev'    \    JrtutjxQiog  \\    AqiGxcxpdvov.  \  Mevtovdiqg  \1Ieqo- 
240    uvri/uovog.  |  SxQctxo/.Xi^g   \   'ErtMQcrzov.  ||   \X\aiQi7i7Cog  \  Aq- 
245    %irtrtov.  \   2xQai(')vdrfrg\   \    Sxgdxtovog.    \  *yi[A(pr/.QCLrrig  ||  [T]i- 

(xcavog.  \  rovyytjd-ev  |  MeyaiileidY^g  \  AvxiqjiXov.  \  KXeo- 
250    (.lavzig  ||    KXeoyivov.    \    QiXöizevog   Aoxvv6(.i(ov).   \   Avaaviag 

Agxvv6[iov.  | 

Längerer  Zwischenraum. 
255    Ey.  KoxvXaiov   |    TloXvytQixog  II(o)Iv*qÜt{ov).  ||    Taiu'vr}- 

&ev  |  'Axctuov  MeyaXoy.Xeo{v).  \  AvÖQCüffeX'qg  IIv#oy.oix(ov).  | 
260  Mivd-o(v)vi6&ev  |  ÜocXvyaQrig  |  freier  Raum  ||  OiXioxog  \ 
265    TIoXvAQdxov.  |  Tatiivtjd-E'    noXvy.qdxr(g  \  QavircTCOv.  \\  Oavo- 

'A.X£t]g  |  OavirtTiov.  \  Ea,  KoxvXaiov  \  Oavoo^ivr\g  \  Qavo- 
270    '/Ckiov.  j|    [M]iv&ovvx6d  ev         \HX6\vxaqyog    IJagafiovoi.    | 

[TIaQd]i.iovog  z/iodiugov.  \ cp&evyldov.  | i'öov.  \ 

Die  Zeichen  sind  sehr  gut  erhalten,  ein  Zweifel  kann  nirgends  auf- 
kommen. 

Z.  254  II{o)lvxQdT(ov) :  Y  statt  0  der  Stein.  —  257  Miv$o(v)vz6&sv : 
Y  übersprungen.  —  259  Der  Raum  für  den  Namen  des  Vaters  ist  frei- 
gelassen. —  262  Tafivvrj&s  steht  fest;  dahinter  hat  nie  ein  N  gestanden. 
Ebenso  'Ecp.  clqx.  1895.  145 20  'A<paQsv&e. 

d    Rechte  Schmalseite. 

275    ...  v |  [A]q%iag    3AqyiTi7t\ov  . .] .  j  Ja/naoiag    Tifio^ivov 

280  [.  .].  ||  'Ai'zavdqtdrj[g]  |  Qeoyeveido{v)  'Ig.  \  Aydöctqyog  \  Kt- 
285  (.iiovog  Acne.  \  Kxx\Gi(föjv  \\  KnqQißlov  Aa/..  \  'Qqw/tixog  \ 
290    Kzr'taio(vog)  Bovö.  \   (Davooxqaxo(g)  j  Al'oyqiovog   Qq.  ||  Nikitc- 

7tog  |  Av/mviöo(v)   Bo[v],  |  \Jrjf.io/.qdxrig  |  Tif.w/.qdxo{v)  rqv. 
295    Teiaavdqog   ||    TelEGi7C7to{v)    Qq.    \   3E7ii'yaQ/.iog  \  IJqo^evo(v) 
300    Accy.£.  |  (Davooxqaxog  \  0avoötjf.w(v)  °Qq.  \\   QlXiov  Bov.  \  Zr}- 
305    fiiddov.  |    TeXtuctvxig  \    QeideXdov    Ta/.i.  \    EvylXipog  \\  -2rq- 

odqyo{v)    &t  K.  |   nv&o£,evog  \  Ilvd-dq%o{v)   Tctf.i.  \  KaXlr/.qd- 

zrjg  |  -locßiXov  'Igzi.  || 
310    Miv9ovvzod-€'  |  'Ejtavdqidrjg  ^EXtclv.  \ '  Aqytuniog  ^Aqylov.  \ 
315    'Qqiorto&zv  |    Ari(.ioai)-{.rtjg  Zr\Xäö(ov).  ||   Nr*iag  KrjyiGodo- 

xo(v).  |  TlQri&drjiiog  TJqr^,.  \  'Igx lärj&sv  |  Hej'O/oarTjc,*  'Ett«- 
320    ye^ot')-  |   Zuti'Xoc,  llaQa(.iov{ov).  \\  °E/.  Kw/nandv  \   SoinoXig 

-<>>/.otxo(v).  |  Tafxvvrid-ev'  \  Jti/:iooOivrtg  Xaiqifi.  \  'Avxupav 
325    3AqiGxo(f(ö{vxog).  ||  NUucycog  AYoyqwvog.  \  MavxidiOQog  BXe~ 
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7Cvq(ov).  I  Jiovvaiog  'loTidtOQOg.  |  ^iay.ed-ev  \  Ti^iavdQog 
330  Ti(xwvo(g).  \\  üsgadd-ev  \  JtüQO&eog  ^4lo%lvo(v).  \  rqvyytj- 
335    &ev  |    Ti/toKQiTog  Ti[aoy,Ie(ov).  \  'E£  ^lylefpeiQag-  ||  Ev- 

fpgonog  ^TQaTtov(og).  |  yEftr/,Tt]iog  <ä 'idv{/.d(>(%ov).   I   Bovdiö- 

&ev  \  0Qvvi%og  'OQTvyl(o(vog). 

Die  Buchstaben  sind  ebenfalls  vortrefflich  erhalten. 

Z.  281  6eoysvsido(v) :  so  richtig  St.;  --TEN  IAO  bei  Ts.  falsch.  — 
310  Miv&ovvxö&s  füllt  die  ganze  Zeile;  dass  man  keine  Abkürzung  anzu- 
nehmen hat,  lehrt  die  Bemerkung  zu  262. 

Die  Schrift  ist  nicht  einheitlich.  Während  auf  Seite  a  gewöhnliches 
Alphabet  angewendet  ist,  nur  dass  neben  i.  schon  eine  Form  mit  mehr 
wagrechten  Schenkeln  erscheint,  kommt  auf  Seite  d  schon  einige  Male  T7 
zu  Tage,  so  Z.  318.  326. 

Auf  Seite  a  ist  in  den  ersten  24  Zeilen  der  ersten  Columne  Doppel- 
punkt zwischen  die  Namen  der  Söhne  und  Väter  gesetzt,  ebenso  in  den 
ersten  12  Zeilen  der  zweiten  Columne;  dann  verschwindet  die  Inter- 
punction  bis  zu  Z.  72  der  dritten  Columne,  um  bis  Z.  81  gebraucht  zu 
werden. 

In  c  sind  mehrere  Hände  zu  erkennen  :  die  Zeilen  202 — 232,  233 — 250, 
251 — 257,  258 — 269,  270  bis  Schluss  heben  sich  deutlich  von  einander  ab. 
Der  Steinmetz,  der  von  Z.  233  ab  tätig  gewesen  ist,  hat  den  Anlauf  zu 
einer  Interpunction  genommen,  indem  er  unter  den  Namen  des  Vaters 
einen  Strich  setzte ;  er  ist  aber  über  Z.  239  nicht  hinaus  gekommen. 

Auch  d  ist  nicht  einheitlich:  bis  zu  Z.  309  sind  grosse  Buchstaben 
und  andre  Anordnung  beliebt  worden  als  von  310  an  bis  Ende. 

Mehrfach  lassen  sich  Nachlässigkeiten  in  der  Redaction  nachweisen. 
Die  gröbste  ist,  dass  die  in  Z.  105—124  der  dritten  Columne  auf- 
geführen  Eretrier  bei  der  jetzigen  Anordnung  als  AlyXecpsQEig  erschei- 
nen (Z.  105  Ist  die  Fortsetzung  von  Z.  91),  während  sie,  wie  Stauropullos 
gezeigt  hat,  Aäxed-sv  sind  (vgl.  Arj/uvXog  KaXXiargärov  116  :  KaXXioxoatog 
AtjfivXov  223,  'ÄQiöxotpwv  'AQioxodrjfzov  118:  !Aqioz68t] /.wg  'Aqiaxofpcövxog  126« 
u.  s.  f.).  Die  Überschrift  Adxe&sv  hätte  also  über  die  dritte  Columne  aus- 
gedehnt werden  sollen.  Weniger  auffällig  bei  der  Masse  der  Namen  ist, 
dass  einige  doppelt  erscheinen:  Atj/AoxaQiörjg  'Avti^ägov  154a  wie  156 a, 
'AvTi<p(äv  Sevo<pcövxog  167c  wie  173c,  Ev&v/uidr]g  XaiQovxiöco  175a  wie  179a. 

Das  Denkmal  ist  ein  Katalog  eretrischer  Bürger,  der  aber  nur  die 
Rubriken  Bovdto&ev,  'Qgcbmoi,  'IaxiatsTg ,  Koj/xaisig ,  Adxs&ev ,  KoxvXatstg, 
rQvy%sTg,  Mivftovvxöftsv,  üsgaisTg,  Ta/uvvaieTg ,  §g~  AiyXsqpeigrjg ,  ix  KoxvXaiov 
umfa8st,  d.  h.  von  den  über  30  bekannten  Demen  der  Stadt  nur  zwölf 
berücksichtigt.  Stauropullos  vermutet,  dass  diese  Demen  alle  im  Norden 
des  Stadtgebietes  gelegen  haben  (154).  Das  Verzeichnis  ist  zu  verschie- 
denen Zeiten  durch  Nachträge  vervollständigt  worden;  zwischen  dem 
TsXsgiag  TsXeamnov  in  120  a  und  dem  TsXsaiag  TeXsoiJtJiov  in  1666  liegt 
bereits  eine  Generation. 
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Die  Anfänge  des  Katalogs  fallen  in  den  Anfang  des  3-  Jahrhunderts. 
Den  Beweis  liefert  die  Erwähnnng  des  Evdvdrj/nog  Aiodwgov  'Ioziaievg  (69c), 
der  in  Z.  26  der  vorausgehenden,  innerhalb  der  Jahre  308—304  einge- 
hauenen, Inschrift  als  Ephebe  erwähnt  wird.  Da  er  auf  dem  Kataloge 
nicht  mehr  scp^ßog  ist,  so  muss  er  hier  einige  Jahre  später  eingetragen 
sein. 

Die  Namenformen  des  Katalogs  bieten  den  Anblick  einer  wunder- 
lichen Dialektmischung:  neben  ionischen  Eigentümlichkeiten,  die  mit  der 
Bildungssprache  im  Kampfe  liegen,  läuft  ein  fremdes,  an  dem  alten  ö 
festhaltendes,  Element.  Auf  den  Columnen  c  und  d  ist  das  Ionische  aus 
den  Flexionsformen  fast  ganz  verschwunden,  und  die  Namenform  'Ioxid- 
zoQog  (327)  gegen  'IazitjzcaQ  (194c)  zeigt,  dass  es  auch  in  der  Stammbildung 
zurückgeht.  Über  eine  Anzahl  der  Erscheinungen,  die  auf  dem  Steine 
begegnen,  hat  Kretschmer  KZ  33.  567  ff.  gehandelt.  Ich  füge  hier  hinzu, 
dass  Vaiiiöiog  (174  c)  neben  'Miöiog  (182  a)  wie  Vilsvg  neben  'IXsvg  steht 
(vgl.  Kühner-Blass  I  82),  und  dass  die  Genetive  'AnoXug'iöog  (326,  33  6, 
109c),  -Jtöhöog  (82a,  107a,  1196)  mit  ArjiioxaQidog  in  Kyme  (no.  5266) 
übereinstimmen.  Der  Name  'AnöXa^ig  enthält,  wie  Hoffmann  (Griech.  Dial. 
III  241)  gesehen  hat,  das  ionische  Wort  Xd$ig,  das  schon  lange  aus  He- 
rodot  bekannt  war,  kürzlich  aber  auch  in  einer  milesisehen  Inschrift  zum 
Vorscheine  gekommen  ist. 


5314  (22)  »Inscription  tracee  sur  une  dalle  de  l'eglise  St.  Georges 
d'  Aliveri«  Rangabe  A.  H.  no.  957.  Die  etwas  genauere  Abschrift  Schau- 
berts hat  Wilhelm  1901  in  Kerlin  eingesehen  und  hierauf  das  Fragment 
vollständig  gelesen.  Ich  teile  Wilhelms  Herstellung  nach  seiner  brief- 
lichen Mitteilung  mit: 

[U7C0ZIV€T0J 

7CEVit'f/.\uvxa  doer/jidg  [teod- 
g  toi  yA;c\6kXiovog'  6  de  (Jrj[//«px- 
og  ei\ccf.i  ,u^  oq-m')[q\u  [rj  fiij]  t[ve- 
(ve)x\vQ\d]Qei  tovg  [/.t]-)}  6fioQa[v- 
5   va]g,  7Z£via[/*o\o[i\ag  ö\qax\f.idg 

d  \7lOTlVbTVJ  *    S7(,7tQ1fJTTOVTOiV 

ös   ot    uqo/c[o\oi   t]   aVTö\l\   0(fU- 
lövciov  öi7c).e\i\. 
'^4noTivEiv  de  iafi  [*ev  vMQio\r 
10    '>]  (fi'giov  uhn,  huxTÖv  ögeexp- 
dg'  iäv  di  ßoayuov  jj  sigthör, 
otegtaüo)  iov  ßoonijfxaiog. 

Die  Bachstaben  stchn  ozoixtjdöv;  Orthographie  and  Sprache  weis«  □ 
in  die  erste  Hälfte  des    1.  Jahrhunderts. 

Man  beachte  (mjiqtjtt^xcov,  dessen  zz  zu  dem  von  SXartov  in  Oropoe 
(no.  53394.  M)  stimmt.     Da  auch  die  Styrcer  nicht  oa  sondern  iz  gesprochen 
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habeD,  so  wird  man  die  Erscheinung  für  ein  Characteristicum  der  'las  von 
Euböa  halten  dürfen. 

5315  Marmorstele.  »Evqe&i]  ev  BaQV7io[i7iiq>  zov  br^iov  AvXwvos 
hrexEixio^ievr)  iXaiozotßsüp  vvv  tJQEiJico/uevcp  ....  fiszExo/Luoftr]  elg  zö  ev  XaX- 
xlöc  MovoeTov«  IlaTiaßaadeiov  'E<p  0.0%.  1902.  97  ff.  Die  von  $a>xizrjs 
'Adr/vä  14.  360  f.  veröffentlichte  Abschrift  ist  weniger  genau  und  voll- 
ständig. Revidiert  von  Wilhelm  'E<p.  äox-  1904.  89 ff.,  dessen  Aufsatz 
gerade  noch  so  früh  in  meine  Hände  gelangte,  dass  ich  seine  Berichti- 
gungen in   das  Manuscript  eintragen  konnte. 

[®]eo[/].  |  'E!?it]KEGTOQ  Jtodtogov  etnev  "Ontag  av  zd^Ag- 
TEf-iiQia  tog  /.alXtaza  dytouev  xai  &vtogtv  tag  7t\Xelazot,  edot-EV 
5  tel  ßovXel  aal  zol  dr^toi  ||  zl&eiv  zißt  TtöXtv  ayiava  [xovoiKtjg 
anö  xtluov  |  dgay^twv  zel  Meral-v  Kai  zeI  Qvldxsi  v.ai 
7iage%£t\v  agvag  Tel  7cgo  zwv  }^4gzEf.tigitov  tzevtb  rj/itegag, 
z\ovztov    de    dvo    eyxgiTovg    eivat.     3[Aq%eiv  de  zrjg  fio\voi%ijg 

10  zszgada  tp&ivovzog  zov  lAv&EO~zi]g\\a~)vog  fifjvog'  zrjv  de  /.tov- 
oixi^v  ztSelv  gaylitotdolg,  J  avXiotdolg,  yuöagiozalg ,  M&agtot- 
dolg,  rcagtoidolg'  zovg  de  zt)f.t  [AovoiY.rjv  dytovttoLievovg  Ttdv- 
za[g]    |    aycovt'Ceod-at     tzqogoöiov    zei     d-vaiet,     ev    zei    avXel 

15  e|[xo])Ta£  nqv  oxsvtfv,  t^meq  ev  zol  äywvi  e'xovg[t.  \\  Ta 
ö]e  d&Xa  didoo~$at  ytaza  zdds'  gaiptoidol  exatov  eX\y.ooi,  dev- 

ZcQOl    U€VT1j/.OVZa,    ZQLZOL  EV/LOOl'    avXwtdol    JCaiÖl    7t\EVT1f/,OVZay 

deviegot  ZQiijxovza,  zqlzoi  eYkooi'  dvdgl  yit#agto\zel  r/,a- 
zov  dexa,   devzegot    eßÖ0[iri%0VTCt,    zglzot    7zevzr\\y.ovza    nevze' 

20  /.t&agioidol  dtrjxooiai,  devzegot  excczbv  ||  riEvztfyiovzcc ,  zqi- 
zoi exazov  uagtotdol  7CEvzrft,ovza,  dsv\zegot  dexa.  2izr^- 
geotov  de  dldoo&at,  zolg  ayiovtazalg  |  zolg  Ttagayevo^tevotg 
dgayjt^v  v'ijg  iqiLiegyg  hidovoi  aq\^afisvoig  fi^  nXeov  zgtoiv 
t^iegatg    7Cgö    zov    7igodytovog ,    f.te\xgt   ov    av    6    aytov   yevv\- 

25  zai.  Tov  de  dytova  zt?}(e)vztov  ot  öij[.t\\agxoi  (5g  av  divtov- 
zai  dtxatozava  -/tat  'Crjf.aovvztov  \  zov  dzaxzeovza  -/iazd  zov 
v6[.iov.  üagexeiv  de  xai  zovg  \  %iogovg  legea  Kgtzd,  ßovgf 
Tiavxa  zd  ezt\ '  ovvzeXeiv  de  |  zovg  %i6oovg  elg  zd  xqizd  xa- 
ftdriEQ  'Hqdoig.     Ta  de  deg/^iaza  Xaf.ißdv£iv  zcov  leget  tov  zovg 

30  zd  y.gtzd  7tagex\\ovzag'  zovg  de  ziöv  legiov  emazdiag  xglvetv 
zd  legia  |  v.azd  zov  v6f.tov  v.al  e7xtf.tio&ovv,  av  zig  (.tri  nagexet 
z\toy  %iogix)V  7ccoIeiv  de  ev  zol  legol  zö/.t  ßoX6f.tEvov  bzt  |  d(.i 
ß6Xr\xat  dzeXea,  fiij  ztSevca  zelog  (.irjdev,  (.iride   7tg[^\zzea^rat 

35  zovg  ItgoTZOtovg  (.ir^dev  zovg  jztoXeovz[ag.  Tijv  de  zcoi-iTttjv 
Aa&io~zdv  zovg  di\(.idgxovg  ev  z\el  dyogel,  07Zöt  zd  legetet  neu- 
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Xelzai,  -71QIÖT0J.I  ftiv  zd  drjl/itooia  /.al  zd  /alXiazelov,  eneiza 
zd  xQii'd,  eneiza  |  tdv  löitoziov ,  edv  zig  ßdhrrrai  av(.mo(.i- 
Tteveiv.      —vuno  f.ucev6viwv  de  /.al  ol  zrjg   (Aovoixijg  dytoviozal 

40  7tdvi\\eg,  orziog  av  ojg  '/aWiozr^  rj  nof-irzi]  '/.al  f{  Üvoirj  yivz\- 
zai.  j  Idvaygdii'ai  de  zd  i!>ij(fiO[.ta  eazijkei  Xi&lvi]i  /.al  ozrjo  ai 
ev  zol  tegol  zrtg  l4Qze/.udog,  ozcwg  av  /azd  zovza  ylvrizat  tt 
d'vairi    /.al  rt    f.ioior/.i]    zel    ^iqze\.adt    elg    zov    del    xq\[6\vov, 

45  tktvd-egojv  ovzwv  'EQSZQieiov  /.al  ev  7Zqt}zz6[v]\\ziüv  /.al  avzo- 
•/.gazogiov. 

Z.  3  OvoiQiv  cos  n\XeToxoi:  Wilhelm;  die  falschen  Lesungen  der  Vor- 
gänger wiederhole  ich  nicht.  —  7  fj/tegas:  von  Wilhelm  für  wahrschein- 
licher gehalten  als  HMEPAIS.  —  14  s/ovg[i] :  P  von  W.  gelesen.  —  24 
*tiü if  vxcov :  0  statt  E  der  Stein.  —  40  yivrjxai:  W.,  TENHTAI  die  Vor- 
gänger mit  verkehrtem  Aoriste.  —  42  xovxa  yivrjxai:  von  W.  und  mir  un- 
abhängig gefunden;  xovx'  äyivrjxai  P.,  xovx  ag%t]xai  Ph.  Die  Correcturen 
Wilhelms,  die  nur  Äusserlichkeiten  betreffen,  notiere  ich  nicht. 

Die  Sprache  ist  eretrisch,  doch  zeigt  sich  attischer  Einfluss  in  Xiüi- 
vr]i  iZ.  41)  und  in  einigen  andren  Erscheinungen.  Besondre  Beachtung 
verdienen  ßoXöuivov  ,  ßoXtjzai  (Z.  32.  33.  38)  und  xovxa  (Z.  42).  Da  die 
Urkunde  0  nur  für  o  verwendet,  wird  durch  ßoXöftEvov,  ßöXtjxai  die  Prä- 
sensbildung ßöXoiiai  für  den  Dialekt  von  Eretria  gesichert ;  bisher  war  sie 
es  für  jüngre  Partien  des  Epos  (A  319,  a  234,  n  387)  und  für  das  Arka- 
disch-Kyprische.  Die  Form  xovxa  zeigt  den  gleichen  Bau  wie  xovxrii  in 
Kyme  (no.  5269);  ob  wol  alle  Ionier  von  Euböa  diese  Flexion  von  ovxog 
besessen  haben?  Der  Rhotacismus  in  ojicoq  av  (Z.  2;  fiacos  av  42)  ist 
darin  begründet,  dass  oTtcog  mit  av  zur  Worteinheit  zusammengefasst  ward. 
Gemeinionisch  ist  die  Überführung  gewisser  Formen  der  Verba  auf  -/u 
in  die  Flexion  der  Verba  contraeta;  hier  ist  sie  in  den  Infinitiven  xi&eTv 
(10),  xa&ioxäv  (35)  vollzogen,  in  Oropos  kommt  dtdovv  dazu  (no.  5339.21.33). 

Der  Sprache  nach  muss  die  Urkunde  um  einige  Jahrzehnte  älter  als 
der  Vertrag  des  Xaigsqydvtjg  sein,  der  zwischen  die  Jahre  322  und  309/.S 
fällt.  Unter  Berücksichtigung  der  Worte  sXsv&igtov  ovxcov  'Egsxgiscov  xal 
ev  ngrjxxövxmv  xal  avxoxgaxögojv  gewinnt  Wilhelm  das  Resultat,  dass  die 
Feier  der  'Agxs/ztgia  nach  Vertreibung  der  von  Philippos  eingesetzten 
Tyrannen  341/40  v.  Chr.  angeordnet  worden  ist. 

5316  Marmorstele,  gefunden  im  Osten  der  alten  Stadt,  jetzt  in  der 
Demarchic  von  Eretria.  —  ZxavgönovXXog  A&r/vä  5.  349  no.  4. 

A&r\väg  |  ^4X%vf4.ovif}g. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  St.  des  3.  Jahrhunderts. 

AXxv/iöveia  ist  Femininum  zu  einem  Masculinum  AXxvftovevg,  das  wie 
'Ixvfiovevg  und  öaixvfiovevg  gebildet  ist.  Zu  Grunde  liegt  ein  sonst  nicht 
bekanntes  Abstractum  dXxv-  'Stärke'.  Darf  man  hiermit  den  Namen 
AXxvoveix  in  Verbindung  bringen?  Der  Vergleich  mit  F^gvovevg  (zu 
ytjgvf)  drängt  sich  jedem  auf. 
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5317  Basis,  »sigefteiaa,  wg  Adyston,  iv  igeinloig  ixxXtjatag  Jiaga  xov 
nXrjoiov  xov  'AXißsgi'ov  Jtvgyov  xal  avrjxovoa  vvv  xwi  jT.  B.  IlaXaioXoywi« 
Wilhelm  'Ep.  ägx-  1892.  100  no.  54. 

KXeoy,QctTSia  ^ästoXr^idog  xbv  avvtjg  civöga  |  xat  3u4qy,£- 
Qifiog  xal  (DtXiazidrjq  %bv  ctvtojv  7caze  qcc  Sevoxccgrjv  ,J4QTt(.udi, 
A7zoklu)vi,  ylryioX. 

Schrift  etwa  der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.:  A,  M,  E,  F,  I. 

Die  Namenform  'Anökrj'^ig  begegnet  auch  auf  der  Grabschrift  'Erp. 
dg-/.  1892.  143  no.  14  'An6Xr)£ig  \  $aviov  \  'Ahfprj&ev.  Sie  ist  von  der  dreimal 
in  no.  5313  erscheinenden  Form  An6Xaq~ig  durch  Ablaut  unterschieden 
(S.  561). 

5318  Stufe  des  Turms  der  Kirche  'Ay.  Ilagaaxsvrj.  Die  obere  linke 
Ecke  ist  abgeschlagen;  die  rechts  ergänzten  Buchstaben  sind  von  der 
Mauer  verdeckt.  —  Ulrichs  Rhein.  Mus.  1847.  489.  Baunack  Philo].  48. 
426  no.  2.     SxavgonovXXog  'Adyvä  5.  348,  1. 

[  0  d]fi/uog  o  yEqeTQito)v  TrftMnov  (Di'kL7i7tov  |  ccqet^q 
evewv    /.ai    evvolag   rtjg   eig   eavTo[v]  |  ^Qzi^tidi,    ^TtoXltovi, 

Schrift:  A,  M,  F,  I. 

Die  Inschrift  ist  darum  aufgenommen ,  weil  sie  in  Trixmnog  die  ein- 
zige bisher  bekannt  gewordne  Spur  der  Wortform  xfjxog  bietet,  die  sich 
zu  rdxos  verhält  wie  nivftog  zu  näftog. 

Die  bis  zum  Jahre  1890  bekannt  gewordnen  Grabschriften  von  Eretria 
hat  Blinkenberg  in  einer  besondren  Monographie  behandelt:  Eretriskc 
Gravskrifter  (Vidensk.  Selsk.  Skr.,  6.  Rsekke,  historisk  og  philosophisk 
Afd.  III  2,  Kabenhavn  1891).  Ich  citiere  diese  Schrift  mit  dem  Namen 
des  Verfassers  und  der  entsprechenden  Nummer. 

5319  Stele.  —  Blinkenberg  no.  2. 

yA$rp>ovlirig. 
Schrift:  A,  X  fast  geschlossen. 

5320  Stele,  aus  dem  im  Norden  der  Akropolis  gelegenen  Gräber- 
i'elde,  jetzt  in  der  Demarchie  von  Eretria.  —  SxavgönovXXog  'A&rjvä  5. 
353  no.  18. 

JiayoQYi. 

Der  Schrift  nach  von  St.  an  das  Ende  des  5.  Jahrh.  gesetzt. 

5321  *Ejil  JiXaxog  ijicoxodofirjiiievrjg  im  olxiag  iv  x<p  %(öQi'cp  Ayiqi 
r^mgyio)  .  Evgeftrj  iv  xfj  diaei  BaatXixfj«   <Pcox{zi)g  A&rjvä  14.  357  no.  3. 
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5322  »Eni  Ji).an6g  E7Z(pxo8o/.irjfievt]g  xaxa  zr/v  B.  A.  ycaviav  vaov  zfjg 
Qeozöxov  iv  zip  xcogico  Ayito  rsojQyt'a)  zov  Arj/tov  AvXüvog«  <Pa>xi'zt)g  l<ii)>]vä 
14.  357  no.  2. 

Evdyvq  |  MvqQiTVToXsftov. 

Über  den  Namen  Evörjvt]  sieb  zu  no.  5303. 


5323     Ricbardson  American  Journal  of  Arehaeology  7.  249  no.  20. 

Zcaßirj. 


5324  Ricbardson  Amer.  Journ.  of  Archaeol.  7.  246  no.  2. 

KXeayootf  |  Ae7cvh'[o]c. 

5325  Stele,  in  der  Treppe  des  Hauses  des  Baa.  'I,  üiXazog  bei  Ali- 
veri  vermauert.  —  Wilhelm  'Ecp.  dgx-  1892.  167  no.  64.  —  Schrift  I. 

KXeoytrt/g  \  KAeiovöoi . 

Die  Patronymica  auf  -cövdtjg  sind  nicht  selten  in  Eretria.  Der  grosse 
Katalog  steuert  Msvcövdyg  (1556,  1566,  236),  Szgazcovdtjg  (242)  bei,  der 
Vertrag  des  Chairephanes  [ÖJftordf/;]?  (b  36),  auf  einer  Grabschrift  (Stau- 
ropullos  'A&t]vä  5.  362  no.  55)  steht  Meig~dka  |  Sevcovdov.  Die  selbe  Bil- 
dungsweise lässt  sich  für  Üreos-Histiaia  und  für  Styra  belegen;  in  Nea- 
polis  etwas  abweichend  KQt/zövdat  (no.  3271). 


5326  Stele.  —  Blinkenberg  no.  80.  —  Schrift:  *.. 

KzriQi'ag. 

5327  Stele.  —  Blinkenberg  no.  81.  —  Gewöhnliche  Schrift. 

KTTjQLxkeia  |  r£o'A.t\ut'jdov. 

5328  Richardson  Amer.  Journ.  of  Archaeol.  7.  247  no.  7. 

Kr/jQiAAa  |  Jtqy.vl.idov. 

5329  Stele.  —  Blinkenberg  no.  86.  —  Gewöhnliche  Schrift. 

ytev/ut]. 

Der  männliche  Name  Aevxtog   begegnet  schon  auf  einer  archaischen 
Apollonstatue  aus  Samos  (Mitth.  18.  224). 

5330  Oben  und  unten  gebrochne  Stele.     Demarchie  von  Eretria.  — 
ZzavQÖnovU.o?  'A&iyvä  5.   356  no.  30. 

Avqav'nfi  \  EvYLtiqfXOvog. 

Schriftzüge  des  4.  Jahrhunderts  (St  I. 

Das    H   der   Endung  des   ersten  Namens  ist   nachträglich  aus  A  cor- 
rigiert;  vgl.  no.  6338. 
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5331     Marmor.     Bei  'looäv.  Bovoxaxia>xi]g.  —  KovQovvid>rr)g  'E<p.  dgx- 
1897.  162  no.  21. 

Der  Name  ist  aus  Avoavlag  =  Avoavlag  weiter  gebildet;  vgl.  vsavlag  : 
veavicxog. 


5332  Stele,  gefunden  »iv  xiTn  dyocö  xov  'Icodvvov  A.  Zegßa  nagd  rag 
vjzcoQEcag  xov  X6<pov ,  i<p'  ov  xo  dgxaiov  cpgovgiov  xo  vvv  IlaXaio  xaoxgl  xa- 
kovfisvov«  üaTiaßaadsiov  'Ecp.  dgx-  1902.  108  no.  4  (nach  der  Abschrift  des 
K.   <&gayxovXr]g). 

a)  NEAAIH. 

b)  [A\(pthtiQ. 
»0  x.  K.   $gayxovXr]g  arj/Lisiovxai ,    ort   öoco  svavdyvcooxov  slvs  xo  ovofjta 

<PeXr]g ,  xooovxq>  dvoavdyvcooxov  xo  exegov«,  H.  Die  Lesung  von  a)  ist  also 
unsicher.  In  6)  habe  ich  gegen  die  Zeichnung  einen  Buchstaben  ergänzt, 
um  einen  möglichen  Namen  herzustellen. 

Ich  vermute,  dass  mit  diesem  Steine  der  »iv  xfj  ftsoei  üaXfjoxaoxgl 
xov  AvXcovaglov«  gefundne  identisch  sei,  als  dessen  Inschrift  'A&tjvä  14.  359 
no.  7  OEAHZ  (vom  Herausgeber  zu  NstpsXrjg  ergänzt)  angegeben  wird. 
Der,  der  ihn  abgeschrieben  hat,  mag  an  dem  ersten  Namen  vorbeigegangen 
sein,  weil  er  sehr  schwer  zu  lesen  war. 

5333  Stele,  jetzt  in  der  Demarchie  von  Eretria.  —  Blinkenberg 
no.  100. 

Niy.ayÖQij  |  ^QiOToötji-wv. 
Schrift:  M,  I;  2.  Jahrh. 
Das  H  des  ersten  Namens  ist  aus  A  corrigiert.     Vgl.  no.  5330. 

5334  Fragmentierte  Stele.  —  Blinkenberg  no.  112. 

IIavTcr/.Xeir] . 
Gewöhnliche  Schrift;  4. — 3.  Jahrh. 

5335  Marmorstele  im  Hause  des  'Ico.  TovgxöXafuigog.  —  Wilhelm 
'E<p.  dex-  1892.  145  no.  22. 

Der  Schrift  nach  nicht  jünger  als  die  Mitte  des  3.  Jahrh. 

5336  Stele  in  der  Demarchie  zu  Eretria.  —  SxavgonovXXog  'Adrivä 
5.  354  no.  21. 

Gewöhnliche  Schrift. 
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Mende. 

Thuk.  IV  123:  MevÖtj  ....  nöhg  iv  zfji  IIaXXr)vt]i,  'Egergicüv  aTioixia. 
5337  (17)    Münzlegendeii. 

1)  Museum  von  Klagenfurt  —  Imhoof-Blumer  Numism.  Ztschr.  16.  243. 

M  Vs.    Mlvdaov. 

2)  Münzkabinet  zu   Berlin.    —    von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  II  100  no.  4. 

.äl  Rs.    Mevdairi. 

Die  erste  Münze  stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts, 
die  zweite  ist  zwischen  424  und  358  geprägt  (Head  H.  N.  187). 


Oropos. 

Dass  die  Sprache  von  Oropos  eretrisch  war,  lehren  die  Inschriften. 
Diese  zuerst  von  Wilamowitz  (Hermes  21.  99)  hervorgehobne  Tatsache 
wird  verschieden  erklärt.  Wilamowitz  sieht  in  Oropos  eine  Gründung  der 
Eretrier,  die  diesen  nach  dem  Lelantischen  Kriege  abgenommen  sei. 
Eduard  Meyer  erblickt  in  der  Identität  der  Sprache  zu  beiden  Seiten 
des  Sundes  vielmehr  ein  Zeugnis  für  die  Identität  der  Bevölkerung  beider 
Städte  und  setzt  so  auch  jenseits  des  Euripos  Graer  an  (Gesch.  des  Alterth. 
II  191  ff.).  Aber  die  Graer  haben,  wie  die  von  Wilamowitz  zusammen- 
gestellten Reste  ihrer  Sprache  lehren,  nicht  ionisch  gesprochen;  wenn 
also  die  Graer  von  Oropos  den  ionischen  Dialekt  von  Eretria  schreiben, 
so  muss  dieser  ihnen  aufgedrängt  worden  sein. 

5338  Marmortafel  aus  dem  Heiligtume  des  Amphiaraos,  die  zur 
Bedeckung  eines  Canals  verwendet  worden  war.  —  Leonardos  *E<p.  clqx- 
1891.  107  no.  50  (Dittenberger  IG  VII  no.  4250,  Syll.2  no.  124). 

Qeög.  |  JqI(xo)v  elet-e  •  a'do^e   rsl  txxhjoiei.  ^AyctSzi  tv^bl,  \ 
5   A^ivvxav   'Avxioxov    Maxe\\d6ra    7Tqo%evov   eiv    ^IqiotcLwv  xal 
evegyenp1'    axtXetav  |  de   eiv    xai    davh'av  Aal    7tolef.iov  \  vuxi 
elgrjvrjg  xou  yrjg  /.al  oiyu'yg  |  ev/.xtiotv  avztoi  yuxl  i/.yovoig. 

Schrift:  3E,  die  0,  O,  Q  »o%edov  ioovK'fj  rotg  l.otnoT;*  Leonardos. 

Z.  2  Die  Buchstaben  AEEEEAOEE  stehn  auf  Rasur. 

Amyntas,  der  Sohn  des  Antiochos,  floh  vor  Alexander  d.  Gr.  zu 
Dareios  und  fand  nach  der  Schlacht  bei  Issos  in  Ägypten  seinen  Tod  333. 
Der  hierdurch  bestimmten  Entstehungszeit  der  Urkunde  entspricht  ihr 
Dialekt;  namentlich  weist,  worauf  Dittenberger  aufmerksam  macht,  der 
Gebrauch  von  eXe£s  statt  eine  auf  böotischen  Einfluss  hin,  der  sich  daraus 
erklärt,  dass  Oropos  366—338  Mitglied  des  böotischen  Bundes  war. 

Aus  der  selben  Zeit  stammt  das  gleichlautende  Decret  zu  Ehren  des 
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Amyntas,  Sohnes  Perdikkas  III,  der  335  von  Alexander  dem  Grossen  ge- 
tödtet  ward,  '£<p.  o.q%.  108  no.  51  (Dittenberger  IG  VII  no.  4251,  Syll.  - 
no.  123). 

Vom  Rhotacismus  zeigen  die  beiden  Urkunden  keine  Spur:  während 
der  etwa  gleichzeitige  ugog  vöfiog ,  in  dem  die  Feier  der  'Agis^lgta  in 
Eretria  angeordnet  wird,  ihn  in  'AQzsfiiQia,  öjzcoq  av,  dvcogiv,  £%ovqi  auf- 
weist, lesen  wir  in  Oropos  ixxkyotei,  svxxrjoiv.  Wie  weit  sich  hier  Schrift- 
sprache und  Umgangssprache  decken,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Sicher 
aber  ist,  dass  der  Rhotacismus  in  Eigennamen  noch  lange  festgehalten 
worden  ist,  denn  auf  den  Steinen  IG  VII  no.  276.  277.  285,  die  um  hun- 
dert Jahre  jünger  sind,  begegnen  wir  zwei  Söhnen  eines  AvQavlag. 

5339  (18)  Auf  dem  oberen  Bruchstücke  einer  in  drei  Teile  zer- 
schlagnen  Marmortafel,  die  »xaxa  xo  ävco&ev  xfjg  nrjyfjg  öifjxov  nakaiov  vdga- 
ycoysiov«  gefunden,  dann  in  das  am  Orte  der  Ausgrabungen  errichtete 
Museum  gebracht  ward.  —  Leonardos  'E<p.  dgx-  1885.  94ff.  (von  Wilamo- 
witz  Hermes  21.  91  ff.).  Unter  Benutzung  eines  von  P.  Georgiu  über- 
sandten Abklatsches  Ion.  Inschr.  no.  18.  Nach  einem  die  ersten  12  Zeilen 
umfassenden  Abklatsche  Lollings  und  nach  Lollings  Collation  Dittenberger 
IG  VII  no.  230  (Syll/2  no.  589). 

Qeoi.  |  Tov  isQ&a  tov  3^4f.KfiaQ(xou  qjouav  slg  cd  Ieq6\v, 
erzeidäv  %el(jlu)v  TtagsX&Ei,  (.ityqi  ccqotov  iiQijg,  f.iy  7tXiov  dia- 
5  leinovxa  tj  Tosig  miioag,  %al  ||  (isvelv  tv  toi  iegol  (.ty  tXaxxov 
tj  dt/a  y/xtQa\g  tov  /.irjvög  t/.aoTav  ':  Kai  i/cavccy/id'Ceiv  tov 
v\e(üy,oqov  tov  tb  \eqov  S7tt,(j.eXeto&ai  zorra  to\v  vo/hov  /.al  ciov 
aq)i'Ave{o)fie.vcuv    slg   to    ieqov.  |  '^4v  di  Tig  adixel  tv  col  Ieqo7 

10   iq  Stvog  q  drj(.wT\\iqgj  Ct]/.iiovTU)  6  leoevg  f-ityoi  7iivTZ  dgayf-itcov 
KVQiiog  "/.al  ivtyvQa  Xa/.ißavitco  tov  t'Cy(.uix)fx  ivov '  av  d  extlpei 
to    agyvQiov,    rcageövcog  tov  |  IsoEog  itußal(X)tTco  zig  tov  $y- 
aavQov  :  Jr/aÜEiy  de  tov  isQsa,  av  xig  löiei  ädr/Lr[&El  y  tcov 

15  £e\\vLov  tj  tcov  drjfiOTStov  tv  rot  Ieqoi,  fxixqi  tqicov  \  dqayutcov, 
Ta  dt  fiiCova  yyol  vmGTOig  al  dr/.\ai  tv  TÖlg  vöfiOLg  slQiJTai, 
£vTOV&a   yivso&wv.    j    FlQOOKakElo&aL    dt  zat    av&iftiEQOv  tteqI 

20  Tiov  e\v  toI  iegol  adixiojv  av  di  6  ävTidixog  [iq  ovvx\\tüQ£i, 
elg  ttjv  vaTfQrjv  17  öVxrf  teXeio&co  :  'Enaoxtjv  di  didovv  t6(.i 
(j.eXXovra  üegaueveoSai  v\rtd  tov  &eov  pLr\  tXacTOv  evveoßöXov 
do*if.iov  aqy\vQiov  ymI  ifißdXXeiv  slg  tov  &?]oavo6v  naoeoviog 

25    tov  vecüxoqov || KaT£v%EO&ai 

de  tcov  iSQiov  /.al  ercl  tov  ßcofxbv  iniTi&elv,  ocav  7caoel,  tov 
lEQt.a,  |  oxav  dt;  f.itj  naqE~i,  tov  &vovTa,  ytal  tei  &voiei  a  vtov 
savTol  %aTbvyEa&ai  i-'/.auTOv,  twv  dt.  dr^^oq'nav  ibv  isoia,  töjv 

30  di  &vo/ntviov  tv  toI  ie\\qoI  /vccptojv  to  dtQ/.ta  [Xaf.ißdvEtv]. 
GJveiv  dt  e^\eIv  d/cav  on  av  ßolycat  t/.aocog'   nZv  dt  vtQeü  v 
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(x?i  sivai  hupoQijv  iSto  tov  T£(.isveog.  Toi  öe  |  ieqeI  öiöovv 
covg  üvovvag  anb  toi    'teQr'tor  i-x\dozov  tov  cofiov,  7tXfp>  hrctv  >t 

35    fOQTtj  sl  •    tote  di  dn\b    T(Zv   di(uo(>uov   XaußavEcv)   ouov  aqp1 

{■xäoTüv  |  tov    lEQtjov      '  Eyy.a&Ev'dEiv    ÖE  TOV  ÖElÖ/ilEVOV 

|  vav  

40  .  .  .  .,  TTEli^Öf-lE  VuV  TOlg  VOf.lOig'  10  OVO/.ICC  tov  iyita&evdov\\i;og, 
oiav  s/jßdXÄEt  cd  dgyvgcov,  yQCcq?£0&at  t\ov  vew/.6qov,  /.al 
ccvtov  /.ai  vfjg  TtdXsog,  mal  ev\i;i&eiv  ev  toi  ieqöi  yqmfovza  ev 
sCETEVQOi    {>\y.071eIv    to7    f>oXo[.iEvoi.     Ev    de.    toi    y.oi/.trjztjoio  i 

45  yiait-svdeiv  ycogig  ^v  T0^S  ccvöqag,  ywgig  ||  öe  Tag  yvvalxag, 
tovg  ,ufV  avdoag  ev  toi  tiqo  t]\ovg  tov  ßto/nov,  zag  öe  yvval/.ag 

ev    toI    rcqb    h.EG;Ci-\qng to    /.oifi)tjT7JQiov    covg 

Ev\[y.a^£vöovTag X]6yov  | 

Gewöhnliehe  Schrift;  Z.  46  Schluss  steht  H£PE,  d.h.  H  hat  wie  auf 
den  ältesten  Steinen  von  Delos  und  Naxos  den  Wert  he  (so  von  Wil.). 
Die  Buchstaben  sind  oxoixrjd'öv  angeordnet. 

Z.  6  exdoxov:  A  vom  Steinmetzen  aus  i.  corrigiert.  —  8  dq>txvs(o)- 
fievcov.  Leonardos;  0  übersprungen.  —  13  ifißaX(X)sxo):  das  zweite  A  nach- 
getragen von  W.  —  17  iv&oixa:  N  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  19 
zol:  I  in  die  Zeile  eingeflickt.  —  ddixiwv;  Dittenberger  nach  Herod.  V  89 
anb  xov  Alyivrjxiwv  ddixiov.  —  22  E  N  NE  OBOAOYAO  Kl  von  zweiter  Hand, 
14  an  der  Stelle  von  11  Buchstaben.  »Da  doxi  nur  um  es  enger  zu  schrei- 
ben ausradiert  ist,  so  stand  als  Preis  ein  Wort  von  sieben  Zeichen,  also 
dQaxfirjg«  v.  Wil.  —  24/25  sind  bei  der  zweiten  Redaction  19-f  9  Zeichen  ge- 
tilgt; was  beseitigt  ward,  lässt  sich  nicht  bestimmen.  —  30  [Xa/sßdveiv] : 
ergänzt  von  Dittenberger,  Subject  ist  tov  teoea.  —  31  ßöXrjxai:  nicht  ßov- 
Xrjxai,  wie  aus  no.  5315  Z.  32.  33.  38  hervorgeht.  Dittenbergers  ßovXofiivoi 
7i.  43  ist  Versehen.  — 37 f.  Rasur:  »getilgt  ward  eine  Bedingung,  an  welche 
das  ursprüngliche  Gesetz  die  Zulassung  zum  Traumorakel  gebunden 
hatte«  v.  Wil. 

Der  Comparativ  /ue^mv  (16)  liess  sich  auf  einem  ionischen  Denkmal 
erwarten.  Von  der  3.  Plur.  Perf.  Pass.  Eigrjxai  (17)  sagt  von  W.  mit  Recht, 
dass  sie  von  nen).r\o.xai  bei  Semonidcs  (fragm.  31  A) ,  xsxivsaxat  bei  Hip- 
ponax  (fragm.  62) ,  Exxexwcpeaxai  bei  Anakreon  (fragm.  81)  nur  graphisch 
verschieden  sei.  Die  Infinitive  zi&eTv,  diöovv  (26.  42,  21.  23)  sind  schon 
unter  no.  5315  zur  Sprache  gekommen.  Wegen  des  Diphthongs  in  iv- 
xovüa  kann  ich  jetzt  auf  die  Bemerkungen  Solmsens  Unters.  308  ver- 
weisen; beachtenswert  in  dieser  Wortform  ist  ausserdem,  dass  sie,  im 
Gegensatze  zu  iv&avxa  der  Herodothandschriiten,  Verlegung  der  Aspirata 
zeigt  wie  das  Attische,  für  das  sie  zuerst  Blass  (bei  Kühner'1  I  279)  ge- 
lehrt hat.  Nur  aus  den  Lexikographen  war  bis  zur  Auffindung  nnsres 
Steinö  der  Gebrauch  von  nixevQov  im  Sinne  von  oavig  (42)  bekannt.  Zur 
Auffindung  der  Etymologie  möchte  ich  mich  an  das  Verhältnis  von  SXfv- 
qov,  /ndXevQov  zu  dXioj,  lut.  molere  halten,  das  schon  von  W.  ius  Aupe  ge- 
liriech.  luiil.-luftcliriitoii.     III.  Band.    2.  Halft«.  3K 
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fasst,  aber  nicht  weiter  verfolgt  hat:  der  Begriff  des  Ausgebreiteten,  der 
in  nhsvgov  liegt,  scheint  mir  auf  die  Existenz  einer  Basis  jiexs-  'aus- 
breiten' hinzudeuten,  die  mit  jisxa-  in  Ttsxäaoai,  ninxaxai  zu  einem  Para- 
digma verbunden  war,  vgl.  xs/ue-vo;  :   xsfia-xog. 

Die  Abfassungszeit  wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  vöfios  politische 
Unabhängigkeit  der  Oropier  voraussetzen  lässt  (beachte  avftrjfAsgöv  Z.  18). 
Von  dem  Zeiträume,  auf  den  Schrift  und  Sprache  passen,  kommen  da 
nur  die  Jahre  411—402  und  386—377  in  Betracht  (von  W.)-  Zwischen 
diesen  beiden  Jahrzehnten  kann  man  einstweilen  nicht  entscheiden. 

5340  Fragmentierte  Marmortafel,  dient  als  Bank  im  Hafen  von 
Oropos  (Skala).  —   Nach  Lollings  Abschrift  Dittenberger  IG  VII  no.  424. 

Z.  3  -  -  ov   yQyd[occTo],  |  4  -  -  [JijodwQov  |  5  -  -  deco,  &ew- 
qov  |  6  -  -  MvvviGxov,  |  7  [äQxiT)exTOV60vzo[g]  | 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner. 

Wahrscheinlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  (Ditten- 
berger). 


III.    Histiaia-Oreos. 

5341  Marmortafel  im  Hause  des  Xq.  Bogrjg  zu  Oreos.  —  Couve  BCH 
15.  412f.  Genauer  Wilhelm  Archäol.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  15.  Ulf. 
(Dittenberger  Syll.  a  no.  494). 

y^4yad-7jL   Tv%rii.     Etz     ccqxovccov  Ovxiovog  \   tK  ITgtoveiov, 

(DiXogtqcItov    Eilvfxvüwg,  \  EvcpQavrldov  z/iicjg,  ^i^ioxo^dvov 

5   c£  |  ™^4vio  X6(po\y\,  OileTccigov  st-  ^Iqiotov,   ^dvynovog  \\  Eigucog, 

ieqo&vTOv  TifitjGLd-eov,  roloöe  \  edioxev  6  öTfriog  7Cqo£eviccv  ccv- 

coig  |  ymI  sxyövoig  xata  xöv  vö}.iov. 

Folgt    das    Verzeichnis    der   tiqöI-svoi  ,    das    hier    nicht    in    Betracht 

kommt. 

Schrift:  die  Hasten,  namentlich  die  des  A,  A,  A,  M  sind  leicht 
gekrümmt,  0,  O,  Q  kleiner  als  die  übrigen  Zeichen,  J  =  E. 

Nur  Eine  Dialektform  hat  sich  erhalten:  das  Ethnikon  Eilvfivisvg. 
Nach  Steph.  Byz.  war  EXvfiviov  oder  'EXvfivia  eine  vfjoog  Evßoiag ,  nökiv 
$XOvaa.  In  Athen  hiess  die  Örtlichkeit  'EXv/iviov ;  Wilhelm  erinnert  an 
Aristoph.  Fried.  1125f.  und  die  in  den  Schoben  aus  Sophokles  angeführten 
Verbindungen  vvfA,q>ix6v  'EXv/nvcov  und  nqog  Jiexgmg  'EXvfiviai?.  Aus  einer 
Glosse  des  Hesych  ist  ein  Poseidon  'EXv/tviog  auf  Lesbos  bekannt;  seinen 
Cultus  scheint  die  vorionische  Bevölkerung  von  Euböa  nach  Asien  hinüber- 
genommen zu  haben  (vgl.  WSchulze  GGA  1897.  873).  Unsre  Inschrift 
lehrt,  und  eine  zweite,  die  Wilhelm  a.  a.  0.  116  behandelt,  bestätigt  es, 
dass  die  Ionier  ElXvfinov  gesprochen  haben. 
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Die  Ortsnamen  auf  -ozog ,  deren  einer  in  dem  If  'fgioiov  unsrer  Ur- 
kunde vorliegt,  sind  auf  einen  bestimmten  Bezirk  beschränkt:  Vegaiozög, 
Avozög,  "Igtozog,  Kdgvazog  auf  Euböa,  'Oyp/aro?  Stadt  in  Böotien  und  Fluss 
in  Thessalien ,  TvcpQTjazög  Berg  im  Gebiete  der  Doloper.  Man  könnte 
"Igiozog  als  den  mit  der  Pflanze  igig  bewachsnen  Ort  deuten;  aber  sind 
die  Namen  überhaupt  griechisch? 

Als  Abfassungszeit  vermutet  Wilhelm  etwa  260  v.  Chr. 

5342  Unten  gebrochne  Marmorstele,  auf  dem  Hügel  Ai  Giorgi  bei 
Kurbatsi,  der  Stätte  des  Artemisions,  ausgegraben  und  nach  dem  Wild- 
schen  Gute  Kurbatsi  gebracht.  —  Lolling  Mitth.  8.   18  f. 

^Ayad^tji  ivyr^.   'ieQO&rTOv  ArjfxoxQivov  Oi'de  Iniqyy eilet* >\to 
~/.ai    elorjveyxav    elg    n]v  |  inaroQÜcooiv  xov  ieqov  Tttg  }Aqti-\\ 
5   ftiöog  itjg  flgoa^wiag  xal  xa\raoxEvi]v  tov  dydlficaog'  \ 

'Egyaiveiog    IIaQa[.iovov    arv     yAf.iq>i$6ijg  Z,    |    Gsoopav^g 

10  Hytjaiov  Nanalog  O,  Ovtojv  ^Avnyivov  Elqlönog  Y,  HgoSeog 
'Hood-tov  XQeuuei'dtjg  X,  \  'AoiozcHpüvrjg  IIvqqov  ex  Ilivvov  Y,  | 
^Aqiüioffdvr^g  Ti/.twvog  ix  Ilivvov  T,  |  2t07caxQog  Jäutovog 
—-quwvdrig    P,    \    Mdviog    Meviog    Mctao/.ov   cPiO{.icuog    IKE, 

15  MevexXriQ  MevExXeovg  ii  2tSoivtog  T,  |  löf.ir\viag  'A&aviov  ex 
Tvöeiag  I,  |  QiXiov[t]dr]Q  'Aqioiiovog  \,  \  Eo/uodtüQog  yleovxog  ex 

20  Kvj.ißoov  A,  |  'E/cixQar^g  Jri[.iriXQiov  ÜvTiqg  A,  ||  MEviöt^wg 
MEVEÖrftiov  IlooEidizijg  P,  |  MslcivTag  n.aQat.i6vüv  ex  Kv(.i- 
loov  N,  |  KXuov  Adf.i(ovog  ^iqiwjvdijg  P,  * ATToXXödioQog  IAtzüXXo- 
dojQOc   ex    Maioviov  N,   |    Jäfitov   Mvt\oay6QOv  —iif.iwvdrjg  p,  j 

25  ^AviHftQiov  J rj(.ioxXiOvc  ex  KlEif.iay.tov  P,  |  KaQ7Ciadrtg  Kdq- 
rcov  P,  j  JiövuaQyog  TifAOxgiror  Ogoßtstg  P,  |  Ayad-oxltag 
Xagircüvog  IlooEidiirig  p,  \  iSixoocQauog^&avioi-  ex  Tv(h\ag  |, 

30  MvrjOMQCCTriQ  Aa/xiorog  2^/nwvdrjg  H,  |  Mixiiov  jzEviovog  Mij- 
/.iaitog  P,  |  OegEvixog  Mmiewog  l\h(xiouog  P,  |  llgotsvog  Jio- 
vvaiov  f£  "vivio  Xüifov  M7,  |  Mdy^g   QiXof.it]doc  IlaXXr/vii^g  t, 

35  *EiirtEd6£,Evog  HoXvv./.EOvg  ^xa'i'drig  I,  |  Ogi-vivag  JEivox/.tovg 
tt;  2i doeveog  T,  Er 3-uXQCctTjg  UoXvS,/vou  ÜQoßi e vg <J>,  |  llv itayogag 
yAvtixQ(uov  TlaÜ.ijVEiir^  i,  J  J-Evoifavvog  Avxtovog  IloaEidiii^ 

40    t,  li   .  .  itov    ^Avciy/riiv  \Eloiaciog  .  ,  |  IAqi\oti'(ov  Alayv 

Schrift:  A,  9,  E,  TT. 

Von  den  Ortsnamen  kennen  wir  EiQiazog  und  Ävco  ?.6cpog  aus  der 
vorigen  Inschrift.  Unter  den  neuen  Ethnika  sind  l4[i<pi&ötj  (Z.  7)  und 
JStj/ucävdrjg  (Z.  13.  22.  30)  durch  ihre  Form  ausgezeichnet.  Der  Ort  M/<- 
<pi&6t]  trägt  seinen  Namen  von  der  Nereide,  die  an  ihm  verehrt  worden 
ist;  analoge  Fälle  der  Ortsbenennung  bespricht  Fick  Beitr.  22.  238.  Dio 
Stammbilduug,    die    Zrjfiüivdrji    aufweist,    haben    wir    auf  der  Insel  Bchoa 
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mehrfach  beobachtet  (sieh  zu  no.  5325) ;  ein  von  Wilhelm  gefundner  Stein 
aus  Histiaia  bringt  ein  weitres  Beispiel:  'Emg'evov  KecovSov  (Arch.  epigr. 
Mitth.  15.  114).  Die  2rjfj,ü>v8ai,  Kewvdai  heissen  nach  ihren  Ahnherrn 
Hrjfiwv,  Kscov ,  deren  Namen  auf  Örtlichkeiten  übertragen  worden  sind; 
das  gleiche  gilt  von  den  Xge/A/Astdai  und  L4xat8ai ,  deren  unsre  Subscrip- 
tionsliste  je  einen  (Z.  10.  35)  aufführt.  Der  Ort  UiSovg  (Z.  15.  36)  trägt 
seinen  Namen  von  der  otöt],  wie  'ÖQoßlai  (Z.  27.  37)  vom  ogoßog  (vgl.  Fiok 
Beitr.  23.  193  ff.,  198).  Für  die  Geschichte  der  Heldensage  wichtig  ist 
Tvdeia  (Z.  16.  29).  Der  Personenname  $Qvvixag  (Z.  36)  enthält  das  gleiche 
weiterbildende  Element  wie  Aa/taXixtjg ,  Mokoßgirr]?  und  der  Name  des 
Ahnherrn  der  'OvixäScu  in  Milet. 

»Die  Inschrift  fällt  jedenfalls  vor  d.  J.  75  v.  Chr.  wegen  der  Schrei- 
bung MdaQxos  statt  MäQxog  (Herrn.  VI  135)  und  nach  der  Neuordnung 
der  Besitzverhältnisse  Euböas  i.  J.  146«  Lolling  S.  21. 


IV.     Karystos. 

5343  Block  einer  Marmorbasis,  an  den  sich  links  ein  andrer  Block 
anschloss.  In  die  Stützmauer  oberhalb  eines  Ackers  des  Nikolaos  Divisis 
zu  Kokalis  eingelassen.  —  Legrand  und  Doublet  BCH  15.  406  no.  6. 

-  -  wzTCog  BovXyxXtog. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  0  kleiner. 

Wie  hier  eine  ionische  Declinationsform,  so  hat  sich  auf  dem  zuletzt 
von  Dittenberger  Syll. 2  no.  509  herausgegebnen  Magistratsverzeichnisse 
eine  ionische  Namenform   erhalten:  'Avxdsiörjg  'EmxQ&xov  Z.  5. 


V.    Kyme. 

5344  (20)     Platte  bei  der  Stelle  6  ßv&og  in  der  Nähe  von  Kumi. 
Urlichs  Reisen  II  247.     Le  Bas  Voy.  arch.  II  no.  1612. 

Schrift:  5,  aber  noch  P. 


VI.     Styra. 

5345  (19)  Oblonge  Bleiplättchen,  vermutlich  aus  einem  einzigen 
Funde  stammend,  dessen  Ort  Rhusopulos  *Aq%.  e<p.  1862.  276  so  beschreibt: 
EvQe&rjoav  de,  cog  Xsyszai ,  iv  Evßolq ,  xal  8rj  iv  Zjvgoig  xfjg  Evßoi'ag  negl 
xsTQaycovixov  xi  fxvq/AEtov  ivxög  xakmqg  jirjUvrjg  avvxsxQi/n^isvTjg.  Die  Stücke 
sind  in  verachiedne  Sammlungen  zerstreut.     Viele  sind  Palimpseste,  manche 
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auf  beiden  Seiten  beschrieben.  Auf  den  Opisthographen  hatte,  nach  Fröh- 
ners  Urteile,  nur  Ein  Name  Geltung,  der  tiefer  eingeritzte;  der  andre 
ward  noch  im  Altertum  abgeschliffen  und  verschwand  bis  auf  wenige 
Buchstaben. 

Bisher  sind  sechs  Stellen  bekannt,  an  denen  Bleiplättchen  aus  Styra 
aufbewahrt  werden. 

11  Movoetov  ttjs  äQxaioXoytxfjs  'Ermgiag  in  Athen.  Die  hierher  ge- 
hörenden Stücke  hat  Rhusopulos  'Aqx-  £<f-  1862  niv.  38  und  39  publiciert. 
Ich  bezeichne  diese  Publication  mit  R. 

2)  Historisches  Museum  in  Basel.  Diesem  hat  Wilhelm  Vischer  die 
Exemplare  seiner  Sammlung  vermacht,  deren  Inschriften  von  ihm  Kl. 
Schriften  II  116 ff.  mitgeteilt  worden  sind;  22  davon  waren  schon  vorher 
durch  Rhusopulos  'Aq%.  i<p-  1862  niv.  45  bekannt  gemacht.  Vischers 
Lesungen  sind  kürzlich  von  Alfred  Körte  an  den  Originalen  nachgeprüft 
worden;  von  Körtes  teilweise  überraschenden  Ergebnissen  mache  ich,  so 
weit  sie  für  diese  Arbeit  von  Interesse  sind,  mit  seiner  Erlaubnis  Ge- 
brauch [der  Aufsatz,  der  sie  mitteilt,  ist  inzwischen  erschienen :  Rhein. 
Mus.  59.  616  ff.].  Die  aus  dieser  Sammlung  in  Betracht  kommenden  Stücke 
mache  ich  durch   V.  kenntlich. 

3)  Louvre  in  Paris.  Die  Sammlung  von  Emile  Chasles,  die  Lenor- 
mant  nach  Paris  gebracht  hat.  Die  Stücke,  die  1886  im  Louvre  vorhan- 
den waren,  hat  Fröhner  für  mich  mit  den  Abschriften  des  Münzhändlers 
Lambros  und  Lenormants  verglichen;  das  Resultat  war  eine  Fülle  neuer 
Lesungen,  die  ich  in  den  Ionischen  Inschriften  veröffentlicht  habe.  Ich 
citiere  die  Exemplare  des  Louvre  mit  den  Nebennummern  der  genannten 
Arbeit. 

4)  Sammlung  Waddington,  nach  Fröhners  brieflichem  Berichte  gegen- 
wärtig verschollen.  So  sind  wir  auf  die  Lesungen  Lenormants  angewiesen, 
der  die  Stücke  dieser  Collection  zusammen  mit  denen  der  vorhin  genannten 
Rhein.  Mus.  1867.  276  ff.  mitgeteilt  hat.  Bei  der  Unzuverlässigkeit  seiner 
Angaben  empfiehlt  es  sich  von  ihnen  nur  dann  Gebrauch  zu  machen, 
wenn  sich  kein  sprachliches  Bedenken  gegen  sie  erheben  lässt.  Citiert 
mit   W.  und  der  Nummer  Lenormants. 

5)  Museum  zu  Berlin.  Ein  Exemplar,  das  Röhl  für  die  Publication 
in  den  IGA  untersucht  hat.  Eine  neue  Collation  zu  erhalten  ist  mir  nicht 
geglückt.     Hier  mit  B.  bezeichnet. 

6)  Archäologisches  Museum  in  Halle.  Im  Juni  1886  habe  ich  32 
ganze  oder  fast  ganze  Stücke  und  38  Fragmente  erworben,  die  angeblich 
im  Peiraieus  gefunden  worden  waren.  Die  Fragmente  stellten  sich  als 
sprachlich  wertlos  heraus;  die  vollständigen  oder  fast  vollständigen  Täfel- 
chen habe  ich,  soweit  sie  zu  entziffern  waren,  in  den  Ionischen  Inschriften 
facsimilieren  lassen  und  im  Herbst  1896  dem  archäologischen  Museum  in 
Halle  geschenkt.  Die  Exemplare  dieser  Sammlung  führe  ich  mit  H.  und 
den  Nebennummern  der  Ionischen  Inschriften  an. 

Von  den  gegen  500  Stücken,  die  bisher  in  die  Öffentlichkeit  gekom- 
men sind,  wähle  ich  die  wenigen  aus,  die  für  den  Dialekt  lehrreich  sind. 
Eine  Vermutung  über  den  Zweck,   dem  sie  dienten,  trägt  Körte  621  vor. 
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Buchstabenformen:  A,  D,  £,  H,  ©,  A,  R,  S,  V,  0,  ty.  Zeit:  5.  Jahr- 
hundert.    Vgl.  zu  no.  5347. 

1)  l4yl((ü)vmog.  —  B.  (Röhl  IGA  no.  372,  2). 

Röhl  liest  an  vierter  Stelle  A.  Zwischen  diesem  Zeichen  und  dem 
nächsten  kann  des  Raumes  wegen  kein  0  gestanden  haben.  Der  Schreiber 
müsste  also,  wenn  eine  mögliche  Namenform  herauskommen  soll,  0  über- 
sprungen haben,  und  dies  ist  auch  offenbar  Röhls  Meinung,  da  er  'AyXa(o)- 
vixog  umschreibt.  Da  aber  äyXao-  als  erstes  Namenelement  auf  dem  ioni- 
schen Sprachgebiete  in  der  Gestalt  äyXeo-  auftritt  (Belege  bei  Hoffmann 
Griech.  Dial.  III  454  f.),  so  habe  ich  schon  früher  die  Vermutung  geäussert, 
dass  Röhl  ein  eckig  ausgefallenes  0  für  ein  A  genommen  habe.  Diese 
Vermutung  wird  jetzt  durch  das  nächste  Stück  bestätigt. 

2)  ^ylfJJXCtQ^lS-   —    V.  no.  28  nach  Körtes  Lesung. 
V.  las  Aöxayog ;  dieser  Name  fällt  also  weg. 

3)  u4>LO/.QCtog.  —  Ion.  Inschr.  no.  153. 

4)  /4QlGTO'/.QlTog.  Palimpsest,  ursprünglicher  Name  Mavtixli(E)7ig. 
RS.  unleserlich.  —  R.  no.  89. 

5)  ,^4Q/.eoilea)g.  Palimpsest,  ursprünglich  stand  ylvv.ovQyog  da. 
Rs.  'Ew/lifag].  —  R.  no.  78. 

'ExoxXerjg  wie  &oSicov,  QöxXog,  KXoyevidrjg,  KXödeivog.  Über  das  Ver- 
hältnis von  0o-,  KXo-  zu  @eo-,  KXso-  handelt  zuletzt  Joh.  Schmidt  KZ 
38.  46.     Neben  0o-  steht  ßs-  in  &exXidr\<;. 

6)  'uäoriljiS.   —   Ion.  Inschr.  no.  173. 

7)  JljjflttQllVOg.   —   Ion.  Inschr.  no.  180. 

8)  Jri{.iÖKQ(i)vog.  R8.  Miqywv.  Palimpsest,  der  ursprüngliche 
Name  hat  mit  KXsa  begonnen.  —  R.  no-  47. 

Der  Name  Migyojv,  der  auch  auf  dem  Stücke  R.  no.  71  steht,  stimmt 
zu  eretr.  Mlgyog  (no.  5311  cu)  und  gehört  mit  KzrjgTvog  (no.  30)  nach 
Eretria. 

9)  'EaliudllJS.  —  Ion.  Inschr.  no.  183. 

s  für  sv  beabsichtigt  oder  durch  Versehen? 

10)  'Eni&QeqiEOg.   —    V.  no.  8  nach  Körtes  Lesung. 

Nach  K.  war  der  vierte  Buchstabe  sicher  ©,  der  viertletzte  ist  jetzt 
im  Innern  zerstört.  Wegen  der  Namenform  'Emdoscptig  verweise  ich  auf 
die  Bemerkung  zu  s&s&rjv  no.  5265. 

11)  'EltwX&Hß.  —   Ion.  Inschr.  no.  187. 

12)  Heoyaxlüiv.  —    v.  no.  12. 

13)  Evßuevg.    R8.  Ae6ßQi(j.og.  —   R.  no.  42. 

Den  Namen  der  Rückseite  umschreibe  ich  jetzt  nach  einer  mir 
brieflich  mitgeteilten  Combination  Ficks  mit  Asößgi/nog ,  nicht  Aecößgifiog, 
indem    ich    als    erstes   Element   den  Stamm  Xsio-  betrachte,    der  mit  Xiav 
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zusammenhängt  und  in  unsrer  Überlieferung  nicht  selten  hervortritt,  so 
in  Xsioxövizog  ■  f]  zeXsicog  (hg  xövig  8iaXeXvf.iivri  .  Xeicog  yäg  zeXet'cog  Hes.,  und 
in  XstcoXrjg  auf  Khodos  (no.  4140),  von  Wackernagel  aus  den  Glossen  Xsco- 
Xe&gog'  jiavzeXcög  SgcoXoftQev/iivog  und  XecöXqg'  zeXsüog  iigcöXrjg  aufgehellt.  Das 
Adverbium  Xeicog  wird  Phot.  248,  3  mit  einem  Citat  aus  Archilochos 
(fragm.   112)  belegt:  Aeicog  yag  ovdev  iqpgovsov. 

14)  EvhctyiiQ.   —    V.  no.  10. 

15)  ZaQ7i/.idÖ7ig.  —   Ion.  Inschr.  no.  199. 

16)  Qeoxl(X)i.7ig,  Palimpsest.     Rs.   OavonoXig.  —  R.  no.  91. 
0eoxXerig  auch  auf  einem  Stücke  Waddingtons  (L.  no.  61). 

17)  Qoölwr.  —    W.  (L.  no.  64). 

18)  GaJQri^g.   —   Ion.  Inschr.  no.  205. 

19)  'l$v/.M7i[g].  —  R.  no.  13. 

20)  Hi7t7C(vvörig.  —    W.  (L.  no.  57). 

Entsprechende  Namen  auf  -covStjg  trifft  man  auch  in  andren  Städten 
der  Insel,  vgl.  die  Bemerkung  zu  no.  5325. 

21)  mM£NENÜ§.     Rs.   QÖvlog.   —   Ion.  Inschr.  no.  206. 

Der  Name  der  Vs.  wird  nur  unter  der  Annahme  verständlich,  dass 
das  Täfelchen  ursprünglich  länger  gewesen  sei.  Man  kommt  dann  auf 
[Ts]ioi(Aiv(£v)rig. 

22)  vIa)P.     Rs.  TlgcüT^g    —  R.  no.  77. 

23)  Kttlhf-irdrig.      Rs.   Q&ikid'^ß.    —    Ion.  Inschr.  no.  209. 

24)  KictItiq.   —  R.  no.  59. 

Kirxlt]g  wie  K6rz[v(pog]  no.  28  und  wie  jzqtjttco,  iXdrrcov  in  Eretria 
(sieh  zu  no.  5314).  Die  Namen  KI5V5  und  KISA§§  auf  zwei  Stücken  der 
Sammlung  Waddingtons  sind  fern  zu  halten.  Der  erste  unterliegt,  wie 
Körte  bemerkt,  dem  Verdacht  aus  KIBVS  verlesen  zusein:  diesen  Namen 
hat  Körte  auf  einem  von  Vischer  nicht  entzifferten  Plättchen  seiner 
Sammlung  (no.  19  a  der  neuen  Zählung)  erkannt.  So  muss  man  auch  an 
der  Richtigkeit  der  Lesung  des  zweiten  zweifeln. 

25)  Kleoyevidrig.     Rs.  Kloyevlörig.  —   V.  no.  20,   die  Rs.    nach 

Körte. 

KXoyevidrig  kann  beabsichtigt  sein  (sieh  zu  no.  5);  V.  hat  die  Mitte 
der  Rs.  unrichtig  gelesen. 

26)  K'koöuvog.  —  Ion.  Inschr.  no.  221. 

27)  K6av((x)ßog.   —  Ion.  Inschr.  no.  227. 

Die  Nasalis  ist  nicht  bezeichnet  wie  auf  andren  dieser  Plättchen: 
'0((i)tpäXiog,  TIoi/imäSTig,  II6(ji)mg. 

28)  KoiT-,  vielleicht  Rest  von  KoxTVtpog.  —  H.  (Ion.  Inschr.  no.  437). 

29)  KQizirig.   Rs.  J%--,    —  R.  no.  57. 
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30)   KxriQLVOg.  —  H.  (Ion.  Inschr.  no.  438). 

Der  Eigentümer   des   Namens   gehört  wie  Migyoiv  nach  Eretria.     In 
Styra  schrieb  und  sprach  man  KztjoTvos,  Krqoicov. 

31)T^/eaö^g.   —  Ion.  Inschr.  no.  242. 

Über  die  Geschichte  dieses  Namens  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5288. 

32)  [M\eXav9iädijg.     Rs.   #>£'()%'.  —  R.  no.  65. 

33)  MiY.QiTi<z.   —   Ion.  Inschr.  no.  255—258. 

34)  Mv7iGiMXQT{lls).   —  Ion.  Inschr.  no.  262. 
Zu  -nägtry;  stimmt  Kagririe  no.  48. 

35)  NavareiQTig.  —   Ion.  Inschr.  no.  264. 
-ori'iQ7i<;  zu  oreTga  nach   Smyth  Der  Diphthong  El  65. 

36)  NMöyiktTig.   —   Ion.  Inschr.  no.  271. 

37)  JSIiaolsidri(g).  —  Ion.  Inschr.  no.  272. 

38)  Bav&llfc.  —  Ion.  Inschr.  no.  276. 

39)  Buvtfi.   —    W.  (L.  no.  144). 

40)  neXccQTig.   —  Ion.  Inschr.  no.  281. 

Der  Name  gehört  zu  tieXwq;    eben  darum  ist  er  nichtionischer  Her- 
kunft (Solmsen  KZ  34.  540). 

41)  IIeQileidri(Q).  —   Ion.  Inschr.  no.  283. 

42)  [TI()]Tlv%og.   —  Ion.  Inschr.  no.  347. 

43)  IIvQQiTig.   —  Ion.  Inschr.  no.  292.  293. 

44)  'Pvfißig.   —  Ion.  Inschr.  no.  299. 

45)  Srtwdaog.  'El  - -.  —  R.  no.  113,   V.  no.  43. 

46)  2<Dolrig.  —   H.  (Ion.  Inschr.  no.  445). 

47)  Tl/xaog.  —  Ion.  Inschr.  no.  313. 

48)  Tijtiolswv.      Rs.  Kagrirug,   dahinter   ein  verwischter  Name.  — 
Ion.  Inschr.  no.  317. 

49)  (DilatyiQTig.  —  R.  no.  116,   V.  no.  47. 

50)  XaQOrciTig.  Ke  -  -.  —  R.  no.  119,   V.  no.  53.  l) 


1)  Schon  früher  habe  ich  die  Richtigkeit  von  Vischers  Lesung  der 
Rückseiten  seiner  Nummern  6  (®EISON)  und  41  (KTEISION)  bestritten. 
Jetzt  belehrt  mich  Körte,  dass  die  Plättchen  ®RASON  und  KTEIS0ON 
(d.  i.  Ktrjoitpcöv,  wie  schon  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  426  vermutet  hatte) 
bieten.  Auch  die  auffällige  Namenform  AevxaQios  (no.  26)  fällt  weg:  K. 
liest  AEVKAROSNIKO.  —  Dass  KRIBON  (R.  no.  40)  aus  Kgtömv  ver- 
lesen, TVNANAES  auf  einem  Stücke  des  Louvre  für  Tvwddrjs  verschrie- 
ben ist,  ist  an  andrer  Stelle  von  mir  bemerkt. 
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5346  Stele  im  Hause  des  Ioannis  Georgiern  zu  Kuvellais  (Styra)  — 
Legrand  und  Doublet  BCH  15.  409  no.  11. 

ziei(.uov  |  z/fi/juwroc.  |  Tetf^ö~/.Xecc  \  Nei'Movog. 

Schrift:  A,  I. 

detficov  gehört  als  Verkürzung  zu  Vollnaraeu  wie  Aeffiaxog,  At]tfi£v>)$. 
Aei-  auch  in  AsKpdvrjs  auf  Paros,  AtiaXxog  auf  Thasos,  AsixQdzqg  Tqviog 
CIA  II  no.  814  6 12. 

5347  Viereckiger  Cippus  in  dem  gleichen  Hause.  —  Legrand  und 
Doublet  a.  a.  0.  no.  13. 

AvaiA.  gdteog. 

Archaisch:  A,  £,  t-,  R,  5.  Das  Erscheinen  der  Form  V  lehrt,  dass 
diese,  wie  in  Eretria,  auch  in  Styra  der  Form  A  vorangegangen  ist. 
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5348  (21 1     Gemme,    jetzt    im  Britischen   Museum.    —    Fröhner  Me- 
langes  d'epigraphie  et  d'archeolögie  14  (Röhl  IGA  no.  376). 

Schrift:  P,  t;  langes  e  wird  durch  E  bezeichnet. 
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Zweiter  Abschnitt. 

DIE    KYKLADEN. 

Die  bis  zum  Jahre  1902  bekannt  gewordnen  Inschriften  der  Inseln 
los,  Sikinos,  Naxos,  Paros,  Oliaros,  Siphnos,  Kythnos,  Keos,  Gyaros, 
Syros,  Andros  hat  Hiller  von  Gärtringen  in  einem  besondren  Fascikel 
der  Inscriptiones  Insularum  Maris  Aegaei  (IG  XII  5,  1)  bearbeitet.  Ich 
werde  diesen  Band  so  citieren,  dass  ich  hinter  dem  Namen  des  Heraus- 
gebers seine  Inschriftnummer  angebe. 

I.    Amorgos. 

Die  Insel  ist  in  alter  Zeit  zweimal  besiedelt  worden:  von  Naxos 
und  von  Samos  aus. 

Besetzung  durch  Naxier  bezeugt  Nicolaus  von  Damascus  bei  Ste- 
phanus:  "Afiogyog,  vfjoog  /uia  x(bv  KvxXd8a>v,  s%ovoa  nöXsig  rgsig,  'Agxsoivrjv, 
Mivonav,  AlyiäXijv.  'ExaXsTxo  8s  xai  JlayxäXt]  xai  Wv%La  ....  NixöXaog  8' 
'Afj,ÖQyr]v  avrrjv  xaXsT,  rjvxtva  Kagxrjaiog,  avrjg  Näl-tog,  ouxios  xai  KaQxrjoiav 
(bvöfiaoe.  Ferner  Schol.  Dionys.  Perieg.  525:  ....  r)yrjoavxo  xwv  /usv  sig 
Kecov   Qegoidäfiag,  eig  8s  2l<pvov  'AXxrjvcog,  sig  8s  A/xoQyov  Näg~ioi. 

Führer  der  samischen  Colonie  war  der  Iambograph  Semonides.  Das 
Zeugnis  dafür  steht  bei  Suidas  unter  Zi/xfiiag  'P68iog:  fjv  8s  (nämlich  Si- 
ficovl8t}g  Kqivsco  'AfiogyTvog ,  la/ußoyQätpog)  xo  s^agxfj?  Hd/tiiog.  'Ev  8s  xcöi 
anotxioftcöi  xijg  'Afzogyov  soxäXr)  xai  avxog  f)ys(A,cov  vnb  2a/uieov ,  sxxios  8' 
"A/iogyov  sig  y    nöXsig,  Mivwiav,  AlyiaXöv,  'Agxsaivfjv. 

Diese  litterarischen  Nachrichten  werden  durch  die  ältesten  Inschriften 
bestätigt.  Auf  diesen  nämlich  erscheint  neben  dem  Alphabete  der  asiati- 
schen Ionier,  in  dem  H  nur  als  Zeichen  des  langen  e-Lautes  und  zwar 
sowol  des  urgriechischen  wie  des  ionisch-attischen  dient,  ein  andres,  in 
dem  H  den  Hauch  und  das  ionisch-attische  e  darstellt,  während  das  ur- 
griechische e  mit  E  geschrieben  wird.  Dies  zweite  Alphabet  hat  Ditten- 
berger  für  die  Inseln  Naxos  und  Keos  aufgedeckt  (Hermes  15.  225  ff.). 
Die  Unsicherheit  der  Orthographie,  die  auf  den  ältesten  Inschriften  von 
Amorgos  beobachtet  wird,  erhält  durch  die  Annahme,  dass  naxische  und 
samische  Schreibweise  auf  die  Insel  getragen  worden  seien,  eine  befriedi- 
gende Erklärung  und  bestätigt  so  die  litterarische  Überlieferung. 

Da  der  Versuch  die  Bevölkerungselemente  nach  den  Inschriften  von 
einander  abzugrenzen  nur  für  die  älteste  Zeit  gemacht  werden  könnte, 
habe  ich  ihn  aufgegeben.  Ich  lasse  also  den  sprachlich-ethnographischen 
Gesichtspunkt  fallen  und  behandle  die  Insel  von  dem  geographiechen  aus, 
also  als  Einheit. 
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Für  die  archaischen  Inschriften  hat  mir  Herr  Jules  Delamarre  in 
Paris  mit  ausserordentlich  dankenswertem  Entgegenkommen  die  Zeich- 
nungen zur  Verfügung  gestellt,  die  nach  seinen  Abschriften  und  Ab- 
klatschen von  Lübke  für  ihn  entworfen  worden  sind.  In  der  Veröffent- 
lichung der  bisher  nicht  publicierten  Steine,  die  er  mir  frei  gestellt  hatte, 
wollte  ich  ihm  nicht  vorgreifen. 

a     Das  Alphabet  zeigt  naxische  Einflüsse. 
5349  (31)     Kalksteinplatte  aus  Arkesine,  später  im  Keller  des  Ioannis 
Rhussos  in  Kastri.  —  Dubois  BCH  6.  187  no.  1. 

BlOflOV   JlElVlillo(l)  |  HlJt(7V)0V.Q(Xl7lS,   Ht7z(7t)oTtXrjg. 

Aus  dem  naxischen  Alphabete  stammen  H  als  Zeichen  des  Hauchs 
und  £  als  Zeichen  des  alten  langen  e.  Der  Einfluss  des  ionischen  Alpha- 
bets zeigt  sich  in  der  Verwendung  von  Q  im  Werte  von  ö  und  in  der 
Form  des  ß  (=  B).  Sonstige  Zeichen:  E  neben  5",  l\  jv,  i,  V,  Q;  Doppel- 
consonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  bei  Dubois  erscheinenden  Liga- 
turen sind,  wie  das  Facsimile  bei  Delamarre  zeigt,  nicht  vorhanden. 

Z.  1  Jieivvaco(i):  AI£NVSftS  der  Stein.  Die  Annahme  eines  Schreib- 
fehlers stammt  von  mir,  die  Wortform  Aisivvoog  ist  von  WSchulze  (Quaest. 
ep.  79,  2)  empfohlen. 


5350  Stein  aus  Arkesine,  jetzt  im  Museum  von  Herrn upolis  auf 
Syra.  —  Pollak  Mitth.  21.  199. 

Xcuqe   Böij&e,  |  7cai  Hi7i{7i)6'ka. 

Schrift:  B  zur  Bezeichnung  des  Hauchs  und  des  aus  ä  enstandnen  e. 
Sonstige  Zeichen:  A,  £,  ©,  T,  P;  üoppelconsonanz  unbezeichnet.  Bov- 
rfZQorprjSöv,  Z.  1  von  links  nach  rechts. 

Die  Lesung  beruht  auf  dem  Facsimile  des  Herrn  Delamarre,  der  mir 
auch  seine  Umschrift  mitgeteilt  hat.  Dieser  entnehme  ich  die  Form 
Botjde ,  die  ich  aus  dem  Facsimile  zu  erraten  nicht  gewagt  hätte:  vom 
ersten  Buchstaben  erscheint  hier  ein  nur  massig  von  0  getrennter  senk- 
rechter Strich  (man  erwartet  C),  der  letzte  hat,  wie  auch  bei  Pollak,  das 
Aussehen  einec  G  (Confundierung  mit  £?). 

Der  Vater  des  Todten  trägt  einen  unionischen  Namen. 

5351  (28a)  »Auf  der  natürlichen  Felswand  an  der  Nordseite  einer 
kleinen  Akropolis  des  alten  Aigiale,  welche  heute  Vigla  heisst,  unweit  des 
Dorfes  Tholaria«  Dümnilcr  Mitth.  11.  97  (Facsimile  auf  der  Beilage). 

Iiii<)tai((v,  |  llryitctQ  6  7iai  ' q  tord*  otq[ov  l'ier£er\. 

Schrift  von  rechts  nach  links  laufend;  ionisch-attisches  c  =  Q,  altes 
S  =  £;  der  Hauch  ist  nicht  bezeichnet.  Sonstige  Zeichen:  A,  M,  M, 
5  =  0. 

Die  Worte  Uvyn&s  6  naxtJQ  Bind  von  Kirchhof!'  (Alphab.4  32)  und 
mir  gleichzeitig  erkannt;  das  folgeude  ist  von  EHolVmann  (Epigr.  no.  48) 
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ergänzt.  Am  Schlüsse  der  ersten  Zeile  erscheint  noch  eine  senkrechte 
Hasta,  die  Kirchhoff  für  ein  Iota,  ich  für  den  Rest  eines  T  nahm;  so 
kamen  wir  beide  auf  den  Dativ  Atjiddfiavrt.  Da  der  Raum  für  ein  T  nicht 
ausreicht,  Kirchhofes  Annahme  eines  Schreibfehlers  ein  Notbehelf  ist, 
ausserdem  durch  Einsetzung  des  Dativs  Arjida/xavri  ein  schlechter  Vers 
entsteht,  betrachte  ich  jetzt  den  hinter  M  hervortretenden  Strich  als  einen 
zufälligen  Riss  und  schlage  den  Vocativ  Atjidäfiav  vor. 


5352  (29)  Stein  aus  Arkesine,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen 
Gesellschaft  zu  Athen.  —  'E<p.  olqx.  1894.  56. 

JryLicavhrjg  ei/nl  juvrj/ja  rijg  Act^i TtoayolQeu). 

Schrift:  wie  in  dem  naxischen  Alphabete  fehlt  ein  Zeichen  für  xp\ 
ein  besondres  Zeichen  für  ö  ist  noch  nicht  bekannt.  Zur  Darstellung  des 
alten  e  fehlte  die  Gelegenheit;  die  aus  ionisch-attischem  e  hervorgegangne 
Kürze  wird  aber  nicht  mehr  mit  H  geschrieben  wie  auf  der  Nikandrestele 
aus  Naxos,  sondern  mit  E.  Sonstige  Zeichen:  $,  r,  f*  neben  M,  M,  f>,  i. 
BovoTQo<pt)86v. 


b  Im  archaischen  ionischen  Alphabete. 
5353  In  einen  Felsblock  am  Eingang  in  das  Dorf  Brutzi  einge- 
graben. —  Nach  der  fehlerhaften  Abschrift  des  Logiotatidis  herausge- 
geben von  Röhl  IGA  no.  391.  Für  die  Addenda  konnte  Röhl  eine  unvoll- 
kommne  Abschrift  und  einen  Abklatsch  Weils  benutzen.  Eine  von 
Dümmler  (Mitth.  18.  34)  geprüfte  Abschrift  Halbherrs  haben  Comparetti 
(Museo  Ital.  I  225)  und  Dümmler  veröffentlicht  und  zu  lesen  versucht; 
jener  mit  keinem,  dieser  mit  halbem  Erfolge.  Delamarre  fand  nur  noch 
die  obre  Zeile  der  Inschrift  vor. 

2aTsXiqq  tioxs  uaX(6)g '  eßa(o)xrjv£v  (v)iv  u  «■  - 
-OU-UU--  ddfiaÄig  (2)zag>vXea). 

Schrift:  B  (so  das  erste  Mal  alle  ausser  Delamarre,  das  zweite  Mal 
Logiotatidis  und  Röhl  nach  Weils  Abklatsche)  dient  zur  Bezeichnung  des 
alten  e  (SarsAqg)  wie  des  ionisch-attischen  (ißdoxtjvev) ;  ein  Zeichen  für  ö 
existiert  noch  nicht,  wie  auf  den  Inschriften  von  Abu-Simbel  und  den 
ältesten  Inschriften  in  naxischem  Alphabete.  Sonstige  Formen:  A,  £,  T, 
M,  f* ,  $;  Doppelconsonanz  unbezeichnet.  Über  dem  Ende  der  ersten 
Zeile  sind]  früher  die  Zeichen  ©AI  sichtbar  gewesen;  nach  Dümmlers 
Urteile  »kann  bei  der  Anordnung  der  zwei  Hauptzeilen  nur  an  einen 
Nachtrag  oder  an  eine  zweite  selbstständige  Inschrift  gedacht  werden«. 
Was  von  der  zweiten  erhalten  ist,  lehrt,  dass  sie  in  umgekehrter  Richtung 
gelaufen  ist. 

Die  Vermutung,  dass  das  Ganze  aus  Hexameter  und  Pentameter 
bestanden   habe,    stammt  von  Blass.     Verträgt   sie  sich  mit  dem  Räume? 

Z.  1  SaxiXr]?:  Delamarre  (das  zweite  Zeichen  hatte  schon  Dümmler 
für  unvollständiges  A  genommen);  der  Name  hat  dorische  Form,  die  aber 
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wegen  'InnöXa  no.  5350  nicht  befremden  kann.  —  xaX(6)e:  Delamarre,  der 
an  vierter  Stelle,  wie  vor  ihm  Logiotatidis  und  Röhl  nach  Weils  Ab- 
klatsche, ein  Q  gelesen  hat,  während  Halbherr  0  bietet.  Ist  Q  richtig, 
so  kann  man  sein  Erscheinen  mit  der  Annahme  begreifen,  dass  der 
Schreiber  mit  den  ihm  bekannten  Zeichen  für  die  o-Laute  nicht  umzugehn 
gewusst  habe.  Das  dem  Q  vorangehende  Zeichen  hat  die  Gestalt  I",  d.  h. 
der  zweite  Strich  des  T  ist  vertical  statt  abwärts  geführt.  So  konnte 
Comparetti  an  y.dycö  denken.  —  sßä(o)xr)vev:  SBAKHN£N  Delamarre:  das 
Verbum  ist  schon  von  Dümmler  erraten.  —  \v)tv:  Delamarre:  /nir  bei 
Dümmler  ist  falsch.  —  Hierauf  OMT/v  Delamarre,  .M^K  Halbherr,  nMA^ 
Röhl  nach  Weils  Abklatsch;  etwa  «5  Mand^eco)^  —  Z.  2  nach  Dümmler 
der  aber  6ä/.iahg  schreibt  und  darunter  ein   Liebchen   verstehn  will. 


c     Archaische  Inschriften,    die  sich  keiner  bestimmten 
Gruppe  zuweisen  lassen. 

5364  (82)     Kalksteinblock  aus  Arkesine.  —  Dubois  BCII  6.  189  no.  2. 

^QXOvreg  rrjg  /cöleog  j  ZwvÖQog,  IIeiaivo[g\. 

Schrift:  A,  £,  1%  I* ,   D,  S,  ft. 

Z.  2  Ileioivo\i\ :  Delamarre;  IIeioavÖ[Qog]  Dubois. 

Die  Form  nöXsog  ist  aus  Oropos  bekannt  (no.  5339  41).  Sollte  noXtjog 
zu  umschreiben  sein  (tioXtji  in  Iasos),  so  wäre  die  Inschrift  der  ersten 
Gruppe  zuzuweisen;  doch  spricht  nichts  für  diesen  Ansatz. 

5355  Auf  einem  Felsen  links  vom  Wege,  der  von  Amorgos  nach 
Aigiale  führt,  bei  der  Kirche  'Ay.  Mäftfias.  —  Ross  Inselreisen  II  54; 
hiernach  und  nach  einer  Abschrift  Weils  Röhl  IGA  no.  390,  der  in  den 
Addenda  die  Varianten  einer  von  Dubois  genommenen  Abschrift  ver- 
zeichnet. Comparetti  nach  der  Abschrift  Halbherrs  Museo  Ital.  I  226 
no.  II  (diese  Abschrift  nennt  Dümmler  Mitth.  18.  32  'zuverlässig',  obwol 
sie  es,  wie  Delamarres  Kacsimile  lehrt,  nicht  völlig  ist). 

a     Eqaoig  fie  e.qQ(hu. 
b     *E7ia/.ieiva)v. 

Schrift:  A,  £,  t*,  M,  >,  S;  kurzes  und  langes  o  sind  nicht  unter- 
schieden. In  a  stehn  Koppa  und  T,  in  b  steht  P  auf  dem  Kopfe.  Der 
Schreiber  von  a  war  ohne  Zweifel  auch  der  von  b. 

a  iqQÖiu:  an  zweitletzter  Stelle  bieten  Dubois  und  Delamarre  j_, 
die  übrigen  nur  I. 

In  der  ersten  Inschrift  sagt  der  Felsen  'Erasis  hat  mich  behauen' 
(so  richtig  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  28  no.  47,  wo  iggorst  durch  Con- 
jectur  gewonnen  ist),  in  der  zweiten  fügt  Erasis  den  Namen  seines  Ge- 
fährten (oder  seiner  Gefährtin?  Dann  wäre  'Endfieivov  zu  schreiben i 
hinzu.  Obscene  Deutung  des  Ganzen,  au  die  Fick  gedacht  hat  (Beitr, 
25.  230),  scheint  mir  schon  durch  pi  ausgeschlossen. 
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5356  (227).  Über  der  Türe  der  Kapelle  des  H.  Nikolaos,  unter  den 
Trümmern  der  Stadt  Aigiale  beim  Hafen.  —  Ross  Inscr.  gr.  iued.  no.  119 
(Böckh  CIG  no.  2263  b  Add.,  Röhl  IGA  no.  389). 

Ay%ai%aQog. 

Die  Inschrift  läuft  von  rechts  nach  links;  Buchstabenformen:  r,  >,  S. 
AyXäxagog  ist  als  Nominativ  erkannt  von  Cauer  (Del2  no.  511);  vgl. 
MeXavdog  neben  MeXävftrjg,  FfQO/ATjfiog  neben  EJii[ii]&tfg  u.  a. 

5357  (228)  Marmorplatte  aus  Arkesine,  später  bei  D.  Prasinos  in 
Khora.  —  Dümmler  Mitth.  11.  99  no.  2  (Facsimile  auf  der  Beilage). 

AH>Slftf  Jzeivox.QLT'rig  [AvrjfAa  eoz7]\oe. 

Schrift:  Aneben  A,  S,  H,  M,  /*,  >  neben  P,  S  (bei  Delamarre  Z.  2  t) ; 
M   =  £.     BovoTQo<pt]86v,  Z.  1  linksläufig. 

Der  erste  Name  ist  nicht  sicher  zu  erkennen.  Zwei  Möglichkeiten 
bieten  sich.  Entweder  ist  AeqoIcov  beabsichtigt  gewesen  und  der  Schreiber 
hat  das  Zeichen  H,  verführt  durch  den  in  der  naxischen  Orthographie 
herrschenden  Wechsel  von  H  und  E,  für  ein  kurzes  e  eingesetzt.  Der- 
artige Irrungen  sind  auf  Keos  wirklich  vorgekommen.  So  böte  sich  An- 
schluss  an  die  Namengruppe  'Aqoivöt]  (dsgoivoor  Ion,  Athen.  II  3be),l4QQi(pQa>v 
(richtig  erklärt  von  Dittenberger  Syll.  -  no.  5).  Da  man  aber  contrahierte 
Form  erwartet ,  so  ist  dieser  Ausweg  abgeschnitten.  Also  muss  man 
sich  zu  der  Annahme  verstehn,  der  Name  sei  für  'Aq^oicov  verschrieben, 
und  man  hat  dann  die  Wahl  'Agaaiöa/j-og  (Nisyros),  sigaoifiavögog  (Thera) 
IG  XII  3  no.  931(J,  562,  aber  auch  AofjoiftßQozog  BCH  6.  19  U1  aus  Leimon 
als  Vollnamen  heranzuziehen. 

5358  Marmorplatte  aus  Arkesine,  später  bei  D.  Prasinos  in  Khora.  — 
Dümmler  Mitth.  11.  99  no.  3  (Facsimile  auf  der  Beilage).  Ungenau  und 
unvollständig  sind  die  beiden  BCH  15.  598  no.  28  mitgeteilten  Abschriften. 

SracpvXig  f-ivr^ia  \  eoTrjoev  ddel  (f-iji  '' 'AXS,oo~i. 

Schrift:  A  neben  A,  E,  H,  V,W,  N,  V,  (D;  über  fe?  sofort. 

Z.  3  *AX%ooi  :  'AX(e)hooT  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  26  no.  43.  Ich 
nehme  mit  Blass  an,  dass  die  bei  Delamarre  wie  bei  Dümmler  vor  H  er- 
scheinende senkrechte  Linie,  die  Hoffmann  für  Rest  eines  E  genommen 
hat,  mit  dem  H  zusammen  die  Form  des  £ef  bilde,  die  der  vorangehende 
Stein  bietet.  Hoffmanns  Berufung  auf  die  Orthographie  von  Naxos  spricht 
gegen  ihn,  weil  man  hier  £  nicht  mit  BS,  wie  er  schreibt,  sondern  mit 
0$,  d.  h.  l-o,  dargestellt  hat.  Die  Übereinstimmung  in  der  Hinzufügung 
von  a  zu  £  begründet  keinen  Zusammenhang  zwischen  den  beiden  Inseln, 
denn  man  schrieb  auch  anderwärts  £?,  z.  B.  auf  Chios  (egg).  Eher  könnte 
man  Gewicht  darauf  legen ,  dass  AXg~ä>  als  Koseform  zu  dem  für  Naxos 
gesicherten  Vollnamen  AXg~rjv(og  gehört. 
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d    Alphabet  der  Übergangszeit. 

5359  (230)  Bei  der  Kapelle  der  A.  MaQiva,  eine  halbe  Stunde  süd- 
westlich von  Minoa  und  etwa  zehn  Minuten  von  der  Wallfahrtskirche  des 
A.  Fsoögyiog  Balaanizrjg  entfernt,  in  einem  verlassnen  Hause.  —  Weil 
Mitth.   1.  332  no.  2. 

'Egi-iecj  leoov  2coTrJQ[og\. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  doch  noch  N . 

5360  Vathy  (Minoa).  —  Radet  nach  der  Mitteilung  des  Demetrioa 
Prasinos  und  nach  einem  Abklatsche,  des  Herrn  Deschamps  BGH  12. 
236  no.  9. 

f/e]^»/)  TS/lrpobg  'Ooitjg  i]  ohtlrj. 

Gewöhnliches  Alphabet,  aber  noch  1^. 

Der  erste  erhaltne  Buchstabe  ist  P  (Delamarre) ,  nicht  >  (Radet) ; 
darnach  ergibt  sich  die  Lesung  der  beiden  ersten  Worte  (Hiller  von  Gärt- 
ringen) von  selbst;  Arj/utjzQos  Radet. 


e     Im  gewöhnlichen  ionischen  Alphabete. 

5361  In  drei  Teile  zerbrochne  Marmorplatte  zu  Kastri.  —  Radet 
BCH  12.  229  no.  3  (Dittenberger  Syll.  -  no.  511).  Das  Sachliche  bespricht 
Szanto  Mitth.  16.  33  ff. 

Zusammenhang  ist  erst  von  Z.  27  an  zu  gewinnen ;  den  vorangehen- 
den Teil  hat  Szanto  zu  ergänzen  versucht. 

(iTide  OGcu  dr/M  t  ö\i\EyQd(pr\oav  tjtl  covg  e[i\oaytoytag  covg 

30  af.i  (fl  EiQvdr/.ov,  ravrag  /.u)  eivai  diKanaoüai  ||  (.i^ie  avcüt- 
(iTpe  iv  sx/.lytioL  f.irjdcc[.to[v],  \  ia/Ä  /tu)  ol  öiaXXa/.val  ygailiaweg 
xacalei  7cwoiv,  olg  öel  rag  di/.ag  e/tl  cov  dori7.ov  diy.aoi;i]-\ 
Qtov   yevto&ai.    "Ooot  d'  dfx   juiJ    iv.iivLooiv  xafr   a  \  ol    öiaX- 

35  laxiai  tzai-av  ]]  7celoavTEg  covg  Ka\\iadr/.aaaptvovg  ?ij  v/co- 
yoacpijt.i  icouoviccL  scgög  zoig  xQeio(pi>Xay.ag,  Eivai  vag  öiy.\[a]g 
y.aid  TWfi  f.tt)  ekuivovtüjv  (4i]dt  zt)v  |  [v]7coyoa(pi][.i  7ioiovfxtvioi\ 
Mridt    JCQvtavL[g\  \  TtQOTi&hw  /.aqöi    Ertiifrqyi^eTto  f.iriöi  eaa- 

40  lyjjwyfit'g  eoayhw  tav  di-  soayrji  nagä  tu  yelyga/u/u/va  tj 
7coirj<jrii,  ocpuXtxio  tomy/kiag  \  doaxuag  xr^i  llot]i  xal  ari/nog 
sota),     /mI    6    i[a]\ayioyeig     r/.aceoog    ocpetktTCü     CQioyiXiag  j 

45  doayjiag  /.al  axi(.iog  e'oiio  /.al  i/cöör/og  ||  xa^  o  av  kaaydym 
di/.ijp  7K(gd   16  (i)e  xpi^pio (.ta  /.al  rr}^<  7CQ0Ü£(mittv.  \ 

'i{e)ioof.iBvog  ei7ce-    Ta  fjisv  cllla  t>]v  rrtg  (ß)ovXijg,  \  tag 
dt    dixag    rag    diayo\a<jt!(Ju^    tr    toig\     ltr/.i')(.iaoiv    eSeivai 

50  aicov  dc/.\doaaitai  lizi  tov]  aOTMOV  \\  dixaOTrjQiov  fiiygi  exa- 
i\ov  ÖQuyu(7n'\ 
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Gewöhnliche  ionische  Schrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrh.; 
oTotxrjööv,  doch  ist  in  den  ZZ.  30 — 33  die  Ordnung  nicht  eingehalten. 

Z.  45  xö  (x)e  yjTJqyiofia  oder  rode  (xo)  y>rj(pia[ia  Dittenberger ;  TOAE 
der  Stein.  —  47  *T(e)iaofiev6g:  «nachgetragen;  vgl.  att.  leioafievog  Meister- 
hans 3  180.  —  (ß)ovXfjg:  P  statt  B  der  Stein. 

Z.  29  dixrjv  öiay^äcpsiv  heisst  hier  nicht  'eine  Klage  löschen',  wie 
in  der  Sprache  des  attischen  Processes,  sondern,  wie  aus  rag  Scxag  rag 
diayga<peiaag  iv  zoTg  Xevxd>/j,aoi  (Z.  48)  hervorgeht,  'eine  Klage  in  die  Liste 
eintragen'  (Szanto).  —  30  ev  exxXrjxcoi:  nämlich  nöXei.  —  31  diaXXaxxai ': 
Dittenberger  versteht  unter  öiaXAaxxijs  den  von  auswärts  herbei  geholten 
ausserordentlichen  Richter.  —  34  ij  neioavxeg:  »Concinnius  esset  tj  (>c<r&ä) 
avxol  meiaav  xovg  xaxadixaoafievovc«  D.  —  35  vjioyQa<pi]/n  noiwvxat:  »I.  e. 
scripto  fateantur  se  debere«  D.  —  41  i)  noirjorji :  es  fehlt  der  Begriff 
'irgend  etwas'.  —  47  xa  /xev  äXXa  xtjv  xfjg  ßovXijg:  nämlich  xvgiav  eivai 
[yvcöfirjv). 

Ionische  Lautform  weisen  sicher  nur  "Hqtji  (42)  und  nQo^sa/xirjv  (45) 
auf,  also  ein  Gottesname  und  ein  staatsrechtlicher  Terminus.  %  Mit  Et  in 
iaaycoysvg  (39.  42),  iaaysxco  (40)  u.  s.  f.  ist  vermutlich  Big  gemeint,  da  diese 
Form  durch  Z.  28  gesichert  ist. 

5362  Mai*morplatte  aus  dem  Tempel  des  Apollon  zu  Minoa,  später 
im  Hause  des  'Avxüviog  Maveoor)  in  Vathy.  Auf  der  Stele  stehn  drei 
Proxenieverleihungen;  die  mittlere  (6)  ist  zuerst  eingemeisselt,  die  obre 
(o)  und  untre  (c)  etwas  später.  —  Alle  drei  Inschriften  bei  Weil  Mitth. 
1.  337  no.  7  (Facsimile  auf  der  Anlage);  b  bei  Delamarre  Rev.  de  philol. 
26.  305  (mit  einer  Schriftprobe). 

b  Proxenieerteilung  an  AioxXelöag  IIvqqov  Meyagevg  aus  der  Zeit  des 
'Avziyovog  Aeöocov  (229 — 221  v.  Chr.).     Der  Antragsteller  heisst 

^laaidyftos  Mvijaiog. 

In  Z.  9  ist  ENEKA  aus  ENEKE  corrigiert.  Delamarre  bemerkt 
dazu:  »la  correction  ne  laisse  pas  d'  etre  interessante  pour  le  rapport 
des  deux  formes  (evexev,  wie  der  Steinmetz  hatte  eingraben  wollen  und 
svexa)  ä  cette  epoque;  nous  voyons  que  evexev  semblait  moins  autorise 
que  evexa,  meme  ä  un  lapicide«. 

c  Proxenieerteilung  an  'Eq(ioxq£cov  Agiaxcovvfiov  'Pödiog.  Der  Antrag- 
steller heisst 

3u4yXo')KQitog  KaXXtxQcczovg. 

Ein  'EQfioxgecov  'Agioxcovifiov  Bgvxovvxtog  ist  aus  dem  Grabsteine  IG 
XII  1  no.  222  a  bekannt.  Dieser  aber  hat  der  Schrift  nach  einer  erheblich 
spätren  Zeit  angehört. 

Noch  sei  erwähnt,  dass  Delamarres  Photographie  für  Weils  lEPEß- 
TEAHN  a3  deutlich  EPTOTEAHN  bietet,  der  Name  'IegecoxeX^g  also 
GPä  150  wegfällt. 
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5363  Stele  aus  Arkesine,  jetzt  im  Museum  von  Khora  —  Paris 
und  Radet  BCH  15.  582  no.  8.  Ergänzt  und  erläutert  von  Delamarre  Rev. 
de  philo!.  26.  307  ff. 

Auf  der  Stele  sind  zwei  Proxeniedecrete  eingegraben,  deren  Schrift 
nach  Delamarre  in  die  gleiche  Periode  weist,  der  no.  5362  6  angehört. 
Das  erste  berichtet  von  Erteilung  der  Proxenie  an  Ev&vxodxtjg  Ka  -  -  [ix] 
-  -  viag  und  Ilediagxog  -  -  Axdv&tog,  das  zweite  an  Nixt'ag  QiXäyoov  'Eqjaio- 
vevg.     Aus  beiden  verdient  je  eine  Form  Erwähnung: 

a 
Z.  9f.  noXlrp  TtQÖvoiav  tcolo[vvtcu,  o]|ttwc  dfxovoovvEg  oi%W(xe[v\. 

b 
Z.  2 f.  Meidikecog  Itcbgxc\xei. 

Das  OMONOONTES  des  Steins  kann  man  nicht  mit  Radet  6/xovo- 
ovvxeg  lesen.  Denn  die  Urkunde  bietet  kein  zweites  Beispiel  dieser  Ortho- 
graphie, die  überdies  wegen  des  paläographischen  Charakters  der  Inschrift 
nicht  in  Frage  kommt.  Also  muss  man,  wie  es  scheint,  mit  Delamarre 
6/x.ovöovte;  lesen.  Dass  auf  ionischem  Boden  ein  Präsens  vom  aus  dem 
alten  voim  herausgewachsen  wäre,  könnte  man  sich  vorstellen.  Wenn 
neben  Asnxivtm  der  Genetiv  'Aoim  steht,  zwischen  Vocalen  liegendes  s  also 
ausgedrängt  erscheint,  wenn  es  in  eine  tonlose  Silbe  fällt,  so  ist  auch 
möglich,  dass  in  Formen  wie  vosofyv,  vosovor/g,  ivoeov  das  s  beseitigt  ward 
und  die  des  e  beraubten  Formen  zum  Paradigma  auswuchsen.  Delamarre 
zieht  ein  im  Etymol.  genuin,  überliefertes  Fragment  von  Herodians  Schrift 
IIsqI  nadmv  heran,  das  nach  Diels  Fragmente  der  Vorsokratiker  428 
fr.  129  so  lautet:  vevmxai  nal  näXiv  mg  yovaöovxai ,  xQvao^vxai  ovxm  xal 
vöovrac ,  vovvxai.  Ar\(xöxoixog  cposvi  fteia  vovvxai.  Kai  vivoxai  mg  nixozai. 
Die  Combination  dieses  dem  Demokrit  zugesprochnen  vovvxai  mit  dem 
von  dem  Steine  gebotnen  öfiovoovxsg  ist  unter  der  Voraussetzung  möglich, 
dass  Herodian  eine  getrübte  Überlieferung  angetroffen,  Demokrit  in  Wahr- 
heit voovxac  geschrieben  habe.  Dies  ist  auch  offenbar  Delamarres  Meinung; 
zunächst  sind  weitre  Zeugnisse  für  vom  abzuwarten. 


5364  (231)  Marmor  aus  den  Trümmern  des  Tempels  der  'A&ijvä 
TloXidg  in  Aigiale,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Nach  der  Ab- 
schrift eines  Griechen  Ross  Arch.  Aufs.  11  643  (Böckh  CIG  no.  2263  c 
Add.i.  Neue  Collation  von  Wilhelm  GGA  1898.  229  (Dittenberger  Syll.2 
no.  255). 

Die  Urkunde  enthält  nur  in  den  Namen  ionische  Sprachformen;  ich 
teile  daher  nur  die  Zeilen  mit,  in  denen  diese  Ionismen  erscheinen. 

[Eöo\iev   crji  ßovXrjt  xat  not  öijfimm  \  [S(or]rjQldvg  Wei- 

diog  Kooavkirrjg  |  [&t\£OTcixei,  (Dilo&vog  (DiloS^uog  \  [^4]hn- 

5  r^g  ehcev.     ^Erceiöi)    Ttetgaiow    elg  ||  [t]))v   x^QUi'    ifißaXSvrotv 

vvAxog    xa\l]   |   aXovaiov    rcaqStviov    ce    y.al    yvvcuvuov  \    [x\ai 

uI'/.üjv   owf.it' cvjp   tuxi    eXev&iQtov    mal   6oC[1]ojv  ziüu   navzwv 

firiech.  Pi«!  -Tnwlirift«n      III     Bftnd       '    Hilft«  y<) 
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n'kuövwv  ?]  xgidytovxa,  |  [x]d  xs    srti    xov    Xifxhog   ttXoia.   et-e- 
10    %oxpav  \\  [y.]ai  e'Xaßov  xo  nXolov  xo  dwqüog 

Schrift:  H;  0,  O,  Q  kleiner.     Ross  rät  auf  das  3.  Jahrhundert. 
Z.  3  ['A]kaitfjS:  Cahen  BCH  23.  395  nach  no.  5368. 

5365  Marmorplatte  aus  Aigiale,  später  im  Hause  des  'Ico6.vvr}s  'Av- 
Tcoviädfjs  in  Langada.  —  Weil  Mitth.  1.  339  f.  Revidiert  von  Paris  und 
Radet,  die  BCH  15.  581  die  Ergebnisse  ihrer  Collation  mitteilen,  und  von 
Delamarre,  der  Rev.  de  Philol.  27.  111  ff.  die  Inschrift  hergestellt  und 
erläutert  hat. 

Ehreninschrift  auf  einen  Ti(xox--  AgiaröXa,  der  sich  ebenfalls  im 
Kampfe  gegen  Seeräuber  ausgezeichnet  hatte.     Darin 

Z.  6  7ColiovQ%lav. 

Delamarre  vergleicht  'AfiovQytcov  auf  einem  Decrete  von  Minoa  (Mitth. 
11.  82  £  9)  und  sieht  in  den  Formen  mit  Recht  Zeugnisse  für  den  Anfang 
einer  im  Neugriechischen  nicht  seltnen  Lautbewegung. 

Zeit:  zweite  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts. 

5366  Zwei  Marmorfragmente  aus  Arkesine,  das  eine  bei  AyfirjzQiog 
üqüoivos  in  Khora,  das  zweite  im  Museum  von  Syra.  Die  Zusammen- 
gehörigkeit  der  beiden  Bruchstücke  ist  von  Delamarre    erkannt,    der  die 

ganze    Inschrift  Rev.  de  Philol.  27.  115   in   Minuskeln   publiciert  hat  (die 

ersten  zehn  Zeilen  allein  ügaoTvog  BCH  15.  671  no.  3). 

^Eöo^ev   xet  ßovXsi  v.ai  xioi  ör^uoi'   E?xl\yovog  'Erriyorov 

shcev,  Nixitov  <DiXoy,q<x\xov  hxsaxdxei.    'Ensidtj  hvayyeXXov\oLv 

5   ol  7iaQayiv6[.i£voi    xtov   tcoXixcov  \\  evvovv   eivcci    Tl^ieGöav  xav 

^fxexe\gcov    TtoXixiöuiv    tu   ?i6Xu  xel   f]fj.e\[x'\8Qai ,    xal    tzoeiv 

aya&bv    bxi    av    dv\\vrix\uL    xovg    \vxvv%dvovxag    av^xu    xcöv] 

10  Ttolixcov,  y.al  %axä  aolvov  \\  [svsQysxelv]  xrjv  7tohv  sq?  oaov 
8o\\x\iv  dv[vaxy'  l/tiyevofie]vov  ds  avv7txio\\f.i\axog  neqi  xt)v 
tx\6Xlv  TjixcSv  x]tjv  7cä\[aa]v  OTtovdijv  87iox\aaxo  elg  x[6  Xv\xq]oj- 

15  &rjvca  xovg  rtoXixag  itdvxag  [xovg  ||  [cc%&\evxag  icp  oaov  laxiv 
övvaxy-  |  Trefft]  öy  xovxtov  ded6%&ai  x[e]l  ßov\Xei  xai  xwi 
öfi(xtOL  hnaiviaai   T[i]\f.ieaoav  u.  s.  f. 

Schrift:  A,  M,  P,  I,  die  0,  O  und  ß  kleiner,  die  Enden  der  Hasten 
etwas  vertieft.  Nach  den  Buchstabenformen  kann  die  Inschrift  nicht  älter 
als  das  letzte  Drittel  des  dritten  und  nicht  jünger  als  die  erste  Hälfte 
des  zweiten  Jahrhunderts  sein  (Delamarre). 

Ich  habe  die  Urkunde  wegen  der  zweimal  bezeugten  Namenforra 
Tlfieooa  aufgenommen.  Diese  hat,  so  viel  mir  bekannt,  keine  Analogien. 
Mit  der  in  dem  Lexikon  des  Hesych  überlieferten  Form  yieooa,  die  mit 
tpievra  und  yjifjs  zusammen  kürzlich  von  Fick  behandelt  worden  ist  (Beitr. 
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28.  93)  ist  sie  nicht  direct  vergleichbar,  da  die  Entstehung  von  yjteaaa 
aus  yihooa  (vgl.  nexgesviog  in  Magnesia)  mit  der  Folge  d°reier  Vocale 
begründet  werden  kann,  diese  Erklärung  aber  für  zi/ueooa  nicht  zutrifft. 

5367  Marmorfragment  aus  Arkesine.  —  Dümmler  Mitth.  11.  108 
no.  13.  Nach  eigner  Copie  und  einem  Abklatsche  Delamarre  Rev.  de 
Philo!.  27.  118. 

Ehrendecret  für   einen  Knosier.     Darin: 

Z.  13  'Aya&tvov  'AyaSivov,  \  N | . .  *  KXw(iive[v]g. 

Aus  der  nämlichen  Zeit  wie  no.  3566. 


5368  Stele  aus  Aigiale,  jetzt  in  etgrjvodixelov  zu  Khora.  —  Cahen 
BCH  23.  392  no.  2. 

Ehrendecret  für  KßiTÖXaog  xal  IlaQfievioiv  oi  'Akxt/tisdovTog ,  aus  dem 
nur  der  Anfang  erwähnenswert  ist. 

Avt^vioq  EvtjvoQog  Alah^g    eucev,   |    (Davodt^iog    0iko- 
vMog    Orfrtior/jjyg    tneaccaei,     l'öo^ev    Tel    ßov'kel  ymi  twi 

Das  Verbum  dr)/uo&oivico ,  das  durch  sdrjfio&oivrfaav  (Z  18)  vertreten 
ist,  ist  nicht  neu,  wie  der  Herausgeber  angibt,  sondern  seit  70  Jahren 
durch  das  Ehrendecret  auf  KiXXog  AtifitjtQiov  aus  Paros  (jetzt  IG  XII,  5 
no.  129)  bekannt. 

Der  Schrift  nach  (A,  M,  =,  V,  I)  vom  Herausgeber  in  die  zweite 
Hälfte  des  2.  Jahrh.  gesetzt. 


5369     Marmor   in   der  Capelle    des  H.  Taxiarchis   zwischen  Potamos 
und  Tholaria  eingemauert.  —  Dümmler  Mitth.  11.  105  no.  8. 

Rest  eines  Ehrendecrets  aus  der  Kaiserzeit  (A,  l"l,  C,  63)  mit 

Z.   2    XQVatO)    (JTE(fCtVO). 


5370  Marmorstele  aus  Arkesine,  jetzt  in  Kastri,  der  Länge  nach 
in  zwei  Teile  gebrochen,  die  sich  hinten  zusammenschliessen,  vorn  aber 
eine  Lücke  lassen.  Der  Stein  enthält  zwei  Beschlüsse ;  hier  haben  wir  es 
bloss  mit  dem  ersten  zu  tun.  —  Baumeister  Philol.  9.  389  no.  4.  Weil 
Mitth.  1.  342  no.  10a.  Nach  Radets  Abschrift  Homolle  BCH  15.  592 
no.  12  a  (nur  die  rechte  Hälfte).  Mit  einer  nach  eigner  Untersuchung 
entworfnen  Zeichnung  Delamarre  Revue  des  etudes  grecques  16.  154  ff. 

Edoi-e[v  riji  ßovliji  y]ai  zoji  dry-iiot,   OPOI  \alleiog  \ei7tEv\' 
IIvq  /jiqdeva  xateiv  |  |fVj  tiot  (H()a[i(jDi  nQo]g  icÜ  /.aivov  oitlov 
rtjg    yio\\y]iag   y.al   toiv   ve[w    -mxl    7cq\6g  xov  Avy.e'iov    aar  oY 
5    [ti]\\g  Y.utr)t,  u7ioi\ivttü)  dty.\a  ÖQa\x\(.iag  {ieqocc  \  v]ijt  "Hq^i. 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  nach  D.  nicht  jünger  als  das  5. 
Jahrhundert. 

39* 
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Z.  lf.  OPOI  \alXecog :  die  vier  letzten  Zeichen  der  ersten  Z.  bezeichnet 
mir  Herr  Delamarre  als  sicher;  die  Emendation  finde  ich  nicht. 

Sinn  nach  D.:  »Defense  d'  allumer  du  feu  dans  1'  Heraion,  du  cöte 
de  l'angle  du  bätiment  neuf  et  du  temple  et  du  cöte  du  Lykeion«. 

5371  Marmorstele  aus  dem  Gebiete  von  Arkesine,  zuerst  als  Tür- 
schwelle an  der  Kirche  "Ooiog  'OvvcpQiog  verwendet,  dann  losgelöst  und  an 
der  Mauer  der  Vorderseite  aufgestellt.  —  Weil  Mitth.  1.  343  no.  11. 
Nach  einer  genaueren  und  vollständigeren  Abschrift  Radets  Homolle  BCH 
16.  276  no.  VI  (Dittenberger  Syll.2  no.  531).  Zuletzt  Delamarre  Rev.  de 
Philol.  25.  105  ff,,  durch  dessen  musterhafte  Behandlung  die  älteren  Aus- 
gaben überholt  sind. 

Die  Urkunde  regelt  die  Verpachtung  und  Bestellung  der  dem  Zevg 
Tefisvitrjg  zu  Arkesine  gehörenden  Ländereien.  Ihre  Sprache  ist  die  Um- 
gangssprache; doch  verdienen  einige  Besonderheiten  herausgehoben  zu 
werden. 

Z.  7  TTjy  yrj[v  d()6oe]i  evaXXdi-  y.al  ovyJ[d]/Li(p[i . .  |  . .  .]t, 
ei  veov  aqoi  to[vq\  dXiovg  dqoxovg.  3^4f.i7teXovg  ö[e  |  ou\d\pei 
10  ölg,  TÖ/.1  7Vq[oj]to[v  fx\r\v6g  ^vd-e[o\xriQMvog ,  x[ov]  ||  devxegov 
av.aq)ifi[To\v  \}.nqvdg\  TavQEicovog  tvqo  eixdö[og]'  |  ovxäg  aVra£. 
Tovxiov  o[x]i  [a]v  (xrj  [egydjaijxai  v.axd  x[qv]  \  ovy[y]Q[a]<f)if]v, 
ditoxeiGU  x[ijg  d]/u[7t]eXo[v]  e[/M]axtjg  %al  ovy.[qg]  \  oßoXov, 
ccqozov  exdoxov  'C\v\yov  xqelg  dga/f-idg. 

Z.  20  Ko7iQO(poQag  e(.ißaXel  ex[do]\xov  eviavxov  Ttevxrj- 
Kovxd  xe  mi  e/,axov  -\i.ie[x\QrixLda[g\  |  dqoiy\io\i  y[io\QovGiqi  ^ts- 
[öi]/.ivov  xeooaqa  q/Liiexxa'  letv  \  de  (xq  efxßdXt^i,  dnozüoEi 
hmoxx\g  ctQOiyftv  XQiwßoXo[v]'  |  nioxtv  de  Txotroei  jxqbg  xovg 
25  veiü7tolag,  i]  fxijv  efxßeßXrjp.evai,  xt][v  AOJTtgov  xaxd  xijv  avy- 
yQCuprv. 

Z.  27  Tag  x()d(pa\g\  \  OQit-ei  ep  (xtjvi  EiqcKpiwvi,  orxov  av 
oxa&[.irt<jü)vxcti   oi  ve[o)]\nolai   xexqutodag  ymI  XQtrcodag 

Z.  35  ÜQoßaxa  [de  \  [xy]  e^eaxw  efxßißdoxuv  eig  xö  xefxevog 
(.iridevr  eldv  <f  [e(.ißißd1[OY.rii,  eaxio  [xd]  Ttqößaxa  legd  xoC 
Jibg  xov  Te/xevlxov  [ev\öeiyivveiv]  e[i-]eoxu>  xioi  ßovXo(.ievioi 
S7tl  xioi  7j[.iioeL  eig  xr^v  \  [ßovXiqv]. 

Gewöhnliche  Schrift,  noch  I,  eine  Form,  die  in  Arkesine  das  ganze 
vierte  Jahrhundert  hindurch  festgehalten  wird  (Delamarre).  Unechtes  ei 
wird  in  der  Infinitivendung  -etv  noch  mit  E  geschrieben,  unechtes  ov  aber 
stets  mit  OY. 

Für  die  Lautlehre  fällt  aQoixog  ab.  Diese  Form  ist  auch  auf  der 
parischen  Chronik  geschrieben  (IG  XII  5  no.  444  55);  sie  stimmt  zu  oqoo- 
nvyia.  auf  dem  samischen  Tempelinventare  von  346/5.  Unter  den  Wort- 
formen verdient  zeTQiTiodas  Beachtung;  allerdings  scheint  Delamarre  das  I 
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nicht  gelesen  zu  haben,  da  er  Radet  als  Gewährsmann  der  Lesung  nennt, 
selbst  aber  zezg[d]jio8ag  schreibt.  Die  Verbindungen  sxdazov  Cvyov,  sxdazov 
iviavzov,  sxdozrjg  dgoi'xov  (Z.  13.  20.  23)  fallen  durch  das  Fehlen  des  Ar- 
tikels hinter  exaazog  auf.  Delamarre  macht  geltend,  dass  nach  Meister- 
hans" 232  auf  den  attischen  Inschriften  6  in  der  gleichen  Lage  von  318 
an  vereinzelt,  von  300  an  beständig  weggelassen  wird.  Das  meiste  Inter- 
esse erwecken  einige  Wörter.  An  der  Spitze  äXiog  (die  Lesung  ist  nach 
174,  4  sicher),  das  im  Epos  den  Sinn  von  dzeXsorog,  pdzaiog  hat,  hier  zum 
ersten  Mal  in  Prosa  begegnet  und  mit  dgyög  synonym  ist  (dXi'ovg  dgörovg 
'champs  en  friche' ;  il  s'agit  en  realite  des  terres  telles  qu'elles  sont  restees 
apres  la  recolte,  c'est  ä  dire  des  chaumes,  Delamarre).  Dann  t,vyöv ,  das 
hier  ein  Ackermaass  bezeichnet,  vermutlich  ein  nXe&gov.  Ferner  ifißi- 
ßdoxeiv  (hineinführen),  dem  homerischen  imßaoxsfisv  vergleichbar.  Endlich 
der  Monatsname  Elgacpicav ,  selbstverständlich  mit  dem  Dionysosbeinamen 
EiQa<pi(ort]g  in  Verbindung  zu  bringen,  den  mir  Fick,  trotz  dem  dagegen 
erhobnen  Widerspruche,  Beitr.  20.  179  endgiltig  gedeutet  zu  haben  scheint. 

5372  Aus  Tholaria  (Aigiale),  bei  D.  Prasinos  in  Khora.  —  Radet 
und  Paris  BCH  13.  344  no.  2  (Dittenberger  Syll.2  no.  829). 

[E]jt    aqxovioQ  yleovxeiag,  \  /.itjvog  ^TtaxovQiwvog'  og\og\ 

5   o]ly,twv    yuxl    vmJtcov,    |    tov    /.axt&yxev   's4v[x\\qv]toQ    KXevdinov 

naoagia-vtii    |    [E]vayoQOv    f.iexa    kvqiov    2äfxio\[vo]g    dqyvqiov 

ÖQaxfittv  |  hevrY.ovxa    /.ata    o(vv)d-7Jy.ag  \  zag    v,eif.ievag    Ttaqa 

[Ev\ct\/.Ei  KqltoXoov. 

Schrift:  M,  I,  0  und  Q  kleiner. 

Z.  2  'AjiazovQioövog :  die  alte  Orthographie  ist  bei  der  Datierung  fest- 
gehalten. —  3  oixicöv:  das  Facsimile  bietet  diesen  Genetiv  in  der  vierten 
Zeile  (.IIIQN),  in  der  dritten  aber  freien  Raum.  —  7  xard  o(vv)&r/xag : 
Dittenberger;  KATAIOHKAI  der  Stein.  —  8 f.  *[Ev\d]xei:  Evdxtjg  ist 
als  auf  Amorgos  üblicher  Name  verbürgt  durch  das  Namenverzeichnis  BCH 
8.  439  j.  Das  Facsimile  gibt  allerdings  am  Ende  der  Z.  8  drei  Fehl- 
stellen an,  doch  wird  sich  ein  andrer  Name  nicht  finden  lassen. 

In  Z.  4  steht  xazeürjxev  im  Sinne  von  vni$r)xsv  (Dittenberger). 

5373  (37)  Marmor  aus  den  Trümmern  von  Arkesine.  —  Ross  Inscr. 
gr.  ined.  no.  142. 

AIAQOESTHS  d.  i.  'ytyliod-eoxyg. 

5374  (39)     Ebenso.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  141. 
IdleQxifAog  Ka v  \  MvtjOidwQrj  ^ke[^iti'f.t]ov. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  =.. 

Wenn  hinter  dem  N  der  ersten  Zeile  keine  Buchstaben  zu  Grunde 
gegangen  sind,  so  kann  in  dem  Namenreste  nur  ein  Nominativ  Btecken. 
Die  Inschrift  hat  dann  drei  Kindern  des  'AXeg~iufiog  gegolten ;  als  Namen 
des  zweiten  kann  man  auf  Ka[XXi<pgco]v  raten. 
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5375  (38)  »Au  bas  de  la  maison  du  papas  Prasinos,  dans  un  mur 
de  clöture;  grande  barre  de  marbre«  Radet  BCH  12.  234  no.  5.  Die  In- 
schrift war  schon  von  SReinach  BCH  8.  449  no.  13  herausgegeben. 

Evv.QLTog  |  'OvrjomXeog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

EvxQitog  nach  Radet;  ETKPITO?  Reinach. 

5376  (36)  Kleine  Grabstele  aus  den  Trümmern  von  Arkesine.  — 
Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  138. 

KaXXi[(p]dvtjg  |  KaXXi^€v(e)og. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  2  KAAAIMENIOS  die  Abschrift. 

5377  (34)  Marmor  aus  der  Nekropolis  von  Arkesine.  —  Nach  der 
Abschrift  eines  Griechen  herausgegeben  von  Ross  Arch.  Aufs.  II  648  no. 
XI  (Böckh  CIG  no.  2264«  Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  219). 

KlEO/.idvdQOv  zoöe  (Jrif.i\a,  r(ov)  iv  tzovuol  ytl%e  f.iöi\Qa' 
daviQvöev  de  rtoXu  \  7tevd-og  e'^xe  &avtov. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrh. 

Z.  2  r(ov):  Keil  in  der  Note  bei  Ross;  TQ  die  Abschrift. 

5378  Marmor,  jetzt  in  Khora.  —  Nach  der  Abschrift  des  D.  Pra- 
sinos mitgeteilt  BCH  17.  628  no.  3. 

MevtOL7t7tog  \  KaXXi[X£v(e)og. 

Z.  2  KAAAIMENIOI  die  Abschrift;  der  Herausgeber  verweist  auf 
die  gleiche  Namenform  der  Inschrift  no.  5376. 

5379  (35)  Wie  no.  5377.  —  Ross  Arch.  Aufs.  II  649  no.  XII  (Böckh 
CIG  no.  2264 w  Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  221).  Revidiert  von  Weil 
Mitth.  1.  334,  1. 

'EoXog  eiov  IIoX{v)idog  yE%EVLQarid£U)  J  cpiXog  vlog 
oIkov  ct(.iavQ{w)aag  \  ioXet'  awqog  itov. 

Schrift  wie  in  no.  5377. 

Z.  1  IIoX(v)i6og :  Ross;  I  statt  Y  der  Stein  (Weil).  —  'Exsxeatiöew. 
Weil.  —  2  viög:  Weil;  YO£  die  von  Ross  benutzte  Abschrift.  —  apav- 
Q((o)aag:  Ross;  0  statt  Q  die  Abschrift  (bei  Weil  fehlt  eine  Angabe). 

5380  Auf  einem  Grabe  zu  Kastri.  —  Radet  und  Paris  BCH  15. 
601  no.  35. 

IIv&oOTQCtTog  KaXXi%Xeog. 
Schrift:  0,  TT,  i  (offenbar  ungenau). 
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5381    Kastri.  —  Radet  und  Paris  BCH  15.  601  no.  36. 

Xcuqlq  Jidv(.aog. 
Schrift:  M,  t. 


5382  Marmor  aus  Arkesine,  oben,  wie  es  scheint,  vollständig.  — 
Dümmler  Mitth.  11.  111  no.  17. 

-  -  \X~\aiQovXiog.     2too  -  -  -  -. 

Gewöhnliche  Schrift. 

*[X]cuqoxMos:  AIPOKAEOS  Dümmler. 

Ich  nehme  an,  dass  auf  dem  Steine  die  Namen  zweier  Toten  ge- 
standen haben.  In  XaiQoxXiog  sehe  ich  den  Namen  des  Vaters  des  einen, 
in  Zwo  -  -  den  Anfang  des  Namens  des  andren  Verstorbenen. 


5383  »Aigiale,  ä  1'  Echelle,  sur  le  port«  Radet  und  Paris  BCH 
15.  607  no.  50. 

[ y.ai  oi  --  j  . .  .]g  rtaldeg  KAEINOKAITH,  ÜQ^ida^ag. 

Schrift:  M,  I,  Z;  mit  diesen  Formen  verträgt  sich  da6  zweimal  an- 
gegebne TT  nicht. 

Die  Lesung  KAEINOKAITH  wird  mir  von  J.  Delamarre  als  richtig 
bezeichnet.  Verschreibung  aus  -KPITH  wäre  möglich,  da  die  Anlauts- 
gruppe des  ersten  Compositionsgliedes  wiederholt  sein  könnte  und  ein 
Name  KXeivoxguog  an  0av6xgitog  eine  Parallele  hätte.  Man  beachte  aber, 
dass  die  Namen  KXirayoQag,  KUragxog,  KXixlag,  die  auf  altattischen  Vasen 
erscheinen,  und  KMTOMIAS  auf  einer  Amphora  aus  Kamiros  (no.  4130) 
ein  Element  xXito-  enthalten,  das,  wenn  auch  noch  nicht  erklärt,  so  doch 
berücksichtigt  zu  werden  verdient  (den  rhodischen  Namen  könnte  man 
KXirtofilag  umschreiben  und  als  'mit  geneigten  Schultern'  deuten ;  er  stände 
dann  für  sich). 

5384  Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  —  CGC  Crete  and  the  Aegean  Islands  84. 

JE        Rs.  Mivia. 

2)  Ebenda. 

iE    Vs.   Iovlicc.  Maiaa.  2eßa. 

Rs.    Eni  T.  (DXa.  'Eqyivov  MtvorjraJv  aQx(ovTog). 

Die  auf  der  Münze  der  Kaiserzeit  erscheinende  Form  Mivorjzai  ist 
schon  in  der  Diadochenzeit  aufgekommen.  Als  Beweis  mag  die  zuletzt 
von  Delamarre  (Rev.  de  philol.  26.  303  no.  2)  behandelte  Inschrift  aus  der 
Zeit  des  Antigonos  Doson  dienen,  auf  der  sie  zweimal  gebraucht  ist. 
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II.    Andres  mit  Akanthos. 
Andros. 

5385  Auf  der  linken  Seite  gebrochne  Marmortafel,  jetzt  im  archäo- 
logischen Museum  der  heutigen  Stadt  Andros.  —  Hiller  von  Gärtringen 
no.  715. 

Ehrendecret  aus  dem  3.  Jahrh.,  in  der  Umgangssprache  bis  auf  den 
Genetiv 

Z.  1   Evtvxew. 


Akanthos. 


Thuk.  IV  34:  im  "Axavdov  xr)v  'Avögicov  anoixiav  ....  iorgärsvoev. 
5386  (90)     Münzkabinet   in  Berlin.    —    von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  31  no.  11. 

M         Vs.  3^4li§iog.         Rs.  *A*.äv$iov. 

Zwischen  die  Jahre  424   bis   spätestens   in  die  erste  Zeit  der  Regie- 
rung des  Archelaos  zu  setzen  (von  Sallet  Ztschr.  f.  Numism.  I  165  ff.). 


III.   Delos. 


a  Im  archaischen  Alphabete. 
5387  (53)  Zwei  genau  anschliessende  Steine  einer  Marmorbasis,  im 
Temenos  des  Apollon  auf  Delos  ausgegraben  und  in  das  Museum  von 
Mykonos  gebracht,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Zuerst  von 
Homolle  herausgegeben,  das  linke  Fragment  allein  BCH  5.  272,  beide  zu- 
sammen BCH  7.  254.  Facsimile  nach  einem  vom  Dresdener  Gypsabgusse 
genommenen  Abklatsche  bei  Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  1 ;  ein  andres 
nach  einem  von  Rubensohn  am  Originale  hergestellten  Abklatsche  bei 
Hiller  von  Gärtringen  unter  no.  147. 

MIKII  ^AKArO/ 

OIXIOIM£AA         3*PATI>Oin/VAS 

Auf  die  Herstellung  der  viel  behandelten  Künstlerinschrift  ver- 
zichte ich. 

Z.  1  Auf.  war  MixxiäSrj?  genannt.  Nach  einer  Lücke  ist  xaXwv  zu 
erkennen ;  vom  letzten  Buchstaben  ist  zwar  nur  die  erste  Hasta  erhalten ; 
da  sie  aber,  wie  ich  mich  vor  dem  Gypsabgusse  des  hiesigen  archäologi- 
schen   Museums    überzeugt   habe,    schräg  steht,    so  wird  man  auf  N  ge- 
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führt.  —  2  Anfang  ['A]Qxegtuov  co[<p]iriiaiv  Fröhner  (in  meinen  Ionischen 
Inschriften)  und  Köhler  (bei  Robert  Herrn.  25.  447).  Diese  Ergänzung 
macht  zwei  Annahmen  notwendig,  die  auf  Einem  Worte  zusammentreffen: 
erstens  müsste  der  Verfasser  der  Inschrift  0  an  einer  Stelle  gebraucht 
haben,  wo  man  nach  seiner  sonstigen  Gewohnheit  Q  erwartet  hätte; 
zweitens  müsste  er  £  für  H  geschrieben  haben.  Die  erste  Verwechslung 
würde  sich  leicht  begreifen  lassen;  die  zweite  nur  dann,  wenn  das 
Alphabet  von  Delos,  das  mit  dem  von  Paros  (Thasos)  und  Siphnos  die 
eigentümliche  Verwendung  von  0  und  Q  teilt,  auch  die  Scheidung  der 
beiden  e-Laute  gekannt  hätte,  die  auf  Keos  und  Naxos  (Amorgos)  beob- 
achtet ist,  der  andren  Gruppe  der  Kykladen  aber  fehlt.  Ich  kann  daher 
an  die  Richtigkeit  der  Ergänzung,  so  schön  sie  inhaltlich  ist,  nicht  mehr 
glauben.  —  Hierauf  ein  Casus  von  sxr]ß6Xog;  man  beachte  die  abkürzende 
Schreibung  H  =  he;  sie  ist  auch  in  Oropos  (no.  5339 ^  und  auf  Naxos 
angewendet  worden.  —  3  [r]cöi  Xicor.  Blass  D.  Ltztg.  1883.  1728;  Hoff- 
manns [t]öh  Xtoi  (Griech.  Dial.  III  31)  hat  Orthographie  und  Prosodie  gegen 
sich.  —  MeXa[v]og:  schon  von  Homolle  als  Möglichkeit  erwähnt.  Ich 
bemerke,  dass  das  vorletzte  Zeichen  sicher  Q,  nicht  0  war;  dies  lässt 
schon  die  Gestaltung  der  (allein  erhaltnen)  rechten  Rundung  auf  dem 
nach  Rubensohns  Abklatsch  entworfnen  Facsimile  erkennen,  ausserdem 
schreibt  mir  Hiller  von  Gärtringen,  dass  auf  dem  Abklatsche  der  untre 
Querstrich  »zwar  schwach  aber  deutlich«  ist  und  dass  »eine  scheinbare 
Fortsetzung  der  Rundung  nach  unten  links  nicht  den  richtigen  Anschluss 
an  den  obern  Teil«  hat. 

Die  Zeit  der  Weihinschrift  lässt  sich  nach  Plinius  36.  11  bestimmen: 
....  fuerat  in  Chio  insula  Melas  sculptor,  dein  filius  eius  Micciades  ac 
deinde  nepos  Archermus,  cuius  filii  Bupalus  et  Athenis  vel  clarissimi  in  ea 
scientia  fuere  Hipponactis  poetae  aetate ,  quem  certum  est  LX  olympiade 
fuisse.  Da  auf  einem  auf  Paros  ausgegrabnen  Inschriftfragment  ein  Mik- 
kiades  sich  als  Stifter  eines  Weihgeschenks  an  Apollon  nennt  und  da 
der  Schriftcharakter  auf  beiden  Basen  bis  ins  einzelne  hinein  identisch 
ist,  so  wird  nicht  nur  gewiss,  dass  beide  Weihungen  von  dem  gleichen 
Mann  ausgehn ,  sondern  auch,  dass  dieser  Mann  zugleich  der  Künstler 
gewesen  ist  (Rubensohn  Mitth.  27.  196 f.). 


b    Im  gewöhnlichen  Alphabete. 

5388  Grosse  Marmorstele,  hinter  dem  Heiligtume  mit  den  Stier- 
figuren ausgegraben  und  in  das  Museum  von  Mykonos  gebracht.  —  Ho- 
molle BCH  14.  389  ff. 

Rechenschaftsablage  der  unter  dem  Archon  'YyjoxXrjs  (279/8)  fungie- 
renden iegonoioi.     Darin : 

S.  390  Z.  9  'Iipdijg. 

S.  391  Z.  24  nag«    'AQXt7iohoq,    26    VrtSQ    OllliOQ,    S.  412 

Z.  115  KTTjOvliog  dvctthjfia  (Stiftung  iv  tun   Ellei- 

dviaitoi). 
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S.  391  Z.  26  V7V€Q  Tsiar/lsog. 

S.  399  Z.  116  Ttji  Elhei&vrji. 

S.  407  Z.  65  QveoTCtdcoy  nai  'Qytvveidafv  dvä^ixa. 

S.  407  Z.  65  Ilv&siog. 

S.  414  Z.  38f.  (olvoxoag  ovo)  7tv&f.iivag  om  l%ovaa\g\  accytvdg. 

Die  'QxvvsTdai  bilden  eine  zgtzzvg  auf  Delos;  genannt  sind  sie  von 
einem  Ahnherrn  'Qxvvecog.  Den  Namen  üvüeiog  kenne  ich  nur  aus  ioni- 
schen Steinen  und  Münzen,  weshalb  ich  ihn  berücksichtigt  habe.  Das 
Wort  aaxvög,  das  auf  dem  keischen  Steine  IG  XII,  5  no.  572  den  Gegen- 
satz zu  vyirjg  bildet,  ist  von  Dragumis  durch  Heranziehung  der  Hesychi- 
schen  Glosse  oa%vöv  äoftsvig'  xa^vov  erklärt  worden  ('Eq>.  oq%.  1890.  155 f.). 
Fick  hat  aaxvög  zu  öwp  gestellt  (Beitr.  9.  316);  mit  aaxvög  kann  man 
zexvai  im  Epökengesetze  von  Naupaktos  vergleichen. 

Die  sachlich  verwandten  Inschriften  von  Delos  zeigen  den  gleichen 
sprachlichen  Charakter.  Als  Beispiel  mag  die  Rückseite  des  unter  De- 
mares  (180/79)  aufgenommenen  Inventars  dienen  (Homolle  BCH  6.  29  ff., 
Dittenberger  Syll.  2  no.  588).  Zu  den  damaligen  ieqotzoioi  und  za/uiai  ge- 
hörten Kgizzig  und  Mvijoig,  deren  Namen  ionisch  flectiert  werden:  Kgizziog 
steht  Z.  1.  142.  154.  180,  Mvrjoiog  Z.  141.  154.  Im  Gegensatze  dazu  steht 
'Avagiftifudog:  der  Nachkomme  eines  Iläxrjg  'Ava^iM/iiog ,  der  auf  einer 
Choregenliste  des  Jahres  265/4  erwähnt  wird  (sieh  no.  5389,  5),  ist  unter 
dem  Archonten  Kosmiades  (198/7)  zqixzvolqx^  Oveozadeöv  'Qxvveidwv  und 
heisst  Ildx^g  Avagifte/Liiöog  (Z.  69 f.).  Z.  88 f.  heisst  es:  qpiäli),  in  ägxovzog 
Mevexodzov ,  ijv  äve&r]xav  Oveozdöai  xai  'QxvveTdai,  ZQixzvagxovvzwv  Ar)/ja- 
grjzov  zov  'Avboia ,  Arjfiovixov  zov  'AqiozeiSov.  Ein  Menekrates  war  278/7, 
ein  andrer  191/0  Archon:  für  diesen  Zeitraum  ist  also  die  ionische 
Namenform  Ar\nö.Qr\xog  gesichert.  Ionisch  ist  auch  die  Namenform  Nso- 
xQovzldrjg,  die  Z.  2.  181  begegnet;  über  sie  zu  no.  5389,  1).  Endlich  sei 
bemerkt,  dass  unser  Inventar  (Z.  50)  die  Inschrift  auf  dem  ava&rjfxa  Kzq- 
avXiog  mitteilt,  das  auf  dem  von  279  mit  zwei  Worten  erwähnt  wird: 
<piäXtj  xagvcozrj'  Kzrjavkig,  AqiozoXöxov  vxvyäzt]Q,  Ilv&iov  8s  yvvrj,  ElXsid-viEi. 

5389  (55)  Drei  Stelen  aus  dem  Tempel  des  Dionysos  zu  Delos.  — 
Hauvette-Besnault,  zum   Teile  nach  Mitteilungen  Homolles,  BCH  7.  103  ff. 

Choregeninschriften.  Darin  einzelne  sich  aus  der  Gemeinsprache 
heraushebende  Namenformen : 

1)  S.  105  no.  II  (Dittenberger  Syll.  2  no.  692).  'Eni  KXsoozqoltov  &q- 
Xovzog  (282/1). 

Z.  11   NeoKQOvn'drjg. 

Z.  12  ^AyXio{yiv^\g  *0{ö)t&a,ov. 

Z.  13   Jrjhuog  (Metöke). 

2)  S.  106  no.  III.     'Eri  ägxovzog  Xäg/xov  (280/79). 

Z.  8  'AvTMQci'trig  'Ale^Mhiog. 
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3)  S.  108  no.  IV.     'Eni  'YtpoxXeovg  äg^ovrog  (279/8). 

Z.  4  cYipr/2rjg  'latQo*Uog. 
Z.  8   y-df.i7iL&aXr)Q. 

4)  S.  109  no.  V.    'En    ägXovrog  KaXXtfiov  (268/7). 

Z.  15   BtoliqY.QaTriQ  'OQ&oytksovg. 

5)  S.  110  no.  VI  'Eni  ÜQoxXsovg  ägxovxog  (265/4). 

Z.  11    Ildxyg  ^va&d-euiog. 
Z.  21    IIoXvöcoQog  ^qtjgi  -  -. 

6)  S.  113  no.  VIII  ['En    ag^ovrog  $lXXiog  zov  Ilo]ast8ixov  (259/8). 

Z.  10  NiKetQxog  Mewiog. 

Zu  1). 

In  NsoxQovrtdr)*;  sehe  ich  eine  Umgestaltung  von  NsoxgeovTiStjg ,  die 
im  Einklänge  mit  der  von  WSchulze  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  47.  164 
formulierten  Regel  steht.  Der  Artikel  -xgovzog  GP2  178  ist  zu  streichen. 
—  'AyXco{yev>])s  '0(a)räxov  habe  ich  schon  1887  aus  dem  sinnlosen  ATAQ- 
NEAXOITAKOY  nach  BCH  7.  107,  hergestellt.  —  AiqXixog  zu  AtjXixsrtjg, 
vgl.  AaXixxcö  in  Tanagra. 

Zu  4). 

Die  Vocalisation,  die  in  BwXrjxgdzqg  auffällt,  begegnet  auch  auf  Keos : 
BS2A..AHS  IG  XII,  5  no.  609  II78. 

Zu  3). 

'A{i7zi$dXr]g  wie  Ayxt&eidtjg  BCH  6.  33  44. 

Auf  no.  3  steht  schon  'AXetjtdog  (Z.  10),  auf  no.  4  $iXXidog  (Z.  8), 
Tif.io&£fii8og  (Z.  10) ;  dass  auch  -xXsog  bereits  -xXkovg  neben  sich  hat,  lehren 
die  Datierungen  von  3)  und  5). 

5390  (54)  Auf  einem  Felsen  am  Fusse  des  Kynthos.  —  Hauvette- 
Besnault  BCH  6.  351. 

A^\vä^\g  |   Ogyarr^g. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  nach  dem  Herausgeber  bis  in  das  5.  Jahrh. 
reichen  kann. 

5391  (57)  Basis  einer  marmornen  Statue,  südwestlich  von  der  Stoa 
des  Philippos  ausgegraben.  —  Homolle  BCH  4.  212  no.  2.  Nach  einem 
Abklatsche  Homolles  Löwy  Inschr.  griech.  Bildhauer  no.  213. 

dr^dag   tov    viaitqa    Ov'r/.Qixov  |  /.al   HqiJ&ov    xqv    v'ibv 
xoig  d-eötg.  |  Ilo/.idvürjg  i/toei. 
Schrift:     A,  =    F,  I. 
Polianthcs  von  Kyrene   lebte   zur   Zeit   des  Königs  Masinissa  (f  149 
v.  Chr.). 
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IV.    los. 

5392  Marmortafel,  fast  überall  vollständig.  Nicht  weit  von  der 
Kirche  Evayyeliofiög'  gefunden.  —  Facsimile  nach  einem  Abklatsch  und 
einer  Zeichnung  Hillers  von  Gärtringen  IG  XII,  5  no.  1. 

[ a\%ooiag    d[Qaj(.iag\    orpulttw    ^üvo\[g    7tq6\ßaxa 

5    fATj    VE[A€t\[ü)    7cXi\0V    7lh$    rjfX£Q6^0)V'    7jv]    Öi    V£f.ltjl,    6(pu\\l£tü) 

rjfxsQJrjv  €y.äo[z\7jv  7tQoßäzov]  exaaz[ov  \  dqa%fiag ]  |  -  -  -  - 

Buchstabenformen  mindestens  des  4.  Jahrhunderts;  die  Seitenhasten 
deB  H  etwas  eingebogen,  «  =  E,  v  =  /v,  eo  =  ft.  Die  Zeichen  stehn 
otoi%r)d6v. 

Die  Ergänzungen  gehören  dem  Herausgeber;  am  Ende  der  Z.  5 
scheint  eine  Stelle  frei  gelassen  zu  sein,  falls  nicht  der  Steinmetz  hier 
den  jungen  Diphthong  mit  El  geschrieben  hat. 

5393  Auf  drei  Seiten  beschriebner  Marmor,  jetzt  beim  Lehrer  Va- 
lettas. —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  95.     Hiller  von  Gärtringen  no.  3. 

Die  Inschrift  der  rechten  Seitenfläche  (C),  von  der  wir  nur  einen 
Teil  besitzen  und  die  der  Orthographie  nach  noch  dem  4.  Jahrh.  an- 
gehört, enthält  in  Z.  6  eine  ionische  Namenform: 

tovg  ctfxfpi  Qqaarv. 

5394  »Ad  Aneniam  insulam,  "Iov  a  veteribus  dictam«  Cyriacus  An- 
conitanus  im  cod.  996  der  Riccardiana  zu  Florenz,  mitgeteilt  von  Riemann 
BCH  1.  136  no.  56. 

JeS,iadri<z  Jejziov  \EQiqTEvoag  ^AuolXtovi  \  Tlvi^iio  av£$r}xe 
xbv  OVAOV. 

3595     Münzlegenden. 

Silber-  und  Bronzemünzen,  die  Head  (H.  N.  414)  den  Jahren  300—200 
zuweist,  tragen  auf  der  Hauptseite  den  Kopf  des  Homer  mit  der  Beischrift 
OMHPOY,  auf  dem  Rv.  IHTQN  in  einem  Lorbeerzweige  oder  durch 
die  Figur  der  Athene  oder  des  Palmbaums  geteilt.  Vgl.  CGC  Crete  and 
the  Aegean  Islands  101  f. 


V.    Keos. 


ffl    Im  archaischen  Alphabete. 

Das  urgriechische  e  wird  mit  E,  das  ionisch-attische  e  wird  mit  H 
geschrieben  (Dittenberger  Herrn.  15.  225 ff.);  für  o  und  ö  dient  das  Eine 
Zeichen  0.    C  =  ß,  A  =  y. 
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5396  (41)  Marmor,  links,  rechts  und  unten  verstümmelt,  in  eine 
Mauer  des  verfallenen  Hauses  des  Gr.  Stephanos  zu  Tzia  (Iulis)  einge- 
lassen. —  Pittakis  'E<p.  olqx-  no.  3031  (nach  Manthos).  Kirchhoff  Monats- 
ber.  d.  Berl.  Akad.  1868,  S.  lff.  (nach  Boss),  wiederholt  von  Röhl  IGA 
no.  393.  Comparetti  Mus.  Ital.  I  221  no.  1  (Halbherr).  Hiller  von  Gärt- 
ringen no.  611  (nach  Abschrift  und  Abklatsch). 

Von  dem  Distichon  sind  nur  die  beiden  ersten  Zeilen  einigermassen 
herzustellen.  Bei  dem  letzten  Herausgeber  erscheinen  sie  in  dieser 
Gestalt : 

[EUova  3A&r[\vai7i$  XQVGaiyid{e)o<z  6ßQLf.i[o7taxqrig\ 
[torrjae] 


Buchstabenformen:  A,  £,  H,  jv»,  /v,  $,  V,  ©,  +•  Der  Schreiber  hält 
die  Zeichen  E  und  H  nicht  auseinander,  denn  das  ionisch-attische  e  be- 
zeichnet er  in  der  ersten  Zeile  mit  £,  in  der  zweiten  mit  H.  Ist  in  den 
Z.  3  überlieferten  Zeichen  HTHIH,  wie  vermutet  worden  ist,  er^e  zu 
erkennen,  so  ergibt  sich,  dass  der  Schreiber  H  auch  für  kurzes  e  gebraucht 
hat.     Diesen  Wert  hat  es  auf  der  nächsten  Inschrift  sicher. 

Z.  1  ergänzt  von  Kirchhoff.  —  2  Nlxrjv  zs  Hiller  von  Gärtringen. 

5397  (40)  Unten  gebrochne  Marmorbasis,  früher  in  einer  Mauer  der 
Kirche  rwv  aytatv  'AnoozöXcov  in  Tzia,  nach  dem  Verfalle  der  Kirche  ver- 
schwunden. —  Nach  schlechter  Abschrift  Pittakis  'E<p.  olqx-  no.  3029 
(Manthos) ;  nach  eigner  Abschrift  Halbherr  Museo  Ital.  I  200  no.  10  (Hiller 
von  Gärtringen  no.  612). 

Ml /.(uv  KoVMKoS  avt&eoav. 

Buchstabenformen  wie  vorhin;  das  dritte  Wort  ist  A/VHOHSA/V 
geschrieben. 

An  zweiter  Stelle  habe  ich  früher  x(e)vvixog  (d.  i.  xal  Evvixog)  zu 
lesen  vorgeschlagen,  gegen  das  Facsimile,  das  hinter  K  schraffiertes  O, 
nicht  H  gibt.  Der  Überlieferung  stehe  ich  noch  heute  ratlos  gegenüber. 
Hoffmanns  Vorschlag  (Griech.  Dial.  III  21),  Kovvixog  zu  lesen,  dieses  als 
KövFixog  zu  deuten  und  mit  Kövcov  zu  verbinden,  scheitert  daran,  dass 
auf  der  Inschrift  der  kurze  und  der  lange  o-Laut  nicht  geschieden  werden, 
dass  es  also  höchst  unwahrscheinlich  ist,  dass  für  den  gedehnten  o-Laut 
eine  besondre  Schreibung  existiert  habe.  Der  von  Hoffmann  aus  CIG 
no.  2078  „  zur  Stütze  seiner  Lesung  beigebrachte  Name  Kovvog  ist  übrigens 
durch  Latyschev  beseitigt,  dessen  Prüfung  des  Steins  Kovvovs  als  authen- 
tische und  zweifellos  ungriechische  Form  ergeben  hat  (Inscr.  gr.  orae  sep- 
tentr.  Ponti  Eux.  I  no.  766). 
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b    Gewöhnliches  ionisches  Alphabet,  doch  mit  Scheidung 
der  «-Laute. 

5398  (43)  Marmorstele,  an  der  rechten  oberen  Ecke  beschädigt, 
unten  gebrochen.  Auf  beiden  Breitseiten  und  auf  der  einen  Seitenfläche 
beschrieben;  von  den  Buchstaben  der  Rückseite  ist  nur  noch  wenig  zu 
lesen.  Früher  in  Tzia  in  eine  Mauer  eingelassen,  jetzt  im  Nationalmuseum 
zu  Athen.  —  Pittakis  'E<p.  dgx.  3527—3529  (nach  Manthos).  Die  Inschrift 
der  Vorderseite  und  der  Schmalseite  in  neuer  Abschrift  bei  Köhler  Mitth. 
1.  139 ff.  (Röhl  IGA  no.  395,  Dittenberger  Syll.2  no.  877.  878).  Nach 
eigner  Abschrift  Hiller  von  Gärtringen  n.  593. 

Da  die  Inschrift  der  Seitenfläche  in  attischem  Dialekt  abgefasst,  die 
der  Rückseite  nicht  nur  dies  sondern  anch  fast  ganz  erloschen  ist,  wird 
hier  nur  die  der  Vorderfläche  berücksichtigt. 

(Jids  v6(xol  7veqI  zcoy  '/.azacpd-i[x\i\vio\y.  Kazd  \  z]dds  #a[/r]- 
zuv  zbv  üavovza'  tv  Eif.iazio[g  tq\ig]1  ÄEvxolg,  otq(ü/mxti  v.al 
evdifxazi  \y.al  \  e]7Zißlrifxazi ,  e^Eivat  de  aoi  ev  eXdo\p\oo[i , 
5  fi\\r\]  izleovog  ät-loig  zolg  zqiol  r/iazov  dQ[a\x]^ecov  ■  excpeQuv 
de  ey  A%ivr\i  ocpi]voTio\ö\i  \%\\ai  (.it\  Kalv7XZEiv ,  zd  d'  6l[o]- 
o[x]eQea    zdl\g   U(xaz]\loig'    cpiguv   de   oivov  ercl   zb  ar^ia  (at\ 

10  tt[A60»']  tqiöjv  %mv  v.a.1  e'Xaiov  (.it\  7tMo\y\  evo[g,  zd  de  ||  d]yye7a 
änoytQEG&ai.  Töv  S-av6\y\za  \(peguv  |  y^\aza%E/.alvi.iixevov 
GUOTtrJL  (xexQi  [erci  zo  \  6\ij[ia.  IlQoacpayiüii  \^\Qr\ad-ai  y.azd 
zd    7t\dtQi\(x.       T]rjy    /Mvyv    anb  zo[v]   oij[[x]azo[g\    v.ai    zd 

15  o[zQw/u]\aza  eoq>egeiv  evdoae,  zrji  de  voreQalfai  di\\a]QQatvEtv 
zrjv  oi/lr^v  eXev&eqov  &ccX[d<JGri\i]  tvqüJzov,  e/teiza  de  vai07ton 
o]hi\ivri\y\  . . .  dvza'  eizip  de  diaoav&iji,  Kad-aqiqv  eivai  ztjv 
olniijv  yjxl  d-vri  &veiv  ecpi[ozi\a\.  Tag  yvvalv.ag  zag  \l]pvoag 
[e]/il  zo  X7Jd[og]  \  dnievai  ngozegag  zwv  dv(av)dQiov  anb  [zoü]  || 

20  a^iazog.  'Eni  zioi  davovzi  ZQir]Y.6oz[ia  pr  |  7z]oiuv.  Mt\ 
VTioziSevai  %vh%a  vizo  zr\v  \y.Xi\v]tjV  n^de  zo  vdtog  euxEiv 
pride  zd  y.aXXv[a^a]\za  cpegeiv  sui  zo  aij/xa.      Onov  av  &dvyi, 

25  e7tri\y  e]t-evix&fi,  f.a\  levai  yvvaluag  7c[g6]g  z[t)v  oV^ir/v  aXXag 
?}  zag  fAiaivo[ievag'  ixia[lveo&]\ai  de  fi^zega  xat  yvvalxa  y.ai 
dde[X(pedg  x]|at  d^vyazeqag,  rtqbg  de  zavzaig  fiii  rc[Xeov  7i\e\vze 
ywaiuiov ,    jzdtdag   de  z[cuv  &]vy[azQiuv  YJ\a\ve\lnt~)v ,    dXXov  de 

30   [x\yi\deva.      Tovg  fiia[ivo[ie\vovg\    lovoa^ivov[g]    

|  [i;'dazr]og  yyöi   /.a\^aq\ovg  Eivai  EQ\ | 

Die  Scheidung  der  beiden  e-Laute  ist  streng  durchgeführt;  nur  in 
der  Bezeichnung  des  Diphthongs  ei  im  Conjunctive  herrscht  Schwanken, 
indem  zwar  i&vix'&fji  mit  E  i ,  aber  öiaQav&fji ,  &dvr]i  mit  H  I  geschrieben 
werden  (Z.  24.  17.  23).     Die  aus  der  Contraction  von  e  und  a  entstandne 
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Länge  wird  durch  H  ausgedrückt:  sjxHv,  WH  (Z.  17).  Die  Buchstaben 
gewöhnlicher  Form,  doch  0,  O,  52  zuweilen  kleiner.  Sie  sind,  mit  Aus- 
nahme der  auf  Rasur  stehenden  Z.  17,  ozotxqSov  angeordnet. 

Z.  6  a<prjvÖ7io[d]i :  dies  von  Köhler  (Mitth.  1.  256)  durch  Conjectur 
gewonnene  Wort  wird  durch  die  neue  Abschrift  bestätigt.  —  7  6X[o]- 
a\x\sQsa'.  Röhl  Mitth.  1.  255.  »Interdicitur  ne  feretrum  ipsum  operiatur 
veste  stragula;  immo  una  cum  corpore  defuncti  tribus  Ulis  vestibus 
tegendum  est«  Dittenberger,  in  Übereinstimmung  mit  Röhl.  —  14  f. 
[dia\QQalvuv :  Köhlers  Facsimile  gibt  in  Z.  15  PPAINEN,  Hiller  von  Gärt- 
ringen bietet  statt  des  ersten  P  die  undeutliche  obre  Hälfte  eines  O  und 
ergänzt  [d\7i\oQatvsiv.  Ich  folge  Köhler,  weil  auf  die  Tätigkeit  des  Be- 
sprengens  in  Z.  17  mit  diagav&rjt  Beziehung  genommen  wird.  Allerdings 
wird  auf  Kos  verordnet:  ftvei  lagsvg  aal  dnoggaivstai  daX&ooai  (no.  363723). 
—  16  8s  voüncoi :  vermutet  von  Agayovfttjg  Mitth.  10.  172,  bestätigt  durch 
die  neue  Abschrift.  —  *o[ia]ht][v]:  O..1TH.  die  Abschrift;  das  Wort 
würde,  wenn  richtig,  den  Gegensatz  zu  eXsv&sqov  bilden.  Dahinter  hat 
ein  Particip  wie  sfj.ß\6.vxa  gestanden.  Gegen  Hoffmanns  Ergänzung  (Griech. 
Dial.  III  25)  o[«'x]»;T»;[ß]t[ct  äii\\avxa  spricht  die  Orthographie:  das  zweite  rj 
von  olatjXTjQta  konnte  nicht  mit  H  geschrieben  werden,  und  doch  steht  H 
fest.  —  18  ai}8[og]:  diese  Ergänzung  Köhlers  ist  wol  richtig,  obwol  sie 
zu  der  Annahme  nötigt,  dass  am  Ende  der  Zeile  eine  Stelle  frei  geblieben 
sei.  —  22 f.  aaXXv[o/.ia]\xa:  Köhler  nach  der  Glosse  aäg^taxa'  aaXXva/xaxa 
(Hes.).  Blass  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  auch  im  MiaQoXoyog 
des  Theophrast  herzustellen  ist:  8i<päv  xä  aaXX-vofiaxa  (oaaXiofxaxa  in  c,  am 
Rande  aaXXv/.iaxa).  —  24  f.  [s]  ^svi/ßiji :  nach  der  neuen  Abschrift  ist  I  an 
vierter  Stelle  völlig  deutlich,  so  dass  Blass  Rhein.  Mus.  36.  609  Recht 
behält.  —  28 f.  7ial8ag  8s  x[cöv  ^vylaxgcöv  a\]dveyjicöv:  Hoffmann,  für  den 
die  Tatsache  spricht,  dass  das  von  ihm  hinter  8s  ergänzte  T  von  Hiller 
von  Gärtringen  auf  dem  Steine  gefunden  ist;  Dittenbergers  Herstellung 
jcaT8ag  8s  [8vo,  &\vy[axsQag  \  d]vsyjtcöv  ist  dadurch  hinfällig  geworden.  Hoff- 
manns  .Vorschlag  befriedigt  noch  nicht ;  warum  nicht  auch  Kinder  der 
a.8sX<pEan  Artikel  und  Krasis  befremden  ebenfalls.  —  30  hinter  Xovaa- 
fisvov[g]  bietet  von  Hillers  Facsimile  f"1/ PI  11/ Hü,  was  auf  naQtji6\g\  zu 
führen  scheint;  allerdings  würde  man  dann  eher  viyja/xsvovg  erwarten. 

Beachte  %dv  (Z.  9)  aus  iöFwv.  Zu  dem  gleichen  Paradigma  gehört 
der  Acc.  Sg.  #oü>>  in  den  Satzungen  der  milesischen  Sängergilde. 

Zur  annähernden  Bestimmung  des  Alters  der  Inschrift  kann  der 
Z.  27  erscheinde  Dativ  xavxatg  dienen.  Diese  Form  ist  aus  dem  Attischen 
eingedrungen,  attische  Inschriften  aber  weisen  sie  vom  Jahre  420  an  auf 
(Meisterhans s  121).  Die  Leichenordnung  ist  also  im  letzten  Viertel  des 
5.  Jahrh.  aufgezeichnet  worden. 

5399  (47)  Marmorstele,  gefunden  in  der  Gegend  'A.  MegaovQiog  des 
alten  Poiessa,  jetzt  in  einem  Privathause  zu  Tzia.  —  Halbherr  Mus.  Ital. 
I  191  no.  1  (Dittenberger  Syll. 2  no.  532).     Hiller  von  Gärtringen  no.  568. 

[6/t]o/.  |  Tloiaaaltüv  t)  yij-  \  [t]ov  Bvoixovvta  \  [a]/iudtd6vai 
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5   fiT^vog    Bax.%iwvog   \    dexctyi:    AAA'    j    av    de   (xrj    ä/iodaJi,  | 

10   aniivai  «c  rtov  \  %ioqliov\  cpöqovg  \\  q>iquv  ig  IJoiäooav  oiy.Lrw 

dq&rjv   ym[1]  I  oieyovoav  TiaQb%£iv    dlvöqa  TifAega  f.ii]  /.ömtiv. 

Schrift:  Zweimal  fl  neben  sonstigem  P,  0  bald  eben  so  gross  bald 
kleiner  als  die  übrigen  Zeichen,  einmal  auch  ein  kleineres  Q ,  der  senk- 
rechte Strich  des  O  nach  oben  und  unten  verlängert,  die  Rundung  klein, 
neben  ?  einmal  £.  Die  Scheidung  der  e-Laute  geht  in  die  Brüche :  auf 
der  Urknnde  begegnet  zweimal  MH  statt  ME. 

Die  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  in  Verbindung  mit  den  Atti- 
cismen  üoiaooicov,  svoixovvxa,  äv  sprechen  mehr  für  den  Anfang  des 
vierten  (so  Dittenberger)  als  für  den  Ausgang  des  fünften  (so  Hiller  von 
Gärtringen)  Jahrhunderts.  Auf  Inschriften  des  3.  Jahrhunderts  heissen 
die  Ilotdaoioi  wieder  Ilotrjoocoi,  so  Ins.  V  no.  571. 

5400  (44)  Marmor,  jetzt  auf  allen  Seiten  gebrochen,  in  einer  Mauer 
des  Hauses  des  Gr.  Stephanos  in  Tzia  eingelassen.  —  Nach  den  Abschriften 
Lebens  und  des  Grafen  von  Prokesch-Osten  herausgegeben  von  Böckh  CIG 
no.  2363 b.  Später  ist  der  Stein  links  noch  mehr  verstümmelt  worden; 
in  diesem  Zustande  haben  ihn  Ross  (Tagebuch  und  Intelligenzblatt  der 
Allg.  Litteratur-Ztg.  1838.  98),  Manthos  (bei  Pittakis  'E<p.  dgx.  no.  3016), 
Halbherr  (Museo  Ital.  I  195  no.  2),  Hiller  von  Gärtringen  (no.  607)  ab- 
geschrieben. 

a    Linke  Columne. 

Z.  2 "kiqg.     3  Ji6ö(io)qog.    4  {JL)oq>u)v.    5  ^de(co)vidi]g. 

6  ^ieov-qg.  7  Sevoy.Q(XT7ig.  8  Ohnov.  9  Kgariog.  10  ^il- 
ayvXog.  11  TIv&eidrjg.  12  Mipo^aV^c  :  13  EvtpaiveTog  : 
14  ^QiOTCcQXog  :     15  [J]oxtr]g.     16  .  . .  [ff]#«V^s  : 

Die  Zeichen,  die  nur  die  älteren  Reisenden  gelesen  haben,  sind  durch 
Unterlegung  kenntlich  gemacht. 

Z.  3  AIOAOPAI  Leben;  corr.  Böckh.  —  5  NOOßN  Prokesch ; 
corr.  Halbherr.  —  5  AEONIAHI  L.  und  P.;  corr.  Böckh.  -  6  AEONHI 
L.  nnd  P.,  I  £  Ross,  I  £  Halbherr,  der  als  vorletztes  Zeichen  aber  auch  H 
für  möglich  hält,  \Z  Hiller  von  Gärtringen.  Aeovtjs  kann  richtig  sein: 
man  darf  in  ihm  die  Verkürzung  des  Vollnamens  Aeövqiog  sehen,  der  in 
der  Schreibung  Aeovvazog  (das  doppelte  v  stammt  aus  Koseformen)  all- 
bekannt ist  und  dessen  erstes  Element  Fick  mit  dem  in  Xsicöktjs  erschei- 
nenden (sieh  zu  no.  5345,  13)  identificiert.  —  15  *[A]oxit]?:  ich  beziehe 
diesen  Namen  auf  die  Vollnamen  mit  -doxog.     [2co]xirjs  H.  v.  G. 

b    Rechte  Columne. 

Z.  2   cH[y]lag,    Qilto(v).      3    nd^[(fC\log.      4  "<4v[9]iig  : 

'Hyia[g].     5  CH [y£]letog.     7  'Ovccy^g.     8  MiKvllwv.    9  Eir/.ati]g. 

10  KlBÖ/AßQocog.     11  ^Qti-ivrjaiog.     12  JieiTQtcpt/g.    13  vilaxv- 

Xiog.      14  XoQvoog.      15  'HyTioiY.Xi'ig.     16  ^Efavtag.     17  Kqijo- 
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0&ev7i(i)g.     18  l4QiOT07t[ei&7ys?].     19  [0]ilo-/.Xi[[g].    20  Evxrrj- 

Z.  2  *$£Uo(»):  OIAQS  P.,  OIAO?  L.,  4>IAQ  Ross;  #fila>(ws)  Keil 
Anal.  152.  —  3  nach  H.  v.  G.  —  4  AN  ES  P.,  A...S  Ross.  —  6  Aus  den 
von  H.  v.  G.  angegebnen  Buchstabenspuren  weiss  ich  keinen  Namen 
herauszulesen. —  10  vollständig  bei  P.,  L.  —  11  ebenso.  —  17  -SOENEIS 
P.  L.;  der  Stein  bricht  jetzt  hinter  N  ab.  —  18  Was  vor  der  Klammer 
steht,  ruht  auf  Halbherrs  Autorität;  der  ergänzte  Name  ist  auf  Keos  be- 
zeugt. —  20  .  Y"~  H.  v.  G.,  EYTHMON  P.  L. 

Der  Name  Xogvaog  (Z.  14)  hat  ungriechischen  Klang;  'Ovdyrjg  (Z.  7), 
nach  Hiller  von   Gärtringen  sicher,  ist  mir  unverständlich. 

Gewöhnliche  Schrift ,  vermutlich  des  5.  Jahrhunderts.  Ein  Fehler 
gegen  die  Scheidung  der  e-Laute  liegt  sicher  in  AisttQetptjg  (12)  vor,  ein 
andrer  in  Evxirj^iov  (20),  falls  dies  richtig  gelesen  ist. 

5401  46)  Stein,  ehemals  in  einer  Mauer  der  Kirche  des  H.  Symeon 
in  der  Nähe  des  alten  Karthaia  verbaut,  jetzt  im  Centralmuseum  zu 
Athen.  —  Nach  der  Abschrift  eines  Unbekannten  herausgegeben  von 
Rangabe  A.  H.  no.  1184;  nach  Manthos'  Abschrift  von  Pittakis  'E<p.  dgx 
no.  3022;  nach  eigner  Lesung  von  Köhler  Mitth.  1  146  und  von  Röhl 
IGA  no.  397  (Hiller  von  Gärtringen  no.  552). 

&eo/. cÖTig  :  ^otoiaiyuov  \  \^4](pQoditiji  avtSrfKEv  ag$ag. 

Gewöhnliche  Schrift ;  altes  e  wird  in  Osoxvdtjg  mit  E,  in  dvi^rjxsv  aber 
mit  H  ausgedrückt. 

5402  (45)  Marmorbasis  aus  Keos,  jetzt  im  Centralmuseum  zu  Athen. 
—  Köhler  Mitth.  1.  147.  Röhl  IGA  no.  396.  Nach  Abschrift  und  Ab- 
klatsch von  Protts  Hiller  von  Gärtringen  no.  554. 

KXeivoyevrig  KvdiyevEog  \  ^loxir^i  avi^^nv. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0  kleiner.  Die  Scheidung  der  e-Laute  ist 
durchgeführt,  denn  H  in  KXetvoyevrjg ,  das  Hiller  von  Gärtringen  gegen 
das  E  der  Vorgänger  bietet,  beruht  auf  Versehen.  Die  Buchstaben  stehn 
oiotxqdöv;  die  zwischen  'Iarirji  und  dvs&ijxev  von  Köhler  nnd  Röhl  ange- 
gebne Interpunction  (:)  wird  von  Prott  bezweifelt. 

Der  Schrift  nach  aus  dem  5.  Jahrh.  (Hiller  von  Gärt  ringen  i. 


c     In  ionischem  Alphabete. 

5403  Auf  allen  Seiten  gebrochne  Marmortafel,  über  der  Türe  des 
Hauses  des  Maycökr/g  KQt)iix6q  in  Tzia  vermauert.  —  Savignoni  'Ecp.  dg/w. 
1898.  243  no.  1  (Dittenberger  Syll.8  no.  934).     Hiller  von  Gärtringen  no.  594. 

Bündnisvertrag  zwischen  Histiaia  und  Keos,  von  Hiller  von  Gärtrin- 
gen kurz  vor  363/2  gesetzt.     Darin  erwähnenswert: 

Z.  3  [de]vLiad-to. 

Z.  6  fpvkny  y.ai   iQi/m'r. 

nrteeh,  DUL-Inaehriftra.     m    Band      2.  BUfte  lo 
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Die  Form  Sixopai,  oft  in  den  Handschriften  des  Herodot,  begegnet 
hier  zum  ersten  Mal  auf  einem  Stein  aus  ionischem  Gebiete.  Dass  die 
Ionier  auch  die  Analogiebildung  dexopai  besessen  haben,  lehrt  v7todixoi.ro 
auf  den  dirae  Teiae  und  xaxadixqxat  in  Amphipolis  (no.  5282 19).  Ganz 
neu  ist  zqitixvs;  das  Verhältnis  von  xomxvq  zu  xgixxvg  erinnert  an  das  von 
nxoiva  (no.  4264^  zu  xxoi'va,  das  mir  ebenso  rätselhaft  ist  wie  Kretschmer 
(KZ  33.  272  f.). 

5404  Marmorstele,  unter  den  Ruinen  von  Poiessa  gefunden,  später 
in  das  Nationalmuseum  nach  Athen  gebracht.  —  Nach  der  fehlerhaften 
Abschrift  des  K.  Manthos  herausgegeben  'Eq?.  dgx-  no.  3156 ;  nach  Abschriften 
Halbherrs  und  Lollings  und  einem  Abklatsche  Lollings  von  Pridik  De  Cei 
insulae  rebus  169  no.  70;  nach  zwei  Abklatschen  und  einer  Abschrift  von 
Protts  Hiller  von  Gärtringen  no.  572. 

Die  aus  dem  3.  Jahrh.  stammende  Inschrift  enthält  zwei  bemerkens- 
werte Wörter: 

Z.  3  3Eäv  [ös  |  fiy  a7tBv\ey%ei  zö  yt,azcc\\7zdy[iov]  .... 

Z.  18    0  t%iov  zo  xiüqiov  edv  jli?)  |  ccTiodöii  zo  vtaca/zdyiov 

Z.  13  TlaQelaßev  jtiS-ovq  vy\i\^eXg  ewsw  (xtzqov  zov\\zu)v 
f.yuxiov  6ydorjy.ov[za]'  \  oaxvovg  tzsvzs'  /.isz[qov]  \  tovtcov  stmctov. 

Von  oaxvog,  dem  Gegensatze  zu  vyir\s,  war  schon  unter  no.  5389  die 
Rede.  Aber  zum  ersten  Mal  in  einem  zusammenhängenden  Texte  be- 
gegnet xa.xana.yiov,  als  Ausdruck  für  die  festgesetzte  Pachtsumme.  Bisher 
war  das  Wort  nur  aus  Hesych  bekannt  und  auch  hier  nur  durch  Con- 
jectur  hergestellt:  xaxanäxiov  {xaxan6.yi.ov  Is.  Voss),  äoafäg  {aoq>aXe?  Mor. 
Schmidt),    r}  ad-Qovv. 

5405  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele  aus  den  Trümmern  des 
Apollontempels  in  Karthaia,  wovon  der  obre  jetzt  verloren  ist,  der  untre 
auf  der  Demarchie  in  Tzia  aufbewahrt  wird.  Die  Stele  ist  auf  einer  der 
Schmalseiten  (A)  und  auf  beiden  Breitseiten  (B,  (J)  beschrieben.  —  Die 
auf  dem  obren  Bruchstücke  stehenden  Inschriftteile  sind  im  'Eofiijs  Xoyiog 
1819.  53f.  und  bei  Bröndsted  Reisen  und  Untersuchungen  I  24  publiciert; 
darnach  Böckh  CIG  no.  2361—2363.  Die  des  untren  haben  Halbherr 
(Museo  Ital.  I  207 ff.)  und  Hiller  von  Gärtringen  (no.  544)  abgeschrieben; 
die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  hat  Halbherr  erkannt. 

Die  Inschrift  enthält  eine  Übersicht  über  die  Einkünfte  des  Apollon- 
tempels in  Karthaia.  Um  Aufhellung  des  Sachlichen  hat  sich  Pridik  ver- 
dient gemacht  (De  Cei  insulae  rebus  124.  127  f.,  142  ff.).  Die  Sprache  ist 
attisch;  nur  in  der  Wortform  und  Declination  der  Namen  sind  einige  Reste 
des  ionischen  Dialekts  zu  entdecken : 

-4.il  56i  '^yhwxleidrjg. 

AM  (Dilo/Mog,   C30  'EgaTonleog. 
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Sonst  ist  auch  hier  der  attische  Dialekt  zur  Herrschaft  gelangt  *). 
Wie  sehr  das  Ionische  zurückgewichen  ist,  mag  die  Wortform  ThxQävxi 
(rot  lf.i  ITszQävTt)  JSe3  anschaulich  machen,  die  auf  die  seihe  Weise  aus 
IleiQfjvxi  umgeformt  worden  ist  wie  üoiäaoa  (n.  5399)  aus  Jloifjaoa;  denn 
der  Zusammenhang  mit  hom.  nsxgrjsig  liegt  auf  der  Hand.  Im  Gegen- 
satze zu  üsxQävxt  steht  IlexQtjoiaQxov  (no.  54092). 

Aus  dem  Charakter  der  Schrift  schliesst  Hiller  von  Gärtringen  auf 
das  dritte  oder  vierte  Jahrhundert. 


1)  Ausser  in  Namen  fremden  Ursprungs.  Dahin  gehört  Ügera[V] 
£33  (so  ist  zu  ergänzen,  vgl.  'Agsxävog  A51),  ein  aus  epischem  'Aqsx&oiv 
erwachsener  Nominativ,  dessen  ä  aus  dem  ionischen  Gehiete  hinaus  weist. 

5406  Fragment  einer  Marmorstele,  bei  der  Burg  des  alten  Iulis 
gefunden,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Pittakis  'Eq>.  dgx-  3267 
(nach  Manthos).  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  164  no.  47  (Halbherr).  Hiller 
von  Gärtringen  no.  599  (Abschrift  und  Abklatsche  von  Protts). 

Ehrendecret  für  den  Rhodier  Xägi-imnog  aus  dem  2.  Jahrh. ;  darin 
heisst  es: 

Z.  10  oncog   dt   v.ai  b  dr^iog  6  lPodl\cov   hciyvon    tag  ye~ 
yevrjf.tivag  vt\fiag  XaQ/ui'/t7twi,  ovvd-ixioaav  oi  \  jCQwdvtig  tiol 
15    eiQuifAevcoi    dvdgl  |  Qevqxxvei   to    ipricptofxct    oipQayiod\\f.tevoi  Tel 
ötji-ioaiai  oqiQayldi .... 

Z.  13  *eiQt]fievcoi   :  EiQrj/j,ivcoi  H.  V.  G. 

Die  Bedeutung  'anvertrauen,  übergeben',  die  owzi&rjpi  hier  hat,  ist 
vor  der  hellenistischen  Zeit  nicht  nachweisbar,  Polybios  aber  schreibt 
(V   10,  4):   ovv&elg  AvxinäxQwi  xä  xovxcov  doxa. 

5407  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele,  oben  und  am  linken 
Rande  unvollständig.  Gefunden  in  Tzia,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu 
Athen.  —  Nach  Abschriften  Halbherrs  und  Lollings  und  einem  Abklatsche 
Lollings  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  160  no.  39.  Nach  eigner  Abschrift 
Hiller  von  Gärtringen  no.  608,  dem  auch  eine  Collation  von  Protts  zu 
Gebote  stand. 

[«]v[()]((>o7y)?  |  --i]Q    [Q]ißQtöv(og)    avd(Q(Zv).  \   [N]eo- 

["/.q]hov   Bioktog   civö(qmv).  \   \A\utaqaov  Amdqov   ccvöq(wv).  || 

5   \A\iitaqiix3V    yiucdqov    avÖQÜiy).    \    \N \eoy.Qt(x)v    [B]wMog    dv- 

()q((Zv).  I  [JS]e(r/.Qtiov  [li]toh'og  dvd{QO)v).  \  \vii\jKxgUov  Auidqov 

10    dvdocö(v),  |  \(D]aidi7t7cldtjg  stuiügov  dy(£veuoi>)  ||  [d]deÄ<poi   i  itt 

avTTJl    i^tiQCii.  |   Kifiioy    Kdfxnov    dvöqotv.  I  2f.it /.vfa'vijg  Tif.idg- 

X°[v\  "  "•  I  [ß]Qivig3j4£ik8(0  7taidiov  7iay{y.Qduov)    \  IloXvifavcog 

15    &eo(pQ(([de]og  dyev(eiiov).  ||  Aqytlug  llav&eidea)  7taidio(v),    Almv 

Auxifilöovxog  (ySjqv!;).  \ 

()'i<)i     \;ueta    t-riv.ov--  |    yld/.«n>     Nedovtiov    avÖQ(üiv). 

40* 
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20  :"E7ter/.Qog  Nav/.vdeog  ävd(Qtöv).  ||  'Alerid  r/.og  .  evt]Tog  ccvö(qmv).  \ 
KqivoXewg  Tlgaoea  äye(v£iiov).  \  AiTcaquav  Ai\Tt\äqov  av- 
öqio(v).    |    yla[A7tQ0/.li}Q    'At-iXeio    ävÖQ(iöv).   \    Kifxiov    KctfA/tov 

25    dvÖQcov    7ta(yy.QaTiov).  \\  JJoXv(pavTog  QeocpQadeog    dye{veuov). 
Ad%tov  Agiorofteveog   7Taidto(v).  |  ylayjwv  A.qiOTOf.Uveog    tkx'i- 
öw(v),  |  Aiiav  AeuyfxidovTog  /.rJQv!;. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  3.  6.  7  habe  ich  Nsoxqsoov  geschrieben  im  Anschluss  an  Nsoxqov- 
zidrjg  auf  Delos  (no.  5389,  1),  indem  ich  die  vestigia  des  A,  die  nach 
Pridik  in  Z.  6  zu  erkennen  sind,  für  solche  von  N  nehme.  Sollte  A  an- 
zuerkennen sein,  so  würde  Aso-  nicht  auf  Xswg  sondern  auf  das  zu  no. 
5400a6  besprochne  Element  Xsio-  bezogen  werden  müssen.  —  12  2/uxv- 
Xlvr/g:  Hiller  von  Gärtringen,  »quod  legi  posse  dubitanter  concedit  Prott«. 
—  17  hinter  ivixcov  noch  einige  unsichre  Zeichen.  —  18  Adxcov  Nedovriov : 
den  zweiten  Namen  hat  Lolling  gelesen  (NEA.IITIOY  von  Prott);  dieser 
scheint  mir  Adxcov  nach  sich  zu  ziehen,  obwol  A  unsicher  ist.  —  20 
Sevtitos  Pridik ;  das  Facsimile  Hillers  von  Gärtringen  gibt  den  obren  Teil 
eines  Y  oder  eines  X.  —  21  ügaasa:  Hiller  von  Gärtringen;  ßgaosa  ist 
durch  das  Facsimile  ausgeschlossen. 

Von  den  bisher  nicht  belegten  Namen  hebe  ich  BcoXevg  und  Ilgaosag 
heraus.  Jener  gehört  zu  Bcokrjxlfjg  no.  5408,  dieser  zu  tiqüoov;  mit  Iloa- 
osag  könnte  ein  Mann  von  grüner  Gesichtsfarbe  gemeint  sein. 

Die  im  4.  Jahrh.  eingehauene  Inschrift  enthielt  ein  Verzeichnis  der 
Keer,  die  in  den  Isthmien  und  den  Nemeen  gesiegt  hatten.  Dies  Ver- 
zeichnis ist  geraume  Zeit  nach  dem  Gewinnen  der  Siege  eingemeisselt, 
denn  auf  den  Isthmischen  Sieg  des  'Aqyeiog  Jlav&siösco  hat  Bacchylides  ein 
Lied  gedichtet,  und  von  dem  Adxcov  Agiozof-isveog ,  von  dem  die  Inschrift 
zwei  Siege  naidcov  in  Nemea  erwähnt,  erzählen  das  6.  und  7.  Epinikion 
des  Bacchylides,  dass  er  zu  Olympia  im  Stadion  gesiegt  habe  (von  Wila- 
mowitz  GGA  1898.  126). 

5408  (50)  Marmorstele,  ursprünglich  auf  beiden  Seiten  beschrieben; 
die  Buchstaben  der  Vorderseite  sind  später  getilgt  worden,  so  dass  der 
Gegenstand  der  Urkunde  nicht  mehr  erkennbar  ist.  Gefunden  unter  den 
Trümmern  des  Klosters  Kot/ur/oig  xf\g  Qsoxöxov  in  der  Gegend  des  alten 
Iulis,  dann  in  das  Nationalmuseum  zu  Athen  gebracht.  —  Die  Rückseite 
bei    Halbherr  Mitth.  9.  319   mit  Beilage    (Hiller  von  Gärtringen  no.  609). 

Die  erhaltne  Fläche  bietet  ein  nach  Phratrien  geordnetes  Verzeichnis 
keischer  Bürger1).  Die  Namenformen  sind  fast  alle  attisch;  doch  sind 
einige  der  Atticisierung  entgangen: 


1)  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  63  ff.  Aus  der  zweiten  Note  der  S.  65 
habe  ich  mit  Dank  gelernt,  mit  welcher  Urbanität  man  in  der  Sprache 
Ciceros  seine  Überlegenheit  geltend  machen  kann. 
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Z.  50  ^yliovtxog. 
Z.  78  Bi»l[riK]Xrjg. 
Z.  264  [J\iooy.ovQt'd[r]g]. 
Z.  290  nQsdvd-yg. 

Zu  5öjA[^«]^?  vgl.  BcokrjxQdxrjg  auf  Delos  no.  5389,  4 ;  Koseform  zu 
der  Gruppe  ist  Büihsvg  no.  5407.  ÜQEdv&qg  ist  von  Hiller  von  Gärtringen 
bezweifelt;  mit  Recht,  da  die  Composition  von  ngr/vs  mit  ävftog  nicht 
einleuchten  will. 

Zeit:    Den   Schriftzügen    nach    nicht  jünger  als  der  Ausgang  des  4 
Jahrhunderts. 


5409  Marmorstele  aus  Iulis,  zuerst  im  Hause  des  Manthos,  dann 
nach  Athen  in  das  Nationalmuseum  gebracht.  —  Pittakis  'E<p.  äg%.  no. 
3010  und  3081  (nach  Manthos).  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  161  no.  40 
(nach  Abschriften  Köhlers,  Halbherrs,  Lollings  und  einem  Abklatsche 
Lollings).     Hiller  von  Gärtringen  no.  610  (nach  zwei  Abklatschen). 

Eni    JiOKvdoug    aQyovxog    rovade  [6(f]l6v  tag  di/,ag  v-rzb 
iov  rieTQrtotaQyov  y.[al]  or[v,    eKJfaeioctwag  tj  ßovly,  ov  övva- 
lizvi]  7iQÜ^ai,  |  äveyQait'ev,  zo  fyti[6k]iov  /.aza[ör/,aaaaa]. 
Folgen  die  Namen  der  Schuldner  im  Accusative;  darunter 
Z.  37  yu4^tELvijv. 

Von  dem  JIsxQtjoidgxrjg  sagt  Br.  Keil  (Mitth.  20.  51,  1),  dass  er  seine 
Erklärung  aus  dem  xd  ifi  IlexQävzi  der  Inschrift  no.  5405  finde:  »eine 
Gegend  der  Insel  wird  so  nach  einem  Orte  IlhQrj  oder  IlexQrjg  ....  ge- 
heissen  haben,  über  den  ein  Beamter  JIexQr}otdQxr]g  ....  mit  einiger 
Machtbefugnis  gesetzt  war  .  . . .«.  Die  Zusammensetzung  enthält  den  alten 
Locativ  Ilhgrjoi,  von  dem  sich  aus  ionischen  Quellen  bisher  sehr  wenig 
Beispiele  nachweisen  lassen;  ein  sichres  liegt  in  Aeanovrjaiv  der  Schale  aus 
Kyzikos  Röhl  IGA  no.  501  vor,  ein  zweites  hat  Fick  in  der  Glosse  dfid 
Qrjot-  Tiögoig  (lies.)  aufgedeckt  (Beitr.  28.  95). 

5410  (51)  Marmorbasis,  früher  in  einer  Mauer  der  Kirche  des  "Ay. 
2<a'Qu)v  im  Gebiete  des  alten  Iulis,  jetzt  verschwunden.  —  Nach  Manthos' 
Abschrift  herausgegeben  von  Pittakis  'Eq>.  dgx-  no.  3208  (Hiller  von  Gärt- 
ringen no.  613). 


5411  (48)  Marmorbasis.  Der  Fundort  wird  verschieden  angegeben 
nach  dem  Berichte  des  K.  Manthos  stammt  die  Basis  aus  der  dsotg  rov 
ßovvov  ovofi.  "Ayiog  GeödwQog  tfjg  IlexDOvoor)g,  onov  vjxdoxovoi  rd  ioeima  rov 
Ieqov  xfjg  Ar)(ir\tQog.  Später  war  der  Stein  über  der  Türe  der  Kirche  des 
"Ay.  Tfodvvtjg  in  der  Gegend  Kovoefiivos  bei  Tzia  vermauert,  jetzt  ist  er 
verschollen.     Zwei    Abschriften:     eine    bei    Rangabe  A.  II.  no.  1187,    die 
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zweite  bei  Pittakis  'E<p.  dgx.  no.  3000  (nach  Manthos);  die  zweite  wieder- 
holt von  Hiller  von  Gärtringen  no.  575. 

[®]«o/.    |    QiX(ri)Tto    d 'e&xksog    &vyccT?]Q   tegeia  |  yevo(.iivTq 
dYi/iirjTQi  dvefrrjKev. 

Z.  2  0IAETQ  M.,  4>IAETO  R.  Meine  frühere  Vermutung,  dass  E 
Rest  der  alten  Orthographie  sei,  lehnt  Hiller  von  Gärtringen  mit  Recht 
ab.  Aber  an  <frilex<ä ,  das  Hoffmann  als  Koseform  von  foXetaigr)  retten 
will  (Griech.  Dial.  III  22  no.  41),  vermag  ich  nicht  zu  glauben.  Die 
theoretische  Möglichkeit  gebe  ich  zu,  die  Tatsache  erst  dann,  wenn  sie 
durch  bessre  Zeugen  verbürgt  wird.  Ausser  $dr]zd>  kommt  $diT(ö  in 
Betracht;  $dvrd)  liegt  weiter  ab. 


5412  (52)  Marmorplatte,  links  und  unten  gebrochen,  im  Hofe  des 
Phokas  auf  der  alten  Akropolis  von  Iulis.  —  Halbherr  Museo  Ital.  I  207 
no.  16.     Hiller  von  Gärtringen  no.  622. 

cO  drjf.wg  6  3IovXiiqTcov  \  üeäi  \  \cPc6]/.irji  Sioreigai. 

»Litterae  primi  fere  a.  Chr.  n.  saeculi  ....  elegantes,  apicibus  magnis 
ornatae«  (Hiller  von  Gärtringen). 

Die  Inschrift  ist  nur  zum  Zeugnisse  dafür  aufgenommen ,  dass  das 
ionische  e  im  Namen  der  Stadt  noch  in  später  Zeit  weiter   geführt  wird. 

5413  Auf  der  Plinthe  einer  viereckigen  Säule,  jetzt  im  Hause  des 
rtstögyiog  Trjviog  in  Tzia.  —  Pittakis  'E<p.  ägx-  no.  2997.  Savignoni  'E<p. 
6.QX-  1898,  247  no.  3.     Hiller  von  Gärtringen  no.  623. 

yiewyoQrig  |  aved^sv. 

Buchstaben  des  4.  Jahrhunderts  (Hiller  von  Gärtringen). 

5414  Stele,  jetzt  in  einer  Mauer  des  Hauses  des  Gr.  Stephanos  in 
Tzia.  —  Ross  Intelligenzblatt  der  Allgemeinen  Litteratur-Zeitung  1838,  99 
(Böckh  CIG  no.  2372c  Add.).  Rangabe  A.  H.  no.  2025.  Nach  Manthos' 
Abschrift  Pittakis  'E<p.  ö.q%.  no.  3009.  Savignoni  'Ecp.  aq%.  1898,  248  no.4. 
Hiller  von  Gärtringen  no.  634. 

'^leivrj  diovvolo[v]  |  ex  KoXcovitov. 

Schrift:  A,  H,  I,  die  rechte  Hasta  des  A  nach  oben  verlängert; 
kaum  älter  als  die  Zeit  des  Augustus  (Hiller  von  Gärtringen). 

Über  'Aksivt)  Attische  Frauennamen  45,  wo  die  Inschrift  fälschlich 
als  attisch  angesehen  worden  ist:  »immo  KoXiovat  pagus  est  Ceus«  Hiller 
von  Gärtringen. 

5415  Münzlegende. 

Ich  füge  diese  Nummer  ein ,  um  vor  der  sprachlichen  Ausbeutung 
einer  verkehrten  Lesung  zu  warnen.  Head  verzeichnet  Bronzen  der 
Stadt  Jloiijaaa  mit 

Rs.    PO,   POEt 
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(H.  N.  412).     Dazu  bemerkt  Imhoof-Blumer  Abh.  d.  K.  Bayerischen  Akad. 

1890.  536:    »Die    angebliche    Aufschrift nOEI  oder  HO  beruht 

auf  falscher  Lesung  der  halbverwischten  Buchstaben  KE.  Von  E  ist  auf 
dem  Münchener  Exemplar  bloss  die  obere  Hälfte  erhalten,  und  darüber 
senkt  sich  die  gerollte  Spitze  eines  Rebenschösslings,  welche  Sestini  für 
O  angesehen.  So  entstand  die  Lesung  TTO  und,  mit  ganz  willkürlicher 
Hinzusetzung  von  EX  an  der  Stelle  des  verwischten  K,  l~IOEI.  Das  Ber- 
liner Exemplar  ist  ebenfalls  eine  schlecht  erhaltene  Münze  der  Keier.« 
Auf  lustigere  Weise  kann  wol  keine  Stadt  zu  einer  Nebenform  ihres 
Namens  gelangen. 


V.    Mykonos. 

5416  Marmortafel,  gefunden  in  einer  Kirche  von  Mykonos,  jetzt  im 
Nationalmuseum  zu  Athen.  —  In  Minuskeln  publiciert  von  Kumanudis 
'A&rjv.  2.  237.  Mit  Facsimile  von  Latyschev  BCH  12.  459 ff.  Unter  Be- 
nützung einer  Collation  Alfred  Körtes  behandelt  die  Inschrift  von  Prott 
Leges  Graecorum  sacrae  no.  4  (Dittenberger,  Syll.2  no.  615).  Einzelnes  bei 
Haussoullier  Rev.  des  etudes  gr.  2.  195  und  bei  Wilhelm  Arch.  epigr. 
Mitth.  17.  41. 

QeoI  Ti'xqi  aya&iji.  |  JEn  agxovxiüv  Kqaxlvov,  TloXvCrfiov, 
(DiXoifpovog,  ote  |  avvior/Ja&rjoav  al  /toXsig,  xaÖE  tdo&v  3Jv- 
xovioig  lto[d\  I  &ieiv  TTQog  xolg  7Xq6xeqov,  Aal  f.urivoQd-oj&r^ 
5  txeqI  tvjv  7tQOTt\qo)v.  —  IJoGiÖEwvog  dvwdexdxEi  IlooEidwvi 
TE/nEviziqi  |  "/.Qtög  A.aXXiGXEviov  XsvAog  svoqx7]?'  °  *Qibg  slg 
tzoXiv  [6]v\n  sladyETCu'  vioxoy  Aal  rcXüxr^  AonxExai'  y  /rXdxrj 
OTtivÖEiTcu  Tioi  'ieqeI  yXcoooa  y.al  ßgayicov.  Trji  avx fti  fjfitpai 
TloGEi\diovi    (Dvai'wi    duvog  XtvAÖg  tvoQxrjg'    yvval/u  oi    &tfiig. 

10  Kai  ||  drto  xov  xiXovg  xcov  lx&[v]tov  ßovXrj  Ttqiafiivi]  uoEia 
eiaogi  ÖQayjivjv  öidöxio.  Tiji  avxrti  fjfiioai  JjfirpQi  XXorji 
vsg  ovo  -AaXXioxEvovGai,  tt  sriQfj  byA.vfi[cov]'  vioxoy  A07txsxa[i\  | 
xrjg  iyAifiovog'  rag  vg  ßo[vX\ij  ■a.[qive]t[io]'  fi{a)\_yi\oiot,  ag- 
Xovrsg  |  diöovxiov  ooifvv  Kai  A.(oXrjv  xrjg  leg  xrjg  txtQTjg,  aXcpi- 

15    tw\v]   ||   ovo  xolvmag,    olvov  xobig    AOxiX\a\g.    —    viyvatwvog 

ÖEaÜx^I    |     t\cl      lüldtjl.      VJttQ      A((Q7X0V      d*(\fAr\XQl      VV     bVA.Vf.lOVa 

7TQ(i)xox6v.ov,  |  KoQtji  "Aanoov  xtXbov,  Ju  BovXeI  x0lQ0v '  ^ccvxa 
didovxiov  iEQ07ioiol  cctto  tov  Ieqov  dpyvpiov,  "Aal  !;vXa  öiöov- 
tiav  Aal  oXdg'  \  hxifibXto&ttiv  dt  xwv  ieqüv  ojciog  xaXd  tjt 
20  ccQxovxsg  /.al  'tEpslg'  bdv  dt  %i  dtx\L  /.aXXugdv.  ieqotxoioI 
dtd6*'[x\ojv •    big    dt  |  xi(v    iopxrv    \7iEX\aCix10    Mvnoviddiov    tj 
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ßoulo[/.i\e[vri  y.\ai  nov  oI\xovoojv  ep  Mvn6[v]toi  boat  ItxI  Jrj- 
^Tga  vetel[ij]vTai.  —  c.Ev|d£[x]aY»jt  ent  to  T..  AH  OOI 
^EfxiXiqi  sT7Joiov   tovto  £vcc\T£VTm.  —    ^/viodexäret  Jtovvowt 

25  ylnjvel  etijOiov.  —  cY7r«[(>]  ||  -/.a(g)7ttov  zlti  X&ovtwt,  r?jt 
X&ovlrjt  ÖEQta  (.tiXava  ezr^ota'  |  HvoJt  ov  d-ifitg'  daivvo&tav 
ccvTOv.  —  Baxytojvog  dex[d\\Trii  ev  Jetgaö[t\  dtovvowt  Ba%yel 
yi^iagog  y.alhoTSV(o[v\ '  \  vi]v  ti\xi(v  legoTioioi  dtdovnov  Aal 
ovv£OTido$iüV'     da[t]\vio&iov    de    avxov.    —    'ExaTO/ußattovog 

30  eßö6f.irjL  tOTafxe\\vov  ld7t6kXü)vi  EyiaTO/.ißi(ot  tavgog  /ort  öey.a 
agveg'  viotov  |  tov  tccvqov  %brCT£%ai'  iioi  legst  tov  Tavgov 
öidorai  yXtoo\oa  xca  ßgayttov  tiuv  dg(v)ajv  ov  ol  rtcädeg 
■9-uovoiv,  leget  yXw[o]\oa  xat  Tiot  jtaidi  exaTegiot'  o>v  ol 
vvfxcfioi    d-v[ov\öiv  |  ctov   dg{v)iov,    toji  leget  xat  xiot  vv(x(pitot 

35  yltooaa  e/taTegiot.  \Ttjt\  ||  avirji  fjfxegat  ^yelwuot  teletov 
yt,ai  dexa  [ag]veg'  tovtw[v  Tg\l]a,  TeXetov  xat  exega  ovo,  7cgog 
Tütt  [ßio]f.uot  [o^dTT\ez[at\ ,  rä  \de  \  a]lla  eg  tov  7C0Ta/j.6v. 
'0  zgyato!.iEv\og  rö  ytog\iov  to  ev  2 d.  \  tov  Ayekwtov  fJtlo&iajJta 
a7Todtd\6\x(.o  [avzov  Ttot]  *A%e[%wt\o)t ,  |  [xat]  tovto  Aaza- 
SveaSio 

Z.  13  «[ßtW]T[to] :  Haussoullier.  —  /n(a)[yt]Qcoi :  Wilhelm ;  M  N  .  I Q I 
das  Facsimile.  —  21  [7zsX]a£eTw :  Latyschev  'SM^—~^Q  ^as  Facsimile. 
Anders  Körte.  —  22  zezeX[r)]vxai :  Dittenberger;  vgl.  zezeXt]/:ie[va]  in  Gortys 
no.  4963.  —  25  xa(o)nä>v:  KAMFQN  der  Stein.  Segza  peXava  ezrjoia:  die 
Anzahl  der  Opfertiere  ist  durch  Versehen  nicht  augegeben.  —  32  und  34 
a.Q(v)<bv:  APTQN  der  Stein.  —  35  f.  ergänzt  von  Dittenberger.  —  36 
[otpäzz]ez[ai] :  von  Prott;  ÜHl— T|§  das  Facsimile.  —   38  [avzov  zö>i\  'A%e- 

[Xcoi]coi  Dittenberger,    bestätigt  durch  Körtes  Lesung AX  l|§§QI, 

während  Latyschevs  Facsimile  hinter  der  Lücke  AXM|§|§§INO  bietet.  — 
Die  Fortsetzung  ist  so  trümmerhaft  erhalten,  dass  ich  sie  nicht  wieder- 
hole. 

Z.  7  jiXdzt)  im  Sinne  von  wiMonXäzrj.  —  Zum  Gebrauche  von  xojizerat 
erinnert  von  Prott  an  za  de  Xoma.  xazaxomhcoi  (ev  zwi)  legäi  Dittenberger 
Syll. '2  no.  633 18  und  an  Piaton  Euthyd.  301  C  za.  /mxqo.  xgea  xazaxoyjavra 
evjsiv.  —  17  zeXeov.  einen  ausgewachsenen;  der  Gegensatz  zu  zeXeiog  ist 
eztjoios  (23.  24),  wofür  man  in  Aigai  szalog,  auf  Kos  ereXog  sagt  (sieh  zu 
no.  3721  ai).  —  20  eav  de  zt  det]i  xaXXieoeTv,  iegojzoioi  SiSovzcov:  »Myconi  si 
non  fausta  sunt  sacrificia ,  denuo  tegojtoioi  deos  adire,  id  est  xaXXiegeTv 
iubentur«  von  Prott.  —  23  f.  evazevezar.  'der  neunte  Teil  wird  dargebracht' 
Stengel  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1893.  1365,  Festschrift  für  Friedender 
420.  Stengel  erinnert  an  die  sacrale  Bedeutung  von  dexazeveo  und  an  das 
Od.  |  434  ff.  beschriebne  Opfer.  —  25  öegzä :  Opfertiere,  speciell  Schafe, 
die  im  abgehäuteten  Zustande  geopfert  wurden,  im  Gegensatze  zu  den 
aus  Kos  bekannten  svooga,  die  svösqcos  dvezai.     So  nach  den  Ausführungen 
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Stengels  Herrn.  39.  612  ff'.  In  Milet  und  in  Athen  gebrauchte  man  die 
ältre  Form  Sagrov  füs  degrov;  eine  dritte  Wortform  ist  in  den  Scholien 
des  Ven.  A  zu  f  169  überliefert:  rä  nokXa  rcöv  vjio^ivrjfxätcov  Sia  tov  e 
dgerd.  —  27  iv  Aeigädi:  in  Attika  entspricht  der  Demosname  dsigds,  auf 
Kreta  Arjgag  (no.  5075 61). 

Die  Inschrift  scheint  später  eingegraben  zu  sein  als  die  folgende. 

5417  (92)  Auf  der  Rückseite  des  vorigen  Steins.  —  Le  Bas  Voy 
arch.  II  no.  2058.  Kumanudis  'AWjv.  2.  235  (Dittenberger  Syll.2  817). 
Sachlicher  Commentar  bei  Barilleau  BGH  6.  590 ff.  und  im  Recueil  des 
inscriptions  juridiques  grecques  I  48. 

icov  ^cooigdxov |  ^Aya&iji    xvxyi-  |    |~"'|- 

axgaxog  :  *Ag  :  xvp  üvyaxtga  £,ctvdit\v  ivrjyyvijcjEv  ^Etmxq- 
Xidsi  |  <  :  y.ai  7igoT/a  tdcoy.t  xiXiag  *«*  Tgiay.ooiag  dgax(.ia'g'  || 
5  Tour[ot>]  xiXla\g  f.iiv\  dgayjiäg  xccg  ivovoag  iv  to~i  tgäviot 
t[o)i\  I  7iEVTay.ooiodQccxi.ioji,  ov  ol-vsXe&v  '^Xe^imXijg,  ov  /heteI- 
#|«v|  |  KaXXiaxayogag,  dgyvglov  dt ■  ngooi&rj/Ev  r/axov  dgccyudg, 
koi)-\iq\\v  de  Teii/nrjf.itvTqv  dia/ooicov  dgayjioJv  ojf.ioX6ytjaav  de, 
2i6axgax\og    /.ai  y^4giOTcr/güxrtg  'ErtagxidEL    avvEt07igaS,Eiv  tov 

10  egavov  torxov,  /ai  I  edv  xiva  xo>v  iocfogcov  f.a)  dvvrpai  sloTtgct^ai 
'Efcagytdrjg:,  Gv{i7TQ0O&tjo\e\iv  ^lüoxgaxog  /.ai  ^Agioxo/gccxr^g. 
><  KäXXuuiog  :  y^4v  :  xitv  ^vyaxtga  'Agi\o~xoXoxyv  evr\yyvi]OE 
—(üotqc'(io)i  yvva"iy.a  '/.ai  7tgor/.a  f.ivglag  xETga/ioyi^Xiag,  a7tt- 
öor/.t  de  -/.ai  xexga/ooiag  e£  tov  xo/ov,  ov  sXaßs  7tagd  ~o>- 
axgdx or,  tijt  Ttqowi.      ><    A^ittvo/gax^g  :  Mv  :  ^gtoiayogtjv 

15  ti)v  dvyaxiga  Sv7]yy[v]\]flOB  OcXoTi^toi  yvvaly.a  /ai  ngor/a 
tdco/e  ;i\vgi'\ag  dgayjttag.  ><  KaXXliEvog  xtjv  üvyaxega  Tiftij- 
'/QccitjV  Poc)o'/.Xei  /.ai  7tg\o~iy.\a  tdto/.Er  e tttcc/o  oiag  dgax/ndg' 
xovxov  ea&ijv  rgiay.ooicov  zrjv  fo~#»}v  \y.ai]  e/axbv  d\gax^ag 
(uiioXcr/Et  eyetv  'Podo/.Xijg,  xCov  de  Tgia/oalcov  \dga\xuwr  \  V7te- 
fhrj/.E  KaXXii-tvog  * Podo/Xsl.  ro  oYy.yua  xb  t(.i  jcoXei,  iu  ysixiov 

20  [tj  oi/ia  tj\  \\  Ktr}otdtjiiov  tov  XcctgtXa.  ><  Je^r/l^g  Mvnjoo) 
Trjv  dvyaxiga  t\\v  \  ijyyrrjOE  Tifteai  :  Ilvg  :  yrvar/a  v.ai  7xgoly.a 
edco/.e.  TQio~%(iX)iag  jtEvia  /ooiag  :  ><  Kxr\acovidi\g  :  Gag :  //- 
/.airjv  x)]v  adt'/jfiv  tvtjyyiriolE  Yla7titiai  :  IIa  :  yvvaiiia,  aal 
7CQo7/.a  y{iX)lac  clgyigior  /ai   HT,'h]v  tzev  xayootiov    cijV  iodyv 

25    otfioXoyBi    i'yßiv     Uaji7iiag    y.ai    agyig/ov   \\    r/ardv    dgic/uü^. 
t><    Gagaayogag  :  Mvtj  :  evrjyyvrjee  üav'hcXlda  ttjv  \  ,'hiyait'ga 
xyv  MvrjaifiovXov   IIvogd/jiH    :    (-)ag  :  yrval/a,  xai    7tQOl%a   triv 
oi\y.iar    i  ttr    tu   /i,gocc<ji.lc>>t  :   m   yeiTCOV  :  Ni/.iag    Xccgior  :  oai 
Eivai   yrgiov  xitg  |  oi/lcc  QaQOayoQCtv,  tcog  pf*  -/)'•     D><1    A//r 
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aiiov  :  Idyloj  :  evrjyyvriaev   fEQ(.w\^iv7]v   rrjv    ^vyarega  'Ieqojvi- 

30    dr\L  :  N . .   yvvcuY.cc,    Yal    ttqoT/m   edtoYe  %tli\\ag  f^iv  Yal  e§a- 

Yoaiag  y[ccI]   tt)[v\   ohiav  :  \4oyjvov,    yji  yehiov  :  q  oiYia  \  i) 

KalltTcnov  rov  (Hqcc,  \yoI]  ^eqauaivav  7)1  ovo^ia  2vqcc,  y\cu]  \ 

allrjv    #£Qcc7tou\v\av -.    ><    Elöeailetog    T ovoav 

Kall  -  -    [evriyyvijOe\    yvvcuYct   Yal    7iqoiYa  edwYev  XX  :  tovtov 
ccgyvQLOV -- 

Z.  21  und"23  x{ä)la<; :  XI  AI  der  Stein. 

Die  hinter  den  Namen  der  iveyyvrjtai  erscheinenden  Zeichen  werden 
von  Kumanudis  als  Abkürzungen  der  Namen  der  Väter  angesehen;  wie 
die  Abkürzung  ATA8  zeigt,  ohne  Zweifel  mit  Recht,  da  diese  Zeich  eu- 
gruppe  am  wahrscheinlichsten  auf  Namen  wie  'AyXmxQitos  u.  s.  f.  bezogen 
wird  (Dittenberger).  So  kommt  man  dazu  die  Zeichen  AP:  in  Z.  3  mit 
Thalheim  (Griech.  Rechtsalterth.  66)  nach  Z.  9  als  Abkürzung  von  'Aqi- 
atoxgdtovg  zu  fassen.  Z.  25  ergänzt  Dareste  (Recueil  56)  Mvr){oißovXov), 
er  hält  aber  diesen  MvtjalßovXog  für  einen  andren  als  den  in  der  nächsten 
Zeile  genannten,  nämlich  für  seinen  Grossvater,  so  dass  der  Grossvater 
seine  Enkelin  ihrem  Oheim  zur  Frau  gegeben  hätte. 

Der  ionische  Dialekt  schimmert  nur  in  einigen  Namen  durch.  Nur 
durch  diese  Inschrift  ist  der  Name  ElSsaiXscos  bezeugt,  der  sich  als  Um- 
kehrung von  Aafofeidrjs  rechtfertigen  lässt. 

Die  Gestalt  der  Buchstaben  weist  nach  Kumanudis  in  die  makedo- 
nische Zeit. 


VI.    Naxos. 

o    In  archaischer  Schrift. 

Das  selbe  Alphabet  wie  auf  Keos.  Auf  den  ältesten  Inschriften  er- 
scheint, wie  Blass  erkannt  hat  (Jahrb.  f.  Philo!.  1891.  335 f.),  neben  B  ein 
Zeichen  D,  das  ausschliesslich  vor  $  auftritt  und  von  Blass  als  £si  be- 
stimmt worden  ist,  dessen  Laut  die  Naxier  also  pleonastisch  mit  £0  dar- 
gestellt haben.     Etwas  später  ist  XZ  an  die  Stelle  von  GS  getreten. 

5418  Bruchstück  einer  Marmorsäule,  das  in  einer  Kapelle  der  Ge- 
bend 'Povdih  als  Träger  der  Altartafel  dient.  Die  Buchstaben  stehn, 
ähnlich  wie  auf  dem  theräischen  Steine  no.4736,  auf  21  Canneluren,  und 
sind  grössten  Teils  abgescheuert.  —  Martha  BCH  9.  493  no.  1.  Hiller 
von  Gärtringen  no.  40. 

Nur  wenige  Zeichengruppen  sind  verständlich.     Man  erkennt 

Z.  11   --rierjg  :  #«;--, 

Z.  16  Yal  avv  tjoiv, 

Z.  18  (v)6d'  u4looxQog  Yal  |  'Afrrvi], 
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Buchstabenformen:    A,  E,  H,  ©,  /V,  S,  V.     Die  Zeilen    ßovarQo<pr)86v. 

Z.  16  avv  r/oiv :  von  Wilamowitz ;  wegen  der  Dativform  sieh  die  Be- 
merkung zu  nEXQr)oi6.Qxov  no.  5409.  —  18  nach  Martha,  der  die  im  An- 
fange der  Zeile  erhaltne  Senkrechte  als  Rest  von  T  nimmt;  ho  8'  alaaxQÖ; 
Hiller  von  Gärtringen. 

5419  Marmorbasis  aus  dem  Temenos  des  Apollon  auf  Delos.  — 
Homolle  BCH  12.  463  ff.  mit  pl.  XIII.  Kurz  erwähnt  von  Studniczka 
Jahrb.  d.  archäol.  Instit.  1887.  143,  23.  Durch  Gustav  Körtes  Güte  kann 
ich  eine  von  ihm  und  A.  Brückner  im  December  1889  aufgenommene 
Photographie  und  die  Bemerkungen  benützen ,  die  er  an  Ort  und  Stelle, 
unter  Vergleichung  einer  Abschrift  des  Homolleschen  Facsimile,  aufge- 
zeichnet hat. 

Ei>&r/.aoiidrjg  :  |  (x    a:v£ihpc£  :  ho  \  Naj-oiog  :  7to  ir'aag. 

Buchstabenformen  nach  Körte:  A  (in  Z.  8  A),  £,  Q,  ©,  l*,  /v,  0(=£), 
F"  (nicht  R  wie  Homolle),  S.  Der  von  Blass  erkannte  Unterschied  zwischen 
B  und  D ,  von  dem  Körte  noch  nichts  wissen  konnte ,  wird  durch  seine 
Wahrnehmungen  vollständig  bestätigt:  das  □  der  Z.  3  ist  nach  ihm  »deut- 
lich ohne  Innenstrich,  der  Buchstabe  ist  kürzer  geschrieben  als  in  Z.  1 
und  2«.  —  BovotQotprjdov,  die  erste  Zeile  rechts  beginnend. 

Z.  1  Ev&vxaoTi'dqs:  Studniczka,  Körte;  FKptxaoTidrjs  Homolle.  Die 
Lesung  Ev&v-  rechtfertigt  Körte  ausführlich;  ich  lasse  ihn  selbst  reden. 
»Der  erste  Buchstabe  ist  sicher  3  ;  Ansatz  der  dritten  untern  Querhasta 
ist  vorhanden,  auch  auf  der  Photographie  zu  erkennen.  Den  zweiten 
Buchstaben  las  ich  auf  dem  Steine  N,  also  v  (Photogr.  ?).  Der  dritte  ist 
ganz  verscheuert,  nur  das  Rund  erkennbar;  dagegen  keine  Innenzeichnung. 
Den  vierten  liest  Homolle  N  ,  so  auch  ich  auf  dem  Stein;  auf  der  Photo- 
graphie kann  ich  freilich  nur  ein  I  erkennen.  Entscheidend  für  die  Le- 
sung Ev&vxaQTidtjs  scheint  mir  der  erste  Buchstabe,  der  eben  ein  s  ist«. 
Ich  füge  hinzu,  dass  auch  die  Abzeichnung  Studniczkas,  von  der  mir 
eine  Abschrift  vorliegt,  an  erster  Stelle  3  bietet,  so  dass  an  der  Sicher- 
heit dieses  Zeichens  kein  Zweifel  mehr  bestehn  kann.  Damit  verschwindet 
der  Fi(pixaQzi8r)s  hoffentlich  aus  der  Discussion. 

Sicher  aus  dem  7.  Jahrhunderte;  so  urteilt  auch  Körte. 

5420  (24)  Auf  der  Plinthe  einer  Erzstatuette  des  Apollon.  —  Ge- 
funden auf  Naxos,  jetzt  im  Antiquarium  zu  Berlin.  —  Fränkel  Arch.  Ztg. 
37.  84  ff.  (Röhl  IGA  no.  408).     Hiller  von  Gärtringen  no.  42. 

/nvayÖQrjg  (i    <W#i£/fcj-  h.^jiolwi  ^tioXIwvl  d£v.r'a\y]\(v) 

Buchstabenformen:  A,  C,  A,  £,  H,  ©,  >,  P,  i.  Der  Hauch  wird 
nicht  mehr,  Doppelconsonanz  wird  bereits  geschrieben. 

Hinter  dem  Hexameter  ist  nach  Röhl  h  TKAi  sichtbar,  dahinter  Raum 
für  einen  Buchstaben.  Röhl  selbst  hat  daher  dsxdtr]  vermutet,  lliller  von 
Gärtringen  schreibt  \i)tx<utjr\. 
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5421  (29)  In  drei  Teile  gespaltne  Basis  einer  Apollonstatue,  noch 
jetzt  in  der  Nachbarschaft  des  Apollontempels  auf  Delos.  —  In  ältrer 
Zeit  dreimal  abgeschrieben,  zuerst  von  Tournefort,  dessen  Copie  Böckh 
CIG  no.  10  wiederholt  hat.  Diese  Abschriften  sind  antiquiert,  seit  Ho- 
molle  (BCH  3.  2)  und  Röhl  (IGA  no.  409)  die  Inschrift  nach  neuen 
Copien  und  Abklatschen  haben  abbilden  lassen. 

\T]ov  ctßvtoi  Xi&ov  äfii  avÖQiag  xai  rö  orptlag. 

Buchstabenformen:  A,  £,  ©,  l\  M,  P,  S,  Y,  <D.  Der  Diphthong  av 
ist  mit  afv  bezeichnet;  die  gleiche  Orthographie,  über  deren  Veran- 
lassung Blass  Ausspr. 3  74  handelt,  beobachtet  man  auch  auf  Steinen  von 
Gortys  (rafvQog  no.4965,  afvxäv  no.  4971)  und  Athen  {aJvxäq,  vaFv\nr\yö<; ] 
CIA  I  Suppl.  S.  189.  198). 

Die  Lesung  wird  Bentley  verdankt,  ebenso  die  Erkenntnis,  dass  die 
Zeile  einen  iambischen  Trimeter  bildet. 

Die  Basis  gehörte  zu  der  von  den  Naxiern  nach  Delos  gestifteten 
Apollonstatue,  die  durch  den  Sturz  des  bronzenen  Palmbaums  zertrüm- 
mert ward,  den  Nikias  bei  seiner  Archetheorie  (418)  hatte  errichten  lassen. 
(Plut.  Nik.  3).  Dies  ergibt  sich  aus  der  auf  der  Westseite  der  Basis  in 
spätrer  Zeit  angebrachten  Inschrift  Ndl-ioi  'AnöXXmvi. 

5422  (26)  Marmorne  Grabstele,  in  der  Nähe  des  böotischen  Orcbo- 
menos  gefunden,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Conze  und  Mi- 
chaelis Annali  1861.  81  ff.  (Taf.  E  3).  Gustav  Körte  Mitth.  3.  315  f.  Nach 
Lollings  Abschrift  und  dem  Berliner  Gypsabgusse  Röhl  IGA  no.  410. 
Nach  einem  Abklatsche  Kekules  Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  7  (Ditten- 
berger  IG  VII  no.  3225). 

^Xyvr'jViDQ  lTColy\OEv  ho  N<x%otog-  all'  ioide[o&e\. 

Buchstabenformen  wie  vorhin.  Die  Orthographie  steht  auf  einem  vor- 
gerückteren Standpunkte,  insoferne  zwar  0  zur  Bezeichnung  des  langen 
wie  des  kurzen  Lautes  dient,  H  aber  auch  das  urgiechische  e  darstellt 
und  |  mit  X*  geschrieben  wird. 

5423  (23)  Auf  dem  rechten  Schenkel  einer  weiblichen  Statue.  Auf 
Delos  ausgegraben,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Homolle  BCH 
3.  3  ff.  (Facsimile  auf  pl.  I).  Fränkel  Arch.  Ztg.  37.  85  ff.  (Röhl  IGA  no. 
407).  Am  Original  und  einem  Abklatsche  Lollings  revidiert  von  Blass 
Jahrb.  f.  Philol.  1891.  335  f. 

Nv/.(xvdQr]  (/  avt^r^Ev  hexrjßokwi   io%EctiQrn, 
fotJQtj  JeivoldUrio   cov  Na&i'ov,  ^ooyog  al^^mv, 
Jelvo(.Üveoq,  de  xaatj^^rr/,  |  Ohga^aw  6'  aloyog  v[vv]. 

Buchstabenformen:  A,  C,  A,  £,  B,  ©,  l\  /*,  P,  D,  P,  t  neben  S,  ©. 
Orthographie:  B  bezeichnet  das  aus  ä  erhöhte  e  nicht  nur  da,  wo  die 
Länge  geblieben  ist,  sondern  auch  da,  wo  sie  verkürzt  ist  [AeivoStxeo), 
ättimv).     Ausserdem    ist    B    Zeichen    des   Hauches,    der    auch    hinter   die 
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Aspirata  gesetzt  wird  (OBßdfaou),  so  dass  ein  ähnlicher  Pleonasmus  ent- 
steht wie  bei  der  Schreibung  des  £«f  {QS);  aber  auch  Zeichen  für  die 
Verbindung  he  (BxrjßöXcui),  vgl.  zu  no.  5339 46.  Die  Zeilen  sind  ßovoiyo- 
(prjdöv  geschrieben,  Z.   1   linksläutig. 

Z.  3  y[vp]:  Blass,  nach  dessen  l'rteile  das  Zeichen  ein  t*  mit  sehr 
hoch  hinaufgezogenem  zweiten  Teil  ist,  kein  !*,  wie  die  Herausgeber  an- 
geben. 


b    Im  ionischen  Alphabete. 

5424  (28)  Marmortafel  über  dem  Eingange  der  Kirche  des  "Ay. 
rewgyiog  AiaoovQiztjg  in  der  Gegend  AQVfiaXiü.  —  ECurtius  Rhein.  Museum 
195ff.  (Böckh  CIG  no.  24166  Add.).  Dugit  De  insula  Naxo  123  no.  6. 
Hiller  von  Gärtringen  no.  38. 

Bewilligung  der  axileia  bei  Gelegenheit  des  Serapisfestes  von  -49  v.  Chr. 
ab,  in  vier  auf  einander  folgenden  Jahren,  vom  jeweiligen  Serapispriester 
verkündigt  Im  zweiten  und  dritten  Actenstücke  kommen  zwei  ionische 
Formen  zum  Vorscheine: 

Z.  10  iaf.tievoviog  QevßovXov. 
Z.  17  cct}xi£vovTog  BovXofrsfAiog. 

5425  Oben  gebrochne  Marmorstele.  —  »Exscripsit  Michael  Krispi 
in  regione  'Eyyagss  .  .  .,  vico  "Axaipi,  ubi  fenestrae  occidentali  domus,  quae 
est  riaxov/iirj  Meletopuli,  inserta  est,  et  ectypum  mecum  oommunicavit« 
Hiller  von  Gärtringen  no.  41. 

fO^ogj  yiogiov  |  l^ \d"qva h^g  \  rio/.iovyßv. 
Schrift  des  4.  Jahrhunderts;  noch  N. 

Z.  1  "Ogos  steht  auf  der  etwas  Jüngern  Inschrift  IG  XII  5  no.  43 ; 
ionisch  müsste  das  Wort  ovgog  lauten. 

5426  (27)  Marmorstele,  jetzt  im  Museum  von  Naxia.  —  Martha 
BCH  9.  500  no.  6.     Hiller  von  Gärtringen  no.  53. 

Nv/u(ftwv  Muxif.wv. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

Mv%iecov  ist  jünger  als  die  in  Teos  auftretenden  Genetivformen  ßo>/- 
yiä>v,  Ka^nabaQ%iGiv .  Man  beobachtet,  dass  auch  im  Gen.  Sg.  der  männ- 
lichen «-Stämme  neben  Formen,  deren  e  hinter  Vocal  ausgestossen  ward, 
solche  treten,  in  denen  e  wieder  eingeführt  worden  ist:  'Eq^Ieo)  auf  Chios 
später  bezeugt  als  'Aoiw.  So  habe,  ich  schon  Ion.  Inschr.  39  f.  geurteilt, 
und  kann  mich  jetzt  auf  die  Verbindung  &väiv  exaozioov  der  Satzung  einer 
milesischen  Sängergilde  berufen,  aus  der  der  Gegensatz  noch  klar  hervor- 
leuchtet. 
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TU.    Paros  mit  Colonien. 
Paros. 

a     Im  epichorischen  Alphabete. 

Zwei  o-Zeichen:  Q.  für  den  kurzen  und  gedehnten  Laut,  0  für  die 
Länge.     Die  Formen  des  ß  und  y  wie  auf  Keos  und  Naxos. 

5427  Knauf  einer  Marmorsäule,  bei  der  Kirche  des  H.  Nikolaos 
gefunden  und  nach  vielen  Schicksalen  in  das  Museum  von  Paros  geschafft. 
—  de  Ridder  BCH  21.  16  no.  1,  unter  Benutzung  einer  Abschrift  Krispis, 
der  den  Stein  in  etwas  bessrem  Zustande  sah.  Nach  eigner  Abschrift 
Hiller  von  Gärtingen  no.  225. 

Xoeivioc    Jo)Qif[i  ov    &afj.i\g]   --  |  ot'|r|e  A..OIA  Kovqijl 
aGTCül  e  -  -. 

Buchstabenformen:  A,  E,  H,  O,  M,  ff,  P,  Z,  V,  X. 

Z.  2  Kovqtji:  oder  xovgrji  als  Gegensatz  zu  einem  im  vorausgehenden 
verloren  gegangenen  xovqom  (von  Wilamowitz).  Am  Schlüsse  s[xoeozi\ 
von  Wilamowitz,  dahinter  hat  ein  Infinitiv  wie  ovvzsXeTv  gestanden. 

Höchst  beachtenswert  ist  der  Dativ  Aojqitji.  Zu  dieser  Flexionsweise 
stimmt  IlQir){v)f}'i  auf  dem  bronzenen  Hasen  von  Sämos  und  <povijsg  im 
Tetrameter  bei  Archilochos  (59,  2). 

Bruchstück  eines  isgog  vöfiog.  Homolle  (BCH  21.  148  f.)  erinnert  an 
die  Worte,  die  die  Priesterin  der  Athena  dem  Kleomenes  von  Sparta  zu- 
ruft (Herod.  V  72) :  co  £eTve  Aaxeöai/nöris ,  nähv  %<x>qee  \it]be  k'oi&i  ig  zo  igöv  " 
ov  yaq  ■&Efiizov  AooQiEvai  naoisvcu  iv&avza. 

5428  Stele  aus  dem  Heiligtume  Ar\Xiov ,  das  auf  der  Kuppe  des 
Berges  Vigla  oder  Kastro  nördlich  von  Parikia  aufgedeckt  worden  ist.  — 
Nach  einem  Abklatsche  Rubensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  210. 

y^4&r]valr}  Kvv&iiq. 

Buchstabenformen:  A,  H.  ©,  M,  V. 

5429  Marmorfragment  aus  dem  von  Rubensohn  aufgedeckten  Tlv- 
#iov,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  —  Hiller  von  Gärtringen  no.  148. 

-  u  \j  -  v  w  -  vrog  h£X7]ßo[Xü)i  IdTtoXXcavi]. 

Buchstabenformen:  E,  H,  Z.  Die  Verbindung  he  mit  HE  geschrieben, 
nicht  mit  B,  wie  auf  den  ältesten  Inschriften  von  Delos  und  Naxos 
(no.  5387.  5423)  und  auf  dem  isgog  vö/nog  von  Oropos  (no.  5339). 

5430  (59)  Basis,  jetzt  »irzEzeixiofiivt)  xazä  ztjv  öeg~täv  nagaozäda  ztjg 
ftvgag  zov  iv  SnrjXaico  svgioxo/XEVOv  vatoxov  äyiov  'Icoävvov  xov  OsoXoyov« 
Olympios  "A^v.  V  8  no.  3,  dessen  Facsimile  Röhl  IGA  no.  401  wiederholt. 
Nach  einem  Abklatsche  Rubensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  215. 
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Jrj(xo/.vdr^q  t6S>  ayaXua  Telenrodi/.i]  x    ct-rto  xoinov 
ecxoa/.ievoi  artjoav  ,cciq  9-svcai  sigitinidt 
5   aef-ivöji  hl  'la/itdoji,  y.ovQ^t  Jibg  aiyiöyoio.  \ 

Tuv  yeveijv  ßiorov  z'  a  r^d'  h>  d^rrjuoavvtji. 

Buchstabenformen:    A,  E,  H,  T,  /«,  ^   und  /V,  J>,  Z,  V. 

Die  Wortform  Cditedov ,  deren  Verhältnis  zu  8djie8ov  ('Hausboden' 
nach  Ebel  KZ  6.  79 f.)  nicht  aufgeklärt  ist,  teilt  der  Verfasser  des  Epi- 
gramms mit  Xenophanes  (I  1). 

Die  Kirche  des  "Ay.  'IcodvvTjs  Zjit)Aata>zt]s  nimmt  vielleicht  die  Stelle 
des  alten  Artemisheiligtums  ein,  aus  dem  die  Weihinschrift  stammt  (Ruben- 
sohn  Mitth.  26.   162). 


5431  (60)  Marmorsäule  mit  Canneluren,  unten  abgeschnitten.  1738 
aus  dem  Peloponnes  oder  der  Nachbarschaft  nach  Ancona  gebracht,  jetzt 
in  der  Sammlung  des  Annibale  Olivieri  zu  Pesaro.  —  Paciaudi  Monumenta 
Peloponnesia  I  77 f.  (Böckh  CIG  no.  24).  Nach  einem  von  Henzen  be- 
sorgten Abklatsche  Kirchhoff  Alphab.1  173  f.  (Kaibel  Epigr.  no.  750). 
Unter  Benützung  eines  andren  Abklatsches  Röhl  IGA  no.  402.  Nach 
eignem  Abklatsche  Purgold  Arch.  Ztg.  40.  391  ff.  (Löwy  Inschr.  griech. 
Bildhauer  no.  6;  Hiller  von  Gärtringen  no.  216). 

AQTe(.ti,  ooi  vode  ayalf.ia  TeXeoTodi[Y,r]  aved-rf/.ev] 

vioyaXiov  (iiJttjq,   Gegoekeco  dvyaT^Q. 
Tov  llaqiov  rcolru-ia  KgiTiovideto  el'xou[ai  elvca\. 

Buchstabenformen:  A,  £,  H,  ®,  f,  l*,  P,  t>  und  P,  ?,  Y,  +;  das  O 
zeigt  den  durch  den  Zirkelfuss  bewirkten  Punkt. 

Der  Sohn  der  leXeorodixt]  ist  nach  dem  IToosiöcöv  Aoydho?  benannt, 
dessen  Cultns  dadurch  für  Paros  erwiesen  wird. 

Dass  die  Weihinschrift  nach  Paros  gehört,  wird  durch  die  voran- 
gehende ausser  Zweifel  gesetzt.  Und  zwar  stammt  sie  höchst  wahr- 
scheinlich aus  dem  gleichen  Heiligtume  wie  diese  (Rubensohn  Mitth.  26. 
220,  1). 

6432  (58)  Stein,  unten  gebrochen,  der  linke  Rand  vermutlich  un- 
vollständig. Früher  in  der  Kirche  "Ayioi  Avdgyvgoi  zu  Paroikia,  jetzt  im 
Museum  von  Paros.  —  Rhusopulos  Annali  1862,  52  f.  Olympios  A&tjv.  V  4 
no.  1  (mit  Facsimile),  wiederholt  von  Röhl  IGA  no.  400.  Hiller  von 
Gärtringen  no.  252. 

5  -  doiov    Tsa(o)e Qa/.aieiido\f.i\iq\?ovTOvcrlg    ed\v    reg    oi/.iag 

t  \x\<j£ycoir)Oev. 

Buchstabenformen:  A,  £,  H,  P  und  N,  i,  die  im  Anfange  der  Z.  5 
erscheinende  senkrechte  Hasta  ist  als  Rest  von  +  gedacht.  Doppelcon- 
sonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  Zeilen  ßovoxQo<p7jSöv ,  Z.  1  rechts- 
läufig. 
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Die  Lesung  beruht  auf  dei'  Voraussetzung,  dass  der  linke  Rand  des 
Steinas  bis  zu  der  vierten  Zeile  weggebrochen  sei.  Trifft  diese  nicht 
zu,  so  hat  der  Steinmetz  die  Silbe  MH  beim  Übergange  von  der  zweiten 
auf  die  dritte  Zeile  übersprungen,  und  der  Urheber  der  oixiai  heisst  "Aoeov. 


b    Im  ionischen  Alphabete. 

5433  Fünf  Bruchstücke  einer  Marmorstele,  von  denen  sich  vier  an 
einander  schliessen;  die  beiden  ersten  sind  am  linken  Rand  unversehrt.  — 
Auf  dem  in  der  Gegend  Kaivovgyio  nrjyäöi  gelegnen  Grundstücke  06Xog 
gefunden,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  —  Hiller  von  Gärtringen  no.  109; 
besprochen  von  Rubensohn  Mitth.  27.  273  ff. 

Die  Stele  enthielt  einen  zwischen  Paros  und  Thasos  geschlossnen 
Bündnisvertrag.  Nach  Rubensohn  fällt  er  in  das  Jahr  411  und  hatte 
seine  Spitze  gegen  Athen.  Von  der  sprachlichen  Form  kann  man  sich 
nach  dem  wenigen,  was  auf  uns  gekommen  ist,  eine  ungefähre  Vor- 
stellung machen: 

Z.  1  yv  de  zig  zi,    2  .  oig,  zog  de  Gvvd"ij\y.ag],   4  tiiav  de 

eg  jJelq)ov[g ^]|^S  aw&r^ig  /neid |  6  Aqmjzccqxou 

IIv&6leio  [ lfx\\(xevtoj  ddölcog  zijig  o[vpfrt'i/.riig],    11   ovde 

aXltüL  e/tii[Qeipiü ov.ze  ccozcol  ovce   !-eivoj\t uve/xc 

z]\ctjp  stccQiKOTiüv,  16  [Qa]oioig  v.ai  Neo7io[kic7\ig\,   24  dzeläg 
eovTü)[v],  25  [zoig  e]v  Qdotot  olxeovoi. 
Schrift  E  und  E,  E,  Z;  0,  O,  Q  zuweilen  kleiner. 
Die  Dative  auf  -tjic  sind  bisher  nur  noch  auf  Einer  Inschrift  zu  Tage 
gekommen ,    auf  dem  von  Kinch    gefundnen  thasischen  Steine,  von  dessen 
Texte  Hoffmann  Griech  Dial.  III  37  no.  73  einen  Auszug  gibt.     Die  männ- 
lichen Dative  auf  -oig   gehn  ihnen   parallel.     Ganz    neu   ist  der  Ausdruck 
zä  nagixöxa  'die  Vergangenheit'  Z.   15;  vgl.  Pind.  Pyth.  VI  43  xa  (xkv  nag- 
ixsi  im  Sinne  von  nagsXrjXv&s. 

5434  Stele,  links  und  oben  gebrochen,  gefunden  im  Dorfe  Mäg/uaga, 
.dient  jetzt  als  Fussschwelle  eines  Hauses  in  KrjmSi.  —  Löwy  Arch.-epigr. 
Mitth.  aus  Österr.  11.  185  no.  2.  Nach  einem  Abklatsche  Rubensohns 
Hiller  von  Gärtringen  no.  108.  Die  erste  Umschrift  lieferte  Szanto  Mitth. 
15.  75  Note;  einzelne  Berichtigungen  dazu  bei  Wilhelm  Arch.-epigr.  Mitth. 
aus  Österr.  15.  11  no.  X  mit  Nachtrag  S.  110,  und  bei  Dittenberger 
Syll. 2  no.  569. 

oaexieQ  •  •  | [py    e^eiv\ai    /.Ötcteiv, 

oz\[av  ....  fi]g  xö  isqov  OP|§§  |  .  •*  \rp>  de]  zig  zi  zovtojv  jcccq- 
5   irj[i,  ||  (fqvdx\io  6  üiliov  7coög  VtOQ\[ovg  ~/.ai]  ayjzw  zb  itftiov 
zbv  de  v\[eü)y.]6qov  ei-OQY.avvzojv  d-eoQ\[oi,  i]]v  ziva  Xdiqi  -Ko/zzovza 
10   jtdq  z\[d]  exyiv6[.iEva,  Kcczegelv  rtgög  T\\[ov]g  dsogoig. 

Schrift:    neben    den    gewöhnlichen    Buchstabenformen    noch    V,    je 
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zweimal  A  und  K.  Von  der  alten  Orthographie  hat  sich  in  dem  ersten 
Q  von  EIOPKQNTQN  (7)  ein  Rest  erhalten,  wenn  nicht,  wie  ich  ver- 
mute, der  Steinmetz  das  Q  der  nächsten  Silbe  vorweggenommen  hat. 

Z.  1  nur  bei  L.  —  4  jiagit][i]:  D.,  im  Sinne  von  nagaßaivr\i ;  jiaoit~ii 
die  Vorgänger.  —  6  ff.  ergänzt  von  W.  —  8  f.  r[a]  ixyivöpeva:  'was  er- 
laubt  ist',    W.:      das    Participium   steht    zu   ixyiyveTat    wie   ivös/oiievog  zu 

Die  Inschrift  liefert  den  ersten  Beleg  der  Wortform  üeogög  für  Paros ; 
aus  der  Colonie  Thasos  war  diese  schon  lange  bekannt.  Man  pflegt 
decoQÖg ,  westgriech.  und  arkad.  ßeägog  auf  dEfäfogög  zurückzuführen; 
aus  diesem  öefafogög  könnte  auch  dsogög  geflossen  sein,  nämlich  durch 
Verschweigung  der  ersten  von  zwei  mit  dem  gleichen  Consonanten  an- 
lautenden Silben. 

5435  (64)  Marmorfragment,  einst  bei  dem  französischen  Consul  Ba- 
rozzi  in  Paroikia,  jetzt  verschollen.  —  Nach  den  Abschriften  zweier 
Griechen  herausgegeben  von  Rangabe  A.  H.  no.  896  (Hiller  von  Gärtringen 
no.  134).  Eine  andre  Abschrift  hat  Hiller  von  Gärtringen  nachträglich  in 
den  schedae  Stephani  Cumanudis,  die  im  Archiv  der  Berliner  Akademie 
aufbewahrt  werden,  gefunden  und  mir  zur  Verfügung  gestellt. 

Z.   2  --  ^.Atv611]ojvo£,  2v[ipd[%ov]  --    --  ENPAAHhr  (()'£.), 

HC  {oß.):  .Jiög  Ba[oi)Jog  --    --  yA7c6l)Mvog  -A]w/.uov:  pi-hi-h 

5   (dg.),    C  (bß):  ^({Qodlzr^Q  -  - 1|  -  -   Td]<h  MeyaxXtjg  7iaQela{ße 

--  I  --  7taQ]d   ScoaiXecü'    yAri6lltovo[g  --  |  --  OTad-](*dv  HHHI- 

(öq.),  HC  {oß-)-  '^4n6llioi>[og  --  |  --  ld]7ttlXtovog  üvd-iov  xov 

10  -  -  |  -  -  hhh  {do.),  II  {oß):  Jiovcgov  XoQe(ov)  -  -  ||  -  -  tojv.  HC 
(oß.):  KavQtjQ  %itg  e[v  aoxei]  --  j  --  IdxhjvairiQ  yovolov  --'-- 
[<na]d-uöv:    P  (Sq.),    III  (oß.).     QeoiioqpoQOc  |  --  /.dfiuat :    |||. 

15  "Atcvqcc  -  -  j  -  -  \y.eq?dlaiov  xov]xtüv  dndvTO)v  -  -  |]  -  -  [ajidyieg 
aQyvo[eai)  -  -  |  -  -  'Podiov  -  -  \  -  -{A&rivcti\i-jg  HoXiovyov  -  -  |  -  - 
|ap]yt'^fov  -  -. 

Der  Text  ist  nach  der  Abschrift  der  schedae  Cumanudis  hergestellt; 
die  wenigen  Stellen,  wo  Rangabes  Text  den  Vorzug  verdient,  notiere  ich. 
Die  Ergänzungen  stammen  grössten  Teils  von  Rangabe. 

Z.  2  * Svixiiä[-/ov\:  von  A  bei  K.  die  linke  Seitenhasta;  vgl.  die 
litpQobixrj  Xvuuayja  in  Mantineia  (Paus.  VIII  9,  6).  —  3  Das  erste  Zeichen 
nur  bei  R.;  aus  0  verlesen?  —  7  Anfang  ergänzt  von  Wilamowitz  bei 
II.  v.  G.;  XON  R.,  ION  K.  —  9  *Xogs(ov):  XOPEß  R.,  XOPEi  K.  .; 
vgl.  Plut.  ZvfiTi.  JigoßX.  V  6  p.  6805  Ovrwg  i]f.iäg  ev  agy/ji  avf.iJt£q>ogr]fXEvovg 
vnb  xov  ).i/.wv  xvvtjÖov  agil  naga).afißavo)v  6  Avatog  dsog  xnl  Xogetog  stg 
zdg~iv  Ikugav  xai  ipdäv&Qcojzov  xadiorrjotv  und  die  übrigen  bei  Preller-Robert 
I  709,  3  angeführten  Stellen.  —  10  l{v  äarsi]:  Rubensohn  Mitth.  26.  241. 
—  11  xQvoior:  R.;  XPYSON  K.  —  13  xäftnat :  <AMPAI  K.,  'AMPAI 
K.;  es  scheint  sich  um  ein  der  xä/nji>j  nachgeformtes  Toilettenstück  zu 
handeln. 

(irisch.  DUI.-Isadirtftai.    Hl    Band.     '    Hälfte.  41 
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Bruchstück  eines  Tempelinventars,  der  Orthographie  nach  aus  der 
ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts. 

5436  (62).  Zwei  Brachstücke  eines  Steines,  aus  den  Trümmern  des 
Asklepiostempels ,  jetzt  verloren.  Das  eine  Bruchstück  ist  nur  auf  einer 
Seite  beschrieben,  das  andre  auf  beiden.  —  Das  zweite  herausgegeben 
von  Thiersch  Abh.  der  Bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  1835.  637  no.  12, 
facsimiliert  als  a  11  und  b  11  (Böckh  CIG  no.  2384 g).  Beide  von  Boss 
Inscr.  gr.  ined.  no.  150a  b  c  (Hiller  von  Gärtringen  no.  123).  Ich  wieder- 
hole die  Inschrift  Thiersch  a  11   =  Ross  150&. 

OTad-f-ibv    fivi[ag  -  -]      [ozad-/Liö]v    ^t-fxv^iov  -  -  |  [q)i\dXai 
5   uyiooi  -  -  |  artovdrjiov  %[qv(jeov?]  -  -  ||  ovo  daxzvX[ioi)  -  - 

Schrift:  gewöhnliche  Buchstaben,  doch  0. 

In  dem  Fragmente  hat  Thiersch  das  Bruchstück  eines  Tempelinven- 
tars erkannt.     Die  Ergänzungen  stammen  fast  alle  von  Ross. 

5437  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele.  —  Beim  Abbruche  des 
Hauses  des  ArjprjTgiog  McoQai'tdxrjg  sv  ßsosi  XdXaga  jkxqo.  xov  naXaiov  vaov 
'Ayicov  'AvagyvQcov  gefunden  (Krispi  bei  Wilhelm  Mitth.  23.  409),  jetzt  im 
Museum  von  Paros.  —  Pernice  Mitth.  18.  16  no.  2.  Wilhelm  Mitth.  23. 
409  (nur  die  vier  ersten  Zeilen  in  Majuskeln).  Hiller  von  Gärtringen 
no.  186. 

Eti     <xQ%ovTog    QsoopQOvog    xov    AEiq>d\vov,    vscoyiOQOvvzog 

*u4xsGL0g  |  "Kai  2oioxQovg  lEorjg,   iloysvasv  j  elg  Itclokev^v  xijg 

5   y.grjvr]g  ncti  ||  xov  ßwfxov  xat  xov  &aXdf.iov    MvXXig  Xdorjxog  E, 

TIvvxco  Evay6(qov)  I  C,    QiXayub  Evayo(oov)  V,    ^Aonaöia  XctQt]- 

(vog)  |  E,  Mv^GLOv  Tiyurßi.  E,  ^onaoLa  Teior^voQog)  C,  |  Ilai- 

10  dctQ%ig  Ti^itj.  r,  OiXiooct  Tiftrjoi.  C,  \\  yEoaoi7t7ir]  'AqxeXcc  E, 
MeXlvlov  IVLvn]Gil{7zov)  \  ü,  31vXXlg  Koixio(vog)  A,  Tt\iaqixK\ 
TifxiqoL.  C,  |  ^Eqao'iTtnr^  Mvrj.  C,  MdX&wv  yE7tidva(y.xog)  C,  \ 
Mdl&iov  0iXio(vog)  E,   (DiXvxto  r6oyov  E,  |  [l^4]o7taXij  IIqoo&e- 

15  (vov)  C,  üekiu  Ti\ia.  r,  ||  [<D]avodr/.iq  IT.dQ(o(vog)  l~,  MdX&iov 
IlQO0&t(vov)  |  A,  TlQCOvto  Mvt].  V,  Ti/LtctQtxri  röoyov  E,  |  [Ä]^£t- 
vccqw  IIv&itt{nov)  V,  Tifiagexr}  KXi.  \  .,  Tif^agexTj  Emdva- 
(*xog)  B,    *Eqclg[7z(tc)h  Kqcx.  |  .,  ^Aqylg  ' 4q%ezi(/*ov)  B,    (Dgvvlg 

20  KX[Eod]rj(i.iov)  A,\\  [r]oQyig  KXeodr\((.iov)  A,  TtyLriaaqiax\r^v'g§i\, 
^^4\o7iaaia  IIaxxd{Xov?)  B,  El'oiov  As§i.  B,  {  [K^Xeov^qjixi]  A, 
Zooi/Lir}  A,  ^tyXctig  -,  |  [no](üvtb  *AXyu.  T,  ^vioTvaola  y^4XE$d{v- 

25  Sqov)  AA,  I  rXvxivva  B,  üargoffiXa  Q>iXco(vog)  I",  ||  ^OTtaola 
Nr/,ay6[Q](ov)  l~,  Sojxeiqcc  Aij.  S,  |  Il[a]idaQXiS  ^QX£-  B>  ^•l0' 
aifiri  ^4i(a)xQt(ov)  A;  |  El'oiov  Q£OÖw(qov)  B,  2cü(o)xqio  ^/J- 
oiog  A,  |   .  axQot-Eva  A,    KXEOJvdxoa  S,    |    ...  vi'/x/tij  Mijxqo.  A, 
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30  Evti/Liegla  Fkv/.. .,  ||  \Oai]di(xy]  Ziotfiov)  S,  Actiq  Mintf.  A,  Zto- 
ai/^ri  |  . .  .,  [J]a/xaQ(io)  A,  TIqojt(o))  A,  Ztovixy  !  •  •  •  =>  'Aylaig 
Qeo.  S,    lO(.nlia  KaX.  . ,    [riv/.  ?]tQa   Kai.   -,    Evytveia   A||§| 

35    aaS,  'Andzri  Ilga.  S~,  c£Ae[viy]  || ,  \cH]avxiov  Evr\- 

(xt{Q0v)  A,   Qqaia.  | ta  ^xtoiog  A. 

Schrift:  A,  O,  M,  E,  TT,  Z,  die  Enden  der  Hasten  mit  Verzierungen, 
die  Grösse  des  0  und  Q  schwankend. 

Z.  11  KQirco(vog):  das  vierte  Zeichen  bei  P.  und  W.;  von  dem  da- 
hinter stehenden  Zahlzeichen  A  gibt  das  Facsimile  die  rechte  Hälfte.  — 
14  *['A]Qnalrj:  nicht  'AqnaXri,  wie  'Agnalea  CIA  II  no.  3515  lehrt.  —  16  das 
erste  Zeichen  nach  Wilhelm.  —  19  das  erste  Zeichen  der  Zeile  ist  nach 
W.  vermutlich  B.  —  Hinter  $qvvi$  liest  W.  KAC,  das  Facsimile  gibt 
Spuren  der  beiden  ersten  Buchstaben,  dann  eine  Lücke,  in  der  drei  Buch- 
staben gestanden  haben  können,  hierauf  eine  senkrechte  Hasta;  daraus 
habe  ich  Kle[od]r]{fiov)  erschlossen,  d.  h.  den  selben  Genetiv  wie  den,  der 
folgt.  —  21  *Ilazzä(Xov):  Iläzzakog  ist  als  Spitzname  denkbar,  wenn  auch 
noch  nicht  belegt;  als  solcher  lässt  er  manchfache  Deutung  zu.  —  22 
[KX]Eo>c[Q)ixiy.  W.  nach  Krispis  Abschrift,  die  ..EOK?H?TH  bietet;  ITH 
auf  dem  Facsimile.  —  26  AI(o)xq!{ov)  :  I  übersprungen.  —  27  * So}{a)xQd> : 
Z  übergangen.  Der  Name  ist  identisch  mit  dem  der  Priesterin  JSoiotqco  ; 
ist  die  Soüozqw  Axeoiog  die  Tochter  des  vscaxögog  "Axsaig  und  der  Soiozqoj 
leQf}!  —  30  das  erste  erhaltne  Zeichen  nach  W.  T  (daher  Aiozi/^tj),  nicht  A 
wie  bei  H.  v.  G. ;  'lectio  dubia'.  —  31  hinter  dem  Bruche  steht  AMAPO, 
daraus  [A]a/j.aQ(d>)  H.  v.  G.,  unter  Annahme  des  gleichen  Fehlers,  der  in 
dem  folgenden  nPQTO  vorliegt.  W.  schlug  ....dd/iia  'Pö(dcovog)  vor.  — 
Die  Inschrift  ist  ein  Verzeichnis  von  parischen  Frauen,  die  zur  Her- 
stellung der  Quelle,  des  Altars  und  des  &äXa/nog  eines  Tempels  Beiträge 
geleistet  haben.  Dass  diese  Frauen  keine  Hetären  waren,  ist  von 
WSchulze  kurz  ausgesprochen  (GGA  1890.  254  Note  1),  von  Wilhelm  in 
abschliessender  Weise  gezeigt  worden.  Trifft  die  von  Hiller  von  Gärtringen 
vorgenommene  Combination  der  Inschrift  mit  einem  zweiten  Fragmente 
ältrer  Zeit  zu,  so  handelt  es  sich  um  den  Tempel  der  Eileithyia.  Die 
Beiträge  bewegen  sich  von  einem  Obolos  an  bis  zu  31  Drachmen;  die 
Anzahl  der  Drachmen  wird  mit  Buchstaben  bezeichnet,  der  einzelne 
Übolos  mit  -,  zwei  Obolen  mit  -,  drei  mit  S  (dazu  Keil  Hermes  29.  252). 
Man  beachte  die  Formen  Aeiq?dvt]g  und  IsQfj  in  der  Eingangsformel. 
Ast-  aus  AtjI'-;  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5346.  Der  Name  AsicpävTjg  be- 
gegnet auf  Paros  nicht  selten,  wie  Wilhelms  Ausführungen  Mitth.  23. 412  ff. 
lehren;  GP2  93  ist  er  übersehen.  Die  contrahierte  Form  leQfj  ist  jetzt 
auf  vielen  Punkten  des  ionischen  Sprachgebiets  nachweisbar:  in  Milet  und 
seiner  Colonie  Pantikapaion,  in  Priene,  in  Ephesos.  Dass  an  dieser  in- 
schriftlich gesicherten  Form  das  bei  Kallimachos  Epigr.  40  handschriftlich 
bezeugte  isper]  einen  Halt  findet,  hat  zuerst  Fritsch  (Zum  Vocalismus  des 
Herodotischen  Dialektes  13)  bemerkt.  Das  t]  ist  wol  aus  dem  Gen.  Dat. 
Sg.  eingeführt. 

Zeit:  vermutlich   QOOfa  aus  <lf>m  2    Jnhrliiindprtp. 
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5438     Auf  dem  Rande  der  Oberfläche  einer  Basis  aus  dem  Delion.  — 
Hiller  von  Gärtringen  no.  211. 

^Aqiqig  :   TeioyvoQog  :  ^qt^uÖi  :   y/rjXirji. 

Schrift:  die  zweite  Senkrechte  des  N  noch  kurz,  0  kleiner;  4.  Jahrh 
Der   Name  'Aq^Cs   ist   Femininum   zu  'AQrjtdrjg ,    dem    zu  ^Qt]g  zu  er- 
wartenden Gentile. 


5439  Links,  rechts  und  oben  beschädigte  Marmorbasis,  die  in  die 
Mauer  eines  Badetroges  eingelassen  ist.  —  Abgeschrieben  von  Krispi  und 
Hiller  von  Gärtringen,  publiciert  IG  XII  5  no.  217. 

[Ev]^df.lSVOg    f-lOL    IlQ(ji)x\y  yj  -  uu  -    GV£9l>]X£v] 

[E]vavd-eog  vlog  7taQ[d-svcoi  ^ora^iöi]. 

Gewöhnliche  Schrift;  0,  O,  ß  kleiner. 

Aus  dem  vierten  oder  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts. 

5440  Basis,  ehemals  in  einem  Garten,  jetzt  im  Museum  von  Paros. 
—  Le  Bas  Voy.  arch.  II  no.  2062.     Hiller  von  Gärtringen  no.  220. 

2TQccTr]yoi  3^4cpQodlvr]i, 

Jd  'AqjQodiouoi,   EQf.irji, 

^Qcifxidi  EvTcXeluji  • 

Zsv^ldrj[.iog  3Aoioro[.ir]dovg, 
5    Qevig  Tif.iay6oov, 

Ilgoloxog  'AgiOTOTeXovg, 

JlaoixXtjg  Evd-vdixov, 

*E%axQa.TTqg  Xorjoidru-iov, 

y.al  6  yQa/.if.iavevg  ^vdqiovaS,  A-rroXXodcoQOv, 

10  IIaoi/.Xijg  ^Ejtiyövov. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0  und  O  kleiner;  3.  Jahrh. 

Der  Z.  9  rechts  stehende  AvÖQcövat;  'AjioXXoScoqov  war  der  sechste 
OTQattjyös,  dessen  Namen  der  Steinmetz  übergangen  hatte,  darum  am 
Rande  nachholte. 


5441  (65)  Obrer  Abschlussstein  einer  Marmorbasis,  als  Türstück  in 
der  Kapelle  des  "Ay.  rscoQytos  in  der  Gegend  "EXvreg  vermauert.  —  Olym- 
pios  'A&tfv.  V.  15  no.  5.  Rubensohn  Mitth.  26.  211.  Hiller  von  Gärtrin- 
gen no.  227. 

*EQaoi7t7ti]    @QCtGU)vog  aH(i)Qrj(i),  \  J^u]%qi  Oeo/noyoQwi, 
/.al  Kö\Q7jL  A.al  Jil  EißovXel  ~/.al  BccvßdZ 

Verzierte,  hier  nicht  wiederzugebende  Buchstaben  etwa  des  1.  Jahrh. 
v.  Chr. 

Z.  1  Ende  Hl  PH  der  Stein.  —  3  BavßoZ:  das  Y  ist  in  der  Höhe 
nachgetragen.     Der    Name    ist    an    den    von    Herondas  VI  19    erwähnten 
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xöxxivog  ßavßo'yv    anzuknüpfen,    über  den  Crusius  Unters,  zu  den  Mimiam- 
ben  d.  Herondas  128  f.  gesprochen  hat. 

Eine  Weihung  an  Here,  Demeter  und  Köre  scheint  auch  in  der 
bloss  durch  die  Abschrift  des  Cyriacus  bekannte  Inschrift  IG  XII  5  no.  228 
vorzuliegen.     In  ihr  ist  die  ionische  Form  Kovqy]  erhalten. 

5442  Basis  einer  Stele,  bei  dem  Hause  des  Nik.  Dragatsis  und  der 
Kirche  ITavayiag  Koc/ajacg  auf  dem  Wege  von  Paroikia  nach  Naussa.  — 
Nach  eigner  und  nach  einer  vollständigeren  Abschrift  Krispis  Hiller  von 
Gärtringen  no.  233. 

Jldg   KcCTCClßctTBü). 

Verzierte  Buchstaben. 


5443  »EvQioxsxai  ivxexoixiOfiEvq  iv  xfj  olxia  Zov/ufj  xivog  ....  'Ofxoia 
xavxrjs  £VQt]xai  xal  iv  xfi  xaxEQEmwiiEV}]  olxia  A.  Xa/xdgxov«  Olympios 
'A&r)v.  V.  33  no.  30  (Hiller  von  Gärtringen  no.  230). 

JtOOKOVQlOV. 

Olympios  erwähnt  also  einen  zweiten  Stein  mit  der  gleichen  In- 
schrift. Hingegen  berichtet  Krispi  Mova.  xal  ßißX.  mgioö.  ß' ,  szog  ß'  xal 
y  no.  Qixtf  von  einem  Marmorbruchstücke,  das  jiaga  xr\v  iv  x<S  xrjjKp  xov 
OsQiayä  fJQEincofiivtjv  ixxXrjoiav  gefunden  ward  und  die  Aufschrift  Aio- 
oxoqcov  trägt. 


5444  Marmorbasis,  wie  die  folgenden  aus  dem  Tempel  der  Eileithyia, 
jetzt  im  Museum  von  Paros.    —  Hiller  von  Gärtringen  no.  187. 

c^tQ7iaXrj  :  'Eoctoicfoivzog  \  i  jctq   Qeidiov  :  'EXev&iqi. 

Schrift:  einmal  A,  die  mittlere  Hasta  des  E  viermal  von  der  senk- 
rechten durch  ein  Spatium  getrennt,  U  neben  P,  0  kleiner,  die  Senk- 
rechte des  P  einmal  nach  oben  verlängert.  Hiller  von  Gärtringen  schliesst 
daraus  auf  das  3.  Jahrh. 

Z.  1  'AgnaArj:  sieh  zu  no.  5437 14.  —  2  'EAsv&iqt:  vgl.  -  -  sv&irji  IG 
XII  5  no.  200  (gute  Zeit).  Die  Vocalisation,  der  wir  hier  begegnen,  war 
auch  in  Sparta  gebräuchlich,  wie  'EXsvoia  no.  4431  lehrt.  Wie  sehr  sie 
in  dem  Namen  schwankt,  ist  bekannt  (eine  Übersicht  über  die  Namen- 
formen gibt  WSchulze  Quaest.  ep.  260 f.);  sie  schwankt  auch  in  Paros, 
wie  die  nächsten  Nummern  zeigen. 


5445  Marmorbasis,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  —  Hiller  von 
Gärtringcn  no.  189. 

^4Qv\v\XXa  y.ai  Kode)  \  vrteQ  Ilvico 'vorwog  \  Ellei$vh]t. 

Schrift:  0,  O,  Q  kleiner,  das  zweite  E  der  dritten  Zeile  mit  Ver- 
zierungen.    3.  Jahrh. 

Der  Name  Kode')  ist  neu  und  nicht  sicher  zu  erklären.  Die  Form 
ElXsiihirji  steht  auch  auf  dem  Steine  IG  XII  5  no.  1!>7  (Ion.  Inschr.  nö,  66), 
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der  jetzt  verschollen  ist,  und  auf  ihr  beruht  'Iksidvir)  der  Inschrift  christ- 
licher Zeit  no.  199.  Der  attische  Dativ  hat  sich  eingestellt  auf  den 
Steinen  no.  190  (EiÄer&vta),  198  (Elfaftvia  neben  Aiqodvov). 

5446  Marmortafel,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  —  Hiller  von 
Gärtringen  no.  194. 

1Eq/.u6v7]  \  ^4<JTV[iijd\ov  Elkvdslt]  ^.vyr^v. 

»Litteris  apicatis  et  elegantibus  aera  Christiana  fortasse  paullo  recen- 
tioribus«  Hiller  von  Gärtringen. 

Die  dritte  Gestalt,  in  der  hier  der  Name  der  Göttin  auftritt,  er- 
scheint auch  auf  dem  etwa  gleichaltrigen  Steine  IG  XII  5  no.  192;  doch 
ist  hier  die  Endung  attisch :  'Einig  |  'Egl-deov  |  Ellvd'ia  \  £v%r\v. 

5447  Stele,  früher  in  der  Kirche  des  Propheten  Elias  auf  dem 
Kunados  eingebaut,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  —  Hiller  von  Gärtringen 
no.  238. 

[ti]ffr/'*jg  |  ./%i%. 

Schrift  etwa  des  5.  Jahrhunderts. 

5448  Marmorbasis,  früher  eingemauert  »slg  äipTdd  ziva,  airjQiCovaav 
xo  vjioysiov  xrjg  olxiag  Mdgxov  Aa/xla« ,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — 
Krispi  Mova.  xal  ßißhoft.  negiod.  ß',  k'rog  ff  xai  y  8  no.  q?'.  Hiller  von 
Gärtringen  no.  340. 

ElQ'tjV)f](i)  Ev&rjviog  \  xq^ottj  xa^Q£- 

Buchstaben  mit  Apices. 

5449  Unten  gebrochne  Marmorstele,  in  eine  Wand  der  Kirche  des 
H.  Georg  zu  Paroikia  eingelassen.  —  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Ru- 
bensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  401. 

EvtXQEOg. 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner;  4.  Jahrh.  nach  H.  v.  G. 
Statt    Evagr/g    sprach    man    auf   Thasos   im   5.  Jahrhundert  Evtjgtjg; 
sieh  no.  5469  5. 

5450  Stein,  nach  Olympios  in  der  verfallenen  Kirche  des  H.  Eusta- 
thios  vermauert,  nach  Löwy  in  einem  Garten  ausserhalb  der  Stadt.  — 
Olympios  'A&rjv.  V  47  no.  70.  Löwy  Arch-.epigr.  Mitth.  aus  Österr.  11.  187 
no.  7  (Hiller  von  Gärtringen  no.  403). 

EvTtqd^iog. 
Schrift:  A,  kleines  0,  E,  U,  X. 

5451  Marmor,  gefunden  in  der  Gegend  $köya.  —  Nach  Abschrift 
und  Abklatsch  Rubensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  355. 

^iao&ivrig  \  Tif.w"/.Xeiog. 
Buchstaben  etwa  des  2.  Jahrhunderts:  A,  M,  X. 
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5452  Marmorner  Altar,  von  Fauvel  auf  Delos  gesehen,  jetzt  im 
Museum  von  Marseille.  —  Miliin  Voyage  dans  le  Midi  III  147  (Böckh  CIG 
no.  2310,  mit  Benutzung  von  Fauvels  Abschrift).  Fröhner  Musee  de  Mar- 
seille, Catalogue  des  antiquites  23  no.  84.  Wilhelm  Mitth.  23.  433,  dessen 
Vermutung,  dass  der  Stein  aus  Paros  stamme,  aus  Fauvels  Papieren  hinter- 
her bestätigt   worden  ist,  Mitth.  24.  346   (Hiller  von  Gärtringen  no.  373). 

Mv^aienr^g  OlXvtml 

Neourjdovg.  IIqcc!;ixX£ovq. 

Schrift:  M,  =,  TT  nnd  l~l,  X. 

5453  Marmorne  Urne.  —  Von  Hiller  von  Gärtringen  in  der  Gegend 
KovvdSog  gesehen  und  abgeschrieben.     IG  XII  5  no.  414. 

nl<XT$lOQ. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  H.  v.  G.  des  dritten  Jahrhunderts. 

5454  Marmorsarkophag  mit  fünf  Anaglyphen ,  unter  deren  erstem 
und  zweitem  Inschriften  aus  später  Zeit  stehn,  jetzt  in  einem  Garten  zu 
Paroikia.  —  Nach  fehlerhafter  Abschrift  Thiersch  Abh.  d.  Bayer.  Akad. 
1835.  642  no.  28  (CIG  no.  2414«  Add.).  Nach  eigner  und  Krispis  Abschrift 
Hiller  von  Gärtringen  no.  378.     Hier  nur  die  erste  Inschrift: 

2(6otQrt  |  3Eßcc7tQÜdog. 

Schrift:  €,  TT,  C,  CO,  A  und  A  mit  verlängerter  rechter  Hasta. 
Z.  2  'EßcvzQädos :   d.  i.  'EnacpQädos. 


Thasos  mit  Neapolis. 

THASOS 
Thuk.  IV  104  ....  Gäoov  (eou  de  r\  vfjaog  Tlagicov  anoixla). 

a    Im  Alphabete  von  Paros. 

5455  (68)  Marmorrelief  aus  Thasos,  jetzt  im  Louvre.  —  Miller  Rev. 
arch.  N.  S.  12.  438 ff.,  13.  419 ff.  Michaelis  Arch.  Ztg.  1867.  1.  Nach 
einem  Abklatsche  Röhl  IGA  no.  379  (Dittenberger  Syll.2  no.  624). 

a 
Nr/n(pt]ioiv    /.arcölliovi    Nv(.iyrtyhiqi   itijXv  /.al  aqa  sv  a/i 
jioiXrii   7CQOOtqduv    uiv  or   &£[iiQ  ovdi  %oIqov.  \    Ol    naiiovi- 
tezai. 

b 
Xciqioiv  ctlya  ov  <2MjU(g  oi-dt  xo'iqov. 
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Buchstabenformen:  A,  E,  H,  O,  M,  P,  P,  S,  V  (die  Schenkel  leicht 
gebogen),  © ;  zu  beachten  ist  T   =  A  (A  =  y). 

Die  Form  agoev  weicht  von  der  bei  Herodot  überlieferten  s'garjv  ab ; 
die  Erhaltung  des  go  wie  in  agoixog  no.  5371.  Das  Verbum  sgdco  ist  in 
der  Bedeutung  'opfern'  der  ionischen  Prosa  geläufig;  auch  in  den  Satzun- 
gen der  milesischen  Sängergilde  heisst  es :  ovo  isgrjua  ....  egSszai  'Anöl- 
Xcovi  AsXcpivioii. 

5456  Marmorplatte  aus  dem  Limenas,  jetzt  im  Louvre.  —  Mendel 
BCH  24.  268  no.  8.  Der  Gefälligkeit  des  Herrn  Michon  verdanke  ich 
einen  Abklatsch  der  Inschrift. 

Die  Buchstabenformen  denen  der  vorigen  Inschrift  sehr  ähnlich; 
doch  lässt  sich  über  die  Gestalt  des  E  nicht  urteilen,  da  der  Buchstabe 
teils  unvollständig,  teils  gar  nicht  erhalten  ist.  —  2toixr]86v. 

T.  1  'Agze/xi8[oe]  :  nach  Mendel  ist  Q  als  vorletzter  Buchstabe  »tres 
probable«,  aber  nicht  sicher.  Der  Abklatsch  lässt  im  Stiche,  aber  auch 
vor  dem  Steine  vermochte  Herr  Michon  ft  nicht  zu  erkennen.  Gleich- 
wol  ist  nach  dem  sonstigen  Schriftcharakter  an  Q  nicht  zu  zweifeln.  — 
2  *'Enavkir)g:  'Enavyir\g  M.,  der  hier  wie  bei  der  Umschrift  des  Steins 
no.  5459  nicht  beachtet  hat,  dass  T  auf  den  archaischen  Inschriften  von 
Thasos  den  "Wert  des  ionischen  A  hat. 

Die  "4qxejmq  lExärr]  konnte  Wernicke  (Pauly-Wissowa  II  1383)  für 
Athen,  Delos,  Epidauros  nachweisen;  jetzt  tritt  Thasos  hinzu.  'EnavUrj 
ist  man  zunächst  versucht  an  snavhg,  i'navXog  anzuschliessen ;  da  es  sich 
aber  um  eine  imxXrjotg  der  'Agzspig  'Exäxrj  handelt,  wird  man  die  'EnavXlr) 
lieber  verstehn  als  die,  $  In  avXrji  sazi,  also  InavXiog  der  Bildung  nach 
mit  EeprjfisQiog  vergleichen. 


5457  Marmor  »dans  le  payat;i  de  B.  T.  ZovXzog«,  rechts  und  unten 
gebrochen.  —  Nach  einem  Abklatsche  des  Dr.  Christidis  herausgegeben 
von  SReinach  Chron.  d'  Or.  I  697,  umschrieben  von  Hoffmann  (Griech. 
Dial.  III  34  no.  68).     Genauer  bei  Mendel  BCH  24.  267  no.  6. 

JH  kccIov  xb  (.ivrjiia  [7ta\\tijQ  iorrpe  9avovo[rtC\  \ 
Amqixr\t'  ov  ydg  [ex]\i  Uooav  £O0(po6(.i[£$ct\. 

Buchstabenformen:  A,  E  (in  Z.  4  £),  H,  0,  R,  Z,  V,  0. 

Die  Ergänzungen  sind  von  Hoffmann  gefunden,  Z.  4  ist  von  Fick 
bei  Hoffmann  gelesen. 

Dreisilbiges  Aeaght]  enthält  sä  aus  t)a  (vorion.  AüFagiza);  gut  ver- 
gleicht Hoffmann  (III  513)  hom.  eä  aus  rja.  Nach  dem  Beispiele  des  tha- 
sischen  Aeaght]  muss  man  sich  auch  Asäörjg,  Asäval;  mit  sä  gesprochen 
denken,  falls  diese  aus  Aä[Foyddije,  Aä[Fo}Fäva^  hervorgegangen  sind 
(sieh  zu  no.  5288). 
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5458  Rechts  beschädigter  Grabstein.  —  Nach  einem  Abklatsche 
des  Dr.  Christidis  im  Facsimile  mitgeteilt  von  SReinach  Chroniques  d'  Orient 
I  350,  ergänzt  von  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  34  no.  67. 

[c'0]oTig  f.n)  7Cciq[i  t\vv-/ccv  ,  oc    e[ya]  etfegor  ite  Ü-[av]  orza, 
5  vvv  u    o[lo](fCQaai)cr  (j.v[rjfx]\a  de   T))xLf\ävE\  og. 

Buchstabenformen  vermutlich  wie  vorhin ;  dazu  -\-  =   ■/. 


5459  »Dans  le  mur  de  la  maison  du  proedre  Kwazag  . . . .«  Mendel 
BCII  24.  269  no.  9. 

Ti/.ttlai/.Qc'aeog  \  tov  ylecocpdveog. 

Buchstabenformen:  A,  E,  H,  P,  Z,  die  Rundung  des  O  ellipsenförmig. 
Die  ersten  fünf  Zeichen  sind  oToiytjdov  angeordnet. 

Z.  2  * Ascocpävs og  :  reocpäveog  Mendel;  sieh  zu  no.  5456  2. 

Einen  Theoren  Ti/ut]öixodzt]g  Asoxpäveog  erwähnt  der  Stein  no.  5469; 
ihn  halte  ich  für  identisch  mit  dem  Todten. 


b     Im  Mischalphabete. 

5460  (70)  Marmor,  in  eine  Treppe  im  Limenas  vermauert.  —  S(a- 
lomon)  R(einach)  BCII  6.  443. 

IlEi&ovg  |  (hi)QÖv. 

Aus  dem  alten  Alphabet  ist  H  als  Zeichen  des  Hauches  beibehalten, 
aus  dem  gewöhnlichen  ionischen  ist  0  als  Zeichen  für  den  kurzen  und  ge- 
dehnten o-Laut  aufgenommen.     Sonstige  Formen:  E,  O,  r7,  P,  Z. 

Z.  2  *(hi)QÖv\  IHPON  der  Stein. 


c    Im  ionischen  Alphabete. 

5461  Oben  und  links  gebrochner  Stein,  der  in  die  Mauer  einer 
Kirche  im  Limenas  eingelassen  war.  —  Nach  einem  Abklatsche  Bents 
herausgegeben  von  Hicks  Jouru.  of  Engl.  Stud.  8.  401  ff. ,  dem  das  Ver- 
ständnis der  Urkunde  verdankt  wird.  Neuer  Herstellungsversuch  von 
Wilhelm  Mitth.  28.  437 ff. ,  den  ich,  soweit  mir  die  Ergänzungen  nach 
Form  und  Inhalt  der  Wahrheit  nahe  zu  kommen  scheinen,  von  Z.  5  an 
wiederhole. 

5    ü)0i    o'i  te  (fEvyovzeg  vn  [6   vov  dijfiov 

otitr  v.cta  AO v >oi \,  7coX7iai  loitor  tv  t][i.e()\[r]i  viji  avriji'  clq%iüv 

de  ui(it  vi\oo(näTt]g   (J.rjre   it~n<  aXX\\o>v  ctg  3-eXivaj  elg  ()tjuor\ 

ä(v)ayttv  uqcütov,  aXXä  vmi  ;-\;rliitioi  naqcexfifjfxa  x]ai  TtoXi-uai 

10    EOTüJV.        Og    0     äi'    iY/.iy\aQyl ttg y^n^hioi^   iqh]- 

novra  itrüg  <f\i{>>ii  kg  iö  drjfxöaiov],   /.itoiy'hÄg  eveQyirtjg  i it^ 
7i6X\[iog   dXfjirovQy^Tog\    uiog  av  [i<)i\i  wxi  dreXrig  eatü)  y.a\[i 
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'  \(j]*]d£    ij'r](piO(Aa   [.irfie  OQVtog  [itjdeig  |  \%vQiog 

15  I'oto)  "/.a-9-tXsiv]  %o  iprjcpioua  tovto,  dXX!  ort  av  e7ve\\[QU)Tai 
ng  7}  e7CLij)i(i(pi]£rii  Hj  oqxov  df-ivcrji,  äY.Qa\[T7J  eozco.  Ol  de 
7iQ0GTax\ai  avayQaxpavTEg  elg  Xi&ov  d-e\[ad-io  elg  to  \qov  tov 
Jl\ovvgov  arzlygafpa  xe  xcov  yQafi(.i\[dx(ov  eg  oavidag  wg  X]eio- 
xäxag  avayQaipavxeg  eX  Xi\[jxevi  %al  ev  ayogiji  #]eod-co.    c'Oq- 

20   %ov    de    6/nooai     jxavxag    a||[ xtjv]     oXiyccQxlqv 

/.axaGxtjOavxag  /,([ rov  d]tjf.iov  ov  av  ij  ßovX-y  gvv- 

ygä^i-     u4qy\\wv  ^&tjv7]Oi  KaXXia]g,    ev  de  QaGtox  cHgo(pcov 
0Qttaiüvid(e)\[io, ,  KXeöX]oxog  KXeodtj/nov. 

Schrift  nach  Hicks:  E,  M,  N,  Z,  die  0,  O,  <2  kleiner.  Die  Buch- 
staben sind  OTOixqdöv  angeordnet,  nur  Hl  in  Z.  12  und  0 N  in  Z. 21  füllen 
nur  Eine  Stelle. 

Die  Ergänzungen  sind  auf  die  von  Hicks  vorgetragne  Vermutung 
aufgebaut,  dass  sich  die  Urkunde  auf  die  politischen  Ereignisse  beziehe, 
die  Thukydides  VIII  64  erzählt.  Da  sich  diese  411  v.  Chr.  abgespielt 
haben,  so  muss  der  athenische  Archon,  nach  dem  das  Decret  datiert 
ist,  KaUiag  gewesen  sein.  Diesen  Namen  hat  Hicks  Z.  22  hergestellt.  In- 
dem er  vorher  agx\[(ov  l4fttf(vr]oi)  einsetzte,  kam  er  zu  dem  Resultate, 
dass  am  linken  Rande  11  Buchstaben  zu  Grunde  gegangen  seien.  Gegen 
diese  Rechnung  spricht  nur,  dass  die  vorausgesetzte  Abkürzung  'A&rj- 
(vr/oi)  ohne  Analogie  ist  (Wilhelm  Eranos  242,  1);  hebt  man  sie  auf,  so 
ist  die  Folge,  dass  man  mit  Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  36)  und  Wilhelm 
(Mitth.  28.  437)  15  Buchstaben  als  verloren  betrachten,  also  mit  einer 
Zeile  von  40  Buchstaben  operieren  muss. 

Z.  7f.  *äkk\\cov  zig  fteXetto  sig  drjpov]  a(y)äysiv  jiqcozov:  so  lese  ich, 
indem  ich  von  Hicks  fiekhco,  von  Blass  aväyeiv  aufnehme,  abweichend  von 
Wilhelm,  der  aAA|[ä>v  [iqdsig  xvQiog  eorco]  d[ji]äyeiv  jtqcötov  vorschlägt.  Das 
Facsimile  bietet  vor  ATE  IN  noch  AA;  Hicks  hat  darin  den  Rest  von 
'Qrjzrjixa  gesehen,  bei  Blass  wird  das  zweite  Zeichen  als  N  genommen,  bei 
Wilhelm  als  P;  gegen  Wilhelms  Herstellung  spricht  ausser  der  angegebnen 
Buchstabenspur  auch  tiqöjzov,  da  zwar  die  Bestimmung  denkbar  ist:  'man 
soll  bei  der  Rückkehr  eines  Verbannten  nicht  erst  den  Antrag  einbringen 
ihn  in  seine  bürgerlichen  Rechte  wieder  einzusetzen',  nicht  aber  die: 
'man  soll  ihn  nicht  zuerst  verhaften  lassen,  sondern  er  soll  augenblicklich 
wieder  die  bürgerlichen  Rechte  gemessen'.  —  14  *\xvQiog  eozco  xct&efoiv]: 
ergänzt  nach  dem  von  Hoffmann  Gr.  Dial.  III  38  aus  einem  ältren  Be- 
schluss  ausgehobnen  xafteXeTv  zo  yjtfcpio/ua.  Die  Ergänzung  ist  um  eine 
Stelle  zu  lang;  ich  muss  also  annehmen,  dass  entweder  El  nur  Eine  Stelle 
eingenommen  haben  wie  Hl  in  Z.  12,  oder  dass  El  im  Infinitive  mit  E 
geschrieben  gewesen  sei  wie  in  dem  dreimaligen  6<pelXEv  der  no.  5483. 
In  Wilhelms  Ergänzung  dvvazög  eorco  Xvsiv  stört  mich,  wie  vermutlich  ihn 
selbst,  dvvazög.  —  18  [oavidag] :  dass  die  oavlösg  die  zu  Xsiozdzag  vorauszu- 
setzenden Gegenstände   sind,    hat  Szanto  Mitth.  15.  81   erkannt.    —    22 f. 
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0Qaa(oviS{s)\[co]:  Hicks:  H  statt  E  der  Stein.    —    23  * [Kke6X]pxog :    auf  das 
erste  Element  ist  aus  dem  KXeo-  im  Namen  des  Vaters  geraten. 

Der  Dialekt  ist  nicht  mehr  ganz  rein;  eig  ist  vermutlich  der  ioni- 
schen Prosa  fremd,  und  das  ionische  Äquivalent  von  /uväg  ist  pveag.  Von 
den  ionischen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  erhalten  haben,  verdient  die 
Verwendung  von  axQaxrjg  im  Sinne  von  ungültig  hervorgehoben  zu  werden. 
Wilhelm  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  aufChios  in  der  selben 
Bedeutung  verwendet  worden  ist:  og  äv  rag  nQrjoig  äxgaxeag  jcoirji.  Der 
Gegensatz  ist  xaQxegög:  ort  av  ol  [irjrjftoveg  eldecooiv ,  xovxo  xaQxegov  elvai, 
heisst  es  in  dem  halikarnassischen  Gesetze  über  das  Verfahren  in  Grund- 
eigentumsprocessen.     Vgl.  no.  5464 12  xgaxeTv  de  jiävxa  xä  eiprjcpiöfieva. 

5462  »Ad  vestibulum  arcis«  Cyriacus  von  Ancona,  dessen  Abschrift 
Jacobs  Mitth.  22.  124  f.  herausgegeben  hat.  Die  Inschrift  war  zu  der  Zeit, 
wo  Miller  auf  Thasos  grub,  noch  vorhanden,  aber  fast  ganz  erloschen; 
Millers  Abschrift  steht  Annuaire  de  1'  association  pour  1'  encouragement 
des  etudes  gr.  6.  189  no.  36.  Beide  Copien  neben  einander  bei  Jacobs 
a.  a.  0. 

*Ejti    d-£OQ(ü[v\    |   AvTKpOJVTOg    TOV    KoiTOßovloV,    |  *ASl)VUl- 

5   7t(av)   tov  Kleo(ko)%ov,  |   KXeo'Aöxov  tov  AI'M7vtc(ov)  ||   twvSe 

fiQa   ra  %(yq[A.aTa  |  tov  'Anollwvog  y.aza  töv  \  a(d)ov  tcov  tqitj- 

ytoouov  |  :,ATcy]\.iävz(ov)  tov  Oikwvog,  |  (yE)QCtoi(or)Qctzov  OiXcü- 

10    rog  ||  zov    QeoyetTOvog,  \  (A)vaiog  tov  Tl((i)(ovog,   \   Ji(o)oxov- 

Qi(a)de(o  ISeo/coXiTeio,  |  ,A7i(rj)f.idvTov  NBOrtoXltEio. 

Die  Schrift  war  vermutlich  die  selbe  wie  die  auf  dem  vorigen  De- 
crete  angewendete,  da  beide  Urkunden  aus  der  Zeit  der  Oligarchie  von 
411  stammen.  Dass  0,  Q,  G  kleiner  waren  als  die  übrigen  Buchstaben, 
hat  Jacobs  daraus  gefolgert,  dass  Cyriacus  im  Genetive  auf  ov  dreimal 
(Z.  3.  4.  8)  Q  statt  0  gelesen  hat.  Die  Zeilenabteilung  lässt  sich  aus 
Millers  im  übrigen  ungenauer  Abschrift  ersehen;  auch  das  lehrt  sie,  dass 
der  Inhalt  des  Beschlusses,  die  ZZ.  5  ff.,  eingerückt  war. 

Der  Text  ist  fast  überall  von  Jacobs  richtig  hergestellt.  Z.  3  KXeo- 
(X6)xov:  AG  statt  AO  C.  —  7  a(8)ov;  Foucart  Rev.  de  philol.  27.  216; 
AAON  C.  —  9  ('E)Qaai(ax)edxov:  HPAI1PAI0  C.  —  11  AYIIOITO.TI- 
aNOI  C.  —  12  * Ai(o)axavQi{a)8eco :  AIEIKOPIAAEQ  C,  At(o)oxoQiäde(o 
Jacobs.  Da  AtooxovQidyg  als  thasischer  Name  gesichert  ist,  kann  an  dem 
doppelten  Fehler  im  Namen  kein  Zweifel  sein.  Am  Schlüsse  von  ZU 
und  12  gibt  M.  -TEftl  an;  mit  Recht  legt  Jacobs  auf  die  Variante 
keinen  Wert. 

Die  Wortform  üeoQÖg  teilt  Thasos  mit  seiner  Mutterstadt  (no.  5434). 
Zu  dem  von  Foucart  hergestellten  Masculinum  äSog  bewahrt  das  E.  M. 
den  Accusativ:  ädov  aQeoxeiav  arj^alvei  1}  yvcö^v  (von  Wilamowitz  Sitzungs- 
ber.  d.  Berl.  Akad.  1904.  636,  1). 

Der  Beschluss  wird  von  Jacobs  in  die  kurze  Regierungszeit  der  Oli- 
garchen  von  411  gesetzt.     Von  den  drei  Theoren,    nach  denen  er  datiert 


598  Die  Kykladen  (Thasos).  [5463] 

ist,  wird  der  erste  in  den  Epidemien  des  Hippokrates   erwähnt  (Hippokr. 
I  193  K.). 

5463  Zwei  auf  der  Akropolis  ausgegrabne  Marmorfragmente;  das 
erste  (a)  links  unversehrt,  aber  fast  unleserlich,  das  zweite  (b)  auf 
allen  Seiten  zerstört.  Die  Zusammengehörigkeit  der  Stücke  ist  von  Köhler 
erkannt,  der  sie,  nach  der  ungenauen  Veröffentlichung  durch  Pittakis, 
zuerst  abgeschrieben  und  CIA  II  no.  4  behandelt  hat.  Die  ersten  neun 
Zeilen  in  neuer  Lesung  bei  Wilhelm  Eran.  Vindob.  244  ff. 

Eben  diese  neun  Zeilen  sind  die  Trümmer  des  ipr/cpio/ta  der  Athener, 
auf  das  sich  Demosthenes  Kara  Aetixivov  §  59  beruft.  Diese  Erkenntnis 
hat  Foucart  (Rev.  archeol.  N.  S.  25  122,  BCH  12.  163  f.)  dadurch  gewonnen, 
dass  er  den  Namenrest  EXOA  des  Steins  (Z.  9)  mit  dem  von  Demosthenes 
genannten  Namen  "Exyavtog  combinierte.  Daran  schliessen  sich  die  Na- 
men der  Thasier  an,  denen  nach  Demosthenes  von  den  Athenern  die 
arsXeia  verliehen  worden  war.  Dass  es  sich  um  Namen  von  Thasiern 
handelt,  hat  Köhler  gesehen,  der  dadurch  Foucart  die  Grundlage  für  seine 
Combination  lieferte.  Diese  Namen  teile  ich  mit.  Wo  ich  nichts  andres 
bemerke,  folge  ich  Köhler.  Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  die  Buchstaben 
oToi%r]66v  geordnet. 

a 

Z.   11  [L^]vr[/(Jw]got;  lHyrjG(xvd[QOv\,  | v  L-^drpsJog,  | 

15    \^4Qi]o[t\oT6fojg  [Ejitovog,  \  '>Av[ö\Qi.o)v  cHQO(p[w]viog,  ||  . . .  cpcov 

~z£'A.lardQi[daio] ,   |   [vi)voif.ictyog  M[L\i.ivo[f.ici\y\ov\,  \    (DiXi/tTzog 

regvöog,  |  [z/]o£t[l]og  Bo(T)Täöog,  |  [U]a[y]x[«V/]s  Ei(fq[iX]- 
20    (l)ov,  ||    WavooVevrjg  ü[vp--,  \   ^}vÖ{Q)[oy]aoiÖrlg\    J7--, 

[JBo]ov[ir?]j'0£  no'hvaQri\xov\,  \  ^^4Qi]o[T]6/uayog  IIolvaQ[r(iov],  \ 
25    [~ 7ti]i[d-]aoog  noXva[o\r([zov\,  || g  '.AvTiqdvovg,  |  [^4f.tvv- 

xio\q  ^Ttr^dvrov,  | AH?  JTefrjaAfw],  |  ^E^alve\uog  *Aql- 

[otovov],  | ^A\ylio(fä[vovg\. 

Z.  16  (A)voijj.axo?:  f.  statt  A  der  Stein.  —  Den  nächsten  Namen  hat 
Wilhelm  (Eran.  240,  1)  erkannt;  M.INO..XO  die  Abschrift.  —  18  *Bo{r)- 
rädog:  BOE~AAO?  K. ;  ich  kenne  den  Namen  aus  Erythrai.  —  19  Ev- 
tpe[ä](X)ov:  A  statt  A  die  Abschrift.  —  21  *['A]vd(Q)[ox]aQiStj[g]:  .NAE..A- 
PIAI  die  Abschrift.  —  22  *[Bq]ov\tT]vos:  vgl.  thas.  Bqövtoq  Mitth.  18.260 
und  no.  546510:  [yleJovfTrjj'o?  Wilhelm  a.  a.  0.  —  26  ['A/.ivvtco]q  :  ei'gänzt 
aus  CIA  II  no.  3.  —  28  ergänzt  von  Jacobs  Thasiaca  24  nach  Thas. 
Inschr.  no.  17 10. 

b 

Z.   11  [Jr)poq)]cJv  (HytjOt7z6l\iog],  | to[v  l4]vTi[c]i/nov, 

15    ing  Ilvtti  -  -,  | i}[g]  iE7zr/.QaT[ov]g,  || [&]iXrr 

fiovog,    |    TlazaUoi-,   |    ®ctvov\o\izov ,   |   

20    [E]y,carjVOQog,  j [cH]QccvJM(kio,  || ^evoy.Qurov[g], 
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qG  '-dyXaqxovrolg],  \ g  ^Aoia[x\o/.lt  -  -,  |  [ 

25    o]xoaxog  |  Ko\axia  -  -,  |  ....   Nvpq)[a)]voQ,  || {^acc  -  -. 

Z.  11  [Ar)(io<p~\ä>v :  ergänzt  von  WSchulze  Ztschr.  f.  d.  Gymnasial- 
wesen 47.  163,  1  nach  no.  5474 .2.  Mit  dieser  Ergänzung  ist  die  Zahl  der 
links  fehlenden  Buchstaben  bestimmt. 

Hier  begegnen  wir  zum  ersten  Male  den  Genetiven  auf  -dog  von 
Kosenamen  auf  langen  Vocal:  rsgvdog,  Boxxädog  (a17.,8)  von  rsovg  und 
Boxxäg.  Bei  den  Ioniern  Kleinasiens  ist  diese  Flexion  der  Namen  auf  äg 
weit  verbreitet;  dass  die  obliquen  Casus  mit  Circumflex  geschrieben  werden 
müssen,  glaube  ich  zuerst  ausgesprochen  zu  haben  (Ion.  Inschr.  60).  Die 
Formen  'AvxKpävovg  (a.26),  S£voxoäxov[g]  (6ao)  stehn  im  Widerspruche  mit 
der  Formengebung  auf  Steinen ,  die  auf  Thasos  selbst  geschrieben  sind. 
Ich  weiss  keine  andre  Erklärung  für  sie  als  die ,  dass  sie  dem  Athener 
ihr  Dasein  verdanken,  der  die  Namenliste  redigiert  hat.  Vgl.  Wackernagel 
Beiträge  zur  Lehre  vom  griechischen  Akzent  31,  1. 

Die  Ereignisse,  die  zur  Aufstellung  der  Stele  geführt  haben,  verlegt 
Foucart  in  die  Zeit  408/7,  und  er  hält  an  diesem  Ansätze  gegen  Wilhelm 
fest  (Rev.  de  philol.  27.  219 ff.),  der  sich  für  eines  der  nächsten  Jahre 
nach  385/4  entschieden  hatte.  Mir  will  aber  scheinen,  dass  Wilhelm  Recht 
habe.  Auf  die  Mantineer,  die,  wie  Wilhelm  erkannt  hat,  auf  dem  Psephisma 
genannt  waren,  konnte  so  kurz  nur  dann  Beziehung  genommen  werden, 
wenn  das  Ereignis,  um  das  es  sich  handelte,  in  frischer  Erinnerung  war. 
Aus  jener  Zeit  aber  ist  kein  andres  derartiges  Ereignis  überliefert  als 
die  Auflösung  der  Stadt  nach  der  Belagerung  durch  Hagesipolis. 

5464  (72)  Marmor  aus  Thasos,  eine  Zeit  lang  im  Besitze  des  Grafen 
Raczynski  zu  Rogulin  bei  Hohensee  in  Posen,  jetzt  von  Jacobs  (Mitth. 
22.  131)  wiedergefunden,  doch  wird  nicht  angegeben  wo.  —  Choiseul  Voy. 
pittor.  II  165  (davon  abhängig  eine  in  Köhlers  Papieren  gefundne  Ab- 
schrift). Hiernach  und  nach  einer  sorgfältigen  von  A.  von  Morawski  her- 
gestellten Abzeichnung  Böckh  GIG  no.  2161. 

^^iqyovxiov  ^Aqioxo/.Xeovg  xov  2atVQ0v}  Actiazoiitvor  xov 
'^fitourfzoc,  [Ae]^ia\xoä\xov  \  iol  Biciiorog,  O-evgol  aveyQaipav 
^JLHfYigidtjg  -iftctliojvog,  EvcpQiXXog  TlayyäQEvg,  Ti[ioytl(i})[g\ 
Koiqov  /.axa  iprjwiofia  ßovXr\g  /.al  dtjuoc.  ylyad-r^  xt'/n. 
%E7teidri  TIo/^vaQijxog  ö  lIanaiov,  7to6g~£i>og  \  cor  xai  eveQyerrjg 
v7tg  vcoleojg,  avt]o  aya&ög  yeytvr\xaL  tzeqI  xrjv  rco'kiv  xt]v  Qa- 
5  oltov  /.al  7ioe(i  o)it  dv\\vaxat  aya&öv  /.al  /.oivr^i  x^v  noktv 
mal  idicu  xorg  hvnyyavovxag  aiuZi,  dedoyüai  trji  ßovXrjt  /.al  \ 
xwi  dyfiCOl'  hcaivioai  iih  llolrüyi/iov  laxiatov  aQeifjg  l're/ev 
/.al  ervoiag  xrjg  elg  xrjv  7to7.iv  xr\v  \  QuoImv,  /.al  eivcti  Ho- 
XvctQtiLOv  jtokixxp  /.al  xnvg  iialöug  rorg  loxiaiov  xoi  lloli- 
aQijxoi  ,    lli:f.u'cmti ov  |  '/.al   j4vrtyivrp>  wxi  latiatov,  mal  iuc 
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d^vyaxeqag   TlaofAevovoav    y,al  Nimäv    xeu    yevog  rb  ex  xovxtov 
ye\v6[*ievov ,    xat  (XEXElvat    avxolg    7tdvx(av    tov  xat  xölg  aXXoig 

10  Qaoioig  /.uteotiv  •  levai  ö'  ccvrovg  xat  [iftl]  ||  Ttaxg^v  tjv  av 
Tvei&woiv.  ldvayQccij.iai  de  %ai  rode  zo  ip^tfLO^a  xovg  d-svoovg 
etxI  %b  xi\g  '^idyvaiyg  Ieqov,  iva  |  av  ctTtodeit-tooiv  ol  agxovxEg- 
otl  S*  av  aväX(0(xa  yiviqxai  slg  xavxa,  dovvai  tov  Ieqoiivh]- 
f.iova.  M[ij  l%sT\\vaL  de  vtvsq  tovtojv  (xr\devl  /.itJt  eItceiv  f.i7JT 
E7iEQtoxi}Oai  vneo  Xvawg  (.itJxe  e7tiipyq)loaf  /.gaxelv  de  Jtäv\xa 
tcc  8i^tr/(fiOf.isva.  "Og  d*  av  icaoa  ravta  EL7t?jL  rt  hxEqmxiqorii 
rj  E7tiipi)(plor]i,  xd  xs  do^avxa  dxvqa  e'axo)  x.ai  %L\Xiovg  oxa- 
xijgag    ocpeiXexoi    Isoovg   ^7z6XXiovl   xwi   IIv&iü)i,    %iXiovg  de 

15  xm  7x6Xel.  dwaodo&iov  de  ol  a7to\\Xoyoi'  av  de  (.irj  diy.do~wv- 
xai,  avxol  ocpEiXovuov,  diy.aodo&u)v  de  anöXoyot  61  f.iexd  xov- 
xovg  aloed-evlTsg] •  \  dr/.aoao&to  de  vjxi  xtov  aXXwv  6  d-eXwv, 
xat  av  6  Iduoxrjg  vix.rjat]i,  (xeielvat  avxwi  xd  tj/lilov  xijg 
'/.axadUrjg. 

Nach  Morawskis  Zeichnung,  die  allerdings  am  Originale  nachgeprüft 
werden  sollte,  gewöhnliche  Schrift,  doch  H,  und  0,  O,  Q.  kleiner  als  die 
übrigen  Zeichen. 

Z.  1  'ÄQioToixivovg:  so  M.  undCh.;  APIITOMENEYI  K.,  dem  Böckh 

folgt.    —    *[As]^io[tQd]rov:    ..EISM.,    TOYCh.,    daraus  ..  =. I - 

£[TPA]TOY  von  Böckh  zusammengesetzt.  Mein  früherer  Vorschlag 
I/lv]oiö[T£>d]Tot>  verträgt  sich  nicht  mit  der  von  M.  hinter  der  Lücke  an- 
gegebnen Buchstabenspur.  —  2  Schi.  TIMOK  AEOYI Ch.,  TIMO- 

KAEOYITOY  K.,  TIMOKN  M.;  hieraus  hat  B.  Ti[*oxM[r]g]  erschlossen, 
gegen  den  Dialekt,  der  Tifioxkfjg  fordert  (Erman  Curt.  Stud.  V  291).  — 
4  7toe(l  o>  B.;  TOESTI  M.,  PPOITA  Ch.,  ähnlich  K. 

Die  Form  Nixäv  (Z.  8)  ist  aus  Nixär/v  contrahiert  wie  isgfjt;  (no. 
5437  3)  aus  isgsrjg;  vgl.  Aavät  Hekat.  fragm.  358. 

Durch  den  Archonten  'AQioroxlfjg  tov  Saxvoov  und  durch  die  Theoren 
EvcpqdXog  Ha.yx6.QEvg,  TifjboxXfjg  Xoiqov  hängt  das  Proxeniedecret  mit  drei 
andren  Inschriften  zusammen.  Ein  Ilayxäoqg  EixpQikXov  hat  zu  den  Tha- 
siern  gehört,  denen  die  Athener  driXeia  bewilligt  haben  (no.  5463  a]9),  ein 
XoToog  Ti/xoxXevg  wird  als  Theor  auf  dem  Steine  no.  5475  aufgeführt,  in 
o-leicher  Eigenschaft  ein  Särvoog  AgioToxke[vg]  auf  no.  5476  b  13.  Die  Form 
'Agiozoxleovg ,  die  das  Proxeniedecret  Z.  1  bietet,  ist  auf  Thasos  jünger 
als  die  Form  TifioxXevg  der  Liste  no.  5475,  und  unter  den  Sprachformen, 
die  in  der  Columne  b  des  Steins  5476  erhalten  sind,  ist  noch  keine  Spur 
attischen  Einflusses  wahrzunehmen.  Also  fällt  das  Proxeniedecret  in 
spätre  Zeit  als  die  Theorenverzeichnisse  no.  5475.  5476.  Der  üayiäorig 
EvfpQillov,  dem  die  Athener  drüsta  zuerkannt  haben,  ist  Schicksalsgefährte 
eines  At]fio(pcöv  'Hyrjomöliog.  Von  diesem  Arf/A.ocpü>v  lehrt  die  Theorenliste 
no.  5475,  dass  er  kurz  vor  dem  XoToog  Ti/noxXevg  zur  Theorie  gelangt  war. 
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Also  ist  auch  der  nayydgrjg  EvqpgttXov    älter  als  der  Evcpgdkog  Ilayxägevg 
des  Proxeniedecrets. 


5465 — 5482     Theorenverzeichnisse. 

Die  Kenntnis  fast  aller  dieser  Denkmäler  verdanken  wir  den  Aus- 
grabungen ,  die  Emile  Miller  im  Auftrage  Napoleons  III  im  heutigen  Li- 
menas  veranstaltet  hat.  Über  die  Stelle,  an  der  Miller  seine  Funde  ge- 
macht hat,  berichtet  er  (Le  Mont  Athos  393  f.),  dass  sie  »une  tres  grande 
salle  ayant  la  forme  d'  un  carree  long«  gewesen  sei ,  dass  viereckige 
Pfeiler  die  vier  Ecken  des  Saales  eingenommen  und  dass  Mauern  diese 
Pfeiler  verbunden  haben ,  die  mit  den  Inschriften  bedeckt  waren.  Mit 
höchster  Wahrscheinlichkeit  hat  Jacobs  vermutet,  dass  der  von  Miller 
ausgegrabne  Saal  »partem  theororum  aedium ,  fortasse  theororum  tabu- 
linum  fuisse«  iThasiaca  15).  Sechsundzwanzig  dieser  Steine  hat  Miller  in  den 
Louvre  bringen  lassen  ;  die  übrigen  kennen  wir  nur  aus  seinen  Abschriften. 

Die  Listen,  die  auf  uns  gekommen  sind,  erstrecken  sich  vom  5.  Jahr- 
hundert an  bis  in  die  Zeit,  die  einen  rdi'og  Kivxov  (Journ.  des  sav.  1872.59) 
auf  Thasos  möglich  werden  Hess.  Aus  den  Steinen  5462.  5464  war  bereits 
zu  ersehen,  dass  im  Jahre  drei  deoqoi  im  Amte  waren;  unsre  Listen 
bringen  diese  Tatsache  dadurch  zum  Ausdrucke,  dass  sie  unter  jeden 
dritten  Namen  einen  Strich  zu  setzen  pflegen.  Die  Eintragung  der 
Beamten  in  das  Archiv  erfolgte  nicht  gleichzeitig  mit  ihrer  Amtsführung 
sondern,  wie  jetzt  unwidersprechlich  fest  steht  (sieh  zu  no.  5470),  hinter- 
her, und  zwar  so,  dass  die  Theoren  einer  ganzen  Reihe  von  Jahren,  ge- 
legentlich Vater  und  Sohn  zusammen,  von  einer  einzigen  Hand  eingegraben 
wurden.  Die  Ausdehnung  dieser  Namenkataloge  über  einen  so  weiten 
Zeitraum  ermöglicht  es  die  Wandlungen  des  Dialekts  wenigstens  an  einem 
Teile  des  Sprachgutes  durch  einige  Generationen  zu  verfolgen. 

Miller  hat  die  Verzeichnisse,  die  er  gefunden  hatte,  in  einer  Reihe 
von  Aufsätzen  bekannt  gemacht,  die  in  den  Bänden  12.  13.  20  der  Revue 
archeologique,  im  Journal  des  savants  1872.  51  ff.  und  im  Annuaire  de 
1'  association  pour  1'  encouragement  des  etudes  grecques  1872.  167  ff.  ab- 
gedruckt sind.  Leider  kann  man  die  Art  dieser  Veröffentlichungen  nicht 
rühmen:  weder  hat  der  Herausgeber  sorgfältig  gelesen,  noch  erhalten  wir 
über  den  Schriftcharakter  seiner  Inedita  andre  als  vage  Angaben,  noch 
ist  irgendwo  bei  ihm  eine  Andeutung  über  die  von  ihm  vorgefundne  und 
von    ihm    zerstörte    Anordnung    der   Steine    auf  den  Mauern   anzutreffen. 

So  weit  die  aus  ihrem  Zusammenhange  gerissnen  Steine  erhalten 
sind,  können  diese  Versäumnisse  teilweise  beglichen  werden ;  wo  wir  aber 
einzig  auf  Millers  Publicationen  angewiesen  sind,  ist  der  durch  sein  Ver- 
fahren angerichtete  Schaden  nicht  mehr  ganz  gut  zu  machen. 

Von  den  26  Theorenlisten  des  Louvre  habe  ich  18  nach  Abklatschen, 
die  mir  Herr  Antoine  de  Villefosse  im  August  1884  zur  Verfügung  gestellt 
hat,  in  der  Abhandlung  Thasische  Inschriften  des  ionischen  Dialekts  im 
Louvre   (hier  Gittert  mit  Thas.  Inschr.)    in    Minuskeln    herausgegeben.      In 
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dieser  Arbeit  ist  der  Versuch  gemacht  durch  Beobachtung  des  epigraphi- 
schen und  sprachlichen  Charakters  der  Kataloge  und  der  zwischen  ein- 
zelnen Namen  bestehenden  Beziehungen  Aufschluss  über  ihre  zeitliche 
Folge  zu  gewinnen.  Von  den  Listen,  deren  Originale  verschollen  sind, 
findet  man  acht  in  meinen  Ionischen  Inschriften  (no.  75 — 82).  Bei  der 
Unmöglichkeit  über  die  Form  ihrer  Buchstaben  Aufschluss  zu  erhalten, 
habe  ich  seiner  Zeit  davon  Abstand  genommen  der  Frage  nach  der  ehe- 
maligen Anordnung  dieser  Steine  näher  zu  treten,  und  mich  damit  be- 
gnügt an  die  Stelle  offenbar  falsch  gelesener  Namen  die  richtigen  zu 
setzen.     Dass  der  Verzicht  voreilig  war,  steht  jetzt  ausser  Zweifel. 

Bei  zwei  Gelegenheiten  hat  sich  Jacobs  über  die  Theorenvei'zeich- 
nisse  geäussei"t:  im  zweiten  Capitel  seiner  Dissertation  Thasiaca  (Berlin 
1893)  und  an  einzelnen  Stellen  seines  Aufsatzes  Die  Thasiaca  des  Cyriacus 
von  Ancona  im  cod.  Vat.  5250,  Mitth.  22.  113ff.  (1897).  Die  erste  Arbeit 
hat  das  Verdienst  die  Zeit  der  Aufzeichnung  der  ältesten  Listen  richtiger 
bestimmt  zu  haben  als  ich,  der  ich  das  no.  5461  besprochne  yjrjyiofia 
noch  nicht  kennen  konnte,  den  von  Kinch  gefundnen  Stein  sogar  bis 
heute  nicht  kenne,  und  die  von  mir  aufgestellte  chronologische  Folge  in 
einigen  Punkten  modificiert  zu  haben.  In  der  zweiten  wird  ein  Mitte] 
angegeben  die  ursprüngliche  Anordnung  der  Steine  wieder  zu  finden,  das 
ich  mir  habe  entgehn  lassen,  Jacobs  aber  mit  ausgezeichnetem  Erfolg 
anwendet:  zweimal  gelingt  es  durch  Anpassung  des  rechten  Randes  eines 
Steines  an  den  linken  eines  andren  aus  Fetzen  von  Namen  vollständige 
Namen  zu  machen. 

Von  den  bekannten  Theorenverzeichnissen  lege  ich  auch  jetzt  nur 
die  für  die  Geschichte  des  Dialektes  lehrreichen  vor.  An  der  Spitze 
stehn  die  vier,  die  sich  selbst  als  Theorenlisten  zu  erkennen  geben.  Von  den 
übrigen,  die  Kataloge  ohne  Überschrift  vorstellen,  sicher  wenigstens  selbst 
niemals  eine  Überschrift  getragen  haben,  bilden  die  eine  besondre  Gruppe, 
die  durch  Namenübereinstimmungen  unter  sich  im  Zusammenhange  stehn; 
andre  lassen  sich  einstweilen  in  einen  derartigen  Zusammenhang  nicht 
einfügen,  doch  kommt  von  diesen  hier  nur  eine  in  Betracht.  Die  mittlere 
dieser  drei  Gruppen  erweckt  das  meiste  Interesse,  da  sie  die  Möglichkeit 
bietet  die  Wandlungen  der  Sprache  durch  Generationen  von  Theoren  zu 
verfolgen.  Es  wird  sich  zeigen,  dass  zu  der  Zeit,  wo  die  Urenkel  der 
auf  der  ältesten  Liste  aufgezeichneten  &eoqoI  fähig  waren  die  Theorie  zu 
bekleiden,  der  ionische  Dialekt  nur  noch  in  ärmlichen  Resten  sichtbar 
ist ;  bei  den  Listen  der  Theoren  dieser  Generation  mache  ich  daher  Halt. 

Die  von  Miller  in  den  Bänden  12  und  13  der  Revue  archeologique 
herausgegebnen  Verzeichnisse  führe  ich  ohne  Angabe  des  Bandes  und  der 
Seite  mit  Millers  Nummer  an;  hinter  Millers  Zählung  folgt  die  meiner 
Thasischen  Inschriften.  Den  Beginn  eines  neuen  Theorenjahrs  bezeichne 
ich,  da  ich  die  Namen  fortlaufend  mitteile,  also  die  auf  den  Steinen  unter 
den  dritten  Namen  erscheinenden  Striche  nicht  nachahmen  kann, 
durch  §. 
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5465  Miller  no.  5,  Thas.  Inschr.  no.  5. 

34yad-r{i    nfaigtt).  \  'Eni    zrjg    nQwrrig  d7rccQxrjg-  |  pBQp]6- 

5   tvyog  Zevo  .  .  .  so[g\.  |  ^l/udörjg  TqXecpdvea).  ||  [Kjädpog  Mextj- 

qitov.   |   \K]vdin7Cog  Etdopevevg.   |  ^Avclo^og  Nr/.t]voQog.  \  Ti- 

10   fiaivsTog  OoqvU.ov.  \  .  iliov  Atiif.nog.  ||  \Bq\6vTog  'EniYXi[o$\. 

Schrift:  A,  I,  P,  £;  0,  O,  ß  kleiner.  Das  M  hat  wechselnde  Gestalt: 
die  die  Seitenschenkel  verbindenden  Hasten  schneiden  sich  entweder  unter 
spitzem  Winkel  oder  sie  zeigen  eine  kleine  Krümmung  (so  in  Z.  6).  Ja- 
cobs, der  die  zweite  Form  zuerst  auf  andren  Steinen  beobachtet  hat, 
benützt  sie  zur  Feststellung  der  Chronologie;  ich  glaube  nicht,  dass  ihr 
diese  Bedeutung  zukommt.  Die  Curve  des  O  nähert  sich  der  Ellipse,  die 
Hasta  ragt  oben  etwas  über  die  Linie.  —  Die  Zeichen  der  Z.  1  haben 
fast  den  doppelten  Umfang,  so  dass  der  Steinmetz  mit  dem  Räume  nicht 
auskam. 

Z.  3  *  ['EQ/Li]6£vyog :  der  Name  ist  durch  no.  5470  d10  gesichert.  Da- 
hinter Ssvo[fiev]sog  oder  Ssvo[q>dv]eog.  —  9  vielleicht  Avlcov.  —  10  *[Bq\6v- 
jog:  den  dritten  Buchstaben  gibt  M.,  die  Ergänzung  nach  Mitth.  18.  260. 
—  'E7iix?.s[og]:  AE  hat  M.  noch  gelesen,  jetzt  bricht  der  Stein  hinter  K  ab. 

Dass  hinter  der  zweiten  Zeile  oiöe  ifteögsov  zu  ergänzen  ist,  lehrt  die 
nächste  Inschrift.  Auf  dem  Steine  haben  die  Worte  nie  gestanden ,  sie 
fehlen  auch  gewiss  nicht  in  Folge  eines  Versehens.  Die  Bedeutung  des 
Ausdrucks  anaq^f]  ist  unklar;  nach  Wilamowitz  (Orestie  218)  hat  man 
darunter  vielleicht  eine  Teilherrschaft  zu  verstehn.  Das  Fehlen  der 
Triadenbezeichnung  weist  darauf  hin,  dass  unter  der  zur  Zeit  dieser  Ur- 
kunde geltenden  Staatsform  mehr  als  drei  &soqoi  im  Amte  waren.  Auch 
auf  der  linken  Columne  der  nächsten  Urkunde  sucht  man  die  Striche 
vergebens. 

5466  Miller  no.  6,  Thas.  Inschr.  no.  7. 

a    Linke  Columne. 

Eni  rtjg  öev[TtQ^g]  äuaQxyg  \  ocide  e9eöq£ov  |  [Ev]qi7ci- 

5   ör\g  NiY.odtjf.ioc.  j  T/uarögog  (DqvvlyÄöeio.  \\  iAyaaiY.Xtjg  Yldßqov.  \ 

yLsvuTcrtog  EvgvßovXov.  |   KaXXU'ovg  SevodoKOv.   \   EvQV/uevijg 

10  lHyiqoictva/.Tog.   |    ylvoiXeiog    MeXiqocxvÖQOc.  \\   NiYMyoQiqg  Aeol- 

yÖQEü).  |  [KallXifxrd^g  Q)qdovog. 

b    Rechte  Columne. 
WMMM  I  l-]*?May<W  3AQi[otiiovog\.  |   BeivijQrjg  Aqujzo- 
5   xfta'og].  I  §'Ei;alla$ig  2l/.i[ov].  ||  Jt]/.aüva^  IIuO-6Xe\iü\.  |  (Pa/ij- 
Xog  FoQyov.  j  $  Ai^ioY.qdfitig  Nif.upiog.  I  Xaizidrig^/Qioidyxoi'.  j 
10   JtfiXXEog  BgacctÖECJ.  ||  §  Jlaohjg  KXeoy.qlcov. 

Z.  1  ...IZTOY M.  —  2  *  ergänzt  nach  'Aqioticov  Hij/uayogsto 

no.  5467  an. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  hat  M  durchweg  die  gewöhnliche  Form. 
Qrieefa.  DiaL-Imahriftea.     Hl    Band.    .'.  Halft«.  42 
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5467  Miller  no.  8,  Thas.  Inschr.  no.  8;  die  Zeilen  a3_7  facsimiliert 
bei  Jacobs  Thasiaca  Taf.  II  no.  2. 

a    Linke  Columne. 
Tsiol/i4axo[g]  um  Xov.  \  lHyicov  L4yaor/,Xtog.   \  'Aqigtuov 
5   Stjuayogeio.    Öivixog  KaXXivov.  \\  %'E7tl  tcov  dviodeYM  aqxovnov 
oide  e&eooeov  \  *OQ&ay6orjg  XaoiXXov.  \  EXXLfjLtviog*AvviXöyov.\ 
10   KleLTiuPVfxog  Nlklöeio.  ||  JrfxvXXog  lAdiXso).  \  ^'Ava^ig  Xoiocovog. 
Keine    Triadenbezeichnung    unter    Z.  1  und  9;    Millers    Angabe    ist 
unrichtig.     Z.  5  und  6  ausgerückt. 

b    Rechte  Columne. 

JlovXvdva^  Qqccg  -  -.  |   §  <Irc7to%Qarrig  M  Y  P  P  -  -.  |  Aeayo- 

5   Q^g  NeatLo[g].  |  lUxaXog  ASKYT  -  -.  ||  ^AgiGtonoXig  Kqa  -  -.  | 

TLorfciTtoXig  Qav6X[eio].  |  OdXwv  Mikov.  |  §  Jr^oyoJv  Belviog.  \ 

10  'iqjr/.X'rjg  AecocpdvE[vg].  \\  Meycov  IIsQidvÖQ[ov].  |   §  rögyog  'Eys- 

y.Qdr[ev g].  \  ''Yipirog  (DovoXscü. 

Die  Namen  der  Väter  waren,  so  weit  sie  unvollständig  sind,  auf  einem 
anstossenden  Steine  fortgesetzt,  der  noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Z.  4 
etwa  ,Aa{x)v(H][QeovT05'\  nach  Thas.  Inschr.  no.  1867,  2068?  —  Wegen  der 
Namenform  IlovXvavat;  (Z.  1)  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5311  b5. 

Schriftcharakter  wie  vorhin;  durchweg  M. 

Dem  'Agtorieov  SrjfiayÖQeco  in  a  steht  in  b  der  vorigen  Nummer  2rj- 
fj-ayögr)?  'Agioricovog  gegenüber.  Wie  Jacobs  (Thas.  37)  bemerkt,  bildete 
von  den  beiden  Steinen  einer  die  Fortsetzung  des  andren:  »spatium  enim 
inter  primas  litteras  primae  et  secundae  columnae  idem  est  in  titulo  8, 
quod  in  titulo  7«. 

5468  Miller  no.  7,  Thas.  Inschr.  no.  9. 

Aea)y.Qdi7jg    IIei[G]i(jTQd[zov].    |   ^AyXaiiov    'Savülmtov.  \ 

5   NiytavÖQog  Beviovog.  |  §cF^ro  xbv  %qövov,  ||  ov  ol  sl-rf/iowa  nai  | 

tqi7]x.6gloi   riQ%ov,  |   oide  e&eöoeov   \  ndpqjiXog  '[&v?t6Xiog.  | 

10  *!Xig  Jr^iäX^ov.   j|  ^'Avdgcov   Xoigiovog.   \    $"AQ7taY.og  Tvvvov.  \ 

27zid-cc/.ialog  AXe&deo).  "ircnuiv  Xoiocovog.    %Kolvig':HyiXX\ov\. 

Buchstabenformen  wie  vorhin,  aber  M  mit  Krümmung  der  mittleren 
Hasten  am  Schnittpunkte.  Die  ZZ.  4 — 7  sind  um  einen  Buchstaben  aus- 
gerückt. 

5469  Jetzt  Türpfeiler  im  Hause  des  Anastasios  im  Limenas.  —  In 
unbeschädigtem  Zustand  abgeschrieben  von  Cyriacus  und  noch  1887  von 
Kinch ;  die  Abschrift  von  Cyriacus  aus  dem  cod.  Vatic.  5260  bei  Jacobs 
Mitth.  22.  120,  die  Kinchs  bei  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  38  no.  74.  In 
ihrer  heutigen  Gestalt  findet  man  die  Inschrift  bei  de  Ridder  BCH  17.  125, 
und  nach  einem  Abklatsche  Kerns  bei  Jacobs  a.  a.  O.  121. 
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2drvQOQ  'Avöooyrfteog.   \   KQivayogrjg  Jeovvog.   \  Nvf.icfiov 

5   Aeivov.teog.  |  ^QKtTocpctvijg  Mr/MÖog.  ||  ^cjargarog  Evi^eog.  \ 

JtlliiJQ  Mv)]GiGTQcaov.  \   JTt,'>/wv  'HytjGiTV/tideio.  \  Ili&ag  Oa- 

10    voksco.  |  Jr/.rlY.oat7jg  (DlXiorog.  ||  cHoäg   Qikwvog.  \  Tt/urjOi/.od- 

Ttjg  AEiüqdvso[g].  j  no'/.vveixrjg  ylvaayoQEV).     Meyav.QHov  Oava- 

15    yoQEio.  j  OiXxijg    In/toö^ävsog.  ||  Or\Tio)v  iAvvL7tarc7tov. 

Schrift:  nicht  mehr  E  sondern  E,  also  jünger  als  das  Decret  von  411. 
aber,  wie  Kinchs  Abschrift  unzweifelhaft  macht,  noch  0  als  Zeichen  für 
unechtes  ov ,  also  älter  als  die  übrigen  Theorenverzeichnisse.  0,  O,  S2 
kleiner  als  die  andren  Zeichen;  die  rechte  Verticalhasta  des  N  greift 
einmal  über  die  Linie  hinaus. 

Der  Text  nach  Kinch,  nur  $r)Ticov  (Z.  15)  nach  Cyriacus  (bei  Kinch 
fehlen  die  beiden  ersten  Zeichen,  heute  scheint  die  ganze  Zeile  weg- 
gebrochen zu  sein).  Z.  13  hat  Cyriacus  oder  der  Schreiber  des  Vat. 
übersprungen. 

Mehrere  Namen  können  mit  Namen  andrer  Steine  verknüpft  werden. 
Vor  allem  der  Z.  11  genannte  TifirjoixQdrrjg  Asaxpdvsog  mit  dem  Todten, 
dessen  Grabschrift  no.  5459  behandelt  ist.  Sind  die  beiden  Personen 
identisch,  so  wird  der  von  Jacobs  (Thas.  25)  geführte  Beweis,  dass  die 
Aufzeichnung  der  Theoren  längre  Zeit  nach  ihrer  Amtsführung  erfolgt 
ist,  verstärkt.  Von  den  Zusammenhängen,  die  Jacobs  beobachtet  hat, 
hebe  ich  zwei  hervor:  der  'Agiozocpdvtjg  Mixädog  in  Z.  4  ist  Vorfahre  des 
Mixäg  'AQioTo<pdvevg  no.  5480  a7;  der  Atjftfjg  Mv^oiargdrov  in  Z.  6  Gross- 
vater des  no.  5474 c14  erwähnten  gleichnamigen  Theoren. 

Aeovvog  (Z.  2)  ist  Genetiv  zu  dem  aus  Asovvoiog  verkürzten  Namen 
Aeovvg  (vgl.  'Ano)l(äviog:  'AnoXXcog).  Über  die  Schreibung  Aeo-  handelt 
Hoffmann  Griech.  Dial.  III  262  f.  Statt  der  Genetivform  Asovvog  bieten 
andre  Denkmäler,  so  eine  Grabschrift  von  Erythrai  und  eine  Silbermünze 
von  Abdera,  den  Genetiv  Aeovvdog. 

5470  Zwei  Steine,  die,  wie  Jacobs  erkannt  hat  (Mitth.  22.  128). 
neben  einander  angebracht  gewesen  sind,  da  die  dritte  Columne  des 
einen  auf  der  ersten  Columne  des  andren  fortgesetzt  wird.  —  Links 
Miller  no.  9  (Thas.  Inschr.  no.  6):  rechts  Journ.  des  sav.  1872.  53  (Ion. 
Inschr.  no.  81).  Die  Zeilen  6 — 13  der  Col.  c  facsimiliert  bei  Jacobs  Thas. 
Taf.  I  no.  2. 

a    (no.  G  Col.  1). 
Z.  2  -  -  [Qeo^\e\rl\()ev>^  ~>  --  [s4qi\oiiiö'S  0  --  -vevg.  7  -- 
|  \h\ifiiotQCtTOv.     8  --   \.l\alilov.     9  --  \llo\lrcavhov. 

b   (no.  6  Col.  II). 

ßi{cog  (Dgaoirioicievg.  |  §  Kgaciazolecog  lici^il'/lm  . 

:.    lln/.i'yi'iüTog  'siylo)(f>(~>vvog.  I  ^vä^ardoog  S&evtOVOQ.  ||   £  Jting 

<Hytiatc:'-'/.ti -g.  |  ^yiqiaTÜuaypg  Ni'uqiog.  |  'OgVoutnig  Avfoov. 
LO    §  ^OXvfxnuiöwQog  KXeoqxSvTog,   :   SwXXog  Ma%Lvov.  \\  rXctvY.og 

42* 
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MavÖQoßovXov.  |  §  Kavvtjg  Kglviog.  \  Hyr/Gi7Z7iog  (Darin 7cov.  \ 
EvY.Q(XTris  EvQVcpiovrog.  |  § o[g]  "A[y\kü)(f(jüvzog. 

c    (no.  6  Col.  III). 
IdTiollödwQog  ^'llov.  |  ^EQato'/,lijg  M€vdl/.eog.  |  AvoioTQa- 
5  zog  Ilv&Log.  |  §'£/r^arog  ^Aqigtokqixov.  ||  cHy^ai7t/iog  Kleo- 
ßoülov.  |  ^^iXvAdrjfxog  Kksofiidovrog.   |    §  Bazcov  üayyrj^evg.   | 
10   ^AQioiocpdviqg  KlsoXoxov.  \  'HgößovXog  Nißgov.  \\  §  Qs67to/.i7rog 
TIoQiog.  I  niEiod-evrjg  'Ovo/.iay.Xeidevg.  |  yAXxidörjg  (DavortoXiog.  | 
15    §  'yhricpiov  KqtxoßovXov.  |  ^ASriyiTZTZog  KXeoXoxov.  ||  KXeo[Xo]xog 
IAXtlijckov.  |  §  nd/xcpag  Aavv{.idxov. 
Z.  16  näfMpag:    wie  "Exyag ,   TIsQicpag,    üoXvcpag ;    vgl.  auch  Xagidav- 
Tldl]S  no.   547165. 

J  (no.  6  Col.  IV  und  no.  81  linke  Col.;    den   Übergang  von  einem  Steine 

zum  andren  bezeichne  ich  mit  ~). 

Kdvcoßog  [Jiq\(.i^ovhA,ov.  \   JSooor/.äg   HQ^ädog.  j  ^Aqloto- 

5  KQixo^g  XeXwvuovog.  |   §  'AgiGTOiievri^g  ^Anr^iävzov.  ||   Tlay- 

•/.QaTidrj^.g  'AßqwvaxTog.  \  OdXa/.Qog  z/v^vdtov.  |    §  (DavoXeiog 

Qe^oSevidetü.  \   (Davayoqiqg  O^lXiovog.  \  HoXvqxxvzog  ^.  'HyrjO- 

10   ccq%ov.  U  §  'HQaxXeidiqg  -^  cEQ/noCvyov.  |  Jr]f.ioa<Zv  IIv^S-ayoQEvg.  \ 

Ilvoig  ^AQyeioiv).   |    §  Aeaxfavzog  ^  \Jr^ak%Evg.   \   ^loayö^g 

15    [2xj]^oi]rt6Xiog.  ||  §  ®ifao[Tidt]g]  ^  Aytdeto. 

Z.  1  *[A?i](*ovixov.  am  Ende  des  ersten  Steins  scheint  mir  jetzt  nach 
dem  Abklatsche  ein  !A  gestanden  zu  haben.  —  14  *  2[%i]oi]7i6hog :  der  Name 
SxqolnoXig  begegnet  gleich  auf  der  nächsten  Columne.  —  15  *<Pdio[Ti'drjs]: 
am  Ende  des  ersten  Steins  sind  5—6  Zeichen  hinweggebrochen. 

Über  Noaaixäg  spreche  ich  zu  no.  5475 1. 

e    (no.  81  rechte  Col.). 
Z.  2  MeyaKlijg   QeoTtfi[idevg].    \    OiXiJtrcog    Nv(.i(fiovog.  | 
5    Evaly,lörjg  Jrifxwva^Tog.  ||    loay6(qri)g  (<Di)X(ovog.  \   J^iqxqiog 
~(xtvqov.   j   AvoiOTQcciog  TrfXsq>dvs(io).  \  KXeo^svt]g  K AEI I  — - 
10    ^xrioiitolig  ^Em/.qdxov.  ||  AvoiOTQaiog'^Qiorsw.  \  üoXvaiveTog 
^4laxQt(o[vog].  |  JoQiXXog  Ol/.oo&£v£vg.  \  Tr\ke(pdviqg  KXeoifwv- 
15   T[og].  \  JeiaX^og  QeorLf.iiöevg.  \\  lHQayoQ(tj)g  Nvf.iq)iovo[g}. 

Z.  5  *Ioayö(Qr])g  {$i)Xwvog:  l;Z ATONOZn AQNOZ  M.;  dieEmenda- 
tion  des  zweiten  Namens  ist  sicher.  —  7THAEOANEM  die  Abschrift, 
TrjXecpavEvg  die  Umschrift.  —  8  KksivavÖQog,  KXsixdovvfxog,  KXsTxog  bieten 
sich  von  thasischen  Namen  zur  Wahl.  —  löHPATOPEYZM.  mit  der 
Bemerkung:  »sans  doute  'HgayÖQag«.  Die  Triadenbezeichnung  gibt  M.  für 
diesen  Stein  nicht  an;  weil  sie  fehlte,  oder  aus  Flüchtigkeit? 

Schrift:  in  allen  Columnen  des  ersten  Steins  gleich,  und  zwar  die 
Buchstabenformen  von  no.  5465;  beide  Gestalten  des  M.     Die  in  e  erschei- 
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nenden  jüngren  Sprachforraen  lassen  darauf  schliessen,  dass  diese  Theoren- 
liste später,  vermutlich  also  wol  auch  in  jüngren  Schriftformen,  einge- 
meisselt  worden  ist. 

Aus  der  Zahl  der  aufgezeichneten  Theoren  kennen  wir  die  in  ci3_i6 
genannten  Avxicp&v  KgiroßovXov ,  Adrjvuijrog  KXeoX6%ov  und  KXsöXoxog  'AX- 
y.ijijiov  aus  no.  5462  als  die  drei,  die  unter  den  tQirjxöaiot  fungiert  haben. 
Hier  also  ist  ein  fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  aus  man  vor  und 
zurück  gehn  kann.  Dass  der  Avzupcöv  KgnoßovXov  mit  dem  im  ersten  Buche 
der  Epidemien  des  Hippokrates  erwähnten  Thasier  identisch  ist,  ist  schon 
bemerkt.  Auch  die  von  Wilamowitz  (Homer.  Unters.  323,  37)  vorgetragne 
Identifizierung  des  Theoren  üoXvyvcoTog  AyXcoqpcövrog  (bs)  mit  dem  be- 
rühmten Maler  steht  jetzt  ganz  ausser  Zweifel.  Zur  Zeit  der  Theoren  des 
Jahres  411/10  schrieb  man  0  für  unechtes  ov.  Da  auf  dem  Theoren- 
verzeichnisse, das  sie  mit  ihren  Vorgängern  und  Nachfolgern  aufführt,  nicht 
0  sondern  OY  geschrieben  wird,  so  wird  das  von  Jacobs  (Thas.  25)  schon 
auf  andrem  Wege  gewonnene  Ergebnis,  dass  die  Eintragung  der  Theoren 
einige  Zeit  nach  ihrer  Amtsführung  erfolgt  ist,  unwiderleglich  bestätigt. 
Ein  andres  Indicium  seiner  Richtigkeit  habe  ich  zu  no.  5469  beigebracht. 

Unsre  Liste  hängt  durch  einzelne  Namen  mit  andren  Listen  zu- 
sammen. Dem  IloXvcpavxog  'Hyijoägxov  in  d9  entspricht  der  Hyr)oaQxog 
JJoXvrpävzov  in  no.  54716h-  Ein  Noooixäg  'Hgäöog  (rfa)  steht  auch  no. 
5475, ;  dieser  ist  offenbar  ein  Enkel  des  ersten.  Der  Atj^oacöv  IIvdayÖQSv: 
(dn)  ist  Vater  des  IIv&ayÖQrjg  Atjfioacövrog  in  no.  5474 e9,  und  Grossvater 
des  Ar)/.iooä>v  Ilv&ayÖQEco  no.  5479 as.  Sohn  des  ITvgig  'Agyslov  (d12)  ist 
der  AgyeTog  Ilvgcog  in  no.  5473  a7. 

5471     Miller  no.  12,  Thas.  Inschr.  no.  4. 

a    Linke  Columne. 

-  -  og  ...  ovixov.  |  -  -  g  IlayxXeog.   |  -  -   -  -  ilXov.  | |j 

5    [2(poÖQa]yoQr{g  ®av[6\leio.  |  -  -  [y.]Qai)]g  Ovcoviöeco.  |  -  -  Miyio- 
10    vog.  |  -  -  og  Idoiozoopaveog.  \  ^[A(X(fm>\ÖQog  JIo'Avaivhov.  \\  -  -  nyg 
-luah'ojvog.     -  -  [av]doog  AqiatovXiog.    --  [/.i]axog  yleioqtcvevg.  \ 
15    -  -  og  Kleccgiog.  \  -  -  [Xe]iQot1oi'?>ov.  ||  -  -  axoarog  §|§|| 

Z.  1  OIAYIONIKOY  M. ;  die  fünf  ersten  Buchstaben  sind  auf  den 
Abklatschen  nicht  zu  erkennen.  —  5  *  ergänzt  nach  67.  —  9  *  ergänzt 
nach  no.  5472 o7.  —  15  der  zweite  Name  hat  nach  M.  auf  AEQ  geschlossen 
(er  gibt  ATTAAEß). 

b   Rechte  Columne. 

|  *Aqyrtvct%  Ti/J07te([0sog].  |  §  IIolvO-QOvg  '^/A^/<f- 

5   vsvQ.  |    HyrfiLTMcüg  yiqyjimiov.  ||  [X]ctQidavTtdt]gy^4yaoi'/dt\og]. , 

§  [XjaQilecog  Nvficpiog.   \    Oavoleiog   SqpoÖQayÖQto.   \    Eixqtg 

10    Avöov.  |  §  'AoioiayoQTfi  Jdfxviog.  \\  Oävucrtog  Jq^nna/aog.  \ 

cHyrj<Jao{xog\  lfo/j-ifäviov.  \  §  'yilxcüog  yA[vvi\;tä{TQ]ov.  \  Kleo~ 

15  9>«M  WIM  I  2*Q"™%fäfäew.  ||  « 
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Z.  12  *'A[vu]7z<x(tq)ov :    A nAKTOY  M.;    der   Name    ist   auf  den 

jüngren  Verzeichnissen  belegt.     Oder  '-A[vzi]jzd(7in)ov  nach  no.  5469 15. 

Schrift  wie  vorhin  (beide  Formen  des  M). 

Der  'HyrjoaQ%og  TloXvyävxov  (bn)  hängt  mit  dem  TloXvcpavxog  'Hyr)o~ 
olqxov  no.  5470d9  zusammen.  Ferner  bestehn  Beziehungen  zu  dem  nächsten 
Steine:  "Apcpavögog  üoXvaivsxov  a9  wie  no.  5472 a7,  und  'HyrjoinTiog  Aq%- 
mjiov  64  Sohn  oder  Vater  des  "ÄQxinnog  'Hy-qomjzov  no.  5472  69.  —  Beachte 
'AÄ&rjusvt)?  b3;  in  Ephesos  werden  wir  der  Form  'Al&ai/uevtjs  begegnen. 

5472     Miller  no.  10,  Thas.  Inschr.  no.  3. 

a   Linke  Columne. 

Meytov  IloXvcpdvxov.  |  §  Irtnayoqiqg  NeoTonvQLog.  \   Hyrj- 

5   oiäva.%  BedavQSto.  \  4t]laX/.og  Jrifxoy.Qirov.  ||  §  ^Ivrjoiiqs  Seivo- 

fpdvsvg.    |    (Dilioridrjg   Xavviog.    |  3[Af.i(favÖQog  IIoXvaiväTOV.  \ 

10    §  JijL&QCxorjg  ^HQayÖQEüj.  j   KzrjOiyiXrjg  Ktnaivov.  \\    KXeo/Liediov 

EvaXy,ldeio.  |  §  []A]QiaroTfAr^g  Mevsd^ov. 

b    Rechte  Columne. 

3A\.itpi\i&dwv  'E7CMQa[T8vg].   |    §  ®iXt7znog    I/trcayoQSvg.  \ 

5  3u4vTtoxog  Nav/.iä%ov.   \    Jrjf.i6v.QLTog  Jr\idXy.ov.  ||   §  MvrjGi&sog 

Kleocpcüvz[og].    |    Oav6v.qixog  y^ivTayoQtx[dEto].    |    3^4\va)£i/voXig 

vie<xvcr/.xo\g\.  |  §  IlQrj^lXeiog  TrjXe/xäxov.  \  ^Aq^ntnog  'HyrjOiTV- 

10   Ttov.   ||  SevoY.QaT7]g  yldfX7tcov[og\.   |   §  KgaziOToXecog  Mixov.  | 

StQccciqg  Tr]XEyvwT[ov]. 

Z.  1  'Emxgd[xsvg] :  M.,  sicher  richtig,  wie  A(j.(j>iixe8cov  'Enixgdxtog  der 
Weihinschrift  5484  lehrt. 

Schrift  wie  vorhin;  das  M  scheint  überall  die  am  Schnittpunkte  ge- 
bognen Hasten  aufzuweisen. 

Dass  die  Liste  durch  die  Namen  mit  der  vorhergehenden  in  Ver- 
bindung steht,  ist  vorhin  ausgeführt.  Nun  ist  aber  der  'AfMpifiedcov  'Eni- 
xgdxsvg  sicher  identisch  mit  dem  Apqpifiedow  EmxgdxEog  der  Weihinschrift. 
Da  auf  dieser  unechtes  ov  mit  OY  geschrieben  ist,  so  ist  sie  jünger  als 
das  Jahr  411/10,  in  dem  die  xgirjxdoioi  herrschten.  So  ergibt  sich,  dass 
die  Reihe  der  tieogol,  die  no.  5472  Col.  b  aufgezeichnet  ist,  später  amtiert 
hat  als  die,  die  wir  no.  5470  Col.  c  lesen. 

Jacobs  führt  Thas.  20  aus,  die  Steine  5470  und  5472  seien  an  der 
Mauer  verbunden  gewesen:  nicht  nur  die  Schrift  sei  völlig  gleich,  son- 
dern auch  das  Spatium,  das  zwischen  den  Anfangsbuchstaben  der  beiden 
Columnen  von  5472  und  denen  der  Columnen  b  und  c  oder  c  und  d  von 
5470  liege.  Also  müsse  auf  dem  einen  der  beiden  Steine  die  Fortsetzung 
des  andren  enthalten  sein;  welcher  an  die  erste  Stelle  zu  rücken  sei, 
könne  nicht  entschieden  werden.  Ist  meine  Identificierung  des  'Anq?i,usd(ov 
der  Theorenliste  mit  dem  'A^itp^isdcav  der  Weihinschrift  richtig,  so  gieng 
5470  dem  Steine  5472  voraus.  Dass  aber  nicht  viele  Jahre  zwischen  den 
beiden  Steinen  fehlen  können,  folgt  aus  einer  weitren  Combination.     Der 
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Stein  5472  verzeichnet  einen  4>dioTidt]g  Xavviog  (o6),  der  Stein  5473  einen 
Xavvig  <Pdiortdsa>  (c9).  Schon  früher  aber  ist  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  dem  Ilvgig  'AQyeiov  no.  5470  dti  dort  ein  AgysTog  TIvQiog  (o7)  entspricht. 
Also  gehören  die  deogoi,  die  in  Col.  a  des  Steins  5472  aufgezählt  sind, 
der  nämlichen  Generation  an  wie  die  in  5470  Col.  d  verzeichneten. 

Nach  Jacobs  besteht  zwischen  den  Columnen  des  Steins  5471  und 
denen  von  5470  das  gleiche  Verhältnis  wie  zwischen  den  Columnen  von 
5472  und  5470.  Da  die  Anfänge  der  linken  Columne  von  5471  nicht  er- 
halten sind,  so  weiss  ich  nicht,  wie  diese  Behauptung  bewiesen  werden 
6oll.  An  dem  engen  Zusammenhange  der  beiden  Steine  lassen  die  hervor- 
gehobnen Namenübereinstimmungen  trotzdem  keinen  Zweifel. 

6473  Links  wenige  Buchstaben  vom  Ende,  rechts  vom  Anfang  einer 
Columne,  in  der  Mitte  zwei  vollständige  Columnen ;  die  Steine,  die  links 
und  rechts  angeschlossen  haben,  scheinen  verloren  zu  sein.  Ich  teile  hier 
die  beiden  vollständigen  Columnen  mit.  —  Miller  no.  11,  Thas.  Inschr.  no.  12. 

a    Zweite  Columne. 

^iei/Licov    Oga'^ß   |    §  Mvg  cHQO(ptov[xog].   \    Ohoo&evt]g 

5  lHyrtoi[.id%oi.  \  A/ucpiag  Kleooxqdxov.  ||  §  ^EuiAgdtr^g  EvQva&i- 

vevg.  |  KvÖQrjlog  NixayoQevg.  \  'Agyelog  Ilvgiog.  |  §  Kgaxioxö- 

10    leiog  ^Hys/.gäxtig.  |  Xaivig  Qiliozideto.  \\  ^gioxoßovlog  Trtle- 

(fävevg.   |    §  Snvftvog    Kvögayogeo).   \   ^Avxi<pavr\g  Navfxdypv.  \ 

'Hyrior/.lrjg  KXeaivlxov. 

b    Dritte  Columne. 
Illll  |    (Dikwv  cl7Z?tood-6i{Evg].  j    Zxvpvog  'OgS-o^isveig. 
5  §  Japan  ioxqaxog  KXeoysvsvg.  ||  Nvfig>ig  Sipaliiovog.  \  ^Apyt- 
■Aku6t\g  ^Ahuddevg.  j  §  Mi.yi.ov  'E/.axaiov.  |  JTi>#/wv  Xoi'qov. 
10    Nenxo/iqäxrtg  2t(ptovog.  ||  §  JeivönxQaxog  TlavxaXin/.ov.  j  Bixitov 
Nf/LTivoQog.  |  Kgaz in[x6le]cog  KqaxinxöXuo. 

Gleiche  Schrift,  beide  Formen  des  M,  in  b  Z.  5  neben  einander. 

Über  die  Beziehungen  dieses  Steines  zu  no.  5470  und  5472  sieh  zu 
den  einzelnen  Nummern.  Die  Theoren  in  a  stehn  von  denen  der  beiden 
andren  Steine  um  eine  Generation  ab;  und  da  'Applets  o4  Eindringen  des 
attischen  Vocalismus  verrät,  wird  man  kein  Bedenken  tragen  den  Stein 
5472  für  jünger  zu  halten  als  die  beiden  andren.  Wir  haben  also  sicher 
Theoren  des  4.  Jahrhunderts  vor  uns.  Die  Namen  'Avzc<pdvrjg  Nav/.iäxov 
und  Sxifivog 'ÖQ&opsvevg  (a12,  63)  helfen  neue  Brücken  zu  schlagen:  in 
umgekehrter  Anordnung  begegnen  sie  no.  5477a7.5,  und  ein  Sxv/xvog 
'ÖQ&o/xivevg,  der  Enkel  des  obigen,  steht  no.  5479  a6. 

5474  Zwei  Steine,  deren  Zusammengehörigkeit  von  Jacobs  erkannt 
ist  (Mitth.  22.  123).  Links  Miller  Journ.  des  savants  1872.  56,  Ion.  Inschr. 
no.  78;  rechts  Miller  a.  a.  0.  48,  Ion.  Inschr.  no.  77.  Die  Fuge  bezeichne 
ich  wieder  mit  ~. 
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a   Erste  Columne  (no.  78  Col.  I). 

-  -  {Ay\lw(fiovvog.  | og.  \  -  -  [nav\xavlwg.  | öo- 

5   T0V,  ||   . .   . .  cpdvevg.    |    -  -  log  IIv&ayoQEw.    \    [AoLüz6y.Qi\i)og 

10   'ErcrjQcczov.  |  -  -  rjdrjg  Kädfiov.  |  -  -  A[eü)]o&4vevg.  ||  -  -  zog  Wvffi- 

g>]wyog.  | I.AEQ  | radet'g.  |  --  2(v)ay§ou? 

Z.  7  *[^etoro«et](T)o5:  nach  'Enrjoazog  'Aqiozoxqitov  no.  5470c4;  EOI 
M.  —  11  vermutlich  Rest  eines  Genetivs  wie  'ÄQtvoiXsca.  —  13  II A- 
TPOY  M. 

b   Zweite  Columne  (no.  78  Col.  II). 

-  -  [y]ov[og  "Eprfedocpoovog.   \   "Av{T)ioiaoig  'AarAgdzEvg.  \ 
5  TIavoavirig ^Ale'idqyov.    %'AQiOToy.QiTog  T(e)lEGr/2iog. \\ Apvvxag 

AATAAOI...  |  Qiltov  Ilovlvog.  |  §  AEtMQarrjg  Aqiotucuov.  \ 
10   'AvTL^dgi^g  'Eof-iocpaveig.   \    AvoayoQ^g  @Qaovdl'/£vg.  ||  §  "E%i- 
[drfiftog  AtzoIIioviöeio.   \   Tlvd-itov  'AqtvoiIeio.   \    E[vgvßo]vlog 
Kleocpwvzog.  |  §  Tif.irj(ol)lecog  J  -  -. 

Z.  2  ANEIITAIIZ  M.;  'Avziozäoiog  auf  dem  Steine  Thas.  Inschr. 
no.  21 68.  —  4  *T\E)teoi>dios:  H  aus  E  corrigiert.  —  12  E[vQvßo]vXog:  so 
M.  in  der  Umschrift;  in  der  Zeichnung  gibt  er  nur  vier  Buchstaben  als 
fehlend  an,  doch  kommt  der  hergestellte  Name  auf  Tbasos  vor.  —  14 
7i/ur){öi)kecog:  TIMHKAEßX  die  Zeichnung,  corr.  M. 

Ilovlvog  (6)  wie  IlovXväva^  no.  5467  6,;  sieh  die  Bemerkung  zu 
no.  531U5. 

c    Dritte  Columne  (no.  78  Col.  I). 

vridsvg.  |  J[ri[.i6oTQa]Tog  Trilecpdvevg.  |  § ctg... g 

5   Mi*Qiio[vog].   |    QeoTLf.udrß    EvqvIeco.  ||   (J)ioolvf.i{7t)iog   Qeo- 

yevEvg.    |    §  IlEioiorQaTog   'A{q%eI)e<-<).  \    Tipvllog   Nvpcpiog.  \ 

10   IdQTvaileiog  Adßqov.   |    §  KoQOißidrig  "AyQiovog.  II   'irtTto/lfig 

"llov.  |   Mifxvayö(jrig  Gdotovog.  |   §  'AQWTOTÜrjg  MeveÖ7]/.wv.  \ 

15    Oiltov  Aecoviöeiü.  \   Jr^i^g  Mv^oiorgdrov.  ||  §  Ilv&twv  KYN- 

NHOIOY. 

Z.  2  *A[t]/.i6oTQa]zog:    exempli   causa    hergestellt;    der  Name   ist  für 

Thasos  bezeugt.   —    3  Etwa  *  [IIoXv]dg[r]zo]g  nach  5463  a22?   —    5  *(A)to- 

olvi*(ji)ios:  'einer,  der  zweimal  in  den  Olympien  gesiegt  hat';  AIIOAYM- 

E  101  die  Zeichnung.  —  6  *A{gXü)sco :  ATAPAEQ  die  Zeichnung. 

d  Vierte  Columme  (Miller  S.  56  Col.  4  und  48  Col.  1,  Ion.  Inschr.  no.  77  a). 
Z.  6  2iiv\fi\-^vog  0iI{e)ioviÖeco.  |    §  yAQi^GTay6{Q)[t]g  -  -],   | 

10  {II)v(d-)-.io)v  'AoEGävÖQOv.  |  ®eo~ö(6)Ti]g  Oihavog.  ||  §  Aqi^ 
(o)T£idyg  TijXeydvevg.  |  Jito.^v  KlsoKvdevg.  \  noX^vHQdzrjg 
MeItjoUtvov.  I  §  BE^voifdvrig  MvUov.  \  A&^vayoQ^g  Tifio- 

15    otqcctov.  ||  M(v)^7ioioTQaTog  [*H]yrilTo\Qi(d)svg. 
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Z.  6  *  2hv[h\vo?  &d(e)<ovi'deco :  hergestellt  nach  der  Grabschrift 
Sxvfivog  $deo>viöeoQ  no.  5485;  IKY~NOI  (daraus  SxvXXog  Miller  und 
Jacobs)  0|AßNIAEQ  die  Zeichnung.  —  7  *'ÄQi^aray6(e)[^e\:  API- 
ZTATON  M.  —  8  (II)v(&)  aus  TYO  Jacobs.  —  9  *6eo^,d(o)xr)g:  Q  statt  0 
die  Zeichnung;  die  an  sich  mögliche  Naraenform  ist  wegen  des  durch 
Thas.  Inschr.  no.  21 10  sicher  beglaubigten  &so86x>]g  nicht  wahrscheinlich. 
—  10  *'AQi~~{o)TEiöt]s:  K  statt  I  die  Abschrift.  —  15  * M\y)^-rjaioxQaxog : 
A  statt  N  die  Abschrift.  Dann  TH.PIAEYI,  woraus  ich  nach  no.  54826, 
['H]yt][ro]Qi\8)Evg  hergestellt  habe. 

e   Fünfte  Columne  (Miller  S.  48  Col.  2,  Ion.  Inschr.  no.  776). 
[Ni]-/.6ötjuog  -  -  cpdvevg,  |  Kleoyevr}g  yi[vod]v[ÖQOv\.  \  [röq]- 
yog  SivavQOv.  J  \l4/.aQi']dv  ^iewdevg.  |  8  QeödioQog  (^4)io(x)[qi]- 
10   tm>[og].  |  IIv&aydQiqg  Jr^ioöojvrog.  ||  Evahcsldrjg  ^/nyr/leideig. 

SkvXXoq    Qi).ioy.ov.    |    K'keöf.ißQOTog    Qiliovog.    \   ytvaiOTQaxog 
15    KOAIAOX.      T^.ecf'drrig  ^giaTeidevg.W^Hy^aidvaB  SivaiQOv.  | 
^QiciTOrpdi'rjg  '  Hgo[(f(uvTOg]. 

Z.  2  * A[vo6]v[öqov]:  oder  A[voa]v [ico],  da  beide  Namen  auf  Thasos 
vorkommen.  —  4  *  ['Axagv]äv :  hergestellt  nach  andren  Verzeichnissen, 
obwol  M.  nur  3  Zeichen  als  fehlend  angibt.  —  8  '^  CA)la{x)[Qi]cov[og]: 
AIIA..QN..  die  Abschrift. 

Col.  b  Z.  9  wird  AvoayÖQtjg  0QaaväXxevg  erwähnt.  Durch  Ergän- 
zung kann  man  no.  5477  ae  den  Namen  seines  Sohnes  gewinnen.  Col.  c 
begegnen  fast  hinter  einander  'AQiaxoxilrjg  Msvedrj/uov  (12)  und  Armrjg 
MvrjaioxQaxov  (14).  Der  zweite  ist  Enkel  des  auf  der  ältesten  Theorenliste 
erscheinenden  gleichnamigen  Mannes  (no.  5469 6),  der  erste  Enkel  des 
\i.  M.  in  no-  5472 cn.  Col.  e  verzeichnet  einen  Ilv&ayÖQrjg  Atjfioacovxog  (9). 
Seinen  Vater  Arj/xoacöv  IJvßayÖQs«)  kennen  wir  aus  no.  5470  dlv  sein  Enkel 
wird  no.  5479  as  aufgeführt.  In  Col.  d  bekleidet  'Agiaxetd^g  Tr)lzrpäv£vg 
die  Würde  des  üsoQÖg  (10),  auf  der  nächsten  TqXecpävrjg  'Agiaxsidsvg  (14), 
sein  Sohn.  Begegnet  auf  der  sicherlich  spätren  Liste  no.  5480  b i0  aber- 
mals ein  "AgiaxEiö^g  TrjXsrpavevg ,  so  kann  man  nicht  im  Zweifel  darüber 
sein,  dass  es  sich  um  den  Enkel  des  ersten  handle. 

Ein  Anhalt  zur  ungefähren  Datierung  des  üv^ayogijg  Aij/noacövzog 
wird  aus  der  Tatsache  gewonnen,  dass  sein  Vater  nicht  sehr  lange  nach 
den  tieoQoi  des  Jahres  411/10  im  Amte  gewesen  sein  muss. 

5475    Miller  Journal  des  savants  1872.  47  (Ion.  Inschr.  no.  76). 

Noaai'/.dg  'Hqddog.   J    Jt]Lio(po>v  lHyr\Guiö\iog.  \  cHyqoi7t- 

5   7tog  fHgadog.  |  -  -  /<%  ldvrayoQdde[vg].  ||  Xdiqog   Ti/uoxXevg. 

/.  8  TloXvdafiag  ^Qioroffon'iog. 

In    dem    Noaaixäg  'Hgäöog    sieht    Jacobs    mit    Recht   den  Enkel  des 

gleichnamigen  Mannes,  der  in  der  Liste  no.  5470r/.,  als  Oeonög  eingetragen 

ist  (Thas.  21).     Da  dieser,    wie  wir  jetzt  wissen,    nach  dem  Jahre    111/10 

im  Amte  gewesen  sein  muss,  so  kann  sein  Enkel  erst  im  Laufe  des  ersten 
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Viertels  des  4.  Jahrhunderts  zur  Theorie  gekommen  sein.  Der  nächste 
Name  ist  auf  dem  Steine  no.  5463  b  u  hergestellt  worden,  den,  wie  früher 
ausgeführt  ist,  Wilhelm  in  eines  der  auf  385/4  folgenden  Jahre  gesetzt 
hat.  Bei  diesem  Ansätze  wird  der  Theor  unsrer  Inschrift  mit  dem  in 
Athen  geehrten  Thasier  zu  Einer  Person.  Endlich  hängt  mit  dem  XoTgog 
TipoxXevg  (Z.  5)  der  Tifioxkfjg  Xoiqov  zusammen,  der  no.  54642  als  einer 
der  drei  ■&soqo£  des  Jahres  genannt  wird.  Da  das  Decret  no.  5464  jüngre 
Sprachformen  aufweist  als  die  obige  Liste,  so  geht  der  XoiQog  TifioxXsvg 
dem   Tifioxkijg  Xoiqov  zeitlich  voran. 

Noooixäg  ist  von  Bergmann  auch  auf  einem  Henkel  hergestellt  worden 
(Jahrb.  f.  Philol.  1868.  608;  erhalten  NOSSI).  Der  Name  ist  aus  Noooog 
weitergebildet;  auch  diese  Namenform  lässt  sich  für  Thasos  belegen  (Thas. 
Inschr.  no.  18ö2)  &ev-  arch.  20.  144).  Das  Verhältnis  von  vooaog  zu 
vsoooög  ist  nach  der  zu  no.  5389,  1  erwähnten  Regel  zu  beurteilen;  dass 
diese  über  den  ionischen  Dialekt  hinaus  Geltung  hat,  lehren  die  Spuren 
von  vorzog  in  Attika  (Kühner-Blass  I  217  und  642)  und  die  reiche  Ent- 
faltung der  auf  voooög  beruhenden  Namengruppe  bei  den  Koern. 

5476     Miller  Rev.  arch.  N.  S.  20    142 f.,  Ion.  Inschr.  no.  75. 

a    Linke  Columne. 

evg.  |  --  [Ni]%o(pcövzog.  |  -  -  g  'YxpouXlog.  \  --  [(Da]- 

5   vöXeio.  ||  -  -  -  -  ijXov.  j  -  -  [Ms]ya)vog.  \  -  -  TlQrj$iXe(x).  | ut- 

10   7Cov.  \  -  -  J Mr\yiQctT£vg.  || öUov.  \  -  -  \Ev]aXy,löeio. 

b    Rechte  Columne. 
((Di)Xion'drjg  Nr/Jdeto.  |  §  KaXXnpiov  QeooctXov.  j   HyyoiTi:- 
5   Tiog  XaQf.ieto.  \  TiiAwvat;  KXeoxqItov.  ||  §  2y,vfivog  Ava^iXeo).   \ 
Evayoqrß  ^Avtiopdvevg.  \  OiXwv  'AvaSaySoeio.  J  §  (XaQid)avTiörjg 
10   yOvofiCcorov.    Mvyoirjg  (DavonöXiog.  ^Eqfxocpccv^g  ®avo*oi\xov\. 
§  TloXvü-Qovg  Ulrcov.  j  ^yiqiocutnog   Tl7t7to%Qca\e.vg\.  j    2ätvqog 
^4qiozoyi,Xe\yg\ 

Z.  1  *($t)hoziör]g:  fl  stat  Ol  M.  —  8  *  {XaQi8)avzidrjg :  AHAANTI- 
AHI  M.  Ich  nehme  an,  dass  M.  es  versäumt  habe  im  Anfange  eine  freie 
Stelle  anzugeben,  und  halte  AHA  für  verlesen  aus  API  A.  Der  hergestellte 
Name  steht  no.  5471  bb. 

Der  in  der  letzten  Zeile  aufgezeichnete  Zdzvgog  'ÄQiozoxXevg  ist  Vater 
des  'Agiozoxkijg  2azvgov  no.  548064.  Dass  er  dem  'AQiozoxXfjg  Sazvgov,  der 
no.  5464  als  einer  der  drei  Archonten  genannt  wird,  zeitlich  vorangeht, 
ist  früher  gezeigt. 

6477     Miller  no.  19,  Thas.  Inschr.  no.  11. 
a    Linke  Columne. 
-  -  [aVjaif  Avüvov.  \  -  -  g  KaXXiutvevg.  j  [rivXadjrjg  Jiqf.ievg.  | 
5   -  -  evg    'F^ctKQätevg.   \\  {'OQÜ-o/L^evrjg    2y.vj.ivov.    \    [&Qao]vaXyir}g 
^ivoayoQSvg.  \  [Nav/x\axog  y^4vt[i(p<xvevg\.  | 
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Z.  3  *  ergänzt  nach  At]/ufjg  TlvXädevg  no.  5479  a,„.  —  5  *  ergänzt  nach 
2xvfj,vos  'Og^o/xsvEvg  no.  5478  b3.  —  6  *[&Qao]väkxi]g :  Y  von  M.  gelesen, 
AAKH?  von  mir;  die  Ergänzung  nach  no.  5474 b 9.  —  7  *  ergänzt  nach 
'AvTtipdvrjs  Navfiäxov  no.  5473  a]2. 

b    Mittlere  Columne. 
TluvlXog  Ayviovog.   |  ' '' Hyrt\a]avdQo[g  2x.]vfivov.  |  /7pr^[^J/- 
5   rzoXig  Aeto(.irjdevg.  \    Nmlctg  Tlvd-fav-vfiov.  \\   Aeiov  Syivfivov.  \ 

l4[dy]vaiog   TeXeßovXov.    \    KXe[l]vavÖQog   \HQado[g\.    | | 

10    -  -  -  - 1|  -  -  'AoiGTOY-Xeog. 

Z.  5  Der  erste  Name  nach  M.,  ich  sehe  nur  N.  —  6  Der  erste  Name 
nach  M.  —  7  und  10  nach  M. 

c    Rechte  Columne. 

otquiov.    |    Tlvd-iiuv  Al%(.io/.Qicov.    |    ^[lojxoarijg 

5   QtXwvog.  |  . . .  •/.Q(xct\g  2]i[iaXiatvog.  ||  KXeocpdvr^g)  Avoavuo(v). 
Jeiv(('))7tag  S^aiTtoltog.   \   ^AQA.eoiXemg   Tlvd-liovog.   \   Av\o\i- 

10  arqcLTog  'Ayogärov.  \  Kudig  AloxQiiovog.  ||  Ae[i/.uov]  Avaayo- 
Qsvg.  |  IIii&ito)v  4io[o\]tovQidevg.  j  EvQVftivrjg  'Egdlviovog  oder 
-ToycXeog]. 

Z.  5  KAEO0ANHTTAYIANIßN[OI]  M.;  Avaavico  wäre  Genetiv 
zu  Avoavlrjg.  —  6  *Asiv(d>)jiag:  AEINO.AX  M.,  vor  AC  glaube  ich  jetzt 
eine  senkrechte  Hasta  zu  erkennen.  Aeivconag  hat  auf  dem  thasischen 
Henkel  Mel.  greco-rom.  II  17  no.  9  gestanden.  —  9  Der  erste  Name  nach 
M.  —  10  *  hergestellt  nach  Avaayogag  Aeifiavog  Thas.  Inschr.  no.  16  ae.  — 

11  *nv{&(a»v:  nY.QEN  M.  —  12  nach  M. 

Der  Schriftcharakter  ist,  soweit  sich  nach  den  sehr  schwer  zu  lesen- 
den Abklatschen  urteilen  lässt,  von  dem  in  no.  5470 — 5473  zu  beobachten- 
den nicht  verschieden;  von  der  Form  des  M,  auf  deren  Bestimmung  Jacobs 
(Thas.  32)  verzichtet  hat,  glaube  ich  versichern  zu  können,  dass  sie  M  war. 

Die  starken  Beziehungen  zu  andren  Listen  treten  schon  im  Apparate 
hervor.  Zwei  sind  zu  no.  5473  nachgewiesen,  eine  zu  5474;  dort  er- 
scheinen die  Väter  der  hier  aufgeführten  Theoren.  Eine  vierte  bringt 
uns  zu  einem  Steine  (no.  5479),  auf  dem  ein  JSxvfivog  'Og&o/icevevg  und  ein 
Aq/xoowv  TIvüayÖQov  als  Theoren  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren 
genannt  werden;  jener  Sohn  des  '0()doftivt]g  Sxvfxvov  unsrer  Inschrift, 
Enkel  des  2xvfivog  'ÖQÜofiEvevg  von  5473,  dieser  Sohn  des  IIv&ayÖQrjg  Ar/ 
fioowvzog  no.  5474e9,  Enkel  des  Atj/uoowv  IJv&ayÖQEvg  no.  5470 dn.  Endlich 
entspricht,  bisher  unbemerkt,  der  TtfivMog  "Ayvcovog  in  i,  dem  "Ayvcov 
Ti/ivkXov  in  DO.  5478 a18. 


5478     Miller  Journ.  d.  savants  1872.  246,  Ion.  Inschr.  no.  82. 
a    Linke  Columne. 

®iko(pQn>v  TlaiOTQdtov.  |  Sxvfivog  Navaiovog  |  OQ&ofiivriQ 

0  2iQaiovixov.  j  A{>iüiu(füi'ng  Sx^OinoXiog.  \\  'AQtoiayÖQag    hyi~ 
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dXxevg.  |  Alyf.i6xQiTog  (DQaoirjlQjidevg.  |  Kgiriag  (DaviTtnov.  j 
10    {E)v(x)qiq  MeTctyovov.   \  cE/Mzaiog  'AoiGTdrjyov.  ||  ^QiOTOcpiov 
'Itvjioqxov.  I  'HyrfiitiXiqg  Aeofiedowog.  |  cL4yvcov  Ttf.tv(XX)ov.  j 
EvÜ\i\drtg  QQaocovidevg. 

Z.  6  0PAIIHriAEYZ,  corr.  M.  -  8  KYKPII,  corr.  M.  —  12 
*Ttfiv(kl)ov:  TIMYAAOY  die  Abschrift.     Vgl.  no.  5477 6^ 

b    Rechte  Columne. 

KycfiGocpiov   rögyov.    |    Kztjoig  Meycuvarov.   \  'Exrogldrig 

5    Hgäöog.    \    2i/j.aXitov   üv&uüvog.   [|   {JTjdoiov  ^qiotoxqcctov. 

Qqaoiovidrjg    Tifiardgidov.    |    A'loyqoiv  Idhupov.    \    (Ddvinjtog 

10    Oeidiovog.    \    ®iXiG/.og    KXuo  - -.   |)   'Avtayogddrig    OlXigaov.  J 

rri&vXog  KQaTrjor/.leovg.    |    IIv&iiov   ^AyXaCöevg.   \    NrA.6drjf.iog 

Tl/HOAQ(XT£Og. 

Z.  5  *(Il)äQcov:  TIAPßN  die  Abschrift.  Vgl.  üägtov  Nixodtj/nov 
Journ.  d.  sav.  1872.  46. 

Die  Theoren  der  ersten  Columne  sind  von  denen  der  zweiten  in 
5477  um  eine  Generation  getrennt.  Der  Sohn  des  Sifiallcov  Uvß-icovog  (bt) 
wird  Thas.  Inschr.  no.  16a13  als  Theoros  aufgeführt,  zwei  Jahre  hinter 
dem  AvoayoQag  Aei/ticovog,  dessen  Vater  wir  aus  5477  c10  kennen. 

Man  beachte,  wie  weit  das  Attische  bereits  eingedrungen  ist:  '4qi- 
oxayÖQag ,  KgiTiag  zeigen  attischen  Lautstand,  Tifiavdgtdov,  Aqiotoxq(xtov , 
Kgarr]aixXsovg  attische  Flexion. 

5479  Links,  oben  und  unten  gebrochen.  —  Miller  no.  22,  Thas. 
Inschr.  no.  13. 

a    Linke  Columne. 

Illlll  j  -  -  ut7iog  Qe'v[XXov\  ?  j  yAQiGzo[y.]X[rj]g  'A/.upd[vdQOv].  \ 

5    <D€idi7i7iog  Xqvgcjqov.  ||  ^A]v.aovdv  Ayogdzov.  \  2/,vuvog  'Oq- 

d-ofisvsvg.  |  $JAQiGiov~()dtTn\g\  Avro-/,[o]di£v[g].    zlr\f.ioG<x)v  Ilv&a.- 

10    yogov.   |    [n]v&wvak'  IIvd-[cj\va'/.[Tog].  \\  [A]rj/.irjg  TlvXdöe[v]g.  | 

.  .  ayög^g  IlQr^i7t6X[iog].  \  ^'Avjtavögog  IIvd-/[wvog].  |  |§||§§| 

Z.  2  Die  Zeichen  sind  nur  von  M.  gelesen,  auf  dem  Abklatsch  ist 
nichts  zu  erkennen.  —  3  Der  Anfang  des  zweiten  Namens  nach  M.  — 
8  Die  drei  letzten  Buchstaben  bei  M.  —    12  [vAv]zavÖQog :  das  T  nach  M. 

b    Rechte  Columne. 

[2-/,v/.t]vog  imf.  |  . .  •  .  Gioaio[g]  |§§|§.  |  [y/ejw'&zog  Miyto- 

5    J'[og].    |    §  AXy,i/.iayog   cIo[ia[i'ov].   \\   [2x,v\f*vog    (DiXiGTido[v].  | 

14qi[ot]6vov[c]   ®Qao[irj]oi(de)[ig].  |    §  ^lo/.qdTrjg  AvoayoQevg. 

10   Kganov  Qso  -  -.  |  'Agy^orgazog  TifioxXeiov[g\.  \\  Sicv/ivog  Fla/ii- 

cpalio.    !    KXeio#h>r]g  Zi/.iov.    |    [Ms)ya-/\X]rig:'AQ- -.  \   [K'X](e)o- 

<p«v  lwm 
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Z.  6  $eao[i?)]Qi(8e)[vg] :  M. ;  OPAL.  PI  Ai.  —  7  Der  erste  Name 
und  die  drei  ersten  Zeichen  des  zweiten  nach  M.  —  8  Der  erste  Name 
nach  M. ,  als  Namen  des  Vaters  liest  M.  OEOPPHTOY,  wozu  der  Ab- 
klatsch nicht  stimmen  will.  —  9  nach  M. ,  nur  dass  ich  das  I  von  API 
zu  E  vervollständigt  habe,  da  nur  Ag^iorgaTog  für  Thasos  bezeugt  ist.  — 
10  Der  zweite  Name  nach  M. ,  der  die  Form  zu  IIafiq?acco[vog]  verdirbt, 
während  üaficpaito  zu  Ila/iupafyg  (Thas.  Inschr.  no.  19  o6)  gebildet  ist  wie 
Avaavico  (no.  5477c5)  zu  Avoavirjg.  —  11  nach  M.  —  12  Der  Anfang  des 
Vaternamens  nur  bei  M.  —  13  .  .-EOOßNI  M. 

Die  Buchstabenformen  gleichen  denen  der  no.  5477;  M  mit  spitzem 
Winkel  geht  durch.  Die  zweite  Columne  ist  von  andrer  Hand  eingehauen, 
wenigstens  sind  die  Buchstaben  grösser. 

Die  Väter  der  Theoren  Sxvfivog'Og&of^evsvg,  Ar/fiijg  IlvXädsvg,  Atjfioo&v 
Ilv&ayogov  (Col.  a)  kennen  wir  aus  früheren  Inschriften:  die  der  beiden 
ersten  aus  no.  5477a5.  3,  den  des  dritten  aus  no.  5474e9. 

Auch  hier  beobachten  wir  wiederum  das  Eindringen  attischer  For- 
men :  Ilv&ayögov  in  a,  Tif.ioxleiovg  und  <Pdiozcdov  in  6,  vorausgesetzt  freilich 
dass  Miller  richtig  gelesen  habe.  Gut  ionisch  wäre  aber,  unter  der  selben 
Voraussetzung,  der  Genetiv  ITa/it<paico  b10.  Das  etymologisch  nicht  be- 
rechtigte i,  das  in  üafKpairjg  erscheint,  constatieren  wir  auch  in  <Paievvov 
Thas.  Inschr.  no.  18  c5,  und  in  dem  Aavahj  einer  milesischen  Grabschrift. 
Zur  Erklärung  WSchulze  Quaest.  ep.  40  ff. 


5480     Miller  no.  14,  Thas.  Inschr.  no.  14. 

a    Linke  Columne. 
Illlll  |  IIvd-6Xe[c'jg]  n^rivlov.  \  y^£aidr/.o[g]  —azcoov.    Qqcc- 
5  Gv/.lr^  llQtjvXov.  ||   [N]cAoq>tüv   Kycpiog.   \   Jijuiova^  XaiQta. 
Mr/.äg   AoiGTO/.Qctc£vg.    \   —avvoog  J\i/.tjvoQog.  \  Jzevoifojp  Kga- 
10    TijOixAevg.  ||  'Aoyeiog   Nvf.Kftüvog.   |    [* fi]oayoQag  Aä\.utiovog. 
[Tt]^ox[A]r]g    Ilei&ia.    |    ^^4va]^ig    Scoäiwvog.    \    ....  alnoXig 
Uvd-oixvr{oxov. 

Z.  2  Der  Name  des  Vaters  nach  M.  —  13  '"["Ava]$cg:  dieser  Name 
steht  no.  5467  au.  —  14  Ilv&ofivtjozov :  das  zweite  Compositionsglied  hat 
nur  M.  gelesen. 

b   Rechte  Columne. 
HH    Kvd[ao]oi\    |    ^AQrj'Cüovg    ^coayoQe[ix].    \    Ji](.uöva^ 
5    ®£07c6tijCOv.    |    §  y^4QiOTo\/.\lijg   —aciQOv.  ||   SivavQog   Aqioio- 
dhtov.  |  ^AQLOTOLuv^g  Ilv&iiovog.  |  §  ^4[i]vrioi)tg  ^/coXXüÖü'jqoi: 
10    Ilv&itov  'E[7c]iY.Q<xTeug.  j  ylvoioxoacog  lleditiog.  \\  §  'AQiüTe[i'\dijg 
TrjXeifdvevg.  \  NiY.rjvtoQ  [2av]vQOc.  \  ~ä[t]i'Qog  YlaiodiY.ov. 

Z.  1    *Kvd[äg]ov:    KYA    auf    dem    Abklatsche,    KY...OY    M.     Der 
Name  hergestellt  nach  no.  5482  &I0. 
Buchstaber.formcn  wie  vorhin. 
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Der  Mixäg  AQiozoxQa.xtvg  in  a,  ist  mit  dem  'ÄQiaxoxQaxrjg  Mixädog 
auf  der  ältesten  Theorenliste  (no.  5469  4)  zu  combinieren,  er  kann  aber 
nicht  sein  Sohn,  muss  vielmehr  sein  Urenkel  sein.  Durch  'Agiaxoxkfjg  2a- 
xvqov  und  Agioxsidyg  Trjkecpävevg  in  b  ist  unser  Stein  mit  den  Listen  no. 
5476 b  und  no.  5474 e  verknüpft,  wo  die  Väter  als  Theoren  fungieren:  der 
'AQiaxEibr\g  Trjks<pdv£vg  in  5474  d  ist  der  Grossvater  des  unsrigen.  Ist  Idgiaxo- 
xXfjg  Eaxvgov  identisch  mit  dem  ersten  der  drei  Archonten ,  nach  denen 
das  Decret  no.  5464  datiert  ist? 

Für  den  Stand  des  Dialekts  ist  das  «  von  Avoayogag,  Xougia,  Jlei'&ia 
und  der  Genetiv  üedisoog  bezeichnend. 

5481     Miller  no.  15,  Thas.  Inschr.  no.  15. 

a    Linke  Columne. 
Z.  4  KTiqoiqxov  TlavTavXuovg.  \  Jiayoqag  ^AqiGxod'rAOv. 
uiewdi'AOQ  2cczvqov.    \    §  Nr/.aQyog  Xdgf.iov.  |  ^4h/.if.iog  Jr^iak- 
10   y.ov.  \  Qei'dtov  Xaigea.  \\   §  ^ivaayöqag  KaX'Ai/Litvov.  \  ^qioto- 
cpwv  KalltGTQCtTOv.  |  u4/Liqjavögog  ^  Aqyiluo. 

b    Mittlere  Columne. 
Z.  2  cHqoo)cov  yleioqiävov.  \  'AdeificcvTog  Otlcovi'öov.  |  ITat- 
5   oiog  'HQCtv.Xeidov.   ||   §  TIvd-ay\oQ\ag    Navcpdviov.    \   <'HQO(p[w]v 
^XeBctQyov.  \  ^QiaTEidiqg  IIolv/.Qacoi.  |  §  ^TijoccyoQag  (M)oiQij- 
10    yivov.  |  'Erciysvijg  IIqwtioq.  \\  EvQvdva£  : 'Anollodo'jQOv. 

Z.  2  'Hgoycöv:  nach  M.  —  8  (M)ocQrjysvov:  M. ;  N  statt  M  der  Stein. 

c    Rechte  Columne. 

Z.  2    viv{o)iag  'AQiOTai'o[v].   \    [2]tqcctü)v  Meyay.Xeid[ov].  \ 

5   zliOvvoLog  Tr(kE[y\6v\ov\.  \\  ^TrjoiGTQCcTog  (Davol£[(o].  \  IIccyxQa- 

xidrjg  Aqioto[/,]qI[tov].  \  QeQOiloyog   ÖQ^Of-iavoc.  \  GgäoiTtrcog 

10   3Olv/.i7iiodtü[QOv].   |   Oavodixog  FXavxov.  [|   JIolvaivETog  Exa- 

tcci[ov].  |  Zx^oayöqag  §§H§ 

Z.  2  AYIIAI  M.  —  5  Sxrjoioxgaxog :  die  drei  ersten  Buchstaben 
nach  Miller.  —   11  EYAIITOY  M. 

Das  Verzeichnis  weist  fünf  verschiedne  Hände  auf.  Die  Buchstaben- 
formen in  a  unterscheiden  sich  von  denen  der  vorausgehenden  Listen  da- 
durch, dass  die  Seitenstriche  des  K  oben  uud  unten  die  Linie  erreichen, 
dass  M  und  t  weniger  offen  sind,  dass  0  und  Q  die  gleiche  Grösse  wie 
die  übrigen  Zeichen  tragen,  dass  Apices  sichtbar  werden.  Der  zweiten 
Hand  gehören  die  Zeilen  der  Columne  b  an  bis  auf  die  drei  letzten ;  beide 
Steinmetze  halten  an  A  fest,  beide  wenden  bereits  die  Formen  M,  I  und 
T7  an,  aber  sie  unterscheiden  sich  in  der  Gestaltung  des  N  und  des  0. 
Auch  in  Columne  c  sind  zwei  Hände  tätig  gewesen ;  die  erste  schreibt 
ähnliche  Buchstabenformen  wie  die  im  obern  Teile  der  Columne  b  er- 
scheinenden, die  zweite,  von  der  die  drei  letzten  Zeilen  herrühren,  ist 
durch  A  ausgezeichnet. 
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Der  ÄEcodtxoe  SaxvQov  aG  ist  Sohn  des  Aecödixog  Sarvgov  no.  5480a.,. 
Nach  dem  eben  erwähnten  Verzeichnisse  hat  dieser  kurz  vor  dem  Mtxäg 
'Aqiotoxqütsvs  das  Theorenamt  angetreten,  den  wir  als  Urenkel  des  'Aqi- 
oToxQdzrjg  Mixädo?  unsrer  ältesten  Liste  kennen  gelernt  haben.  Schon 
die  linke  Columne  des  Steins  5481  enthält  von  ionischen  Formen  nichts 
mehr  (ITaviaxhiovs,  Aiayöga?,  Xaigea,  AvoayÖQag,  KaUifih>ov) ,  auf  der 
mittlem  mahnen  noch  Mocgtjysvov ,  ITgcözcog  an  vergangne  Tage.  Also  ist 
bewiesen,  dass  zu  der  Zeit  der  Grossurenkel  der  Theoren  unsrer  ältesten 
Bekanntschaft  der  ionische  Dialekt  auf  Thasos  so  gut  wie  ausgestorben  war. 


5482  Bruch  am  rechten  Rande.  —  M.  no.  13,  Thas.  Inschr.  no.  10; 
die  Zeilen  7—10  der  linken  Columne  facsimiliert  bei  Jacobs  Thas.  tab.  III 
no.  1. 

a    Linke  Columne. 
ÜVQQiTjg  EvcpQilXov.  |  TTgr^ayogi-g    TeiQiyov.  |  §  Kleava- 
5   nciörjQ  "Avjiyaqivov.  \  ügr^inolig  UqvIiov.  ||  (DaviTtrtog  Bqcct- 
tiöew.  |  §  ^QtOTOKh'g    TlQr^ayÖQEO).   \    JioT^wg  EvcpQillov. 
10  ^Qiorocfwv  lY4>o>d8og.    |    §  AQ^log  Xaqillov.   \\   IJoaeideiog 
Ilgo-teto.  |  Mayiov  IIofaald-Eog.  |   §  Mimkh]g  WihoTiÖeio. 
Aqyijcohg  Ilv&oleiü.  |  AAA.I.  Aqzvoi'Ieco. 

b    Rechte  Columne. 

(Ddo&vog  K--.\    §  nv&ayogr^g  Z$z[vü)voq  ?].  |  üvd-oXewg 

5    ÜQCt  -  -.  |  Nelhg  TL(xo'it[vov\.  ||  §  Avxiloyog  Ml  - -.  \  Ilv&wvai; 

Aeiö--.\  'HyriroQiörjg  -  -.    |   §  Ti^avögiÖi^g  - -].  |    ~eivonev[i}g 

10    -  -].  ||  Kvöagog  K  -  -.    §"Ayqiov  Ev  -  -.    Uvd-iüVL^[og  -  -].  |  IJavT- 

aive[xog  -  -].  |  §  cHQayoQ^g  -  -. 

Buchstabenformen  wie  auf  den  Listen  der  älteren  Reihe;  überall  M 
mit  spitzem  Winkel  am  Schnittpunkte  der  innern  Hasten. 

In  a  verdient  die  Namenform  Ma/Jcov  (11)  Beachtung:    sie  bildet  die 
ionische  Fortsetzung  zu  der  nichtionischen  Form  Max&cov  im  Epos. 


5483  (71)  Marmor,  am  obren  Teile  des  rechten  Randes  gebrochen. 
Die  Stele  ist  an  dem  grossen  Tore,  durch  das  der  Weg  vom  Hafen  nach 
Panagia  führt,  gefunden  und  später  nach  Konstantinopel  verschleppt 
worden,  wo  sie  verschollen  ist.  —  Nach  einer  Abschrift  des  Dr.  Christidis 
gelesen  und  ergänzt  von  Bergmann  Hermes  3.  233 ff.  Die  fünf  ersten 
Zeilen  waren  etwas  länger  als  die  übrigen. 

E?ci    Avaiargdroi     [tov    Aftoyocovog    agyo\vTog ].  | 

"Eni  rolade  hMdoxta  [/S^tog]  'Hga/Mog  6  ngcg  [not  xwqimi 
tov  Ao/Chc\rciov.  '0  avai]  Q(E)Qiti.itvog  tov  v\TjMov  xo  yo)Q]i'ov 
■/ux&ctQOv  rtctgthi  \v.cti  -  -  rag  |  jcvlag  ojzov  jJ  Mugog  [l£e- 
ßctX](X)evo.    "Hv   ()/   wg  iyßäXXrjt    [t(Sv  dovXiov  kokqov  elg] 
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5  to  yioqiov,  sivai  to  dyyog  tov  avaiQeorjf.iivov  tov  xij7ro[v,  tov 
öi  tov  Xcccpö-ivTcc]  j  öovXov  ^aoTiycuoavta  e<$t6i'ov  eivai.  'Orctog 
öi  zo  %o)qiov  "Aad-[aQÖv\  \  rcaQ&yjji,  krti{.ilXeo&at  tov  dyoQ7jv6f.iov 
yiai  xcv  leoicc  tov  |  AoyiX^Ttiov  vovg  c-xctOToze  eovTccg'  rtv  öi 
(xrj  E7CL(.ilXtovzai .,  |  oopelXeiv  ccvzovg  z-rjg  yf.iSQTqg  l/,a.OTrig  t//ui- 
10  £Kzov  igöv  twi  \\  ^o/ikrj7tuoL'  öixdCsoS-ai  öi  tovg  cc7toX6yovg 
rj  atvovg  oyelXeiv  |  tov  öi  avaiQe,Q7](.iivov  rvj(i  \)qei  vmI  tiol 
dyoorjvo/xoji  ewurp>  oopeiXuv  \  Ttjg  ^(.isqiqg. 

Z.  2  f.  *[dvat]\Q{s)Qrj/^Evog:  im  Alifange  der  Z.  3  PAI  der  Stein.  Da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  hier  eine  andre  Perfectbildung  gestanden  habe 
als  Z.  5  und  11,  wo  ävaiQegrj/nevog  geboten  wird,  so  habe  ich  diese  Form 
auch  an  der  ersten  Stelle  eingesetzt.  Der  Steinmetz  hat  entweder  zwei- 
mal AIP  eingehauen  oder  die  Complexe  AIP  und  EP  mit  einander  ver- 
tauscht. —  3  Schluss  etwa  xal  xXelosi  ?  —  4  [s^eßdk](X)sTo :  Bergmann ; 
A  statt  A  die  Abschrift.  —  Am  Ende  der  Z.  eis  mit  Blass,  der  den  Sinn 
der  das  Wort  ayyog  enthaltenden  Bestimmung  erkannt  hat.  Bergmanns 
coots  ergibt  baaren  Unverstand,  den  leider  auch  ich  früher  hinunter 
geschluckt  habe.  —  5  *[tov  de  tov  Xa<p$evxa\.  tovtov  fiev  zov  Xrjcpd'Evxa 
Bergmann,  tov  fiev  ßovX6/j,evov  tov  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  35  no.  71; 
was  soll  /uiv?  —  11  tcö(i  i)oeT:  Bergmann;  TßHPEI  der  Stein. 

Die  Datierung  nach  einem  statt  nach  drei  Archonten  hat  ein  Ana- 
logon  auf  der  von  Miller  Journ.  des  savants  1872.  50  veröffentlichten 
Liste.  Hicks  erklärt  sie  durch  die  Annahme,  dass  »sometimes  only  one 
was  named  as  the  primus  inter  pares«  (Journ.  of  Hell.  Stud.  8.  410). 

Wegen  des  dreimaligen  E  in  der  Infinitivendung  -siv  muss  man  die 
Inschrift  in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrh.  setzen. 

5484  Auf  dem  Friese  und  einer  Seitenfläche  eines  Weihaltars,  jetzt 
im  Louvre.  —  Miller  Kev.  arch.  12.  140  no.  4.  Thas.  Inschr.  no.  2.  Die 
Zeilen  6 — 10  facsimiliert  bei  Jacobs  Thas.  tab.  II  no.  1. 

5  j  ccvs$rf/.av.  \   (DavoqxJuv  \  ZecpvQiöeog.  \\  Jeivo/.Xrjg  \ 

10   rXavYMVog.   ^Af.icpif.iiötov  |  °E7ri/.QocT£og.  j  lläat-riTtog  |j  OlXio/mv.  \ 
15   ^öeifxavTog  |  TLoGuöiTtnov.  \  Juvö\.iayjog  \  EvtjopivEog.  \"AyXiov 
OiXiovog. 
Schrift  wie  in  no.  5465  ff.,  doch  sind  die  Buchstaben  zierlicher.     Die 
beiden  ersten  Zeilen  stehn  auf  dem  Friese. 

Z.  1  ONEZ  M.,  von  ihm  zu  ['Hysfi]övsg  ergänzt. 

Der  Z.  7 f.  genannte  *Afj,q>i(*edcov  'Enixo&xEog  ist  identisch  mit  dem  in 
no.  5472  b  1  registrierten  Theoros. 

5485  (73)  Marmor,  in  der  Vorhalle  der  Kirche  des  H.  Georgios 
drei  Stunden  von  Kastro.  —  Conze  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen 
Meeres  36.     Nach  der  Abschrift  des  Dr.  Christidis  Miller  Rev.  arch.  27.  414. 

~/.v(xvog  |  OtXeioviö\e\og  \  tov   —(paiQOv. 

Z.  1  nach  C;  MIVOI  Chr. 
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5486  Auf  dem  Fries  eines  jetzt  im  Louvre  aufbewahrten  Bas-Re- 
liefs. —  Miller  Rev.  arch.  12.  129  no.  1.     Thas.  Inschr.  no.  1. 

Qi?ug  KXeo^ujöeog. 

Schrift  wie  auf  der  Weihinschrift  no.  5484. 

5487  (83)     Henkelinschriften. 

Unter  den  thasischen  Henkeln,  die  seit  1887  bekannt  geworden  sind 
(Grundmann  Jahrbücher  f.  class.  Philol.  Suppl.  17.  281,  Hiller  von  Gärt- 
ringen IG  XII  1  no.  1419  ff.,  Schuchhardt  Inschriften  von  Pergamon  I  489 
no.  1255ff.,  EPridik  Mitth.  21.  175ff.  und  22.  154),  ist  keiner  durch  eine 
erwähnenswerte  Inschrift  ausgezeichnet.  Die  folgende  Sammlung  ist  daher 
in  der  Hauptsache  Wiederholung  der  früher  gegebnen. 

1)  Aus  Olbia,  jetzt  im  Stadtmuseum  zu  Odessa.  —  Becker  Melanges 
greco-rom.  I  435  no.  4. 

|  Q]aouov.  |  ^4oxrjva(g~). 
*  'ÄQxfjva^):  I  statt  =  B.     Vgl.  no.  5471  b, ,. 

2)  Ebenso.  —  Becker  a.  a.  0.  no.  6. 

Qaaito[v].  |  JhcXv.og. 
Zu  AiaXxoq  vgl.  AslaXxog  no.  5470e14. 

3)  Aus  Kertsch,  Sammlung  des  Herrn  von  Kuris.  —  Becker  Jahrb. 
f.  Philol.  S.  5.  464  no.  9a. 

[Jfapijg.  |  Qdoiov.  |  \0\i\X)oji: 

Z.  1   *[A]rjfifjg:  ergänzt  nach  no.  54696.  —  3  .  IAQN. 

4)  Aus  Niconium,  Sammlung  Becker.  —  Becker  a.  a.  0.  4.  459  no.  7. 

Qeoq?iöv.  |  \Q\aouov.  \  \n]avoarirj[g]. 

5)  Kertsch,  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  —  Stephani  Mel.  II  209 
no.  5,  Compte  rendu  1859.  141  no.  2. 

NvfACf'iuv.     Qdoiov.     ^Aotoiaydorfi. 

6)  Kertsch,  Kaiserl.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  —  Stephani  Compte 
rendu  1869.  205  no.  101. 

|  Qaot(t)(v).  |  Eoay6qi)g. 


An    erster   Stelle    fehlt  vermutlich  Kizocpiov:    K.kio<piä\y\.     Euayög?/; 
a.  a.  ().  204  no.  93. 

7)  Ebenso.  —  Becker  Mel.  I  436  no.  14.   besser  Stephani  Antiquites 
du  Bosph.  Cimm.,  Inscr.  no.  LV,  1. 

|  Ejc\i   Tri\X\t(puvEog.     Qdotor. 


firioeli.  DlftL-Iuehriften.    III.  Band.    _'.  Hiin«.  43 
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NEAPOLIS. 

Strabon  VII  36:  Ilaga  8e  xr\v  nagahlav  xov  2xQv/xovog  xal  Aaxr\v<äv 
nöXig  NednoXig  xal  avxö  xo  Adxov ,  evxaojia  Tisdia  xal  Xifivtjv  xal  noxafxovg 
xal  vavnfjyia  nal  %QVoeTa  XvoixeXrj  z%ov ....  Eustath.  zu  Dionys.  Perieg.  517 : 
&doog  ....  xo  Adxov  avvduxtas ,  tioXiv  k'vdol-ov  tisqI  xtjv  xov  StQV/i6vog  nag- 
aXiav. 

5488  (84)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  102  no.  30. 

M  Rs.    Neo7tofottü>v. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts. 


Pharos. 


Steph.  Byz.  <PdQog,  vrjoog  ev  xä>i  'ASgiai  .  . .  .  •  k'oxi  de  xxiofia  Tlaoioiv, 
a>g  "EcpoQog  slxooxcöt  öydöoji.  Die  Colonie  ist  im  Jahre  385  angelegt  (vgl. 
E.  Meyer  Gesch.  d.  Alterth.  V  162  f.). 

5489  (87)  Böckh  CIG  no.  1837  d  Add.  nach  zwei  ihm  von  Stein- 
büchel  übersandten  Abschriften  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  809). 

Khewlmri  |  ^EgfxayoQov  |  öewT^v)  [f.i]s  \  avs&yKe  iu4q>Qod[tT'qi\. 

Z.  3  8exdxt)(v)  |>]s:  Kaibel;  AEKATHM  E  die  Abschrift. 


VIII.    Siphnos. 

5490  (88)  Höhle  Kapäoai  auf  Siphnos.  —  Nach  den  Abschi'iften 
von  Ross  und  Finlay  Böckh  CIG  no.  2423  c  Add.  Nach  der  Zeichnung  in 
Rossens  Tagebuche  Röhl  IGA  no.  399.  Nach  eignem  Abklatsche  Hiller 
von  Gärtringen  IG  XII  5  no.  483. 

ff  V  ©  S  O  |v  Nv([*)cpeiov 

HiefrQJv         hiegov. 

5491  (89)  In  oder  bei  der  heutigen  Stadt  Kastro  abgeschrieben  von 
Ross  und  von  ihm  Intelligenzblatt  der  Allgem.  Litteratur-Zeitung  1838.  11 
veröffentlicht  (Böckh  CIG  no.  2423 d  Add.;  Hiller  von  Gärtringen  IG 
XII  5  no.  495),  jetzt  verloren. 

Ti(.ioyiXrjg,  KXevAQixit]  \  Jn^ioyLQiiov. 
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IX.   Tenos. 

5492  Marmorplatte,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Böckh  CIG 
no.  2338  (nach  einer  ungenauen  Abschrift  Otf'ried  Müllers).  Newton  Anc. 
Gr.  Inscr.  no.  377.  Sachlich  erläutert  im  Recueil  des  inscriptions  juri- 
diques  grecques  I  63  ff. 

Der  Stein  enthält  eine  avayQacpr)  der  unter  dem  Archontate  des 
'A/neivökas  erfolgten  Verkäufe  von  Ländereien  und  Häusern;  das  in  der 
Überschrift  ausserdem  angekündigte  Register  über  die  tzqoixwv  döoeig  muss 
auf  einem  andren  Steine  gestanden  haben.  Bei  dem  grossen  Umfange  des 
Denkmals  beschränke  ich  mich  auf  Heraushebung  der  Abschnitte,  die 
sprachlich  bemerkenswertes  enthalten. 

Z.  15  ^AnEXXuiwvog  7ti(.i7t\t\et  tnl  dexa'  'At-iovi'y.ri  Hvd-o- 
-/.qixov    QQvrjGig,    [rjg  xv\Qiog  IlEiGiy.Qd\T]rjg  l'iJaaVd^lor  &\qv- 

rjoiog,    jtuqu    ,  |   \rtg\    -/.vgiog    l4X%iG^ivt\g    ^ AyXtayivovg 

&Qv/jOiog,  tTvqiaxo  Tt][v  ol\v.iuv  xat  tu  yioqla  tu  s[v  ~]l[x\vei 
öga^f-icuv  UQy[vglov\  yOJwv  IZuxoguov  ?fi\do}iir]Y.ovT\cc\  oxxio 
TQtiov  \6ßoXtov,  oig  yelxoveg  Kg^oilag  \  lH]yiddov  'Eoxccticu- 
[trjg,  Klsojvixog  KaXXuptüVTogcH()ax,l£td\r]g,  u]  luqluxo  lAptpi- 
H(o  fiETct  J .  . /ndyov  7i\ctQ  y<4\£iovtxr]g  %ui  xv\qi\ov  Ile[io]i- 
"/\f)a\covg. 

Z.  28  Hgaudvog  f/r[ef  '^4\[Mpvlig  \0\iXoqjtövxog  [Q]eaiidg, 
rjg  xvQiog  (DiXoycov  (DtXod-i'ov  Qs[oiiddr]g\ ,  stzqiuxo  7t\uqu 
d]ioyvr}xov  EwXeovg  Qqvr^Giov  xu  Tq\jiiaiq  |  xw\v  ya)\Qioiv  xat] 
xijg  olxiag  xiuv  ev  NoO-luöiov,  ol\g  ysixtov  noa\eiöi6viog,  vuxi 
xu  7v\q\Iv  \ov]tu  Evd-vx.Qdiov ,  a  e7Tqiuto  ^qyiTsXr^g  7cuqu\ 
30  AnyvXiog  \.i\ezu\  kvqiov  OiXoqjwvcGg  ÖQayf.uov  te\\[tqux\og\i'o)v 
rcqatriQ\eg  'AqytxkX^^g  ^HyeoTQarov  rvQu[iE] vg ,  \^4v\xLXUQt]g 
rgvTiicüvog  &QviJGiog,  E\v\u(v)coq  Tlaoicpcuvrog  Jovayievg,  AHM 
....AIKOY  E[ax\aTitörrjg,  2xQax6vr/.og  (biXofrior  Qeo\xiudi]g, 
xat   (.liacoi    7tdv\ieg   xat   ytoglg  Vxuoxog  rtavzog  rov  ScQyvQiov. 

Z.  42  -  -  ^AXxfxtwvog  'EGyuxtwxrjg  \rtqlaxo  xrjv  olxt'av  xcm 
tu  ytoQiu  xu  Iv  'EXulilovvxi  7idvxu  oou  hcgiuxo  yfiviY.u)  7cuqu 
--,  olg  yEtx\io\/.t  Hrfviog,  ÖQuyf.iiov  uqyv\_Q\lov  JtEvxaxoGiiov' 
jCQUTr^QEg\  .  .  .  og  '^i[Q\iGTQaxidov,  rLeiaiGTOuTidrig,  Ayu&aQyog 
'AXt-jh ito vog  ^Eoxuxiujxut . 

Z.  45  fLoGiÖEiövog  oydosi  ioxu/.it\vov\-  2tü--  --ov  Gsoxtag 
(ÄEXU  •a.vqiov  hxijGtUQXOV  T...KrY<^...ENA.A  [efeQUXtO  :c\uQd 
Q)uvi/j~>g  K/.EOGd-tvoug  'iuxivd-tdog  xcm  xvqiov  lo\p\%k£ovg 
KXeo[ad,ivovg  Iayu]vd,4(üg  x\6\  yjoqlov  xö  y.aXov\[4.evov\  \  Ji-  -, 
[dtg  o\(ji-u    .',  oödg  y.r/hoi.    ri   yeixoveg  ll\Xei(fxa()\xog,   ^Aqxv- 

43* 


622  Die  Kykladen  (Tenos).  [5492] 

ftaxog,    ÖQa%(fj)tov  dqyvqtov  f-y,arov  uxool'    7tqaxijqsg   Ioov.Xrjg 
KXe[oo]&tvovg  c '  Icnuv[&svg],  ....  [xA]^g  KXsovUov,  Kleodtogog 

,  |  vial    ix[£oa)L    7t]dvTeg    yial    %o)Qlg    t-Kaoxog    navxbg    xov 

cqyvqiov. 

Z.  48  'Av&EOxyquovog  oyöou  laxafisvov  xAq\x]Eftiot.äjvog' 
TeXeoiyiXrjg  EvytXeovg  cHqa[yiX£id7jg  rtaq\d  'Og&sog  'Oq&tddog 
ex.  7x6[Xetog\  |  S7t[qiaxo]  zag  oivJag  xal  xov  rcvqyov  xb  xe[xaq- 
xofj]  fisqog  yial  xa  yjwqia  xa  ev  lIayu'vd-iot  Ttdvxa,  oaa  xe  ETtqi- 
axo  *Oq$-£vg  naqd  JJoXvxqdxovg  xov  *E\7zi%q]dxovg,  otg  yeixoveg 
50    nXe[ioxccQXog  yial  lAqxv]\(j\ax[o\g,  dqaxfj[(.o]v  dqyvqtov  dtoxtXtwv 

X£XQ<x[yiOGL(t)v\. 

Z.  55  [&qa]avyoqag  Xaq(t)a(t)döov  et.  rtdXetog  rtaqd  Stfiiov 
'Aqiaxtog  3Eo%a[xi(jü]xov  yial  naget  ^Aqtaxtog  *Aqioxtog  'Eoxa- 
xtioxo[v,  cor  KVQi]og  2lfiog  yAqloxto[g  'Eo^azWrjijg,  ETtqiavo 
xäg  olxtag  yial  xov  yiiqafj[ov  yial  xa  %w]|^/a  xa.  ev  AIöiXei 
Ttdvxa  baa  7j\y\  ^Aqioxtog,  yial  xdg  saxaxidg  yial  vöaxog  d[yio- 
y]dg  xdg  ov[o]ag  x[aJv]  /wgiW  xovxcov,  otg  yeixoveg  AXsi-ivog 
KaXXlo[v,  Evxo]dxrjg  3loodrj[fjov,  dqaxfi\wv  dqyvqtov  T£xqa/uo- 
[xiXicov]  |  /.al  \fi\7rxav\oai\o)V'  Ttqaxr[q£g  Aq7taXivog3  Oviqxoqo\g\ 
'EXsi\d-vaiE\vg  yia[x]d  duxn[6\oLag  7xevxfaovTa ,  [TIjaaixEyixMv 
2vfj.fj.dxov  KX[vfjevev]g  yia[xd  oxxaxoolag  Tcevxrjy.ovxja,  Uqiav 
cIeQ07t6Xiog  3E[Xeid-vai£vg]  |  yiaxd  dtav.ootag,  Evd-vxrjg  HganXeiov 
'EXst&vatEvg  Kare  diaxoGiag,  (DiXt'ovi[og]  .  I.KANOY  Gqvtjaiog 
yiaxd  axaxöv  si'yiooiv,  Oqaavyoqa[g  Moqv]xi[covo]g  \Jovayi£v\g 
/.axd  7zevxaK0Oi[ag,  -  -  Mo]\qvxIo)v[oq]  AovaviEvg  yiaxd  %iXiag 
oyixayiooiag  xqidxovra,  3Aqx[ccy]cqa[g  Moq]vxto>vog  JovaxEvg 
yiaxd  7tevxaKo[oi]ag,  Arjfto/.qdx[i]g]  -  -  atov  G£[oxtddrj]g  yiaid 
60  syiaxov,  K  -  -  \\  KXvfiEvsvg  yial  yiotvbv  ^taatxiov  yiaxd  r/iaxbv 
rCEVX'qy.ovxa. 

Z.  62  BEv6dr\fiog  \Mot\qr[yEvovg  'EXsL&vaisvg  7t\aqd  TIeloi- 
yiqdxovg]  \  3Iodvdqov  Qqvt]Ot[o]v  hzqtaxo  xrjg  ohuag  xijg  ev 
aoxEi  xrp>  f]fi[i.]o£iav  yia\l  rag  &vq]ag  xdg  ETtotaag  yial  xov 
ol%07i£dov  xo  rjfjtav,  otg  ystxiov  3Ay,£Gtfjßgoxog,  ögax[fHov  aq- 
yvqlov]  |  ötaKOokov  7tEvxrf/.ovxa,  Ttdvxa  ooa  htqtaxo  TlEtai- 
yiqdxrjg  rtaqd  &qdoiovo[g]  &qao[vß]ovX[ov]'  7tqax^q  Ioavdqog, 
Qrjßatog  Tl£iotxqdxov[g\  Qqv?]Gtoi,  ^Ioavdqog  @avoy.X£o[vg]  -  -  | 
yiai  fiEOtat  itdvxEg  xat  X^Q1?  ?xaoxog  itavxbg  xov  aqyvqtov. 

Z.  65  Ju4qx£\ut\öuovog-  KaXX[tyt]qdxyg  2tfJtov  'Eoxaxtioxiqg 

Ttaqd  Qaqoayoqov  *^4ydd-covog  /.al  2ifi |  'HqayXudiov  Kai 

(pvXr^g  fHqayt[k\£td[ia\v    htqiaxo    xr\v    a[lfja)oidv   xijv  ev  Nev- 
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aXsI[wi  xrjv]  AaXov\.dvi]v  ylif.isvsiav,  iqv  s[7t]giaxo  naoa  Qqccov- 
/xrjdovg  Hga/[Xsiov?  - -,  r(i  ysixo\vsg  ^i/niag,  Kxrtxwv,  dqay^iwv 
dqyvqiov  xsxoa/ooiwv. 

Z.  75   Evsi  /al  vtai  ^EXstd-vaiwvog' |  KXvf.ievigi.isxd 

Avqiov    KXsof.n\dov[g    TTv]d-ooxQaxidov   (HQ[a]AXs[i\ö[ov    7taq\d 

'Eoxaxuox^v   ao.1   a]olv[ov  cH]yeoi[X]si()wv   htqiaxo  xijg 

oi/iiag  vyg  sv  d[ox]si,  y  fjv  7xqox[sqov ,  xo  f.isxs]\wqov  /al 

v7iäivrcov  ögay/ncov  aqyvqiov  h/axov ,  oig  ysixwv  OiXaqyidtjg 
KXsoisvov   Iayuv&evg,  ovvs7caivovor[g  ^qioxof-idx^g  x-ijg  2woi- 

(xsvovg    f.iexd     Avqiwv    k5/(    naidwv    [IIvq]\qdAOv    Aal 

Gs07Ci  ewg. 

Z.  91  [Hqai]wv(og)  vov/.iri\via[t]'  'Hysag  *A(xq>i . . . .  g  'EXsi- 
&va[evg  7x]aqd  Xa[tqsX]a  Xaßvooiov  &[s\ox[L]ddog  Aal  Ttaqd 
Osidwg  Xaßvooiov  Qsoxidöog  Aal  Ttaqd  'iqjiAqtxyg  XaiqsXa 
EXeiÜvatdog  (.isxa  Avqiwv  [TifioxQdcdjvg  Aal  XaiqsX[a]  |  Xa- 
ßvooiov Qsoxiadwv  htqiaxo  xrjv  omiav  /.al  xd  xi0Q^a  vd  sv 
rigccL  7tavxa  [6]<7«  i]v  Xaßvooiov  xov  7cavq6g  xoZ  XaiqtXa 
/al  (Deidwg,  oig  yeixoveg  l4qlocavdqog,  Mavuvsvg,  /.al  f.ito[wi 
7taqd]  Ttdvxwv  \  Aal  xi0QL<i  7taQ  e/doxov  oXov  xo  xlüQ[i]°[v\ 
Aal  xdg  ioxaxug  ndaag  boai  elol  xwv  xwq[i]wv,  /.al  xd  löaxa 
ooa  toxi  xijg  yswqyiag,  /.al  xov  Atqaf.iov  xov  bvxa  /.al  d-v[qag 
95  xa]g  t7tovo[ag]  ||  Aal  xd  dX[Xa]  oasvij  öqaxfiwv  aqyvqiov 
i^a/ioxiXiiov  jtqaxijqsg  Sxqdxiog  TIavxaXeovxog  Qqviqoiog  /aid 
XiXiag,  TIoXvAqäxrjg  >E7XL/.odxovg  JovaASvg  /aid  //Aft'ajg, 
HaoiffiX[og]  \  (Dih'ifxovog  ex  \7t6\Xew[g\,  Tlavxaqidrig  Tlavxa- 
Xsovxog  Gqvijoiog,  Ti/.iOAqdx^g  Xaßvooiov  Osoxiddyg,  u4lv?j- 
oiag,  Aqtoxwvah,  }^4qioxoX6xov  Qsoxiddai  Aal  [xiowi  Ttävxsg 
/al  %wqig  r/a[o]xog  navxog  xov  aqyvqiov. 

Z.  106  Enavöqog  cH[y\sXsw  KXvpsvsvg  Ttaqd  OaviAwg 
TIaoi(fiXov  sa  itoXswg  /.isxa  /vqiov  üaoiqilXov  (DiXij/.wvog  ex 
/toÄew[g]  |  €7coiax[o]  xwv  xa)Q^ü)V  *al  xijg  ol/iag  xwv  sv 
^EXei&vaitoL  jtdvxwv  xd  7j/.iioiq  Aal  xwv  soxaxiwv  Ttdvxwv  (!) 
wv  snqiaxo  QavtAio  7taqd  'irfiAoixrjg,  oig  ysixovsg  KXeayogag, 
XaQiu\iii~\-\  dr\g,  doax(.iwv  aQyvqiov  xsxQaAioyiXiwv  jCQaxrjqeg 
/al  ßsßaiwxal  xwv  /co^/wv  /al  xrtg  ol/iag  (DiX)'^i[w]v  Uaoi- 
cpiXov  sa  rtoXewg,   UaoiffiXog  OiXtj/Liovog,  Aal  {.ttowt  Aal  %(üQig. 

Schrift:  0,  U,  T,  der  untre  Teil  der  Rundung  des  0  ist  meist  zur 
geraden  Linie  gestreckt,  O  und  Q  kleiner. 

Der  Text  ist  von  Newton  constituiert.  Abgesehen  von  den  Fehlern 
des  Steins  notiere  ich  nur  die  Stellen,  wo  ich  von  ihm  abweiche. 
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Z.  16 f.  *[Kßr)oiXag  |  'H]yidSov:  ergänzt  nach  Z.  23  Kgyotiag  --ov, 
wo  N.  ['Ayid8]ov  herstellt.  —  17  A  . .  fidxov:  wenn  die  Fehlstelle  richtig 
angegeben  ist,  so  kommt  von  bekannten  Namen  Ast/xaxog  in  Frage;  vgl. 
Z.  100  Ael'xQdrovs.  —  28  *r<x  y[/j,ioi]]:  ergänzt  nach  Z.  107  englaxo  xcöv  £<w- 
gicov  xai  xfjg  olxlag  ....  xd  tffiiot].  Newton  xd  [fiept]];  aber  der  senkrechte 
Strich,  den  das  Facsimile  hinter  TA  bietet,  kann  nicht  Rest  eines  M  sein, 
überdies  ist  der  Ausdruck  anstössig.  —  30  *  E[v\d(v)coQ :  E.AAQP  das 
Facsimile.  —  43  *....og  'A[o\iotQari8ov :  von  den  drei  ersten  Buchstaben 
bietet  das  Facsimile  unverkennbare  Reste,  von  dem  zweiten  Sigma  ist  der 
untre  Strich  erhalten  (statt  _  erwartet  man  freilich  eine  gekrümmte 
Linie),  --xgaxidov  N.  —  47  dQa%([i)ä)v :  M  übergangen.  —  48  Die  Formu- 
lierung des  Datums  ist  unklar.  Das  Zeichen  X  »seems  to  be  part  of  a 
monogram,  but  the  traces  are  exceedingly  faint«  N.  —  'Og&iddog:  so  um- 
schreibt N. ;  nach  dem  Facsimile  würde  man  auf  Y  als  letzten  Buchstaben 
schliessen.  —  55  *  XaQ(i)a(i)d8ov:  XAPEXTAAOY  das  Facsimile.  —  *  58 
[Moqv]xi[covo]s  :  die  ergänzten  Zeichen  füllen  die  von  N.  angegebnen 
Lücken;  so  erscheinen  drei  Söhne  des  Moqvxiojv  hinter  einander  als 
Garanten.  —  64  jzQaxrjg:  man  erwartet  ngaxijQEg;  der  umgekehrte  Re- 
dactionsfehler  steht  Z.  88:  oig  ysixovsg  ITvQgaxog  Xagxd8og.  —  76  *['H]ys- 
o[t\Xsi8ä>v :  [!<4]y£ff[«]A«5e5v  N.  —  91  f.  ['IlQat]cöv(og)  vov[ir}\via[i\:  der  Stein- 
metz hat  statt  NOZNO  nur  NO  eingemeisselt.  —  107  iaxaxicöv  ndvxcov: 
ndvxiov  (statt  Ttaotov)  aus  dem  vorangehenden  wiederholt. 

Unter  den  ionischen  Sprachresten  sind  vor  allem  die  Genetive  auf 
-dSog  zu  Nominativen  auf  -d8t]g  hervorzuheben ,  die  ich  Beitr.  20.  241  f. 
ans  Licht  gezogen  habe  und  die  ich  auch  heute  noch  nicht  besser  zu  er- 
klären weiss  als  damals.  Die  mitgeteilten  Abschnitte  enthalten  zwei 
Beispiele:  Z.  48  nagd  'Ogftiog  'OgftidSog  (zweifelhaft),  Z.  92  jtagd  Xaigila 
Xaßvaalov  Oeoxidöog.  Zu  ihnen  kommen  zwei  weitre :  Z.  78  Jtagd  Oeamecog 
Acoqo&eov  OsaxidSog ,  und  Z.  88  ÜVQgaxog  Xagxddog.  Den  Nominativ 
Osaxiddrjg  bietet  die  Urkunde  häufig ;  XagxdSrjg  steht  zweimal  auf  den  von 
Fröhner  (Les  inscriptions  grecques  du  Louvi'e  no.  82 — 86)  herausgegebnen 
Magistratslisten  von  Tenos.  Eine  zweite  Singularität  sind  die  Genetive 
auf  -ä>g  zu  Stämmen  auf  -oi:  zu  <Pavixcög  (Z.  46.  106),  <&£i8(ög  (Z.  92.  93) 
treten  Alvixcög  (42),  Mvqacög  (82),  KaXXiwg  (109),  Mavxwg  (118).  Auf  nicht- 
ionischem Gebiete  sind  sie  nicht  selten. 

Die  Z.  48  und  65  gebrauchte  Formel  xai  fieacoi  ndvxsg  xai  x^Q1^ 
sxaaxog  izavxdg  xov  aQyvgiov  sagt  aus,  dass  die  TigaxrjQsg  alle  zusammen 
und  jeder  einzelne  für  den  ganzen  Betrag  haften.  Z.  76  ist  die  Rede  von 
einem  (texicogov  xai  vndxvnov  Teile  des  Hauses,  Z.  123  von  xd  /.iexecoqov 
oixrjfia.  In  fXExicoQog  liegt  der  Begriff  der  Unsicherheit ;  wie  er  in  diesem 
speciellen  Falle  zu  definieren  ist,  lässt  sich  nicht  sagen.  In  Ephesos 
werden  xd  ßExkwqa  syyvwßsvoi  unterschieden  von  solchen,  die  sind  iyyvcö- 
fisvoi  jiQog  avrd  xd  xxrjßaxa  (Dittenberger  Syll.  2  510,  42),  d.  h.  solche,  die 
für  ihre  Forderung  nur  handschriftliche  Sicherheit  hatten,  von  solchen, 
die  sie  hypothekarisch  hatten  sichern  lassen  (Dareste).  Den  Terminus 
vndxvnog    hat    Newton    durch    Berufung    auf  Pollux  VIII  29    erklärt:    xai 
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bixr\g  /iiev  Xfj^ig  eirj  dv  6  vvv  xaXov/uevog  xvnog ,  xo  Idicoxix&g  d(i<pioßrjxrjiJ,a 
(dvexgi'vovxo  de  xag  Xrjtgeig  oi  ägxovxeg) ;  ein  xxfjixa  vnöxvnov  ist  also  ein  Ob- 
ject,  dessen  Eigenturasrecht  strittig  ist. 

Ein  TLvQQaxog  Trjviog  wird  CIA  II  983  III 131  erwähnt,  in  einem  unter 
dem  Archon  Hermogenes  (183/2)  abgefassten  Kataloge.  Der  Schrift  nach 
könnte  dieser  IJvQQaxog  mit  dem  Z.  77/78  genannten  identisch  sein. 


Dritter  Abschnitt. 

KLEINASIEN. 

A   Zwölf  Städte. 

Herod.  I  142 :  rXwaaav  de  ov  xijv  avxijv  ovxoi  vevo/.uxaai,  dXXd  xgönovg 
xeaaegag  nagaycoyicov.  MIXrjxog  ....  Mvovg  xe  xai  Tlgir/vr].  Avxai  fiev  .... 
xaxa  xavxä  dia).ey6/j.evai  ocpiai ,  aide  de  ev  xfji  Avdir\i '  "Eqpeoog ,  KoXo<pwv, 
Aißedog,  Tecog,  KXa£o/ievai,  <&wxaia'  avxai  de  ai  noXieg  xfjiai  ngöxegov  Xe- 
X&eiorjioi  S/noXoyeovai  xaxa.  yXcöaaav  ovdev,  acpiai  de  6/AoqpoJviovoi.  "Exi  de  xgeTg 
vjiöXomoi  'Iddeg  nöXieg ,  xcöv  al  dvo  /uev  vrjoovg  olxeaxai,  Hdfiov  xe  xai  Xi'ov, 
fj  de  /xia  ev  xfji  qnet'gayi  i'dgvxat,  'Egvftgai.  Xiot  fiiv  vvv  xai  'EgvftgaToi  xaxa 
xwixo  diaXeyovxat,  Zufiiot  de  en    ia>vxööv  fiovvoi. 

a    Miletos,  Myes,   Priene. 

I.    Miletos  mit  Colonieu. 
Miletos. 

5493  Zwei  Eragmente  aus  dem  Hof  eines  theaterförmigen  Gebäudes 
Bruchstück  a,  die  obere  rechte  Ecke  der  Urkunde  vorstellend,  in  Minus- 
keln herausgegeben  von  Wiegand  Sitzungsber.  der  Berl.  Akad.  1901.  904  f. 
Bruchstück  b,  das  an  a  nicht  anschliesst,  nach  einer  Photographie  und 
mit  Benutzung  der  Umschrift  und  kurzer  Erläuterungen  Eredrichs  heraus- 
gegeben von  Kekule  von  Stradouitz  a.  a.  0.  19U0.  112. 
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a 
Das   Bruchstück    enthält    die   Enden    von   12  Zeilen ,    die  sich  nicht 
ergänzen  lassen.     Darin 

Z.  8  f.  r%  TtoXea) \[g], 

ein  Genetiv,  der  attisch  sein  kann,  aber  nicht  zu  sein  braucht,  da  er 
auch  auf  einer  in  reinem  Ionisch  geschriebnen  Urkunde  von  Chios  ge- 
braucht ist. 

b 
Ein  Zusammenhang  wird  von  Z.  6    an    deutlich.     Von   hier  an  teile 
ich  das  Fragment  mit,  wobei  ich  auch  solche  von  der  Umschrift  als  fest- 
stehend angegebne  Zeichen  aufnehme,  die  ich  auf  der  Photographie  nicht 
erkenne. 

'EQVd-QCCllli)  V      H\QVT]6v€Og ,      d  tyoXuog 

Tl£di[tog, |  . .  g]  u4rcoXXadog,  ^ErciAoäx^g  ^[qioio .  j . .] eog, 

10    Tlv&rjg    ^vctAgiiov    Xitov    2wo[iQa\\T]og  KXeivuo,    ^yy&Xiqg 

cl7t7iajvax,Tog,  K\rr(aiTt7tog  EotctoX^iov,  (Dctvwv  <EQ/nou[d]xov, 

'u4Xtg'avdQog  'ixeolov  KXa^Ofievltov  \  Io&{.ifQ/.iiog   Q€Of.ißg6- 

15    rov,    3Aqz£/.io)v  '^4\7zoXXtüvlov,    ^A&YivayÖQyjg  TIoXvaQXOv,  Zrjv'iig 

Evdvdgov,  'Hgoyelriov  ^va^iti^iov  \  yteßeöitov  Nv[Aq?6dwQog 

KaXXiw,    'AQio\\x\L7Z7iidi]g Xew,    Jiqiy.Xog  ^4.7ioXX\ioviov, 

KXeivlag  'Hyqoliovog,  JrjiAOKodzrjg  ''Eydr^ov •  'Ecpeoi]  iov  IJoXv- 

20    xX^g    Gevd\\wQOV ,   Ilv&o\Y.Xei]dr]g  Jiovvolov,   El'sQf.i[o]g  ^AÖr\- 

valov ,      [E]vaiiov    cEq(.iuo,     Qevdcogo[g]  \  'HQa/.Xsidsio.       Kai 

[TEJd-Eiorjg    Ttjg    <J/x[ij  g]    vno    MiXrjoiiov    xat    Mvrjouov    xai 

25      Tw[jU]    j   [ACCQTVQtOf.1    (.laQTVQtjodvTCOV  Ct(A(pOi;äQ\\[o}ig  X«t  tlOV  OCQIOV 

aTtodsx&ivTcov  rr/\[g]  yrjg,  inet  I'iasXXov  ol  di/Maral  di%\[oc\v 
xijv  dtHrjv,    eXltcov  tijv  ölvitjfx  Mvq[o\i]ot,    ol  di  7iqodiv.aG%a.l 

30  lavTct  yoäxpa \v\xeg  eöooav  eg  zag  rtoXsig,  airive[g]  ||  vi]v  öUriv 
hdUaton ,  (.laQTvqiag  e\[v]\ai.  'Enei  di  MvtJoiol  ttjv  öUrjv 
e'Xi7to\v,  ZTQOuorjg  d%ovoag  tiüv  *Itoviov  tiov  [ö  i]y.aOTeiov  et-cu- 

35  %q(x7iy\g  ecov  'Iiovlrjg  [c\e\Xog  irroirjos  rry  yrjv  ehcu  MiXr]o[i\\io]v. 
nQodr/.ao-iai    MiXrfi'uav    Nv^cp  .  .  .  |  .  .  e  .  .  s .  .  vov,    Bdxwv 

JlOA 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  s  =   E  und  E;  errot^oV. 

Z.  6/7  *[II\Qvr]ävsog:  der  Name  ist  für  Erythrai  durch  die  Inschrift 
über  den  Verkauf  der  Priesterämter  gesichert  (Dittenberger  Syll. "  60074), 
der  Genetiv  ngyräveog  durch  chiische  Steine.  —  18  KXeiviag:  auf  der 
Photographie  erkenne  ich  nur  KAEI;  steht  A  fest?  —  20 f.  * EvsQp\[6\g : 
EvsQ[fi\t]]g  K.  mit  der  Bemerkung,  M  sei  zur  Hälfte  erhalten,  aber  ge- 
sichert. Nach  Z4QxsQfj.og,  Mifiveg/j,og  u.  s.  f.  muss  man  aber  EvsQfxog 
herstellen. 
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Die  Urkunde  enthält  in  nöXstg  (Z.  29)  eine  sichre  Spur  attischer 
Beeinflussung.  Aber  überwiegend  zeigt  sie  doch  ionischen  Charakter,  so 
in  der  Erhaltung  der  Genetive  auf  -ico  (sieh  zu  no.  5268)  und  in  der  Ge- 
währung der  Wortformen  ovgoiv  (Z.  25)  und  cbroSsx^ivrciiv  (Z.  25),  deren 
zweite  mit  ouiodexvvvrsg  der  ältesten  öffentlichen  Urkunde  von  Chios  und 
mit  ojtsbixfh),  dnobs^ai  bei  Herodot  zu  verbinden  ist.  Beachtung  verdient 
auch  das  Futurum  Sixäv  (Z.  26),  insofern  es  die  inschriftliche  Beglaubigung 
des  Herodot  I  97  in  den  Handschriften  einstimmig  überlieferten  Infinitivs 
Aixäv  bringt  (vgl.  Bredow  390 f.),  und  den  Beweis  liefert,  dass  die  auf 
auf  einem  jüngren  halikarnassischen  Stein  erscheinende  Futurform  xaza- 
oxEvärai  (Dittenberger  Syll.2  no.  601 28)  ebenfalls  bodenständig  sein  kann. 
Altertümlich  ist  die  freie  Einführung  des  Infinitivs  zum  Ausdrucke  der 
Zweckbestimmung  in  dem  Satze  Z.  28  ff.  oi  ngodixaaxal  xavxa  ygärpavxeg 
s'Sooav  ig  rag  nöXsig  ....  /lagxvgiag  stvai  ('damit  Zeugnisse  da  seien');  vgl. 
no.  549332f.  jxdgs^tg  ....  guia>v,  xgia  imdicugetv  'Leistung  von  Matten,  um 
darauf  das  Fleisch  zu  zerteilen'.  Von  den  neuen  Namen  bezeichnet  Ai%6- 
Ascog  (Z.  7)  den,  der  Xewv  diya  lebt,  also  einen  fj,ovöxgojiog ;  'Io&fitgfuog 
(Z.  13)  ist  mir  unverständlich.  Die  Gräcisierung  des  Satrapennamens  zu 
s^airgdjirjg  kommt  der  für  Mylasa  bezeugten  Form  il-ai&gäjiqg  am 
nächsten. 

Das  Alter  der  Inschrift  lässt  sich  durch  eine  vom  Herausgeber  vor- 
geschlagne Identifizierung  bestimmen.  Ist  der  Satrap  Sxgovatjg  die  selbe 
Person  wie  der  von  Xenophon  Hell.  IV  8,  17  erwähnte  Zxgov&ag ,  den 
Artaxerxes  II  gegen  Gißgov  aussandte,  so  fällt  die  Urkunde  in  die  ersten 
Jabrc  nach  392  v.  Chr. 


5494  Vier  Fragmente  einer  grossen  Marmortafel  aus  Didyma.  — 
Nach  Abschrift  und  Abklatschen  in  Minuskeln  herausgegeben  von  Haus- 
soullier  Etudes  sur  1'  histoire  de  Milet  et  du  Didymeion  34 ff.  (Dittenberger 
Orientis  Graeci  inscr.  sei.  no.  213). 

Die  Milesier  bewilligen  Antiochos  I,  der  noch  nicht  den  Königstitel 
führt,  also  293  v.  Chr.,  auf  Antrag  des  At]/j.o8dfiag  Ehren.  Aus  der  in 
xoivrj  abgefa8sten  Umgebung  heben  sich  heraus 

Z.  20  roig  [äsi  -/.]ad-iarauivovg  JCQVtavrig. 

Z.  24  [sfte\iT    av  dV  orv[iele]od-i'ii  in  öedoyiutvo[v\. 

Z.  35  f.  hcelx    av  iMti  Ta[g  7tQOo6öovg  diOMrj\\o(j)öiv. 

Die  Form  ngvxävrjg  steht  einstweilen  vollkommen  isoliert  und  mag 
darum  unerklärt  bleiben.  Auch  half  av  erscheint  hier  zum  ersten  Male, 
seine  Deutung  kann  aber  nicht  zweifelhaft  sein :  man  muss  darin  mit 
Dittenberger  die  Verbindung  des  ionischen  Snsirs  mit  äv  erblicken. 


5405  Steinplatte,  in  einem  Heiligtume  unweit  der  Löwenbucht  ge- 
funden, jetzt  im  Pergamonmuseum  zu  Berlin.  —  Mit  Photographie  heraus- 
gegeben und  besprochen  von  Wilamowitz  Sitzungsher.  der  Berliner  Aka- 
demie 1904.  619ff, 
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3Enl  OlXxeio  xö  Jiovvoio  {.loljtcov  alovfxviovxog,  nqoo- 
ixaiqoL  rjoav  0lvojl7t(ov  ^Aya^aßr^g  3^4qLGxo*/.qdx£og,  OnXiq&iov 
yivKog  KXiavxog,  \  Buov  A7ioXXodioqO  ,  Bcog(e)ü)v  Kqiq&evg 
3Eq/nc6va/,xog,  Qqdoo>v3^4v\xiXeovxog,  edoj-s  (.toXnoloiv  xd  oqyia 
5  dvayqdipavtag  delvai  lg  ||  xb  Isqbv  v.al  XQ^°^ai  xovzoiglv. 
Kai  ovxcoi  xdde  yqay&evxa  ixe\$iq.  —  3Eßdo(xaioLGL'  THI 
OTAQIAFOAEIKAI  TA  IEPA  H  IFAATXNA  CFEICOCI  f-ioX- 
7caiv  |  alav/.iv7JT7jg'  6  de  alovf-iviqirig  /.al  (o)  TtqooexaiqOg  Ttqoo- 
aiQETcci,  dxav  ol    y.qrjxrjqeg  navxeg  onEo^eiooi  yial  7taiioviotüOLv. 

—  T'tj  de  £vavr\  /.al  oltco  \  Z7jg  ooipvog  xal  xfjg  ne/.inddog,  rpv 
10    l'o%0oiv  oxeqjavqqjdqoL,  \\  xovxiov  7tqoXay%dvEL  xd  loset  6  veog' 

ctQXOvrcu  d"6siv  xd  Isqija  j  APXO  dnb  xovxiov  ^AnoXXiovL  AeX^l- 
viioL'  Kai  /iQy]xijqeg  vaqveaxaL  /axöneq  E(jl  (.ioXnoZ{v),  xal  naLcov 
ylvExai'  6  de  e^iwv  alovfivqxrjg  areb  xiov  tj/aioeiov  S-vel 
3Ioxlx\i ,  yial  Kqrjzriqag  onevdexio  avxbg  /.al  TtaLiovLCkxia.  — 
TrJL    de/.d\T7ji    df.iiXXrjxrjqia,    Aal    didotai    anb    (.wXnwv    ovo 

15  IsqrjLia  toIöl  oxsqjavYfb  qoioiv  xeXx\a,  /al  e'qdexaL  ^dnoXXwvL 
AeX(pLvkoL,  /.al  dfxiXXtovxaL  ol  GXE\(pavr\cp6qoL  ol  xs  vioL  -mi 
0 1  E P E  Q,  xcu  oivov  txlvOgl  xb[i  \ioXtxiov,  ml  xqrjxrjqsg  \  GTtiv- 
dovxai  ytaxonsq  ifi  (.ioXnw(v)'  6  de  e&iov  alovpvrjxqg  naqe%EL 
aneo  6  j  'Ovirddrjg,  /.al  kay%dvei  ansq  6  3Ovixddr\g.  —  3'Oxav 
oiEipavriyoqoi    l'cootv    ig  \  Aidv/ia,    ij  7t 6hg   didol   £mrovßrp> 

20  xqia  LEQtjiia  teXeia'  xovxiov  ev  ^fjXv,  sv  ||  de  evoQ%egm  ig  /.ioX- 
7t(io)v  rt  Ttöhg  diöol  Taqyy{XioiOLv  lsQ{rji)ov  xeXsiov  xat  Mera- 
ye[i\\trloiOLv  iso(ijt)ov  xeXsiov,  'Eßdoi-iaioioiv  de  ovo  xeXeia  %al 
XÖv  xb[i  naXaibv  6[q]  xijg  e/daxiqg.  Tovxoioi  xolg  UqoloLV  6  ßaoi- 
leig  7taoiotazai,  lay%dvei  öi    oidev  7tlrjov  xwv  aXhov  {.lolnwv. 

—  Kai  do%ovtai  ol  GZEq?avrj(p6ooL  Tavgs&vog  &veiv  'AtzoIIiovl 
25    JeIojiviiol    aTtb    xiov    uqioieqiov  a7taQid(xEV0L,    /.al  ^Qr/xt^i- 

oa(vxEg  Y,pr]xrJQa)g  xtoöEoag'  xat  yvllol  qjEgovxaL  ovo,  nah 
xi'&exai  Ttaq  3Ev.dxriv  xijV  nqöod-ev  \  rzvhoiv  ioxs^i-iEvog,  ymI 
d'AQ^xoj  y.axa07tevdsxE,  6  cf  txEQog  ig  Jidvf.ia  htl  \  Dvqag 
xl&Exai.  Tavxa  de  7ion\oavxEg  eqxovxaL  xrjv  oöov  xr\v  itXa- 
x€iav  fJ.i%Qi  |  d/,00,  an  d/oO  de  öid  ÖQV/.LÖ,  xat  TtaaoviXexaL 
7CQWX0V  Jtaq  yE/.dxx\  xi]  itqoo^ev  ni\l]\eo)v  rcagd  Jvvd^iEi, 
e'uev  S7tl  Isi^covi  In  d/QQ  rtaod  Nt'^cpaig,  e\xev  /tag  'Eof-iij 
30  yEv\\vtElddo  Ttaqd  OvlUot,  xara  KEQan'xip>  7taqd  XdoEto  dvöqiä- 
aiv  epÖExaL  de  hol  TlavSttoi  I'xel  Ttaqd  K£qaiixn]L  daqxov, 
jcaqd  QvliioL  de  d-va  ÜvExai  redvt  e'xea.  —  'OnxdldriiOL 
7tdq£$ig  /,eqd/.iO,   OLdiqqO,  %afc/,Ö,  $vhop,  vdazog,  xvxhov,  dai- 
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dog,  QiTtojv  |  xgecc  enidiaiQEv,  q>aXay%T7jQia)v ,  deofiw»  ioIo" 
IsQijioiOiv  /taget  ox£(faviq<fÖQOg  \  kvyvov  nai  aXeufa'  o^'§^xr\- 

35  Gig  Gnldyyyiov,  xgetov  eiprjoig,  xrjg  öoyvog  ymI  \\  xtjg  Tteincädog, 
itv  oxt(pavri(pÜQoi  l'oyooiv,  eipqaig  y.al  dtaioeotg,  v.al  fiolfnjg 
la\l-ig'  87ti7teoaEv  xä  eXaxga  et-  rjf.iediLivO,  xcüTtoXXwvi  ixXa- 
xQvriva,  crji  ^E/.dxr^i  de  %(OQig.  —  rlvexai  *Ovixädi]iGiv  djib 
{.loXmZv  ooqji'eg  uaoai  hßxbg  ojv  oi  \  oieifavr^OQOL  l'axOoiv, 
ötQ/.iaxa  ndvxa,  d-vaX7\uaxa  xgia  ait  Isq/jO  eydoxO,  ih'- iov 
xa    nEQiyivöueva,    oivov   xbv  ev   xwl    xorjxiJQi    7teQiyiv6(xevov, 

40  7ceiU7cag  xrjg  rj\\ueQrjg.  -  "Ott  av  xovxcüv  (xr\  tzouogiv  'Ovixd- 
dai,  k'ade  (.ioXttoXgiv  irci  Xao07tlvO  gxs  (favt](f  ögOg  dub  xiöv 
Ioxutiiüv  TtaqeyEv  öxi  d  aV  'Onxddai  XQTjitLcüGiv,  lade  (.ioX- 
jxoi  gl  GxacfarttfoQOiGiv  ETtixerQccqj&ai.  —  |  Twi  xi^r/t  dxeleir} 
i/n  f.io?>7tto(v)  ndvxiov  v.al  Xd&g  on'kdyyviov  areb  &vtov  er/.a- 
g  xecov  xat  oYvO  (fOQt)  ig  xd  ii'vxx'qQia   xlheot  xoIg    ecovxö,    6 

45  6  oivog  ano  uol7cco(v)  ylvexat.  —  ||  Twl  coidioi  deiTtvov  7iag- 
eyei  o  ieQ(e)(og,  dgioxov  de  diGVf.iviqxrig. 

Die  Inschrift  ist  eine  im  ersten  Jahrh.  v.  Chr.  vorgenommene  Copie 
einer  Urkunde,  die  nach  dem  Herausgeber  »spätestens  zur  Zeit  des  Heka- 
taios  redigiert  ist,  aber  auf  beträchtlich  älteren  Aufzeichnungen  beruht« 
(638  f.).  Der  Copist  hat  sich  im  wesentlichen  darauf  beschränkt  die  Vor- 
lage Buchstaben  für  Buchstaben  zu  wiederholen ;  wie  weit  die  offenbaren 
Lücken,  die  der  Text  enthält,  von  ihm  verschuldet  sind,  wie  weit  sie  aus 
der  Vorlage  herübergenommen  sind,  lässt  sich  nicht  sagen.  Der  junge 
Diphthong  ov  erscheint  bei  ihm  stets  als  0,  der  parallel  gehende  Di- 
phthong ei  ein  paar  Mal  als  El;  das  Schwanken  mag  schon  im  Originale 
vorhanden  gewesen  sein.  Dass  mit  Verlesungen  auf  seiner  Seite  gerechnet 
werden  muss,  lehrt  gleich  in  Z.  3  BQPBQN  statt  BftPEßN;  und  dafür, 
dass  er  an  die  Stelle  alter  Sprachformeu  junge  gesetzt  hat,  genügt  zum 
Zeugnisse  die  zweimalige  Ersetzung  des  vor  Vocalen  stehenden  Diphthongs 
ai  durch  e:  IIEA  Z.  10,  KATAIPEN  A  ETE-0  Z.  26.  Das  Fehlen  oder 
das  Uberschiessen  des  Iota  adscriptum,  das  ich  im  einzelnen  nicht  no- 
tiere, ist  sicher  ihm  allein  zu  danken. 

Z.  3  Bu>q(£)cov:  B  statt  E  der  Stein.  —  Die  Bestimmung  THAE- 
ENATH,  die  Z.  8  folgt,  lässt  vermuten,  dass  im  vorangehenden  vom 
achten  Tage  die  Rede  gewesen  sei.  Dies  müsste  xrji  6y86>)i  heissen.  Da 
6yS6r]i  schwerlich  zu  oyöcöi  contrahiert  werden  konnte,  muss  man  anneh- 
men, dass  die  Textvcrstümmlung  gleich  hinter  OTA  einsetze.  —  8  TH 
AE  ENATH:  für  die  Zeit  des  Originals  muss  man  zrjt  Sk  slväitji  voraus- 
Betzen.  —  10  «W]r<:  die  Orthographie  wie  in  irgrjov  Z.  38  uud  no.  533933.36; 
Z.  14  und  19  I  EP  Hl  I A  mit  doppeltem  Iota.  Das  Schwanken  mag  aue 
der  Vorlage  übernommen  sein.  —  11  APXO  ano  rovicov:  unverständlich; 
die  Inschrift  ist  hier  verstümmelt.  —  12  i/x  ftobiw[v):  hier  wie  Z.  17  und  43 
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hat  der  Copist  EMMOATTßl  eingehauen.  —  15  rslr/a,  aber  Z.  20  und  21 
rsXsiov.  Da  aus  altem  reXrjFog  {rsXrjov  in  Gortys  no.  4963  2)  ion.  rsXscog  ge- 
worden ist,  so  muss  TEAHA  moderne  Orthographie  sein.  —  16  ol' rs  vsoi 
xal  OIEPEQ:  der  Gegensatz  von  6  veog  und  6  igtcov,  der  Z.  10.  12  for- 
muliert ist,  läest  oi'  re  veoi  xal  ol  it-iövreg  erwarten.  Die  Überlieferung  ist 
unverständlich.  —  20  (ioht{m)i>:  0  statt  9.  der  Copist.  —  In  der  gleichen 
und  in  der  folgenden  Zeile  IEPON  statt  IEPHION.  —  22  TOIZIEPOI- 
IIN:  da  TOII  Z.  33  und  44  vor  Vocal  wiederkehrt,  Z.  14  aber  vor  einer 
Consonantengruppe  TOIII  geschrieben  ist,  so  hat  man  sich  für  die  Zeit 
des  Originals  TOII  mit  dem  Herausgeber  wol  als  roTo'  vorzustellen.  Ein 
Zweifel  daran  ist  nur  darum  möglich,  weil  die  Dativform  Nv/u,<paig  (Z.  29) 
sicher  dem  Copisten  untergelaufen  ist,  diesem  also  auch  roTg  zuzutrauen 
wäre.  —  23  FAHON  schreibt  der  Copist  für  FAEION;  vgl.  nM<a  no. 
5497  2.  —  24  f.  *  xQt]rr)Qioa(vrsg  xotjTijoajg  rsoosQag:  die  Entstehung  der  aus 
der  Construction  fallenden  Participialform  xQrjrrjQioag  erklärt  sich  am  ein- 
fachsten durch  die  Annahme,  dass  zwei  gleichanlautende  Wörter  in  eines 
zusammen  gezogen  worden  seien.  —  29  Nv^cpaig:  sieh  zu  Z.  22.  —  'Eqixjj 
'EvxekädO:  die  Unterdrückung  des  Iota  adscriptum  kann  hier,  wo  vokali- 
scher Anlaut  folgt,  alt  sein;  vgl.  Wackernagel  Studien  zum  griechischen 
Perfectum  10.  —  34  6'jt^^tfjoig:  der  Steinmetz  hat  zwei  Zeichen  getilgt.  — 
39  otvov  ....  ?iEQt,yiv6fisvov :  der  Constructionswechsel  deutet  darauf  hin, 
dass  die  Bestimmung  ein  spätrer  Nachtrag  ist  (von  W.).  —  Die  beiden 
Z.  43  f.  und  Z.  45  getroffnen  Bestimmungen  sind  ebenfalls  Nachträge, 
doch  sind  sie  als  solche  durch  den  Abstand  kenntlich  gemacht,  durch  den 
Z.  43  von  42  und  Z.  45  von  44  getrennt  sind.  —  45  leo(e)<og:  der  Copist 
hat  E  übersprungen. 

Die  Urkunde  gewährt  nach  der  grammatischen  wie  nach  der  lexi- 
kalischen Seite  reiche  Ausbeute.  Die  Doppelsetzung  des  I,  die  in  I  EPH  II  A 
(14.  19),  XPHIIIQZI  (41),  KEPAIITHX  (30.  31)  befolgt  ist,  kann  man 
auf  Schriftstücken  alter  und  sehr  später  Zeit  beobachten.  Hier  genügt 
es  auf  Trjuog,  Zonikog  auf  Vasen  von  Naukratis  (Flinders  Petrie  I  no.  700, 
II  no.  743)  hinzuweisen.  Dass  die  Aufzeichnuug  zu  einer  Zeit  erfolgt  ist, 
wo  noch  Psilosis  gesprochen  ward,  lehren  xaronsQ,  dji  leorjov  (17.  38). 
Mit  der  Psilosis  hängt  auch  die  Wortform  "Onkrjd'sg  (2)  zusammen :  das  # 
ist  entweder  alt  und  hat  sich  gehalten,  weil  der  Anlaut  ohne  Hauch  ge- 
sprochen ward  (n:Xr)-&-  identisch  mit  nXr\&-  in  ark.  nlrj&il),  oder  es  ist  aus 
der  Verbindung  des  alten  r  mit  dem  aus  dem  Anlaut  übernommenen 
Hauche  hervorgegangen.  Unter  den  Contractionen  erweckt  die  in  icovrov 
(44)  vollzogne  Interesse;  da  auf  dieser  im  ganzen  sorgfältig  eingehauenen 
Inschrift  EQY  erscheint,  so  kann  man  nicht  mehr  daran  zweifeln,  dass 
EOY  in  dem  EOYTS2N,  das  auf  einem  Beschlüsse  des  xoivov  rcöv  'Icbvow 
stehn  soll,  auf  falscher  Lesung  beruhe.  Dass  der  Diphthong  sco  hinter 
Vocalen  zu  a>  vereinfacht  wird,  war  schon  bekannt  (sieh  die  Bemerkung 
zu  no.  5426);  hier  wird  die  Tatsache  durch  noicooi  (40),  namentlich  aber 
durch  $v<»v  ixaoricov  (42)  anschaulich  gemacht.  —  Declinationsformen  von 
Bedeutung  sind  ^ovv  (21),  Avvdfiei  (29),  leosrng  (45),  Conjugationsformen  xiq- 
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vsazai  (11)  und  8180T  (19).  Der  Accusativ  %ovv  lehrt,  dass  die  Ionier  den 
Stamm  xoFo-  auch  im  Simplex  (jtqöxovv  auf  einer  Vase  aus  Naukratis, 
Flinders  Petrie  Naukratis  I  no.  1)  durch  die  ganze  Flexion  festgehalten 
haben,  im  Gegensatze  zu  den  Attikern,  bei  denen  %ovv  durch  %oä.  ersetzt 
ist.  Den  zugehörigen  Gen.  PI.  py  haben  wir  in  Keos  angetroffen  (no. 
53989).  Den  Dativ  8vväfisi  gebrauchen,  worauf  von  W.  hinweist,  im 
5.  Jahrh.  auch  die  Teier  (dirae  T.).  Die  Flexion  iigscog ,  Ieqeco  gilt  als 
milesisch;  sie  ist  bisher,  wenn  von  den  herrenlosen  Glossen  Itzjzsw  ava- 
ßdrov  und  <PXeco'  Aiovvoov  Ieqöv  abgesehen  wird,  die  Fick  aus  Hesych  ans 
Licht  gezogen  hat  (Beitr.  28.  94),  nur  in  Milet  und  seinen  Pflanzstädten 
gefunden  worden.  Aber  stammt  die  Form  <PXsco,  der  Genetiv  zu  der  für 
Chios  bezeugten  EnUXr/aig  des  Dionysos  4>Xsvg ,  ebenfalls  aus  milesischer 
Quelle?  In  dem  selben  Verhältnisse  wie  isQsojg  zu  isgsvg  steht  NsiXscog 
zu  NrjXsvg  (Wackernagel  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1891.  7).  Die  Präsens- 
form xiQveazai  ist  die  erste  ihrer  Art,  die  auf  einem  Steine  begegnet; 
handschriftlich  überlieferte  wie  Svveaxai  (Herod.  II  142)  empfangen  so  er- 
wünschte Beglaubigung.  Über  8180T  ist  zu  no.  5315  gesprochen.  —  Wort- 
formen von  hervorragenderem  Interesse  sind  äXsKpa  (34),  sixsv  (29),  svoQ%ig 
(20),  -d'valrjixaxa  (38),  oQtrj  (21).  Zu  äXsicpa  bemerkt  von  W.,  dass  das 
Wort  in  dieser  Gestalt,  in  der  er  nicht  richtig  verstümmeltes  äXeupag 
sieht,  bisher  nur  aus  der  Poesie  (zuerst  Aisch.  Agam.  322),  in  der  Über- 
tragung auf  Brennöl  überhaupt  noch  nicht  bekannt  gewesen  ist.  Die 
Form  eher  hat  bisher  kein  andrer  ionischer  Stein  aufzuweisen;  der  dritt- 
nächste bietet  dafür  ejieixe.  Der  cr-Stamm  svoqxes-  in  evoq%es  ist  kein  so 
völliges  Novum,  wie  es  den  Anschein  hat:  von  W.  zeigt,  dass  er  auch 
aus  der  Überlieferung  des  Herodot  gewonnen  werden  kann  (svoqxecov 
VIII  105  in  P).  Das  Nomen  -dvalr^ia  schliesst  sich  an  ein  nicht  nach- 
weisbares Verb  &va?Jco  an,  das  von  einem  ■dva.X-f)  ausgegangen  sein  muss, 
wie  dvrjXeio&ou  {&v}]Xtfoao&ai  Poll.  I  27  neben  fivfa'joao&ai  überliefert)  von 
dem  wolbekannten  $vr)Xr)  ausgeht.  Das  Wort  ■d-v^lrj  zeigt  die  gleiche 
Stammbildung  wie  äv&rjXt],  ^vrjXtj,  EQm]Xr\,  8sixrjXov ;  und  wie  neben  g~vr)Xi] 
die  Form  $~väXr]  läuft  {jgvr\Xr\v  l)v  ^väXrjv  Xsyofisv  Suid.,  vgl.  Lobeck  Pathol. 
serm.  graec.  proleg.  111),  so  ist  das  vorhin  aus  &vdXt)/Aa  gefolgerte  Nomen 
ftvaXri  neben  ftvrjXr]  denkbar.  Eine  dritte  Stammform  wird  durch  -dvXr^fia 
geboten.  Das  Verhältnis  der  Stämme  &va-  und  ftv-  ist  dem  der  Stämme 
ßgia-  und  ß@i-  in  ßgiagog  und  ßgiflo)  conform.  Etymologisch  betrachtet 
bezeichnen  also  &väXt]fia,  üvXrjtia  das  gleiche  was  dvrjXri;  doch  sucht 
Stengel  (Herrn.  39.  614)  zu  zeigen,  dass  im  Gebrauche  der  sacralen  Sprache 
der  Begriff  des  ftvdXrjfia  auf  den  niXavog  eingeengt  worden  ist.  —  Wäh- 
rend wir  in  Eretria  sogxrj  fanden  (no.  5339  34),  begegnet  in  Milet  die  Form 
oqxt'i,  die  für  Herodot  die  Handschriften  bieten,  für  Anakreon  (fragm.  55), 
Herondas,  Ion  (Nauck  Fragm.2  736,  fr.  21)  das  Metrum  fordert;  vgl.  del. 
NsoxQovxi8r]g  und  die  Bemerkung  zu  no.  5389,  1.  —  Was  aus  dem  Gebiete 
der  Syntax  bemerkenswert  ist,  hat  der  Herausgeber  erledigt.  Dahin  ge- 
hört die  Erscheinung,  dass  in  dem  zweiten  Nachtrage  die  Beamtentitel 
mit  dem  Artikel  eingeführt  werden,  während  dieser  »in  der  Hauptinschrift 
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noch  meist  fehlte,  es  sei  denn,  er  diene  als^Stütze  für  de  und  in  o  ßaoi- 
Xevg«.  Ferner  die  Verschweigung  von  6  ftev  k'xegog  hinter  xi&exai  (25),  wo 
o  5'  exegog   folgt;   von  W.  erinnert  dazu  an  X  157   naga8gafiexr]v ,    cpevywv, 

0  8'  omo&s  diojxoov.  Dann  die  unvermittelte  Anreihung  des  Infinitivs 
imdiaigsTv  an  gincöv  (33)  zur  Bezeichnung  des  Zwecks,    die  in  dem  Satze 

01  de  TtQodixaozai  xavxa  ygdipavxeg  e'öooav  ig  rag  nöleig  ....  fiagxvgiag  elvai 
no.  5493  Z.  28 ff.  ein  jüngres  Analogon  hat.  Dagegen  kann  ich  die  Ver- 
bindung von  Tiaoa  mit  dem  Accusative  in  dem  Satze  xi'&exai  nag  'Exäxrjv 
(25)  und  in  dem  Satzbruchstücke  naga  oxe<pavt](p6govg  Ivyyov  xal  aXeicpa 
(33 f.)  nicht  für  archaisch  halten,  wofür  sie  S.  632  erklärt  wird,  da  man 
den  Gedanken  'neben  einen  hinsetzen'  wol  zu  keiner  Zeit  anders  als 
durch  xi&evai  nagä  xiva  ausgedrückt  hat.  —  Den  meisten  Zuwachs  empfang^ 
das  Lexikon  durch  das  neue  Schriftstück.  Ihn  völlig  zu  würdigen  bin 
ich  ausser  Stande,  da  ich  mich  nicht  berufen  fühle  dem  Herausgeber  auf 
das  Gebiet  der  Altertümer  zu  folgen,  deren  Berücksichtigung  hier  unum- 
gänglich ist;  ich  muss  mich  auf  die  rein  sprachliche  Seite  beschränken. 
Da  ist  erwähnenswert,  dass  man  schon  zur  Zeit  des  <Pdxfjg,  nach  dem  die 
Urkunde  datiert  ist,  ixxög  im  Sinne  von  nlr\v  gebraucht  hat  (37),  wie  in 
der  xoivrj  (von  W.) ;  dass  die  Milesier  das  Wort  Xäk~ig  besitzen  (fioigj-jg 
X6.k~ig  35),  das  bisher  durch  Herodot  und  den  eretrischen  Namen  ^AnöXa^ig 
(sieh  zu  no.  5313  Ende)  als  ionisch  bezeugt  war;  dass  für  die  sacrale 
Sprache  Milets  dagxöv  (31)  das  selbe  ist  was  degxov  für  die  von  Mykonos 
(no.  5416.25).  Die  'Ovixädai  heissen  nach  einem  wirklichen  oder  fingierten 
Ahnherrn  'Ovixqg,  dessen  Name  auf  gleiche  Weise  gebildet  ist  wie  Aa/na- 
Xlxrjg  und  andre  (zu  no.  5342  Z.  36).  Der  Name  Kegauxrjg,  den  der  Heraus- 
geber aus  einem  Fragmente  des  Kallimachos  aufgehellt  hat  (S.  629),  kann 
nicht  von  xegag  abgeleitet  sein,  sondern  muss  von  xegaia  ausgehn. 

Die  Inschrift  setzt  die  Existenz  der  von  Chares  gestifteten  Bilder 
am  Heiligen  Wege  voraus,  von  denen  eines  auf  uns  gekommen  ist.  Sie 
ist  also  älter  als  494  v.  Chr. ,  d.  h.  als  die  Zerstörung  von  Didyma  durch 
Dareios  (Herod.  VI  19;  vgl.  Haussoullier  Etudes  sur  1'  histoire  de  Milet 
et  du  Didymeion  XV,  2). 

5496  Marmorstele,  später  in  eine  zur  Zeit  des  Gallienus  aufgeführte 
Festungsmauer  verbaut,  offenbar  aus  dem  Tempel  der  Artemis.  —  In  Mi- 
nuskeln herausgegeben  von  Wiegand  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1901.  911. 

'EVrt    IIc(Q[9-]evo7icc[ov ,    f.ir\vbg  'u4Qie\(.iioitovog,    Key.QO/iig 

e7tqvxd\vevev,  Wilivvrjg  'HqoÖoxov  |  erteaxdxei,  edo^ev  xrji  ßov- 

5   Xr^t  ||  /.al  xtoi  öy^iol,  (HQa/.Xeixog  ehcev  |  Td  iiev  dXXa  v.a&6xi 

sv  xrji  |  oxtjXrji  yeyqanxai'  \  idv  de  xig  (.iq  cc7todoji  td  yeqea  | 

10    xr\i  tSQrjc  xijg  3^4Qxe/.udog  ||  xd  yeyQai.if.dva,   i%yQaq)exa)  |  avxov 

Tiqdg  xovg  jtqdxxoqag  \  6  nvQiog  xrjg  ieQtjg,  enayyeiXag  \  oq>ei- 

15    Xovxa   xijv    Crjf.iirjv  \   xr\v    yeyQa/x/.ievtjv.     Og   <5°  av  ||  Ixygacpiji, 

eldfi  fxij  IBofuooet  \  ev  xrji  ßovXiji  fxtj  &vaai  lij  a7Cod\ovvai  xd 

yegea    xd  ytvöf.ieva,   \  oipeiXtxto  xijv  'Cr^iixjv  xat  s>i\7tQa£avx(üv 
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20    avxov    ol    7tQtt*To\QEQ    xccra    xov    v6(.wv.      To    öi    iln^ffioua 
TtQOoey/.oi'iai   tg  xijv  avt't'h]v,  o  öi  xaf.iiag  v7tt]Qsi'tiadxu). 

Die  Betonung  <Pdiwfjs  (Z.  3)  wird  durch  <Pdivviag  in  Halasarna  (no. 
3700  I1 17)  gefordert.  Durch  die  gleiche  Bildungsweise  ist  der  Name  JJv- 
divvijg  auf  einen  Tetradrachmon  von  Abdera  ausgezeichnet.  Die  coutra- 
hierten  Formen  isgrjg,  isqtji  (Z.  9.  12)  sind  zu  no.  54373  besprochen.  Neu 
für  Milet,  wenn  auch  nicht  für  andre  Gebiete,  ist  die  Conjunctivform 
Z$ofi6oei  (Z.  15);  sieh  zu  5267.2.  Das  Verbum  kxyQäcpsiv  (Z.  10.  15)  wird 
im  Sinne  von  hygacpsiv  auch  in  Ephesos  gebraucht:  zovg  fisv  ixyeyQa/xfie- 
vovg  vjto  Xoyiozcbv  Ieqcöv  t)  drji^iookov  ....  näXiv  slvac  Evzl^iovg  xal  rjxvQcöoftai 
zag  xaz'  aizcöv  Sxygacpäg  xal  6q>Ei).rj/.iaxa  Recueil  des  inscr.  jurid.  grecques 
I  23 f.  Die  Herausgeber  des  Recueil  halten  für  wahrscheinlich,  »que  le 
lapicide  a  ecrit  par  inadvertance  ixysyQafi/xEvovg ,  ixygacpdg  pour  iyysyQa/.i- 
ixivovg,  iyyga<päg«.  Diese  Vermutung  kann  jetzt  schwerlich  mehr  aufrecht 
erhalten  bleiben. 

Der  Orthographie  nach  aus  dem  4.  Jahrhunderte. 

5497  (100)  Oben,  unten  und  an  einem  Teile  des  linken  Randes  un- 
vollständige Marmorplatte.  Aus  den  Ruinen  des  Theaters  von  Milet,  jetzt 
im  Louvre.  —  Rayet  Rev.  archeol.  N.  S.  28.  106.  Nach  einem  Abklatsche 
des  Herrn  A.  Heron  de  Villefosse  facsimiliert  Ion.  Inschr.  Taf.  3  (Ditten- 
berger  Syll.2  no.  627). 

vtcov    sia/ußdveiv  öi  ra  öipuaua  x\cti]  cd  dXXa  yioecc. 

iXHv  tv  #[('rj]ra<,  Xd[ipe\xai  yXwo]oav,  oocpvv  öaosav,  ojqijv  r^v 
öi  TtXtoj  ^vrtxai,  Xdil>£icii  ciTC  htdarov  6ocpi[v  |  öaoijar  yuxi 
yXojoaav  "/.cd  "/.(üXtjv  /.n'av  aitö  rcdvtiov.  Kai  xiov  dXXüJv  &eiov 
xiov  |  [tv]vsf.iEvitov  ooojv  leoärai  6  lioecog,  Xdipexai  xd  ytgea 
5  td  avxd  xai  "/.wXijv  dvxl  ||  \x]fjg  «JO^g,  rju  (xi  ßuoiXevg  Xctf.i- 
ßdvr\i.  *Hv  dt  evavov  Ovrji  i]  7t6Xig,  Xdit'ttai  yXtoo\oav,  oocpvv 
öaoiav,  üJQm.  Hv  £ivog  legoscoi^i  xcZi  IdrtöXXiovi,  Ttpoitoä- 
G&ai  xw[v]  |  dorcöv  ov  av  &tXr\i  6  ^t.vog,  öiöovai  öi  xioi  Isgii 
td  yioecc  dretq  /}  rcöXig  öiööl  7c[dv'xa]  xwQlG  Ö£Qf.idi(o[v\ 
n[Xrjv]  xo~ig  *  AnoXXcovioi g . 

Schrift:  die  Hasten  nicht  selten  gebogen,  an  ihren  Enden  verdickt 
und  bisweilen  mit  Apices  versehen. 

Z.  2  und  sonst  oocpvv  daosav  LZiehen  Mitth.  24.  270;  die  Vorgänger 
interpungierten  hinter  oocpvv  und  nahmen  Saoia  als  hirsuta  pellis.  Ziehens 
Vorschlag,  öocpvg  daosa  als  Gegensatz  zu  docpvg  äxQa  zu  fassen,  veratösst 
gegen  den  Sprachgebrauch,  der  als  diesen  Gegensatz  na%ia  verlangen 
würde  (Dittenberger  Syll.2  II  822).  —  8  *n[X*jv]:  ergänzt  nach  no.  5339:u 
rot  de  IeqeT  dtdovv  tovg  ftvovzag  cbzo  zov  isqiJov  sxäozov  zov  tofiov,  TtXt/v  ozav 
y   EOQZTj    sl. 

Den  Nominativ  uoeoig  (Z.  4)   kennen    wir  aus  no.  5495  i6,    die  Form 
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didot  (Z.  6),  neben  der  hier  nicht  Stdovv  sondern  diöovat  steht,  aus  no. 
5495 19.  Zum  ersten  Male  begegnet  das  Futurum  Xaipsrai  (Z.  2.  4.5)  und 
das  Nomen  ä>Qtj.  Das  Futurum  hat  man  früher  für  milesisch  gebalten; 
jetzt  ist  es  auch  auf  einem  Steine  von  Ephesos  ans  Licht  getreten.  Die 
Bedeutung  von  ä>gt]  habe  ich  aus  dem  Scholion  zu  Od.  (j,  89  äcogovg' 
Idgioiaexog  axwlovg'  zovg  yäg  "Icovag  Xsyeiv  <paol  xrjv  xcoXfjv  a>Qr)v  xal  wQaiav 
und  aus  der  Vergleichung  mit  lat.  süra  erschlossen.  Der  besondre  Sinn, 
der  hier  mit  ihm  verbunden  wird,  entzieht  sich  uns;  man  sieht  nur,  dass 
die  wqt]  von  der  xcokfj  unterschieden  wird.  —  Mit  svozöv  ist  nach  Ziehen 
(a.  a.  0.  273)  ein  Opfertier  gemeint,  dessen  Fell  gesengt  ward,  also  eines 
vom  Geschlechte  der  Schweine. 

Besten  Falles  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts. 


5498  Marmor,  oben  und  unten  gebrochen,  von  Z.  7  an  auch  am 
rechten  Rande  beschädigt.  Gefunden  in  den  Ruinen  des  Theaters,  jetzt 
im  Louvre.  —  Rayet  Rev.  archeol.  N.  S.  28.  104  (Dittenberger  Syll. 2  no.  660). 
Ich  verdanke  Herrn  Et.  Michon  einen  vorzüglichen  Abklatsch  der  Inschrift. 

\7t0TSQ0V    |     TTJl    dsiüi     Y.6%CCQl o]/it£Vlo[g    8 ]g~€l    XOft 

[iwt]  öyiAcoi  ovfx(pEQo[v]\T(ü[g  yt]ai  vvy  yial  slg  tov  l'rcure  xqovov 
ovvteXovvt\l  |  rag]  ayeoaeig  ^qtIjaiÖl  BovXr\(fOQioL  2y.iQt'öi 
v.aSoxi  2y.iql \d[ai]  s^tjyovi-isvoi  elacpegovai,  rj  /.ad^oTt  vvy 
5  yivsrai'  a  ös  \\  av  6  dsog  ^ea^ciorj,  ol  f.iiv  &£07tQonoi  sloay- 
yEikäxoiüav  \  slg  e/."Ä.Xiqaiav,  o  de  dijf.iog  aKOvoag  ßovlsvGao&to, 
oficug  I  Ttävrec  Ttoax^GSTai  ay.oXovd-wg  t^l  tov  &eov  avf.i- 
ßovX\i\\ai.  QeortQÖnot,  qioid-yoav  (Dsldi7t7iog  IJogslöioviov,  | 
10  [^4]vTOf*'qdriQ  'Elrzijvooog,  yta/j.7tig  yiaf.17te.T0v,  YlLy_ag\  [Eq\(.io- 
f-iocfövxov.  —  lO  Srji-iog  6  MlXtjgiwv  egcoväi,  7t6ts\[qo]v  riji 
d-süi  "/{.eyaQLGf-ilvov  et-si  xai  tcoi  6/jf.icoi  GVfj.\[q)SQ]6vTOjg  I'gtcci 
"/.ai  vvy  viai  slg  tov  stcsito.  xqovov  |  \gvv\tsXovvti  zag  [a\ye:q- 
oeig  ^QT&i^iÖL  BovlrjllqjOQCüi] 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  aber  schon  V,  das  M  wenig  offen, 
seine  Seitenhasten  einige  Male  gebogen,  die  Form  des  Z  schwankend, 
bald  mehr,  bald  weniger  offen.  Die  Enden  der  Hasten  sind  verdickt  und 
mit  Apices  versehen. 

Z.  1  Anfang  verscheuert;  R.  gibt  noch  T  und  K,  von  denen  ich 
keine  Spur  erkenne.  Das  co  in  [xexagia]fisvco[g]  habe  ich  aus  Rayets  Ab- 
schrift aufgenommen ;  der  Abklatsch  lässt  hier  im  Stich.  —  7  f.  cvpßov- 
k[l]\ai:  so  lese  ich  nach  dem  Abklatsche.  Rayets  Herstellung  ov^ßovX\i}i-  | 
x]al  ist  nicht  möglich,  weil  hinter  A  nur  noch  ein  schmales  Zeichen  Platz 
hat,  und  weil  A  das  erste  Zeichen  der  Z.  8  bildet.  Vgl.  Herod.  VII  135 
ovx  s£  l'aov  yivExai  rf  ovfißovllt]  fj  ig  rjfxsag  zsivovoa.  —  9  Freier  Raum 
hinter  Iloosidcoviov.  —  10  Vor  '0  dij/uog  kleiner  freier  Raum.  —  11  f.  xs- 
XaQia/tisvov  s^st  xal  ....  ov/tupegövreog  sorai :  »sine  dubio  mero  lapicidae 
errore  verborum  sozai  et  Eg~si  sedes  permutatae  sunt«  Dittenberger. 
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Z.  i — 10  enthalten  den  Schluss  eines  Decrets,  in  dem  beschlossen 
war  das  Orakel  des  Apollon  wegen  der  künftigen  Gestaltung  der  für 
Artemis  zu  erhebenden  Collecte,  die  folgenden  Zeilen  den  Anfang  der 
Frage,  die  dem  Gotte  vorgelegt  werden  sollte.  Ein  weitrer  Beschluss, 
in  dem  die  Antwort  des  Gottes  und  der  darauf  gegründete  vöfiog  mitge- 
teilt war,  ist  verloren  gegangen. 

Das  Wort  äysgoig  gebraucht  Herodot  von  der  Truppenaushebung: 
oxQaxov  uv  akkov  rig  ttjv  Taxioztjv  äysQoiv  noisocro  VII  48.  Hier  steht  es  in 
dem  Sinne,  den  es  in  der  Zusammensetzung  äyeQoixvßrjhg  bei  Kratinos 
(Meineke  II  51)  hat,  in  dem  man  in  Halikarnassos  äysQ/j.6g  sagte  (Anc.  Gr. 
Inscr.  no.  895 28),  der  an  die  Bedeutung  anknüpft,  in  der  dyeiQsiv  schon  in 
der  Odyssee  verwendet  wird:  noXka  d'  äysiga  xg^ftaz  äv  Alyvnxiovg  ävdgag 
£  285.  Mit  äysgoig  ist  äyaggig  in  Neapel  (no.  5272 10)  durch  Ablaut  ver- 
bunden, bedeutet  dort  aber  Zusammenkunft.  —  Die  Form  ensizs  auch  in 
den  Handschriften  des  Herodot  als  Variante,  z.  B.  IX  98  in  R. 

Rayet  wollte  die  Inschrift  in  das  vierte  Jahrhundert  setzen.  Seit 
der  At%ag  'Eg^otpdvxov ,  der  mit  zwei  Collegen  als  &£ojtqöjzos  fungierte, 
durch  eine  kürzlich  ausgegrabne  Inschrift  (Wiegand  Sitzungsber.  der 
Berl.  Akad.  1901.  905)  als  Vermittler  des  Bündnisses  bekannt  geworden 
ist,  das  Milet  mit  Rhodos,  Kreta  und  Athen  gegen  Philipp  V  und  Anti- 
ochos  III  geschlossen  hat,  ist  sicher,  dass  sie  aus  dem  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  stammt  ^Haussoullier  Etudes  sur  1'  histoire  de  Milet  139  ff.). 
Dahin  gehört  sie  auch  nach  den  Buchstabenformen. 

5499  Grosse  auf  allen  vier  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  deren 
obrer  Teil  jetzt  weggebrochen  ist.  —  Zuerst  von  Sherard  abgeschrieben, 
dessen  Copien  Chishull  herausgegeben  hat;  hieraus  schöpfte  Böckh  CIG 
no  2852 — 2858.  In  seinem  jetzigen  Zustande  haben  den  Stein,  der  im 
Hofe  der  Kirche  von  Jeronda  liegt,  Haussoullier  und  Paton  untersucht; 
auf  den  Abklatschen  und  Abschriften,  die  hierbei  genommen  wurden,  be- 
ruht der  von  Haussoullier  Etudes  194  ff.  gebotne  Text.  Mich  geht  hier 
nur  die  erste  Inschrift  der  Hauptstele  an  (CIG  no.  2852),  deren  zwanzig 
erste  Zeilen  schon  Cyriacus  abgeschrieben  hat.  Sie  ist  zuletzt  von  Ditten- 
berger  Orient,  graec.  inscr.  sei.  no.  214  bearbeitet  worden. 

Seleukos  I  und  Antiochos  (hierzu  Dittenbergers  Ausführungen  gegen 
Haussoullier)  schicken  Geschenke  an  den  Apollon  von  Didyma.  Dem 
Briefe  des  Seleukos  ist  ein  Verzeichnis  der  Weihgeschenke  beigefügt. 
Dem  Briefe  und  dem  Verzeichnisse  geht  der  Bericht  über  die  Tatsache  voraus. 

Unter  den  Ta/xievovxeg  zcöv  isgcöv  xQr}^xl0V  finden  wir 

Z.  5 f.  ^4le^ävÖQ0v  xoi    ytoxi'jyov, 
im  Briefe  des  Seleukos 

Z.  20  T^g  ndleog  diafAtvororjg  oioctc, 
im  Verzeichnisse  der  Weihgeschenke 

Z.  52 f.  XQVoiü(.iaio)v  ÖQax^ai    XQnr/i'/.uci   diu  v.uotui    itoai- 
qav.ovia  OHTüt,  oio?.oi   iQelg. 
Qrieeh.  Dial  -Tmchriften.     Hl    B»nd     2,  Hilft«  l  | 
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Die  Namenform  Aöxrjyog  stimmt  in  der  Vocalisation  mit  koxrjyico  bei 
Herodot  überein,  während  Xenophon  das  ä  des  ursprünglich  spartanischen 
Amtstitels  Xo%äy6g  beibehält.  Die  Form  acoag ,  die  auf  der  Autorität  des 
Cyriacus  ruht  (Riemann  BCH  1.  288  no.  66),  kann  ebenso  gut  auf  die 
Rechnung  des  attischen  wie  des  ionischen  Dialekts  gesetzt  werden,  vgl. 
Kühner-Blass  I  542.  Dass  die  Wortform  zsooegsg  bis  in  das  erste  vor- 
christliche Jahrhundert  weiter  geführt  worden  ist,  ergibt  sich  aus  no. 
5500;  aus  dem  Ionischen  ist  sie  bekanntlich  in  die  xotviq  übergegangen, 
vgl.  z.  B.  Blass  Grammatik  des  Neutest.  Griech.2  21. 

5500  Marmorblock,  von  Newton  in  der  zerstörten  Kirche  IIa.va.yia 
auf  dem  Wege  von  Jeronda  nach  Karakeui  gefunden  und  in  das  Britische 
Museum  gebracht.  —  Newton  Discoveries  775  no.  60.  Hirschfeld  Anc.  Gr. 
Inscr.  no.  921  (Haussoullier  Etudes  253.  Dittenberger  Orient,  gr.  inscr. 
sei.  no.  193). 

Der  Stein  ist  auf  beiden  Seiten  beschrieben.  Ich  berücksichtige  hier 
nur  die  elf  ersten  Zeilen  der  Vorderseite;  diese  enthält  ein  Vei'zeichnis 
von  7TQO(pfjzai,  dessen  Zeilenanfänge  auf  einem  links  anstossenden  Blocke 
gestanden  haben  müssen. 

[TlQO(f^Trig  | ,   inl  OTecpavricfiOQOv  \  cHy]rjfxdvÖQOv  cov 

5  'HyrjpdvÖQOv,  öij[ixov  -  -].  |  JI^oqp^Tijg  ||  ['^ivriyovog]  Sioriohdog, 
avijQ  evaeßrig  ytal  \  [(pilodo^og],  /ZQEoßevGag  de  Kai  slg' :Poj\[(.iriv 
yial  d7to\A.<xTaG%r\Gag  ■itjv  ze  7tQ6\\reQ0v  evtx\hiqalav  zwt  drjftMi 
yuxl  Tovg  vdfxovg,  \  [TtQeoßevoag]  öi  %al  eig  ^Xe^dvÖQrjav  rrjv 
10  7iqbg  ||  \Axyv7txoii  itq\bg  ßaaiMa  TlToXefxaiov  ßaoiletog  \ 
[TlToXsfjaiov]  S-eov  vsov  Jiovvgov  ,  %al  KccTayaywv  \  [elg  zö] 
psya  &LQiü(xa  etetpavrog  rdXav\[za  rea\oeqa,  (xväg  evKOGi. 

Schrift:  A,  0,  M,  =.,  F,  Z,  die  Enden  der  Hasten  mit  Apices  ver- 
sehen. 

Z.  1  und  2  nach  dem  Vorschlage  Haussoulliers  Rev.  de  philol.  26.  135; 
den  atEcpavricpÖQog  'HyqfiavÖQog  'HytjfidvÖQov  lernen  wir  aus  no.  5502  ken- 
nen. —  3  Schluss:  *8rj[fiov  --]:  AI  der  Stein,  die  Ergänzung  nach  der 
folgenden  Nummer.  Ich  muss  annehmen,  dass  die  ergänzten  Zeichen  auf 
einem  rechts  anstossenden  Blocke  gestanden  haben;  ebenso  half  sich 
schon  Haussoullier  Rev.  de  philol.  26.  135,  dessen  Ergänzung  8i[xaiog 
ävr/Q]  nicht  recht  befriedigt.  —  5  ergänzt  von  Haussoullier.  —  6  ergänzt 
von  Hirschfeld.  —  7  ergänzt  von  Haussoullier  und  Dittenberger.  —  10 
ergänzt  von  Hirschfeld.  —  12  ergänzt  von  Haussoullier. 

Der  Name  'Hyr/fiavdQog,  d.  i.  'der  den  Gott  MärSgog  zum  tfye/j,a>v  hat', 
ist  bisher  nur  in  Milet  und  von  Milet  abhängigem  Gebiete,  beobachtet 
worden.  Unter  fxeya  dvQa>[ia  hat  man  die  Haupttüre  zu  verstehn; 
Haussoullier  belegt  diesen  Sprachgebrauch  mit  den  Inschriften  no.  1953 
(Delphi)  und  3325  (Epidauros).  Neben  zsaosqsg  erscheint  auf  den  Steinen 
auch  die  Mischform  tsoaaQsg,  so  auf  dem  Inventare  Haussoullier  199. 
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Ptolemaicm  XIV,  Bruder  der  bekannten  Kleopatra,  regiert  von  51 — 47 
v.  Chr. 

5501  Steinblock,  von  Rayet  südlich  von  Jeronda  entdeckt  und  in 
den  Louvre  gebracht.  —  Haussoullier  Rev.  de  philo!.  21.  38  no.  7. 

nQOcprjzrjS    Mivviior    ^qlocIov  \  xov    Mivvi'tovog,   \  dy/nov 

5   nXccTaiwv,    |    evoe[ßijg].   ||    TlQOfpiqcrig  |    (t>il6öi](xog   lla/.i(filov, 

ö/(fto[v]    Ti%LeoGt<x)v,  jcazQLccg  Neil£idiü[v\,  \  (fQjJTQCcg  TltLayio- 

10  viöiov,    htl  otE  (fav^qioqov  ccvtov  0ilodi']f.wt    xa[l]  ||  e/tl  oze- 
(favriyoQOv  JiayoQOi. 

Darunter  ein  von  Haussoullier  Rev.  de  philol.  20.  100  veröffentlichtes 
Epigramm,  in  dem  Philodemos  dafür  gepriesen  wird,  dass  er  in  dem 
gleichen  Jahre  oTs<pavT]qpÖQog  und  nQocpr\xr]g  gewesen  war. 

In  der  ersten  Inschrift  ist  der  Demos  der  IJXaxaisig  der  Beachtung 
wert.  Er  reiht  sich  an  die  Phyle  'Aocomg  an,  deren  Namen  schon  Böckh 
CIG  no.  2855  Z.  20  f.  vermutet  hatte  (jetzt  Haussoullier  a.  a.  0.  41),  und 
an  den  Ortsnamen  Ofjßac,  den  Theopompos  Schol.  Eurip.  Androm.  1  er- 
wähnt :  &.  8s  iv  y  *EXXr)vixä>v  xal  nsgl  zr)v  Mvxakrjv  äD.ag  elvai  <pr)oi,  zavzag 
8s  Mdrjoiovg  a.W.äg'a.oda.i  jzgog  Sa/xiovg.  Noch  eine  zweite  Stadt  aus  diesem 
Gebiete  Ioniens  hängt  durch  einen  Namen  mit  Böotien  zusammen:  Xsyszai 
8'  vjio  Tivcov  ?)  TlQirjvr}  Kdöfirj ,  instar]  &da>zag  6  smxxiaag  avzr)v  Boicöziog 
vnr\Qisv,    Strabon  p.  636.      Zur  Beurteilung  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  Alterth. 

11  242  ff. 

Die  Wortform  Tixisooevg  der  zweiten  Inschrift  war  schon  aus  zwei 
andren  Steinen  bekannt:  Le  Bas- Waddington  no.  238.  242,  Haussoullier 
no.  6  und  8.  Ihr  Verhältnis  zu  Tsi%i6saaa  (Archestratos  bei  Athenaios 
p.  320  a),  Tstxcovo(o)a  (no.  5507)  fällt  unter  die  zu  no.  5389,  1  erwähnte 
Regel  WSchulzes,  die  durch  Joh.  Schmidt  (KZ  38.  39  ff.)  als  gemein- 
griechische Erscheinung  erwiesen  worden  ist.  Die  NsdslSai  zeigen  die 
Vocalisation,  die  für  Milet  zu  erwarten  war.  Die  <pQt)zQa  (vgl.  (pQrjZQia  in 
Neapel,  no.  5271)  der  IlsXaycovidai  verehrt  ihren  Ahnherrn  ohne  Zweifel 
in  dem  A  295  erwähnten  Führer  der  Pylier,  dessen  Namen  ein  Ephesier 
des  4.  Jahrhunderts  trug  (Mionnet  III  85  no.  169). 


5502  Marmorstele,  von  Haussoullier  vor  dem  Tempel  des  Apollon 
von  Didyma  entdeckt  und  abgeschrieben.  —  Haussoullier  Rev.  de  philol 
26.  132  ff. 

Die  auf  einer  Breitseite  und  einer  Schmalseite  beschriebne  Stele 
enthält  ein  flüchtig  redigiertes  Verzeichnis  der  Schatzmeister  des  Apollon, 
das  sich  auf  sechs  Semester  erstreckt.     Auf  der  Seitenfläche  heisst  es: 

dioytvrig    MevÜv\öqov\  \  tva/.iitvev    v.ai    7ta\Q7J\\dQEvev  tijv 
5   dev Ttgav  l§d/.irivoi' ,  ||  jiQOffn^tvovzoc  \  ^/.Hfi&t/ntog  lor  |  Et- 
1»)    /.Qacovg,  o%e(f)u\vr\\(f)\ü{)ovvtug  (Hyti\\f.i\ccyd()Ov  vov   Hytj  uavÖQOV, 
vö(joifo\(jüvo>ig  BctQiXidog     /  wg  . .  ■/  /  avovQtoi  "    rjQ^iv  u  diyuxiotg 

■ii  * 
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15   x[at]  evaeßcög  /.al  <pLla\\[ydd-a)g,  e\noiiqöax\o\  de  |  [%al]  rcaqa- 
7iQo\\oei\g  \7tä\vtü)v. 

Hau8SOullier  setzt  die  hier  genannten  Persönlichkeiten  in  die  erste 
Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  So  lange  also  haben  sich  Genetive 
wie  'Aficpid'Sfiio?  gehalten.  Der  nächste  Abschnitt  bringt  in  2<on6hos  einen 
zweiten.  Schwierigkeit  macht  Ttagangäosts  (16  f.).  Man  erkennt  nur,  dass 
die  Bedeutung  'billigerer  Verkauf,  die  Wilhelm  für  eine  Anzahl  von  Ur- 
kunden festgestellt  hat  (Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  20.  75 f.),  in  der 
unsrigen  nicht  vorliegen  kann. 

5503  In  der  Bühne  des  Theaters  verbauter  Marmorquader.  —  Wie- 
gand  Sitzungsber.  der  Berliner  Akademie  1904.  85. 

1 * A&YlvaL\ri  Uf.ii. 

Schrift:  ©.    BovotQocprj86v  geschrieben,  Z.  1  rechtsläufig. 

5504 — 5507  Inschriften  auf  Weihgeschenken,  die  von  Newton  am 
Heiligen  Wege  entdeckt  und  in  das  Britische  Museum  gebracht  worden  sind. 

5504  (93)  Auf  dem  Rücken  eines  marmornen  Löwen.  —  Newton 
Transact.  of  the  Royal  Society  of  Liter.  N.  S.  VI  487  (N.  ');  Monatsber. 
d.  Berl.  Akad.  1859.  660  (N. 2);  A  History  of  Discov.  at  Halicarnassus, 
Cnidus  and  Branchidae  777.  no.  66  (N. 3).  Röhl  IGA  no.  483.  GHirsch- 
feld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  930. 

Td    cydX/iiaxa    x6.de    uved-eoav   oi   IIv\d-a)vog  ncudeg  xov 
aQxqyov  QaXr]g  |  xat  IlaoiKlrjg  xai  'HyrjoavÖQog  y.<xi  yLv\oiog 
5   xa£  lAvcc^ilewg  dfixarijv  xcoi  3^4\\tv61(X)iovi. 

Schrift:  A  und  A,  £,  B,  ©,  I",  P,  0,  Z  und*;  Doppelconsonanz  nicht 
geschrieben.     BovotQotpt]86v ,  Z.  1  rechtsläufig. 

Z.  1/2  nv\&ojvog :  so  mit  N. '  und  H. ,  doch  ist  auch  nach  N. 3  JIv- 
öcovos  zulässig;  N.  2  und  R.  'Qgicovos.  —  3/4  Av\aiog:  so  nach  N.  *  und  N.8, 
aber  die  Lesung  ist  sehr  zweifelhaft.  Am  Ende  der  Z.  3  gibt  N. 2  zwei 
Punkte,  R.  bietet  ^Y  (wo  Y  auffällt),  H.  El/V  (E  wäre  abnorm).  Z.  4 
Anf.  3  015  N.\  N.2,  H.,  301.  N.3,  301 8  R.;  nach  H.  ist  a  ausgeschlossen. 

Die  geschlossne  Form  des  H  weicht  im  Anfange  des  6.  Jahrhunderts 
im  südlichen  Ionien  der  offnen.  Die  Inschrift  kann  also  bis  in  das  siebente 
hinaufragen  (Hirschfeld  Rhein.  Mus.  42.  216  f.). 

5505  (98)  Kalksteinbasis,  rechts  gebrochen.  —  Newton  Transactions 
487,  Monatsber.  661,  Discoveries  781  no.  67  (Röhl  IGA  no.  484).  Nach 
einem  Abklatsche  Löwy  Inschriften  griech.  Bildhauer  no.  2.  GHirschfeld 
Anc.  Gr.  Inscr.  no.  931. 

Öl  *Avaj-i[,idvd(>ov  /cccldeg  xov  Mavöqoixd%[ov  \  avejd-eoav 
e7tolx\Ge  de  Tegipixlrig. 

Schriftcharakter  wie  vorhin.     BovoTQO<pi]dov,Z.  1  rechtsläufig. 
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Die  Namen  der  Weihenden  haben  nach  Hirschfeld  nie  auf  dem 
Steine  gestanden. 

5506  (95)  Auf  der  Lehne  eines  Stuhles,  auf  dem  eine  Figur  sitzt.  — 
Newton  Berl.  Monatsber.  662,  Discoveries  783  no.  71.  Röhl  IGA  no.  485. 
Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  3.     GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  932. 

Evör\f.i6g  (.iE  enoiEiv. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  macht  die  Inschrift  nach  Hirschfeld  einen 
etwas  jüngren  Eindruck  als  die  beiden  vorausgehenden. 

An  zweiter  Stelle  gibt  R.  ein  wie  ein  X  gestaltetes  Y;  H.  hält  es  für 
nicht  mehr  möglich  einen  bestimmten  Buchstaben  zu  erkennen. 

5507  (98)  Auf  dem  Stuhl  einer  sitzenden  Figur.  —  Newton  Trans- 
act.  487,  Monatsber.  661,  Discoveries  784  no.  72.  Nach  Abschrift  und 
Abklatsch  Röhl  IGA  no.  488.  Hirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  933  (Ditten- 
berger  Syll.  2  no.  749). 

XctQYß  siful  6  KIeihioq  TEi%iovo{o)r\g,  ägxog,  \  ayal/.ia  tov 
.AnoWiovog. 

Sshrift  nach  dem  Facsimile  Hirschfelds:  A,  einmal  A,  nicht  £  son- 
dern E,  noch  T  uud  P ,  sonst  aber  die  vom  5.  Jahrh.  an  herrschenden 
Formen.  In  der  Bezeichnung  der  Doppelconsonanz  zeigt  sich  Schwanken. 
BovarQo<pr]86v,  Z.  1  von  rechts  nach  links. 

Neben  Teiyiöeooa,  Tei%iovciaa  steht  Teixtsaasvg ;  sieh  die  Bemerkung 
zu  5501.  Dass  äyaXfia  hier  in  seinem  eigentlichen  Sinne  (näv  ey  &i  u$ 
dydkhxai  Hes.)  verstanden  werden  muss,  führt  Hirschfeld  aus. 

In  den  Satzungen  der  milesischen  Sängergilde  (no.  5495  80)  ist  von 
dvSgidvxss  Xdgeoi  die  Rede.  Entweder  also  es  gab  deren  mehrere,  oder 
die  Urkunde  drückt  sich  ungenau  aus.  Die  Stiftung  des  Xagys  gehört 
dem  gleichen  Zeiträume  an  wie  no.  5509. 

5508  (96)  Auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Sitzes  einer  weiblichen 
Figur.  Ehemals  ebenfalls  an  der  Heiligen  Strasse,  aber  schon  zu  Newtons 
Zeit  verschwunden.  —  Drei  Abschriften.  Eine  in  der  zweiten  Ausgabe 
der  Antiquitates  Ionicae,  die  Rose  Inscr.  graec.  vetust.  23  wiederholt.  Die 
zweite  von  Cockerell,  auch  diese  von  Rose  wiederholt.  Die  dritte,  von 
Gell  hergestellt,  liegt  in  drei  verschiednen  Gestalten  vor,  die  von  einander 
abweichen;  auf  der  zweiten  und  dritten  dieser  abgeleiteten  Copien  beruht 
das  CIG  no.  39  gegebne  Facsimile.  Die  beiden  ersten  Abschriften  und 
die   drei  Brechungen    der    dritten  sind  von  Röhl  IGA  no.  486  abgebildet. 

['Eg^irjoiava^  ri/u  tag  avk$r(*Ev  [6  '^4\7t]ol(lwv)idE(o  twn  olliovi. 

Schriftcharakter  wie  auf  den  ältesten  Weihungen  vom  Heiligen  Wege; 
ßovoiQoq)r}6dv,  Z.   1   rechtsläufig. 

Z.  2f.  [6  'A  n]ol(Xa>v)idefo:  Kirchhoff  Alph.  *  26  in  Anlehnung  an  Roses 
Copie  der  Abschrift  Gells,  die  in  Z.  3  DAIIIA£S2  bietet. 
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5509  (97)  Fragment  aus  den  Trümmern  des  Apollonterapels  in  Di- 
dyma,  in  einem  Hause  nahe  am  Heiligen  Wege  vermauert.  —  Nach  Listovs 
Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  und  ergänzt  von  Ussing  Graeske  og 
Latinske  Indskrifter  36  no.  4.  Neue  Lesung  Newtons  in  den  Discoveries 
787  no.  72  a.     Beide  Abschriften  wiederholt  von  Röhl  IGA  no.  490. 

'lona\[log  av8d-]i]Y,e  zto\7€olXw[vi\. 

Schrift:  5",  H  (nicht  mehr  B);  ßovöTQocprjdöv. 

Der  Stifter  ist  der  bekannte  Tyrann  von  Milet,  als  Zeit  der  Stiftung 
betrachtet  Kirchhoff  (Alphab.4  19)  die  Jahre  zwischen  Ol.  65  und  69 
(520—504). 

5510  Grosse  Kalksteinplatte,  im  westlichen  Winkel  der  Polygonal- 
mauer zu  Delphi  ausgegraben.  —  Nach  zwei  Abschriften  herausgegeben 
von  Homolle  BCH  23.  384. 

MiX^olol  ccve&ev  'AnöXkiavi  Ilv&itoi. 
yIÖQievg  'Eyiaröf-ivw.        ^'Ada  fE%at6(Avto. 
[S\ävvQog  ^lootif-tov  e7toirjae  IIctQiog. 

Die  0  sind  kleiner  als  die  übrigen  Zeichen.  Die  Unterschrift  zeigt 
Buchstaben  von  geringrer  Höhe. 

Idrieus  und  Ada  sind  jüngre  Geschwister  des  Maussollos  und  der 
Artemisia,  die  während  der  Jahre  351 — 344  gemeinsam  regierten. 

5511  Marmorbasis,  vor  dem  Tempel  des  Apollon  von  Didyma  aus- 
gegraben. —  Haussoullier  Etudes  67  (Dittenberger  Orient,  gr.  inscr.  sei. 
no.  35). 

Baoifoooav   (DiIioteqccv  ßaaiXscog  |  nzolE/xalov   o   dtj[.iog 
6  MiXr^Guov  |  ^AgTEfiLÖi  Tlvd-Eit]. 

Die  "AQTSfiiG  Ilv&sit]  steht  in  Verbindung  mit  dem  'AjiöXXmv  Aiövfisvg, 
mit  dem  zusammen  sie  auf  andren  Inschriften  genannt  wird  (Haussoullier 
a.  a.  0.  252.  253.  265).  Neben  üv^sirj  läuft  die  Form  TlvMr\ ;  dieser  be- 
gegnen wir  z.  B.  auf  der  von  Haussoullier  73  mitgeteilten  »inscription 
commemorative«,  die  Dittenberger  no.  226  wiederholt  hat.  Mit  Recht 
erklärt  Dittenberger  den  Diphthong  für  alt.  Denn  Ilv&eir]  ist  Femininum 
zu  dem  Adjectivum  Ilvfteios,  das  in  der  Gestalt  ITv&eiog,  Ilv&eog  als  Eigen- 
name dient  (sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5388),  und  dessen  Accusativ  Tlv- 
üeiov  in  dem  Hymn.  Apoll.  373  überlieferten  IIvftTov  zu  erkennen  ist 
(WSchulze  Quaest.  ep.  254). 

Die  <PdcözeQa  ist  Schwester  des  Ptolemaios  Philadelphos  (285 — 247 
v.  Chr.). 

5512  (99)  Marmor,  jetzt  im  Kloster  H.  Triada  zu  Tigani  auf  Samos. 
—  Clerc  BCH  7.  80  no.  3. 

Javair)  \  MoQf.w^iÖEio  \  Miliqöiri. 

Zu  Aavairj  verweise  ich  auf  die  Bemerkung  zu  no.  5479  Ende. 
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5513  Kalksteinstele  aus  Naukratis,  jetzt  im  Museum  zu  Gizeh.  — 
Nach  einer  Photographie  des  Herrn  Daressy  mitgeteilt  von  Jouguet  BCH 
20.  249. 

MtjtQo  dojQOv  :  elu  [i]   :  oij/.ia  :  r  w7Colho\\viöeo)  M  ilrjoiov. 
Gewöhnliche  Schrift;  noch  E,  die  Q  etwas  kleiner. 

5514  (102)     Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  189  no.  51.  52;  zur  Erklärung 
Head  H.  N.  504. 

M       Rs.  3Ey  Jidvfxtov  iegrj. 

2)  Sammlung  Waddington.  —  Babelon  Inventaire  sommaire  99 
no.  1835. 

IE       Rs.    E6vo/j.ldrjg. 

3)  Sammlung  Imhoof-Blumer.  —  Imhoof-Blumer  Abhandl.  der  Mün- 
chener Akademie  1890.  647  no.  324. 

£1       Rs.    EoaeßrjQ. 

4)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Imhoof- 
Blumer  Monn.  gr.  293  no.  97,  berichtigt  Abh.  der  Münch.  Akad.  1890.  646. 

M       Rs.    OevTigonog. 

5)  Sammlung  Waddington.  —  Babelon  98  no.  1813. 

M       Rs.    Noooog. 

Diese  Münzen  sind  etwa  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  geschlagen. 
Der  Name  &EvnQonog  erscheint  auf  gleichzeitigen  Stücken,  so  auf  der 
Silberdrachme  des  Britischen  Museums  CGC  189  no.  57,  auch  in  gewöhn- 
licher Orthographie:  OEOPPOPOS.  In  die  Endungen  dringt  attische 
Lautform  ein:  [H]QtaxayÖQag  ebenda  no.  53.  Ableitung  mit  dem  in  Ionien 
beliebten  Kosesuffixe  äg  zeigen  Aa/xväg,  'Agxefiäg  no.  54.  68.  Den  Namen 
Iloaig,  in  Olbia  nicht  selten,  bezeugt  für  die  Mutterstadt  eine  Silber- 
drachme des  Museum  Hunter,  Macdonald  II  354  no.  5. 


COLONIEN    IN   KAEIEN    UND    IM   AEGAEISCHEN    MEERE. 

Iasos. 

Polyb.  16.  12:  Evxoviat  8s  xo  fikv  ävexa&ev  'Agyelcov  änoixoi  ysyovevai, 
/iexä  Ss  xavxa  Mdtjoüov ,  ijiayayo/xsv<ov  xä>v  jtQoyovcov  xov  Ny^Xitog  vlov  xov 
xxioavxog  Mt'lrjxov  dia  xt]v  ev  xü>i  Kagixcöi  nott/icoi  yevofievtjv  (pdogav  avxütv. 

5515  (104).  Marmorplatte,  die  die  eine  Seitenwand  einer  in  der  Ge- 
gend Norlü  gelegnen  Cistcrne  bildete  und  später  nach  Paris  in  den  Louvre 
gelangte.     In  die  Platte  ist  ein  Loch   geschlagen ,    durch  das  das  Wasser 
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ablaufen  sollte  (Z.  32 — 45).  Bei  ihrer  Auffindung  war  das  untre  Ende 
der  Platte  in  zwei  Teile  gebrochen ,  deren  erster  die  Zeilen  55 — 78  um- 
fasste;  beim  Transporte  dieser  Teile  gieng  ein  kleines  Fragment  des  ersten 
(57 — 62)  verloren  und  ward  nicht  wieder  gefunden.  —  Hauvette-Besnault 
und  Dubois  BCH  5.  491  ff.  (Dittenberger  Syll.  2  no.  96).  Ich  teile  das  erste 
Decret  mit  (Z.  1 — 53),  wobei  ich  einen  mir  von  Herrn  Miehon  übersandten 
Abklatsch  benütze;  bei  dem  Zustande  des  Steines  (»tout  le  flanc  droit 
plongeait  dans  l'eau«,  berichten  die  Herausgeber)  konnte  dieser  nur  für 
die  linke  Seite  Hilfe  bringen. 

J'Edoi;ev  xrji  ßovXrji  xai  xcot,  drjfnoi,  f.ir\vog  ^Ttaxovqiwvog, 
htl  oxEqiavrjcpoQOv  IIaxaL*ov  xov  2xvXaKo[g'  T]cov  av[ÖQ]idv  | 
xiov  STZißovXevadvxiov  MavacoXXtoL  xcci  xijt  Iaaetov  rcöXr^  xd  | 
-/.xtffxaxa  öyi-ievocci,  xca  xd  xiov  cpEvyövxwv  hni  xrji  aixir^L 
5  TaiT^t]  ||  %ai  xd  xovxiav  dtj^ievaai,  vxxi  (fevyeiv  avxovg  Aal 
sKyovovg  \  xov  dtdiov  xqovov.  Ociöe  xd  y,xtj/.iaxa  ETtcoXt]- 
oav  aQXOv[T£g]'  |  "HyvXXog  OuXiddevg,  Jeivmv  Köngiovog, 
Magovag  cIoxiaiov,  \  Qccvlag  flaoKfdvevg  •  xafxiai-  Qoag 
'iaxQOKlevg,    JioGyiovQiörjg  |  'Exaxaiov,   &€vyslxcov  Ilaoupavevg, 

10  'AnoXXiovidrjg  ^Eg^alov  \\  äaxvvofxoi,'  EtTtole/nog  Jdf.iiovog, 
OoQfilcov rXavKOivog-  \  ovvrjyoQOf  Baxiiav  ®ctveio,  Ev/ileidrig 
df\\.iy\xoiov,  ""Avvxog  \  Bgvd^iog,  Mdqwv  Mslav&lov  Ttqvxd- 
vsig'  Evy,lijgyIaxQO'/.levg,  \  Qoag'Exazaiov,  EvSaXXuov^QXE- 
(.aovog,  "Eq/mov  'Enaxaiov,  \  'Eoi-icovai;  Mevvea,  Qaqyrjliog  Stod- 

1 5  xiovog  ■  \sQE~ig  J  tog  Me y i a x [o v]  ■  ||  ^TzeXXtjg  2[a]vvUo vog, 
Kxr\Giov  K[g]dxEvg,  A/ioXXtövldijg  Mr/Jiovog,  \  Könqwv  Jeivuh- 
vog,  fLil-wdaQog  'Ieocovog,  Jtovvoiog  ^exitovog,  \  ^TtoXXöötoqog 
BQvdt-iog,  (Ddvqg  Scpvgcovog,  Akov  2lXtovog,  \  ^A/voXXiovid^g 
ll7Z7tov.qdxEvg,  Md%iov  Ilöoidog-  oide  |  <xtz6  (pvXrjg'  'YXiaxog 

20  'E&lxov,  Jru-iocpwv  noXE/xaQxov,  KXsagxog  ||  'AvzKpdvevg,  Kxl- 
xrjg  ^IazQO'Aevg,  Bqvag'ig  HoU(.navog,  \  Melavd-og  Kvdlov, 
Mijxgig   'Afxvvxa,    *A7zoXlo)vi[dTqg\    Aeiovi[dEvg] ,    |    Xaqf.iO(pöjv 

EtyStdov,    Melavd-og  Novf.m\viov,    Tlvqyio)vo[g\,  \  Auov 

'AoxvXov,    Tlaoiag  Jiovvolov,    Bqviov  Savviiovog,   "Eq- 

f.uo[vog],    |    Jioa/.ovQiörig   'A/.a'vxa,     Tr(X^iaxog     J[io\<fiovxog, 

25  vEq(iu)v  II  [II]vqyiiovog,  Mijxgig  2avvuovog,  AqxE/Liidioqog  üav- 
xallovxo[g] ,  |  Jwdwqog  MeXavog,  'Aqj&ovrjxog  Jr}/.ir}XQtov, 
'Evtaxaiog  Mswea,  \  [2]cervQidtjg  Zaxvgov,  Tagyiqhog  Qoivi/i- 
dsvg,  (Dav[iag  TI]aoi(pdvEv[g,  j  E]v#cdXitov  2/.vla>iog,  ^Anol- 
foovldr}g*Iddx.ov,  Jv\y. . .  .  Taqyrjli[ov,  \  T]QOilr'tvLog  Jri^tQiov, 

30  "Equiov  Evi-i&tov,  Jr^irjxQiog  MeUvSov,  \  [Ev^axog  'Agze- 
l-uovog,  Oaviag  2y.vXaY.og.    [OiÖE  xd]  %xr^iaxa  \  [E]rtgiavxo' 
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Evdr/.og  w a/iiov  yfji>  ev  Tvew\eaacoi]  Ilvgiovog  |  [a]xaziJQiov 
dexadvo'  uriq/itovEg  ovvE7z[wXyGav]  ^Ia[z]QOY.Xijg  |  —ccliiov,  Goag 
'IctzQO/./.Eig.  <Jioov.ov[()idijQ  Exax\ai'ov  y\v    [g]j'  Tvevveogojl  twv 

35    7io"kmaQ\%o)v oxaz^oior  ||  eßdofii/pAOVTCt  zquov  (.ivrj/.iove[g 

c>vvi,THvXrioav\  E'/.azaiog  \  ~ct(A.iov,  lancuog  'Avxidöxov.  M-- 
\Mev]via  yrjv  |  £/.(  Bqiöavzi  Ilvgiovog  xov  2xv[Xccx.og  oxaxfjgiov 
{■iJd]ou/jY.oria  |  yztvzE.   Jioyiviqg    Jiovvta    t7z[giazo] 

40    Ilvgiovog  |  tov  2y.vXay.og  oxaxygiov  trzxä. \t\ngiazo  avXijv 

Ilvgiovog  xov  2yJ[vXay.og  azaz?jg]iov  ei'yooi[v  \  e]vog~  f-iv^ioveg 
(iiveizolXqGctv    [zd    Ilvgiovog    yzrj]iiaza    Qoag    |    ['la]zgoy.Xevg, 

^Tiellrjg  Magiovog,  KleccvÜ[rjg  - -, jdvögov,    [Eg\^i6öiogog 

'Agztfxiovog,  KXEavdoidijg  [!UeXdv]d-ov.    Eid  wog    [2a]/.iiov  87tgi- 

45    azo  xccTzrjXetov  xwv  icoXEi.idg%iov |  [oza]zrjgü>v  deKccij;'  i*vrt- 

f-ioveg  ovvETZi6Xr\nav  lozialog  |  [ldvxi]d6zov,  'Eyaxalog  2a(xiov. 
Bgva$ig3Iöcr/.ov  irzg/axo  xijv  avXtjv  |  [xrjv  AjloxvXivov  ozazrjgiov 
7ZEvzrp.ovxa.'  iivtjiwvsg  .  .  .  .  v  \  . .  .  [y]Xevg,  Novf.i^viog  Kvöiov. 
Kxtfoiov  Kg[äz\iqxog,  "Egiuov  ylv\x.ovt\,  j iov  Ad-rjvayöga 

50    y.al  AgzEuid[wgog  -  -  ||  yal  Xa\g\.ioifiöv  Evz\$ib*ov  yal  Ilavxa- 

Xhov  QavEto  \v.ai  -  -  | \odoxov  ytjv  xtjv  if.i  Bgidavxi  irzgi- 

avxo  oxaxr^giov  -  -  |  ....  [y.o\olwv  zEOOsgdyovxa'  yvio^iovEg  nag- 
coxiqoav  -  -  j  . . . .  g  üXovxliovog  yal  nalÖEg  zgeig. 

Gewöhnliche  Schrift.  Auf  der  Urkunde  ist  eine  Anzahl  von  Cor- 
recturen  vorgenommen  worden,  deren  wichtigste  die  durchgehende  Ände- 
rung von  BPYASSIS  in  BP  Y  AI  IS  ist. 

Z.  3  MavacöXkcoi:  zur  Namenform  WSchulze  Rhein.  Mus.  48.  257,  3 
und  Kretschmer  Einleitung  327.  —  8  und  sonst  * AioaxovQidr/g :  wie  das 
in  diesem  Namen  festgehaltne  0  zu  verstehn  ist,  lehrt  Aioaxovgidov  auf 
der  spätren  Inschrift  CIG  no.  2677n.  —  15  S[a\vvimvog :  nach  dem  Ab- 
klatsche; Zavtcovog  der  Herausgeber  ist  schon  aus  Raumgründen  nicht 
möglich,  ich  sehe  aber  auch  NN  auf  der  Rückseite  des  Abklatsches.  — 
K[q\ütsvs:  von  K  schwache  Spuren  auf  dem  Abklatsche;  [Kß]dxsvg  die  Hgg. 
—  40 f.  el'xoac[v  \  ejvög:  am  Anfange  der  Z.  41  fehlt  nur  Ein  Buchstabe, 
nicht,  wie  das  Facsimile  angibt,  zwei.  Daher  ist  die  frühere  Lesung 
ei'xooi  [v  i]vog  nicht  möglich.  —  41  [xä  Ilvgcovog  xxt)]naxa:  Dittenberger, 
der  annimmt,  dass  alle  beim  Verkaufe  der  Liegenschaften  des  Ilvßcov 
amtierenden  ftvrjfioveg  hinter  einander  aufgezählt  werden.  —  42  ['Io]xqo- 
xXevg:  T  auf  dem  Abklatsche  sichtbar.  —  43  Am  Amfange  fehlen  zwei 
Zeichen;  auf  dem  Facsimile  ist  dies,  da  mit  der  Zeile  eine  neue  Seite 
beginnt,  nicht  zu  erkennen.  —  47  *[xtjv  A]laxvXivov:  vom  Räume  verlangt; 
[xrjv]  'Io%vXtvov  die  Hgg.  —  48  Da  beim  Verkaufe  des  einzelnen  Grund- 
stückes zwei  /ivqpoveg  zu  fungieren  pflegen,  setze  ich  hinter  Kvdiov  einen 
Punkt  und  nehme  an,  dass  mit  Kx/jacov  Kgär^xog  —  identisch  mit  dem 
Z.  15  genannten  uqev{  Kiijoojv  Kgäzevg'S  —  eine  neue  Reihe  von  Käufern 
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eingeführt  werde.  —  49  Im  Anfange  können  sechs  Zeichen  abgebrochen 
sein;  auch  in  den  folgenden  Zeilen  fehlt  links  mehr,  als  das  Facsimile 
angibt.  —  51  ['H]go86xov  die  Hgg. ;  das  P  sehe  ich  auf  dem  Abklatsche 
nicht.  —  52  yväfioveg:  warum  nur  hier  yvcbpovsg,  sonst  stets  fivrjftoves'? 

Die  Ausbeute  für  den  Dialekt  ist  gering.  Man  beachte  das  Schwanken 
zwischen  QaQyrjXtog  (14)  und  TagyrjXiog  (28),  für  das  Hoffmann  Griech. 
Dial.  III  602  weitre  Belege  gibt,  zwischen  Kgdxsvg  (15)  und  Kgär^tog  (48), 
wozu  das  bei  Diogenes  Laertios  VIII  1,  25  überlieferte  Epigramm  Kgärsco  als 
dritte  Genetivform  an  die  Hand  gibt.  Der  Name  Aiovvtag  (38)  ist  auch  aus 
Smyrna  bekannt;  er  ist  aus  Aiovvg  weitergebildet,  wie  die  in  Erythrai 
gebrauchte  Namenform  TIaQiizvixag  aus  Tläq^vig ,  und  geht  von  nicht- 
ionischem Gebiet  aus. 

Der  eben  besprochnen  Verkaufsurkunde  folgt  eine  zweite,  in  der 
über  den  Verkauf  von  zweimal  acht  xXxjqoi  berichtet  wird.  Bei  der 
starken  Verstümmelung,  die  hier  der  Stein  erfahren  hat,  begnüge  ich  mich 
damit  einzelne  Formen  herauszuheben: 

Z.  55  IlQvxdviog. 

Z.  58  T£OOeQ(i[KOVTCt],      76   tegoeqwv. 

Z.  73  Tv/nveto. 

Z.  77  Noaoog. 

Wegen  Nöaaog  sei  auf  no.  5475  Ende  verwiesen.  Dass  auch  Wort- 
formen der  Zahlen  durch  das  Attische  beeinflusst  werden,  lehren  xsaadgmv 
(62.  63)  und  evaxog  (67.  81). 

Zeit  der  Abfassung:  vor  353,  dem  Todesjahre  des  Maussollos. 


5516  (105).  Marmor  aus  Iasos,  als  Ballast  nach  Chios  verschleppt 
und  dort  von  Chandler  abgeschrieben.  —  Chandlers  Abschrift  wiederholt 
von  Böckh  CIG  no.  2672  (Dittenberger  Syll. "  no.  157). 

fiiVm ](}[?}  rdJQyog  /.al  Mivviwv  Qeoö6x\[ov  vl]ol  %[ccX\oi 
/.dyaSol  yeyevyvxai  \  \ue]qI  x[b]  y.olvov  xijg  TtoXeiog,  |  [xa]t 
5  7toXXovg  xtov  ttoXixwv  iöiai  ev  [jr^ETiOirj'/.aGiv,  "/.al  vtcsq  xijg 
fAiyiQrjg  |  &akdoGt]g  diaXE%&evxEg  \  y^4Xe£,dvdQioL  ßaaiXsl  EY.Ofj.l- 
aawo  |  (x]crt  drcsdoGav  zcoi  diqfxwt'  dsdood-cu,  \  avxolg  %al 
10  eyyovoig  dxeXeiav  '/.al  ||  uQosdQirjv  elg  xov  dsl  xqovov.  \  °^4va- 
ygdipai  de  xö  if.>rjopiOf.ia  ev  xi\i  |  Tta.QO.Gxd.di  xrjc  tcqo  xov  agyeiov. 

Z.  1  [r6]gyog :  CCurtius  Inschriften  und  Studien  zur  Geschichte  von 
Samos  24. 

Mit  der  [uxQrj  ftäXaooa  ist  nach  Hicks  Greek  Hist.  Inscr.  '2  no.  165 
der  Meerbusen  von  Iasos  bezeichnet,  der  für  die  Anwohner  wegen  seines 
Fischreichtums  Wert  gehabt  hat;  H.  verweist  auf  Strabon  p.  658:  'Iaaog 
im  vr]G<oi  xsTxai  hqooxei/lisvtji  xr\i  r/Tieigcoi '  s'^ei  8e  Xifiiva,  xai  xo  jiXeioxov  xov 
ßlov  xoig  ivftäde  ix  d-aXäxxrjg. 
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5517  Marmorplatte,  früher  als  Fensterschwelle  benützt,  jetzt  im 
Britischen  Museum.  —  Hicks  Anc.  Greek  Inscriptions  no.  440  (Ditten- 
bcrger  Syll.'2  no.  602). 

Kazd  zdde  leodottio  o  leoeig  tov  z/iög  zov  Meyiaiov  ■ 
yfaf.ißavezio  (de)  zwv  d-vofievtov  |  o/JXog  ev,  07zdlov  av  ÜeXi]i, 
avv  z[iji]  6o(fvi,  tag  e\\_zef.iv\ezaL  rt  oocpvg,  eidv  ze  uoXXd 
e!:d  ytji  leoea  eldv  ze  ev,  v.al  /.eq)cth)v  /.al  nodag  [/.al]  OTiX[dy- 
yrcov]  zezagzo/it  /.legog'  ziov  de  |  evltgiTtziov  Xafjßavezio  ev  duo 
7tXe/z[o\v  raJt  d'eai  [7t]a[gd  ztov  dozwv],  /.azd  zavzd  de  /.al 
5  rca.  gd  ziov  {.lezoi/.iov  naget  de  zojv  §eva>v  [z]d  f.iev  dXXa  xa#a 
/.al  ?ca[g]d  zwv  ctGicöv,  Xa/aßave\zto  de  /.al  zd  degf.iaza.  ^Hv 
de  [.irj  ['/.]azd  zd  yeyga/.(^eva  jtoirti,  |ju/}  ie]gdo&io  /.al  zov 
tegov  egyiod-co.  Hv  de  zig  [zrjv  ozrjkrp>\  d(fav[/^i  rt  zd  ygd/.i- 
f.iaza\,  fcaoyezco  |  cog  legoovXog.  Tcov  de  dva^r^idzcov  l'oa 
f.iev  [dgyvgicv  eoziv  avjzcov,  eozio  zov  Ugeco,  \  zd  de  aXXa 
dvaSr^aza  zov  d-eov  eozio.  yE7tLixe[X]eod-ai  de  zwv  dva$r\- 
10    f^dziov  ||  zovg  vecojioiag  *azd  zov  vofiov. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Hicks,  bis  auf  [jr]«[ect  tcov  aazöiv] 
Z.  4,  die  Dittenberger  verdankt  wird.  Auch  der  Genetiv  isgeco  (8)  ist 
von  Dittenberger  erkannt. 

Z.  2  cog  ex\rEixv]Ezai  fj  oacpvg:  »quantum  una  cum  crure  resecandura, 
quantum  relinquendum  est«  Dittenberger.  —  4  sv&qvtizcov :  Hicks  verweist 
auf  Demosth.  18.  260  ev&qvtizo.  Jtal  azgsTzzovg  xal  vstfXara.  Gemeint  ist 
vermutlich  eine  Art  Kuchen ,  vgl.  äzzaXiSsg  •  nXaxovvzsg  ev&qvjzzoi  bei 
Hesych.  —  ev  dno  tiXexzov  »ut  sig  cbzo  cpvXfjg,  k'va  a/icp'  aofiov  ....  signi- 
ficare  mihi  videtur,  ex  singulis  corbibus  singulas  placentas  demere  licerc 
sacerdoti«  D.  — 

5518  »Eatl  nXaxog  evQedsi'otjg  ev  zco  zoicpXixün  zov  x.  'Icoävvov  Nofit- 
xov  xEifiivco  ävzixQv  zfjg  7a oov«  Kontoleon  Mitth.  14.  108  no.  61. 

Ovgoi  z[e]  {.ihovg  \  Jiog  Meylozov. 

5519  (106)  »Sur  un  tombeau  dans  la  necropole«  Le  Bas-Waddington 
no.  305  (bessre  Abschrift  des  Steins  CIG  no.  2684). 

Jai/iidvioi'  aya&wv.  |  Qevdü  zov  \4gze(.ieiolov. 
Schrift:  A,  0,  M,  I. 
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Leros. 

Strabon  p.  635:  Ava^ifiivtjg  yovv  6  Aafiipaxrjvog  ovzco  tprjoiv ,  ort  xai 
"Ixagov  rijv  vrjoov  xai  Aeqov  Mdrjaioc  avvüuxiaav.  Die  Insel  bildete  seit 
der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  einen  Demos  von  Milet:  Haussoullier  Rev. 
de  philol.  26.  126  ff. 

5520  (107)  Oben  verstümmelte  Marmorstele,  von  Ross  in  der  Ka- 
pelle des  "Ay.  rsaigyiog  abgeschrieben,  jetzt  verschollen.  —  Ross  Inscr.  gr. 
ined.  no.  188  (Haussoullier  a.  a.  0.  127  f.). 

[-  -.      ETtEidij   Exaxalog  -  -  öiavekei  yg?joi^iog  tov  xoLvrji 

Ttaoiv  |  yial  l](di)ai  x(o)l(g)  e(v)xvyy[d]v[ovaiv  avxcöt  ev \v]oia(v) 

/.al  TtQO&m'iav  dixalav  7iaQe[y6](xEvo[g  \  eg\  xovg  ev  xi\i  vtjacoi 

/.axoiyiovvxag    xwv  \uo\X\ltcuv,  öedöy^ai  xi]i  e/.'/.Xt]öiai'  e7Xrj[i- 

5    vrjo&ciL  [|  E*\aialov  bjib  xdiv  oImjtoqiov  xojv  eX  yi&Qio[i  a]gs- 

xrjg  evexa  /.al  iTti/nelEiag,    yv  [eyei  \  ti\eqI   aoxovg,    vrcdqyEiv 

de  y.ai  (piXiav   E/.ax[ai(ßL\  |  rcoXXiqv  /.al  evvoiav  7taqd  xiov  ev 

xrji   vrßü)\L\  |  /axor/.ovvxtov   Aal  avTiot  /.al  e'/yovoig,  xö  [de]  \ 

10    \piqcpiG(.ia  rode  dv[ay()dip]ai  elg  axrjXr^v  |  Xi&iviqv  "/.al  oxijöai  /.axd 

xr{v    ctyoqdv  oztcog    [de    x]aöxa  EPITOr- ...  r.  EIE....INHTAI 

/.aÜdfiEQ  |  eipiqcfioxai ,    E...STI OAI    xolg    dvögaai   xoig  \ 

15    rjiQiq(.Uvoig  f.iexd  ^Qioxocpdvevg  xoi  \\  2xQO/nßixov. 

Gewöhnliche  Schrift.  Die  Zeilen  10  und  14  sind  rechts  nicht  voll- 
ständig beschrieben,  so  dass  auch  in  Z.  6  nicht  mehr  als  die  vier  von 
Ross  angegebnen  Stellen  ausgefüllt  gewesen  zu  seiu  brauchen. 

Die  Ergänzungen  rühren  fast  alle  von  Ross  her.  Von  Haussoullier 
habe  ich,  exempli  causa,  die  Lesung  der  Z.  1  übernommen  (.  ...OAITQI 

AEßTYTX.N R.)   und  die  Ergänzung  von  AE   am  Ende  der  Z.  11. 

In  Z.  12 f.  suche  ich  den  Sinn:  'damit  aber  das  so  geschieht,  wie  be- 
schlossen wird,  dafür  sollen  Aristophanes  und  die  mit  ihm  Erwählten 
sorgen'.  Diesen  Gedanken  aber  mit  den  von  Ross  gelesenen  Zeichen  zu 
verbinden  ist  mir  nicht  geglückt. 

Wol  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts 


Patmos. 


Dass  die  Insel  von  Milet  aus  besiedelt  worden  ist,  wird  nirgends 
bezeugt.  Für  ein  enges  Verhältnis  zu  Milet  sprechen  aber  ein  paar 
Übereinstimmungen  im  Wortschatze,  die  Haussoullier  Rev.  de  philol. 
26.  138 f.  zusammengestellt  hat  und  von  denen  zwei  ins  Gewicht  fallen: 
der  Name  'HyrmavdQog,  der  bisher  nur  mit  milesischen  Inschriften  belegt 
werden  kann,  und  die  Bezeichnung  xgvoovönog  für  den  ra/j.iag ,  die  auch 
auf  Leros,  dem  milesischen  Demos,  üblich  gewesen  ist  (BCH  19.  551 80). 
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5521  Marmorstele,  früher  im  Vorplatze  der  Schule,  jetzt  in  der 
Bibliothek  des  Klosters  des  Evangelisten  Johannes  auf  Patmos.  —  Ross 
Inscr.  gr.  ined.  no.  189.  Sakkelion  'Aqx-  i<p.  1862.  257  no.  228  (Ditten- 
berger  Syll. s  no.  681).  Einzelnes  bei  Holleaux  Revue  des  etudes  grecques 
13.  464  f. 

Erteilung  von  Ehren  an  den  'Hyrjuavdßog  Mevexgdxov  aus  dem  2.  Jahr- 
hundert v.  Chr.     Darin 

Z.  1  ['E]/ii  Sto/roliog,  yAQTeui\ai\ö)vog. 
Z.  22  lEQewoi'vri. 

Z.  1  »Je  propose  de  traduire:  sous  (le  stephanephorat  de)  Sopolis« 
Haussoullier  Rev.  de  philol.  26.  138. 


COLONIEN   IN   MYSIEN. 

Kyzikos. 

Strabon  p.  635:  'Ava£ifisvt]s  yovv  6  Aafiytaxyvd;  ovxo>  q>r)olv  vxi  xal 
"Ixagov  xi/v  vfjaov  xal  Abqov  MiXrjoioi  ovvwixiaav  xal  tisqI  EXXrfanovxov  ev 
(.dv  ziji  XeQOovtjoaii  Aifivag,  ev  de  xfji  'Aaiai  "Aßvöov,  "Aqioßav,  Uaioöv,  iv  de 
xfji  Kv&xrjvcöv  vfjawi  'Aqxüxtjv ,  KvCixov ,  iv  de  xfji  /xeooyalai  xfjg  Tgtoiädog 
2xfjxpiv. 

5522  (108)  Oben  unvollständige  Marmorstele  aus  den  Ruinen  von 
Kyzikos,  jetzt  im  Museum  des  SvXXoyog  xcöv  ev  Ka)voxavxivov7i6Xei  eXXtjvixcöv 
(ptXoXöycov.  —  Mordtmann  Hermes  15.  92.  Mit  Benutzung  eines  Ab- 
klatsches Röhl  IGA  no.  491  (Dittenberger  Syll.-  no.  464). 

a  Rest  der  alten  Inschrift. 

[xtjv    de    OT\t\h]v   xtjvöe   /cölig    M\avij   t'Öioxe    tiol 

MedU[eo)]. 

Mavfj:  wegen  des  fehlenden  Iota  sieh  die  Bemerkung  zu  'Eg^ifj  'Ev- 
xsXädov  no.  5495  29. 

b    Erneuerte  Inschrift. 
'Eni    MaiavÖQiOv.  \  Il6Xig   (Mavtj   eöto/.s  aoi)   M(e)dUeio 
/.al  tolöLv  ^4la^7Cov  Tiaiaiv  \  /.al  xoioiv  exyovoHJiv  aze(X)eiiw 
5   aal  7iqv\xavsiov.     Jedozai  naq^  NAY:inO  ||  xat  xov  caldvvov 
y.al  i7C7CU)vn{g  y.al  |  xtjg  xecdqirig  y.al  dvdqaiioöwvlrjg-    tuv  dt 
alliov   Ttuvriov   ATEAEI.      Kai    Ircl  \  xotvoiöiv   Örjfiog  oqxiov 
erapov.      Tt)v  |  di   ax^lriv   ztyde    rcolig    M\a\v7{    l'ö\to\v.\z\ 
10   Tiuc  M(e)diyceio. 

Schrift:  A,  M,  E,  n,  I. 

Z.  2  (Ma.'fj  edcoxe  xcöi):   Mavtj  und  xüii  von  mir  eingesetzt,  edeoxe  von 
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Wackernagel  (Stud.  z.  griech.  Perf.  10).  —  2  und  10  *Ms8ixeco:  H  statt  E 
der  Stein.  —  3  ATEAEIHN  der  Stein;  wahrscheinlich  kommt  auch  das 
E  von  jtgviaveiov  auf  die  Rechnung  des  Erneuerers ,  da  durch  den  Stein 
von  Prokonnesos  jiQvzavfy'ov  als  altmilesisch  erwiesen  wird.  —  4  Dass 
hinter  nqvzavsXov  ein  neuer  Satz  beginnt,  in  dem  die  Beschränkungen  der 
äzsüsia  aufgezählt  werden,  hat  Wackernagel  (a.  a.  0.)  erkannt.  —  In  der 
Gruppe,  die  hinter  nage!;  folgt,  hat  Töpffer  (Mitth.  16.  418)  den  Genetiv 
vavaoov  vermutet,  der  durch  den  von  ihm  behandelten  koischen  Stein 
no.  3632  nahe  gelegt  war;  man  begreift  die  Art,  in  der  dieser  Genetiv 
von  dem  Erneuerer  dargestellt  ist,  wenn  man  mit  Wackernagel  (Rhein. 
Mus.  48.  299)  annimmt,  dass  die  Vorlage  statt  oo  das  Zeichen  m  geboten 
habe:  der  Steinmetz  hat  dann  die  von  ihm  nicht  verstandne  Vorlage  me- 
chanisch nachgebildet.  —  7  ATEAEI:  gemeint  ist  äzsXeTg,  der  Erneuerer 
hat  abermals  das  Original  ohne  Verständnis  übertragen  (Wackernagel 
a.  a.  0.).  —  8  Exafiov:  der  Plural  ist  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Ditten- 
bergers  Index  238 ;  hierher  auch  hönut  fsxaazog  tjv  auf  dem  Epökengesetze 
von  Naupaktos  (Hermes  31.  318),  aus  dem  Stadtrechte  von  Bantia  pous 
touto  deivatu(n)s  tanginom  deicans. 

Die  Ausdrücke  zaXavxov,  Innrnvirj,  ävögaTzodatvlt]  hat  Mordtmann  er- 
klärt: sie  bezeichnen  die  Abgaben  beim  Gebrauche  der  städtischen  Wage, 
beim  Verkaufe  von  Pferden  und  Sklaven. 

5523  »Apud  Cyzicum  delubrum  ad  marmoreum  et  semifractum 
lapidem  haec  vetustissimis  et  expolitis  litteris  templi  nomina  comperi- 
untur«  Cyriacus  im  Vatic.  f°  10,  mitgeteilt  von  ThReinach  BCH  14.  535 
no.  1. 

Qeolg.  |  ^Ercl  Eq/.ioöiüqov  ccQxovvog  i[y]  KvChuo[i\.  \  'Ieqo- 

5   fivrjfxoveg'  \  IHeioia(ive)Tog  IIoXvy.Xeog.  ||  ^Hqa{y)6Qt\g  Movoo- 

y.Xsog.  |  [&\avdfre[Aig  EvaXy.idov.  |  ^ AnokXööuiqog  'A.7toLX{u))viov.  \ 

10    Jiq>iXog  diovvGo\ß<rcorv\.   \  MaHCCQevg  lloaeiö(aj)vlov.  ||  AqiE[ii- 

öcogog  c/£^o(tr)adw.  |  ^AyiqoiXag  KrjQV/,(l)öov.  |  ^l^i/.qaxr^  Mijtqi- 

15    yJreog.   |  ^löiwx  ar  i  yu4/voXX66ojQog  yAd-i]vo[dojQov ?].  |[  J^fxiq- 

TQiog  ^AtzoXXoÖojqov.  I  ^AneXkrig  MrivodwQov.  \  Jloiv  J LO'/.'ktog.  j 

20   ^Aya&lvog  ld7ioXX(io)vidov.   \  cl7t7twva^  Axeoalav.  ||  MavTr/.lijg 

B&vo^efXLog.  \  ÜQioTsag  ' 'AtvoXXoömqov. 

Z.  2  'Eq/ho8q>qov:  von  allen  Genetiven  auf  -ov  gibt  C.  nur  bei  diesem 
die  Schreibung  OY  an;  vermutlich  stammt  das  Y  von  ihm.  —  *  IlXeiaz- 
a(!ve)zog:  nAEIITAAOTOI  C. ;  das  paläographisch  am  nächsten  lie- 
gende nXstozddozog  ist  kein  Name.  —  5  HPAPOPHI.  —  7  AI~10AAO- 
NIO;  ebenso  Z.  9.  18  fälschlich  0  statt  Q.  —  10  *  'IeQo(a)äöov :  Tl  statt 
IT  C;  'IeQoizrjg  ist  belegt.  —  11  KHPYKAO.  —  20  Seivodepiog? 

Orthographie  und  Stand  des  Dialekts  weisen  auf  die  erste  Hälfte 
des  4.  Jahrhunderts. 
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5524  (111)  Links  gebrochner  Marmor  aus  den  Ruinen  von  Kyzikos. 
—  Nach  einem  von  Carabella  gesandten  Abklatsche  herausgegeben  von 
Perrot  Rev.  arch.  N.  S.  30.  93  ff. 

[£>*f]t    Evg>tjf.iov    toi     yletodü  [fxa\viog    \jC7i(xqyß0i    7caoä 

Olga  [irfr/iöv   /.ai    ipvlcxqycov    cw/u  /.u[tcc]  lE()/.todtY.ov  tov  Jio- 

5  vvoiov  ||  [y.al]    rw/.i  fxsra    ^4gio Toloyov  tov  |  [y^4\vTiayoQOv  yuxl 

TEiyortoiov  | itog   tov  'OvrJTogog  lf.no  [froj]oaio   TevKQog 

10    JiodoTov  |  rofx  Ttiqyov  \  [y.cc]i  ßao/uöv  ol'/.odofx^aat  |  OTaTi^oior 
T£TQC(xooi(ov  [T]eoo£Q(x-/.ovTa.     'Eyyvog  \  .  . . .  ooÖotoq -. 

Z.  12  [Krj<pi]oödozog  Perrot;  der  Name  würde,  wenn  richtig  ergänzt, 
in  die  gleiche  Namenreihe  gehören  wie  'Aaomig  und  Tlkajaislg  in  der 
Mutterstadt  Milet  (no.  5501).  Lässt  der  Raum  [Aiovv]ooöozog  (no.  5523  j 
zu? 

Der  Genetiv  ijurägzeco  wird,  wie  Mordtmanns  Liste  Mitth.  10.  202 
lehrt,  noch  in  der  Kaiserzeit  weitergeführt;  auch  auf  dem  Mitth.  16.  141  ff. 
publicierten  Decrete  auf  'Avxcovia  Tqücpaiva,  das  aus  der  Zeit  des  Caligula 
stammt  (Joubin  Revue  des  etudes  grecques  6.  11  f.),  ist  er  in  der  Datie- 
rungsformel geschrieben.  Über  ßaofiög  spricht  Haussoullier  Etudes  sur 
l'histoire  de  Milet  175 f.;  er  versteht  unter  ßaoftog  an  der  vorliegenden 
Stelle  den  Sockel  des  in  Bau  vergebnen  Turmes,  der  besonders  erwähnt 
sei,  weil  er  aus  besondrem  Materiale  herzustellen  gewesen  sei.  In  dem 
zuletzt  von  Wilhelm  (Jahresb.  d.  österr.  arch.  Instituts  III  54  ff.)  behan- 
delten Beschlüsse  der  Skepsier  sind  mit  ßao/xoi  die  Stufen  des  Theaters 
gemeint. 

5525  Auf  dem  Rande  des  Bruchstücks  einer  marmornen  Schale, 
die  von  Dawkins  nach  Oxford  gebracht  und  dort  weiter  beschädigt  worden 
ist.  —  Chandler  Marm.  Oxon.  II  15  (Böckh  CIG  no.  3695).  Nach  eigner 
Abschrift  Röhl  IGA  no.  501. 

\l7i\rTij  Jeo/covrjOiv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Wegen  der  Form  des  Dat.  Plur.  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5409. 
5418.  Die  Aeonovai  sind,  wie  Röhl  richtig  bemerkt,  sachlich  mit  den 
Aiojzoivcu  identisch,  deren  Altar  sxzog  xijg  "Akiecog  stand  (Paus.  V.  15,  4), 
formell  aber  nicht  mit  ihnen  zu  vereinigen.  Wie  Fick  Beitr.  28.  96  aus- 
führt, steht  AeonövT)  zu  dsojioovvt)  in  dem  selben  Verhältnisse  wie  Mya/aovu 
Aristoph.  Lys.   1248  zu  Mv>)[xoovvt). 


5526  (110)     Marmorbasis,  gefunden  in  der  Gegend  Aövita  bei  Tigani 
auf  Samos.  —  Girard  BGH  5.  489  no.  1. 

MaiayÖgiioi  \  ^7Co).XoÜt(.tiog  \  KvCi/.i]vw(. 
Schrift  des  4.  Jahrh. 
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5527  (112)  Marmor,  gefunden  zu  Idindjik,  172  Stunden  von  Kyzikos, 
jetzt  in  der  Sammlung  des  JZvXXoyog  xwv  sv  Kcovaxavxivovuoksi  elhrjvixcöv 
(pdolöycov.  —  Ernst  Curtius  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1874.  5 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  244).  Collation  Mordtmanns  Mitth.  6.  53.  Ich  gebe 
die  Überschrift  des  in  dorischem  Dialekt  abgefassten  Epigramms. 

MaiavÖQltjg  t»j<j  Bax.%tov. 

Schrift:  A,  M,  I. 

5528  In  der  griechischen  Kirche  zu  Mehullitsch.  —  Nach  Pococke 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  3707. 

MsXiöoa  '' ' Ao{yC)X{ä)dog  \  %aiQe. 

Z.  1  AIAHAOI  die  Abschrift;  corr.  Böckh. 

552»  (109)    Aus  Pococke  wiederholt  von  Böckh  CIG  no.  3682. 

Qairfe  yI(a)ayoQe(o. 
IZATOPEß  P.;  corr.  Böckh. 


Parion. 

Strabon  p.  588:  Kxia/na  S'  iaxl  xö  TläQiov  Mdtjotcov  xal  'Egv&Qaicov 
xal  IJaQi(ov. 

5530  (115)  Marmorbasis  aus  Kamaräs  (Parion),  im  Privatbesitze  zu 
Gallipoli.  —  Lolling  Mitth.  9.  66. 

'ExaTcclri  |  'flQaxXeidov. 

Schrift:  A. 


Prokonnesos. 

Strabon  p.  587:  Mdtjoicov  .  .  .  .,  oijieq  xal  "Aßvdov  xal  IIqoxövvtjoov 
avvcoixiaav. 

5531  (103)  Marmorstele,  gefunden  in  der  Nähe  des  alten  Sigeion, 
jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Nach  Revetts  Zeichnung  bei  Chandler 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  8.  Revetts  Facsimile  nach  Abklatschen 
und  eigner  Revision  verbessert  von  Röhl  IGA  no.  492.  Neue  Revision 
bei  Hicks  Greek  Historical  Inscriptions2  no.  8. 

Nach  Löschckes  Untersuchung  war  die  Stele  oben  und  unten  mit 
Farbe  bedeckt.  Die  dazwischen  liegende  Fläche  war  durch  Querstriche 
in  sechs  Felder  geteilt,  in  die  sich  symmetrisch  zwei  Inschriften  ein- 
ordnen (Mitth.  4.  298  mit  Beilage  zu  292,  Fig.  2).  Die  obre  Inschrift  (o) 
ist  ionisch,  die  untre  (b)  attisch  nach  Schrift  und  Sprache. 
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a    Obre  Inschrift: 
5  OavodtKOv    |    dul     rw^ox  gdzeog     zov    j    JlgoKOwr/laiov. 

KqijtTjq  a    dt  :  y.ai    vtcotü qv^qiov  :  Aal    y&fiov  :  ig    /t\gvta- 
10   vifiov  y  edantev  :  2[iye\evGi\v. 

Schrift:  A,  £,  H,  M  und  f*t  /V,  i.  Bovorgocprjdöv,  Z.  1  von  links  nach 
rechts  laufend. 

Z.  10/11  nach  Hicks,  der  versichert,  dass  die  befremdliche,  von  Röhl 
gelesne  Form  Uvxssvotv  auf  dem  Steine  nicht  zu  erkennen  sei. 

b    Untre  Inschrift: 

QavodiKOv  :  el/xl  :  vov     H  SQiwxoavovg  :  zov   JT(>oxo  jirty- 

5   olov  :  y.dya>  i  Kgaziiga  |  v.dniGzazov  :  /.«/  Ä^ty/Hov  :  Ig  yr^t- 

ramov  :  f'|<Ja>xa  :  /.ivr^ia  :  ^j/«(ü)|«-i;fft.     '-Eav  #«  r<  7raa/|(ü, 

10    i-ieledatveiv  \  jae,  w    Styeiife  :  Kai  /u   E7co\\(iri)üev  :  Haioa)7tog  : 

Y.al  :  |  hadelqioi. 

Schriftcharakter  mit  dem  der  obren  Inschrift  ganz  übereinstimmend. 

Z.  3  Interpunction  nach  xäyco  mit  Bentley  (Brief  an  Head),  Bergk 
(Philol.  32.  124),  von  Wilamowitz  (Ind.  lect.  Gott.  1885/6.  3  f.).  —  6  f. 
2tye(v)\evot :  entweder  so  mit  Wilamowitz  oder  nach  Z.  9  Siys{i)evai;  der 
Steinmetz  hat  das  v  der  folgenden  Silbe  auch  in  die  vorangehende  ge- 
zogen. —  9  f.  BJio(iri)aev :  der  Steinmetz  hat  I  und  E  vertauscht. 

Um  verständlich  zu  machen,  warum  zwei  Aufschriften  identischen 
Inhalts  auf  der  Stele  erscheinen,  hat  von  Wilamowitz  angenommen,  dass 
über  jeder  ein  Bild  des  Phanodikos  angebracht  gewesen  sei,  das  ihn  in 
der  augenblicklichen  Lebenslage  reden  lasse:  »pictus  erat  Phanodicus 
Proconnesius,  qualis  domi  degerat,  in  superiore  pilae  parte,  exul  Sigei 
peregrinans  in  inferiore,  loquitur  pictus  Phanodicus,  quem  pariter  decet 
tertia  persona  uti  et  prima,  beneficia  Sigeensibus  oblata  et  iniurias  picturae 
imminentes  ad  suam  personam  referre«. 

Bei  der  Umschrift  der  ersten  Inschrift  ins  Attische  ist  vjioxQijzrjgtor 
durch  enloxazov  ersetzt  worden.  Das  ionische  Wort  erscheint  auch  auf 
einer  Inschrift  aus  Naukratis. 

Zeit  der  Abfassung:  der  Schriftcharakter  der  Inschrift  b  macht 
wahrscheinlich,  dass  sie  nicht  viel  später  als  600  v.  Chr.  eingegraben  ist 
(Köhler  Mitth.  9.  122  f.). 


Zeleia. 

Dass  Zeleia  von  Milesiern  besiedelt  sei,  ist  von  den  Alten  nicht 
bezeugt,  darf  aber  darum  angenommen  werden,  weil  die  meisten  ionischen 
Städte  des  hellespontischen  Phrygien  von  Milesiern  angelegt  sind. 

5532  (113)  Stele,  unten  gebrochen.  Ausgegraben  im  Dorfe  Sarikiöi, 
jetzt  zu  Konstantinopel  im  Privatbesitze.  Nach  der  Abschrift  eines  Griechen 
Qrlech.  DUL-Inaofariften.    Ill    Band,    2.  Hälfte  45 
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herausgegeben  von  Lolling  Mitth.  6.  229.     Ich  folge  einer  genaueren  Ab- 
schrift des  Herrn  Dr.  Mordtmann  (Dittenberger  Syll.  2  no.  154). 

^'Ed]o$ev  xwi  dq/xioi'  KXeiov  e7veoxd[xei,  Ti]\fxoyiXrjg  el/cev 
^iloe&rjvai  avdqag  evv\ea\  \  xav  tvoXixwv  ex,  xov  diqfiov  dvev- 
5  pfira[e]  |  xwv  ytog/tov  xwv  dryxoGiMv,  boa  f-ir]  o/  Q\\Qvyeg  eyovxeg 
ojoqov  exeXeov,  et  xlg  \  xt  xaxeyixrixat  idiwxrig  eif  ov  r)  ccaqo- 
7ioV\\L\g  y,axeXd(p$rj  vtco  xwv  7toXixwv  eXeo&a[i  d]\e  ex  xov- 
xcov  xovg  ävevQSxag,  oaoi  [.nq  xw[v]    dr\f.iooiwv  xi  ywq'iwv  eyßvoi. 

10  Tovg  de  aiQe&[e]\\vxag  ofxooat  xr]v  ^Lqx£\.uv  dvsvQijoeiv,  sv  xlg 
[xl]  j  xwv  diqpiooiwv  %wqiwv  kyßi  yiaxc  xo  ipijq)to/.i[a],  \  /.al  xi- 
[irjOEiv  xrjg  a£,li\g  oqS-ag  y.al  dr/Miojg  yt[a]\xd  yvwfxr\v  xr)v 
eavxov.     £ig  d*  av  xi[*rJGwo[i]  |  o\    aiQS&evxeg  vtco  xov  dtjfj.ov, 

15  exxiveiv  xijv  \\  xl{i?]v  xov  Idiwxrjv  xij  tzoXsi,  rj  xov  %cüQibv 
8£\iaxaod-(XL.  '^4vevoeiv  de  Kai  xifttjoai  did  /nrjv\ög  lHQaiov, 
xr)v  de  exxeiGiv  e[i]vca  did  xov  KexvTtwo  ov.  'Hv  de  xig  dfx- 
q>ioßaxrji    cpdg    TZQiaG&ai  rj   Xaß[e]\lv    xvoiiog    7taod    xrjg    rto- 

20  Xei(w)g,  dtadixaGii\v  av\xwL  eivcti,  '/.ai  eiav  qjaviji  /.irj  oq$wg 
yLexxrjlf.ie'vog ,  xrjv  xif.irjv  avxbv  ey.xiveiv  7j/xioX\lrjv  Tovg  de 
aqyovxag    aTVodooSat   xd    %w\oia,    wv  av   e^GxiuGi   ol   idiwxai, 

25  did  fXTqvog  ]A\xaxdXXov.  Tovg  de  aTtodrj^iovg,  e/teiddv  e\\X&WGi 
eg  vijfA.  7t6Xiv,  drcodovvai  xijv  xifirjv  dtd  (.iijvög,  rj  evs%lod-wv 
ev  xcoi  ipr](fi[o]\fxaxi  xazd  xd  avxa.  Ji'/Möxdg  de  uvai  %v\dexa 
xwv    TtoXixwv   /xrj  eybvxwv  xi  xwv  dt] \\jx\oolwv  ywglwv,    ovg  av 

30  6  drifiog  eXrjtaf  o\\[v]vijyoQOvg  de  uvai  ex.  xwv  evveia  xoelg,  \ 
[ofc  av  Xäywoi.  *0(.i6öai,  de  xai  xovg  dixaoxdg  \  [x]al  xovg 
ovvriyoQOvg  xtjv  ^'^4.qxe\nv  xaxd  \  xov  vöfiov.     ^Eyxoipai  de  xoig 

35  aQyovxa\g  xo  xprjcpLOfxa  eg  axrjXrjV  /.al  xr)v  xi/Arjv,  ||  ibg  av 
exaaxoi  euxeiacooi,  xuiv  ytooicov,  yJ\al  d-elvat  eg  xov  ^TtoXXajvog 
xov  IIv&iov  [xo  |  ejfi^ov.  Td  de  xqiqfxaxa  avaXiox.£i\[v  xo]vg 
aqyovxag   eg   xc     leod    x(     drjfxooia  \  [xal  e]ldv  tvov  dXXiji    xiji 

40  JioXei  derji.  Jti  [d]e  \\  \7tE7ZQiqfAtvai\  di]/x6oiai  yeai  Tiqbg 
TAP  | ptXQ1  ™v  ..  0(0°  | 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  =..  Der  aus  gedehntem  e  hervorgegangne 
Diphthong  wird  nur  vereinzelt  mit  E  geschrieben,  dagegen  wird  auf  der 
gleichen  Linie  stehendes  O  im  Genetiv  Sg.  der  o-Stämme  fast  consequent 
festgehalten. 

Z.  10  Ende:  der  Raum  erlaubt  xi  zu  ergänzen,  der  Zusammenhang 
verlangt  es.  ■ —  17 f.  Kexvjtcoa\ov  nach  Moi'dtmanns  Abschrift,  nach  der 
hinter  £  zwar  Raum  für  einen  Buchstaben,  aber  nichts  von  einem  solchen 
zu  sehen  ist.  Ksxv7icoo[i]\ov  Dittenberger,  »quia  nomen  in  -cooog  cadens 
parum    Graece    sonat«.  19  7i6Xei((o)? :    POAEIC    bezeugt    Mordtmann; 
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TTOAEK  bei  L.  —  23f.  *A  xazälXov.  der  Steinmetz  hatte  erst  Ein  A  ein- 
gehauen, dann  corrigierte  er  es  in  zwei.  —  39  [xal  s\läv.  Dittenberger.— 
40  [jiEJiQtjfxsvai] :  Dittenberger,  besser  als  mein  änodedoiievai. 

Beachte  y.azeXä<p$t]  (Z.  7),  mit  dem  gleichen  ä,  das  in  dem  Futurum 
Xdyjofiai  (no.  5497)  zu  beobachten  ist. 

Das  Decret  ist  von  Lolling  in  die  Zeit  bald  nach  der  Schlacht  am 
Granikos  gesetzt  worden.  Damals  hat  die  Stadt  vermutlich  eine  demo- 
kratische Verfassung  erhalten,  deren  Einführung  zu  neuer  Regelung  des 
Besitzstandes  veranlasste. 


5533  (114)  Auf  der  Rückseite  des  gleichen  Steins.  —  Lolling  Mitth. 
9.  58  ff.  nach  der  mangelhaften  Abschrift  eines  Griechen.  Ich  folge  einer 
Abzeichnung  des  Herrn  Dr.  Mordtmann. 

a 

co [ev]\eQyszt]i  yevoftevcoi  zijg  7t6leiog  [öovvai] 

nolixelav  /.al  axileiav  xat  7VQoedoii][v],  |  avxtöi  xal  h.yovoig. 

b 
Edo£ev    Tioi    drj/*ioi,    üeiaid-eog    s/reo täxei ,  |   Jiooo&eog 
einev    NUiovi    Qovquoi    [ev]eQ\yix^i    yevo/.iivioi    xrjg    jzoleiog 
5   dov[vai\  |  uolixeiav    /.al    axileiav    xai  nqoedqiriv,  \\  avxwi  xal 
l/.yovoig. 

c 
Edo^ev  xüi  dij((Moi),   MvtjoioxQaxog  i.7teaxd\xei ,    Jq6(.udv 
eiTtev    JrjfxocpiovTi  'Egeotioi   |   Ttgo^ivioi  iövxi    /.al  evegyh^i] 
o   dovv[ai]  |  nolixeiav  /.al  axileiav  y\al  /tQo]eÖQirjV,  ||  avxvJi  y.ai 
iy.y6voig. 
Z.  1  d^ifitoi):  M£l  vom  Steinmetzen  übersprungen. 

d 

"Edo&v   xvn  dij/uoi,    [MjvrjoiazQlarog  i7teaxd]\xei,  Jioqo- 

if-eog    einer-    [E]vr}voQi    [eveQyejx^i    [ye]  vo/.iiviot    xrjg    jxöleiog 

5   öovva[i  rrolixei\a[v],  |  xIijqov   ev   xvn   jteöuoi,  ol/.irjv,  Kr}7z[ov, 

/.ioa\,uov  ditf/.ooüov    apipogetov,    axileiav  ay[o]i)aiun>   xeliiov, 

jCQoed[Qi'rjV,  a]vxtöi  /.al  |  e/.yovoig. 

e 

Edo^ev  xioi  örif.uoi,  Ueiai&eog  e[7ce<ixdxei\ ,  |  Jq6(hov 
eijcev  KledvÖoioi  Flagyl ivo]vx\og  \  e]v8Qyh;r}t  yirouivioi  xrjg 
icoleug  \dorvat\  \  rj/.ti/.lrji)iov  da<Jeir}g,  xk[rJQOv]  b>  xoji  nedttoi,\\ 
5  OiTUTpr,  /.ijrcov,  y.f.oa(AOv  apcpOQHor  r/iaxor,  \  leiov  atioi/.ov, 
axileiav  ayogaiiov  xe?Jco(v)  |  jta«  ngoedoiiiv ,  avxtoi  y.ai  exyo- 
votg,  /Mi  OTi\[<p]avov  yqvaeov. 
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Z.  2  *  nao[[isvo]vx[og] :  PAP....  NT  Mordtmann;    die  Abschrift  des 

Griechen 0  N.  —  6  reXecoiv) :  N  vom  Steinmetzen  übergangen. 

Zu  daasirjg  (Z.  4)  ist  yr\g  zu  supplieren,  vgl.  Herod.  IV  21  yf\v  vefio- 
jusvoi  jtäaav  daoiav  vXt]i  navxoitjc;  der  Gegensatz  wäre  ipiXr\.  —  Der  Aus- 
druck xEQa[iog  dfi<poQECov  ixaxov,  dem  in  d  Sitjxooicov  äftqpoQseov  entspricht, 
ist  nicht  klar;  man  hat  wol  'Topfgeschirr  im  Betrage  von  100  afupoQsTg' 
zu  verstehn.  —  Auch  was  folgt,  Xsa>v  avxoixov ,  ist  ohne  Beispiel;  sollte 
sich  hier  Xscög  in  dem  Sinne  des  einzelnen  Dienenden  erhalten  haben,  in 
dem  Hekataios  das  Wort  gebraucht  hat  nach  Cramer  Anecd.  I  265 :  Hq- 
fisicorsov  8k  oxi  ov%  ajtXcbg  xov  o%Xov  orj/uaivsi  dXXa  xov  vTtoxExay/xsvov  ■  'Exa- 
zatog  yag  xov  'HoaxXia  xov  Evovo&Ecog  Xecov  Xsysi ,  xatxoi  iva  ovxal  Also 
einen  Sklaven  sammt  Haus? 

/ 

Edo&v  twi  öy/xioi'  Tag  ytag  xiofx  (pvyddtov  \  aTtortEqd- 
oai,  xov  [de  ftQi]d/xevov  rrjv  Ti/xijv  j  a7todovvac  Teoadgcav  irttov, 
rhaQTOi-i  fx[e]\Qog  treog  s[y]d[o]ro[v  ö]id  /xrjvog  Ke[y,]vu[töaov].\\ 

5    OlÖE   STtQlCCVTO 

Z.  3  xEooaQOJv:  so  M. ;  xeooeqoiv  der  Grieche,  vielleicht  richtig.  — 
4  *  Ke[x]vjz[oooov]  :  hergestellt  nach  Z.  17  f.  der  vorigen  Nummer. 

Alle  sechs  Inschriften  sind  paläographisch  unter  sich  und  mit  dem 
Decrete  der  Vorderseite  gleichzeitig;  mit  Recht  sieht  Lolling  in  ihnen 
Decrete,  die  im  Zusammenhange  mit  der  Verfassungsänderung  stehn,  die 
auf  dem  grossen  Beschlüsse  angedeutet  wird. 


0OLONIEN  AN  DER  SÜDKÜSTE  DES  PONTOS  EYXEINOS. 

Sinope. 

Xenoph.  Anab.  VI  1,  15:  2iv(ü7iEig  8k  olxovoi  (ikv  iv  xfji  IJacpXayovtxfji, 
MiXrjoicov  8k  änoixoi  sloiv. 

5534  Bruchstück  einer  Steinplatte,  das  die  linke  Seite  einer  Opfer- 
ordnung enthält  und  jetzt  in  der  griechischen  Schule  zu  Sinope  aufbewahrt 
wird;  das  Stück,  das  sich  rechts  angeschlossen  hat,  ist  bisher  nicht  ge- 
funden worden.  —  Nach  der  Abschrift  des  T.  Aaxagväg  Mordtmann  2vX- 
Xoyog,  IlaQäQx.  dgxaioX.  1880/1.  45  no.  4.  Nach  Abschrift  und  Abklatsch 
Doublet  BCH  13.  299  (Dittenberger  Syll.2  no.  603). 

Die  vermutlich  aus  dem  3.  Jahrh.  stammende  Inschrift   zeigt  ausser 

Z.  9   TavQsavog,  Z.  10  Iloasideüvi, 
Z.  11  TeOGeQeoxaideKccTrjg 

keine  Spur  des  alten  Dialektes.  Erwähnenswert  ist,  dass  auch  das 
ionische  Futurum  Xäyjsxai  dem  Xrjysxat  (Z.  5)  Platz  gemacht  hat.  Für  das 
Wörterbuch  ist  7iQÖx^r\oig  in  der  Verbindung  mit  8es~iov  oxsXog  und  andren 
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Körperteilen  wichtig:  Doublet  verweist  auf  die  Angabe  des  Pollux:  ztjv  8e 
docpi'v  xal  ngötfirjaiv  sxdXovv  (II   179). 

5535  (116)  Marmortafel  aus  dem  Peiraieus.  —  Pittakis  'E<p.  ägx- 
no.  526.  Rangabe  A.  H.  no.  1865.  Kumanudis  'Arnxijg  imyg.  emrv/ußioi 
no.  2400.     Köhler  CIA  II  no.  3344. 

'HyVjöi&EHig,  \  ' Hga/i'/Mdeco  |  SivioTieog. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrh. 


COLONIEN  AN  DER  WESTKÜSTE  DES  PONTOS  EYXEINOS. 

Apollonia. 

Skymn.  730  ff. 

AjioXXcovicl. 
Tavzrjv  de  hqotbqov  ezeai  mvxr)xovxä  nov 
xriCovat  xfjg  Kvqov  ßaaiXeiag  xt]v  nöXiv 
elg  xovg  xojiovg  eX&ovxeg  oi  MiXtjoioi. 

5536—5538    Grabstelen  im  Museum  zu  Sofia.  —  Seure  BCH  25.  316  f. 

5536  Seure  316,  a. 

Bgi^ayoQTj  \  IIv&ayoQEto. 

5537  Seure  317,  d. 

yHyovg  \  Kgeocpövretg. 

5538  Seure  317,  b. 

yldf.i7tQtj  |  TeXeoijvoQ  og  yvviq. 

Als  Buchstabenformen  werden  A,  £,  H,  O,  t,  Y  angegeben,  beide 
Male  aber  auch  f,  wogegen  in  einer  andren  Grabschrift  (e  bei  Seure)  P 
stehn  soll,  die  einzige  Form,  die  sich  mit  A,  £,  Zeichen  des  5.  Jahrhun- 
derts, verträgt. 

Mit  'Hyü  vgl.  att.  Aycb. 

5539  (138)  Aussenwand  einer  Kapelle  des  "Ay.  Zcöatfiog  zu  Sosopolis. 
—  JireSek  Arch.-epigr.  Mittheil,  aus  Österr.  10.  164  no.  4. 

KQivo(.uvtjg  |  OlvoTtideo).  | 
5  Jiftir\  |  ^Qioioy.Xelovg  /'AnyuroXltig,    KqLVOfihovg   ywq. 

Der  Name  Ar\fir]  ist  als  Femininum  zu  Afjfiog  ohne  weitres  verstand, 
lieb.  Wenn  aber  zu  Evzapiag  ein  Frauenname  Evxa^ia  gebildet  wird 
(Attische  Frauennamen  14),  so  ist  auch  Arj/xea  als  Femininum  zu  Jrjfieag, 
also  Arj/irj  als  Femininum  zu  Atjpijg  möglich. 
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5540  (137)     In    einem    Privathause    zu   Sosopolis.    —    Jirecek    Arch. 
epigr.  Mitth.  aus  Österr.  10.  163  n.  2. 

5541  Münzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Gotha.  —  Imhoof-Blumer  Monn.  grecques  238 
no.  49. 

iE        Rs.     I H 

2)  Britisches  Museum.  —  Wroth  Num.  Chron.  1902.  318. 

iE        Rs.     Jlxcdx{ov).     IH 

3)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  I  138  no.  6. 

iE         Vs.     AYKACEn  CEVHPOCn 

Rs.    *A7CoXXc>viriTiü)v  ev  IIovtü). 

Die  Zeichen  I  H  der  zweiten  Münze,  die  Wroth  in  das  4.  Jahrhundert 
setzt,  hat  zuerst  Pick  auf  einem  Berliner  Exemplare  gelesen  (Rev.  numism. 
1898.  225),  aber  nicht  gedeutet.  Da  in  Apollonia  der  Apollon  'Irjzgös 
verehrt  worden  ist,  so  bin  ich  auf  den  Gedanken  gekommen  in  dem  IH 
der  beiden  ersten  Stücke  die  Abkürzung  eines  Beamtennamens  zu  suchen, 
in  dem  jene  SnixXrjois  enthalten  ist  (einen  Milesier  'ItjZQayÖQtjg  erwähnt 
Herodot  V  37).  Dr.  Imhoof,  dem  ich  meine  Vermutung  vorgetragen  habe, 
ermutigt  mich  dazu  sie  zu  veröffentlichen. 

Die  dritte  Bronze  ist  unter  dem  Avzoxqolzcoq  KaToag  Aovxios  2enzi- 
fiios  UsvrJQog  ffigzivai;  geprägt  und  zeigt  das  Ethnikon  in  der  Gestalt,  in 
der  es  500  Jahre  früher  in  lebendiger  Rede  noch  vorhanden  sein  mochte. 


Istros. 

Strabon  p.  319:  "Eativ  ovv  ano  zov  isqov  azöfiazos  zov  "Iotqov  iv 
Ssj-iai  e%ovzi  ztjv  <fWE%fj  zzagaMav  "Iozgog  .  .  .  .,   Mthr/oltov  xzlofia. 

5542  (134)  Marmortafel  mit  Aetom,  auf  dem  ein  mit  dem  Schnabel 
auf  einen  Delphin  stossender  Adler,  wie  auf  den  Münzen  von  Istros,  dar- 
gestellt ist.  Gefunden  im  Dorfe  Karaharman,  jetzt  im  Museum  von  Bu- 
karest. —  Tocilescu  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  6.  36  no.  78  (Ditten- 
berger  Syll.  '2  no.  325). 

Ehrendecret  für  den  Apollonpriester  'ÄQiazayÖQag  'AmxzovQiov,  aus- 
gestellt fitjvog  'AgzsfAstoi&vog  dsxäzr]  faza/.isvov  zur  Zeit  der  Getenhen- 
schaft  im  eisten  Jahrh.  v.  Chr.,  mit  den  der  Sacralsprache  angehörenden 
Ionismen 

Z.  5  liBQrif.dvü)v,  20  iSQ^aä/nevog,  34.  36  \eqrtoato\ 
Z.  28  ^uirtoXhavog  ^Iijtqov. 
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5543  Marmorblock  auf  dem  türkischen  Friedhofe  von  Gross  Gar- 
galik.  —  Desjardins  Annali  1868.  93  no.  102  (Pick  Die  antiken  Münzen 
von  Dacien  und  Mösien  139,  1). 

VVeihinschrift  einer  QaXoivlg,  'AgrE/j.i8cögo(v)  dvyäxrjg,  llgoi'qpgovog  ywri, 
mit  der  Datierung  en{\)  iegs(co)  (ETT  +  IEPE  die  Abschrift)  rtgwvog  xov 
'Ejiiävaxrog. 

Beachte  'Agaitpgovog  mit  Erhaltung  der  Verbindung  go  wie  in  ägai^og, 
oQooTivyia  (zu  no.  5371),  während  wir  aus  Attika  'Aggirpgcov  kennen  (zu 
no.  5357). 

5544  (135)    Münzlegenden. 

Die  Münzen  von  Istros  hat  Pick  in  dem  Werke  Die  antiken  Münzen 
von  Dacien  und  Mösien  139  ff.  behandelt.  Auf  den  autonomen  Silber- 
und Bronzemünzen,  deren  Prägung  mit  der  Mitte  des  4.  Jahrhunderts 
einsetzt,  erscheint  auf  der  Rückseite 

ISTPIH,    IITPIH, 
d.  h.  'lorgirj,  die  ionische  Namenform,  die  nur  auf  dem  von  Pick  zwischen 
Lysimachos    und    den    Krieg    mit    Byzanz    gesetzten    Stücke    166    no.  457 
attischem  ICTPIA  Platz  macht.     Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  ist  der  Name 
der  Stadt  durch  den  Genetiv  des  Ethnikons  abgelöst: 

ICTPIHNßN. 

Die  Schriftsteller  nennen  die  Stadt  mit  dem  gleichen  Namen  wie 
den  Fluss,  "Imgog;  so  Aristoteles  (p.  1305  6  5),  der  sogenannte  Skymnos, 
Strabon  (p.  319);  nur  für  Arrian  ist  durch  Peripl.  35  'Fargi'a  bezeugt. 
Aber  das  Ethnikon  'Iatgirjvog ,  das  schon  für  Herodot  fest  steht  (IV  78; 
auch  II  33,  wie  Pick  zeigt),  schliesst  sich  au  Margit]  an,  so  dass  an  dem 
hohen  Alter  dieser  Namenform  nicht  gezweifelt  werden  kann. 


Tomoi. 

Skymnos  765 :  Tofioi  8'  anoixot  ysvofievot  MiXr\oUov. 

5545  Marmortafel  aus  Küstendsche.  —  Tocilescu  Arch.-epigr.  Mitth. 
aus  Österr.  14.  22  no.  50  (Dittenberger  Syll.3  no.  529).  Die  Tafel  ent- 
hält zwei  Volksbeschlüsse;  ich  teile  den  ersten  mit. 

[  E(f  Uq]e(o  -a[Q]a[7i]itüvog  [z\cw  J[wOKOVQi'dov,  dgxovzeg 
et7z]av.  Ercuöi]  öid  zag  ztov  y.a[t]giov  jiEQi\a\zdaeig  x[«xo7g  | 
a7r]oQ(~)v  aolL  &Xi(t6/ii6vog  b  [dfäiog  iv  zij  f.teyio[cr}  y.ad-e\(Tz]iq- 
5  [/]€)'  övaelrriOTiaL  xai  /ndltata  rtdvziov  r^yio\via\^ev  \\  vtzfq  xov 
rcsQi(io?.ov  zijg  ndltwg,  roh  (juv  öid  zrp  07i[o]  Qtav  ekIeIoi- 
jtOTwv  ttjv  Ttöktv,  ziov  dt  fiid  zt)v  yEvof-itv\r]v  |  /.o/Jjt</>a}v  7reql- 
oxaoiv  /.ai  zag  «QQü)csz!ag  /titj  dvva/titviov  \  [f^v]/.do(TEiv  zrjv 
naro/da,  nett  did  zavza  IvßQi'reottQag  y.\ai]  \  (jLBitpvog  (pvXaxrjg 
10  7ZQoa()en/uei'og  oUzai  delv  y.azao\ztt  :a]ai  nyag  zovg  atfijy^To- 
[iivovQ    v.(ci    (fi  /.a^ovzag    tovg    t\?i i]\/,aiQOzdzo  vg    rfjg    7i6Xei»g 
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TOrtovg'  dedox&cu  ^[^J*J  I  ßovXrji  /al  zm  drj[.iu)i  slia&ai  yye- 
(.lovag  ex  7tdvzco[v  |  zjcüv  ■rto'kizwv  rjörj  ovo,  oitlveq  -/aza- 
ygaipovoiv  dvÖQ[ag]  \  srvili-/zovg  zEaaaqd/ovza  zoig  l(pn\(.iEQEv- 

15  aovzag  ||  \e\tcI  ziov  TtvXtuv  -/al  Tiaqa/OLZiqooviag  zag  vvwcag 
•/[al]  |  i(fodev[o]ovrag  zijv  /töliv,  eWg  av  slg  ßslziova  /aza- 
a\zaoiv  7raQay€VTq&€ig  o  öij/.iog  -/.al  diacpvyiov  zovg  nE[Qi]\EOzu)zag 
-/ivövvovg   anodtö    Tag   Schlag   ^äqLTag   zo\lg  \  d-]soig'   zovg  ös 

20  aiQE&ivzag  ryEf.idvag  i^ovoiav  e'xeiv  j|  dvay/d'CEiv  -/al  C^fxiovv 
hxdazrjg  rj/.ieQag  aqyvQolg  öi[/a  |  x]at  7tQao(o)£iv  zovg  dza- 
-/zovvzag  zqotcov  ov  av  övvo}vza[i,  |  djCtj/Liiovg  oviag  /al  dvvno- 
dr/ovg'  dod-tjvai  ds  avzolg  \  \y\rv6  zov  örj/^ov  -/a[l]  Elg  drraQX'fjv 
-/al    avvodov   XQV(J°VS  \  [«jjawagag '    Tiaqanqa^rivai   <5e  avzolg 

25  vtzo  ziov  aQxovzio[v  ||  e]v  zw  Xifxivt.  zw(v)  icp  ieqecu  ^iqiozo- 
(pdvov.  EiQe&i]oav  ^no\{a.7i6)lXovg  Ni/riqdzov ,  TIooEiötoviog 
riqovzog. 

Schrift:  Z,  8,  E,  Z;  TT  auf  den  beiden  Beschlüssen,  P  in  den  Namen, 
die  dem  zweiten  folgen. 

Z.  1/2  ergänzt  nach  dem  Eingange  des  zweiten  Beschlusses.  —  2 
xa[i]Q(öv  neQi[o]zäoeig :  Wilhelm  GGA  1898.  228.  Hinter  negiozdoeis  steht 
nach  W.  eher  K  als  B;  daher  x[axcög]  Dittenberger.  —  4  qya>[via]xev : 
Wilhelm  a.  a.  0.,  der  auf  dtaycovidoavrog  zov  8r)[iov  in  dem  Ehrendecrete 
für  Protogenes  aus  Olbia  (Dittenberger  Syll. 2  no.  22665)  verweist.  — 
7  [Xotliiixrjv:  Wilhelm  Arch.-epigr.  Mittb.  20.  76.  —  21  jigda{a)eiv:  Z  über- 
sprungen. —  25  rm(y):  Dittenberger;  TQI  das  Facsimile. 

Die  Sprache  ist  hellenistisch  bis  auf  den  Genetiv  tegsco,  der  für 
Tomoi  auch  durch  die  Steine  Arch.-epigr.  Mitth.  6.  8  no.  14  und  11.  41 
no.  55  gesichert  ist,  die  Namenform  Aiooxovgidqg  und  die  Verwendung 
des  Wortes  hfj.rjv  im  Sinne  von  dyogd  (Z.  25),  die  bisher  nur  für  Thessalien 
fest  gestanden  hatte.  Den  Sinn  von  naQanQa^fjvai  (Z.  24)  hat  Wilhelm 
Arch.  epigr.  Mitth.  20.  75 f.  bestimmt:  wie  jiagdztfiov  von  dem  herab- 
gesetzten Preise  einer  Waare  gesagt  wird,  so  ist  Tiagängaoig  der  Verkauf 
zu  einem  billigeren  Preise;  diesen  geniesst  die  Schutzwache  vno  zü>v  dg- 
xdvzcov  iv  rcöi  fa/tivt ,  d.  h.  von  Seiten  der  Beamten,  unter  deren  Amts- 
gewalt der  Markt  fällt. 

Gleichzeitig  mit  der  Inschrift  aus  Istros  no.  5542. 


COLONIEN   AN    DEE  NORDKÜSTE   DES    PONTOS    EYXEINOS. 

Die  Inschriften  dieses  Gebietes  sind  von  B.  Latyschev  in  dem  Werke 
Inscriptiones  Graecae  orae  septentrionalis  Ponti  Euxini  (Vol.  I  1885,  Vol.  II 
1890,  Vol.  IV  1901)  bearbeitet  worden.     Ich  citiere  dieses  Werk  mit  dem 
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Namen  des   Herausgebers,    hinter  den   ich   die  Zahl  des  Bandes   und  die 
Nummer  füge. 

Olbia. 

Hcrod.  IV  78:  Ol  8k  Boqvo&svsTtcu  ovxot  Isyovot  afpsag  aviovg  slvai 
Mtfojoiovg. 

5546  (128)  Auf  beiden  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  aus  Stolna 
nach  St.  Petersburg  gebracht,  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda. 
—  Köhler  Zwei  Aufschriften  der  Stadt  Olbia  8  ff.  Koppen  Alterthümer 
am  Nordgestade  des  Pontus  85  ff.  Aus  beiden  Böckh  CIG  no.2058.  Neue 
Abschrift  bei  Latyschev  I  no.  16  (Dittenberger  Syll. 2  no.  226). 

Ehrendecret  für  IlgcoToyirqg  'Hgoacövrog  aus  dem  Zeitraum  278—213 
(ASchmidt  Rhein.  Mus.  4.  357  ff.,  571  ff.).  Die  Inschrift  enthält  an  Resten 
des  ionischen  Dialekts 

Z.  23.  33.  59   Uqso), 

Z.  155  Iloaiog  (Gen.  zu  Iloaig). 
Der  Name  Iloaig  auch  in  der  Mutterstadt  Milet;  sieh  zu  no.  5514. 

5547  Marmorstele,  bei  der  Fundamentierung  eines  türkischen  Hauses 
in  Anadolu  Kavak  auf  der  asiatischen  Seite  des  Bosporus  gefunden,  jetzt 
in  der  Sammlung  des  SvUoyog  zu  Constantinopel.  —  Mordtmann  Hermes 
13.  373.  Nach  einem  Abklatsche  des  Papadopulos-Kerameus  Latyschev 
a.  a.  0.  no.  11  (Dittenberger  Syll."2  no.  546). 

Beschluss  der  Olbiopoliten  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  geprägten 
Goldes  und  Silbers  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts.     Darin: 

Z.  19  Ttgci^oviai  di  rov[g  |  7ca\qd  to  ^(fia/^d  ti  jcaqctvo- 
^otvrag  \  di  av  trjv  lovrjv  itQioiviai  ziov  Ttagaro  /.iriaävzwv  öi/.r\i 
KaTalaß6vre[g]. 

Der  Gebrauch  von  xaxaXafxßävstv  ist,    worauf  Dittenberger  hinweist, 

ionisch:    »vox et   de    iudice    dicitur   qui    condemnat  et  de  accusatore 

qui  efficit  ut   condemnetur«.     Wir   werden    dem  Ausdruck   auch    in  Teos 
begegnen. 


5548  Marmortafel,  nur  links  vollständig.  Aus  den  Trümmern  von 
Olbia,  jetzt  im  historischen  Museum  zu  Moskau.  —  Latyschev  a.  a.  O. 
no.  114  mit  den  Addenda. 

Verzeichnis  von  Bürgern  der  Stadt  Olbia  aus  dem  dritten  Jahr- 
hunderte.    Unter  den  Namen  sind  erwähnenswert: 

Col.  I  Z.  6  (Dilrrjg  stttovidov, 

Z.  23  E'A.ctTt(»v  UnvtavXiovg, 

Z.  51  E/.atHov  */i()iato\-A.Q\di\ovg\, 

Col.  II  Z.  29  Oiliitg  Auodd^iaviog. 
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Hier  fällt  der  Name  'Exaxscov  auf,  den  Latyschev  auch  auf  der  Weih- 
inschrift IV  300  no.  458  durch  Ergänzung  gewonnen  hat.  Da  ein  mythi- 
scher 'Exaxäojv,  zu  dem  'Exarscov  sich  verhalten  würde  wie  'AXxfiecov, 
'Aqezscov,  Ma%icov  zu  'AXxfACtcov,  Aoeräcov  Maxäcov,  nicht  bekannt  ist,  muss 
man  $decov  (-covog)  auf  Melos  und  in  Knidos,  Tzlliow  in  Lindos  (no.  4157  96), 
<Pdecovldrjs  auf  Thasos  (no.  5485)  als  Parallelen  heranziehen.  Der  andre 
Name,  ^drijg ,  ist  uns  auf  der  Urkunde  der  milesischen  Sängergilde  be- 
gegnet (no.  5495). 

5549  (129)  Marmortafel,  von  Stolna  nach  St.  Petersburg  gebracht, 
jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda.  —  Aus  den  Papieren  Köppens 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2074.  Neue  Abschrift  bei  Latyschev 
a.  a.  0.  no.  56. 

}^4[y]ad-ij  [vv]xr]-  I  'drtoXhatvi  HgoaTccTtj  |  ol  tceqI  Maq/.ov 

5    Ovlrfiov  |  IIvqqov  '^igaijovdxov  OTQct^Tyyoi  /frjft'qTQiOQ  ||  U^ooa- 

yäqov,    Zm'Xog  \  ''Aqoo.'/.ov  ,    Badax.rjg  \  'PadavipwvTog,  \  *Eiii- 

10   y.qc'(X7jq  Ko£ovqov,  ||  ^Qi'oicov  Ov agyaöa^ov  |  dve&rpuxv  Neiwqv 

Xqvoeov   avv  ßüoEi  aq.yvQEV)  vtzsq  rrjg  stökeiog  |  ucci  xi]g  kav- 

tojv  vyelag. 

Ionisch  ist  an  dieser  Inschrift  nichts  als  die  Formen  der  Stoffadjectiva 
xqvoeov,  ägyvQeco,  die  bekanntlich  aus  dem  ionischen  Dialekt  in  die  xoivr) 
Eingang  gefunden  haben;  vgl.  Blass  Grammatik  des  Neutest.  Griech.226f. 

5550  Marmorbasis,  im  Hofe  eines  Bauern  zu  Parutino  ausgegraben, 
jetzt  im  Museum  zu  Kischinev.  —  Nach  einem  Abklatsche  herausgegeben 
von  Latyschev  IV  no.  27. 

Evßt'oxog  ^viqloxiovog  \  'E7tr/.Qetxr](v)  Niy.tjQdxov  |  xbv  Ssiov  \ 
5   d-Eoig  tolg  h>  2a[xo&()dvir]i  ||  \eQr[0(xf.i£vov. 

Schrift:  M,  F,  I;  die  0,  O,  ß  haben  bald  die  gleiche  (dann  0),  bald 
geringre  Grösse  als  die  übrigen  Zeichen. 

Z.  2  'EmxQarrjiy):  L.,  Z  statt  N  der  Stein.  Der  Name  des  Geweihten 
kann  aber  nicht  fehlen. 

Nach  der  Schrift  vom  Herausgeber  dem  2.  Jahrh.  zugewiesen. 

5551  Unten  gebrochne  Marmortafel,  unter  den  Trümmern  von  Olbia 
gefunden,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa.  — 
Nach  der  Veröffentlichung  E.  von  Sterns  wiederholt  von  Latyschev  IV  no.  460. 

CPiJ/u  diec/.<>aiag  te  |  '/.al  oyd'otptovra  ogyvidg  \ 
xai  ovo  toJ-evoai  \  /.leivbv  ^Avaiayöqav,  || 
5   v'tov  JrifxayoQEW,  \  Olli  ho  de 

Gewöhnliche  Schrift,  0  und  11  kleiner. 

Z.  5  auf  AE  folgt  noch  TAI,  dann  Reste  von  AAO,  denen  einen 
Sinn  abzugewinnen  mir  so  wenig  geglückt  ist  wie  Latyschev. 
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Die  Schreibung  oyöorjxovxa  ist  mit  dem  Metrum  nicht  zu  vereinigen, 
das  die  ionische  Form  oyScöxovra  verlangt.     QiXteco  zu  $ihrjg  no.  5548. 

5552  Oben  und  unten  gebrochne  Marmortafel,  in  einem  Garten  zu 
Parutino  ausgegraben,  jetzt  im  archäologischen  Museum  zu  Cherson.  Vor- 
derseite und  Rückseite  tragen  ein  fragmentiertes  Relief;  an  den  Seiten 
sind  Teile  von  Inschriften  erhalten,  die  nach  des  Herausgebers  Urteile 
mit  den  Darstellungen  nichts  zu  tun  haben.  Die  zweite  besteht  aus  fünf 
Buchstaben,  so  dass  sie  übergangen  werden  kann.  —  Latyschev  IV 
uo.  36  (nach  Abklatschen). 

-wu  HKAAEIS2A  ort   riJÄe  jt6'he\io£  oltco  rrjode\  | 
-ou-uw-i  ylhol-og  6  MoX7ray6Q£[w]. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  L.  des  4.  Jahrhunderts. 

Ich  sehe  in  der  Inschrift  den  Rest  eines  Grabepigramms.  Der  me- 
trische Bau  der  Z.  2  scheint  mir  nicht  zu  verkennen;  also  ist  Z.  1  Rest 
eines  Hexameters.     Die  Ergänzung  der  Zeile  soll  nur    ein  Vorschlag  sein. 

Aecogos  lässt  sich  als  Eigenname  durch  die  Analogie  von  'Eg/to^oos 
auf  einer  Bronzemünze  von  Pheneos  (CGC  Pelop.  196  no.  25)  rechtferti- 
gen; zu  Grunde  liegt  das  Appellativum  XecdS-öos  'Steine  glättend',  das  in 
der  Form  Xa^öog  von  den  Lexikographen  überliefert  wird.  Vgl.  xgarai- 
Xscog.  Der  Name  MoXxayögys  ist  in  der  Mutterstadt  Milet  seit  dem 
6.  Jahrhundert  nachweisbar  {'Agiorayögtjs  6  MoXnayÖQsw  Herod.  V  30).  Er 
bezeichnet  den,  der  im  Kreise  der  ßoXnoi  das  Wort  führt  (von  Wilamowitz 
Sitzungsber.  der  Berl.  Akad.  1904.  639). 

Für  folgende  Inschriften  ist  Olbia  als  Ursprungsort  nicht  verbürgt, 
aber  möglich. 

5553  (133)  Kalksteinstele  im  Museum  der  archäologischen  Gesell- 
schaft zu  Odessa.  —  Latyschev  a.  a.  0.  I  no.  177. 

'^gyrrj  |  Jwvvog. 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner. 

Wegen  Aiovvog  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5469  2. 

5554  Marmortafel  im  Museum  der  archäologischen  Gesellschaft  zu 
Odessa.  —  Abgeschrieben  von  Dubois,  nach  dem  der  Stein  »ex  Sarmatia» 
stammt,  die  Abschrift  publiciert  von  Böckh  CIG  no.  2096^  Add.  Nach 
eigner  Abschrift  Latyschev  a.  a.  0.  no.  174. 

Jt]/urjg  |  Qaqnivovvog. 

Gewöhnliche  Schrift,  0  und  O  kleiner. 

5555  (132)  Sandstein,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen  Gesell- 
schaft zu  Odessa.  —  Struve  Rhein.  Mus.  25.  360  no.  11  ivon  ihm  Olbia 
zugewiesen,  doch  ist  nicht  ersichtlich,  warum!.     Latyschev  a.  a.  O.  no.  178. 

F./.uucii^  |  iivi^iu   ifg  |  '^4/coXXuffo>QOl\ 
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Gewöhnliche  ionische  Schrift,  wahrscheinlich  aus  der  ersten  Hälfte 
des  4.  Jahrh. 

5556  (130)  Münzen  des  Kgl.  Münzkabinets  zu  Berlin.  —  von  Sallet 
Beschreibung  der  antiken  Münzen  I  16  ff. 

1)  S.  16  no.  2. 

JE  Rs.    'OlßiTi. 

2)  S.  24  no.  95. 

JE  Rs.    ^Olßio.  |  Qev. 

3)  S.  27  no.  125. 

JE  Rs.    'OXßi07iolitetov. 

4)  S.  22  no.  63—65. 

JE  Rs.    'OXßiOTToXsiTetov. 

Die  zeitliche  Folge  der  Münzen  von  Olbia  wird  aus  den  Tafeln 
VIII — XII  des  Pickschen  Werkes  Die  antiken  Münzen  von  Dacien  und 
Mösien  ersichtlich.  Dr.  Imboof  belehrt  mich,  dass  Stück  no.  1  dem 
vierten  Jahrhundert  angehört,  no.  2  [ßsv  ist  abgekürzter  Beamtenname) 
dem  dritten,  die  übrigen  Bronzen  dem  ersten  Jahrhundert  v.  Chr. 


Pantikapaion. 

Strabon  p.  309 f.:  T6  de  IlavzixäTiaiov  X6q>og  eozl  nävzr\i  jiegioixovfievos 
.  .  .  .,  xxi0[ia  8'  Sozi  MiXrjölwv. 

5557  (127).  Marmorbasis  unsichrer  Herkunft,  ehemals  in  der  Kirche 
des  H.  Gregor  zu  Nachitschewan ,  wohin  sie  von  Theodosia  gebracht 
worden  sein  soll,  jetzt  im  archäologischen  Museum  der  Akademie  zu 
St.  Petersburg.  —  Gräfe  Inscriptiones  aliquot  graecae  22  f.  (Böckh  CIG 
no.  2134a  Add.).     Latyschev  II  no.  6  (Dittenberger  Syll.2  no.  128). 

^TQctTOxXijg  c7z£q  7tatQÖg  tov  eavzov  |  Juvootqolxöv  Ieqyj- 
aa[.iivov    ^47z6lkiovi   'irjtQtoi   |   ave$y/,ev,    ^ievxiovog    aqxovrog 
5   Bootioqov    Kai  Qeodoairig  %tti  ßaaiXevovzog  2ivdd5v,  |  ToqetIiov, 
jJavdctQicov,   WriGGiZv. 

Gewöhnliche  Buchstabenformen. 

Unter  BöonoQos  ist  nicht  nur  die  Stadt  Pantikapaion  zu  verstehn 
sondern  die  Gesammtheit  der  griechischen  Städte  des  Bosporischen  Reiches 
mit  Ausnahme  von  Theodosia. 

Der  Orthographie  wegen  in  die  Regierungszeit  Leukons  I  (387 — 347) 
zu  setzen  (Böckh). 

5558  Marmorbasis,  in  Kertsch  ausgegraben,  jetzt  in  der  K.  Ermitage 
zu  St.  Petersburg.  —  Köhler  Description  d'une  medaille  de  Spartocus  59 
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(Böckh  CIG  no.  2104,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  773).  Stephani  Antiquites  du 
Bosph.  Cimm.  II,  Inscr.  no.  II.     Latyschev  II  no.  9. 

Eunova  Qoißini  orijoe,  3^4vzi.aaraai,   Oav6/.iax6g  oo[v], 
ä9dvazov  &vr]TOJL  itargi  ytgag  releoag, 

Tluigiodöeog  dgxovzog  ooi]v  %&6vct  regiioveg  dy.g\oi] 
Tavgiov  KavKaaiög  re  evrog  k'yovoiv  ogoi. 

Gewöhnliche  Schrift,  0  und  O  kleiner. 

Z.  1  'AvTiooraoi,  ^avofxaxög  ao[v] :  Nikitin  bei  Latyschev ,  unter  Be- 
rufung auf  CIA  I  no.  489  'Avziozäoiog  [S]afilov.  —  101  am  Ende  der 
Zeile  Dubois. 

Kavxäoiog  ist  Genetiv  zu  Kaixaoig ,  der  Nebenform  von  Kavxaoog 
(die  Form  auch  bei  Steph.  Byz.  unter  Kavxaoog). 

»Pairisades agxcov  audit  Boojiöqov   xal    Qevdooiqg ,    rex   Htvdcov 

xal  Mai'icöv  nävtayv  ....,  quos  regni  fines  poeta  ....  adcurate  notavit; 
TavQOL  enim  Chersonesi  urbes  significant,  Sindi  autem  et  Maitae  ea  inco- 
lunt  loca,  quae  inter  Maeotidem  et  Caucasum  sita  sunt«  Kaibel. 

Die  Herrschaft  Pairisades  I  fällt  in  die  Jahre  347—309;  die  ersten 
fünf  Jahre  war  Spai'tokos  II  Mitregent. 

5559  (119)  Marmorbasis,  auf  dem  Mithradatesberge  bei  Kertsch 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsch.  —  Stephani  Compte 
rendu  1865.  206  no.  2.     Latyschev  II  no.  10. 

[2]ctivQitoi'  Haxavxov  legtjod/uevog  |  [ä]v£&t]xev  3Ajv6\'Klovi 
Ir/tgiüL,  |  [a]gxovtog  Tlaigiaddeog   Boauogov  |  [xa]t   &Eidoüh^g 
5   /.al  ßaai).evovtog  [|  [.5Vv]<$w»'  y.al  Mai'iwv  jcdvviov. 

Schrift  wie  vorhin. 

5560  (122)  Stein,  in  Kertsch  gefunden,  jetzt  verloren.  —  Nach 
einer  von  den  Hauptleuten  Hiller  und  Werder  verfertigten  Abschrift 
herausgegeben  von  Böckh  Arch.  Ztg.  1847.  56.  Unter  Benutzung  einer 
zweiten  Abschrift  des  Museums  zu  Odessa  wiederholt  von  Latyschev 
II  no.   15. 

Aevvmv  Tlaigiaddov  avs&tfAE  zov  dvdgidvva  ^AjioXXiovi 
['l])tigo)(i   i)eg)j(jdiie)>og,  dgxovtog  Tlaigiaddov  cov  27iag\v6/.ov 
Boo/cdgov  mal  Oevdoai^g  mal  ßaoiXevovcog  \  Stvdtdt*  Kai  Mai* 
cwv  7iaviiov  xal   Qaxiiov. 

Schrift:  F,  X.   (nach  der  Odessaer  Abschrift),  0,  O  und  9.  kleiner. 

Z.  2  'IrjXQÜ>{i  i)EQt]oäfisvog:  H  statt  II  die  Abschriften.  —  4  xal  &a- 
xioiv:  diese  Worte  sind  erst  spät  in  einem  grössren  Abstände  hinzugefügt: 
»vielleicht  hatten  sich  die  Thater  von  der  Herrschaft  der  bosporanischen 
Könige  losgerissen,  und  wurden  später  wieder  unterworfen;  so  dass  ihr 
Name  nach  ihrer  neuen  Unterwerfung   hinzugefügt  worden  wäre«    Böokhi 
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Die  Gestalt  der  Buchstaben  weist  auf  die  Zeit  Leukons  II,  des 
Sohnes  Pairisades  II,  und  Enkels  Spartokos  IV,  der  bis  284  regiert 
hatte. 

5561  (120)  Aus  drei  Fragmenten  zusammengesetzte  Marmorbasis, 
in  Kertsch  gefunden,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Nach  der  Abschrift  des  Dubois  de  Montgereux  Böckh  CIG  no.  2104  b  Add. 
Stephani  Antiquites  II,  Inscr.  no.  IV,  Latyschev  II  no.  11. 

-  -  Kolq[(xv]ov   aved-rf/.ev  |  [j$7r]fi[(>]    ^[^]g   [S-v\yaiq6g  'iTi'rjg 

l^£T6/u($[t]  |  'EtpEoeiyi,    ccq[xovto]q   naiQiaädovg    Boorcoqov  \ 

5  ytal    0evö[oalr]g]    Kai    ßaoilevovtog  \\   2ivd[aiv    xat    Mair]öjv 

7ZaVT(OV. 

Schrift  wie  no.  5558. 

Der  Name  'litt]  begegnet  auch  no.  5571. 

5562  (123)  Marmorbasis,  vermutlich  aus  Pantikapaion,  jetzt  im  Mu- 
seum zu  Feodosia.  —  Köhler  Denkschr.  der  Münchener  Akademie  VI  153. 
Raoul-Rochette  Ant.  Bosp.  Taf.  V  no.  1.  Nach  beiden  Ausgaben  Böckh 
CIG  no.  2108.     Neue  Abschrift  bei  Latyschev  II  no.  20. 

^Aqiavovi%r\  J^iqtQog  leQrj,   J2evoxQi\TOv  (tyvyätiqQ,  vitiq 
&vyat()ög  trtg  iav\crjg  JvifxiqTQiiqg  ävi&yxe  JrjfxrpQL. 

Schrift  wie  no.  5558. 
Z.  2  0  statt  O  der  Stein. 

Die  Form  ieQfj  kennen  wir  jetzt  auch  aus  der  Mutterstadt  Milet: 
no.  5496. 

5563  Kalkstein,  oberhalb  der  tatarischen  Vorstadt  von  Kertsch  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  von  Kertsch.  —  Latyschev  IV  287  no.  128 2. 

yA7toXlwvi\og  Neo(x^v\iov. 

Gewöhnliche  Schrift. 

5564  Kalksteinplatte  unbekannten  Fundortes,  jetzt  im  Museum  zu 
Kertsch.  —  Latyschev  IV  no.  215. 

lägpadrig,    Jr]f.i\rjTQ[ii]]  ^Aq(a.l\{ö)ov  \  yvvrf,    .  ovdig    l^Qtud-\ 

Gewöhnliche  Schrift,  O  teilweise  kleiner,  auch  ß  kleiner. 
Z.  2  APMAAOY,   4  APMAAO  der  Stein. 

5565  Stein  aus  Kertsch,  jetzt  im  historischen  Museum  von  Moskau. 
—  Nach  Zeichnung  und  Abklatsch  Oreschnikovs  herausgegeben  von 
Latyschev  II  300  no.  139  K 

Barras  \  lloüeideioviov. 
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Buchstabenformen  des  4.  Jahrhunderts. 

Baxxäg  auch  auf  einem  ephesischen  Zweidrachmenstücke  (CGC  Ionia 
59  no.  93).  —  Die  Namenform  IIooBidecovtog  begegnet  noch  auf  einem 
zweiten  Steine  des  4.  Jahrhunderts,  der  ebenfalls  in  Kertsch  gefunden 
worden  ist:  Kgövtog  \  TIoaeiÖEcoviov  |  Kgcofivhtjg,  Latyschev  146  no.  291. 
Nach  der  Anleitung  dieses  zweiten  Steines  wird  man  unter  IIooeiÖEoJviog 
den  verstehn,  der  dem  IToaeiöscov  gehört. 


5566  Kalksteinplatte,  in  einem  Grabe  bei  Glinistsche,  der  Vorstadt 
von  Kertsch,  ausgegraben,  jetzt  im  Museum  zu  Kertscb.  —  Stephani 
Compte-rendu  1870/71.  273  no.  32.     Latyschev  II  no.  140. 

TtJQog  |  -AoTOY^lijog. 

Die  Schrift  weist  nach  L.  wenigstens  in  das  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

Der  Name  rfjgog  ist  nur  aus  dieser  Inschrift  bekannt;  dass  er 
griechisch  sein  kann,  lehren  rrjQicov  in  Hermion  und  EvyrjQig  auf  Kos. 
Der  Genetiv  auf  -xXfjog  ist  vom  Nominativ  auf  -xkrjg  aus  gebildet;  die 
nämliche  Analogiebildung  auf  einem  um  vierhundert  Jahre  jiingren  delphi- 
schen Steine:  AioxXfjog  no.  2259 12. 

5567  Stein,  in  der  tatarischen  Vorstadt  der  Stadt  Kertsch  gefunden, 
jetzt  im  Museum  dor  Universität  zu  Odessa.  —  Struve  Rhein.  Mus.  25.  359. 
Latyschev  II  no.  296. 

Jqooavig  llacplaycov  Aevy.iovo[g].  | 
5   Jgvaavig  Ae  oy.iovog  f.ta.\%6j.ievog  ||  ep,  Matraig. 

Gewöhnliche  Schrift.  —  Die  erste  Zeile  hat  ursprünglich  allein  auf 
dem  Steine  gestanden,  die  übrigen  sind  später  zugesetzt  (Struve). 

»Paphlagonem  hunc  mercennarium  fuisse  unius  e  Spartocidis  proba- 
bile  est :  titulum  enim  quarti  esse  a  Chr.  saeculi  cum  litteratura  tum 
ionismi  vestigia  probant«  Latyschev. 


5568     Kalkstein,    gefunden  in  Kertsch,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu 
St.  Petersburg.  —  Latyschev  II  301  no.  154'. 

EvaXv.1  ötio  rov  A\eo)öi/.ov. 

Gewöhnliche  Schrift,    0  kleiner;    vielleicht    noch   aus   dem   5.  Jahr- 
hundert. 


5569  Kalkstein,  gefunden  auf  dem  Mithradatesberge,  jetzt  auf  dem 
Eönigshügel  bei  Kertsch.  —  Stephani  Compte-rendu  1874.  108  no.  1. 
Latyschev  II  no.  164. 

(O)vg  Atojieu). 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

&vg  aus  OYS  L. ;  der  Name  ist,  wie  auch  /fra>r//s,  paphlagonisch. 
Die  Flexion  'Atcükijs'-  'AkJjieo)  stimmt  mit  Mavfje  :  Mavito  iibereia,  die  mit 
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Latyschev  no.  116  zu  belegen  ist.  Abweichend  Bdysoe  (no.  78)  zum  No- 
minative Bäyqs;  Bäyrjtog  statt  Bäysog  in  Gorgippia  (Latyschev  no.  402  4U). 
Wie  'Arwzeco,  Mavico  auch  'Ärrsco  Latyschev  IV  no.  227,  no.  294,  2m&äiueco 
II  no.  381. 

Nicht  jünger  als  das  4.  Jahrhundert  (Latyschev). 

5570  Kalksteinplatte.  Gefunden  oberhalb  der  tatarischen  Vorstadt 
von  Kertsch,  jetzt  ebenda  im  Museum.  —  Latyschev  IV  286  no.  66 2. 

'loTialog  |  Jr}iir]VQiov.  \  (Pw/^mj  Awvxiog.  |   Jrif.irjTQiog  |j 
5  'ErtixaQEog.  \  IIctQfxeviov  \  //t](XTqi^i(yv. 

Buchstabenf'ormen :  noch  E,  0  und  Q  kleiner. 

5571  Kalkstein,  auf  dem  Mithradatesberge  gefunden,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertsch.  —  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  Museums- 
custos  Pamphilov  herausgegeben  von  Latyschev  II  no.  97. 

f/]*«7  Bolccg 

yivctGiog        u4.väoiog 
yvvtj,  viog, 

5  adelq>eo[g]. 

Den  Schriftformen  nach  wol  nicht  jünger  als  das  5.  Jahrh.  (La- 
tyschev). 

Der  Name  *Iiii}  ist  uns  schon  auf  dem  Steine  no.  5561  begegnet. 
Den  Namen  ihres  mit  ihr  bestatteten  Sohnes  umschreibt  Hoffmann  (Griech. 
Dial.  III  68  no.  153)  BovXäg;  er  würde  so  einen  griechischen  Namen  er- 
halten, wie  ihn  sein  überlebender  Bruder  geführt  hat. 

5572  Kalkstein,  in  einem  Grabe  des  Mithradatesberges  bei  Kertsch 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsch.  —  Stepbani  Compte- 
rendu  1868.  117.     Latyschev  II  no.  68. 

'iiovlij  |  'u4yd&iüvog  yvviq.   \  siydfrcüv  Kolhog.  \   Et7ioQia 
Idyd&wvog. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  0  kleiner  als  die  übrigen  Buchstaben  und 
ß  hat  die  Gestalt   <V. 

Der  Name  KoXXcg  begegnet  auch  auf  der  Grabschrift  L.  no.  246 
Maria  yvvrj  KöXXiog;  man  könnte  ihn  auf  das  Element  -xoXog  beziehen, 
er  ist  aber  wol  barbarisch. 

Nicht  jünger  als  das  dritte  Jahrhundert,  vielleicht  älter  (Latyschev). 

5573  In  der  Vorstadt  Glinistsche  gefundner  Stein,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertsch.  —  Nach  einer  Zeichnung,  einem  unvollkommnen 
Abklatsche  und  einer  Photographie  Latyschev  II  no.  248  (dazu  die  Addenda). 

MrjTQoßlrjg. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 
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5574  Stein,  der  auf  dem  zwischen  dem  Mithradatesberg  und  dem 
goldnen  Tumulus  gelegnen  Abhänge  gefunden  ward  und  dann  verloren 
gieng.  —  Nach  einer  Abschrift  des  Directors  des  Museums  zu  Kertsch 
herausgegeben  von  Latyschev  II  no.  183. 

N(t)-/.a(v)dQo'.g  (II)olvx\dQSog. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  die  in  das  4.  Jahrh.  weist. 
NKAAPO|*  die  Abschrift,  dann  P  statt  P. 

5575  Kalksteintafel,  am  Nordabhange  des  Mithradatesberges  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  —  Latyschev  a.  a.  0.  II  no.  185. 

N tf.ig>6dü)lQog  tEQ(.io\/.Q(xt8og. 
Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 


5576  (124)  Kalksteinplatte,  am  Nordabhange  des  Mithradatesberges 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsch.  —  Stephani  Compte- 
rendu  1880.  131  no.  3.     Latyschev  II  no.  195. 

ngö/urftog  |  HQCoxayoQUO. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  vielleicht  noch  des  5.  Jahrhunderts. 

5577  (117)  Marmortafel,  wie  vorhin.  —  Stephani  Compte-rendu 
1877.  278.    Latyschev  II  no.  207. 

OoQfiiotv  |  Bqotccxov. 

Gewöhnliche  Buchstaben,  0  und  Q  kleiner. 

Die  Wortform  Bgöraxog  ist  inschriftlich  auch  für  Ephesos  bezeugt, 
handschriftlich  für  Hippokrates  durch  Gaiens  Glossar  (Hoffmann  Griech. 
Dial.  III  273).     Übrigens  ist  sie  nicht  auf  Ionien  beschränkt. 


Theodosia. 


Arrian.  Peripl.  Ponti  Euxini  30:  ....  0sv8oai'av  ....  xal  avxi)  na- 
?.atä  i\v  'EXXag  nokig,  'Icovixtj,  Mikrjoi'cov  änoixog. 

5578  (118)  Rechts  unvollständige  Marmorbasis,  gefunden  in  Kertsch, 
jetzt  ebenda  auf  dem  Königshügel.  —  Stephani  Compte-rendu  1875.  87. 
Latyschev  II  no.  8     (Dittenberger  Syll.2  no.  130). 

<l>(tiri,cjcov  (([va&tj/iia  vjctq  tov\  \  döehfor  \/nie  -  -    .  ioi\ 
uqyovcog  l[atQioäde\og  Qevdo]oi>}g  vmI  ßaoiXevoviog  2ivd[wv] 
5   US»'  *at   Oaitcn'. 


Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  ergänzt  von  L.  —   6  Anf.  sind,    wie  L.  festgestellt  hat,   einige 
flrieeh.  Dial.  [mnbriftui.    IM.  Bond      2.  Hilfta,  4(] 
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Buchstaben  radiert ;    vermutlich    hat  eine  Angabe  wie  xal  Maücäv  da  ge- 
standen, die  später,  als  sie  nicht  mehr  zutraf,  getilgt  ward. 

Die  Inschrift  ist  von  Stephani  der  Zeit  Pairisades  I  zugewiesen 
worden  (sieh  zu  no.  5558).  Genauer  hat  Schäfer  (Rhein.  Mus.  38.  310)  ihr 
Alter  bestimmt:  sie  fällt  in  eines  der  fünf  ersten  Regierungsjahre  des 
Königs,  wo  er  die  Herrschaft  mit  seinem  ältren  Bruder  Spartokos  II  in 
der  Weise  teilte,  dass  dieser  ägxcov  Bootzoqov,  er  selbst  ägxcov  0svöoait]g 
und  ßaaiXsvg  der  östlichen  Stämme  war.  Da  die  Weihung  nach  dem 
ägxoiv  Oevdooiqg  datiert  ist,  habe  ich  sie  unter  diese  Stadt,  nicht  unter 
Pantikapaion,  ihren  Fundort,  gesetzt. 

5579  (125)  Thonschale,  gefunden  auf  dem  Gute  Elteghen  im  Di- 
stricte  Feodosia,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  —  Stephani 
Compte-rendu  1877.  273  f. 

Ev&viaLkis  (el)fxi  7  x.vlit;. 

Schrift:  M,  =,  Z,  V. 
(«»>*:  IEMI  die  Schale. 

5580  Unten  gebrochner  Kalkstein.  Bei  Kertsch  gefunden,  jetzt  im 
Museum  auf  dem  Königshügel.  —  Latyschev  IV  no.  400. 

(DiXot-evog  |  2TQaT0jvaY.T0Q  |  Gsvöoaieug. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0  kleiner,  4.  Jahrh. 


II.    Myes. 

Die  Stadt  heisst  bei  Hekataios  (Fragm.  Hist.  Graec.  I  15)  Mvrjg, 
ihre  Einwohner  erscheinen  auf  den  attischen  Tributlisten  als  Mvrjooioi, 
auf  den  autonomen  Münzen  steht  MYH  (Head  Hist.  Num.  505).  Die 
Namenform  Mvovg  ist  griechische  Umdeutung  des  karischen  Namens, 
mit  dem  Jlavafivrjg  in  Halikarnassos ,  Xr/Qa/^vrjg  auf  Samos  verbunden 
werden  müssen.  Da  TIavaiivr\g  auf  Kos  die  Namenform  Ilava/uvag  ent- 
spricht (no.  3624 674),  so  ergibt  sich,  dass  e  erst  im  Munde  der  Ionier 
entstanden  ist. 


III.    Priene. 


5581  Fünf  Blöcke  einer  der  Ecksäulen  des  Athenetempels  zu  Priene, 
von  denen  vier  ins  Britische  Museum  gekommen  sind,  während  der  fünfte 
verschollen    zu  sein    scheint,    nachdem    er  an  Ort  nnd  Stelle  von  Murray 


[5581.  5582]  Kleinasien  (Priene).  669 

abgeschrieben  war.  —  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  402  (Dittenbcrger  Orientis 
graeci  inscr.  sei.  no.  12). 

[BaoiXsig  ytvoniaypg  Tlqiz\väoiv  zi(i  ßovliji  |  '/ai]  ztoi 
drifuoi  yatQ£i[v.  Ol  ticlq  uuoiv  jceucptiivveg  \  rcQ\eoßevxai 
y^4vzta^tvrt[g  /al  o'i  f.iez'  avzov  j  a(ft]/\ö(.iEvoi  z]6  ze  xfjijcptof.ia 
5  [drctöuaav]  ||  >t(xlv  '/[al  avz]ol  Gvviqo&Evzsg  i[7cl  ztöi]  \  tygäj- 
o&ai  w/uag  ze  /al  tovq  cpiX[ovg  /al  zag]  \  dwd(i8ig  /al  zd 
nqdyuaza  /azd  [näaav  zt]v]  j  yiüfjav  öieAeyyoav  7CaQa7ch]Oitog 
zolg   tv   ziot  |  [\pr]g)i\oficczi   yeyQa/.i^tvoig,    i/^KfavlCovzeg  jceqL  | 

10  [re  zrj\g  eivoia\g]  r\q  tysc  6  ö[ij]f.iog  eig  ijf-iäg,  "/al  bzi  \  etci- 
ozei/m[vz]iov  [t^/xiov  jceiÜaQxeiv  -io[od-£vovg  zov]  \  ozQaztjyov 
[vjc]iff/.ovoEv  TZQOÜvi.i(üg  /.al  o[vda[ACtjg]  \  dopiozazai  zcov  iqfiiv 
yQituiuo)v,  /.ai7ce[()  7COQ&ov]jxtvtjg  z^g  [x]coQag  vttL  ze  Mayvi't- 

15  z(o[v  avztov  ||  '/]al  ztov  oz[Qazuo]zttjv  zcüv  ovvetil7ioq\evoi.ü- 
vcov]  | 

Gewöhnliche  Schrift. 

Der  Text  ist  von  Hicks  ergänzt;  nur  die  Einsetzung  von  7iEfx<p^svxEg 
Z.  2  gehört  Dittenberger.  Dieser  hat  auch  versucht  in  die  Zeilen  16 — 19, 
die  Hicks  unergänzt  gelassen  hat,  Zusammenhang  zu  bringen. 

Ionisch  ist  in  dem  Schriftstücke  nur  die  Construction  von  jzei&apxEiv 
mit  dem  Genetive,  die  auch  in  dem  Briefe  des  Dareios  an  Gadatas  er- 
scheint und  nach  Dittenbergers  höchst  wahrscheinlicher  Vermutung  der 
aus  Herodot  bekannten  Construction  jzeid'so&ai  Tivog  nachgeformt  ist 
(Hermes  31.  643  ff.). 

5582  Zwei  Marmorfragmente  aus  dem  Tempel  der  Athene  Polias 
zu  Priene,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  426. 

Zusammenhang  ist  nur  auf  dem  ersten  Fragmente  herzustellen,  wo 
es  von  Z.  6  an  heisst: 

\i€Q^o]€zaL  öt  zip  fii'ov  zov  a[vzov  imxI  zijv  üvoiav  zioi  j 
IIo](Judojvc  ovvzeIeI  /.[acd]  zo[ug  vo/xovg  zovg  'hoviov],  \  dzeh)g 
de  kozai  /cd[vzto]v  y.a&a7te[Q  '/.ai  tv  \  z]ij  ozr'jhji  dvayty[ga- 
10  7cza\i,  /ai  zd  dlla  [ooa  ||  dtdozai],  elv[ai  de  alz]wi  "/al  €[* 
7CQivav[eioJi  \  aizrjoiv,  ozafx  nolig  'tE]Qa  /cortji,  /al  /CQoe[d()iav  \ 
tv  zolg  dyuioiv  t%o]vci,  xqvoeov  o\zt(f>avov]  | 

Schrift:  A,  A,  A  mit  geschweiften  Hasten,  I;  0     und  O  kleiner. 

Die  Ergänzungen  in  Z.  6.  7.  11  hat  Hicks  aus  no.  4276  übernommen: 
das  selbe  Fragment  bietet  Z.  7  exovzi  xqvoeov.  Hinter  xqvoeov  erscheint 
auf  unsrem  Fragmente  noch  ein  Buchstabenrest,  den  ich  für  den  obren 
linken  Teil  eines  I  nehme;  damit  ist  die  Ergänzung  o\xeyavov\  ge- 
geben. 

46* 
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5583  (142)  Marmorblock  auf  einer  Ante  des  Tempels  der  Athene 
Polias  zu  Priene,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  CIG  no.  2904  (nach 
Chandler).  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  187.  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  399 
(Dittenberger  Syll.2  no.  158). 

Baaihevg  'AXi^avdqog  \  dvs^rjAe  %ov  vacv  j  Id&yvalifjt,  Tlo- 
Xidöi. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Form  vaög  begegnet  etwa  gleichzeitig  auf  einer  Inschrift  aus 
Phanagoreia.  In  Attika  hat  man  im  einfachen  Worte  bis  250  v.  Chr.  an 
vscog  festgehalten  (Meisterhans3  127). 

5584  Basis  einer  Statue,  beide  jetzt  im  Pergamon-Museum  zu  Berlin. 
—  Schrader  Priene  I  150  f.  (Minuskeln). 

'Hyrjow   'iTtTZOo&heog,  \  Evkqitov   de   yvviq,   \   legi]    Jtj- 

[XljTQOQ    Kai   KöQtjQ. 

Auch  hier  die  ionische  Form  isQfj  aus  IsQsr),  sieh  zu  no.  5437. 

5585  (141)  An  der  Westseite  des  bei  dem  Quellentore  gelegnen 
Turmes.  Die  Inschrift  steht  auf  dem  Sturz  einer  Bildnische  und  bezieht 
sich  auf  das  Relief,  das  einst  unter  ihr  eingelassen  war.  —  Böckh  CIG 
no.  2907  (nach  Chandler).  Le  Bas  Voy.  archeol.  III  no.  186  (Ross  Arch. 
Aufs.  II  582,  Kaibel  Epigr.  graeca  no.  774).  In  Minuskeln  bei  Wiegand 
Priene  I  44. 

'YTVvco&eig  QlXiog,  Kv?tQiog  yivog  s^alaulvog, 

vlog  3^4QiOT(ovog,  Naolo%ov  sldev  ovccq 
Qeafj.oq>6QOvg  tb  ayvcg  noTviag  s/.i  (paQsat  Xeouolg- 
oipeoi  <f  ev  iQLOoalg  iJQioa  tovöe  aißeiv 
5  TJvwyov  rtolsiiog  (pvlctKoy  %ü)qov  t    a7tideit;av. 
QQv  SWxa  iöqvosv  tc'vöe  Seibv  (Diliog. 

Die  neue  Lesung  hat  die  Form  NaöXoxov,  die  Ross  vermutet  hatte, 
als  auf  dem  Steine  stehend  ergeben. 

Ionisch  sind  in  dem  Epigramme  nur  die  Schreibungen  ao,  so  für  av 
und  sv.  Die  Messung  von  fJQtoa  als  Dactylus  hat  in  dem  tjqcoos  der 
Odyssee  (£  303)  ihr  classisches  Vorbild. 

Vermutlich  aus  der  Zeit  Alexanders,  vgl.  Wiegand  a.  a.  0.  45. 


5586  Marmor,  halb  durchgeschnitten  und  zu  zwei  Türpfosten  ver- 
wendet, Kaffeehaus  des  Sophoklis  in  Kelebesch.  —  Judeich  Mitth.  16. 
291  no.  15. 

links :  rechts : 

Alayv^ivog  \  Alavxideio.  BiTrcQiq  |  Alavilöea). 

Schrift:  noch  Z. 

Zu  BixxäQri  vgl.  BhxaQos  auf  Kos,  z.  B.  no.  3624c66. 
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5587  (143)     Münzinschriften. 

Die  Silber-  und  Kupfermünzen  des  Britischen  Museums  sind  CGC 
Ionia  229 ff.  verzeichnet.  Die  Namen  der  Beamten  bieten  nichts  bemer- 
kenswertes. Dagegen  gibt  sich  im  Namen  der  Stadt,  deren  Einwohner 
TlgiyreTs  heissen,  zu  erkennen,  dass  diese  Ionier  gewesen  sind,  da  Jlgiavoog 
auf  Kreta  lehrt,  dass  die  Namenform  Ilgir/vi]  auf  ügidvoä  ruht. 

*  * 

* 

Zum  Gebiete  von  Priene  gehörte  das  Ilavicoviov :  Strabon  p.  384  . . . 

xfjg    IJavicovixfjg    frvoiag ,    rjv   iv    rfji  IlQirjvicov  ywqai    ovvteXovoiv  "Icdves  twi 

'EXixcovicoi    IJooei8cüvi.      In    der    Nähe    liegt    das    heutige   Dorf  Tschangli. 

Dort   fanden    englische  Reisende  1673  einen  Stein,    der  den  Anfang  eines 

Beschlusses  des  xoivov  rä>v  'Icovcov  enthält. 

5588  (144)  Kirche  der  H.  Jungfrau  in  Tschangli  (Mykale).  Nach 
dem  Stiche  Wheelers  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2909. 

^Enl    TCQVTccvetog    ys4(uvvTOoog,    eöo\^ev   'hoviav   xr(   ßovkij. 

Tcov   ^ießedi  iov    a£w(v)wtov   avcr/gd/tifjai  slg   o~xr(  Xr\v    xtXeoi 

5  xolg   e(w)vTtdv   xai  ||  oxrßai    elg   IIav(i)tüviov  tieqI  \  tijg  di/.rjg 

xfjg  yevofxivrjg  7tegl  |  xfjg  'lEQaxetrjg  xov  Jibg  toi  \  (B)ovXyiov 

y.al    xrtg  c'H(Q)tj(g) ,    (ö)oivai  |  avxoig    y.axärCEq  \y,ai]  aoxol  d^i- 

10    orfffn»].  W'Eni  Xtov  7tQixare(vo)vxog  ^isßedloig  /.axa 

Die  Fehler  der  Abschrift  sind  von  Böckh  verbessert.  Z.  3  AEION- 
TßN.  —  4  EOYTftN;  vgl.  eovzov  in  Milet  no.  549544.  —  5  nANQNION. 
—  8  MOYKHIOY;  B.  ändert  unnötig  auch  das  H.  —  HKHEMOYNAI.  — 
10  nPYTANE^NTOI;  jigviaviovrog  Ross  Arch.  Aufs.  II  582  nach  ßam- 
Xeovrog  in  Pantikapaion  CIG  no.  2107c  (Latyschev  Inscr.  or.  septentr.  Ponti 
Eux.  II  16  no.  18);  vgl.  aaXsvfiivt]  Archil.  fr.  102  und  Bücheier  zu  ixexevco 
Herond.  III  71. 


b     Ephesos,    Klazomenai,   Kolophon  mit  Smyrna, 
Phokaia,   Teos. 

IT.    Ephesos. 

5589 — 5596  Ehrendecrete  auf  einer  Anzahl  von  Marmorblöcken, 
die  Wood  in  dem  Proscenium  des  grossen  Theaters  aufgefunden  und  in 
das  Britische  Museum  gebracht  hat.  Sie  stammen  alle  aus  dem  Tempel 
der  Artemis  und  liegen  der  Zeit  nach  nicht  weit  aus  einander.  —  Wood 
Discoveries  at  Ephesus,  Append.  II.  Genauer  Hicks  Ancient  Greek  In- 
scriptions  in  the  British  Museum  no.  448  ff. 

Schrift:  die  Hasten  der  meisten  Buchstaben  sind  leicht  gekrümmt, 
die  il  kleiner. 


672  Kleinasien  (Ephesos).  [5589—5591] 

5589  Wood  no.  19.     Hicks  no.  449  (Dittenberger  Syll.2  no.  186). 

"Edo&v  riji  ßovXrji  ycal  rwt  dr^iwi  ■  'HgoysiTwv  eirtev  ■ 
Jlsgl  ojv  ol  veiöTtolai  "Aal  ol  xovgrjTEg  yiaraorad-ivieg  dieXt%$r)- 
oav  |  rrji  ßovXtji  "Aal  rö  ifi^cpiG(.ia  avtjveyy.av  trjg  ysgovaiag 
Aal  tlov  ettiaXtJtwv  v7tSQ  Evcpgoviov  TtoXiTsiag,  dedcx&ai  rrji 
ßovXiji'  |  *E?z£idr]  Evrpgoviog  cHytf[.iovog  ^Aagvdv  TtgoTsgöv  te 
svvovg  tov  xal  7tg6#v/.wg  diETt-Xsi  tzeqI  tov  d^/.iov  tov  Ecps- 
oiiov,  y.al  vvv  |  ctTtoGtaXeiorig  7cgsoßslag  Ttgbg  TlgETtiXaov  vno 
Tiqg   ysQOvoltjg    "Aal    riuv    ItciaX^tmv    VTteg   tov    otad'f.iov   tov 

5  ieqov  %al  rrjg  ateXel\\ag  Trti  &ewi  owöioia^gev  f.isxa  zrjg  Ttgs- 
oßeiag,  OTtojg  av  ?j  aT6X[si\a  vTcaqyr\i  trji  d-ewi,  "Aal  rd  Xoircd 
Iv  arcaoi  Aaigdig  öiateXst  |  xgi^oif.iog  ojv  xal  AOivyi  ttoi  dtf/nwi 
"Aal  lölai  roig  evTvy%dvovo~i  z[cö]f.i  ttoXitwv  ■  iyvcüG$ai  £7tai- 
veoai  te  Evcpgoviov  evvoiag  I'veaev,  |  tjv  t%£i  TtsgL  te  to  isgov 
Y.al  T7jf.i  tvoXiv,  yial  dovvai  avTtui  7toXiT£\la\v  exp  tar^i  %al 
6/^ioirji  avTioi  "Aal  EAyovoig,  avaygatyai  de  avTioi  Tfjj.i  \  noXi- 
TEi'av  slg  to  Isgov  Tijg  ^4gx£[.iidog,  ob  Aal  al  Xoircal  7toXiT£[lai 
a]vayEygaf.t/iiivai  slotv,  tTViyiXiqgcüoai  dt  avTov  "Aal  slg  cpvXyv 
"Aal  Eig  |  %iXiaoTvv,  oniag  av  sldtooi  TtavTsg,  oxi  b  Sijf.wg  b 
yEq)£Oiiov    Tovg    £VEgy[sTOv]vTag  to   te    Isgov    y.al    t^/h    nöXiv 

10  Tifxai  diogeaig  Talg  7tgoor]AOvoaig.  ||  }'EXa%E  cpvXyv  'EffEOEvg, 
%iXiaoTvv  ^Agyadsvg. 

Der  Dialekt  ist  verwischt  bis  auf  den  Genetiv  ysgovairjg  (Z.  4),  der 
sich  neben  yegovolag  (2)  gehalten  hat,  bis  auf  den  Dativ  6/u.otr]i  (Z.  7), 
der  in  der  Formel  sy  lorft  xal  6/zoifji  auf  den  Urkunden  dieser  Art,  wenn 
auch  nicht  ohne  Ausnahme,  weiter  geführt  wird,  und  bis  auf  den  Mangel 
des  Augments  in  ovvdioixr/oev  (Z.  5.),  vgl.  xaxolxioe  Herod.  II  154  u.  s.  f. 
(Bredow  311).  Ionische  Lautform  zeigt  auch  das  aus  der  Uias  bekannte 
Wort  xovQritEs  (Z.  1).  —  Man  beachte  den  Gegensatz  zwischen  '£<peoiog 
und  'Eqpeoevg:  während  Stephanos  die  beiden  Ethnika  als  gleichwertig 
behandelt,  lehren  die  Inschriften,  dass  'E<psaiog  der  Bürger  der  Stadt, 
'Eqpsosvg  der  Genosse  der  Phyle  ist. 

Wegen  des  Streits  um  das  Vollgewicht  des  isgog  OTaft/uög  verweist 
Hicks  auf  CIA  no.  476. 

Die  Urkunde  fällt  nach  Droysens  Vermutung  in  das  Jahr  302/1 
(Gesch.  des  Hell.2  II,  2.  202  Note). 

5590  Wood  no.  12.     Hicks  no.  450. 

Ebrendecret  für  6gao\vßovlog?]  IlooeiScovipv  Mdyvtjg  aus  der  selben 
Zeit.     Darin: 

Z.  1  y^4gT€/.uov  MrjTgädog  eltzev. 
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5591  (147)  Wood  no.  7.  Hicks  no.  453  (Dittenberger  Orientis  graeci 
inscr.  sei.  no.  10). 

Ehrendecret  für  Nixayögag  Aqiotölqxov  'PöSiog  aus  der  Zeit  um  299 
v.  Chr.     Darin : 

Z.  9  yqvaitoi  (rrecpavioi, 
Z.  11  \ß<p    rtoiji]  /.al  b(Aoii\i. 

Dass  auf  Documenten  des  Jahres  104  n.  Chr.  (Hicks  no.  481)  Formen 
wie  zgvoeov,  ägyvQEoi,  agyvßsa  "AgtEfitg,  xQvo*as  'AgtsfiiSog  begegnen,  kann 
nach  der  Bemerkung  zu  no.  5549  nicht  befremden. 


5592  Wood  no.  2.     Hicks  no.  454. 

Ehrendecret  für  Asvxuzjtog  'Egfioysvovg  'OXvv&tog.     Darin: 

Z.  1  Bqotayog  TTlätiovog  untv. 
Bgöraxog  wie  no.  5577. 

5593  Wood  no.  1.    Hicks  no.  455  (Dittenberger  Syll.  2  no.  548). 
Ehrendecret  für  'Aya&oxXrjg  ['A]yrjfj,ovos  °P68iog.     Darin: 

Z.  7  f.   iTti/kriQotaai    de  \  ctvtbv  tovg    eaarjvag    elg  cpvXijy 

ytai  yiXiaorvv. 
Z.  11   J'EXaye  ffvXijf.i  BE(.ißivr\g,  yiXiaarvv  Alywxzog. 

Nach  Pausanias  (VIII  13,  1)  heissen  die  ianäroQeg  der  ephesischen 
Artemis  Eonf}VE,g.  In  der  poetischen  Sprache  ist  eooyjv  synonym  mit  ßaai- 
Xsvg  (ov  os  ftsööv  ioarjva  näXoi  Maav  Kallimachos  El?  Aia  66)  und  bezeichnet 
nach  den  Kallimachosscholien  zunächst  den  Bienenkönig.  Die  aus  dem 
Altertume  stammende  Zusammenstellung  mit  §ö/u6g  liegt  nahe  und  wird 
richtig  sein;  man  denke  an  eoi-  in  MersoiXaog ,  IToQ&EOiXaog  (Fick  Curt. 
Stud.  9.  194).  —  AlycotEog  ist,  wie  'Hyr>zÖQEi[og\  Hicks  no.  454 7  lehrt,  aus 
Alywxsiog  hervorgegangen  (sieh  Dittenberger  zu  der  Stelle).  Die  Ange- 
hörigen dieser  xiliaoxvs  heissen  nach  einem  Aiycotog  (d.  i.  'Ziegenohr', 
vgl.  Avxovzog  in  Thessalien),  wie  die  'E^vgEot,  Zifiwvsoi,  XtjXwveoi  nach  ihren 
Führern  "E^vgog,  Zlfimv,  XrjXmv. 


5594     Wood  no.  21.     Hicks  no.  456. 
Ehrendecret  für  einen  Unbekannten.     Darin : 

Z.  3  TtQO&vtiirig  ovSsv  [fXle/7ta)v] ; 
Z.  4  £(jp'  "tot]  Kai  o/noly. 


5595     Wood  no.  11.     Hicks  no.  457. 

Ehrendecret  für  Avatxcov  Ev/itjXov  ßrjßaTog.     Darin : 

Z.  3  ageti/g  *Wx«  %cti  evvolag. 
Die  Wortform  evexe  ist  auch  Hicks  no.  451 3  gebraucht.     Ausser  für 
Ephesos   steht  sie   für   Kyzikos   fest  durch  das  Decret  CIG  no.  3655,    für 
Samos  durch  die  Urkunden  Mitth.  9.  194.  195  f.  (322  v.  Chr.),  Dittenberger 
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Syll. 2  no.  183  (305/4  v.  Chr.).     Mit   dem    Verhältnisse    von  e'vsxs  zu  etsxo. 
hat  man  das  von  miles.  etteixe  zu  soieixcl  verglichen. 

5596    Wood  no.  17.     Hicks  no.  459. 

Ehrendecret  für  Ev&vda[A,og  Evfu/jdovs  'Agxag  Ix  Karpväv.     Darin : 

Z.  3  f.  "Ehaxe  (pvXiiv  \  Kagiqvdlog,  %ikiaöxvv  ^4Xd-ai/.ie[veo]g. 

Z.  4  *'Ak&aifis[veo]s  hergestellt  nach  Hicks  no.  579610,  wo  MENEOZ 
als  Rest  ei'halten  ist.    'Ak$ai(ie[vev]g  Hicks. 

Kagr/vaTog  ist  Ethnikon  zu  KaQrjvr)  (vgl.  Ephoros  bei  Steph.  Byz. 
unter  Bsvva),  KaQrjvr]  wol  mit  x&Qrjvov  zu  verbinden.  'Akdouftivsog  ist  aus 
'AXftaifievsiog  hervorgegangen  wie  Alycoxeog  aus  Aiycoxsiog  (sieh  zu  no.  5593  n), 
'Alftaifieveiog  das  regelrechte  Patronymicum  zu  'AX&aifievijs.  Der  Name 
des  Heros  'Atöai/nivqg  erscheint  auf  den  Inschriften  wie  in  den  Hand- 
schriften in  doppelter  Gestalt:  neben  'Al&aifxsvrjg  (so  auf  Kos  und  Rhodos, 
no.  3624d70,  412019)  steht  ÜX^fievr/g  (Thasos  no.  5471  b3).  Die  Formen 
verhalten  sich  wie  homer.  (iiaicpövog  und  iiir\<pövog  bei  Archilochos  (fragm.  48). 

5597  Stein  auf  der  Südseite  des  Paulusturmes  in  Ephesos,  erst 
nach  seiner  Einfügung  beschrieben.  —  Benndorf  Jahreshefte  des  österr. 
arch.  Instit.  II  Beibl.  27  und  III  Beibl.  222.  Wilhelm  Jahreshefte  VIII  13. 
Kritik  und  Interpretation  ist  von  Wilamowitz  Herrn.  34.  209  ff.  wesentlich 
gefördert  worden. 

Z.  1  fast  ganz  erloschen.  Z.  2  [Miod-]ov/xev  xij[v  yijv  xtjv 
d]^fi[oal]av ,  ijxig  rjv  xwv  jtaldiov  xwv  KXei[xo\q>w]vxog ,  x«# 
ciooa  ev[ef.wvx]o.  }E^aiQOVf.iE^a  7taqd  Sälaooav  böov  7t6dag  \ 
[eX]y.ooi  dnoxefxvovxeg  and  xr\g  yrjg,  nldxog  nddag  er/.ooi  sig 
5  xo  velxog  did  ||  xrtg  yrjg  KleLx[o]cpdJ[v]xog ,  xai  7taQaoxdoeig 
rcoL  xu%zi,  ex  xijg  fxev  eaco  fxol\qrig  7coöag  xeooe\o\dxovxa,  ex 
rijg  de  e%w  noöag  nevxrjxovxa,  xal  xaxd  |  xtov  nvgytov  rag 
ex&eoEtg  noöag  nevxyxovia,  xal  top  ''Aoxvdyov  7tdyov,  \  cog 
b  OTeqjiov  TtEQKpeqsi  xvxXcui,  ndvxa  et-aiQSVfie&a,  xal  edv  xe"l%og 
6e\i-ia)f.iev  dnö  xov  Ttvqyov  xov  "Aoxvdyov  Ttdyov  xb  xaxa  xo  Eq- 
10  /.talov  xal  ||  dvaxd\xjtxiofiev  dvtu,  ooa  did  xqg  yijg  xavvrjg,  xdg 
7iaqaoxdaetg  xwi  \  xei^u  xaxd  xd  TXQoetQTjfASva.  Aaipof.ie$a  de 
lax6f.ua,  [o]aa  eveoxiv  |  ev  xx\i  yrji  xavxx\i,  r}  öxlrjqd  r  ntoQiva. 
XQ^oofie&a  elg  xd  egya  xal  oöov,  \  tooxe  nQOodyeiv  xovg  h&ovg 
7tqög  xd  e'gya,  xal  vöax\o]g.  Tovg  egycovag  |  ev  xrji  yrji  ev- 
avl%eo9ai  ov  xioXv[oe]i,  (ieXQ[ig  av]  xeXeiw[$rji  xd]  eglya]. 

Schrift:  die  Hasten  sind  ebenfalls  leicht  gekrümmt  wie  auf  den 
vorangehenden  Urkunden. 

Z.  3  nodag  sl'xoai  anoxifivovxeg  ano  tilg  yrjg:  von  W.;  Benndorf  hatte 
o,noxs(A.vovxEg  äno  xijg  yrjg  zum  Folgenden  gezogen.  —  4  nläxog  nödag  sl'xoai 
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sig  zo  zelxog:  hier  ist  der  Text  nicht  in  Ordnung,  da  man  aal  vor  nXäzog 
erwartet  und  da  die  Mauer  in  Wirklichkeit  nicht  20  sondern  9  ephesische 
Fuss  breit  ist.  —  12  Dass  mit  XQV0^6^  em  neuer  Satz  beginnt  und  von 
XQr]oö/j.e§a  die  Genetive  odov  und  vdazog  als  partitive  Genetive  abhängen, 
hat  von  W.  erkannt.  Von  dem  schliessenden  Z.  von  vdazog  ist  eine  Spur 
der  obren  Seitenhasta  erhalten.  —  14  fisxs[tg  äv]  zsXsuo[&tji  zä]  eoya: 
Wilhelm;  auf  äv  scheint  ein  von  W.  benutzter  Abklatsch  hinzuweisen. 

Für  die  Formenlehre  ergibt  sich  aus  der  Urkunde,  dass  Xaipo^ai 
auch  der  las  von  Ephesos  eigen  war;  früher  kannte  man  die  Form  nur 
aus  Milet  (no.  5497).  Noch  nicht  belegt  war  ein  partitiver  Genetiv  hinter 
XQfjo&ai,  doch  wird  der  Sprachgebrauch  von  Wilamowitz  schlagend  richtig 
begründet:  »sie  erhalten  nicht  das  Recht  auf  eine  via,  sondern  auf  den 
ans.  Daher  fehlt  der  Artikel.  Und  ebenso  fehlt  er  bei  vdarog,  weil  kein 
Fluss  und  keine  Quelle  da  sind;  aber  die  Arbeiter  im  Steinbruch  werden 
sich  das  abfliessende  Regenwasser  einfangen  oder  auch  am  Strande  darnach 
graben«.  Neu  ist  auch  jzaoäozaoig  im  Sinne  von  Freistreifen,  das  Sub- 
stantivum  ozeyayv  (so  richtig  von  W.)  wenigstens  in  einem  zusammen- 
hängenden Texte  neu,  denn  bekannt  war  es  schon  aus  der  Glosse  oxsyea- 
GTsqpwveg  (Hes.),  die  Fick  zur  Erklärung  des  Ortsnamens  Zzsojojv,  wie  er 
schreibt,  herangezogen  hat  (Beitr.  23.  37).  Über  e'x&eoig  als  Vorsprung 
gerade  bei  Fortificationsanlagen  sieh  Richard  Schöne  bei  Benndorf  Jahrcsh. 
III  Beil.  222. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  281,  wahrscheinlich  aber  nicht  älter  als 
287  v.  Chr.  (Benndorf  35  f.). 


5598  Marmorquader,  in  spätes  Mauerwerk  verbaut.  Darauf  Reste 
dreier  neben  einander  laufenden  Inschriften,  die  durch  vertiefte  Linien 
von  einander  getrennt  waren.  Nur  in  der  mittleren  Inschrift  ist  Zu- 
sammenhang zu  erkennen.  —  Heberdey  Jahreshefte  des  österr.  archäol. 
Iustit.  II  Beibl.  50  (Facsimile  und  Umschrift). 

EyiuaQZVQrjoai  :  hcl  rolg  dixatovoiv  ':,  d/.ivvvra  :  v.(X7cqh)i  : 
t[6\Zrjva  :  iyftccQTVQeiv  ':,    %ov    Si    y.\d[7r]Qov  :  naqtxeiv  i  ov 
5   av  tö  7tQrjx\\[[.ia  tji,.    *H](v)  dt  :  oi  ör/MLovreg  | 

Schrift:  E,  /V,  V;  die  Buchstaben  stehn  azoixi]S6v. 

Z.  2/3  *z[6]Zfjva:  v  ist  vor  £  unterdrückt  wie  in  der  Composition 
(avCvyia  u.  s.  f.).  —  5  *\fy.  "II](v)  de:  hinter  sichrem  [fia]  sind  vier 
Stellen  frei,  darauf  folgt  schraffiertes  K,  dann  AE.  Bei  meiner  Herstellung, 
bei  der  ich  aus  dem  als  unsicher  bezeichneten  K  ein  N  gemacht  und  A 
als  Rest  eines  A  genommen  habe,  bleibt  eine  von  den  vier  Stellen  leer. 
Dennoch  halte  ich  die  Ergänzung  für  sicher;  sollte  die  Intcrpunction  hier 
ausnahmsweise  eine  Stelle  ausgefüllt  haben? 

Wir  haben  das  Bruchstück  einer  Processordnung  vor  uns,  auf  dem 
bestimmt  ist,  dass  der  Zeuge  vor  den  Richtern  unter  Darbringung  eines 
Ebers  bei  Zeus  schwören  solle,  und  dass  der  Elter  von  dem  zu  stellen 
sei,    um   dessen  Angelegenheit   der  Process  geführt  werde.     Mau  beachte 
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die  poetische  Form  Zfjva,  die  im  Eide  angewendet  worden  ist,  und  die 
Form  nQrjxpa,  die  bisher  durch  ein  einziges  Zeugnis  aus  Chios  vertreten 
war,  und  die  jetzt  wol  allgemein  aus  nqä^a  (d.  i.  nQäxa/ua,  Kretschmer 
Mitth.  21.  425,  1)  hergeleitet  wird,  endlich  den  Dativ  roTg. 

Form,  Schriftcharakter  und  Interpunction  des  Fragments  kehren  in 
no.  5600  wieder;  die  beiden  Denkmäler  sind  also  sicher  gleichaltrig.  Die 
Buchstaben  auf  den  Basen  der  von  Kroisos  gestifteten  Säulen  (Hicks 
no.  518)  weisen  ältre  Formen  auf  (A,  £). 

5599  (148)  Drei  Marmorblöcke,  am  Flusse  Kaystros  etwa  zwei 
englische  Meilen  nördlich  vom  Dorf  Ajasoluk  gefunden  und  in  das  Bri- 
tische Museum  gebracht.  —  Wood  Discoveries  Append.  VIII  no.  1.  Recueil 
des  inscr.  jurid.  grecques  I  30  ff.  (nach  einem  von  Newton  an  Dareste 
gegebnen  Abklatsche).  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  477  (Dittenberger  Syll. 2 
no.  510). 

Gesetz  zur  Regelung  der  Hypothekenschulden,  deren  Objecte  durch 
den  Krieg  entwertet  waren;  nach  Hicks'  Vermutung  handelt  es  sich  um 
die  von  Aristonikos  nach  dem  Tode  Attalos  III  hervorgerufnen  Wirren 
(133—130  v.  Chr.).     Darin: 

Z.  21  Ttagadozcoocev  xolg   vetOTtoiaig  d-elvai  Eni  tb  sde&lov. 

Z.  34  Tolg  7ZQwtoig  rcQtozoig  y.al  rolg  aXloig  87te£tjg. 

Z.  68  tav  IjtavX'uov  /ta&rjQtj/ueviov. 

Z.  69.  98   ^TtolXäöog,  aber  72  ^Arrolla. 

Z.  90 f.  Toxovg  IrciTSOoeQaoKcudeYMTOvg. 

Das  Wort  sSsftXov  begegnet  sonst  nur  in  der  Poesie:  bei  Antimachos 
(ArjfitjrQog  ro&t  (paolv  ^Egivvog  sfvai  sds&lov ,  Paus.  VIII  25,  4)  und  bei 
Apollonios  von  Rhodos  (IV  331  xwv  5'  ijxoi  ixeQrji  fikv  iv  isqov  eaxev  ede&Aov); 
es  gehört  zum  altionischen  Sprachgute.  Beachtung  verdient  auch  der  Aus- 
druck oi  xä  jUETscoga  iyyvcbfisvoi  (42) ,  in  dem  Dareste  den  Gegensatz  zu  ol 
iyyvcö/usvoi  agos  avxa  xa  xxr/fiaxa  erkannt  hat:  die  fiexscoQa  sind  in  der 
Luft  schwebende,  unsichre  Forderungen,  im  Gegensatze  zu  den  durch 
Pfandobjecte  gedeckten  (sieh  zu  no.  5492  gegen  Ende). 

5600  (145)  Bruchstück  einer  marmornen  Stele,  deren  Inschrift  in 
mindestens  zwei  Columnen  angeordnet  war ;  von  der  einen  besitzen  wir 
einige  zusammenhängende  Sätze,  von  der  zweiten  nur  einzelne  Buchstaben. 
Früher  auf  dem  Burghügel  in  Ajasoluk,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Nach  Pococke  und  andren  bei  Böckh  CIG  no.  2953.  Nach  eignen  Ab- 
zeichnungen Röhl  IGA  no.  499  und  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  678  (Ditten- 
berger Syll.  no.  801). 

[ sy  fxsv  T-tjg  det;ir}\g  lg  %^v  ccQiaTSQrjv  7ter\6(.i£v]og  :, 

tj/ii  /*iv:  a7ZOY.Qvipe[i,  ösl-iög  :,  rjv  de  :  Itkxqel  :  z^\\y  e]vtovv- 

5  fxov  :  Tzxiqvya  :,   ~/}xv  \  \di\ciqu  :  xav  a/tOKQviJ'ei  :,    e||[i?cJ]i'i;- 

fxog  :*  ey  dt  :  xrjg  aQiOT\[eQ]rjg  :  tg  ty\v  de^iriv  :  7reT6\[/.i]svog  :, 

tj/ii    fiiv  :    i&vg  :   a7iOKQ[[v]ipei  ':,    evtovvpog:,    r\v    ös  :  xrtv  \ 
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10   [<5e£]/»)i>  :    7tztQrya   :    t7taQao,   \\  [ökxqbl    r  cuvoKQvipEi,    SeB\i- 

ie]  ---- 

Schrift  wie  no.  5598;  die  Buchstaben  Btehn  oToixqSov. 

Die  beiden  Anfangszeilen  ergänzt  von  Böckh.  —  4  [8i]ägsi:  Skias 
'Erp.  aQx-  1892.  32;  [ex]<xqei  die  Herausgeber,  die  aber  dann  genötigt  sind 
anzunehmen,  dass  ethiiqeiv  auf  der  selben  Urkunde  in  zwei  verschiednen 
Bedeutungen  gebraucht  sei.  —  10  f.  ergänzt  von  Skias. 

Die  Verba  äxoxgvTiTsiv  und ,  nach  Skias'  Ergänzung,  Siai'gsiv  haben 
hier  intransitive  Bedeutung.  Intransitives  anoxgvnrsiv  belegt  Skias  mit 
rij/ioc  cutoxgvntovoi  ITeXei(x8£s  Hesiod  bei  Athen.  491  d  und  mit  etiei  8e 
äraxcoQovvzeg  exeivoi  anixgv^av  Thuk.  V  65;  intransitives  Siägat  gebraucht 
Polybios  I  39,  1 :  xal  SiägavtEs  eis  ti]v  ZixeXmv  aqpcog/ur/aav  svtevÜev  eis  ii]v 
Aißvrjv.  Das  Adverb  Ifhvs  (7)  ist  nicht  mit  Böckh  von  der  Zeit  zu  ver- 
stehn  sondern  mit  Skias  vom  Räume :  xarä  ttjv  svftsTav  jigos  rä  otgoato 
rntjaiv. 

Zu  den  Conjunctiven  cbzoxgvyjsi ,  sxägEi,  Stdgsi  sieh  die  Bemerkung 
zu  xkiyaEi  no.  5267. 

5601  Fragmente  von  marmornen  Säulenwülsten  aus  dem  Artemi- 
sion, jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Wood  Discoveries  of  Ephesos,  In- 
8criptions  from  the  site  of  the  Temple  no.  17.     Hicks  no.  519. 

a     Zusammengesetzt  aus  vier  Teilen. 
-  -  y  .  ,  ~aQdir}vr]   Aqt[1(.il\6l  t[6v]  ovdo[v  (xverhjxevj. 

b    (b,  1  bei  Hicks). 
\A]oiarod[va$  ävf.&rf/.ei>]. 

Die  Fragmente  sind  gleichzeitig.  Ihre  Schrift  weist  in  die  zweite 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  und  zeigt,  dass  die  Stiftungen  mit  dem  Wieder- 
aufbau des  Tempels  im  Zusammenhange  stehn.  Die  Tatsache,  dass  eine 
Dame  aus  Sardes  an  ihnen  beteiligt  ist,  bestätigt  die  Angabe  des  Plinius, 
dass  der  Tempel  tota  Asia  exstruente  (N.  H.  16.  213)  wieder  erstanden 
ist  (Hicks). 

Die  sardische  Verehrerin  der  Artemis  bekundet  ihre  Gesinnung  in 
der  Sprache  der  Heimat  der  Göttin.  Dabei  verwendet  sie  die  ionische 
Wortform  ovSös,  über  deren  Geschichte  WSchulze  Quaest.  ep.  113  f.  han- 
delt.    Das  samische  Tempclinventar  von  346/5   bietet  dafür  zweimal  686s. 

['A]gi<jzoä[vag']  in  b  wie  'Agxsdvat;  zu  Erythrai. 

5602  Fragment  eines  Marmorrelicfs,  in  dessen  Mittelpunkt  Rhea 
dargestellt  ist,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Hicks  Anc.  Gr.  Inecr. 
no.  576. 

.  .  .  tioriXXct  firjTQL   0Qryirj. 

Die  Seitenhastpn  (Ich   H,  A  und  Y  sind  pokrümmt,  0  ist  kleiner. 
-ßöidka   ;\i   -ßorog  in    Klroßoing,    <TnX6ßorog   u.   s.   f. 
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5603  (146)  Auf  einem  Steine  des  33.  Bogens  der  Wasserleitung.  — 
Nach  Pococke  und  andren  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2984. 

EvSiqvog  Ev7tei$eog. 
[Y]iog  HaTQOxXeog  Jaida'kog  EQydoaio. 

Die  Künstlerinschrift  ist  metrisch  (Böckh),  der  Künstler  der  von 
Pausania8  VI  3,  4  und  7  erwähnte  Erzgiesser  Daidalos  aus  Sikyon,  dessen 
Tätigkeit  noch  für  369  v.  Chr.  nachweisbar  ist  (vgl.  Robert  Hermes  35.  191  f.). 
Das  Werk,  zu  der  unsre  Basis  gehörte,  ist  vermutlich  »das  eine  Exemplar 
der  Statue  eines  ephesischen  Siegers,  dem  ein  zweites  am  Orte  des  Sieges 
selbst  entsprach,  gewesen«  Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  88. 

5604  (150)  Auf  einem  Pfeiler  der  Wasserleitung.  —  Böckh  CIG  no. 
3003  (nach  Pococke  und  andren).  Waddington  bei  Le  Bas  Voy.  arch. 
Explic.  no.  166«. 

Inschi'ift  zum  Gedächtnis  der  Antonia  Pulchra,  Tochter  des  unter 
Hadrian  lebenden  P.  Hordeonius  Lollianus  Sophista;  darin: 

Z.   2    IEQ7J. 

Diese  Form,  der  wir  auf  Paros,  in  Milet  und  Pantikapaion,  zuletzt 
in  Priene  begegnet  sind,  ist  auch  in  Ephesos  alt.  Das  Zeugnis  dafür 
steht  Plut.  Moral,  p.  795  d:  rcov  sv  'Etpeocoi  jieqi  xi]v  "Aqxe/xiv  o/uoicog  ehcloxijv 
fiskXisQtjv  xo  tiqcoxov ,  ct#'  Ieqtjv  ,  xo  8k  xqixov  7ia.QiEQrjv  xakovaiv  (die  Stelle 
bei  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  Ephesos  85). 

5605  Bruchstück  einer  Marmorstele,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Wood  Discoveries,  Inscriptions  from  the  City  and  Suburbs  no.  3.  Hicks 
no.  595. 

Schluss  einer  Inschrift  unbestimmbaren  Charakters.     Darin: 

Z.  2  lEQCtTehOVTOQ  |  dia  ßiov  xiov  7tqo  7t6le\cüg  JmiypQia- 
5   gtwv  ||  >tat  Jiovvoov   Oliio   fiv\otiüv  Tltov  ^ävQiqkiov  \  IIlov- 

TCtQXOV 

Das  Fragment  ist  um  der  goldeswerten  Form  $Xieo  willen  aufgenom- 
men. Durch  das  Etym.  magn.  (796,  43)  war  der  Cult  des  Aiövvoog  $Xevs  für 
Chios  verbürgt.  Jetzt  besitzen  wir  ein  Zeugnis  für  den  gleichen  Cult  in 
Ephesos;  denn  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  $Uco  ein  Genetiv  ist  wie  Ieqeco 
in  Milet.  Hieraus  ergibt  sich  zweierlei.  Erstens,  dass  das  Lemma  der 
Hesychglo8se  0Xiw  Aiovvoov  Ieqöv  richtig  überliefert  ist.  Zweitens,  dass 
es  in  Zukunft  nicht  mehr  gestattet  ist  Genetive  wie  ieqeco  als  'milesisch' 
zu  bezeichnen  (sieh  zu  no.  5495,  S.  631).  Bisher  nahm  an,  dass  ieqeco  der 
zu  dem  Nominative  Ieqeco?  neu  gebildete  Genetiv,  ieqeco?  selbst  aber  aus 
dem  Compositum  clqxieqeco?  gefolgert  sei.  Dem  Genetiv  <PXeco  gegenüber 
versagt  diese  Hypothese,  sie  muss  also  wol,  so  ansprechend  sie  sonst  ist, 
aufgegebeu  werden. 
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5606  Stadt  Rhodos.  »Edo  ex  Styliani  Saridakis  schedis«  Hiller  von 
Gärtringen  IG  XII,  1  no.  422. 

ZiüTtjQeldog  uai  |  KOTYPAX  'Eyeoiag. 

Z.  2  Etwa  Kooovcpagl  So  heisst  eine  andre  Ephesierin  IG  XII,  1 
no.  5396. 

SioxrjQsiSog  von  Zcottjqeis  aus  SwrrjQstg,  dem  Femininum  zu  JSco- 
Ttjgeag.  Über  das  Verbreitungsgebiet  dieser  Feminina  spricht  WSchulze 
Rhein.  Mus.  48.  253. 

5607  (247  und  151)  Münzlegenden.  —  Vgl.  Head  Num.  Chron.  1880. 
85  ff.  und  1881.  13  ff. 

1)  Stater  im  Britischen  Museum.  —  CGC  Ionia  47  no.  1. 

El.        Vs.    AMB*IM3UO^UA© 

Das  Stück  ist  in  Halikarnassos  gefunden  worden.  Daher  hat  es 
Gardner  dieser  Stadt  zugewiesen,  indem  er  den  Eigennamen  auf  den  von 
Herodot  (III  4)  erwähnten  $avr)s  bezog.  Hiergegen  erhebt  die  Sprache 
Protest.  Ist  <DkS  A/0$  ein  von  orj/ua  abhängiger  Genetiv,  so  muss  dieser 
von  einem  Femininum  auf  -co  ausgehn,  und  man  kann  dann  nicht  zweifeln, 
dass  man  die  Zeichen  mit  <Pativovs  zu  umschreiben  habe.  Dann  wird 
aber  die  Vermutung  Newtons  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  nach  Ephesos 
gehöre,  indem  die  $aeivo!>  die  Artemis  von  Ephesos  sein  wird.  —  Nach 
dem  Facsimile  des  CGC  steht  das  £  in  ©A^A'OS  sicher;  Fränkel  (Arch. 
Ztg.  37.  27)  und  von  Sallet  (Ztschr.  f.  Numism.  10.  149)  lasen  an  dritter 
Stelle  I. 

Durch  die  geschlossne  Form  B  wird  der  Stater  in  das  7.  Jahrh. 
verwiesen. 

2)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  Catal.  II  327  no.  9. 

M       Vs.    yE(p.       Rs.    '-AQiocayoQKiQ. 

3)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  52  no.  37. 

AI        Vs.    'E(p.        Rs.    Jr^iayöi)!^ 

4)  Museum  zu  Neapel.  —  Angeführt  von  Head  a.  a.  0.  1881.  IG. 

M        Vs.    'E<p.        Rs.    Eotlfriov. 

5)  Sammlung  Iluber.  —  Head  a.  a.  0.  1880.  118. 

M       Vs.    'Eq>.       Rs.    Eo/cad-iöt^). 

6)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  52  no.  41». 

Äi        Vs.    'Etp.        Rs.    EoxoQog. 

7)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  II  327  no.  4. 

M       V«.    *Eq>.       Rs.    Zrpijs- 
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8)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  —  Babelon  In- 
vent.  somm.  86  no.  1582. 

IR       Vs.    'E(p.       RS.     Mi^TQag. 

9)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  II  328  no.  10. 

M       Vs.    yEq>.        Rs.    nv&ayÖQrfi. 

10)  Cabinet  des  medailles  (Waddington).  —  Babelon  87  no.  1591. 

M       Vs.    'E<p.       Rs.    Siwrtijg. 

11)  Ebenda.  —  Babelon  85  no.  1540. 

M       Vs.    *E<p.       Rs.    T(£)i,[*ay6()ris. 

12)  Cabinet  des  medailles.  —  Mionnet  III  86  no.  171. 

M       Vs.    JE(p.       Rs.    0avayd(iq[g\. 

Diese  Münzen  erstrecken  sich  über  das  mit  dem  Antalkidasfrieden 
beginnende  Jahrhundert.  Schon  hier  dringen  attische  Formen  ein  (Moiga- 
yogag  steht  auf  einem  mit  : '4QiozayoQT]s ,  IIv&ayÖQtjg  gleichaltrigen  Vier- 
drachmenstücke der  Sammlung  Hunter),  die  von  258  an  ausschliesslich 
gelten.  Das  letzte  Beispiel  der  Schreibung  EO,  die  eine  Zeit  lang  neben 
EY  läuft  (EvxtiTog  CGC  52  no.  41),  liefert  die  der  Periode  280—258  an- 
gehörige  Bronze  mit  Eosl&cov  (Head  Num.  Chron.  1880.  131).  —  Den 
Namen  'OQxafisviog  (Sammlung  Waddington,  Babelon  no.  1536),  darf  man 
wol  damit  in  Verbindung  bringen,  dass  es  in  Ephesos  eine  Phyle  der 
Trji'oi  gab,  von  der  Stadt  Teos  aber  berichtet  wird,  dass  'Oqxo/xsvioi  Mi- 
vvai  ovv  'A&d/xavzi  ig  avxi]v  ik'&ovzsg  sie  besiedelt  haben  sollten  (Pausan. 
VII  3,  6). 


T.     Klazomenai. 

5608     Auf  dem  Rande  eines  in  Vurla  ausgegrabnen  Dinosfragments. 
—  Nach  Böhlaus  Zeichnung  veröffentlicht  von  Zahn  Mitth.  23.  62. 

^d-rjvayogri  :  yE[Q]/xiji  q  O  -  -. 

Die  innre  Hasta  des  A  etwas  geneigt,  E,  H,  P. 
Vom  Herausgeber  dem  6.  Jahrh.  zugewiesen. 

5609  Kalksteinstele,  in  der  Nähe  von  Vurla  gefunden,  jetzt  in 
Berlin.  Oben  abgerundet,  die  linke  Hälfte  der  Rundung  und  unten  ge- 
brochen. —  Judeich  Mitth.  15.  338  f.  no.  2.  Beschreibung  der  antiken 
Skulpturen  456  no.  11766.  Auf  meine  Bitte  hat  Hiller  von  Gärtringen 
die  Inschrift  untersucht  und  mir  einen  Abklatsch  zur  Verfügung  gestellt. 

~Ttfhiq  |  [ H]ov%ir]g  lijg  |  [K\htu)vog  \  yvvai/.6g. 
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Schrift:  E,  N,  V. 

Z.  2  [cH]avxlrj?:  Hiller  von  Gärtringen,  der,  ebenso  wie  Dr.  Watzin- 
ger,  vor  dem  Steine  »den  Eindruck«  hat,  »dass  vor  dem  VXIHS  die 
Spuren  eines  Z  erscheinen«.  Auf  dem  Abklatsche  sind  diese  Spuren  nicht 
wahrnehmbar.  Judeichs  [!>£%  ist  um  ein  Zeichen  zu  kurz  (der  Name 
Hesse  sich  zur  Not  als  Femininum  zu  einem  dem  epischen  Tvxiog  ent- 
lehnten Mannesnamen  halten),  [Evr]vxiys  der  Beschreibung  verbietet  der 
Raum. 


5610  (169)    Münzlegenden. 

1)  Berliner    Münzkabinet    (Sammlung    Imhoof-Blumer).     —    Imhoof- 
Blumer  Monn.  gr.  283  no.  14. 

JE  Rs.    ^Ava^ayoqrig. 

2)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  20  no.  21  und  25. 

M  Rs.    Kla.  Eo&vdd/xag. 

3)  Cabinet  des   medailles    (Sammlung  Waddington).    —    Babelon  In- 
vent.  somm.  81  no.  1445. 

JE  Rs.    Eö&idauog.  Kla. 

4)  Sammlung  des  Barons  L.  de  Hirsch,  jetzt  im  Musee  du  Cinquante- 
naire  zu  Brüssel  (Mitteilung  Dr.  Imhoofs). 

M  Rs.    'HgctydQrjg. 

5)  Sammlung  Six.  —  Imhoof-Blumer  Abhandl.  d.  Münch.  Akad.  1890. 
634  no.  254. 

M  Rs.    Kla.  [Qe)vddf.iag. 

6)  Berliner  Münzkabinet   (Sammlung  Imhoof-Blumer).    —    Monn.  gr. 
283  no.  17. 

JE  Rs.    QeidioQog. 

7)  Cabinet    des    medailles    (Sammlung    Waddington).    —    Babelon  81 
no.  1449  f. 

^R  Rs.    ytw/.alo[g\.  Kla. 

8)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  21  no.  37. 

JE  Rs.    Zav&ijg. 

9)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  20  no.  29 f. 

JR  Rs.    Kla.  rfu&eog. 

10)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  25  no.  72. 

JE  Rs.     (J>avayuQ7](g). 

Hierzu    füge    ich    noch    zwei    Münzen    mit   Namen  auf  -5g,    dem  im 
Ionischen  verbreiteten  Kosesuffixe: 


682  Kleinasien  (Pantikapaion.  Kolophon).     [5610—5612] 

11)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  20  no.  23. 

ZR,  Rs.    KXa.  ^uoXXag. 

12)  Berliner  Münzkabinet  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Monn.  gr. 
282  no.  8. 

IR  Rs.    Kla.  Jiovvoag. 

Über  üv&eog  (no.  9)  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5388.  Der  Name 
Aiovvaäg  (no.  12)  ist  mir  nur  aus  dieser  Münze  bekannt. 

Alle  Stücke  gehören  dem  4.  Jahrhundert  an.  Den  Namenformen 
auf  -ayÖQrjg  tritt  auch  in  Klazomenai  -ayogag  zur  Seite:  'A&fjvay6(>ag  auf 
der  zwischen  387  und  300  geprägten  Goldmünze  CGC  19  no.  17. 


VI.    Kolophon  mit  Smyrna. 
Kolophon. 


5611  (152)  Auf  dem  linken  Beine  eines  bei  Abu-Simbel  errichteten 
Kolosses.  —  Lepsius  Denkmäler  aus  Ägypten  und  Äthiopien  XII,  Abtheil. 
VId,  Bl.  98  no.  515  (Röhl  IGA  no.  482 e). 

IId((.i)ßig  6  9oXo(pwviog  |  avv   Wafj,fxax{i%(Di). 

Archaische  Schrift,  kurzes  und  langes  o  noch  mit  0  bezeichnet. 

Z.  1  * IId(fx)ßig :  geschrieben  TA  BIS,  die  Nasalis  also  nicht  be- 
zeichnet wie  in  Styra  (no.  5355,  27)  und  sonst.  —  2  Wa^fiaz^x^i)'  die 
zweite  Zeile  zieht  sich  gegen  den  Schluss  der  ersten  hinauf,  für  die  vier 
letzten  Zeichen  fehlte  der  Raum.  Das  Facsimile  gibt  über  T  schraf- 
fiertes A  an. 

Die  geschlossne  Form  des  Eta  und  die  Verwendung  des  0  für  alle 
o-Laute,  die  für  die  Inschriften  von  Abu-Simbel  charakteristisch  sind, 
repräsentieren  einen  Zustand  des  Alphabets,  der  im  6.  Jahrhundert  bereits 
verlassen  war  (vgl.  GHirschfeld  Rhein.  Mus.  42.  222  f.).  Auf  das  Zeugnis 
der  Schrift  hin  würde  man  also  diese  Aufzeichnungen  mit  Kirchhoff  unter 
dem  ersten  Psammetich  (663 — 609)  erfolgt  sein  lassen,  nicht  unter  dem 
zweiten  (594 — 589).  Sollte  dies  aus  sachlichen  Gründen  unmöglich  sein, 
so  müsste  man  annehmen,  die  Söldner  hätten  sich  der  von  einer  voraus- 
liegenden Generation  überlieferten  Schreibweise  bedient. 

5612  Marmorplatte  aus  dem  Gebiete  von  Kolophon.  —  Fontrier 
MovoeTov  xai  ßißho&rjxrj  ttjs  evayy.  o%okrjg  tisqioö.  y  ,  srog  a  xal  ß'  218 
no.  wo. 

^AqioxoviAKi  's4qiot6ü),  |  Mijtqoöwqov  de  yvvi\.  \ 
(DiXiOTijg  |  MiqTQodwQOv. 
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Z.  1  'Aqiotsco:  vorausgesetzt,  dass  am  rechten  Rande  kein  Zeichen 
fehlt,  ist  'ÄQioxico  Genetiv  zu  'AQiorfjs;  in  Erythrai  werden  wir  ihm  in  der 
Gestalt  'Aqioxev  begegnen. 

5613  »Tabula  marmoris  Pentelici  cum  aetomate  Piraeeo  Athenas 
translata.     Ed.  Kumanudis  1896.  Exscripsi«  Köhler  CIA  II  no.  3083. 

Ilei&ayoQtjS  :  ^tvoXIoÖojqov  \  Kolocpojviog. 


5614     Marmorbasis    unbekannten    Fundorts,    jetzt    im    Museum    zu 
Kertsch.  —  Latyschev  Iuscript.  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.401. 

Ilvd-dg^zog  |  loleio  \  Ko'LoquovLog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

»Titulum  quarto  a.  Ch.  saeculo  vix  esse  recentiorem  dixerim«  L. 


5615     Münzen  des  Britischen  Museums. 

1)  CGC  Ionia  36  no.  5. 

JR  Rs.    KoXocftü.  Zqvrjg. 

2)  CGC  37  no.  8. 

.ät  Rs.    Kolo.  JiödiüQog  |  Mvzaöog. 

3)  CGC  41  no.  43. 

JE        Vs.    Koloqxovuov.        Rs.    IIv&Eog. 
Hierzu  zwei  Stücke  mit  Namen  auf  -äg: 

4)  CGC  41  no.  42. 

iE        Vs.    Koloifioviiüv.        Rs.    ^jco'kläg. 

5)  CGC  38  no.  17. 

JE        Rs.     Ko.  MoiQag. 

Abgesehen  von  no.  3  und  4,  die  nach  300  geprägt  sind,  gehören  die 
Münzen  dem  4.  Jahrhundert  an.  MvräSog  (no.  2)  ist  Genetiv  zu  Mvzäg 
(Ephesos;  CGC  59  no.  107).  Auf  Münzen  schon  der  ersten  Hälfte  des 
4.  Jahrhunderts  ist  attische  Lautform  wahrzunehmen :  dieser  Zeit  weist 
Head  die  Bronze  mit  Tlavaaviag  (37  no.  12)  zu. 


Smyrna. 

Die  Eroberung  der  Stadt  Smyrna  durch  die  Kolophonier  wird  von 
Mimnermos  Fragm.  9  und  von  Herodot  I  150  erzählt.  In  der  Folge 
unterlag  die  Stadt  dem  Alyattes.  Strabon  berichtet,  sie  sei  von  da  an 
in  einzelne  xcöfiai  zerfallen,  die  erst  unter  Antigonos  und  Lysimachos  zu 
einer  Stadt  zusammengelegt  worden  seien  (p.  646).  Über  die  Diadoclien- 
zeit  geht  keine  unsrer  Inschriften  hinaus.  Mögen  damals  auch  Zuzügler 
Uriecb.  Ditl.-Insohriften,     Hl    Band.    2.  Hilft«  -17 
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aus  den  benachbarten  Städten  nach  Smyrna  geströmt  sein ,  den 
Grundstock  der  Bevölkerung  bildeten  doch  wol  jene  xcöfiai,  deren  Be- 
wohner Nachkommen  der  von  Kolophon  nach  Smyrna  geschickten  Colo- 
nisten  (2fivgvrjv  xs  xr\v  ano  Kolotpcövog  xxiod-slaav  sagt  Herodot  I  16)  ge- 
wesen waren. 

5616  (153).  Oben  unvollständiger  Stein,  jetzt  im  Rijksmuseum  zu 
Leiden.  —  Aus  Hesseis  Vorrede  zu  Gudes  Antiquae  inscriptiones  wieder- 
holt von  Böckh  CIG  no.  3140.  Nach  einem  mir  von  Herrn  Dr.  Pleyte 
überlassnen  Abklatsche  herausgegeben  Beitr.  10.  284. 

ff[T]a[r^]ag  A ,    *u4ql ,   |   [n]v&ayd()[ag  Ar}(.i]o- 

■/.qivov  Gxaxijgag  P,  E ,  j  Aiovvoiog  ^AnoXXo(fdvov  Gxaxij- 

qccq  AA ,   Arto |  Gxazrjoag  A ,  yieojqjdvrjg  Ad/XTtgov  oxa- 

5  vrJQCcg   A  : ,     -A ||   OTCcviJQag  A ,    Aiovvoiog    [ATceXXitovog 

ozaxijoag  AA,  --  |  MviqGiX6%ov  axaxiJQag  AAA,  MvrjoiXoxog 
^vÖqoo&svov  g [xaxrjgag  -  -] ,  |  "liov  ^AXe^üvÖqov  oxaxrjoag  P, 
üovXvddfxag  TlQvxdvio[g  x.ai  ol  ddeX]q?oi  oxaxiJQag  F,  Mevs- 
/.odxiqg  yAo7i[a]oiov   oxaxrjoag  A,  3Exs[o-/,Xijg   ExEo]\y.Xelovg  (?) 

10  oxaxijgag  A,  ÜEQiyEvrjg  Hyifj/xovog  oxaxrjoag  p,  -  -  ||  Aeoj/.u- 
öovxog  oxaxrjoag  AA ,  Mixitov  Mt]xqoöojqov  oxax[r(Qag  -  -],  | 
Qccqgvvcov  IIoXvxccQfxov  oxaxrjoag  A,  '  Aqxmnog  HoMf.aovog 
[oxaxrjoag  -  -],  |  Ar]f.io/.Qivr]g'Hoa7LXEixov  oxaxijoag&,  cHyrjoagxog 
QEvyvryvov  oxaxrjoag  A,  |  ^hntoviy.og  TLvqqiov  oxaxrjoag  A, 
lHyrtvat;  'Eo/AodoofAOv  oxaxrjoag  P,    yH7tE\iQo\yJXrig  MeveyiXeovg 

15  oxaxrjoag  AA,  2awio)v  y.ai  Teioavdoog  Zw'iXov  oxa\\xrjoag  AP, 
^AjcoXXofpdviqg  ~7isqxvXov  oxaxr^ag  P,  Kodxr]g  Xao[.iov  oxa- 
x\r^Qag  P,  MyTio%og  Evd-vf.ii%ov  oxaxrjoag  p,  Aij/xog  MvQ[iu]rj- 
"Kog  vtveq  avxov  |  y.ai  Ad^iTtqov  xov  Aqigxo/.uvov  oxaxrjoag 
AAAA,  Adqaoxog  KaXXircnov  \  oxaxrjoag  A  :,  ArjiXtojv  Meve- 
ytXsovg  xov  ArfiXlovxog  oxaxrJQa\g\  AA,  |  &Evxi/.t(öi]g  Evdrjfildov 

20  Kai  'Aya&oxXrjg  KXeovikov  oxaxrjoag  A,  KXewvv\\(xog  Ar]fxoq)iZvxog 
oxaxrjoag  A,  AEiofirjoxioq  Evoxqaxid\ov\  oxaxrjqag  p,  j  II6&- 
ccQXog  *Ioxiaiov  oxaxrjqag  A?  Mrjxqoxifxog  AtxoXXioviöov  oxa- 
xrjqag |  P,  uivoioxqaxog  IJoXvog  oxaxrjqag  AA,  Niy.6oxqaxog 
lEqf.irjOidvay,xo[g]  \  oxaxrjqag  AAA,  Meviov  lAXxißiddov  oxa- 
xrjqag  AA,    MviqGi&eidtjg  c'EXXiq\vog    oxaxrjqag   A,    KqixöXEiog 

25  AlyiaXtcug  oxaxrjqag  AA,  'A7zoXX6&Efii[g\  ||  Hv&ev  oxaxrjqag  p, 
'Ixeaiog  ytsiocpdvxov  oxaxrjqag  p,  (DiXiov  ^(ejividdou  \  oxaxrjqag 
P,  Mixltov  Mr}xqoßtov  oxaxrjqag  p,  ^AvxiXoyßg  QaXsv  oxa- 
xrjqag |  p,  KqixoXsiog  AEwoxqdxov  oxaxrjqag  AA,  'EXaiovoiog 
y.ai  'OXvtiTiioldüjQog  QevjCQOTtidov  oxaxiJQag  AAA ,  Sxv/nvog 
Egt-dvÖQOv  oxaxi]\qag  A,    KtoXwxyg  Qev^Etvlöov  Gxaxtjgag  AA, 
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30  '[/.aoiog  Idyvlov  oxaxrjoag  ||  P,  'Hod/leixog  xat  Aolcpoiov  Mtv- 
xooog    oiairjoag  AA,    Mr(cq6dojQog  \  MrpQoßlov    oxazijoag  P, 
üavoaviag  Möoxoc  oxaxijoag  AA,  'htjtlag  ' 'loyo f.tdx[ov]  oxa- 
ntoagF,  MiqcQoßiog  Iloatöeou  oiaiijqag  AAA,  'Aoze/uidwolog] 
JlooxovqiÖov  oxaxr^ag  A,  'OoYa'viog  Mi]xqoöc6qov  avaxrtoag  p, 
'OXv f.171 lööwQog  'Ayvlov    axaxriqag  P,    Ad^rcoog  Mt]xqodtijQOv 

35  oza\\xiJQag  II ,  jzdvd anzog  Hvd-O'tltovg  oxaxijoag  :  n,  ilap- 
fiepio-Kog  ZwjCvqov  ozarrjoag  P,  IlQtüxoyavijg  Mo/giog  :  oxaxrjoag 
A,  |  MrMiov'Aya&fpoQOQ  oiazrjoag  :  II:,  Arvollodwoog  IIoou- 
ötovlo[i]  |  oxaxijoag  :  in  :,  'ig^ff^avai-  'EQjtaqoidvay,xog  oxa- 
xrtoag  A,   (EQ/.io-A.o{d]xrlg  MtjZQwvaxxog  :  axax^gag  A,   Tlavxa- 

40  Äewv  Baxyjov  oxair^ag  :  A,  ||  'A/colliovidrjg  2if.idlov  oxaxijoag 
P,  Avoifiaxidtjg  röoyov  oxaxijoag  AA,  ArtoD.ooDavrjg  Nr/.iog 
/.al  ol  ddelcpol  oxaxrjQag  P,  x/»{a]  ia/o^ag  aI'oxqov  oxaxijoag 
P,  Jr/.cttdt]g  Kvvionov  oxazroag  P,  |  'Ayviag  Mooyoc  %al 
Mooyjcov    nao/iuvovcog    oxaxr^ag  p,   |    TIvttayoQag  ZtieqxlIov 

45  arar^org  A,  Qwoidrig  /.al  nioviaoyog  ||  ^InTtoiVAOV  Giaxijoag  A, 
IleQarjg  'ln/ciov  oxaxijoag  A.  |  Tavxa  aTtodldoxai. 

Schrift:  IM,  aber  auch  schon  M,  I;  E  und  n.  Die  Unterschrift  in 
grössren  Zeichen. 

Z.  1  Die  ältre  Abschrift  gibt  im  Anfange  der  Zeile  KPATIP--.  — 
13f.  *:Hjis[iQo]\xkfjg :  nach  'HneiQoxXfjs  in  Larapsakos  (no.  5624).  Die  von 
B.  wiederholte  Abschrift  gibt  Z.  13  HPEPO;  *Isqox?Sjs  B.  —  25  * 3{e)m- 
ddov:  E  übergangen;  Siviädrjg  ist  für  die  Zeit,  der  die  Inschrift  zugewiesen 
werden  muss,  ausgeschlossen,  vgl.  Osv^eividov  (29). 

Über  die  Genetive  Ilv&ev,  Gakev  (25.  26)  sieh  zu  5278,  3;  wegen 
novXv-  in  Ilovlvödfiag  (7)  zu  no.  5311  65. 

P  bedeutet  nach  Böckh  so  wiel  wie  P:  man  setzte  überall,  wo  P 
nicht  hinter  einem  andren  Zahlzeichen  stand,  ein  I  hinein,  damit  nicht 
eine  seinen  Wert  erhöhende  Zahl  darin  angebracht  werden  könnte.  We- 
niger als  fünf  Stateren  werden  durch  mehrfache  Setzung  des  Zeichens 
I  angedeutet. 

Wegen  der  Erhaltung  einer  Anzahl  ionischer  Eigentümlichkeiten 
kann  die  Inschrift  nicht  weit  unter  300  herabgerückt  werden. 


5617     Museum  von  Verona.  —  Böckh  CIG  no.  3141  (nach  Mailei  . 
Bruchstück  einer  Subscriptionsliste.     Ich  hebe  heraus: 

Z.  20 ff.  Aoioceidrig  EvöofAiov  xat  hrtia  T(3v  vldSv  Jiovr-\ 
o/ov  /.al  <D(e)id(l)Xea)  /.al  xi\g  yvvaiy.bg  Qeod6\xrig  t%  Jlovv- 
aiov  xijg  q?voei  Mi]xqoöu>qov. 

X.  l!7IV.  AyioXXo(pdv^g  'Insalov    b    /.aloi'uevog   llq<>ui<»r 
/ja  vjcBQ  lar  adekepov   AxxaXov  vov  Eofdoyivov  \  Kai   Ixsaiov 

■17* 
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30   zoi  Ixeoiov  tov  'AttccIov  xat  tov  ||  rtccTQog  Ikböiov  nal  zijg  f-irjTQog 

MrjTQsldog  ytal  \  rrg  yvvaiKÖg  MrjTQOvg  tijg  Mtjvocpilov  .... 
55  Z.  54  f.  Jt]/ntji;Qiog  Jiovvxa(ß)og  Kai  Jij[a?]tqlov  \\  xat  vtvsq 

Tijg  (irfcqog  P. 

Z.  58  ^TteXlijg  ....  iqxog  tov  ^A.QTBf.udwQOv. 
Z.  73  M(v)xag  'Hqoöotov  6  cpvoei  ^AnolXiaviov  yuxi  \  vrcig 
jrfjg  &vyctTQÖg  Moo%iog. 

Z.  21  *$(e)id{c)Xsa>:  <t>IAHAEQ  Maffei.  Ein  Name  auf  -Xscog  scheint 
jedesfalls  vorzuliegen.  —  54  Aiovvra{8)og:  A  statt  A  M.,  corr.  Böckh.  — 
73  *M(v)xäs:  MET  AI  M.;  vgl.  Mvrädog  no.  5615,  2. 

Evdöfiios  (Z.  20)  ist,  wenn  richtig  gelesen,  als  Fortsetzung  von 
'Eßdofiiog  (der  an  der  ißdofit)  geborene,  vgl.  den  smyrnäischen  Beamten- 
namen 'Ixädiog  CGC  Ionia  241  no.  40)  zu  betrachten;  svdofiog  steht  für 
Böotien  durch  Inschriften  von  Orchomenos  und  Thespiai  fest.  —  MrjtQsT- 
8og  (Z.  30)  wie  HcorrjQsTöog  no.  5606.  Die  Flexion  Aiovvtag,  Aiovvxadog 
ist  in  Smyrna  durch  weitre  Zeugnisse  vertreten,  die  Böckh  zu  unsrer 
Stelle  zusammengestellt  hat.  Auf  zwei  der  Zeit  Seleukos  II  angehörenden 
Steinen  heisst  der  Genetiv  zu  Aiovvrag  nicht  Aiovvxadog  sondern  Aiovvta: 
Aiovvoiog  Aiovvxa  CIG  3137 33,  Mova.  xal  ßißl.  jcsqioö.  ß' ,  sxog  ß'  aal  y 
no.  o£  Z.  15.     Über  die  Bildung  des  Namens  sieh  zu  no.  5515  Ende. 

Eine  auffällige  Form  ist  der  Genetiv  $aveiovg  (Z.  17),  den  die  Ur- 
kunde neben  $avslov  (Z.  34.  36)  verwendet.  Schon  Böckh  hat  auf  die 
analoge  Form  Ninlovg  eines  andren  smyrnäischen  Steins  (CIG  no.  3362) 
hingewiesen.  Wie  Nixiovg  zu  einem  Nominative  Nixiag,  so  gehört  <Pavetovg 
zu  einem  Nominative  <Pavsiag  (aus  <Paviag),  den  bereits  Dittenberger  aus 
dem  Genetive  $avs(ov  (IG  VII  no.  417 10)  erschlossen  hat.  Genetive  von 
der  Form  des  hier  betrachteten  $aveiovg  gibt  es  auch  in  Milet.  Der  eine 
ist  Meteovg  (zu  MsXeag)  auf  der  Inschrift  Le  Bas- Waddington  no.  242, 
Haussoullier  Rev.  de  philol.  21.  39  no.  8.  Den  andren  erkenne  ich  in 
Avarjovg  auf  einem  Stein  aus  Didyma,  dessen  Alter  durch  die  Erwähnung 
des  Königs  Prusias  II  bestimmt  wird  (Haussoullier  Etudes  sur  l'histoire  de 
Milet  200);  H  hat  hier  den  Wert  von  El,  der  Nominativ  ist  als  Avaiag 
anzusetzen,  nicht  als  Avorjg. 

Ich  bemerke  noch,  dass  der  Genetiv  HPQEIKOY,  den  Maffei  Z.  19 
gelesen  hat,  vermutlich  in  HP&NIXOY  zu  emendieren  ist. 

5618  Stele  aus  Marmor  in  Berlin.  —  Beschreibung  der  Sculpturen 
in  den  K.  Museen  zu  Berlin  297  no.  777. 

cO  drjfxog  \  ^AQTSfXidajQOv  Artolladog. 

Vgl.  CIG  no.  3253  '0  dfjfiog  \  $llav  'AnolXädog. 

5619  (154)     »In  museo  Veronensi.  Edid.  Maffeius«  Böckh  CIG  no.  3228. 
cO  örjl/Äog  |  Jn\(xovv  Aiovvalov,  \  Evt-evov  ös  yvval/.a. 
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Der  Accusativ  Atj/uovv  hat  auf  den  von  Böckh  zusammengestellten 
Grabschriften  aus  Smyrna  zwei  Analoga:  'Aqtshovv  no.  3223,  Mtjxqovv 
no.  3241.     Vgl.  Arjtovs  in  Eretria  (no.  5311  aiB). 


5620     Münzlegenden. 

1)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  Catal.  II  362  no.  49. 

JE        Rs.    ZuvQvaiiov.     Qevdrjg. 

2)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  363  no.  55  f. 

JE        Rs.    Z^ivqvauov.     Ilooideog.  \  Moaxog. 

3)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  57. 

JE       Rs.    Zf.ivqvaitov.     Tlv&eog. 

Auch    eine  Münze   mit   einem   auf  -äg  schliessenden  Beamtennamen 
besitzt  das  Museum  Hunter: 

4)  A.  a.  0.  362  no.  47. 

JE       Rs.    Z(.ivQvalo)v.     cHqag. 
Zeit  der  Prägung:  nach  190  v.  Chr. 


TU.    Phokaia  mit  Colonieii. 
Phokaia. 

5621  (170)  »Ad  alium  lapidem  in  cuiusdam  diversorii  limine  .  .  .  .« 
Cyriacus  von  Ancona  im  Cod.  916  der  Riccardiana  zu  Florenz  (Riemann 
BCH  1.  84  no.  17). 

A&iqvairi   (Dto/aeig  ano  xiov  7tols,\fxuov  deYMTtjv. 

5622  Scherbe  mit  braunen ,  schwarzen  und  roten  Tieren  aus  dem 
Temenos  der  Dioskuren  zu  Naukratis.  —  Flinders  Petrie  Naukratis  I 
PI.  35  no.  666. 

-  -  \dvfd-tj'/]ev  o   Qwxai  -  - 

Schrift:  A,  £,  N,  0,  Q. 

Hinter  dem  letzton  erhaltncn  Zeichen  steht  noch  eine  senkrechte 
Ilasta,  die  man  als  zweites  Iota  ($eoxausvg)  oder  als  Rest  von  £  {$mxai- 
svg)  fassen  kann. 

Kein  Denkmal  dieser  Art  ist  älter  als  570,  d.  h.  als  die  Zeit,  in  der 
Amasis  Naukratis  zu  einer  griechischen  Stadt  machte.  Hierüber  GHirsch- 
feld  Rhein.  Mus.  42.  209ff. 
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5523     Münzlegende. 

Stater  im  Kgl.  Münzkabinet  zu  München.  —  Sestini  Stateri  antichi 
IX,  5.     Neue  Lesung  Riggauers  bei  Meister  Philo!.  49.  610  f. 

El.       Vs.    Ziovv(aiog). 

Die  Wortform  Ziovvaiog  beruht  auf  der  nämlichen  Reduction  des 
vor  Vocal  gesprochnen  i  zum  Consonanten,  durch  die  die  lesbische  Form 
Zövvvoog  möglich  geworden  ist.  So  erhält  die  von  mir  (Ion.  Inschr.  139) 
und  Ed.  Meyer  (Gesch.  d.  Alterth.  II  434)  aufgestellte  Vermutung,  dass 
Phokaia  einst  eine  äolische  Stadt  gewesen  sei,  durch  die  Sprache  Bestä- 
tigung (Solmsen  KZ  34.  554  ff.). 


Lampsakos. 

Ephoros  Fragm.  93:  ....  W  <Pcoxaeoov  xr\v  Aä^pastov  xziCövrcov. 

5624  (171)  Längliche  Marmorplatte  oder  Balken,  an  einem  Privat- 
hause zu  Lapsaki  vermauert.  —  Lolling  Mitth.  9.  66. 

-  -  ^A7io\Uko(favE(a,  'HrieiQO/.lfjg  Kleo/n7coQov  3Eq(.i^i. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Den  Namen  'HnsiQoxArjg  kennen  wir  bisher  nur  noch  aus  Smyrna 
(no.  561 6 18).  KksöfXTioQog ,  die  Seitenform  von  KhifiTiogog ,  ist  richtig  von 
Wackernagel  (Dehnungsgesetz  60)  beurteilt. 

5625  Marmorbruchstücke,  jetzt  im  Museum  des  Peiraieus.  —  Dra- 
gatsis  'Etp.  olqx.  1886.  50  no.  4  (Köhler  CIA  IV  Suppl.  2  no.  1071c). 

[c'0(>]ot;  |  /.ivv^iazog  IIvd-\eidog  \\  Aa\.i^a\At]vrig. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Tlvftetdog  wie  ZcorrjQeTdog  in  Ephesos  (no.  5606),  MrjzQsTdog  in  Smyrna 
(no.   5617  30). 


Massalia. 

Hekataios  bei  Steph.  Byz. :  Maooakia,  nöhg  rfjg  Aiyvouxfjg,  xaxa  xr\v 
KeXrixrjv,  anoixog   <Pü)xa£wv. 

5626  Bronzetafel,  die  an  eine  um  1590  ausgegrabne  Mauer  geheftet 
war,  jetzt  verloren  ist.  —  Nach  ältren  Abschriften  Lebegue  IG  XIV 
no.  2445. 

[K]levövjfxog  Jiovvoiov  |  ytQaheQog  vixr'fiag  \  scp^ßovg  ev- 
xa^iai  |  A.ai  yv/uvaaiaQXt'joccg  di'g. 

Die  Inschrift  wird  von  Kaibel  so  erklärt:  Cleudemus  cum  paucis 
ante  annis  epheborum  certameu ,  cui  evraigia  nomen  erat ,  ....  vicisset 
bisque  gymnasiarchiam  in  se  recepisset,  postea  senatoribus  adscriptus  est. 
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5627  Tuffstein  aus  Tharros  (Torre  di  S.  Giovanni  di  Sinis).  —  Ca- 
vedoui  Bull.  arch.  Sardo  III  180.  Neigebauer  Arch.  Ztg.  16.  200  (Kaibel 
IG  XIV  no.  610). 

5   Ev^e  ve  *Avu  itke(io)  |  MaGoaX[i\\forj. 

Z.  3  EIAEO  die  Abschrift. 


5628  Marmorplatte,  gefunden  zu  Marseille  in  der  rue  de  Rome, 
jetzt  im  Musee  de  Marseille.  —  Lebegue  a.  a.  0.  no.  2446.  Fröhner  Ca- 
talogue  du  Musee  de  Marseille  47  no.  126. 

KoQVvd-iot  |  0sv/.itöovrog  arcelsv  d-igon. 

Schrift:  A  mit  nach  oben  verlängerter  rechter  Seitenhasta,  0,  M,  ü. 

5629  Münzlegenden.  —  De  la  Saussaye  Numismatique  de  la  Gaule 
Narbonnaise  9  ff.     Head  Hist.  Mus.  7  f. 

Drachmen  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrh.  tragen  die  Legende  MA((A 
oder  M  A.     Um  200  setzen  Silber-  und  Kupfermünzen  ein  mit 

MctOGcthr[tiüv. 


Velia. 

Herod.  I  167:  Kai  ovxoi  ;xev  xcöv  tP(oxaie(ov  xoiovxwi  fiögwi  öie%Qi]- 
navro,  01  de  avxä>v  eg  xo  'Prjyiov  xaxatpvyövxeg  evftevxev  ogfieö/ievot  exxrjoavio 
nöXiv  yfjg  xfjg   Olvcoxgitjg  xavxrjv,  rjxig  vvv  'YeXfj  xaXderai. 

5630  Basis  bei  L.  de  Lisa  in  Castellamare  della  Bruca.  —  Barnabei 
Notizie  degli  scavi  1882.  389.  Lenormant  Bull,  epigr.  de  la  Gaule  1883. 
III  40,  7  (Kaibel  IG  XIV  no.  658).  —  Schrift:  C. 

5631  (172)     Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  —  CGC  Italy  306  no.  24. 

M  Re.    FeXr}(r£iov). 

2)  Museum  Hunter.   —  Macdonald  Catalogue  I  113  no.  4. 

I.R  Rs.    'Yelrirkov. 

3)  Ebenda.  —  A.  a.  O.  112  no.  3. 

IR  Rs.    'YelijvcSv. 

4)  Ebenda.     -    A.  a.  0.  117  no.  6B. 

M  Vs.     Kkevdo'jQOr.         Rs.     ^YbXi^&V. 

Die  drei  ersten  Münzen  gehören  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrhun- 
derts an,  das  Zweidrachmenstück  mit  dem   Künstlernamen  KXevSrogog  den 
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Jahren  400 — 268.  Es  ist  zu  beachten,  dass  man  zu  Velia  in  der  ersten 
Hälfte  des  5.  Jahrhunderts  YEAHTQN  geschrieben  hat.  Ich  kann  nicht 
glauben,  dass  diese  Form  von  der  während  der  gleichen  Periode  erschei- 
nenden Form  YEAHTEQN  anders  als  graphisch  verschieden  gewesen  sei. 
Damit  fällt  Licht  auf  die  Genetivformen  'Avvikw  ,  Avow ,  Ilv&m,  die  im 
5.  Jahrhundert  auf  Chios  und  in  Halikarnassos  begegnen,  die  wir  für  eine 
spätre  Zeit  aus  Eretria  kennen  (viele  Beispiele  in  no.  5313).  Das  unsilbig 
gewordne  s  konnte  offenbar  in  der  Schrift  übergangen  werden. 

Der  Name  der  den  Oskern  abgenommenen  Stadt  hat  mit  v  ange- 
lautet. Die  griechischen  Besiedler  haben  den  Laut  v  bald  mit  C,  bald 
mit  V,  Y  geschrieben;  daraus,  dass  sie  auch  V,  Y  anwendeten,  habe  ich 
schon  früher  den  Schluss  gezogen,  dass  u  im  Munde  der  Phokäer  die  alte 
Aussprache  behalten  hatte.  Der  italische  Name  Velia  liegt,  wie  WSchulze 
(KZ  33.  395 f.)  gezeigt  hat,  in  doppelter  Form  der  Gräcisierung  vor:  als 
'Elia  und  als  'YeXfj  aus  'Yslit).  Die  Contraction,  die  von  Schulze  ange- 
nommen wird,  hat  in  Aivrjrcöv  aus  AlvErjrscov  (no.  5281,  2)  eine  Parallele, 
und  mit  den  Doppelformen  ,YiXr]  :  'Elia,  vergleicht  Schulze  die  Doppel- 
formen "Oag~os  (d.  i.  Fä^og)  :  "A£os,  'Odsvg  :  'IXevg. 


VIII.    Teos  mit  Colonieu. 


Teos. 


5632  (156)  Kirchhof  von  Araka  in  der  Nähe  des  alten  Teos.  Von 
ursprünglich  mindestens  zwei  Stelen  hat  Le  Bas  nur  noch  eine  (o)  vor- 
gefunden, deren  Inschrift  in  genauerer  Copie  Voy.  arch.  III  no.  59  mit- 
geteilt wird.  Die  Inschrift  der  zweiten  Stele  (b),  die  den  Schluss  des 
Gesetzes  bildet  (Kirchhoff  Alphab. 4  14),  ist  nur  aus  ältren  ungenauen 
Copien  bekannt;  zwei  davon  sind  von  Sherard,  eine  dritte  ist  von  Lisle 
genommen,  alle  drei  sind  von  Chishull  zusammengearbeitet.  Mit  Benutzung 
einer  von  OMüller  besorgten  Collation  der  Sherardschen  Abschriften  hat 
Böckh  den  Text  Chishulls  wiederholt  CIG  no.  3044.  Röhl  IGA  no.  497 
gibt  a  nach  Le  Bas,  b  nach  Chishull. 

Erste  Stele  (o). 

*'Ooxig  :  (faQ(.ia%a  :    drftrjzrj  Qia  :  noiol  :  erti    Trjiotoi  v  : 

5   xb  i-vvöv  :  tj  \n    lduoxi\i  :,  '/.ävov  :  aTtoX'hvod-ai  :  a^vxov  :  xca 

ysvog  :  tÖ   yieivov  :.  |  °'Ooxig  :  ig  yrjv  :  xijv  Triiiqv  :  *\tolvoi  : 

aitov  :  EGayeoSai  :  |  rj  xiyyr\i  :  rj  /,irjxavrji  :  \  /,ax\a    Sdlao- 

10   aav  :  ij  %ax    7Jtielqo\\v  :,   ?  soax&ivxa  :  avto&eoiq  :,   y.elv\ov  : 

änoXlvo&ai  :  mi  cclxlöv  :  xat  ytvog  :  xb  neirov. 
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Zweite  Stele  (&). 
Z.  3  "Oorig  :   Ttfiw  :  e[v&]vvtoi  \  rj  aiav{/i}v^Ti]i  :  [ärtei- 
5   &EÖ\{iri)  :  ij  ||  etkxvuuciico  :  <$  aiavfi  vijttji  :),    anollvoSai  : 

/.ort  |  arror  :  Kae   yevos  :  to  x«fv|ov  :.    "Ooug  :  tov  Ioltiov  : 
10    aiov(.i\viöv  :  h  Tim  :  y  yrji  ziji  Ti^iji  :  [äöU]{(o)g  av(dg)[a]g 

a\7V0-/.]z eivei(e)  [tj]  ..APON  :  NA  [eld]\tug  :  Ttgodotftj  :  rj)   t^(v) 
15    7tol[iv  7]  t>)v  yrjv]   trjv  Tr'/i  iov  :  tj  zo[vg]  ävögag  .  ..  ||  HSQI  : 

HOA TO  |  METE EN  |  APO .  H  I:  P  EPI  r | 

\"OoTig  tov]  I  loi(u)ov  :  7Tgodo[i'r}  -  -  »J  yu^a]\llevoi  :  rj 

20    -/.iZdVMg  :  VTto\dtyoiTO  :  Hj  Xr[i'CoiTO  :  )]  X\rjioTag  :  v7todiypiTO  : 

el  do)g  :  ex  ytjg  :  vrjs    Trj'tiqg  :  »J    [&]  ai,a[üa)rfg  :  (figovvag  :  y 
25    [ti  x]\axov  :  ßovXevoi   :  5T££>t   T[i]t]||räv  :  tov  %vvdv  :  «dojg  :  r{ 

7t[gdg]    |  "Ellrjvag  :   ^  7r^og   ßagßdgo\vq  :,    änoXXvo&ai  :  xat 
30    a^kov  :  xa«  /«-og  ro  ze/rw  :.  |  Oi'ziveg  :  Tif.iovyJovTEg  :  \\  zrv 

£7tagrtv  :  (.ir{  svonpsalv  :  Inl  övv6/.iei  :,  xa&q/iuvov  :  Ttlycovog  : 

3^4v&EOTr{gio\ioir  :  xat  'Hga/Moioiv  :  |  xat  Jioioiv  :,  eV  r^7T- 
35    «^!jt    e'xeg&cu    :.     "Og    'V   TaazrjXag   :,    gj>   i|fatv   :   fyragr}  : 

yiygcnzTcii  :,    ^  xara£«t  :  rj   yo*v|tx$a  :  ex,x6ipe(i  :)  r)   aya- 
40   v«ag  :  tcoi^gel  :,  zm-ov  :  c/rdÄ[jAra^-at  :  xat  ccvtov  :  y.al  y\avog 

[to  y.eivov]. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  doch  noch  E  und  M. 

b  Z.  1.  2  nicht  herzustellen;  EYOI  im  Anfange  der  Z.  2  scheint 
mir  aus  EYOI  verlesen  und  Rest  eines  Optativs  wie  ßovfovoi  zu  sein.  — 
3.  4.  5  nach  Böckh ;  \cutEi-&E6\{iri)  halte  ich  jetzt  für  richtig,  obwol  die 
Abschriften  nur  .  .  .  .  H  :  und  ....Hl:,  also  einen  für  die  Ergänzung  von 
sieben  Buchstaben  recht  schmalen  Raum  angeben.  —  5  f.  (r)  aiovft  vrjrrji  :>: 
ich  nehme  an,  dass  diese  Worte,  auf  die  man  durch  die  Abschriften  ge- 
führt wird,  versehentlich  wiederholt  seien;  auf  die  gleiche  Vermutung  ist, 
wie  er  mir  mitteilt,    lange  vor  mir  Blass   gekommen.    —    10  *  [d8lx][ca);  : 

O*  die  Abschriften.     Dann  äv(8g)as  mit  Böckh  aus  AN  :  K  .  I;  Böckhs 

[r]ovg  ävdgag  ist  nicht  möglich,  da  der  Artikel  an  dieser  Stelle  unerklär- 
lich wäre.  10 f.  ä[7iox]z\e{vei(e):  Böckh;  an  letzter  Stelle  haben  die  Ab- 
schriften Doppelpunkt.    —   11  f.  [slö]\cog  a;Qo8o(it)  :  ij) :  Blass;  PPOAOKEN 

Sh.,  nPOAO Chishull.  —  12—14  ergänzt  von  Böckh.     Was  hierauf 

bis  auf  Z.  18  folgt,  ist  rettungslos  verloren.  —  Die  Verba  ngodoirj  -  - 
xig~aMevoi  rj  xi^äkkag  vjzodexoiro  u.  s.  f.  setzen,  wie  ich  glaube,  ein  andres 
Subjcct  voraus  als  den  Z.  8  f.  genannten  künftigen  Aisymneten;  es  wäre 
nicht  zu  verstehn,  warum  das  Verbot  Räuberei  zu  betreiben  oder  zu  be- 
günstigen und  Verschwörungen  gegen  den  Staat  anzuzetteln  speciell  gegen 
den  Aisymneten  und  nicht  gegen  jedes  Mitglied  des  fvvdv  erlassen  sein 
sollte.  Ich  nehme  also  an,  dass  auf  der  Stele  vor  Z.  18  eine  grössre  Lücke 
gewesen  sei,  als  die  Abschriften  angeben.  —  18  *Xoi(n)ov:  AOI  Sher., 
NO  Chisb.  —  23  AAAThU  Sher.  und  Chish.,  bei  diesem  als  unsicher 
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bezeichnet;  da  a9  OAAASSAN  geschrieben  ist,  vermag  ich  an  Röhls 
ftaXa  Trjs  nicht  zu  glauben.  —  33  'HQaxXeoioiv:  folgt  aus  -KAEOYZIN 
Sher.,  -KAIOIIIN  Chish.  —  38  Sxx6ips(i  :):  EKKOYEiP  Chish.  —  41 
Die  Worte  tö  xsivov  kehren  beständig  in  der  hier  gebrauchten  Formel 
wieder  (in  der  übernächsten  Urkunde  tö  yevog  tö  ixs(vov),  sie  haben  also 
wol  auch  am  Schlüsse  des  ganzen  Gesetzes  nicht  gefehlt. 

Die  Aspirata  in  xa^r^ihov  (&31)  ist  älter  als  die  Tenuis  in  ajirjyrjois 
der  übernächsten  Inschrift,  weil  die  Psilosis  auf  den  mit  k,  t,  p  verbundnen 
Hauch  nicht  wirken  konnte  (Fick  Beitr.  11.  246).  Den  Dativ  övvdfiei 
kennen  wir  auch  aus  Milet  (no.  549529).  Die  in  xaxa^si,  ixxöyjsi  (687. 38) 
erscheinende  Conjunctivbildung  ist  unter  no.  5267  zur  Sprache  gekommen. 
Für  xi^äXXrjg  (619)  hat  schon  Böckh  einen  zweiten  Beleg  aus  ionischer 
Quelle  beigebracht:  xig~äXXr)v  xal  Xrjiozrjv  Tiävra  xrsivcov  xig  äfieöiog  av  sl'tj 
xai  avToxeiQtrjt  xal  xsXevcov  xal  xprjqxot  bei  Demokritos  (Fragm.  260  Diels). 
Man  beachte,  dass  hier  wie  auf  der  Stele  der  xi^äXXrjg  und  der  Xrjiorrjg 
neben  einander  erwähnt  werden. 

5633  Marmor,  in  die  Kirchhofsmauer  zu  Olamysch  (zwischen  Kla- 
zomenai  und  Teos)  eingelassen,  unten  vollständig.  —  Judeich  Mitth.  16.  291 
no.  17,  revidiert  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1898.  545,  1.  Einzelnes  bei 
"Wilhelm  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  17.  41  f. 

--  [x]al  xolg  aXXoig  Trjtoig  (xexeoxiv,  wg  e-rtiyeyqa\7ixai 
-  -  |  -  -]g  xwv  xeXtov.  3^4xeXelg  de  avxovg  elvai  xal  yoQrjy[uov 
xal  |  j-evod]oyiwv  xal  ßorjyitov  xal  Xaf.i7tadaQyjwv.  Kai  eici- 
ygaq)  -  -  |  [xcov  ßoio]v  xwv  dqovvxtov  oooi  (av)  etooi  avxolg 
5  Ttävxtov  xal  TceQi'Cvy[o)v.  Ei\\yai  d3  a]vxolg  xolg  egyaxag  ßovg 
dxeXelg  xwv  egycov  iov  av  [owxeX^L  \  rcoXig  7ca]viiov.  Jedo- 
ö&aL  de  avrolg  dxeXeiav  xal  v7toCvylo)v  [-  -  |  -  -  x]cci  fiio&ag- 
veovxiov  xal  ^vXiqyeovxiov  xal  aXXo  oxi  av  E I  [-  -  -  -  y£\ai  rtoi- 
XiiooLv,  ooa  ig  xt]v  %vXo7ZioXlr\v  xeXel,  xal  7iQoßdx(io)[v  -  -  |  -  -. 
3E]§slvai  de  xolg  ßovXo/.ievotg  xal  vg  xoe[(pe\iv  eg  xöv  aQid-/.w[v  || 

10  xbv  x\(to)v  TtQoßaxiov ,  xal  elvai  avxdg  dxeXelg.  Eivai  de 
avxovg  xa[l  |  -  -]a)v  dxeXelg  nXx(v  laxqixol.  "Ooa  d3  av  xtov 
dvdoanödow  [xig  |  rj  ....  rj\  aXXo  xi  7t(to)Xrji,  ooa  eg  xijv 
1-vXonioXiriv  xeXel,  dxeXeiav  [e\%eiv  xa]l  xovxov.  Kai  otzoooi 
av   yXävdia    eoydtiovzai    i)   d[Xooya  tj  \  Xevxd]  x\  aXX(o)  xi  eg 

15  eqiiav  Milrjouov  rj  xgrjyeiwv  rj  f.ia[Xaxtov  y  ||  -  -]a ,  xovxcov 
avxovg  dxeXelg  elvai  xal  avxov  7t(oXeo[vxag  xal  |  e&yovxag. 
"Ooa  d3  av]  eodycooi  en  eqyaoirji  xcov  yXavduov  rj  [eidv  xi 
av\xolg  der^i  eg  xrjv]  dXooyirjv ,  elvai  avxolg  xijv  dxeXeiav  --| 
--    AUMENEQN.       Elvai    de    avxolg    xr\v    dxe[Xeiav    -  -  \  -  -] 

20    rtdvxwv,    eid^i  ßovXewvxai  et,dye[iv  -  -  ||  -  -.     Eiv]ai  de  avxolg 
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z^v  artleiav  dexa  erecC  ugx[ei  di  6  \  tviavzog  o]  AIPAAETIA 
Giiova  /.al  ttqvxcxvlv  ^u4qloTi7tno\v\. 

Schrift:    gewöhnliche  Zeichen,    die  Hasten  mit   sehr   kleinen  Apices. 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  ich  nichts  andres  bemerke,  von  Ju- 
deich. Der  Umfang  der  Zeilen  lässt  sich,  wie  ich  glaube,  nach  Z.  15/16 
berechnen :  zwischen  dem  letzten  Zeichen  der  Z.  15  und  dem  ersten  der 
Z.  16  sind  etwa  20  Buchstaben  zu  Grunde  gegangen. 

Z.  3  Hinter  XafiTraöagxicöv  setzt  eine  neue  Bestimmung  ein,  die  die 
Ackertiere  angeht.  Gegen  Judeichs  Ergänzung  imyQa[(pio&(0  xal  dzsXsia] 
spricht  die  sonstige  Ausdrucksweise  der  Inschrift;  einen  befriedigenden 
Gegenvorschlag  finde  ich  nicht.  —  4  [ßoä>]v.  vom  N  ist  nur  I  erhalten.  — 
öaoi  (av)  scoai:  av  von  mir  eingesetzt;  vgl.  Z.  11  f.  ooa  d'  uv  ....  ncolrji,  13 
Sjtöooi  uv  ....  igydCcovzai.  * 7tEQi£vy[tov] :  jzsQi£vy[icov]  zweifelnd  J.  Bei 
Xenophon  sind  Jtsgi'Cvya  Ersatzriemen  (Kyrop.  VI  2,  32  ...  i/iäoiv  >JQzrjtac- 
cov  xazazQißofxivoiv  xal  g'tjyvvfiircuv  dvdyxr/  ägysiv,  ijv  /ntj  zig  s^i  nsQi&ya). 
Darf  man  hier  von  tif.qi£v%  ausgehn  und  darunter  das  Ersatzgespann  ver- 
stehn?  —  5  f.  &v  av  o[vvzEXfji  |  nöXig  nd]vzwv  im  Anschluss  an  Wilhelms 
Vorschlag  a[vvzEXit]i  Trjtcov  t)  716hg  ä]jzävTcov.  —  7  Schi,  oxi  av  El-  -.  Ich 
würde  El[odya)oi]  als  Ergänzung  zu  dem  folgenden  jzwXsayoi  vorschlagen, 
wenn  die  Inschrift  nicht  durchgehende  an  ig  festhielte.  In  der  Bestim- 
mung würde  dann  dzsXsia  der  vnot,vyia  xal  ixioftaQviovxa  xal  ^vXtjyiovza  aus- 
gesprochen sein  und  andrer  Nutztiere,  die  eingeführt  oder  verkauft  werden, 
soweit  sie  zur  g~vXo7ia>Xir)  in  Betracht  kommen.  Unmöglich  scheint  mir 
J.s  Vorschlag  i[gyd^(ovzai].  —  8  * nQoßdz{<o)[v}:  PPOBATO  der  Stein, 
7iQoßaro[zQo<pir]v]  J.  Da  Z.  9  f.  auf  eine  bestimmte  Anzahl  ngößara  Be- 
ziehung genommen  wird,  die  im  vorangehenden  genannt  gewesen  sein 
muss,  so  schreibe  ich  jiQoßdz(o))[v]  und  nehme  Untergang  eines  Zahlwortes 
an ;  dies  ngoßärmv  lasse  ich  mit  vno^vyloyv  correspondieren.  —  9  vc 
tqe[(pe]iv :  so  J.  nach  erneuter  Prüfung  des  Steins;  damit  ist  Wilhelms 
Vorschlag  [o]vg  zqe[<pei]v  inhaltlich  bestätigt.  —  12  7i{co)Xrji:  0  statt  ft  der 
Stein.  —  13  zovzov:  dies  Pronomen  beziehe  ich,  anders  als  J.,  auf  den 
avSQajiödoiv  ztg:  auch  dem  Sklaven  wird  dzsXsia  für  gewisse  Gegenstände 
bewilligt,  nämlich  für  etwas,  was  nicht  mehr  ersichtlich  ist,  und  6'aa  ig 
zr)v  gvXoTiaiXirjv  zeXeT.  —  13 f.  *u\XoQyd  >/  |  Xsvxd]:  da  im  folgenden  von  der 
dXogytt]  die  Rede  ist,  darf  man  annehmen,  dass  die  purpurgefärbte  Wolle 
schon  hier,  wo  es  sich  um  äzsXsca  der  Wollwaaren  handelt,  erwähnt  war. 
14  äXX(o):  0  übergangen.  —  */ia[Xaxwv]:  der  zu  zqtjxeüov  (d.  i.  zQtjxicov) 
geforderte  Gegensatz;  fid[XXo>v]  J.  —  15  * 7zcoXio[vzag  xal  igdyovzag]:  Ver- 
kauf an  Ort  und  Stelle  (avxov)  und  Ausfuhr  soll  abgabefrei  sein.  jicoXe[6v- 
zmv]  zweifelnd  J.  —  17  dXogyitjv:  vermutet  und  wieder  verworfen  von 
Wackernagel  (Mitth.  17.  145),  gefordert  von  Wilhelm,  bei  der  Revision 
vorgefunden  von  Judeich.  Die  vorausgehenden  Worte  habe  ich  exempli 
causa  ergänzt.  —  20  f.  im  Anschlüsse  an  Wilhelms  Vorschlag  ciqx[ei  di  6 
inavzog  6  /tsza  zov  ivEoziixma  ugxovi\a.  Sollte  in  AIPAAETIA  etwa  M  E- 
TAIEPEA  zu  erkennen  Bein?  Das  erste  Wort  soheinl  mir  getroffen  zu  sein. 
Für    ßov.Uwvzai  (Z.    19)    bildet    diese    Stelle    bisher    den    einzigen   in- 
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schriftlichen  Beleg;  über  die  Entstehung  der  Form  findet  man  eine  Ver- 
mutung Wackernagels  Mitth.  17.  144.  Die  "Wortform  x^diov  (Z.  13.  16) 
begegnet  auch  auf  dem  samischen  Tempelinventare  von  346/5.  Die  ßorjyiai 
(Z.  3),  für  Milet  längst  bekannt  (über  sie  Haussoullier  Melanges  Weil 
147 ff.),  werden  durch  diesen  Stein  auch  für  Teos  erwiesen  (Haussoullier 
Etudes  232,  3). 

5634  (158)  Marmorfragment,  in  eine  Mauer  der  alten  Befestigung 
zu  Seghedjik  eingelassen.  —  Nach  Guerins  Abschrift  herausgegeben  von 
Böckh  CIG  no.  3059.  Aufs  neue  abgeschrieben  von  Pottier  und  Hauvette- 
Besnault  BCH  4.  110 f.  Diese  beiden  Gelehrten  haben  erkannt,  dass  das 
Fragment  mit  einem  andren  von  GHirschfeld  (Herrn.  9.  501)  herausge- 
gebnen zu  dem  selben  Steine  gehört  hat.  Beide  Fragmente  zusammen 
bei  Dittenberger,  Syll.3  no.  523;  ich  lasse  das  zuerst  erwähnte  folgen. 

Z.  2 xr\v  Crjf.ur]v    edv  /.itj  /.axaßdXcoOL,    dv[ay/d\£eiv 

e%ed\xio  avxovg.  liegt  de  xov  07tXof.idyov  "/al  xov  xot-eveiv  \ 
/al  d/ovxiCeLv  diddo/ovxog  ovvxeXeio&co ,  xcc&qtisq  ertavct)  ]| 
5  yeyga7txaL.  Hv  de  ol  eveoxrj/oxeg  xa\iiaL  rj  oi_  e/doxoxe 
yivofxevot  \  (at)  Ttagadcooiv  xo  dqyvQLOv  xovxo  /axd  xd  yeyqafx- 
f.ieva,  tj  aXXog  xig  agxcov  \  r\  Idnoxr^g  eLTTTjL  t]  7rQrj^(i  x)i  r] 
7tQO&rji  rj  e/vupTicpiarji  r]  vöfxov  7too$iJL  evavxiov  xov\xcol  r] 
xovxov  xov  vojxov  agiqi  xqottwl  xivl  rj  Ttageigeoei  fjiovv,  wg 
Sei  xo  aoyvQiov  /ivy&rjvai  r\  /nrj  dvaXlo/ea&aL  ajt  avxov  elg 

10  a  b  vo/nog  avvxdooei,  rj  aXX[rjL  ttov]  \\  /axaywQLO&ijvaL  /al  f.itj 
elg  a  ev  xwide  xcui  vo^iioi  diaxixa/xaL,  xd  xe  7tqayß-kvxa 
a/vga  eoxto  /al  ol  /.lexd  xavxa  xctf-dai  "/axayojqLCexcooav  elg 
xov  Xdyov  "/.axd  \  xov  vdf.iov  xo(v)de  xd  nXij&og  xwv  iqr^dxoiv 
xo  i'aov  e[ac  xaJ]v  xrfi  no\kewg  uQ]oao\dwv,  /al  xaXXa  rcdvxa. 
ovvieXelxtooav  /axd  xov  vö\iov  xovöe.  [  0  de  el']7tag  r] 
[7corj  if]ag  xi  Ttaqd  xovöe  xov  vo/xov  tj  f.iij  Ttoirjoag  xi  xwv  tcqog- 

15  xexayfxlvtov  ev  xojl  ||  vdfxtoi  xtoide  et-coXrjg  eiyi  "/avxög  /.al  yevog 
xo  e/elvov,  /.al  eoxto  leotovXog  "/.al  ovv  xeXeiod^to  Ttdvxa  "/ax 
avxov  aneg  ev  xdlg  v6f.ioig  xolg  negl  leQOGvXov  yeyqaf.if.i\eva 
eoxlv].  |  'OffeiXexto  de  /.al  xrji  noXei  r/aoxog  xtov  7tqr>£dvxtov 
xt-  Ttaqd  xdvde  xov  vo/xov  |  Tteql  xov  dqyvqiov  xovxov  tj  (j.rj 
jtoiovvxiov  xd  7tQ0Oxexay/.ieva  dqayfidg  /.ivqi[ag] '  \  di/aoaad-to 
de  avxciJi  6  ßovXo^tevog  /al  ev  Idiaig  di/aig  /al  ev  dru-ioolaig 

20  /al  (xexd  \\  xov  Xoyov  xov  e7r.L(.niviov  xr\v  dniqyTqoiv  /al  ey 
/aiqtoL  (ol  av  ßovXrjxai'  7CQ0&eo[.iiaL  \  de  (j.r\de  aXXioL  xqojccol 
f^tjdevl  ti-eoxoj  xwv  dtxtöv  xovxiov  ^rtdefxlav  iyßaXeiv,  \  o  de 
dXio/öfxevog  e/TLvexw  di7c?MOiov,  /al  xo  fxev  tj/ntov  eoxto  xrjg 
7t6Xeojg,  ieqöv  |  'Eq[xov  xal  lHqa/XrOvg  /al  Movocöv,  /al  /.axa- 
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ywqiCeoSio  elg  xov  Xoyov  xov  nqoye  yQafi.fj.ivov ,  xo  de  ijfitav 
25  xov  y.axaXaßovxog  eoxu)m  xdg  ös  7tQ(x$eig  xuiv  diitcfiv  xov\xiov 
enixeXelxcoaav  ol  evtrvvoi,  y.ai)xtneQ  y.ai  xiov  ulhov  drjfiooifov 
ötY.wr.  |  '^ivayyeXXtxiooav  de  ol  r/.doxoxe  yivoitevoi  xiuovyoi 
7iQÖg  xrji  docii  •  baxig  xo  \  doyvoiov  xb  hudo&ev  vnb  IJolv- 
■irgor  xov  'OvrioiLtoc  elg  xt)v  Tcmöeiav  xwv  ekev-d-e^wv  jcaidiov 
{y)i{v)t'toetev  XQOTciüi  xivl  it  Ttagecgeaei  x^lovv  7]  aXXrji  txov 
y.c(xayojQi(7ei€v  |  y.ai  Liy  elg  a  iv  xwl  voiicoi  diaxexay,xa(i),  r, 
30  fii{  <Jivxe?.oiiq  xd  avvxexayfiha  tv  xiol\\  vofim,  H-wh^g  el'iti 
y.ai  yevog  xo  exeivov. 

Schrift :  A,  0,  V  (so  Hirschfeld,  TT  die  Franzosen),  2. 

Z.  7  7iQ^Tj(i  z)i:  Böckh;  -HTAI  der  Stein,  doch  vgl.  ngij^as  zi 
Z.  13 f.,  jiQTjgävrcov  zt  Z.  17.  —  12  z6{v)8e:  Böckh;  TOAE  der  Stein.  — 
28  {x)t{v)qaeuv :  P.  und  H.-B.;  NIKHI-  der  Stein.  —  29  8iazizaxza{i) :  I 
fehlt  auf  dem  Steine. 

Der  Ionismus  xazakaßcäv  (Z.  24)  ist  schon  zu  no.  5547  zur  Sprache 
gekommmen. 

Den  Namen  TIoXvdQovg  tragen  auch  Bronzemünzen  von  Teos ,  die 
der  Sammlung  Waddington  angehört  haben:  Babelon  107  no.  1975.  1978. 

5635  (157)  Marmor,  früher  in  Seghedjik,  jetzt  verschollen.  —  Nach 
Pococke  und  Guerin  bearbeitet  von  Böckh  CIG  no.  3064. 

Verzeichnis  der  jährlichen  eponymen  Beamten  von  Teos  mit  An- 
gabe ihres  nvgyog  und  ihrer  ovfi/LWQia,  Die  Liste  umfasst  einen  Zeit- 
raum von  40  Jahren;  die  Abwechslung  in  der  Formulierung  der  Zuge- 
hörigkeit zum  nvQyog  zeigt,  dass  die  Eintragungen  zu  verschiedenen 
Zeiten  erfolgt  sind.  Bei  der  beklagenswerten  Mangelhaftigkeit  der  Ab- 
schriften ist  die  Herstellung  des  Originals  nur  selten  möglich ;  ich  gebe 
daher  bloss  Einzelheiten. 

Z.  1  -  -  xiog  xov  (S)ei(v)iqQeiü  [7cvoyov,  -  -]. 
Z.  5  ^0](Qd-)ay(6)Qi]g  xov  Il6[Q)v.eio  jxioyov,  Ba  -  -. 
Z,  18  dvaoya  {x)to((j)e(Q)a. 

Z.  28  --xov  E(l)vLaöiov  7cvQyov,  IKHBHIAHI. 
Z.  29  *A7collodoxog   xov   Meyaftrjöevg  nvoyov,   Maiav- 
doLö\r$]. 

Z.  1  *  (E)si(v)rlQeco  rIEIAHPEQP.,   EIAHTG.  —  5  ['0](Q&)ay(6)Qtis : 

Böckh;  ....  AOATAPHX  P.,  -BAnAT G.  —   *n6(Q)xsa>:  (lOIKES? 

G., EQ  P.     Der    hergestellte  Name    ist   für  Maroneia  zu  belegen  und 

lässt  sich  aus  griechischem  Sprachmateriale  deuten;  vgl.  "Avzvl-  in  Mylasa 
(BCH  12.  33  no.  14  2).  —  18  IEIEBA  P.,  ZEI  G.;  corr.  Böckh.  —  28 
*E{i)xaÖiov:  EKAAIOY  die  Abschriften;  vgl.  Ai{s)vXrj<:  ElxaÖiov  CIG 
no.  3089  „  (Teos). 
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5636  (159)  »On  a  wall,  near  the  post«  Hamilton  Researches  in  Asia 
Minor  II  no.  238  (Le  Bas-Waddington  no.  1557). 

^ErtiGxa^xovvxov  Qeoyeirovog  xo[v]  j  -  -  oog  xov  E£,i\yijxo- 
qoq,  Ev"kq\[(xxov  xo](v)  Evxgaxov,  'A/collodcugov  j  [tov  ^A^oXlo- 
5  daloov  £7twx,odof.i'ri$r\{o<xv)  ||  xovxov  f-iev  xov  Ttvqyov  y,al  xov  \ 
[jtoo\oE%tog  avxioi  Tsl%ovg  dd/.ioi  et-,  (i)  \  [xov]  de  i%o/utvov 
Ttvqyov  do/xoi  £'[£],  Kai  |  [xo]v  uqooEysog  avxioi  xEi%ovg  dopoi  \ 
10  [xeo]oaqEg  Kai  7tqoi.ia%io~vEg  xeo(o)aqEg,  ||  [Kai]  tdaTtavtftrjoav 
dqa^al  X  X  X  |  [H]  H  H  A  A  (h)  f[,  Kai  y^lE^(avöqEiai)  A  A  A  TT  (H)  1 1 1 . 

Z.  3  [ro](v):  I  Ham.,  corr.  Waddington.  —  4  *eaa>xodo/j.riftt](oav):  die 
drei  letzten  Buchstaben  hat  der  Steinmetz  beim  Übergange  auf  die  fol- 
gende Zeile  übersprungen,  oder  Hamilton  hat  sie  übersehen.  —  9  tsa(a)a- 
qss:  TEIAPEI  H.  —  11  (r):  H  H.  (zweimal),  corr.  W. 

Das  Wort  döfios  gebrauchen  die  Ionier  in  der  Bedeutung  'Schicht' ; 
wie  hier  (Z.  9),  so  bei  Herodot  ötä  xQiy\xovxa  86(imv  nlivdov  zaqaovg  xaXü- 
f.icov  SiaoToißdCovTsg  (I  179). 

5637  Braune  Schale  mit  roten  und  schwarzen  Tieren,  innen  und 
aussen  bemalt.  —  Flinders  Petrie  Naukratis  I  pl.  35  no.  700. 

-  -  [avid-riJ-Kev  :  xa(fQo[dix7\i  \  c   -  -]ov  :  6   TiqiLog. 

Schrift:  H,  P ,  >,  Z. 

Wegen  der  Orthographie  Tr/uos  verweise  ich  auf  mil.  Ieq^iiov  u.  s.  f. 
no.  5495 14;  wegen  der  Zeit  der  Weihinschrift  auf  die  Bemerkung  zu 
no.  5622. 


5638  Auf   dem    Rand    einer    grossen,    sich   nach  oben  verengenden 
Vase.  —  Gardner  Naukratis  II  pl.  21  no.  779. 

-  -  [6  Evxv]%id£U)  [avsd-rfKEv  x]acpoodt'xr}i  o  Tiftjbog]. 

Schrift:   H,  >. 

[Evrv]xi8ea>  vorschlagsweise  von  mir  ergänzt. 

5639  Auf    dem    Bug    einer   Vase.    —    Gardner    Naukratis  II  pl.  20 
no.  876. 

'Eq[.iay6qrjg  (.i    avt&rfKE  6   T[ri'iog]  |  xiouolliovi. 

Schrift:  A  neben  A,  £,  H,  O,  >,  Z. 

T[r)i'os\   nach    Gardner;    man   könnte  aber  auch  an  den  Genetiv  des 
Vaternamens  denken. 


5640     Marmor,  auf  der  Treppe  eines  Kaffeehauses  in  Sivrihissar  ver- 
mauert. —  Judeich  Mitth.  16.  296. 

1Ikeoii]    üv&iovi    u4l[v]t.o[v    dz   yvvij?].  |  Ilacqlg  Mijiqtö- 
va-Kiog  ?;  K[alovf.aviq  -  - ?].  |  'A/iollodioqog  Ei(fqorior,   &e--.\ 
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5   Kallela   Klelvov,    'HQoacqarov   de   yvvij.  W'HgooTQacog  cHqo- 
otqcctüv.  |  ' HQoatQccTog    'HqoocqÜtov.  I  Jiowala    Id/voklodio- 

,;1    ?M-    I 'OlPHil»jni  ||  (In  einem  Kranze)  *0  drj\flOg. 

(In  einem  Kranze)    Ol  \  JTaX\deg. 

Schrift:  A,  M,  TT,  I. 

Z.  1  * Al[v]eo[v]:  Al^tC  die  Abschrift. 

5641  (160)      Marmor,     in    einem    Hause    zu    Sivrihissar    verbaut.    — 
Pottier  und  Hauvette-Besnault  BCH  4.   180  no.  41. 

[Tifj,rja]iava^  \  Xag/^sa).  \  Xagfiijg  |  Tt^/y(j<ava>tr[ogJ. 

Schrift:  A,  I,  I,  die  Senkrechten  des  M  nach  oben  verlängert. 

5642  (161)     Münzlegenden. 

1)  Katalog  Behr  no.  558  (mitgeteilt  von  Dr.  Imhoof). 

2R  Rs.    QevÖiüQog. 

2)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  Catal.  II  394  no.  8. 

M  Rs.     Tiqt(cüv).     '^i^r^ayö^iqg. 

Das  erste  Stück  ist  vor  400  geprägt,  das  zweite  nach  300  v.  Chr. 


Abdera. 

Herod.  I  160  'Etiecxe  yäg  O(pscov  (nämlich  xöJv  Trjtcov)  eIXe  %cb[iaxt  xo 
x£i%og  "Agnayog ,  Eoßävxsg  Txdvxsg  ig  xä  nkoia  oX^ovxo  nXkovxig  ejiI  xfjg  &q>ji- 
xir\g  xai  iv&avxa  exxioav  "Aßdt]ga. 

5643  (162)  Marmorbasis,  1866  in  der  Bucht  Krommydaru  westlich 
von  der  Landzunge  Eetioneia  (Attika)  ausgegraben.  —  Hirschfeld  Arch. 
Ztg.  30.  21  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  759).  Nach  einem  Abklatsche  Röhl 
IGA  no.  349.  Nach  einem  andren  Hirschfelds  Löwy  Inschr.  griech. 
Bildh.  no.  48. 

llvttiöv  'Eguijt   äyaXf.ia  *EQuoac()d\vov  ^ßötjQiciqg 
f-'oit](J6f.i  scoklag  \  ü^ijoct/iteyo^  /cöfajag: 
Ev(f(>a)v  e\i~e7Toir]<J   ov/.  döatjg  llttQiog. 

Schrift:  A,  E,  f,  V,  ©. 

Die  Form  ftrjoäfievog  (aus  &E7]oäfi£vog)  stimmt  zu  #>]oaiax  Od.  o  191, 
jxöXrjag  steht  auch  g  486. 


5644  (163)     Münzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  I   1<>8  no.  79. 
AI        Rh.     '^fÜijvijg. 
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2)  Britisches  Museum.  —  CGC  Thrace  74  no.  71. 

&       Vs.    '^4ßöt]QLziiov        Rs.    ^E]ttI  '^4va!-i7v6ho{s). 

3)  Sammlung  Greenwell.  —  Num.  Chron.  1897.  274. 
M       Rs.    'Etil  ^7TolXa[d]og. 

4)  Sammlung  Montagu.  —  Num.  Chron.  1892.  27. 
M       Rs.    'Eni  [J]eovvd[o]g. 

5)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  I  109  no'86f. 
M        Vs.    'Eni  Jiovvaäöog.       Rs.    ^AßdrjQivmv. 

6)  Britisches  Museum.  —  CGC  229  no.  23  a. 

M  Rs.      Ejt     'EQlAOY.QaxlÖElO. 

7)  Münzkabinet  in   Berlin   (Sammlung   Imhof-Blumer).    —    Monnaies 
grecques  39  no.  5. 

JR       Rs.    'HyrjaayoQ^g. 

8)  Ebenda.  —  Beschreibung  I  101  no.  33. 
M       Rs.     Etz    [3H]y7]Oi7Z7iov. 

9)  Britisches  Museum.  —  Wroth  Num.  Chron.  1893.  4. 
M       Vs.    'Aßd.       Rs.    'Hgayog^g. 

10)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  Beschreibung  I  101  no.  27. 
M       Rs.    'Erc    'Hqoöotov. 

11)  Ebenda.  —  Beschreibung  I  107  no.  72. 
1R       Rs.    'Ercl  'Hqoqxxveog. 

12)  Ebenda.  —  Beschreibung  I  102  no.  34. 
M        Rs.    'Etz  }'l7t7t(ovog. 

13)  Ebenda  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Monn.  gr.  39  no.  7. 
M       Rs.    'iQOtivrjiJ.iov. 

14)  Ebenda.  —  Beschreibung  I  106  no.  67. 

M       Vs.    'Aßör^ixmv.       Rs.    'Eni  MolTtayoQew. 

15)  Britisches  Museum.  —  CGC  68  no.  26. 
IR       Rs.    'Eni  Molrtcdog. 

16)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  Beschreibung  I  102  no.  35. 
M       Rs.    'EttI  Ntotiog. 

17)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  110  no.  90. 

IR       Vs.    ^Aßö^irkov.        Rs.    'Em  rLctvGavuo. 
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18)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  104  no.  59. 
HR       Rs.    JIoXuuQri'vog. 

19)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  108  no.  75. 

2Et        Vs.    ^Aßd.       R8.    ''Eni  IlQüneu). 

20)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  109  no.  89. 

2R       Vs.    ^Etzl  Tlv&tü).        R8.    IdßdriQiTiwv. 

21)  Sammlung  Greenwell.  —  Num.  Cbron.  1897.  273. 
iß        Vs.     AßdriQLxkov.        Rs.    ^Erti  IIv&ivvhü. 

Die  hier  vorgeführten  Münzen  verteilen  sich  über  den  Zeitraum  von 
500 — 350  v.  Chr.  Dass  der  ionische  Dialekt  nach  dem  Jahre  400  auch  in 
Abdera  zurückzugehn  beginnt,  darf  man  vielleicht  daraus  schliessen,  dass 
auf  den  Stücken,  die  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  angehören, 
ABAHPITQN  neben  ABAHPITEQN  tritt,  so  auf  zwei  Bronzen  des 
Museums  Hunter  (Macdonald  Catal.  I  384  no.  14.  15).  Entscheidend  frei- 
lich ist  diese  Erscheinung  nicht  (sieh  zu  no.  5631,  3).  Auf  den  jüngren 
Bronzen,  die  nach  dem  Urteile  Imhoofs  später  sind  als  die  Mitte  des 
3.  Jahrhunderts,  setzt  sich  das  Schwanken  fort:  ABAHPITßN  steht  auf 
den  Exemplaren  Monnaies  grecques  40  no.  11  und  12,  ABAHPITE£2N 
ist  für  die  drei  nächsten  anzusetzen,  so  für 

22)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Monn. 
gr.  40  no.  14. 

M       Rs.    ^ßöriQiT[tu)v\.     [Me]Xri(jayÖQri[g]. 

Zu  der  Zeit,  wo  diese  Bronzen  geprägt  worden  sind,  war  der  Gen.  Plur. 
auf  -ea>v  sicher  aus  der  Umgangssprache  verschwunden;  in  ABAHPI- 
T  E  ß  N  lebt  er  nur  in  der  Orthographie  weiter. 

Zu  Aeovvdog  (no.  4)  vgl.  Aeovvog  auf  Thasos  (no.  5469  2),  Aiovvog  in 
Olbia  (no.  5553).  Stücke  der  Periode  500—450  tragen  den  abgekürzten 
Namen  AEO  (von  Sallet  Beschreibung  I  99  no.  5 ff.).  Für  Anakreon  von 
Teos  bieten  die  Handschriften  Asvvvoog;  er  selbst  hat  Aeövvoog  geschrie- 
ben. —  In  no.  17  ist  der  Gegensatz  zwischen  'Aßörjfjaecov  und  Ilavoavlui 
lehrreich.  —   IIv&ivvi<o  (no.  21)  wie  ^divvt'jg  in  Milet  (sieh  zu  no.  5496  s). 


Phanagoreia. 

Skymnos  886  f. 

Eit    eotiv  'Eg/xcovaaaa   ^arayogeid  xe, 
r)v   Trjtovg  ksyovoiv  olxioai  jiots. 
Hauptquelle    der   Inschriften:    Latyschev   Inscriptiones   graecae   orae 
septentrionalis  Ponti  Euxini  II  und  IV. 

Griech.  DioJ    Inschriften,     Hl    Band      !    Hilft«  4tj 
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5645  (164)  Schaft  einer  Doppelherme  von  Marmor,  gefunden  beim 
See  Tschukur  auf  der  Halbinsel  Taman,  jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  — 
Stephani  Compte-rendu  1872.  171.  Latyschev  II  no.  343  (Dittenberger 
Syll.a  no.  127). 

Jr}f.ictQxog    2y.vd-E(jü    |    dvä^iq/^v    °Aq)QOÖtzri[i]    \    Ovqaviiqi 
5    ^Arcaxovqm  \  fxedeovoiqi,  \\  dqxovtog  \  AevKtovog   Boo7toq[ov\  j 
"Aal  Qeoöoolrig. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  2  *'AnaxovQw :  'A7iaxovQ[co\  Stephani.  Vgl.  Strabon  p.  495  eIojiXev- 
aavxi  ö'  sig  xtjv  KoQoxovda.[üxiv  rj  xe  $ava.yÖQBiä  eoxi  noXig  ag'toXoyog  xal 
Kfjjzoi  xal  'EQficövaooa  xal  xo  'AnäxovQov  xb  xfjg  'AyQodtxqg  ieqöv. 

Die  Inschrift  ist  unter  Leukon  I  (387—347)  ausgestellt  (Stephani), 
und  zwar  früher  als  no.  5557,  da  Leukon  auf  ihr  nur  aQi<av  Boanoqov 
xal  Osodoofyg  heisst. 


5646  (165)  Drei  Kalksteinfragmente,  beim  Dorfe  Ak-dengissovka 
gefunden,  später  nach  Jekaterinodar  gebracht,  wo  noch  jetzt  zwei  davon 
erhalten  sind.  —  Nach  den  Abschriften  Köppens  und  Köhlers  heraus- 
gegeben von  Böckh  CIG  no.  2117.  Abschriften  der  beiden  erhaltnen 
Fragmente  fertigte  Eug.  Felicyn  an,  mit  deren  Benutzung  Latyschev  die 
Inschrift  II  no.  344  herausgegeben  hat.     (Dittenberger  Syll.2  no.  131). 

Sevoxkeidrjg  IIöoLog  cved-tf/ie  \  rov  vabv  A$it\.u$i  ''Ayqo- 
vegai,  |  aQxovTog   IlaiQioddovg    rov  \  AevKiovog  Bootzoqov  ymI 
5   Geoöo\\ait]g   xai   ßaoilevwv   2ivdwv  |  %al    Toqstwv    y.al   Jav- 
dagltov. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  doch  =,  und  die  O,  O,  Q  kleiner. 

Zu  vaöv  vgl.  die  Bemerkung  zu  no.  5583.  Mit  ßaodevcov  (Z.  5)  fällt 
der  Verfasser  der  Weihung  aus  der  Construction ;  Analoga  in  Dittenbergers 
Index  240. 

Pairisades  I  regiert  347—309  v.  Chr.;  die  Inschrift  ist  älter  als  die 
folgenden,  da  Pairisades  auf  ihr  noch  nicht  Herr  Ma'ixwv  nävxcov  heisst. 


5647  Marmorbasis,  gefunden  auf  der  Halbinsel  Taman,  in  der 
Nähe  des  heutigen  Sennaja,  jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  —  Latyschev 
IV  no.  418. 

An  ..O...IOQ  Qavayoqeio  [a\v£d-rf/t,w  \  yA<f>Qodlziji  Ovqa- 
vL7]i  AitaxovQOv  ^edeovo7j[i],  |  aqxovtog  IlaiQiaddeog  Boo/töqov 
5  -ml   |    Qsvdoalrjg    ~/.ai    ßaodsvovrog    Zivduv    %al    \\   Maixav 
TiavTwv. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  lAn[oXXö>v\i.og  L.,  gegen  die  Zeichnung;  auch  An[ax]o[vo\iog , 
woran  ich  dachte,  fügt  sich  in  seinem  zweiten  Teile  nicht  in  die  Raum- 
verhältnisse. 
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Dass  die  Inschrift  aus  Phanagoreia  stammt,  macht,  wie  L.  bemerkt, 
der  Name  ^avayoQtjg  höchst  wahrscheinlich.  Abgefasst  ist  sie  unter 
Pairisades  I,  etwas  später  als  die  vorausgehende,  da  Pairisades  Herr  des 
ganzen  von  Leukon  regierten  Gebietes  ist. 


5648  (166).  Marmorbasis,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Peters- 
burg. —  Nach  Köhlers  Abschrift  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2118. 
Latyschev  II  no.  345  (Dittenberger  Syl!.'2  no.  132). 

Mr^rioQ   IrucoaÜ-tvEog  vntq  %ov  rtaxqbg  \  dve&iq/e  ^AnöX- 
)mvi    dycovo&eiyoag,  \   dgxovcog    IlaiQKjddeog   Bogtcoqov  \  /.ai 
5    Qeodooiqg  /.ai  jlaoilevovcog  Sivduiv  ||  /.ai  Ma'ixtov  ndvwav. 

Schrift  wie  vorhin. 

Alter  als  die  nächste  Inschrift,  da  die  QazsTg  noch  nicht  unter  den 
Untertanen  des  Königs  erscheinen. 

5649  (167)  Basis,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg,  Teil 
eines  Denkmals,  das  auf  einem  Berge  der  in  den  See  von  Temrjuk  lau- 
fenden Landzunge  Andri-Atam  stand.  —  Köhler  Dissertation  sur  le  mo- 
nument  de  la  reine  Comosarye  (Böckh  CIG  no.  2119).  Stephani  Antiqu. 
du  Bosph.  Cimmer.  II  Inscr.  no.  V.  Latyschev  II  no.  346  (Dittenberger  Syll.  - 
no.  133). 

Kofxooaqvrj  FoqylTtitov  ^vydxtjQ,  üaiQLodöovg  y[v]vij, 
ei^apitvyj  \  avt&y/.e  io%vQtoi  d-eitoi  ^avtqyu  /.ai  'Aordgai, 
agyovTog  TlaiQioädocg  \  Boojcoqov  ym(1)  Qsvöoai^g  /.ai  tiaat- 
levovcog  2[iv]dtüv  y.al  Ma'Cxiov  7c[dv\t[iov\  j  /.ai  Qaxiwv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Z.  2  öeiüi:  Keil  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  4.  615;  &sim  Böckh.  —  3 
xa(i):  KA  der  Stein. 

Der  Name  Kofioaagvt]  ist  identisch  mit  Kafiaaagvt],  dem  Namen  einer 
bithynischen  Königin  (Böckh).  Die  Göttin  'Aaidga  hat  Köhler  unter  Zu- 
stimmung Böckhs  mit  der  Astarte  identificiert ;  mit  SaveQyqg  stellt  Steuding 
(Roschers  Lexikon  I  2866)  die  anderwärts  begegnenden  Sdvdrjg ,  Sävdcov 
zusammen. 

5650  (168)  Marmorbasis,  bei  der  Villa  Semeniaka  am  Ufer  des 
Tamanischen  Meerbusens  ausgegraben,  jetzt  in  der  Ermitage  zu  St.  Pe- 
tersburg. —  Köhne  Rev.  archeol.  10.  501.  Stephani  Antiqu.  d.  Bosph. 
Cimmer.  II  Inscr.  no.  VI.     Latyschev  II  no.  347. 

Kaoaakla  Jloowg  avi&if/s  AifQuöinj     ()vQavii\i,  uq%ovto$ 
JlaiQKJadeog  |  \E\ootz6qov    /.ai   &erdooirjg  \  \/]ai   (iaoilei'ovtog 
f>   — ivöiijv,  MuicioVy  ||  [Q\axtu)v,    Joayiov. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Die   Stifterin   des   Weihgeschenks    is1    wahrscheinlich   die  Sohwester 

4b* 
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des  no.  5646  genannten  Xenokleides.  Aus  der  Erwähnung  der  A6o%oi  als 
Untertanen  des  Pairisades  ergibt  sich,  dass  dies  die  fünfte  in  der  Reihe 
der  gleichartigen  Inschriften  ist. 

5651  Kalksteinpfeiler,  in  der  Gegend  von  Taman  gefunden.  —  Nach 
Abklatsch  und  Zeichnung  Latyschev  II  no.  377. 

dr\\xrpQiog  |  Stooiog. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

5652  Stein,  1847  auf  der  Halbinsel  Taman  gefunden,  seither  nicht 
wieder  untersucht  und  verschollen.  —  Latyschev  II  no.  370  (nach  Aschik) ; 
IV  291  ad  no.  370  (nach  der  von  Korolenko  publicierten  Abschrift  eines 
Unbekannten). 

cHd£r]  KelfACLL  d-uydv  tjq  ts  a/ua  (xoi  QiXov[i]xt],  | 
fiv7JfX7]v  d'  eGTt]OE(v)  2d\rvQog  u  u  _  u  «_-  _  .*.. 

Z.  2  $dov[;]xi]:  OIAON.IH  K.,  0IAON-IH  A.  —  3  <5'  e<nt]oe(v) : 
AE IT HI El  A.,  .  EITHIEA  K.  —  4  Was  hinter  ZdxvQog  gestanden  hat, 
kann  man  aus  den  Abschriften  nicht  erraten:  rAIIOEENONAE  A., 
rAIL.N..  |.EK. 

Der  Nominativ  °H8et]  (d.  i.  'Hdelrj)  enthält  ein  aus  dem  Gen.  und 
Dat.  übertragnes  tj,  wie  Isqtj  aus  feget]. 


c     Chios  und  Erythrai. 

IX.    Chios  mit  Maroneia. 

Chios. 

5653  (174)  Auf  vier  Seiten  beschriebner,  oben  gebrochner  Marmor- 
pfeiler, gefunden  in  der  Gegend  Bovväxi,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  — 
Nach  Fontriers  Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  MovaeTov  xai  ßißhoft. 
lieg,  ß',  ex.  a  37  ff.  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Haussoullier  BCH  III 
230  ff.  Nach  drei  Abklatschen  Röhl  IGA  no.  381.  Revidiert  von  Stud- 
niczka  Mitth.  13.  164. 

a    Vorderseite. 

-  og%  ctTtb  touzov  ptXQ1  [*^s]  I  ?ql6oov,  y  5g  'Eo[.uüvoooav 

[(p\\tQEi,   tqüq'    ario   Trjg  TQiodov   a[x]  ql  ^EQ/ucovöooiqg  eg  'crp> 

5   tqioö\\ov  l'l-g'  dnb  rovrov  fxtxqt  tov  |  Jr^kiov  roelg'  ovr/taweg 

ovq\oi  Ißdoufaovicc  Ttevre.  |  * Oor}  ziov  ovqcov  tovtwv  l'oio,  näaa 

10   yLocpixig.    *'Hv  zig  i\\iva  Tiiüv  ovqcov  tovtiov  |  r\  s^ihrji  ?j  /ne&- 
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eXr]i  t]  d  (parta  noiijOSL  iri  ddiyi'\t]i  xrjg  Ttoleiog,  iy.axov 
15    otaxfjoag  6(p£iXixto   yaxi\f.wg  i'oxco,    norfeäviiov  6°  ov\go(pvXa- 

xeg'  ijv  di  i.irj  7tQtj\]-oioiv,  avxol  drpuXovxov,  Tiqr^dvnov  d* 
20    ol    tcevte  ytatdexa   xovg   otQOCfvXay.ag'  \\  rjv   di    /.a)    Ttgrj^oioiv, 

ev  hl  aqrjL  i'oxwv. 

b    Rechte  Schmalseite. 

[ ol  7i\ev]iEy.a[ide/.)\a  ig  ßovXi][v  iv]\£iy.d  vtwv  [iv]  || 

5  nivx  r}f.ttQi][i]\o~iv'  rovg  di  uy  gvyag  6ia7ii\(.i\l'avieg  ig  x\dg 
10  xc')Qccg  /.)t[o] ^vaoovxwv  xa\l  did  xrjg  7ioX\eiog  ddrjvuog  |  yeyio- 
15  viovx£\g,  dnod£yvvv\x£g  xr)v  tj^tigl^v,  rjv  av  Xdßw\ioiv,  y.al  xo 
20  7i\qrix[.ict  7tQOOx.,rjQtoodvx(ov,  ||  bxi  ct/j,  /.liXXij  i  TiQ^EO^ac  \ 
25    ydydiyaodv  xiov  tqlt\v.oo  Itov  (*t)  ' Xdooo\\v£g,  dvrjQi&EVTOi  iovrsg. 

c    Hintere  Fläche. 

[ r}v  3£  Ti\g  xovg  7iQictf.iivovg  a7co/A^/|rjt] 

5   r]  divtdlttjTai,  xovg  d7ioyX\rj\iOj.itvovg  y  rt\c]Xig  de^afi[t^]tj  di- 

•/.atio&io,    vJxv  dtflrji,   [v]\7i£Qa7iod[ö]xto •   xtoi  di  7tQia[[.i]i,vtoi 

7iQijX(j.a  i'oxtu  /arjdiv.     pO]  g  av  rag  nqi]Oig  dy.gaxia[g]  |  Tioirji, 

10    i/iagdad-cu    vxtx     avx\ov\  ||  6    ßaoilsog,    S7ir)v    rag    vof.i[a]iag 

iziagdg  noifpai.  \ 

Tag    yeag    Aal    rag    olx,i(s)ag  \  inqiavxo'    xwv    ^vviyw 

15    7icc[t]  öwv  'lyJoiog  *Hy£/i6li[o]g  7t\£vxayuox£iXuov  xqi)jx[o]  oitov 

XEOo[EQa]y,[6]vxcov,      ^4&[rj]\vay[6]()[ri]g    3H[qoö6\\xov     xEL^[lü]\v 

20    i7Txay.oolojv    QaQysXio[g]   \   OiXo/iXrjg   Zrjvodoxov  xav  [E]\\vd- 

Stjiaiv  dioxsiXliüv  e[7i]  xaytoouov,  0£O7roo/rog  yo[l]\vo7iidr]g  xdy 

Ka/.uvrjrii   x[e]\iXtiov    y.al   6y.xay.oo itov    [s7i]\xd'    Krjcpwg  xd  i(x 

25    MeXaivYi\i\    \\  ^Ay.xr{i    xgiox£iXitov    i7ixa[y,]\ooiiov    ivevr^yovxiov 

Bia[g\  |  V/ff/w. 

d    Linke  Schmalseite. 

. .  ION |  [x]eiXliov  eiva\[y.]ooiiov  yt£vv»\[i\7i7iog  Ilv&dj 

5   x\rp>  oWii\v  x[rj]\v  ^vdgiog  7i[£)vxaY.ooiiov  7i\£vxr{y.6vxwv    dvwv 
10    AöfAiog  ||  0£O7iOf.(7iog  A  yvat'ov  xav  Ol'\cot  xsiXüov  x  Qirjyooitov 
15    d\huav  dviov  :  ylp.€Otov   xov   OlX\iovog  ~XQax\\L\6\g  ytvoü  xoi- 
y.[o\7i£Öov  dir]Y.[o]otiüv  ivög. 

Die  Schrift  ist  nicht  einheitlich:  a  weicht  von  6,  c,  d  ab  und  ist 
offenbar  zu  einer  etwas  früheren  Zeit  eingegraben  als  diese.  In  a  findet 
man  vv  mit  kurzem  zweiten  Schenkel,  der  Bogen  des  P  ist  schlecht  gerundet, 
die  Buchstaben  stehn  nicht  ozotxqdov.  Die  übrigen  Seiten  bieten  N  und  P, 
die  Buchstaben  sind  oxotxrj&öv  angeordnet.  Gemeinsam  ist  £  und  das 
Schwanken  zwischen  gleich  grossem  und  kleinem  O. 

a    Z.  2  rj  's  '■  Blass  Satura  philologa  II.  Sauppio  oblata  127.  —  6  ovv- 
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navxsg:  v  als  drittes  Zeichen  bezeugt  Studniczka. —  9  AocpXxig:  Studniczka, 
AocpXxig  die  Herausgeber;  aber  »der  wagerechte  Strich  des  A  ist  so  dünn, 
dass  er  wol  als  absichtlich  getilgt  aufzufassen  ....  ist«.  So  erhält  man 
das  Femininum  zu  einem  Adjectivum  Xocphrjg  'mit  einem  X6<pog  versehen'. 
—  15  f.  ovgocpvXaxeg:  d.  i.  oi  ovgocpvXaxeg  (Röhl).  —  20f.  sn\aQfji :  Haus- 
soullier;  EI|\PHI  der  Stein. 

b    Z.  1 — 5  ergänzt  von  Fontrier. 

c    Z.  1 — 5  ergänzt  von  Blass  a.  a.  0.  128.  —    12  o!xi(e)ag:   Röhl.  — 

17  "Hqo86xov:   Fontrier;    HI...TO  R.,   H TO  H.    —     19  $doxXrjg:  so 

nach  F.  und  R. ;  Ti/x-  irrtümlich  bei  H.  —  21  f.  xo[i]\vom8t]g  (d.  i.  xal 
OlvoTtiSrjg):  Blass.  —  26 f.  Bia[g]  \  Aola>:  Blass  a.  a.  Ü.  129,  wo  auch  zuerst 
Kriyiog  als  Genetiv  und  damit  der  Sinn  des  ganzen  Satzes  erkannt  ist; 
Bia  |  [üjaalco  F.,  H.;  BIA  |  ASIS2  bezeugt  Studniczka  vor  dem  Steine. 

d  Z.  2  f.  *dva\[x]ooicov:  aus  svFa-  wird  ion.  slva-,  att.  iva-;  sva- 
xoolcov  die  früheren.  —  9'Aoftiog:  ist  Genetiv,  Blass  a.  a.  0. 

Das  Hauptinteresse  der  Inschrift  besteht  darin,  dass  sie  äolische 
Bestandteile  im  Dialekte  von  Chios  erkennen  lässt.  Die  Conjunctivform 
Xdßcoiaiv  (b16)  hat  Röhl  richtig  mit  lesbischen  Conjunctiven  wie  ygäcpcoioiv 
verglichen;  in  der  selben  Richtung  liegt  der  Conjunctiv  tiq^oioiv  (o16.  20), 
die  Pluralform  zu  noirjost  (a12),  die  bei  den  Lesbiern  nqa^oioi  gelautet  hat. 
Auch  die  Declination  der  Cardinalia  (xsoosQaxövxeov,  svsvrjxovxcov,  Ssxcav) 
teilen  die  Chier  mit  den  Lesbiern. 

Ausserdem  liefert  die  Inschrift  fie&eXrji  (aM)  neben  nivx  ^sQtjiaiv 
(b5),  die  Genetive  'Avvixw,  Tlv&ca,  Avaco  (c13,  d4. 17)  und  nöXscog  (a13,  blt), 
die  Conjunctive  noirjosi,  tiq^oioi  (a13,  o16-2o)i  ^e  Wortformen  axodsxvvvtsg 
(614)  und  TiQrJx/xa  (bllf  c7),  die  Wörter  vöfiaiog  (c10)  und  a8r)V£<og  (&„), 
axQaxrjg  im  Sinne  von  ungiltig  (c8),  und  den  Eigennamen  Kfjcpig  (c24).  Die 
Aspirata  in  ftsfteXqi  muss  nach  dem  zu  xa&rjfievov  no.  5632  b  31  ausgeführten 
beurteilt  werden.  Genetive  wie  'Avvixm  (zu  'Awixfjg  aus  Avixrjtog)  sind 
auf  der  eretrischen  Inschrift  no.  5313  in  grosser  Anzahl  vertreten  und  in 
Halikarnassos  werden  wir  sie  wieder  treffen.  Warum  ich  ihr  il  nur  für 
eine  graphische  Variante  von  EQ  halte,  ist  aus  der  Bemerkung  zu 
no.  5631  zu  ersehen.  Die  Form  nolscog,  die  hier  auf  einer  von  Atticismen 
freien  Urkunde  steht,  ist  uns  früher  in  Milet  begegnet  (no.  5493 o8),  auf 
einer  Urkunde,  die  von  Atticismen  nicht  frei  war;  sie  braucht  also  auch 
in  Milet  nicht  entliehenes  Gut  zu  sein.  Die  Conjunctivbildung,  die  in 
noirjosi  zu  Tage  kommt,  findet  man  unter  no.  5267,  die  Wortformen 
änodsxvvvxeg  und  nqrmia  unter  no.  5493 625  und  55984  besprochen.  Dass 
das  Aequivalent  des  att.  vo/ui/iog  im  Ionischen  vö/ucuog  war,  wussten  wir 
aus  Herodot;  jetzt  ist  dieser  Sprachgebrauch  auch  aus  Inschriften  zu  con- 
statieren,  ausser  für  Chios  noch  für  Samos  und  Magnesia.  Ionische  Pa- 
rallelen zu  v6fj,aiog,  das  durch  die  Art  der  Ableitung  auffällt,  sind  zu 
no.  5295  beigebracht.  Das  Adverbium  ädtjvscog  erklärt  Haussoullier  durch 
Verweisung  auf  die  Glosse  ddrjvioyg-  ädöXcog'  anXwg  (Hes.).  Darin  steckt 
das  Nomen  Sfjvog ,  das  man  in  der  ionischen  Umgangssprache  lange  ver- 
standen haben  muss:  drjvsa  8k  nävxa.  xal  zgönovg  mloxatcu  sagt  Semonides 
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7.  78,  und  in  Eretria  lebte  im  5.  Jahrb.  eine  Evdrjvt]  (no.  5303).  Die 
Bedeutung  'ungiltig'  hat  axQatrj?  auch  auf  der  thasischen  Urkunde  no. 
5461.  Der  Name  Kfj<pig  gehört  zu  der  auf  Kqqpioo-  aufgebauten  Namen- 
gruppe; diese  ist  auf  der  Insel  durch  einige  Belege  vertreten,  die  ich 
unter  den  Münzen  zusammenstelle.  —  Über  die  Wortform  'Egfio'ivoaaa 
spricht  JohSchmidt  KZ  32.  393. 

5654  Stele,  in  einem  Hause  des  Hafens  von  Kardamyla  vermauert, 
oben  unvollständig.  —  Zolotas  'E^rj/usgi?  vom  10/23  August  1889  (Haus- 
soullier  Revue  des  etudes  grecques  3.  212). 

5  . .  ctvv  ...  |  .  .  vxa    f.i7}    \K\\axr\yogEi\xo)    rtgbg   Ka\v*aa£\ci\g 

10  jUjfjV  ettel  f-iriWr*]  i'Qym  /.i^dsvl  avt] .  |  .  cog.  Ovqov  o\\[g]  av 
15    exßal\rii,  oxaxrjg'  \  \a\7todox10  X \\$v\vay  y.ai  |  [x^/cag^L  ?\\[v]e- 

Die  Buchstaben  oToi%t)86v  angeordnet. 

Z.  8 f.  dvrj[x  6]co?  Haussoullier ;  die  Ergänzung  ist  mir  unverständlich. 

Beachte  die  ionische  Wortform  i'&vva,  die  no.  5662, 2  wiederkehrt. 

5655  Kalkstein,  gefunden  in  der  Kapelle  des  H.  Georg  in  der  Ge- 
gend Begfisgärov ,  jetzt  im  Museum  von  Chios.  —  Zolotas  'A&t]va.  5.  8 f. 
(Dittenberger  Syll.  2  no.  150). 

fliVrji    JeiöiStov    7tgvxavEog.     naget  ßaaiXiiog  ldXe[i;dv- 
dg]ov   Xlü)[v  xwi]  |  d^/JtüL.  | 

Tovg  (fvyddag  xoiig  sy.  Xiov  Kaziivai  Ttdvxag,  noXixEO^a 
di  \el]\vai  iv  X'nai  dr^ov.  AigE&rjvai  di  vo/noygd(fovg,  o'ixivEg 
5  yga\\\povöi  Kai  diogd-woovoi  tovg  v6f.wvg,  ortiog  /^r]div  havxl\ov 
rji  xrj  dr\iioy.gaxiaL  /tiiqdi  xri  xiov  opvyddwv  ytaÜodcoi  •  xa  dt 
di\og&fo$ivxa  r)  ygatfivxa  eTtavacpsgeoSai  Ttgbg  AXi^avdgov.  \ 
TJagtxeiv  di  Xiovg  xgiijgsig  eXkool  TtE7tXrjgo}^ivag  xolg  ao\xwv 

10  xiXsoiv,  xaoxag  de  nXelv,  f.i£xQl  <*v  %c^  T°  a^Xo  vaoxi\\xov  xo 
xolv  'Ellrp>ü}v  /uetf  ftfitov  ovfXTxXi].  Tiov  di  7tgodovx(ov  \  xolg 
ßagßdgoig  xrp>  7tbXiv  oooi  fisv  av  /igoE&Xttiooiv,  (fEoyeiv  | 
avxovg  et;  arraoiov  xvZv  7t6Xewv  xolv  xijg  siQijvrjg  koivwvov  ooiv 
Aal  Eivai  ayioyi/xovg  /.axä  xo  döy/ua  xo  xwv  'EXXrjVüJV  ooo\i] 
<$'    av    tyxaxal{rj)y9o>(Jiv ,    inavdyEoSai  /.ai  v.gt'vEO&ai  iv  xwi 

15  xo>v  CEX  \X]r'tvwv  ovvedglwi.  'Edv  di  xi  dvxiXiyrjxat  xolg  *ax£- 
Xi}Xv\[$]6oiv  %al  xolg  iv  xfji  /coXei  ,  y.givEaOai  TtEgi  xovxov 
avxovg  7ta\g]  r^/ulv.  Miygi  av  diaXXaywai  Xloi,  (pvXaxrjv 
Eivai  nag  aoiolg  7ra  \g\  * AX£\l\ävdgov  xov  ßaaiXiiog,  oai,  av 
t-/.avr)  t[V  zgirpEiv  di  \  xaoxyv  Xiovg. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  H. 

Z.  14  iyxizaX(t])<p&äJoiv;  Zolotas  nach  Arrian.  III  2,  4  nXcorat  de  avzoili 
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(nämlich  iv  Xioot)  xal  <I>aQvaßaZov  eyxaxaXriyMvxa. ;  E I  statt  H  der  Stein.  — 
16  xovxov:  Blass  bei  Dittenberger ;  xovxo  Z.  Dass  Reste  der  alten  Ortho- 
graphie noch  zur  Zeit  Alexanders  bestanden  haben,  lehrt  die  Inschrift 
aus  Zeleia  no.  5532. 

Die  Genetivform  itQvxävsog  schon  no.  5493  b  6.  Sie  stimmt  mit  nöXtog 
in  Oropos  (no.  5339  it)  überein. 

Der  Brief  Alexanders  ist  im  Winter  333/2  oder  im  Frühjahre  332 
abgeschickt  worden. 


5656  Schwarzer  Stein,  Kirche  'Ay.  IIaQa.oxsvr)  im  Dorfe  Bovvog.  — 
Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  G.  Kanellaki  mitgeteilt  von  Papadopulos 
Kerameus  bei  Latyschev  Zapiski  Ryssk.  archeol.  obsts.  IV  5  no.  2. 

yHQ07tvd-ov  |  tov   (Dilalov  |  tov  MlkxvXov  \  tov  Mavdqo- 
5  y.(X)eog  ||  tov  ^ivTood-eveog  \  tov   MavÖQayoQeco  \  tov  ^Eqccoiü)  \ 
10   tov  *lTC7ZOTiwvog  |  tov  3Eycai'ÖEiü  \\  tov  *l7iTcoGd-£v{e)og  |  tov  '  Oqol- 
15    uliog  I  tov  ^iTZTtOTiiovog  |  tov  'Eldiov  \\  tov  Kvttqiov. 

Schrift:  E,  V,  Z,  die  zweite  Senkrechte  des  vv  erreicht  die  untre 
Linie  nicht. 

Z.  4  MANAPOKECK.  —  10  IPnOSOENOS. 

Der  Genetiv  'Egaaico  steht  im  Einklänge  mit  'Aalco  no.  5653 c27, 
MavSoayöasaj ,  'Exa'tdeco  stehn  nur  als  Schriftbilder  im  Gegensatze  zu 
['Hoa]xXslda>  auf  der  Urkunde  no.  5660  80.  Der  Name  "EXdiog  verbürgt 
eine  neue  Namengruppe:  als  Vollnamen  mag  man  sich  FsXdi-nivrjg,  feXöi- 
<PQoov  u.  dgl.  denken.  'Exdov  ist  Genetiv  eines  Namens  Fexalog ,  zu  dem 
unser  genealogisches  Register  in  Exat8rjg  das  Patronymicum  liefert.  Ver- 
mutlich gehört  hierher  auch  der  Name  des  Ahnherrn  der  'Exaixäöcu  in 
Milet  (Le  Bas-Waddington  no.  242,  Haussoullier  Rev.  de  philol.  21.  39  no.  8). 

'OooixXr\g  (Z.  11)  wie  'Aqoi<pqcov  no.  5543. 

Durch  'HgoTivdog  xov  &dalov  tov  MixxiXov  hängt  das  Register  mit 
dem  folgenden  Verzeichnisse  zusammen,  auf  dem  ein  MixxvXog  'Hqotiv&ov 
erwähnt  wird.  Auf  diese  Beziehung  hat  bereits  Latyschev  aufmerksam 
gemacht. 

5657  (177)  Marmor,  in  eine  Wand  der  Kirche  "Ay.  Tat-idQxijg  zu 
Mesta  eingelassen.  —  Haussoullier  BCH  3.  317  no.  5. 

. . .  .  og  Xccqiüvoq.  j  [Xao]iAijg  3l7t7to&6ov.  \  [zla^i\aaiöTQa- 

5   Tog    vieo)oißeo(g).    \   \KK\eaQ%og    Meyaxo&ovTog.   |]  [Mi]xyujlog 

jHqo7Tv&ov.   I    ^^4u]eXX^g   lYkuoTiovaxTog.  \  \2yi\v(xvog  ytetovi- 

y,iÖEio.  |  [Oe]67TQ07iog  Ztjviovog.  \  [Kcc]vy,ccouov  KaXkiOTQcaov.  || 

10    .  .  ^iodaf.iag  KleoTifiov.  \  ['^4&qv]caog  Jeiveog.  |  . .  (xodoiog  Oavo- 

"/.otTOV.    |    ...  curat-    QavoKQiTov.    |    [KoiJTolecog    -d/LUfOTegov.  || 

15    .  .  .  .  g  '^oiOTiovccKTog.  | iqg  D^4yvaiov.  j  [K'ke\iTog  üooideov. 

Gewöhnliche  Schrift,  das  Facsimile  gibt  E  an;  oxoix*)d6v. 

Z.  3   Ascoaeßso(g):    Blass    Satura    H.  Sauppio    oblata    129;    auf   dem 
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Steine  war  kein  Platz  mehr  für  Z.  —  4  MEyaxQs^vrogl  —  11  *['A&t}v-] 
aiog:  dieser  Name  ist  für  Chios  durch  no.  5659  9  bezeugt  und  genügt  dem 
Räume.  —    17  [Kls]üog:  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  42.     Oder  [77eo]rro?? 

5658  (179)  Marmorfragment,  in  die  westliche  Mauer  der  Kirche 
'Ayla  üaQaoxevrj  zu  Kardamyla  eingelassen.  —  Nach  der  ungenauen  Ab- 
schrift des  Vlastos  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2214  d  Add.  In 
Minuskeln  bei  Krispi  MovosTov  xal  ßißXio&jxrj  tfjg  svayy.  oxoXrjg  ntQiodog 
ß',  szog  ß!  xai  y    11  no.  aß'.     Facsimile  bei  Haussoullier  BCH  3.  319  no.  6. 

[0]avay6Qrjg    A--.\  "Eq^aileiog  - -.  |  Xag^g  'Enuxvaty- 

5   Tog].  |  Qgaovßovlog  Tle  - -.  ||  0or/.€Qfiog  7tyoqp[aV«ot??].  |  'Hyijg 

'Hyyoi&inliog].  |  M6a%og  'ItztcIoj.  \   [JTJWxftw   Avyu'a[iwv].  \ 

10    [B]aaileldrig  Ab  -  -.  ||  . .  «twj/<%  I  •  •  •  odä(.iavTog.  \  [Mr^qodw- 

Qog  3u4yt[Xeto].  \  ...  yg  Ilv&eog.  \  ...  i<pdvr)g  Tev  -  -. 

Schrift  wie  vorhin;  OToi%f]86v. 

Z.  5  Tifio(p[dvsog?]:  das  fünfte  Zeichen  nach  Krispi,  TIMOI  Haus- 
soullier. —  7  *!6»r/o>:  'Ijim<o[vog]  die  Herausgeber.  Da  das  Facsimile 
hinter  IPPItt  freien  Raum  ohne  Spur  zu  Grunde  gegangner  Zeichen  an- 
gibt, so  scheint  die  Ergänzung  willkürlich.  Der  Name  IPPIHS  steht 
auf  einer  Tetradrachme  aus  der  Zeit  412—350  v.  Chr.  (Museum  Hunter 
Macdonald  II  397  no.  4.  —  14  ['Avz]i<p<xvr]g  die  Hgg.;  dahinter  ein  Ge- 
netiv wie  Tivcovog  (so  IG  VII  no.  1753;  Thespiai). 

5659  Kalkbasis,  bei  der  Fundamentierung  des  im  Norden  der  Stadt 
gelegnen  Krankenhauses  gefunden,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  — 
Studniczka  Mitth.  13.  167  no.  6. 

MiJTixhog    Meid  id.  |  KfoioiTtTtog    AqiGxiog.  |  EoTta&idrjg 
5  3Avziöxov.  |  Jiovvoayoqag    (A<j)7taoiov.  ||  ylv/.ovgyog    3htTQo- 
ßiov.  |  Eo7t6le^og    Jiovvotov.  |  "Hgoyeviqg   IlaiaUov.  \  Zajiv- 
Q[o]g  'Ad-yvawv.  \  'HQa/ileohijg  \4ne[Xladog ?]. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  Den  Genetiv  M  E I A  fi  erklärt  St.  für  sicher.  —  4  *  (Aa)naaiov :  da 
der  Name  'Aanäoiog  für  Chios  durch  die  Münze  CGC  Ionia  337  no.  89 
bezeugt  ist  und  mit  der  Einsetzung  von  'Aonaaiov  der  dialektwidrige  Ge- 
netiv Uaaiov  beseitigt  wird,  habe  ich  angenommen,  dass  die  Gruppe  AS 
versehentlich  nur  einmal  geschrieben  sei.  Allerdings  ist  auch  Atovvaa- 
yogag  dialektwidrig,  aber  Meidcö  hätte  IJaoico  erwarten  lassen. 

6660  (191)  Marmorfragment,  jetzt  im  Joanneum  zu  Graz.  —  Nach 
der  Abschrift  des  Grafen  Prokesch-Osten  herausgegeben  von  Böckh  Bull. 
delP  Istit.  archeol.  1831.  69 ff.  Nach  einer  genaueren  von  Zell  übersandten 
Abschrift  CIG  no.  2214  (Dittenberger  Syll. a  no.  524).  Die  Ergebnisse 
einer  Abschrift  Gurlitts  und  einer  am  Abklatsche  vorgenommenen  Lesung 
Wilhelms  teilt  Dittenberger  Syll.2  II  821  mit. 
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[E]nl  7tqv[z]dvEiog  'Ad-t][vod]coQOv,  y[v[Avao i]\agxov vziov 
lEQ(.irj(jileoj  zov  £ov&o[v,  Jlv]\vvog  zov  'Ell&v,  Nivilov  zov 
Mr\ZQiovo[g  otde]  |  svl'Atov  ziZv  ze  /caldcov  Aal  ziov  loptjßio[v 
5  Aal  zojv]  ||  vtcov  zovg  Ti&efJ.f>vovg  dyiovag  Aal  [l'd-vaav]  \  zeug 
ze  Movoaig  Aal  zwi  'HowaIeI  artb  zrjg  7iq[ooo]  dov  vijg  dsdo- 
f.iivrtg  "Aata  zo  ipr}opiO[.ia  zo  n[gio]\zEvg  zov  Avalov.  Ava- 
yvojoewg-  yAyad-OAlrj[g]  |  'Ayad-oxlevg.    'Paiptoidiag-    Milzid- 

10    dijg    Jiovvolov.  ||   Walftov'    S&vtov    TiuoAlsvg.     KiöagiOf-iov  • 
Kle[onv]\ör}g    Jiovvöiov.      Ilalötov    dolixov    ^Aa-Altiniddr^g 
\HQ\iozoyivov.    'Erprjßtov  vecozeqiov  ddhx[ov  Ai\o\vvoiog  Kalli- 
ozgdzov.      Meoiov   döh%ov    n[Qio\zo]"Alijg    TifxoAlevg.      TIqe- 

15  oßvzeQtov  d6h%o[v]'  ||  Mooyiuiv  Mooxuovog.  'Avdgwv  dolixov 
Ala%q\i\(av  Ala%Qiiavog.  üaidcov  ozddiov  A&yvUcov  G[e]\o- 
cpdvov.  'Ecprjßcov  vEtozegiov  ozddiov  'Eöxiaio[g\  \  MsyrjvoQog. 
Miocov    ozddiov    'Auollcoviog    *A\nollcoviov.     ÜQEoßvzegcov 

20  azdöiov  AgzEf.i{co)v  [yAg]\\zE{.tcovog.  Avdgcov  ozddiov  Mrjzgo- 
ötogog  IIa  .  |  .  .  og.  üaidcov  diavlov  •  Adrjvivuov  Qeocpdvov. 
''Elcpyßtov  vscoztgiov  diavlov  "Yßgiozog  üazaUov.  \  [M]locov 
diavlov  •  Msldvzqg  Avtiyovov.    ügEo\ßvzegtov  diavlov  •  ^Arcol- 

25  leoviog  'Arzollioviov.  \\  fAjvdgcov  diavlov  Mijvig  Adgdozov. 
Ilaidiov  7id\lriv  Adx\vi~Aiov  Qsocfdvov.  'Eqprjßiov  vscozegcov 
7tdlrjV  |  Jrj/itrjzQiog  MdAQiovog.  Meocov  ndlziv  Mooxog 
Mö\o\xov-  ügEoßvzegcov  Tcdlrjv  Qsodoiog  QEoddzov.  [Av- 
d]gcov   7tdlv\v    AitElläg    KlEivoiidxov.     üaidcov  7zvy[(.iijv]-  \\ 

30    lHQav\lEldrig    'Hgatyleidio.      fEcp]rjß(av   vscozegcov   [7Tvy/.vij]v  | 


Schrift:  A,  6,  F,  I. 

Z.  1  ['E]jii  tiqv[t]<xvscos  *Adr)[vod]ä)Qov:  Wilhelm;  die  beiden  ersten 
Worte  hatte  schon  D.  vermutet.  —  1/2  [Aiv\vvo$:  Böckh  nach  Aivvvv 
'Ell^ov  CIG  no.  22208.  —  5  [Bvaav]:  D.;  [eojieioav]  B.  —  7/8  ro  II[q(o]\- 
tevs:  vorgeschlagen  von  D.  nach  TOI  |  TEYI  der  Lesung  Gurlitts  und 
Wilhelms ;  Dittenbergers  frühere  Ergänzung  TrjXavyevs  ist  nicht  haltbar.  — 
10 f.  Kh[oxv]\drjg:  Wilhelm,  der  Z.  11  AHZ  zu  sehen  glaubt;  ein  Chier 
KXsoxvdr]?  wird  BGH  3.  4823  erwähnt.  —  13  f.  ZZ[ßo>H*% :  Wilhelm,  der 
als  letztes  Zeichen  der  Z.  13  I"  erkennt.  —  20  Ende  PA,  dann  Bruch, 
durch  den  ein  schmaler  Buchstabe  verloren  gegangen  sein  kann.  Also 
nicht  mit  Böckh  nä[tQ\cov]os ,  sondern  nä[Q\cov]os  (W.)  oder  IIä[o\o>v]o; 
(D.)  oder  IId[x\<ov]os.  —  30  * [  Hqo\xXs18co :  Gurlitt  und  Wilhelm  geben 
übereinstimmend  KAF  I AO  . .  HBQN;  also  reicht  für  die  Form  'HgaxXetdov 
der  Raum  nicht,  und  es  liegt  ein  ähnlicher  Genetiv  vor  wie  IlQsoßvrco, 
Mevcövdco  u.  s.  f.  in  Eretria  (no.  5313),  'Agxayögoi  in  Halikarnassos. 

Der  Name   Aiwvg ,    für    den   Aiovv;  zu  vermuten  nahe  liegt,    muss, 
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wenn  richtig,  mit  lesb.  Aivvofiäxco  (IG  XII,  2  no.  240  2),  andrerseits  mit 
ark.  Aivvra?  (Paus.  VI  8,  2)  verbunden  werden.  Die  doppelte  Nasalis  wäre 
als  Äolismus  zu  betrachten:  man  erinnere  sich  des  Bergnamens  ÜEhwaiov. 

5661  (183)  Auf  zwei  Seiten  beschriebner  Marmor,  in  der  zerstörten 
Kirche  "Ay.  ITavrelsrjfiovag  zu  Kardamyla  als  Türsturz  verbaut,  rechts  voll- 
ständig. Nur  die  nach  aussen  belegne  Seite  lässt  eine  zuverlässige  Lesung 
zu;  ich  beschränke  mich  daher  auf  sie.  —  Haussoullier  BCH  3.  242 ff. 

Z.  3  [avei]XeTO  'Avat-idtjitog  lHgayogov,  eyyv\[itrvai  E\vßov- 

5   Xog  J)j/.(0'/.qicov,  Ava(^a)yogag  cH\{gayog]ov,  tvrjldoiov  zEzga- 

Aooicti    el'/.o[r>L    öga\yuai.     ^va^idrjf.wg  'Hgayogov  KXvz[ldaig 

x]at  KXvzidüov  zwi  dgyovxi  Agyi-\ioi  Agiö]xo(.irfiovg'  i\  yr\  t) 

Iv  Jtktyiv'uoi  7)  (rc) [dXai  K]avx.aouovog  zov  BaoiXEidov  xat||(ra 

10  e/c6\(iEva  ziji  yTtt  7tdvza  lazlv  Efid  xat  |  [y  olytirj]  z\  ev  Avdivijt, 
i]v  oi  bgiozai  wgi[oav  KXv]zidiov  eivcu,  xat  rp>  ytEwygiüv 
jE[i\vEog  td]tY.aoev  EY.axooxrigir(v  Eivax'  hj|[to'  öi  t)]  a£ir]  7Xev- 

15   za/.ioyiXliüv    oxaxrjgw \\[v,    a7Xoöi]ddvzog   e/liov    KXvzidaig  l'zEog 

? \\"/.doTOv]   zgidv.ovza  zdXavza   $vXo)v   ev  .  .  | zioi  aXaEi 

'/.Ei'iiEva,  ozav  t)  dyr)  rj[i,  \  xai  zEz]ga/.oalag  eiaooi  dgaxfsdg  sp 

20  /tt[^|W  ^giEf.uoiwvi,  z6(x  TtgiZzov  öaoi-idv  d/tia  \\  [7iqojzioi]  exei 
fiEzd  (zfd)aiova  7Xgvzaviv  aal  \  [zovg  aX]Xovg  a(.ia  tviavzwi 
r/iaozov  x«r|[«  zt)v  oz]rjlr]v  zr)y  Y.Ei(.ieviiV  ev  3^4xzaig  Iv  \  [zioi 
ieq]c~i.     'EyrlzoEipctv   'AgiGzoLUVEi   Ttjk1 v    v.azEÖi/.aoEv. 

25  cOf.toXoyovoiv  hc  [za'/tai]dE7idzrii  viEvxa&Ewvog  zd  ygdiqia  [za 
zd  ziu]v  ovvayor/iov  'Hgoxoizog  Geoöojq  [ov,  IIol\v^Evog  Kzr]Oio>- 
vog,  Agiozofxaxog  | öovzog.  | 

30  [Eydido]f.iEv    zr)y    yrjv    z>)v    KXvziökov    r/}|U    7i\ v 

aidao/nov  alxijy  xat  zd  E7x6f.iEv\[a  ziji  yrj]i  7tdvzct,  xat  zijg 
tKazoazriQirig  z[yv  etz  dg]iazEgd  zijg  oöov  zrjg  slg  Axzdg 
(f  [EQOi(J7]]g,  a7Zo  z(~>v  Kctoxccoitüvog  zov    Eg(.irj{oiXEii}  fi'wjg  zrjg 

35  oöov  zrjg  slg  llagßdvxa  cpE[govarjg,  7xX]t]V  zf,g  sfayoEi'itg. 
IlgooEyätöo  \iiev  de  xai  x]6  "log  Aal  zr)v  Xi(.ivr\v  zd  BfA  11  [ag- 
ßdvzi.  (Q  dvE\XCf.iEvog  zity  yrv  zd  lvijXd\\aiov  a7Codiöne\i  tii 
f.itp'1    ^AqzE\.iian~)vi    zw\i    fxeta ]tjv    7CQi'zctviv    /ml    vüÜv 

40    «ÄÄw|(v  y/.aozov  d/Li    e,\riarzi~)t.     zY7v6Xo-ov  oiSi'v[a  ovz   ovde- 

vög\,  oYce  7coXehov  o'rz'  ElQ^vtj'[g |>-  01 'x  iget  jzgö- 

zsgov  x]  l'gya  \  [d£ia  Ixxatdjexo  f^irdtv  /.axatttjiai  Big  g>v\[feiav 

45  mal  ol\/.0()nuiav  hTTiyro'j/novag  de  ||  \zo>v  fXEV  avaX\(it!h'ru>>r 
shai  KXvzi()ag,  1  \o>v  (V  t'gyotr  zt]u\  nöXiv  xal  lijv  olfjV. 
TeXeI  I  \71dvxa  6  avEXt')\iuroL:  V7teg  i&v  ty<)ovn>>r  \  [xai  ex   vov 

evtjX]aaiOV  zr)v  r/.azooizight\\v\ .      Der   ReBt   der  Seite    nicht 

herzustell'n. 
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Schrift:  Der  zweite  Schenkel  des  N  kürzer,  O  kleiner,  dem  Facsimile 
nach  auch  E,  sonst  die  gewöhnlichen  Formen ;  ozoi%t)86v  geschrieben.  Der 
Herausgeber  schliesst  von  den  Buchstabenformen  auf  etwa  die  Mitte  des 
4.  Jahrhunderts. 

Z.  4  *'Ava(^a)y6gae:  der  Steinmetz  ist  vom  ersten  A  gleich  zu  T 
übergegangen.  —  7  f.  *'AQyi\[coi]:  AgysTog  auf  Drachmen  des  ersten  Jahr- 
hunderts, z.  B.  Abhandl.  der  Bayr.  Akad.  1890.  655  no.  378;  'Agye[ai]  H. 
—  8 f.  *(jr)|[aAcu]:  T  das  Facsimile,  x[sims]  H.,  sicher  unrichtig;  die  Er- 
gänzung r|[o  jiqiv]  ist  des  Raumes  wegen  nicht  möglich.  —  12 f.  *As[i\vsog]: 
vorschlagsweise  ergänzt  nach  no.  5657 12.  —  20  * (Aa)ocova:  AA  statt  AA 
die  Abschrift:  auch  auf  der  Münze,  die  H.  anführt,  hat  vermutlich  AAIQN 
gestanden,  nicht  AAIßN,  wie  angegeben  wird;  in  den  mir  zugänglichen 
Katalogen  finde  ich  die  Münze  nicht,  auch  Dr.  Imhoof  kennt  sie  nicht.  — 
23 f.  Tt]X\[syvcözo]v  würde  dem  Räume  genügen.  —  28  [AfiqpiftsjSovzog  des- 
gleichen; ein  Name  auf  -fiidcov  liegt  sicher  vor.  —  29  f.  jz\[azQa>it)]v  zweifelnd 

H.  31  f.  *[r\rjv  Bit  ao\iOTSQa:  [z\a  8vo,  a.Q]iorsgä  H.  —  39  [Aiaxiv]rjv  würde 

die  Lücke  füllen ;  auch  diesen  Namen  tragen  Drachmen  des  1.  Jahrhunderts, 
so  CGC  Ionia  337  no.  85.  —  40f.  'YnöXoyov  ov8iv\[a  ovx  ovSsvög]:  ergänzt 
von  H.  nach  Z.  41  der  Rückseite,  wo  [ov8]svög  erhalten  ist.  Ich  nehme 
aber  YPOAOrON  als  Ein  Wort  und  lasse  den  Satz  mit  eiQrjvr)s  schliessen, 
indem  ich  das  Verbum  noirjoszai  in  Gedanken  ergänze.  In  Z.  42  ist  eqsI 
Verbum  eines  neuen  Satzes,  und  von  ihm  muss  ein  Objekt  abhängig  ge- 
wesen sein,  das  'Kündigung'  bedeutet.  Eine  befriedigende  Ergänzung 
finde  ich  nicht:  [cbzayögEvoi]v  ist  um  eine  Stelle  zu  lang,  [ajtÖQQrjoi]v  um 
eine  zu  kurz,  in  Haussoulliers  [ztjv  sxXvoi\v  stört  der  Artikel.  —  47  [ndvza 
6  ävsXö]fievog :  H.  nach  Z.  47  der  Rückseite.  —  48  [ix  zov  ivt]X]aaiov:  H. 
nach  Z.  48  der  Rückseite. 

Die  Urkunde  wirft  den  meisten  Ertrag  für  das  Wörterbuch  ab. 
Von  Rechtsausdrücken  lernen  wir  kennen  svrjXäaiov  ('le  canon  emphy- 
teotique',  H.),  yfj  Exaroar^Qir}  (Land,  auf  dem  die  Abgabe  des  hundertsten 
Teils  seines  Ertrages  ruht),  avvaycoyoi  ('conciliateurs',  H.),  smyvwpovEs 
('experts-arbitres',  H.),  namentlich  aber  aiSaa/iog,  zu  dessen  richtiger  Über- 
setzung der  Weg  von  Bürchner  gewiesen  worden  ist  (Berl.  Philo].  Wochenschr. 
1900.  1628).  Während  Haussoullier  das  Wort  als  identisch  mit  a8ao{iog 
nahm  und  die  yij  aidaopog  als  das  abgabefreie  Land  der  yfj  ixaoroozrjQiT) 
entgegengesetzt  sein  Hess,  zeigte  Bürchner  durch  den  Hinweis  auf  den 
Saafiog  a£i8ao/j,og  zwv  xQTjfiäzcov  &v  s'Scoxsv  ßaodsvg  "AzzaXog  eines  bisher 
nicht  veröffentlichten  chiischen  Steins  wenigstens  so  viel,  dass  man  als 
erstes  Compositionsglied  des  Wortes  dt  (auch  in  att.  ätaizog)  anzusehen 
hat.  Der  Gegensatz  zwischen  der  yij  äiSaa/tog  und  der  yfj  ixazoazrjQit] 
wird  bei  dieser  Interpretation  freilich  nicht  klar.  Zum  ersten  Mal  in 
einem  zusammenhängenden  Texte  erscheint  hier  ofy  (Z.  46);  seine  Be- 
deutung ergibt  sich  aus  Glossen ,  so  aus  olazäv '  xcofiqzcöv.  Ocai  yag  ai 
xä>fj.ai  (Hes.).  Als  Name  einer  Örtlichkeit  wird  uns  oir/  in  Erythrai  be- 
gegnen. Die  Wortform  Asvxa&Ecövog  (Z.  25)  zeigt  den  selben  Mittelvocal 
wie  Asvxa&Eävog  in  Magnesia  (Kern  no.  89  6),  Asvxadiwvi  in  Lampsakos 
(CIG  no.  3641 6„  Add.),   Asvxa&ioig  in  Teos  (CIG  no.  3066a5),    aber  auch 


[5661—5663]  Kleinasien  (Chios).  711 

wie  Aevxa&eat  in  Pherai  (no.  337  mit  Ficks  Bemerkung).  Der  Name 
Kavxaaicov  steht  mit  dem  Namen  des  chiischen  Hafens  Kavxaaa  in  Ver- 
bindung, den  Herodot  V  33  erwähnt;  auch  seinen  Spuren  werden  wir  in 
Erythrai  begegnen. 

5662  Aus  der  Gegend  Naog  in  der  Nähe  von  Kardamyla.  —  Wenige 
Zeilen  bei  Vlastos  Xiaxd  II  226  (Böckh  CIG  no.  2214c  Add.).  Die  ganze 
Inschrift  bei  Zolotas  'E^tjfisQis  vom  10/23  August  1889  (Haussoullier  Rev. 
des  etudes  gr.  3.  211.     Dittenberger  Syll.2  no.  570). 

[Ejcl   T]elX[i]og  TCQ[vzdv]eog,   ßavXrjg  yvt6ft[rj.     *Ev  x]\olg 

aloEOLv  f.i[ri  7toL\i\oLivuv  ^yde  -/.o/cq[e6ei]\v.    "Hv  de  rcoi/naivin 

5   [jq  v]\\(fOQßrji  ^  ßovxokiji,    [6   i]öiüv    /.axEi/tdxio    7CQ[ög]  \  xovg 

10   ßaaiXeag   dy\vöig\  \  tzqoq   xov   $eov-    xCoi    de   [7Co]\\i(.iaivovxi   rj 

vyoqßeovxi  r]  ßov/.oleovxi  q\[ue/,TOv  l'frvva  eoxu)  |  yiaxd  xxijvog 

15    tyiaatof.       Eiv    de    y.07xqe6iov    äl[l]\\o'/t.r]Tcu ,    7cevxe    oxaxr  qag 

ocpEilexco  dyvwg  j  /cqög  xov  öeov  •   'i}v  de  6  ld\uv  (.irt  /.axEÜcei, 

20   zctvc e  oxai^qag  dipetlfojfü  [l]eqovg  xioi  fem  ...  \ 

Es  folgen  fünf  Zeilen,  die  ohne  neue  Abschrift  nicht  herzustellen 
sind. 

Die  Buchstaben  stehn  OToexrjdov;  ihre  Gestalt  ist  unbekannt. 

Die  Genetivform  nQvzdvsog  (1  f.)  auch  no.  5655.  —  dyvüg  nQog  tov 
■&SOV  (8 f.,  16 f.)  erklärt  Dittenberger:  »si  ipse  deum  propitium  habere 
neque  illius  iram  in  se  convertere  volet,  non  licebit  celare«.  Z.  12  fthva : 
das  Wort  auch  no.  565412.  —  Der  Conjunctiv  xaxeimt  (18)  gehört  zu 
xareiTia,  wie  Tcotfs'si  zu  sjtQtj^a. 

5663  Marmor  über  der  Eingangstüre  zum  Hofe  der  Kirche  H.  Geor- 
gios  Charkussis  zu  Pyrgi.  —  Studniczka  Mitth.  13.  166  no.  4  (Dittenberger 
Syll.2  no.  599).  Nach  der  Abschrift  des  G.  Kanellaki  bei  Latyschev 
Zapiski  Imper.  Ilyssk.  archeol.  obsts.  IV  7  no.  3. 

Tcol  IeqeI  tov  <HQa/.liog  J  didoo&ai,  oxav  xö  ytvog  |  itvij, 

5  ylwooag  ytal  onldyyva  xa  elg  x^QaS  *«*  /*eoid\\a  dr/.QEtov  xai 

xu   dettf.iax[a\,  \  edv    de    iduoxrjg    3^,    dido[o^]\ai    xm    IeqeI 

ylwooag  Kai  [o7i]ldyyva  xa.  dg  %Elqag  ku[1  {i)eQidcc  dUgetov. 

10   3E7cayyeiX[dxio]  ||  de   b  Öutov  xioi  IeqeI,  edv  d[e  6\  \  isQEÖg  /.it] 

/cctQrji,  7CQOUQrj[xev]\exo)  xig  wv  al  loy%ac  do[iv,  xa]  \  de  yiv[6]- 

15   fieva  a7codidöv[ai  x6]\v  frvovxa  xioi   \eqel'    yiveo[i>ai]  ||  de  /.al 

xölg  alloig  uqe[öoi,  o\ooi   'lEQ^xEiag  eioptj[viai,  x.ax]{d  xabid. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Ergänzungen  von  Studniczka,  bis  auf  Z.  IG/17,  wo  St.  [jzdvr]  a 
vorschlägt,  L,  und  D.  [xaz\  d  herstellen. 

Zu  der  Verbindung  onXdyxva  xä  slg  xsioag  (Z.  4  und  8)  erinnert 
Dittenberger    an  Aischines  I   114   kaßtov  slg   r//v   eavioü    %8tQa  r»  'e&d,  *<*' 
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ofiöaag  (irj  XaßsTv  öcöga  [trjdk  Xtjytso&cu.  Wegen  (isqida  dixgecov  (Z.  5  und  9) 
ist  auf  die  Bestimmung  des  Opferkalenders  von  Kos  no.  3636 53  Nsoxoqi- 
öatg  vöitov  dixgsag,  largoTg  xQEag  ....  zu  verweisen :  an  der  eben  bezeich- 
neten Stelle  habe  ich  dlxgeag  als  dt/uoigia  xgswv  deliniert.  Den  Sinn  von 
löyxcus  (Z.  12)  haben  Studniczka  und  Latyschev  unabhängig  von  einander 
erkannt,  indem  sie  von  der  Glosse  des  E.  M.  ausgiengen:  Aöyxag  zag 
(tEQiöag  "Icoveg  Xsyovaiv.  "Icov  iv  Xiov  xxiaei  •  ix  xfjg  Tsco  Xöyxqg  X6yx<xg  tioieZv 
(569,  34).  Diesen  Sinn  hat  loyxv  auch  in  der  Zusammensetzung  svXoyxog, 
die  Demokritos  gebraucht  hat:  A.  8s  eidcoXa  xivd  (prjaiv  ifj,jieXd£eiv  roTg 
äv&Qcbjioig  xal  xovx<ov  xd  (xhv  sivcu  äya&ojioid,  xä  de  xaxonoid'  svftev  xal 
svxexai  evXöyxoov  xvxeiv  slöcöXoov  (Fragm.  166  Diels). 


5664  Auf  einem  in  der  Gegend  Bovvdxi  gefundnen,  nur  am  linken 
Rande  vollständigen  Steine.  —  Nach  der  Abschrift  eines  Eingebomen 
herausgegeben  von  Haussoullier  Rev.  des  etudes  gr.  3.  210  no.  II. 

Bruchstück  eines  Opfergesetzes.     Ich  teile  daraus  mit: 

Z.  3  [t]cc  d-va,  an    wv  av  -  -. 
Z.  5  [tj]v  irorji  if.i  ^o[/]^ij[t]  -  -. 
Z.  7  tqeiq  7ileoQ(xg  -  -. 
Z.  8  (a)lq>iTiov  ^/.ivo[u]  -  -. 
Z.  11  [drtfA]oolr]  ccreXe  -  -. 

Z.  3  dri  cor:  von  mir  umschrieben.  —  8  (d)X<plx<ov:  E  statt  A  die 
Abschrift. 

Imhoof  bemerkt  Abhandl.  der  Bayr.  Akad.  1890.  658,  die  Schreibung 
tj/ivov  statt  fjficav  bilde  die  Regel  auf  den  chiischen  Münzen.  Das  Frag- 
ment, das  vermutlich  dem  4.  Jahrh.  angehört,  lehrt,  dass  die  Vocal- 
angleichung  ziemlich  alt  ist.  Auch  in  Halikarnassos  wird  uns  eine  Spur 
von  ihr  begegnen. 

5665  (173)  Marmorbasis,  auf  der  Burg  zu  Athen  ausgegraben.  — 
Pittakis  'E<p.  6lqX.  no.  757.  3813.  Nach  Köhlers  Abschrift  Kirchhoff  CIA 
I  no.  395  (Dittenberger  Syll.  "2  no.  13). 

[7]<uv  aved-^ev  ay[al](.i[a  «r]|ij«.  W^va/^t. 

Attisches  Alphabet,  aber  noch  N. 

Wahrscheinlich  Weihinschrift  des  Ion  von  Chios  (Kirchhoff  Hermes 
5.  59). 

5666  (186)  Marmor  bei  einem  Brunnen  in  der  Gegend  Dotia  bei 
Pyrgi.  —  Haussoullier  BCH  3.  322  no.  8. 

^TtoXXwvog  |  y^4yQszs(x). 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner. 

Zu  'AyQExsco  vergl.  dyqhav  fjyspova-  ösöv  (Hes.),  InnayQsxag  und  äy^s- 
xevco  bei   den   Lakonen.     Aisch.  Pers.  1002  dygexat   (so  Toup   für  dygöxai) 

OXQÜXOV. 
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5667  (193)  »Chii  in  Palaeo  Castro;  ex  schedis  Akerhladii  misit 
Münterus«  Böckh  CIG  no.  2228. 

3^4&r]vaQ,  MrzQtovog  \  ^vyuv^Q,  \  GeaaaXov  dt  ywtt,  \  ^yiq- 
xtf-uöi  'Ecpeoeirii. 

Z.  1  'A&r/vqs  (a.\ia'A&r]vaig)  WSchulze  Quaest.  ep.  49 ;  A&tjva[i]g  Böckh. 

5668  »In  ora  Chii  maritima  inter  rudera  templi  antiqui  ....  Ed. 
Hesselius  ....  Habent  etiam  Egmond  et  Heymann  .  . . .«  Böckh  CIG  no.  2227. 

Oaivo/tevog  ^Ayytltvg  \  vtvsq   rijg   ywatyi.bg.  BIITAI  |  trJQ 
(DetdoXeto  d-uyaigog  \  ^Aq€t\iidi. 

Z.  1  *Ayyttevg:  vgl.  Ayyilr\g  no.  5493  b lu  (Name  eines  Chiers),  Koseform 
zu  'Ayysfonnog  no.  5671.  Der  Name  ist  auch  für  Rhodos  bezeugt  (no. 
4157. 27),  wo  man  'Ayyih\xog  flectiert.  Ayyelsvg  Böckh,  der  den  Weihenden 
als  einen  Athener  betrachtet,  der  sein  Weihgeschenk  bei  vorübergehendem 
Aufenthalte  dargebracht  habe;  an  dieser  Auffassung  würde  er  heute  selbst 
nicht  festhalten.  Die  zweite  von  B.  benützte  Abschrift  bietet  übrigens 
AITEAAEYI,  was  auf  AflEAAEYX  führen  würde.  —  2  Etwa  Ä(o)rfa)s? 


5669  Bei  Mesta,  in  der  Wand  einer  kleinen  Kirche.  —  Abge- 
schrieben von  Fustel  de  Coulanges,  mitgeteilt  von  Homolle  BCH  16. 
325  no.  4. 

Jtog  3OXvfA7ciov  |  /.al   HQa/Xevg. 

5670  (192)     »Ex  schedis  Ambrosianis   ed.   Muratorius «    Böckh 

CIG  no.  2225. 

zttjuijVQia,    'viyad-üivog  ^vydrr^Q,    ywrj  d*  ^^rjvoöwQOv,  | 
rcbv  itax&qa  %bv  f-avTrjg  'siyaitcova  j  ^yatt-oxleög  (O-eolg)  Tcäaiv. 

Z.  3  (&eoTg) :  eingesetzt  von  Böckh. 

5671  (176)  Stein,  gefunden  bei  dem  Flusse  Jerok  Angelinka  bei 
Jekaterinodar,  ins  Gymnasium  dieser  Stadt  gebracht  und  dort  1819  von 
Koppen  abgeschrieben.  —  Nach  Raoul-Rochette  und  Koppen  herausge- 
geben von  Böckh  CIG  no.  2132  mit  den  Addenda  (Latyschev  Inscr.  orae 
septentr.  Ponti  Euxini  II  no.  468). 

'AyyeXijcjcov  \  xdv  y^4?coXfaü\videio   Xiov. 

'Ayytlinnov.  hier  der  Vollname  zu  der  durch  no.  5493  b  l0,  5668,  für 
Chios  bezeugten  einstämmigen  Form  Ayye\r\g. 


5672     Kalksteintafel   unbekannten   Fundorts,   jetzt   im  Museum  von 
Kertsch.  —  Latyschev  inscript.  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.  403. 

A&iqvdig  |  Xnj. 

Schrift:   t,  das  0  kleiner.     Von   L.  in  das  4.  Jahrh.  gesetzt. 
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5673  Kalkstein,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  —  Studniczka  Mitth. 
13.  180  no.  35. 

*A&r\vu)  3^4ya&oxXevg,  |  yvvi]  de  Evjiolifxov. 

Schrift:  M,  X. 

5674  (175)  Marmor,  links  gebrochen,  Haus  des  G.  Kotzatos  zu  Ku- 
runia.  —  Haussoullier  BCH  3.  316  no.  4  (Röhl  IGA  no.  382). 

'.ZiffA^s]  tovto  yv\vai%dg  odcv  7c\agd  Ttjvöe  to  a\rjfxa 
5  XeiocpoQOV  ||  yAo7taalrjg  8o\[t]l  Y.aTcc7td-ii.i\[ev]iqg. 

10  Ogyrjg  d'  a|[vr]  aya&iJQ  Evio\[n:l]örjg  toöe  (iv\\[rj][.ia 

avTt\  £7teo\TT]oev,  tov  7taqct\KOiiLg  \\v. 

Schrift  ähnlich  wie  in  no.  5653  a,  v  =  V. 

Z.  8 f.  Eva>\[jti]8t]s:  Röhl. 

Zu  avtfj  sieh  die  Bemerkung  zu  'EQ/xij  'EvxeXabov  no.  549529;  ebenso 
Mavfj  sdcoxs  no.  5522  a2.  Die  Form  eqv  bezeugt,  dass  beim  Vortrage  epi- 
scher Partien  schon  im  5.  Jahrh.  eqv  gesprochen  worden  ist;  denn  aus 
dieser  Schicht  der  Sprache  hat  der  Dichter  des  Epigramms  lr\v  gewonnen, 
nicht  aus  der  Volkssprache,  die  nur  r\v  kannte. 

5675  (182)  Kirche  des  "Ay.  recÖQyios  zu  Lithi.  —  Haussoullier  BCH 
3.  325  no.  15. 

'EvLaxaLri  \  Mvriasog. 

Auf  dem  Facsimile  wird  neben  den  gewöhnlichen  Buchstabenformen 
noch  E  angegeben. 

5676  (180)  Kirche  des  "Ay.  recogyiog  auf  dem  Wege  von  Tholopotami 
nach  Sklavia.  —  Haussoullier  a.  a.  0.  no.  13. 

iEgtit  eg). 

Schrift  wie  vorhin. 

'EQfiieoi  steht  im  Widerspruche  mit  'ialco  no.  5653  c27;  sieh  zu  5268. 

5677  (187)  In  der  Festung  von  Chios.  —  Haussoullier  a.  a.  0.  327 
no.  21. 

'Hgdxleiiog  llovlviovo[g]. 

Jüngre  Buchstabenformen  (Sigma  weniger  offen,  0  kleiner). 
üovXvcov   wie   novXvdäpag   und   andres,    sieh   die  Bemerkung  zu  no. 
531165. 

5678  (188)  In  der  Mauer  einer  auf  dem  Wege  von  Myrmiki  nach 
Tholopotami  liegenden  Kirche.  —  Haussoullier  a.  a.  0.  326  no.  16. 

ylvY.oiJ.?]dr}g  |  AoTv/.Xsog. 
Gewöhnliche  Schrift,    doch  die   beiden  äusseren  Striche  des  E  nach 
dem  Facsimile  auffällig  lang.     üxoix^Sov. 
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5679  Marmor,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  —  Krispi  Movo.  xal 
ßißX.  7isqio8.  F,  er.  a    36  no.  ourf .     Studniczka  Mitth.  13.  179  no.  32. 

üccTarAicüv    Exazevg. 
Schrift:  P,  I;  ß  kleiner. 

'Exarsvs  zu  'Exaxrjg,  einem  hier  zum  ersten  Male  begegnenden  Namen. 
Neben  'Exaxfjg  aus  'Exaxbjg  kann  'Exaxscov  in  Olbia  (no.  5548)  nicht  mehr 
auffallen. 


5680  (189)  In  einer  zerstörten  Kirche  zu  Myrmiki.  —  Haussoullier 
a.  a.  0.  327  no.  20. 

FLugeio. 
Schrift  wie  no.  5678. 

TIvQsoi  steht  neben  üvQrjxog  (Athen,  p.  620  e  üvoTjxog  xov  Mdtjotov) 
wie  Xäosco  neben  XÜQtjxog,  'AyysXevg  neben  'AyyeXrjxog  u.  s.  f. 

5681  (181)  Kirche  der  "Ay.  'AjxöoxoXoi  bei  Volisso.  —  Haussoullier 
a.  a.  0.  325  no.  14. 

<DiUog. 

Schrift  wie  no.  5675. 

5682  (190)  Marmor,  in  einer  Wand  der  Kirche  'Ynanavxt)  in  der 
Gegend  'Axoixr\  der  Stadt  Chios.  —  Krispi  Movo.  xal  ßißX.  neoloS.  ß' ,  st. 
a    37  no.  Qva  . 

-  -  evytdog  Oi/.Mog,  j  -  -  yvvaiy.og. 

5683  (194)     Münzlegenden. 

Aus  den  Jahren  412—350  v.  Chr. 

1)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  331  no.  30. 

iR  Rs.    ^HqayoQ^g. 

2)  Sammlung  Löbbecke.  —  Ztschr.  f.  Numism.  14.  153  no.  4. 

IR  Rs.     ©fifrrftg]. 

3)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  Catal.  II  397  no.  4. 

M  Rs.    *l7i7tlrig. 

Aus  der  Zeit  84  v.  Chr. 

4)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  337  no.  86. 

JE  Rs.    'AneXlijg.  |  Xlog. 

6)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  88. 

JE  Rs.    ^AQre(.utg.  \  Xlog. 

6)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  335  no.  63. 

JE  Rs.     OtQO^.  j  Xlog. 

Ortoeta,  DM.-Inaokrtftra.     in    Band.    2.  HUfU  1'.) 
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7)  Münzkabinet  in  München  —  Imhoof-Blumer  Abhandl.  d.  Münch. 
Akad.  1890.  656  no.  390. 

M  Rs,    OEYnopnoi.  |  Xlog. 

8)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  —  Babelon  In- 
vent.  somm.   109  no.  2014. 

M  Rs.    MqTäg.  \  Xlog. 

Neben  Qsvzzig  begegnet  die  Schreibung  OEOTTIS  auf  einem  Stücke 
der  Sammlung  Waddingtons  (Babelon  108  no.  2007).  Eine  mit  der  unter 
3)  angeführten  Tetradrachme  gleichaltrige  Drachme  des  Br.  M.  (CGC  331 
no.  37)  trägt  die  Legende  I  PPIA^,  also  den  Namen  in  attischer  Gestalt. 
Noch  nicht  bekannt  war  der  Name  Mrjzäg  (no.  8) ;  das  Element  ixfjzig  ist 
auf  Chios  durch  den  Vollnamen  Mrjzixlog  (no.  5659!)  vertreten,  in  -äg 
begegnen  wir  wieder  dem  im  Ionischen  beliebten  Kosesuffixe.  Beachte  die 
Erhaltung  der  Lautgruppe  qo  in  OsQOfjg  (no.  6);  ebenso  in  Oagcayögag 
(Milet),  0sQaäoXog  (Ephesos)  CGC  193  no.  95,  59  no.  101. 

Ich  erwähne  noch,  dass  die  Münzen  auch  Belege  zu  dem  Namen- 
elemente Krjcpioög  liefern,  auf  das  wir  schon  no.  5653  gestossen  sind  (S.  707). 
Krj<pio6xQiz(og)  steht  auf  Tetradrachmen  der  ersten  Periode,  Kt]<piaid(rjg?) 
auf  Drachmen  aus  der  Zeit  nach  Sulla  (CGC  no.  32  und  69).  Durch 
Pausanias  (X  9,  9)  ist  ein  Chier  Krjcpiooxlfjg  bekannt,  der  bei  Aiybg  noza- 
fioi  kämpfte.  Ion  von  Chios  berichtet  bei  Pausanias  (VII  4,  9),  dass 
Amphiklos,  der  die  Ionier  von  Histiaia  auf  Euboia  nach  Chios  führte,  auf 
der  Insel  Karer  und  Abanten  angetroffen  habe.  Die  Abanten  tragen  ihren 
Namen  von  "4ßai  iu  Phokis.  Mit  der  Tradition ,  dass  Leute  aus  Phokis 
die  Insel  besiedelt  haben,  darf  man  die  Erscheinung  in  Verbindung 
bringen,  dass  der  Name  des  durch  Phokis  fliessenden  Krjtpioög  als  Element 
chiischer  Personennamen  fungiert.  Auch  in  Erythrai  werden  wir  auf  das 
Namenelement  stossen;  bei  andren  Ioniern  Kleinasiens  ist  es  mir  nicht 
begegnet  (doch  beachte  no.  5524 12),  von  den  Inselioniern  besitzen  es  die 
Thasier  (no.  5478  bu  no.  5480  a8). 


Maroneia. 

Skymnos  677 :  Avzrj  (nämlich  Magcovsta)  de  Xicov  iyive&'  vozsqov  xriatg. 
5684  (195)     Marmor,    in  eine  Mauer  eines  Privathauses  zu  Maronia 
eingelassen.  —  SReinach  BCH  5.  89  no.  2. 

[njoQxyg  IIoQxetü  ebcev  ^EtteiÖtj  naoiv  (xsv  äv\[d-]QW?coig 
ädrjlov  %ijg  iov  ßiov  re\[X\evvrjg  ovon]g  y.al  rcqdg  aoidxovg  yuxi 
(peQOi-ie\[v]ovg   aXXoie   dlX[ov]g  rijg  vv^g  vtai  [vo]vg  olyto 

Schrift:  A,  F,  I. 

Der  Name  ÜÖQxrjg  lässt  sich,  vorausgesetzt,  dass  er  griechisch  ist, 
wie  &d>Qat;,  rd>Qvzog,  Szigag'  (Spitznamen  82),  9oQvvog  (IG  XII  3  no.  799) 
verstehn.  Möglicher  Weise  ist  er  auch  für  Teos  anzuerkennen  (no.  56355), 
und  dann  steigen  die  Chancen  für  griechischen  Ursprung.  Übrigens  wird 
die  Inschrift  von  Z.  3  an  unverständlich. 
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5685  (196)     Münzlegenden. 

1)  Sammlung  HHoffmann  in  Paris.  —  Mitteilung  Fröhners. 

JR       Vs.    MaQ[(o\vrnTttüv       R8.    MritQOÖoTov. 

2)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  I  179  no.  29. 

M,        Vs.    MotQwveiTHov.        Rs.    iyJijCQuduiov. 

3)  Britisches  Museum.  —  CGC  Thrace  125  no.   15. 

M  Rs.      MctQlOVLVlüV. 

4)  Münzkabinet  in  Berlin    (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Mitteilung 
Dr.  Imhoofs. 

M        Rs.    MaQiovLthov.        R8.    *Eitl  IdfrrjVfü). 

5)  Ebenda.  —  von  Sallet  Beschreibung  I  179  no.  33. 

M        Rs.    *Eni  3^47ieX)Jid. 

6)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  181  no.  48. 

M        Vs.    Mccqco.       Rs.    ^Eui  ^Qiocdletü. 

7)  Ebenda.   -  A.  a.  0.  178  no.  28. 

M       Vs.    Maqiov.       Rs.    Jeovvg. 

8)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  179  no.  34. 

M        Rs.    ^Ercl  Evt-i&EfMog. 

9)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  35. 

M       Rs.    'E/ci  Evndhog. 

10)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  180  no.  39. 

M       Rs.    yE7cl  'HyijoayoQEü). 

11)  Britisches  Museum.  —  CGC  Thrace  127  no.  43. 

M       Vs.    Mccqio.       Rs.    3E/tl  'Hgcixltiöeio. 

12)  Museum  Hunter.  —  Macdonald  Catal.  I  379  no.  3. 

iR        Rs.    'Eni  KaXlrtQctTeog. 

13)  Catalog  Bompois  no.  595  (Mitteilung  Fröhners). 

M       Rs.    [E'jc\t  KXeo7c6Xiog. 

14)  Münzkabinet   in   Berlin   (Sammlung  Imhoof-Blumer).    —  Imhoof- 
Blumer  Ztschr.  f.  Numism.  3.  286  no.  30. 

M       Vs.    MaQuvireüJv.       Rs.    *En:l   MvpQoq>aveoQ. 

15    Britisches  Museum.  —  CGC  Thrace  126  no.  23. 
Äl         Rh.     'Eni    i\t.Ofl)lyinr. 
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16)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  I  180  no.  41 . 

M       Rs.    'Eni  IlaTQO/Xiog. 

17)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  42. 

BÜ       Rs.    'EtcI  nolvctQrJTOv. 

18)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Zeitschr. 
f.  Numism.  3.  284  no.  23. 

iR        Vs.    Mccqiov.       Rs.    'Eni  Ilooidtjiov. 

19)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  a.  a.  0.  n.  43. 

M       Rs.    'Eni  üooideiov. 

Die  Prägung  dieser  Münzen  fällt  in  die  Zeit  450—350 ;  älter  als  400 
sind  die  Stücke  1—3,  7.  14  (Head  H.  N.  216),  18.  Die  Genetivform 
MAPQNIT&N  herrscht  auf  den  Bronzen  der  Jahre  400—350;  sie  steht 
aber  schon  auf  dem  Rv.  der  zur  ersten  Periode  gehörenden  Silbermünze 
no.  3.  In  Maroneia  kann  man  die  Endung  -TQN  mit  grösserer  Entschie- 
denheit attischem  Einflüsse  zuschreiben  als  in  Abdera,  denn  ein  von  Im- 
hoof-Blumer beschriebnes  Stück  der  ersten  Periode  bietet  bereits  den 
Genetiv  Bgaßscog  (Ztschr.  f.  Num.  3.  284  no.  24),  und  neben  Neoprjviog 
tritt  in  der  zweiten  Periode  Novfirjviog  (z.  B.  Museum  Hunter  I  380  no.  8). 

Zu    no.  7   ist    hinzuzufügen,    dass   eine  mit   der   Sammlung  Imhoof- 
Blumer    erworbne   Münze    des  Berliner  Münzkabinets  den  Beamtennamen 
in  der  Orthographie  AEOYNYS   bietet.     Die  Schreibung  EOY  stellt  ein 
Compromiss   vor  zwischen  den  Schreibungen  EO  und  EY;    ebenso  Evqv 
o&eveovg  auf  Samos. 

Die  Formen  MaQ(x>vr\Lxr\g ,  MaQcoveirrjg  schliessen  sich  an  ein  andres 
Grundwort  an  als  MaQcovizqg.  Ich  sehe  in  Magcovir^g  den  Abkömmling 
des  MÖlqwv,  in  MaQcovrjitrjg,  MaQCOveirrjg  den  Abkömmling  des  MaQcovsvg, 
dessen  Name  identisch  ist  mit  dem  durch  CIA  I  no.  230  bezeugten 
Ethnikon  Maocovsvg. 


X.     Erythrai. 

5686  (199)     Stein,    links    gebrochen.     Kirche   der  Mr/rega  xov  &sov 
bei  Ritri.  —  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  39  (Dittenberger  Syll. 2  no.  65). 

^Edo&v]  zr,  ßavlij  '/al  xiöi  \  [drj[i(M'  K]6vtova  avayqdipai' 

5   [evBqy]krjV  'Eqv&qcciwv  \  [/al  tc\q6^evov,  /al  7tQoe^ÖQi\rjV  ccvvtoi 

uvai  Iv  'Eqv  [&Q]fiioiv  /al  arelsiav  \  [rr]dvTwv  xQW<*tiov  nai  \ 

10    \l]oayo)yrjg    /al   l%ay(tiyr[q  \  [/]al   rcoH^crv  nai  siQrjviqg-  \\  [/a]l 

'EQvd-Qccwv  eivat ,  \  [rjv]  ßovlr}rai.    E\vai  de  |  [xav\ca  yuxl  avTtot, 

15    /.al  h\\yövoi]g.     Tlorjoao&ai  öi  \  [ccvtov  e]l'/6va  %al/.i\v  ||  [tTti- 

Xqvoov],  /.al  OTrpai  \  [oVrw  av  dc^rji]  Köviovi  | 
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Gewöhnliche  Schrift;  Q  etwas  kleiner.  Die  Buchstaben  stehn  otoi%t)- 
S6v,  der  Steinmetz  bricht  stets  mit  voller  Silbe  ab,  seine  Zeilen  hatten 
daher  ungleiche  Länge. 

Z.  11  [ijv]:  Dittenberger;  [äv]  Le  Bas.  —  16  [onov  av  döfyi] :  Ditten- 
berger  bis  auf  onov,  das  ich  statt  des  den  Raum  nicht  füllenden  ov  ein- 
gesetzt habe;  [dy/uooiat]  Le  Bas. 

Zeit:  nach  dem  Siege  des  Konon  bei  Knidos  (394),  Le  Bas. 


5687  (202)  Marmor,  links  gebrochen,  auf  der  alten  Burg  gefunden. 
—  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  40  (Dittenberger  Syll. "  no.  107). 

\"E<h^£v]    r/Jt    ßovX[iji    /al  xioi  \  örj/^itoi'    M]avootoXXo[v 

f  E]'/ax[n  fivio  \  MvXao]ea,    enel    dv^g    dyad-ög    [iyelvexo    7c\eqi 

5   rrjv   nöXiv   xt]v  ^Env  &Qa(](ov,    eivau    eoeqyex^v   xrjg  \  [7z6X]etog 

'/.al  7t.q6£evov  '/.al  tcoXi  [xrjv]'  /.al  egtcXovv  '/al  e'/nXovv  \  [-/al] 

unXif.iov    '/al    eiQtjviqg    aovXe[l  |  '/al]    aaTXovdei,    '/al  dxiXeiav 

10  '/a[l  ||  7tQ]osöoirji'.  Taöxa  de  ehai  ao\[x(~>]i  /al  t'/yövoig. 
2irtaai    de    a[6\xov    /]al    el/ova    yaX/rp   iv  xrji  d\[yoQrj]i  /al 

15  3u^QTSftiohjg  el/ora  \  [?.id-i]vr}v  iv  xioi  Ad-rjvaüoi ,  /al  ||  [axe- 
(f\avi~aai  MavoocoXXov  /.iev  |  [ex  dagler/viv  jxevnq/ovxa,  *^4qte-\ 
[/.nohjv]  de  ex  XQirf/ovxa  daqe[i  |xc5v.     i^ai/']at  de  xaöxa  eoxrj- 

20  Xi][v  |  '/al  &eiva]i  ig  xö  '^i&ijvaiov,  \\  [e7tif.teXri9-]^vai  [de  xovg 
it-exaoxdg]. 

Schrift  wie  vorhin;  ebenfalls  oror^rjdöv  und  Silbentrennung. 

Z.  2  [M]avaocokXov :  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  55153.  —  3  \MvXao\ea: 
Foucart  BCH  5.  503;  [ßaod]sa  Le  Bas.  —  20  *  ergänzt  nach  dem  Schlüsse 
der  nächsten  Nummer ; INAI  ----  die  Zeichnung. 

Wahrscheinlich    aus   der  Zeit   des  Bundesgenossenkrieges  (357 — 355). 

5688  (203)  Marmorbruchstück  aus  Erythrä,  jetzt  in  der  evangeli- 
schen Schule  zu  Smyrna.  —  In  Minuskeln  publiciert  Mova.  xai  ßißX.  ns- 
giod.  ß ' ,  srog  ß'  aal  y  60  no.  142.  Nach  einem  von  Pfarrer  Mayer  be- 
sorgten Abklatsche  photolithographiert  Ion.  Inschr.  Taf.  5. 

tav [elvat]  |  d'    aoxolg   /al  e[a]7tXo[v]\v  /al  ex- 

5   (tc)Xovv  y.al   7toX\i(xov  '/al  elq^vrig  do\vXel  /al  aanovdei ,  x'<u 
di/ag  TtQodixovg  \  '/al  7CQoedQi't]v.     rgti!'\ai  de  xavxa  (ig  oxtj- 
10    Xtjv)  /al  Üe7va  i  eg  xö  ^Ai}i\vaiov  im  (xeXrj&rjvat  öi  tovg  i  $e- 
oxao[x]ag. 

Gewöhnliche  Schrift.     -SYo^äoV,  aber  ohne  Silbentrennung. 
Z.  .'.    EKAOYN    der   Stein.    —    8  (le  oxiürjv):    diese  Worte   hat    der 
Steinmetz  ausgelassen. 
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5689  (204)  Marmor,  oben  und  links  unvollständig.  Gefunden  zu 
Ritri ,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Nach  Birchs  Abschrift  Böckh 
Opusc.  VI  202  ff.  Nach  Abklatsch  und  Abschrift  Waddington  bei  Le  Bas 
Voy.  arch.  Expl.  no.  1536  a.  Revidiert  nach  dem  Originale  von  Hicks 
Greek  Hist.  Inscr.  no.  100  =  2  no.  138  (Dittenberger  Syll.  a  no.  122). 

[ edv    de   'Eqv&qoioi    e/.Ti&  cüvtccl    zl    eg\    zr\v  %iuQav 

zi]\y    E]q[*iov    x  [<u    zcov    ez]aiQiov    tcoM^iov    evexev,    ei  \vcci 

5  azeX\ea   nävza  xal  za  ex   zovz(co)v  \\  [yev6f.iev]a ,    TzXrp  o<s    dv 

rig   artodiozai'  |   [zwv  de   7iQ\r\&£vxiov  zeXeizco  7tEvzij/.[oozriv. 

3E]7ZEidav  de  elqiqvri  yevrjzai,  \  [andysa^ai  ev  zQi/f/.ovza  n(is- 

10  gaig'  |  [edv  de  fj.]rj  aTcdyrfcai,  zeXeizco  za  zeX^rj.  ^Exzid^EoSai 
de  ertayyei  lavzag  d[ixaliog].  Eivai  de  xat  cEq(xiai  xal  zo\[ig 
ezaiJQOig    edv     zt     ßov{l)o)vzai     exz\[i&EO$a]i     xazd     zavzd. 

15  ^O/nooai  de  ,EQv[$-Qaiov]g  Egf-iiai  xal  zoig  ezaiQoi[g,  6  de 
b(>]xog  eozut  bde '  Borj&rjoto  cEqixi  [ai  Aal  zjoig  ezaigoig  xal 
xazd  yi\v  \  [xal  xaz]c  Ödlaooav  rcavzl  g&£vel  x  [azd  zo  dv\- 
vazov,    xal    za   alla    ejvizeX\[u)  xazd  z]d   wfxoXoyri^eva.     'E- 

20  7ti[tekE(j\\[&ai  de  zov]g  ozQazrjyovg.  'Ogxioaai  d  [e  dyyeXovg 
e]Xd-6vzag  naq  cE[q\(.dov  x\[al  zaJv  ezaiQ]tov  ftezd  zwv  azqaxr^- 
yw\[v  zwv  ev  ^Egvd-QJalg  legolg  ZEXELOi[g'  za  de  legd  7za\qeieiv 

25  zrtv  ixöXiv.  0/.i\\[olwg  de  x.ai  'Eo]/.iiav  xal  zotg  ezaiq[ovg 
Ofidaai  ö\t  dyyeXwv  ßoiqd-iqOEtv  \  ^EQvSqaioig  x]al  xard  yrjv 
xal  YMzd  |  [S-dXaooav   7tav\zl    o&evsi  xaza  zo  dv[vazov,    xal 

30  za]  dXXa  etuzeXeIv  /.azd  ||  [za  wf-ioXoyi]]ineva.  'O/xvvvat  de 
ß-eovg  |  [zovg  OQXiov]g.  Tqüipai  de  vavza  eoi\[^Xriv  Xi^lvrj]v 
y.al  azroat  ^EQvd-Qai\[ovg  fisv  ig  zö]  ieqov  zrjg  'A&rjvairjg, 
iE\[Qf.iiav  de  eg  z]ö  ieqov  zov  *  Azaqvewg. 

Gewöhnliche  Schrift,  ß  etwas  kleiner.     2xoixt)ö6v. 

Z.  lf.  ergänzt  von  Waddington.  —  4TOYTON  der  Stein,  corr. 
Böckh.  —  12  BOY  Aß  NT  AI  der  Stein;  corr.  Böckh.  —  23  [xä>v  iv  'Eqv- 
$Q]aTg:  Dittenberger;  [ovlo&vofjatg  Böckh. 

Das  Verb  ixxtöeoüai  ist  hier  von  der  Überführung  des  Privateigen- 
tums in  fremdes  Land  gebraucht.  Ebenso  steht  es  Plut.  Alk.  29:  xrjv 
Xelav  jzäaav  ix  xrjg  ^c6ga?  avvayayövxeg  elg  Bifivvovg  ixzifievxai.  Im  Vertrage 
der  Hierapytnier  und  Priansier  (no.  5040)  findet  man  dafür  vnexzi&so&ai: 
El  de  xl  xa  6  'Ieganvxviog  V7ieyßr\xai  ig  Hqiavoov  rj  6  ÜQiavatsvg  ig  'Iegänvxvav 
oxiovv ,  axekia  e'axco  xal  ioayofisvo^c  xai  i^ayofiivcoi  avxä  xal  xovxcov  xog 
xaQTiög  . .  . . '  wv  de  xa  äjiodcöxai ,  xaxä  ftaXaooav  icöoag  iljayooyäg  xcöv  vjc- 
e%&eoifict)v ,    anoböxw  xa  xeXea   Z.  20  ff.  (Böckh). 

Hermias,  der  Tyrann  von  Atarneus,  bekannt  durch  die  Freundschaft 
mit  Aristoteles,  ist  345/4  von  Mentor  von  Rhodos  verraten  worden.  Der 
Vertrag  mit  den  Erythräern  ist  wahrscheinlich  kurz  vor  seinem  Ende 
geschlossen  (Dittenberger). 
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5690  i 201 1  Marmor,  auf  einer  Breit-  und  einer  Seitenfläche  beschrieben, 
oben  vermutlich  vollständig.  Gefunden  in  Ritri,  jetzt  im  Museum  der  evan- 
gelischen Schule  zu  Smyrna.  —  Fontrier  BCH  VIII  346  ff.  und  Movoeiov 
xal  ßißX.  jiegiodos  e  19  no.  235.  Ich  besitze  einen  Abklatsch  der  In- 
schrift, den  mir  Pfarrer  Phil.  Mayer  besorgt  hat;  nach  ihm  habe  ich  die 
Breitseite  photolithographieren  lassen  (Ion.  Inschr.  Taf.  4). 

a    Breitseite. 

S(A    Mali  ei rj    vdaxa   yuxi  [v]öqo | £x  xyg 

ayoQ7\g   sig   Kliag    xa[7] | [oä]qg   dt]/.iooiij  ■    hiqrt 

h.  cttg  dyogijg   7Xa[qd] | odog   avÖQoßaafiog'    Ixigi] 

:>  ex || [y]al  xov  rboyov  xb  leobi'  elg | [ex 

x]fjg  dyoqijg  naget  xb    rjQiüiov  xo | [odug  dtj/.iooi]r]' 

hegt}  Ix  xov  KsyxQtog  xo[v] | [bdbg  ö^ioai]^-  htgrj 

in    xrjg   ayogrjg    Inl    Tt][v] | [o]dot,-    avdqoßaOfiog' 

10    stsq^  d/vb || [odog  di}]f.woli]-  extgr]  otto  xov'Hqa- 

■/1e[iov) | [odog  dij/.i}oairj-  hegt]  dnb  rov  Keyyqt{iog\ 

| ®ih»x[iq\rtg  dg  xb  'A&iyaiov,  6[dbg] | 

[ex  tijg   dyog\ijg  did  E . .  v/uojv  S7xi  xb  y,eqa/.io[7Xa'?uov] | 

15 or  yj'jQoc'  drob  xrjg  dyoqijg  did  Ko\hovüov\ ||--  -- 

döag   odog   dit[xooir\'    l'xeqov   V7c[b] | '    [fz]sqt]  d/xb 

rov  'Hqa/.leior   did    xf,g | icovog   sig  xr}v  odbv  xr)v 

Sr(.toaitjv | \Xalx\idetov    07xio&e    xfjg   avlfjg   vrtiq 

Tq | \6dbg  diji.ioo\iiq-  a7t6  xiov  Qrjykov  xiov'Aozvu- 

20    vafxroc] || \Itxi    xov    Txjoxafxbv   xbv   ev  xioi   TTqire7 

6db[g  d^oairi] | [v\rtb  xt)v  Kohovr^v   sig  it)r  odbv 

Tfjv | \6dbg]  dvdqoßaof.wg'  sxeqri  did  Ev(.iaia 

\bd\bg  dr^iooii] •  did  Koliovkov  si[g\ | [Maqa\- 

25    Üovvxa  elg  xb  ieqbv  y.al  elg || [a/ro  xov  leq]ov  xov 

AicölXiovog   hti    $d'La\ooav\ | \d\g    Vaqaöovvxa 

l?ä  d-\ct\Xa\aoav\ | tt]v  Öirjv  I[x]  xrjg 

Z.  1  * MakvsiTj:  hinter  H  kommt  eine  Hasta  zum  Vorscheine,  die 
Fontrier  für  Iota  genommen  hat,  die  mir  jedoch  von  einem  Riss  im  Steine 
herzurühren  scheint.  Hinter  rj  bleibt  Iota  auf  alten  Steinen  nicht  selten 
unberücksichtigt  (sieh  zu  no.  549529).  —  12  *  $ don[^]t]g :  .  lAßT  der 
Abklatsch,  hinter  T  Spuren,  die  mir  jetzt  auf  E  zu  weisen  scheinen; 
OlAßTH  .  .  S  Fontrier  im  BCH,  $dwt  .  .  qg  im  Movostor.  Nach  meiner 
Ergänzung  war  von  einem  Grundstücke  der  <f>il<»T£Qt)  die  Rede.  —  13 
E..YMQN  der  AI. klatsch  (meinen  Widerspruch  gegen  Q  gebe  icli  auf); 
E  .  tsYMHN  im  BCH,  K\q]xv^icov  im  Movaelov.  Am  Schlüsse  der  Zeih-  er- 
gänze ich  K8Qafio[7ttbXiov\.  —  14  * Ko\Xcovi<ov\:  ergänzt  nach  Z.  28.  — 
19  *'4oTvdva\xtos\  ich  halte  'Aorvärak'  für  den  Inhaber  einen  Grundstücke. 
—  24   und  26   * MaQaüovvza :   Mayaöövra    IMlmann  (.riech.  Dial.  III  46   und 
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493  mit  Fontrier,  weil  die  Urkunde  secundäres  ov  überall  mit  OY  be- 
zeichne. Da  an  den  Flurnamen  der  Dialekt  zu  haften  pflegt,  weil  sie  so, 
wie  sie  einmal  im  Kataster  eingetragen  worden  sind,  weiter  geführt 
werden,  so  ist  auch  der  Gebrauch  der  alten  Orthographie  im  Flurnamen 
nicht  auffällig;  ist  er  doch  auch  bei  der  Datierung  nachweisbar  (zu 
no.  5372). 

Nach  der  Örtlichkeit  KoXcovai  ist  die  ArjfnqtrjQ  sy  KoXcovaTg  no.  5691  b„ 
genannt.  Die  Namen  der  Örtlichkeiten  KsyxQEvg,  ÜQivEvg  sind  Collectiva 
zu  nsyxQog,  noTvog,  wie  Sovansig  das  Collectivum  zu  doval-.  Ott}  ist  das 
gleiche  Wort  wie  oirj  auf  Chios  no.  5661 46,  "Oa  in  Attika. 

6    Schmalseite. 
-  -  [(x]vrjpcc     7Taqa    rbv     kl |  -  -    [(p]eQOvaav  •    hegt] 

-  -  |  -  -  elg  tov  Ttoza(.iov  E  -  -  j  -  -  [sT]egt]  mtb  tyj$  l^QTSfi[idog] 
5   -  -   ||  -  -  QWTtiwg   (pigovoa  -  -  \  -  -  £^4o]xiiyfoev   elg  }Axil[teiov] 

-  -  |  -  -  ov  xai  0gaavdv[dgov]  -  -  |  -  -  ev  xb  legov,  sTegy  -  -  j  -  -  ov 
10    d[g]  'Axillsilov]    -  -  ||  -  -  [Xa]lytLÖetov  hf.ievo[g\  -  -  |  -  -  [a]?ro 

tot    {.iv?jixccTog  --  |  --ig,    higq   ex   t'qg  \  --  x^v  xgiqvv\v  zr)[v\ 
15    -  -  |  -  -    [tz\q6teqov  ,    yg   -  -  ||  -  -  rcagd    rb    E I  -  -  |  -  -  yg  /vagd 
rri[v]  -  -  |  -  -  AM  I A  vd  Br}  -  ■  |  -  -  Ziqvevg  x  -  -  | 

Z.  7  ist  von  mir  ergänzt,  auch  Ztjvsvg  (Z.  18)  ist  mein  Vorschlag. 
Z.  15  Tiaga  xo  'Eq[mhov1  Z.  18  liest  F.  AMIATABHS,  während  nach 
dem  Abklatsche  von  A  nur  die  rechte  Hälfte  erhalten  und  das  schliessende 
i  nicht  möglich  ist. 

Die  Seite  gewährt  zwei  Genetive  auf  -ev  aus  sco:  'AQxrjy&tEv  und 
-  -  sv  Z.  8.  Die  Beispiele  für  diese  Genetivbildung  in  Erythrai  sind  nicht 
selten;  eines  steht  auf  dem  Namenverzeichnisse  BCH  4.  160  no.  10 
(--EIOEY,  Rest  etwa  von  JIoXvTZEi-d'Ev) ,  auf  dessen  Mitteilung  ich  wegen 
seines  hoffnungslosen  Zustandes  verzichte,  viele  andre  liefert  die  Inschrift 
über  den  Verkauf  der  Priesterämter  (no.  5692).     Vgl.  zu  no.  5278,  3. 

Beide  Seiten  der  Inschrift  sind  ozoixrjdöv  geschrieben;  a17  nehmen 
El  in  slg  nur  eine  Stelle  ein.  Buchstabenformen  des  4.  Jahrhunderts; 
die  zweite  Senkrechte  des  N  erreicht  die  Linie  noch  nicht. 

5691  Fragment,  jetzt  in  der  evangelischen  Schule  zu  Smyrna.  — 
Movo.  xal  ßißXioft.  ziEQiod.  a    76  no.  41. 

Verzeichnis  von  Bürgern  und  ihren  Leistungen  (es  ist  die  Rede  von 
ÖQaHxfiai  und  von  ävdgsg  bis  zur  Zahl  200;  wozu  waren  die  ävögsg  be- 
stimmt?).    Darin: 

Z.  22  'lTtnag. 

Z.  19  IJgrj^adog,  37  'Ioädog,  55  Ilag^eviTadog,  62  MtjTgd- 
dog  (auch  Z.  26  herzustellen),  75.  77  'Enatadog.  Auch  Z.  56  kann 
JlOWXa\ßog\  gestanden  haben;  der  Stein  bricht  hinter  A  ab. 

Z.  44  'Ava^lXeco. 

Z.  74  Teoaegdxovra. 
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Dass  die  Inschrift  aus  Erythrai  stammt,  kann  ich  aus  ihren  Namen 
beweisen.  Bronzemünzen  der  Stadt  tragen  die  Magistratsnameu  Blcov 
Tlv&ia  und  AafidXrjg  'Agxsdvaxrog  (CGC  Ionia  126  no.  85,  129  no.  111); 
ein  BUov  Ilv&ia  wird  aber  auch  auf  dem  Stein  erwähnt  (Z.  23),  und  -  -  yg 
'AgxtävaxTos  der  Z.  62  liegt  es  nahe  in  [Aa[idX]rjg  'A.  zn  ergänzen.  Die 
erste  Münze  setzt  Head  in  das  vierte,  die  zweite  in  das  dritte  Jahrhun- 
dert; da  über  die  Buchstabenformen  der  Inschrift  nichts  bekannt  ist, 
lässt  sich  über  ihr  Alter  keine  Entscheidung  treffen. 

Beachte  'Agxsdvaxrog  im  Gegensatze  zu  Agxrjva^  auf  Thasos  no.  5471  £>.,, 
'Ilyrjva^  in  Smyrna  no.  5616 13.  Eine  Parallele  zu  'Agxsdvaxtog  bildet 
Agiozodva!;  in  Ephesos  (no.  56015). 

5692  (206)  Marmorblock,  auf  einer  Breitseite  und  beiden  Seiten- 
flächen beschrieben.  Jetzt  in  der  evangelischen  Schule  zu  Smyrna.  — 
Fontrier  und  Earinos  Mova.  xal  ßißl.  zfjg  iv  Slivqvtji  svayy.  oxoXfjg,  ns- 
giod.  a  103  no.  108.  Nach  einem  Abklatsche  Rayet  Rev.  arch.  N.  S.  33. 
107  ff.  Ich  konnte  einen  mir  von  Herrn  Pfarrer  Philipp  Mayer  besorgten 
Abklatsch  benutzen,  der  aber  bloss  für  die  rechte  Seite  (c)  gelungen  ist. 
Mit  vielem  Erfolge  hat  Gabler  die  Inschrift  in  der  Dissertation  Erythrä 
(Berlin  1892)  S.  61  ff.  behandelt;  namentlich  hat  er  wahrscheinlich  ge- 
macht, dass  zuerst  die  Breitseite  (hier  a),  dann  die  linke  (5),  zuletzt  die 
rechte  beschrieben  worden  ist  (Dittenberger  Syll.2  no.  600). 

a    Breitseite. 
[^4ide    l nqa. d-yoav]    iEQ[rj\Tel[aL    \   iq?     i£Q07toiov 

]'     AyiXkiiog,     &t\\ridog,    NriiQEtdtov ,    hiioviov  - -, 

A9tp>\aiog    AXy.iuc<%ov,   \   [eyyvriTyg  TIoXv^cEi^^g  (Davrod-\Hit- 

5   dog.     Aide    e7tB7tqäO'Tqoa\v\'  || ,    tnioviov  (-,  ^Qiotijg 

Aqlolev,  |  [eyyvtjT^g  Oev7to/.i7cog\  J\iq\f.ii6[v]a\y,T\og.  r%  A, 
huöviov  [i-,  |  nolv7tei&rjg  Qavv\o\d-]tui()og,  iy[yvt]]ri)g  *Ava%!- 
7Colig  |  [Aiovvoiov.     iA(po]odtTt]g  n.avdr[[.iov  HH,  etxojviov  |  [a, 

10  yAQiozij\g  'Aqiotev,  s yyvtjvrjg  'AXi 'gavdoog  ||  -  -.  \(Eon'\ag  Te- 
[.tEviag  HP,  htwviov  P,  cIeqo  \ ytvrjg  lH qio \vog,  j-yyriqii}<;  Afjfirj- 
TQiog  Aqiaiäoyov.  \  -  -  'ETtLuayov  HH,  uuoviov  A,  BEvöifiXog  \ 
- -,  zyyviqT^g  OiXiavijg   EQf.uovav.Tog.    ^4'iöe  \  \E7CE7iojXij9-ri  - 

15  aav  itp'  Ieqo7coioo  'Ejuyövov.  AtjutjtQog  ly  K\o\JM)vul\g 
XHHH,  tnoh'iov  AA,  Tgicpcov  2l[AOV,  Iyyirtj|[«%]  Zrpig  (DiXt'oxov. 
'Eaxlrjg  BovXairjg  PHHHAAA,  |  [imS\viov  A,  Jrt/.iqiQiog  'AtceX- 
Xiov,  iyyw/jrijg  '>ATtoX'ktüv\iog\  Zcottvqov.  'AßXctßiuJv  HHHH, 
STtüiviov  A,     OiIiokoc  |   [n]v&tx(ovzog,    ^.yyrrjii^    Zrp>6dorog 

20    MvTiovog.     Jibg  ||  '.Auoiqoitalov    xai    Id&qvaQ  'Aiioiqojictiag 

PhH,    EtTioviov  h[h],  |  ^Qiocijg  'Aqiaitr,  iyynti  rjg   QEv;tou7Cog 

hlu">v(c/.io\^\.     Irjfir^Qog  xal  ./iju^iqug  KoQtjg  hpaaaa,  lm<\- 

viov  P,  |  E'A.uxiövvfxog   Xqnn'st ;rur,  t.yyii^nqg' Ev.aiug  l'rvUov.  | 
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25  Jiovvoov  PAAA,  btiönov  hl-,  Qev'ievog  @Qcc0V[.i\a\\\%ov,  eyyvrr 
Tr)g  ÜQVtavig  Elgijvadog.  "AffQodiTyg  |  IIv^oxq^oiov  HHH, 
enehiov  A ,  'HQaxletUrjg  'H[Qo\ptZvTog.  AxiXXeog,  Gividog, 
NrjtQstdwv  PAAA,  enw\vi]\ov  h[K],  K[c\>ioiv,Qca'qg  'E/ciyhov, 
Eyyvr}Trjg  Ad-yv[aiog]  \  ZwcvQuovog.     ' ' Ajtolliovog  ly  Koiloig 

30  PHHHA,  bc[to~fyiov  A,  IIi'$eQ{.iog  Aqlotccqxov,  EyyvrjTtjg  'Hqo- 
öo'Tog  Evna&LÖov.  üooeidtövog  OvTa(i)Xfiiov  HAAAPh,  j 
zrtwviov  [P],  'Ertlyovog  'Agtvy.qci.tev,  eyyvr}Trtg  Kq[a\Tid^iog 
TIccQi.ieviTadog.     KoQiqg  ZcoteiQrjg  HHHhh,  |  erzioviov  A,    Xdoyg 

35  XccQ?]Tog.  MqzQÖg  Meydlyg  ||  HHHHPAAA,  huoviov  A,  Mo- 
h'tov  Alovvoiov,  iyyvr^irig  Qavorcolig  MevevJkelovg.  .Aide 
e7t£7tiol?j&r]0av  \  [?]tc*  A[ya]a i*leiovg-  'Hqa/iUovg 
XPHHHHAAI-,  |  \Q\e6(fQiov  JitfirjTQtov,  lyyvr^g  'EgLitfoiog  Eq- 
/.UjOidvaxTo[g.  |  'Ay)ad-rjg  Tvy^g  H,    [}E]l7ttjvwQ  Arzolltov'iov, 

40    tyyvr^rri\g    ITaTgeig    AnolXiovlov.      Aiqfx^TQog    Aal    KoQV\g 
[Hv]&oxQyoTOv    HHA,    'E/.aTwvvfxog    XqvGimtov,    eyyv\[iq]Tt]g 
'ExciTag  Tvmtov.    c'Hde    ZTtETtQol&rj    hzl  QevÖwqov  tov  \ 
[31]rJTQtovog-     cEq(.wv  'Ayogaiov  XXXXPHA,  S7tioviov  |  AAAA, 

45  MoXt'wv  [Jc]ovvoiov,  eyyvrjTqg'AQavog  MyTQodcoQOv.  \\  Aide 
\eorjTelai  ZTtqäSriGav  hcp*  Ieqotvoiov  'Atz cctovqiov, 
ityvog  Ai]\vcuojvog'  Koovßdvctov  EvfpQOvielcov  tmxi  Qcdeiiov 
bti  Qaleio  'Ioeiog  e\[T{e)i\aev  AvzinaTQog  AyaoiAletovg  PHh, 
e/zwviov  A,  eyyvrjzyg  \  'HgodoTog  AgvJovTog.  Ttov  'Avögeiov 
yyogaoep  AoiOTOAlrjg  Aöe[i]\/.idvTov   ögayi-itov  HPAAA ,    ht- 

50  iÖvlov  p,  eyyvriTrjg  2i6ioif.iog  \\  'AQiovoAleiovg.  Aide  etiztzq  a- 
SrjGav  eq>  \eqo7ioiov  AfCaTOVQiov,  (XTjvbg  |  Arpvauovog- 
Anölliovog  'Evayioviov  HHAAA,  ertcoviov  A,  |  Ti^og  AtzoI- 
hoviov,  eyyvrjT^g  BaA%vXog  MrjTQOöcuQOv.  cEq;.iov  \  'Ayogaiov 
XXXXPH,  STtioviov  AAAA,  Mollcov  Jiovvoiov,  eyyv^TTJg  Wa- 
tt voicohg  MevEAldovg.  "Auölliovog  Iv  ZaßTjQidaig  HP,  ||  ztz- 
wvLOv  p,  (Davayogag  AtzoIIoöotov  ,  eyyviqTr)g  ^tollööocog  \ 
OavayÖQOV.  KoQvßdvzcov  Qaleiwv,  'Avdoeion'  HPAAK,  encoviov 
[P],  |  'Hvloxog  'Hnoyov,  eyyvrjzrjg  MrjTQOÖwQog  MrjtQodwQOV. 
Jtog  'Els[v\i)-\£Qiov,  zi  tih  I'gtiv  h()£vg,  krzutiolÜTai,  ei  de 
{iij   iGTiu,    molenai,  j ,    bcwviov  A,    Baw/vlog  Wlr\TQO- 

m  öo'jqov,  eyyvrjTTjg  Zi[,wg  Anollwviov.  \  [A'i'de  l\eQi]TEiai 
euoädrioav  l(p  \eQOitoiov  Z^voöotov,  utjvbg  Ai]v[ai\to- 
vog'  Ji]bg  BaöiUwg  HHAAA,  eitiöviov  A,  Meötov  Me[dov]Tog, 
iy\yvrjTfig  'ijeQoytrtjg  'Hqoöo'iqov.  BaailecogAle^äv\dQOv  - -,  | 
entoviov]  AA,  Qeoqjdvrig  'HqoÖotov,  eyyv^T^g  -  -  |  -  -J- 
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Z.  4  [TIoXvxei&Tjs  <Pavvoft]e/Lii8og  und  7  [rioÄvnetötjg  <Pavr]o[\}]e/iicdog : 
Gabler  nach  b.?s.  —  8  [Acovvacov]:  G.,  vgl.  Aiovvoiog  'AvalgiTiöXiog  auf  einer 
Bronze  des  Br.  M.  (CGC  136  no.  170).  —  lOf.  %Qo\[ysvr}g] :  G.;  IEPOI 
(darnach  'Iegotrag  Rayet)  ist  nicht  möglich,  da  für  I  der  Raum  fehlt;  die 
Abbrechung  'Ieqo  trag  würde  dem  auf  der  Inschrift  strenge  befolgten  Ver- 
fahren   widersprechen    die    Zeile    mit  einer  vollen  Silbe  zu   beginnen.  — 

14  Anf.  [ijiejia>Xrj$ii]öav :  G.  aus  Gründen  des  Raumes  und  des  Inhalts ; 
[ejzQaöt]]oav  Rayet.  14  f.  iy  K[o\la>vat]g :  ergänzt  nach  647.  —  19  *  IIv&i- 
xcovxog:  ß  ist  auf  dem  Abklatsche  kenntlich;  IJv&ixovzog  die  früheren 
Herausgeber.  Einem  jüngren  <$iMöxog  Tlv&Lxwvxog  begegnen  wir  auf  einer 
Münze  der  Sammlung  Waddingtons  (Babelon  Inv.  somm.  91  no.  1660).  — 
28  'A$r)\yaiog\ :  G.,  da  dieser  Name  für  Erythrai  aus  andren  Quellen  nach- 
weisbar ist.  Ich  habe  noch  Z.  3  auf  ihn  geraten.  —  33  TlagfisviTadog : 
so  die  Griechen  und  der  Abklatsch;  El  statt  E  bei  Rayet  ist  unrichtig. 
Der  Name,  gebildet  wie  Aiovvrag,  steht  auch  no.  5G915B.  —  46 f.  s\[z£c]aev: 
Dittenberger ;  so  verlangt  die  Grammatik,  aber  im  Anfange  der  Z.  47  ist 
für  nur  zwei  Zeichen  Platz,  so  dass  man  annehmen  muss,  der  Steinmetz 
Labe  eines  übergangen. 

b    Linke  Schmalseite. 

Z.  3 Equ[i]]oiIeioq  Marxo[gog,  lyyv  tjx)]g  JrßiT^iQing 

5  iA7CElllov.  3^4(fQod[iTi]g  ITr  Üoxqii'joxov]-  HAAA"  tnon'iov  P, 
3A[qlgxo/.ie  v^g  MriTQod]o)QOv,  eyyvrixrjg  Bctuyilog  [Mq  tqüÖioqoi-]. 
Iioo/j')Q(')V  HHHHP*  hti<vi\ov'  A,  |  'Hvioyog'H^u'yov,  syyvrjxrjg 
MrjZQag  M  -  -  \  - -.  [c'Hö]e  ertengd^ij'  'Eoxiag  Tsueviag 
tO  -  -  ||  -  -  [ht\iöviov  A,  AvxircaxQog  ^7tollodoj[oov,  |  tyynrjxrjg] 
ngrj^äg  Evßorlov,  %al  E7t£7CQce^ri  --  |  - -,  hitoviov  p-  1HqÜ- 
"/.Xeog  ^4%xi7xdxqn[v,  \  Eyyvqx\^g  'ETxlxovQog  -XEopdvor.  Jia- 
[ovoxd\  aeig  \]EQriXELuv  eqp'     i£Q07toioi"   Qavox i /no[v,  \\ 

15  (.irtvbg  -  -]vog'  Ja/.iaaioxQaxog  'E/.aTwvc/iiov  \  [E/.axiov^i  uiot 
JaiiaoiGTQctiov  diaavvEa[xr\GEv  xitv  l]eQ7]T£iav,  qv  E7ci]yo()d/.Ei 
ETxl  J  -  -  |  -  -  Bdxyjovog  lq)    ieqottoiov  TIvd-0/.Qixor  \  ^Au6\).- 

20  Xwvog  Eavxaaeoog  aal  ^git/ntdog  Kav[-/.ctoi\dog  wxl  ^AhoX- 
huvog  uiv'A.Eiov  /.al  yu4Tc6l[h')\vog  J^Xlov  /.ai  noxecuo?  'Altov- 
rog  |  [HH]AAP,  encüviov  A,  lyyvrixrtg  \EW[xoi(>o|c  Ka'/li- 
oiqdxov.     yE<p  \eqo7col  ob  tEQf.io\\'/.l]Eixoi',  (.irivog  ytr\van~)- 

25  vog,  aide  E7tE7iü<'t\ihta\(cv  'ieq^xe'icu  eti'  E^exttOTOiv  n:>u  ju[fi|ra 
'YltiuxlEiorg  lov  ©evÖOTOV  'A^vbg  \  \(Dij\uiov  Kai  A'hjyag 
(Drji.iiag-   HAAAA,     t!r\e>rto\v    P,    lloltwrti'h^    (Dawo&ifitdog, 

30   e\y  yil^i^g    Kg/iog    GevKQiiov.     A&rpag  N/xry[g  j|  H]AA,    .'/- 
löviov    P,      frjiMjtgiog    \  /oiGi('(oy\oc,    |    tyylr^i^g     T^/Jiuc/og 
'*A&ip>oyivov'  A'^^i'dg  --Jag  paa,   etcwviov  h,   TIvd-oiiXiJQ 
\\1/mj)iev,    iyyvrjtijs  'lEQoixag  'leQoyivov.  \  \lin\org  mü  'JSvi 
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35   ccXlov  HAA,    Erttoviöv    P,  ||   [IIvd-]oY.X$jg   'Akegtev,    syyvrpyg 
'isooiTctg    (IsQ[o\ya]vov.       J laGvGxaGEig     Ieqtjtelojv    sqp 
i£Q07to[i  \ov)    Oavori (.10V,    f.ir\vbg  *Avd-£Gxr}Qi(jJvog\  [z]on;ri 
Eg~wvzog'    yIaTQO/.Xijg    1Hqcc/.Xe(otov    \  ^A\igiei6^    laTQOxXsiovg 

40  diaovviorr]\\[<JE]  Tfjv  ieqcogvvhjv  ^cpQodiTiqg  %r(g  i[v  \  E/.iß]dzwi, 
yv  ercrjyOQaxEi  etxi  Kyjrfiöiwvt  -  -  |  -  -  scp  Ieqottolov  Mi'jtqio- 
vog,  XXAAAA,  |  [etzoj]viov  AAAA,  syyvri'crß  'laTooxXrjg  \  ^Hqcc- 

45  vl\Xeiütov.  1Ieqi]ZEicci  al  sfCi7ttoXr]"\[&Elo]ai  iq?  Ieqo- 
Tioiov  'Eof-ioorodTOv,  \  [f.iiqvo\g  TloGiÖEiovog  oyd6i\L  Eh6v\\iog' 
Jr\n~\r(VQ0g  ly  KoXiovaig  e'£,a\\y,oouov],  ejzwvlov  dt\a,  Mrjioo- 
6\[coQog  JiocpävTOV  EJyyvr^^g . 

Z.  4f.  [nv\&oxQi]Ozov]:  Gabler  nach  a26.  —  5 f.  'Ag[iozofiE\vt]g  Mrjrgo- 
8]ü)qov:  G.  nach  cit.  45.  —  6  Bax%vlog  [Mtj\zqo8coqov]  :  G.  nach  ö52.  59.  — 
8  ['Hvioxos]:  G.  nach  a57.  —  22 f.  'Em[xov\go]g :  G. ;  der  Name  steht  für 
Erythrai  auch  durch  Bronzen  des  2.  Jahrhunderts  fest  (CGC  Ionia  140  f.). 
Emjixa>\\xo]g  Rayet,  der  aber  PTQ  selbst  als  unsicher  bezeichnet  (auf 
dem  Abklatsche  sind  die  Zeichen  unsichtbar);  ausserdem  ist  der  Name 
ohne  Beispiel.  —  40  f.  e[y  \  'E/nß]dto3i  Rayet  nach  Thuk.  III  29  xaxinlsvoav 
sig  "Ef-ißatov  rfjg  'Egvdgaiag.  —  48f.  Mrjxg68[(x)  gog  AioyävTOv]:  G.  nachcB.24. 

c    Rechte  Schmalseite. 
Z.  2  [Ji6qpav]rog    KxrjGt^Qdxov.      Aib[g  j   yAnoxq\o7ca'iov 
y.ai  yAd-y\väg  yA7ioxQ[o\7taiag]  HP,  £7tioviov  P,  Kalh'a[g  KaX\\- 
5   Xlo]v  b  vEtuZEQOg,  eyyvrjxrjg  Mt][xQO  ö]coQog  Jiocpdvrov.  | 

[^]i(5€    lEQIjTElai    E7XE71  QCcdtjOaV    ETtl   |    [iE]  Q07Z010V 

'HoauXECuTOV,     f.ii]vbg    Arjva[i\wv]og'    Jiogxoqcov    "Aoxvvovg 

10  Evd-v[vov  ||  %]cci  ETtixöOTiog  Noooto  SifAOv  /.cd  xv[qioq  \  N]oa- 
oovg  QsoffQcov  Jr^iyTolov  H[H..,  j  hc]wviov  A',  Eyyvrjzi}g 
QEiöqjQCuv  Jt][/Ltri\i]Qiov.     'lsoaxecci    al  ji q a $ sl o[a i]  \yial 

15  ETtLTtqa^Eloai  ejii  \eqo\tcoiov\  ||  TIvS-eov.  "Haag  TeXeiag 
P  .  [. .],  |  £7ito(viov)  A,  Jiovio6diooog:>AQiOTOi.i[tvov],  |  iyyv(rjT^g) 
JiovvoLog  "Agiotof-ävloii].  \  Qewv  TlQoy.v/iXuov  HHHH,  etiio(viov) 

20  [a],  I  MeveuXr-ß  WctvoTioXidog,  Eyyv^r/u^g)  KaXXia[g  ||  K)aXXi'ov. 
Twv  ETzinoad-EiGiüV  \c'Hoag  Tslsiag  HHP!,  £rvto(viov)  A,  | 
[(Dv]XctQ%og  Aviovo^ov,  ey(yvt]Trjg)  KaXXi(o[v  \  0]cXagxov. 
Qeöjv  IlQonvyiXiiov  HP,  |   [s)m6(nov)  p,  BlyxoödtoQog  Jiotpdv- 

25  tov,  ||  [s]yyv(riTr}g)  KaXXiag  KaXXiov.  \  [,A]Qiifitd(a)Q)og  Owocpö- 
qov  P  .  .  .,  |  [s7tw)viov)  . .],  Ziarcag  ZioTiaöog,  iyyvfäTrjg)  KaX- 
[Xitov  |  OvX]oqxov.     [E]lQ7Jvrjg  P,    etzc6(viov)'  A,   |    [Jio]vvaiog 

30  'AQiovof.dvov,  ||  [sy]yv{r/rrjg)  Jiovvoodtooog  Aqigtoi.ievo[ik  |  c^]- 
l-iov    llvliov    ^QnctTEtog   HHPAA,    bc[w{viov)  A,  |    ®v\XctQ%og 
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KaMiiovog,  tyyiii]Tt]g)  KaXXi[ojv  |  0]vlccQyot:   Jiovvoov  Tlv&o- 

XQr,OT0v  HP,  |  S7ico(viov)  P,  'Hys/unv  MrpQoqtavov,  iyy(utjirjg)  \\ 
35   IlaQiievioyiog  üvSev.      Jiovvo\ov]  \  Baxyjiog  h,    intu(vtov)  P, 

^yaaiTdijg  |  Zwitvqov,  ayyv(ip;^g)  yAQioTO/.lijg  'u4d(ei)(ia[vT0v]. 

'Aqioxayöqii  Jiovvooöloqov  /ue[Ta  rov]  \  7caiöog  JiowooÖojqov 
40   tov  l4[Qiaro]^ievov,  /.IrjQUvo/iiog  ovoa  z(cö)[r]  \i^iqiOTO(.itvov  tov 

MriiQo[dd](e'KEv  zt)y  yvvai/Mav  rjyoQa)\oov,  y,aza  öia^rj/^v 
45    diaovvio\T?j<Jiv    Uo^zeiav,    qv    t]yoQa^aev  ^QKno/uiprjg  Mrjcoo- 

[dtoQJov    hei     Uqo7coiov    lHytjaayoQ[ov],  j    /.tr}vög    yi^vanüvog 

TQiaxadi,  |  ^(fQodehijg  JIv^oxQijazo[v,  \  ö]qa^u~)v  HAAA  %ai 
50    stiioviov  [P,  ||  ' ' Ä\7tollioviwi  'AQiOTOfi&vov,  |  [ty\yvr}Ti]g  yAnol- 

Xtovlov  |  [Ji]ovvo6d(ooog  '^toiOTOfievolv].  \  'Eyyvrj  Uq^xehov  tcüp 

7CQa$Eiö[iöv\. 

Z.  2  [Aiö<pav]zog :  G.  nach  Anleitung  der  Bronze  Aiö<pavzo[g]  Kztjoi- 
xgdzo[v]  (CGC  Ionia  137  no.  172).  —  9  Ev$v[vov] :  so  zweifelnd  schon  die 
Griechen;  vgl.  'Aazvvovg  Ev&vvov  auf  der  Bronze  CGC  Ionia  136  no.  165. 
—  12  0ei6<pQ(ov:  durch  den  Abklatsch  gesichert;  &eö<pQcov  bei  Rayet 
falsch.  —  27  Zomäbog:  PA  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  37  'Aö(ei)- 
fiä[vzov]:  Lehmann  Quaest.  sacerdotales  (Regimonti  1888)  31;  AAHMA 
die  Herausgeber;  der  Abklatsch  bricht  hinter  A  ab.  —  40  z(w)[v]:  Ditten- 
berger;  zo[v]  Rayet.  —  42  Diese  Zeile  steht  mit  der  vorliegenden  Urkunde 
in  keinem  Zusammenhange;  eine  Vermutung  über  die  Art,  wie  sie  hierher 
geraten  sein  könnte,  habe  ich  Ion.  Inschr.  124  vorgetragen.  Anders 
Dittenberger  zu  der  Stelle. 

Buchstabenformen:  H,  I  neben  t,  die  0,  O,  Q  teilweise  kleiner. 
Diese  Angabe  gilt  für  die  letzten  18  Zeilen  von  b  und  für  die  28  obren 
Zeilen  von  c;  die  übrigen  Teile  des  Abklatsches  sind  mir  in  der  Zwischen- 
zeit verloren  gegangen.  So  weit  ich  noch  controllieren  kann,  ist  die  Auf- 
zeichnung von  c  etwa  gleichzeitig  mit  der  von  a  erfolgt. 

An  drei  Stellen  macht  sich  Nachlässigkeit  in  der  Redaction  be- 
merkbar. Aus  einer  für  die  Datierung  unsrer  Urkunde  wichtigen,  am 
Schlüsse  zu  erwähnenden,  Inschrift  wissen  wir,  dass  der  in  cM  genannte 
Hegesagoras  die  Hieropoiie  unmittelbar  vor  dem  Apaturios  bekleidet  hat, 
von  dem  a45  die  Rede  ist.  In  a  folgen  aber  unmittelbar  auf  eine  unter 
Theudoros  erfolgte  eninQaaig  die  izQÜoeig  und  ernnQÜoeig ,  die  unter  Apa- 
turios Statt  gefunden  haben ;  also  ist  mindestens  eine  Hieropoiie,  die  des 
Hegesagoras,  übergangen.  Die  zweite  Sorglosigkeit  besteht  darin,  dass 
die  diaovoxäoeig  legr/zetcöv ,  die  e<p  Isqojzoiov  <t>avoxi[iov  vollzogen  worden 
sind,  in  zwei  Teile  zerrissen  werden:  eine  steht  618ff.,  die  andre  bM«. 
Diese  beiden  Verstösse  hat  Bruchmann  Philol.  Anz.  1886.  436  ff.  aufgedeckt. 
Der  dritte  ist  am  Schlüsse  der  ganzen  Urkunde  begangen ,  indem  eine 
Rubrik  'Eyyvt)  [sqtjzeicöv  zcöfi  7iQa&sia\wv\  eröffnet  wird,  die  nur  aus  der 
Überschrift  besteht:  es  war  nichts  mehr  zu  verzeichnen,  da  die  einzelnen 
iyyvTjzai  bei  jedem  Kaufe  schon  genannt  wann. 
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Die  Bedeutung  der  Ausdrücke  ijiiJioiXsTv,  ijiayooäCsiv,  stiijiijiqölöxeiv  hat 
Bruchmann  (a.  a.  0.  445 ff.)  festgestellt;  vgl.  dazu  Bischoff  Rhein.  Mus. 
54.  12 ff.  Den  Schlüssel  zur  Interpretation  liefert  die  Angabe  aBS  et  (xev 
soxiv  isQEvg,  snincüXsXxat,  st  8s  fit]  s'oxifi,  jicüXecxüi,  die  Bruchmann  so  über- 
setzt: »wenn  ein  Priester  vorhanden  ist  —  d.  h.  wenn  die  Stelle  noch 
besetzt  ist  — ,  dann  wird  die  Anwartschaft  auf  sie  verkauft,  wenn  kein 
Priester  vorhanden,  dann  wird  sie  selbst  verkauft«.  Man  begreift  nun, 
warum  die  Tigäosig  höher  im  Preise  stehn  als  die  smnQdosig ,  begreift 
auch,  warum  mehr  sixuiQäösig  erwähnt  werden  als  Tigäosig.  Diese  Inter- 
pretation besteht  an  dem  Gebrauche  von  ayogä&iv  und  ETiayogä&iv  die 
Probe.  Es  heisst  ai8  xwv  'Av8gsloiv  (nämlich  isgrjxsiav  Kogvßdvxcov)  r)yögaosv 
'AgioxoxXfjg  li8si(iävxov,  c43ff.  isgrjxsiav,  rjv  r)yögaosv  'Agioxo/nivrjg  Mrjxgo8cögov 
im  isgonoiov  'Hyrjoayögov  —  aber  &40ff.  t*)v  csgwovvrjv  ....,  rjv  snrjyogäxsi 
im  Krjcpiaioivi  -  -  icp  ieqotioiov  Mrjxgcovog.  Hinter  ijiayoga^siv  folgt  also 
eine  durch  im  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  hinter  ayogä£siv  fehlt  sie. 
Mit  im  kann  nur  der  jeweilige  Inhaber  einer  Stelle  eingeführt  sein,  deren 
Anwartschaft  erkauft  worden  ist;  fehlt  aber  hinter  äyogäfeiv  die  durch 
im  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  so  dient  dies  zum  Zeichen,  dass  die 
Person  gefehlt  hat,  die  Anlass  zu  ihr  hätte  geben  können.  —  Die  Aus- 
drücke diaovoraotg,  biaovvioxävai  sind  von  Dittenberger  erklärt,  der  sich 
auf  die  Beobachtung  stützt,  dass  der  Act  der  diaovoraoig  immer  nur 
zwischen    Vater   und   Sohn   vor   sich    geht  (&12ff.,  &35ff.,  vgl.  c88ff.).     »Non 

hereditaria    erant    sacerdotia   Sed    ut    superstite    sacerdote    cuilibet 

alii  civi  licebat  spem  successionis  emere  {sTzayoQä&iv) ,  sie,  quamdiu  id 
factum  non  erat,  sacerdos  suum  heredem  soluto  pretio  successorem  con- 
stituere  poterat.  Haec  est  diaovozaoig  . .  . .«.  Den  verwandten  Terminus 
ovvioxävai  hat  Dittenberger  auf  der  unter  no.  5534  behandelten  Opfer- 
ordnung von  Sinope  durch  Ergänzung  gewonnen. 

Unter  den  göttlichen  Wesen,  deren  Priesterschaften  verkauft  werden, 
verdienen  die  'AßXaßicu  (a18),  der  Fluss  'Akscov  (b.21),  der  'Anöllcov  Kavxaosvg 
mit  der  "Agtsfiig  Kavxaoig  (6,9),  der  'AnöXlcav  iy  Kolloig  (a29),  die  Arniv)xi]Q 
iy  KoXcovaig  (a14,  647),  die  Kogvßavxsg  Evcpqovieioi  xal  OaXsToi,  KoQvßavxsg 
'4v8qeToi  (a46.48)  ein  Wort  der  Erwähnung.  Was  über  sie  gesagt  werden 
kann,  ist  fast  alles  von  Rayet  beigebracht.  Mit  'AßXaßiat  werden  die 
Erinyen  unter  einem  ähnlichen  Euphemismus  bezeichnet  wie  an  andren 
Orten  mit  Ev^EvtSsg.  Vom  Fluss  'AXswv,  der  bei  ihm  in  der  entstellten 
Form  Aleos  erscheint,  erzählt  Plinius  (N.  H.  31.  14),  dass  er  pilos  gignit 
in  corporibus.  Die  Örtlichkeit  KoXoJvai,  in  der  die  Demeter  verehrt  wor- 
den ist,  kennen  wir  aus  no.  5690;  ein  andres  Zeugnis,  eine  Bemerkung 
des  Anaximenes  bei  Strabon  (p.  589),  hatte  schon  Rayet  angeführt.  Die 
KoQvßavxsg  EixpQOviEioi,  QaXsZoi,  'AvdgsToi  heissen,  wie  Foucart  bei  Rayet 
bemerkt,  nach  den  Begründern  der  Cultgemeinschaften ;  was  der  an  der 
ersten  Stelle  begegnende  Zusatz  im  QaXia>  besagen  soll,  ist  unbekannt. 
Die  drei  übrigen  Culte  schlagen  eine  Brücke  von  Erythrai  nach  Chios, 
indem  sie  an  chiische  Örtlichkeiten  anknüpfen.  Den  Hafenplatz  Kavxaoa 
erwähnt  Herodot :    Msyaßäxtjg  ....  ejieixe  8s  iysvsxo  sv  Xicoi ,   so%£  xäg  vsag 
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ig  Kavxaoa  (V  33);  seiner  Beziehung  zu  dem  'AnöXXcov  Kavxaatvg  rühmt 
sich  der  no.  5661 9  genannte  Chier  Kavxaoicov.  Auch  den  Namen  KoTXa 
belegt  Rayet  mit  einer  Herodotstelle:  so  heisst  VI  26  eine  Einbuchtung 
der  chiischen  Küste,  und  Bürchner  vermutet,  dass  es  sich  dabei  nm  die 
fjordähnliche  Bucht  im  Nordosten  handle,  an  der  noch  heute  der  Name 
xä  KötXa  haftet  (Pauly-Wissowa  III  2289). 

Die  Personennamen  kann  ich  nur  nach  der  sprachlichen  Seite  be- 
rücksichtigen, muss  also  darauf  verzichten  auszuführen,  in  wie  weit  unsre 
Urkunde  durch  die  Namen  mit  andren  Steinen  und  Münzen  verbunden 
wird.  Wegen  der  Namenform  Noaad»  (c10.it)  kann  auf  die  Bemerkung 
zu  no.  5475  Ende  verwiesen  werden.  Überraschend  aber  kommt  die 
Namenform  <Pavv6ßefug  neben  ^avayÖQag,  <Pav6jioXi,g ,  ^avoxifxog ,  und  auch 
auf  einen  Kqcpioicov  (641)  ist  mau  in  Erythrai  nicht  gefasst.  Wer  sich 
aber  daran  erinnert,  dass  das  Namenelement  Krj<pta6g  auf  Chios  vertreten 
ist  (no.  5683  Schluss),  der  wird  darin,  dass  dieses  Element  in  Erythrai 
wiederkehrt,  nur  ein  weitres  Zeugnis  für  den  Zusammenhang  der  beiden 
Städte  erkennen.  Und  in  <Pavvö$ef*ig  —  diese  Schreibung  ist  schon  durch 
Münzen  des  4.  Jahrhunderts  gesichert,  CGC  Ionia  123  f.  —  darf  man  viel- 
leicht mit  Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  324)  eine  Spur  äolischer  Laut- 
gebung  erblicken,  insofern  qtavvo-  aus  tpasvvo-  contrahiert  sein,  die  doppelte 
Nasalis  also  aus  einer  äolischen  Grundform  hergeleitet  werden  könnte. 

Die  Zeit  der  Inschrift  wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  ieoojioidg 
'Ilyrjaayögag  (c46)  und  der  isoonoiog  Anaxovgiog  (ai5.60)  zusammen  mit  den 
Bürgern  'Exaxäg  rvcöxov  («23.4-2)  und  2lfj.og  'AnoXXcoviov  («52.59),  jene  als 
einander  ablösende  eponyme  Beamte,  diese  als  axQaxrjyol  auf  einer  In- 
schrift (BCH  3.  388 f.,  Dittenberger  Syll.  -  no.  210)  erwähnt  werden,  die, 
wie  Dittenberger  gezeigt  hat,  bald  nach  278  v.  Chr.  aufgezeichnet  sein 
muss. 

5693  (200)  »On  an  architrave  in  the  citadel«  Hamilton  Researches  II 
no.  231.  Unvollständiger  aber  genauer  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  38 
(Ross  Arch.  Aufs.  II  677.     Kaibel  Epigr.  gr.  no.  769). 

7ca\ic\  (Z)iotlavviqirig  d*  t[Q]\{y)\o]v  [tj^iirfi  rode. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  Buchstaben  nach  Le  Bas  axotpjdöv. 

Z.  1  ■'AElw^EQorjg:  AI..OEPZHI  H.,  ZHZ  Le  Bas.  Vgl.  Aeo&eooqg 
Conze  Reisen  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres  66  und  die  Unikrh- 
rung  Ot-QoeXecog  no.  5431.  —  2  7ra[<?J  (Z)<oiXovvr)xr]g  (d.i.  ZcotXov  'Ovtfxtjg): 
nachR.;  TT  A  .  ZQ I  AON  HTHI  H.,  \ONHThK  LeBas.  So  abscheulich  der 
Pentameter  durch  die  über  die  Interpunction  hinüber  greifende  Krasis  wird. 
so  wenig  scheint  diebe  umgangen  werden  zu  können.  Der  Name  Nrjxtjg,  den 
Bücheier  bei  Kaibel  'invenit',  begegnet  nirgends  und  ist  unerklärlich; 
'Ovr'jxrjg  ist  bekannt  und  richtig  gebildet.  Ross  wird  also  Recht  haben. 
Wegen  der  Verkürzung  des  ">  in  ZcotXov  ist  daran  zu  erinnern,  dass  die 
lonier  C«'/  sagen  (Belege  f^ilit  Hoffmann  Griech. Dial.  III  524).  —  *''[{?]()') [o]»* 
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mit    Ross;     E.T.N    Le  Bas,    E...N   H.  -    \ß]tev&:    TEYHE    Le  Bas, 
.OYEE  H. 

5694  (198)  Trachytstele,  östlich  der  Windmühle  von  Ritri.  —  Nach 
der  Abschrift  des  Sn.  I .  ZcotrjQiöjtovXog  in  Minuskeln  publiciert  Mova.  xal 
ßißX.  nsgioö.  y ,  srog  a  xal  ß'  148  no.  x& '.  Facsimile  bei  Judeich  Mitth. 
15.  338  no.  1. 

'^4qiotowXsoq  |  ywocLKog  |  xov  TyXe(pdv€og  |  'ExacaiTjg  rijg  || 
5   Jeovvöog. 

Schrift:  V,  V,  die  0  kleiner. 
Asovvdog:  vgl.  zu  no.  5469 2. 


5695  (207)  Marmorbasis  aus  dem  Hafen  von  Ritri,  jetzt  im  Briti- 
schen Museum.  —  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  47.  Nach  einem  Abklatsche 
Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  218. 

QevdioQOV  \4q%i[imvog  \  6  örj/xog.  \  ^Aicollodwqog  Zrjvwvog 

(DlOYMlEVg    E7toir\OEV. 
Schrift:  M,  I. 


5696  (208)  Stele  in  einem  Hause  des  Dorfes  Aridza.  —  Za>rr]  gcojiovkog 
Mova.  xal  ßißL  rrjg  iv  2/J,vQVtjt  svayy.  oxoXfjg  jieqioÖ.  y  ,  erog  a  xal  ß!  149 
no.  ris.     Pottier  und  Hauvette-Besnault  BCH  4.  163  no.  17. 

SevoyiQavrjta  IlavTccQiOTOv,  |  JKi^t\xqiov  de  yvvtj,  \  %cu(>£. 

Schrift:  A,  =,  n. 


5697  (209)     Münzlegenden. 

Ich    verzeichne    die    Münzen    des   Britischen    Museums,    deren    Auf- 
schriften ionische  Formen  bieten. 

Aus  den  Jahren  387—300. 

1)  CGC  Ionia  122  no.  44,  123  no.  45.  46. 

M       Rs.    'Eqv.  lArtellag. 

2)  S.  125  no.  76. 

M       Rs.    'Eqv.  Maxagecg. 

3)  S.  126  no.  90. 

M       Rs.    'Eqv.   TaoQsag. 

4)  S.  127  no.  97. 

iE        Rs.    'Eqv.  Ilvfrijg. 

Aus  den  Jahren  300—200. 

5)  S.  128  no.  99. 

M       Rs.    'Equ.  ^0Ah]7ciddt]g  Jn^tdöog. 
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6)  S.  129  no.   114. 

iE        Rs.    MrjTQas  Jctf-ialov.  'Eqv. 

Aus  den  Jahren  200—133. 

7)  S.  134  no.  150. 

M       Rs.     Eqv.  riaoKog. 

8)  S.  136  no.  163. 

JE       Rs.     Eqv.  ldQTt.j.t(ov  Idd-r/vev. 

9)  S.  136  no.  170. 

JE        Rs.     Eqv.  Jiovvoiog  'Avahjc6lio\g\. 

10)  S.  137  no.   181. 

JE        Rs.     Eqv.  QEvytviqg  @$vyevov[g], 

11)  S.   138  no.  187. 

JE        Rs.    'Eqv.   Mvö%ijg  'YifJLxleiovg. 

12)  S.  138  no.  189. 

JE  Rs.    'Eqv.  Beiväg  Oivonidoc. 

Schon  auf  Münzen  der  ersten  Periode  constatiert  man  attische 
Namenformen:  ausser  in  Taoqsag  (no.  3)  zeigt  sich  -sag  in  Agiozeag,  Bi'cov 
Ilvftea  (CGC  no.  47.  85).  In  die  selbe  Periode,  in  der  man  Aiovvoiog 
'Avaq~i7t6ho?  prägte,  fallen  Bronzen  mit  'Agazog  Evjtöfadog,  ^doxgdztjg  Ev- 
jiökidog  (CGC  no.  161.  195).  Erfreulich  ist,  dass  auf  Münzen  des  3.  Jahr- 
hunderts ein  rvcözog  'Exazcovvf.iov  zum  Vorscheine  kommt  (CGC  no.  110. 
122):  wir  wissen  nun,  was  wir  von  dem  in  no.  5692  mehrfach  erwähnten 
'Exazäg  rvcozov  zu  halten  haben.  Ähnlich  findet  wol  der  Name  Ansllag 
(no.  1)  durch  den  für  Erythrai  bezeugten  Namen  'AnekXtx&v  ('Aaekkttcav 
Ilei&ayoQQv  Dittenberger  Syll.  -  no.  2107,  TIsid'ayÖQag  AnsMixcöviog  Babelon 
Invent.  somin.  91  no.  1659)  seine  Erklärung. 


XI.    Samos  mit  Perinthos  and  Theben  an  der  Mykale. 

Samos. 

5698  (221)  Marmorplatte.  Gefunden  in  einem  Weinberge  beim 
Beraion,  jetzt  zu  Grunde  gegangen  (Fabricius  Mitth.  9.  193).  —  Carl 
Curtius  Urkunden  zur  Geschichte  von  Samos  4 IV.  und  Inschriften  und 
Studien  zur  Geschichte  von   Samos  22  ff.  (Dittenberger  Syll.-  no.   162). 

lu)oit\v  i\7ti  ßo[v]Xiji  v.ui   ich  diq\fA(üi}  'H/i\i\/.oiqoc  Jqu- 
xovtoq  |  thitt-    'H/nidi]     DiQyog    Kai     M\iw{i)wv    Qtodozov 

drleob.  I'i.il    [nschriltou.     III    Baud.     '    Hälfte.  50 
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5  'Iaoeig  ym\\XoI  Aal  dya&ol  yeyevrjvxai  j  neol  JSaftlovg  iv  xx\t 
(pvyiji,  Aal  |  diaxQißtov  rögyog  7cagd  Ale^dv  dgtoi  noQQrp 
sövotav    Aal    [jXQo\d-v^.i\av    TtaQei'yexo    tvsqI    xbv    öij(xo[v    x\bv 

10  2a\\nlüiv,  orco[v]daC(Mv  onojg  ox[i  x]d%og  |  2dfAtoc  xijft  naxqida 
Aouloaivxo,  yuxi  d\vayysilavxog  Alei-dvögov  iv  xto[i]  \  oxqaxo- 
Ttedwi,  oxt  Züfiov  ccTtoÖLÖol  \  Sapioig,    Aal  öid  xaöxa  abxbv 

15  xöiv  cE\\llriv(ov  oz£(pavü)<javTiov  ioxecpdvwOE  Aal  Toqyog  y,at 
k7tiaxe[i]\le  elg  'laobv  Ttqög   xovg   dgxovxa\g,    ortwg  ol  Aaxoi- 

20  xovvxeg  (2)a[xiü)v  \  iv  'laoioi,  oxav  elg  xrjv  naxqiöa  Aaxifcooiv, 
dxehij  xd  laoitov  i'%a%ov(iai  xat  noqela  abxolg  öofrrjoexai,  xb 
a\vdlcü[xa   xijg  icoleiog  xrjg  'laoiiov  \  naqeyovo^g,   Aal  vvv  in- 

25  ayyillov\xai  Tbqyog  xat  Mtv{y)'uov  rtoirjaeiv  oxi  ||  ccv  övvwvxai 
dya&bv  xbv  drj/xov  xo\v  2afil(ov  dedbiAySai  xtoi  ötj/^toi-  deöo- 
oSat    abxolg   nokixuav  irc    l'atjt  |  Aal  bfxolrji  xai  abxolg  *ai 

30  i/iyövoig,  \  Aal  imvlriqöJoaL  abxovg  irtl  cpvlrjv  v\al  yiliaoxvv 
Aal  tAaxooxvv  ml  yi\vog,  %al  dvayqdij.>ai  elg  xb  yivog,  o  av 
Idxwaiv,  xad-oxi  Aal  xovg  ällov\g  laplovg,  xrjg  öi  dvayqa(fijg 

35  ini[ie \[l]rjd^vai  xovg  Txivie  xovg  rjiqrj^ivovg.  Tb  öi  iptjqiof-ia 
xböe  dvatfodiliai  elg  ovrjhjv  Xi&ivrjv  xal  oxrjloai  (i)v  xaii  leqäii 
xrjg  'Hqag,  xbv  öi  [xa\j.dav  v7tr]qevrtoaL. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  2  f.  Mivv{[)ctiv:  Curtius;  E  statt  I  der  Stein;  auf  den  Steinen  und 
Münzen  ist  Mtvviav  die  übliche  Schreibung,  so  gut  auf  Samos  (no.  5704  8) 
wie  in  Iasos  selbst  (no.  5515,).  —  18  xaxoixovvzsg  (2)a/.ucov:  auf  der 
Zeichnung  fehlt  ein  t,  die  Umschrift  gibt  es.  —  24  MINIQN  der  Stein. 
—  37  {i)v:  Curtius;  HN  der  Stein. 

Das  Decret  ist  nach  der  Zurückführung  der  Samier  in  ihre  Heimat 
(322/1  v.  Chr.)  ausgefertigt,  aus  der  sie  366/5  und  352/1  von  den  Athenern 
vertrieben  worden  waren  (Vischer  Kl.  Schriften  II  148). 


5699  Bruchstück  einer  Stele,  1862  von  WVischer  im  Hause  des 
Ingenieurs  Humann  abgeschrieben.  —  Vischer  Rhein.  Mus.  22.  315  (Kleine 
Schriften  II  142  f.). 

*Enl  MeveAQaxov,  Meiayeixv[twvog  -  -  dniov]  xog,  i/.Alr]- 
atag  voixaiag  ovor][g,  jiaqaßdviog!  --  T]\aviälov  Aal  b/.i6- 
oavrog  xai[d  - -,  e'öo^e  xiji  ßovlrji  Aal  xt~i]  |  örj(4(oi,  yvio^i 
jcqvxäve\ci)v\ 

Schrift:  A,  M,  P  neben  P.,  I. 

Vischer  bemerkt  richtig,  dass  vö/naiog  das  ionische  Aequivalent  des 
attischen  vöfiifiog  ist.     Sieh  zu  no.  5653  Ende. 
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5700  (224)  Marmorstele,  oben  und  unten  gebrochen,  im  Magazine 
des  Leonidas  Zographos   zu  Tigani  verbaut.  —  Girard  BCH  5.  478  no.  2. 

Ehrendecret  für  einen  'Agiaro/nivTjg ,  der  das  ayogavö/xiov  auf  seine 
Kosten  ausgestattet  hatte.     Darin  : 

Z.  12  deXifiva  %aX*Aeov. 

Schrift:  M,  =,  F,  I. 

Dass  die  ionische  Form  der  Stoffadjectiva  in  die  xoivr\  Eingang  ge- 
funden hat,  ist  zu  no.  5549  bemerkt. 

5701  (216)  »In  Samo  prope  Imbrasum.  Per  Rosium  misit  Gellius« 
Böckh  CIG  no.  2246. 

5  OvQog  xe\utveog  \  \i&i]vag  \  ^d^väiv  \\  fieösovarjg. 

Gewöhnliche  Schrift:  ozoiyjiböv. 

Z.  1  *ovqo?\  öqos  Böckh. 

Aus  der  ersten  Zeit  der  attischen  Kleruchie  (365 — 322  v.  Chr.). 
Mischung  einheimischer  und  attischer  Sprache  ist  auch  auf  der  aus  der 
gleichen  Periode  stammenden  nächsten  Urkunde  wahrzunehmen. 


5702  (220)  Marmorplatte,  im  Hofe  des  Gr.  Konstantas  zu  Mytilini 
auf  Samos.  —  Carl  Curtius  Inschriften  und  Studien  zur  Geschichte  von 
Samos  10  no.  6.  Eine  genauere  Abschrift  hat  GSoteriu  angefertigt  und 
sie  Köhler  zur  Verfügung  gestellt,  der  Mitth.  7.  367 ff.  ihre  wichtigsten 
Ergebnisse  veröffentlicht  und  einige  Stellen  der  Urkunde  besprochen  hat. 
Inventar  über  die  im  Heraion  aufbewahrten  heiligen  Gegenstände, 
die  von  den  346/5  fungierenden  Schatzmeistern  der  attischen  Kleruchen 
übernommen  werden.  Die  Protokollierung  fand  an  drei  verschiednen 
Tagen  Statt ;  die  des  ersten  Tages  teile  ich  mit  Übergehung  der  Eingangs- 
formel hier  mit. 

Z.  12  KoGfxog  zrjg  d-eov-  Ki[$oj]v  ylvötog  t'Saotir  r/un> 

lü\d]xidog,  dioyhy\g  ävifrqw    v.iÖtov  ylvdiog  t\$aoxiv  la/.n 

15    ÜtvrjV  tycov   vudwv  ^ivdiog  t'Zaoxiv  vcrAivd-ivtjy  ly\(ü\v  ya'Jiuv 

v.aiaoicKiog-  tu&wv  uivöiog  i'iaoxir  XevKtjV  [t']\Xwl"  H11^',  Xm] 

ow7t7zelov  /.ifaovio/.og  yoiov)i  7te7touuXfÄ€vog,  uvqxov  yqvaEov 

tywv    TteQlßfajfia  livov  qi'c/avov  /.lixQt,   TtüqavXog,    xauxrj[v  y] 

&eug  <'•/€<•    7iaQÜ'/.a<J0ig,   Iqiv  £//  (.ihuol  i'yii  aXoQyrjv    aivdwv 

20    AU,    flVrM'fa]  ||  ciji    Ütwi    7iaQtt7cnvwof    v.iöon'og   ü%V7tnlvov 

it'uog'  7CQ6aXilf.ii.ia  xitg  ds\ov  rvagaXoQyig  afj.q>idvoavov  o<(tv- 

dovcu  Xtvai  den-   /.q^öeiiva  87tzd,    toviai1  iV  /'    EvayyeXig  ;yn: 

,iioiuo)i.ta  d).0(jyovv    Qchuvov    nor/.ilov     /.e/.q[i  <f \(<{Xo±)    £xrog 

uXooyorg'     !\in/.t(f('(Xaia   ovo  rffiirvßiov  Xtur    vrtonscpakaiop 

v7to[ysy\\Qa/4fiivov'    07tX7p>loitov  vTtoyeyQafifjiivov  i7ttt4[a]'  an 

25   öovto/j'c  v7toyey\\Qan[i£vr}'  arvXtqviayiov  Xivovv  oqti  viov  ttara- 

,t;  iu<}[{«    tijg    cqaixiCr^g  Qd'MVOV    icaqajtsicta^iaxa  di'u:   ßüQ- 

50* 
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ßagtxd  rcotmXa'  avXatat  dvo'  7tg6oXr][.i[[j.\a\  Xtvovv:  ijLiäziov 
Xev/iov,  ij  Ö7ci[o]d-e  &edg  e%el'  /.tt/üvegyLvdtot,  il-dozetg  \  dXooydg 
i'xovceg'  /.id-covsg  £7ti  Qqaovdva/.cog,  zovzovg  t)  #edg  t%et' 
yiiÜ-[u>]\veg  £it\i  z  l\mtoddyiavcog  dvo,  zovzovg  i'xet  r  &eog'  int 
30  örif,itoQyov  Jafxaotyi[X]\\€ovg  xXdvdiov  dXoqyovv,  covzo  Eni  zov 
odov'  iitl  Jr^cq'iov  ctq%ovco\g  Kt\\d-wvtg  dvo,  zovzovg  r{  &alg 
h%Ei.  '/.pacta  Eqptio:  uid-wveg  AAAPIII,  zfoi/JIrwi'  o  'Eq^g 
eva  i'xet'  Ipctrta  AAAPIII,  zovzcov  6  'Eo/.irjg  £%et  f'v,  drc[ö] 
zovzcov  ccZv  ipaztojv  o  Egiiyg  6  iv  ^(pQodicrjg  i'xet  dvo'  ozgovi/oi 

V7C0  tij[t]    |    ZQant^Tjf    OZQOvi/öl  £7C(XQV(JOt  OVO'  OZQOV&oi  V7täq- 

35  yvqot  dvo,  ztov  gzqovö-wv  ||  ziöv  httxgvooiv  eyXei'nst  zd  oqoo- 
jtvyta:  (IttXoozoacog  dniyqaxpE'  onXr\vio\^Ä\\ov  /.ilcgy  xorjde- 
uvov  xXävöia  ovo  dXooyd  int  zov  odov  cr^gc Hqag'  pizgat  dv[o]  | 
ozvmvtvat'  yu&wveg  ovo,  ivdvcd  ttJq  EvayyeXldog'  cot'xccnzov 
TtaXaiov.  |  *Ev  ziot  f-ieyalcot  vetait  ooa  iv  zo(l)g  (.leoeatv,  dv- 
eyiyv(oo/£v  ex  zov  ßtßXiov  zov  oe\07]/Liaa/j.ivov,  Kai  o  teoog  zrjg 

40  &€0v  TlsXvotog  antxfaivev  ovca  7cXrtv  ciovds,  z(io)\v  ivaXeijc[e\  • 
o/.d(f 7]g  xahxrjg,  zavziqv  \t]tp\a\aav  i/aopo&tzag  e%etv  dvdoiav- 
vlawo{y)  |  ex  zov  cotdeiov  :  All  : '  iTC7cio/,og  x&Xxovg. 

Gewöhnliche  Schrift. 

25  f.  xexQ[v\<p]a(Xog) :  die  drei  letzten  Buchstaben  stehn  nicht  auf  dem 
Steine.  —  25  *ägzt  vsov:  \PiiNEON  Soteriu,  mit  der  Bemerkung,  dass 
xglfivsov  herzustellen  scheine.  Vgl.  zQi%a.7izov  itakaiov  Z.  37.  —  38  ff.  nach 
Köhler.  38  ro(T)g:  I  fehlt  auf  beiden  Abschriften;  unter  den  fisQtj  sind 
Abteilungen  des  Tempels  zu  verstehn,  die  in  dem  folgenden  Teile  mit  ix 
zov  yäftfta,  iv  züi  ei,  iv  zä>i  jiqojzou  bezeichnet  werden.  —  39  f.  r(<5)|y: 
TO|  \  S.,  TO  C.  Falls  sich  der  Steinmetz  nicht  versehen  hat,  ist  zütv 
relativisch  gebrauchtes  Demonstrativum.  —  40  dvÖQiavzioxco(v):  der  letzte 
Buchstabe  hatte  keinen  Platz  mehr  auf  der  Zeile. 

Von  den  ionischen  Wortformen  des  Inventars  kennen  wir  aXoQyog 
und  yXävbiov  aus  der  teischen  Urkunde  no.  5633,  zu  der  Lautgestalt  von 
uXogyög  stimmt  drjixioQyög  (Z.  29),  dies  auch  auf  der  Rhein.  Mus.  22.  213 
von  Vischer  publicierten  Inschrift.  In  ogoojzvyia  (Z.  35}  zeigt  sich  Er- 
haltung der  Lautgruppe  qo  wie  in  ägaixog  no.  5371,  ägoev  no.  5455  a, 
äyeQoig  no.  5498 ,  'AqoivpQcov  no.  5543 ,  'OgoixXsog  no.  5656.  Die  neuen 
Wörter  sind  zum  Teile  dunkel:  so  jrdgavXog  als  Attribut  der  fiixQ-q  (Z.  18), 
nagdXaooig  (Z.  19).  Unter  fipizvßiov  muss  man  an  unsrer  Stelle  (Z.  23) 
einen  Stoff  verstehn:  vnoxtfpdXaia  dvo  fj/xizvßiov  Xtzd  wie  Z.  13  s^aoziv 
ioäziöog;  sonst  wird  damit  ein  Tuch  bezeichnet,  das  daraus  gemacht  ist, 
so  Aristoph.  Plut.  729,  vgl.  Poll.  VII  71.  Lehrreich  ist,  dass  wir  dem 
sonst  nur  der  poetischen  Sprache  geläufigen  Worte  XQfjösfivov  nun  auch 
auf  einer  prosaischen  Urkunde  begegnen  (Z.  21.  36):  im  4.  Jahrhunderte 
war  also  das  alte  Wort  in    der  Umgangssprache    der  Samier  lebendig  ge- 
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blieben.  Ob  diese  Tatsache  dazu  hinreiche,  um  auch  Al£  (Z.  19)  als  die 
alte  homerische  Vocabel  zu  rechtfertigen,  die  in  eavwi  Xizl  vorliegt,  weiss 
ich  nicht:  da  Z.  17  Xizrj,  Z.  23  Xixä  steht,  ist  dies  zweifelhaft.  Unter  der 
EvayyeX.lg  vermutet  Köhler  (370  Note  2)  die  Priesterin  der  Eiere,  deren 
Amtstitel  EvayysXig  gewesen  sei,  den  legog  xfjg  &eov  ITsXvaiog  (Z.  39)  be- 
zeichnet er  als  Hörigen  der  Göttin  von  unfreier  Abkunft,  dessen  blosse 
Aussage  als  ausreichend  acceptiert  wird,  weil  er,  falls  sich  Zweifel  an 
ihrer  Wahrheit  einstellten,  als  Unfreier  der  Folter  unterworfen  werden 
konnte  (370).  Der  Name  üsX.vaiog  ist  samisch:  das  Britische  Museum  be- 
sitzt ein  in  den  Jahren  322 — 205  geprägtes  Zweidrachmenstück  mit  der 
Legende  PEAYSIOS  (CGC  Ionia  365  no.  170). 

5703  Vier  oben  abgebrochne  Tafeln.  Von  den  drei  ersten  über- 
reichte Newton  1859  der  Akademie  zu  Berlin  teilweise  durch  das  Nach- 
ziehen der  Buchstaben  beeinträchtigte  Papierabklatsche,  von  der  vierten 
eine  Zeichnung.  Darnach  sind  die  Inschriften  bearbeitet  von  Kirchhoff 
Monatsber.  der  Berliner  Akademie  1859.  739 ff. 

Die  Tafeln  enthalten  ein  Verzeichnis  der  »Epheben,  welche  während 
des  Laufes  eines  bestimmten  Jahres  bei  Gelegenheit  der  in  der  Regel 
monatlich  veranstalteten  Agone  ....  Preise  davon  getragen  hatten«.  Er- 
wähnenswert sind  daraus  nur  die  Monatsnamen 

Kvavoxpuov  (I,), 
Jlootdsiov  (IM). 

Der  Namenform  Kvavoyjicov  steht  in  Athen  Jlvavotpuov  gegenüber, 
dagegen  stimmt  zu  ihr  Kvavsyncov  in  Kyzikos  (CIG  no.  3662.,),  abgesehen 
von  dem  s,  das  in  Kyzikos  vermutlich  ebenso  spät  eingedrungen  ist  wie 
in  Athen  (vgl.  Meisterhans3  23).  Als  dritte  Form  müsste  man  IJavoyjuov 
erschliessen,  wenn  einer  bei  Harpokration  unter  Üvavoyjia  erhaltnen  Be- 
merkung des  Redners  Lykurgos  zu  trauen  wäre.  Hier  heisst  es  (Fragni. 
83  Blass):  Avxovgyog  ev  zeöt  xaxa  MsvFaat'x^ov  xal  tffieig  Tlvavöxpta  xavxrjv 
xrjv  koQzrjv  xoXov/uev ,  ol  <5'  äXXoi  "EXXrjveg  üavoipia ,  öxi  nävxeg  eidov  xovg 
xagnovg  tfjt  oyjei.  Wer  sind  denn  die  äXXoi,  da  die  einzigen,  die  sich 
einer  von  der  attischen  abweichenden  Form  des  Monatsnamens  bedienen, 
nicht  JJavoipi(hv  sondern  Kvavoipicöv  sagen?  Hat  es  wirklich  ein  Fest 
TIav6y>ia  gegeben ,  so  beruht  doch  die  Identifizierung  mit  den  Jlvavoyua 
auf  Willkür  und  darf  zu  linguistischen  Constructionen  nicht  benutzt  werden. 

Aus  den  Schriftzügen  schliesst  Kirchhoff  auf  das  dritte  oder  zweite 
Jahrhundert  v.  Chr.  Auf  hellenistische  Zeit  weist  auch  IZEOY  (II87) 
neben  IZAIOY  (II,«);  der  erste  Genetiv  enthält  das  älteste  Beispiel  des 
Wandels  von  ai  zu  e  vor  Vocal. 


5704     Abschrift    eines    Unbekannten ,    herausgegeben  von  Kirchhoff 
Monatsber.    der    Berliner    Akademie    1862.   72    no.  1    (Dittenberger  Sy  11. 
no.  673). 

liadimr       frjflinZQlog       /i^nr/.Qfiior.    \     ./iar?j>r    ^Qi]TOi; 
Mivviwvo^.  |  Eveiii'ai'    * ArCoKkiaviog   lloaudirr/eov.  \  Erirt$iac 
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5   KaXXI6qo(.iog  ^EiaAEOva.  ||  0tXo7toviai'  ZwTtctTQog  ^Eia/iEOvä. 
yli&oßölioL'  Msvtcoq  ZiotXov.  | 

IIalhf/.tov    |    KaTa/tdlrr^-    '^4(iiEQio*og    i^4oTEQt'(jy.ov.    | 

10  ^Ay.oviIioi'  ^a7.Xrj7Ttc'cdrjg  Jr^toy-garov.  \\  Töl-ioi'  ^aü^niäbr^g 
Jr\(.ioy.Q(xtov.  |  07cXo(.iayjcw  So'joxQaxog  ~iüoxqcciov.  \  Qvqecc- 
/nayjai'     '^äjtoXXag    lArcollioviov.    \    doXLytai'     3^da/J.x\niädx\g 

15  Jijf-ioxqäxov.  \  Staöicai,'  SwoxQaxog  SwoxQaxov.  \\  JiavXojf 
IIoQ&EGtlaog  KXeoyevov.  \  Eve^iai'  'Hyefxovevg  IIoQ&EOilaov.  \ 
Evxa$lcu'  'u4o*Xir]rticidr]g  Jri(.iO'/.Qaxov.  \  OiXojtovica'  '^4tcoX?mq 
y^47toXX(oviov.  j  yli&oßöXoji'  QEo/.qixog  Qeoy.qixov. 

Buchstabenformen  wie  vorhin ;  doch  ist  die  Inschrift  etwas  jünger 
als  die  vorige,  weil  sie  die  fünf  letzten  Agone  vor  dieser  voraus  hat 
(Kirchhof!). 

Der  aycov  svstjing  (Z.  3.  16)  wird  auch  aus  Tralles  bezeugt  (Mitih. 
13.  410  no.  1);  nach  Dittenberger  kommt  er  dem  in  Athen  begangnen 
ayojv  evavdgiag  gleich.  Der  Ausdruck  Jiakli]'E,  (Z.  7),  der  in  einem  andren 
Denkmale  meines  Wissens  nicht  begegnet,  ist  mit  ßovjiaig,  avziTiaig,  /lieXI- 
irprjßog  synonym ;  vgl.  Fresenius  De  teg'siov  Aristophanearum  et  Suetoniarum 
excerptis  82 f.  Der  Name  IIoQ&eoikaog  (Z.  15.  16)  wird  in  Hierapytna 
IIoQXEoÜMg  geschrieben  (no.  504516);  die  GP2  206  ausgesprochne  Vermut- 
ung, dass  hier  der  ITgcorsoi^aog  des  Epos  anzuschliessen  sei,  ist  von 
Solmsen  (Untersuchungen  94  f.)  aufgenommen  und  weiter  begründet  wor- 
den (in  Roberts  Studien  zur  Ilias  325  ist  sie  nur  durch  Verseheu  unbe- 
rücksichtigt geblieben). 


5705  Auf  dem  linken  Schenkel  einer  archaischen  Apollohgur,  ge- 
funden in  der  Nähe  der  alten  Stadt,  jetzt  im  aQxeiocpvXaxsTov  zu  Vathy.  — 
Wolters  Mitth.  18.  224.     Wiegand  ebenda  25.  150. 

ytsi-Mog  aved-rfAEv  \  xtoi  3^4?r6X(X)wvi. 

Schrift:  A,  £,  ©,  fi,  F  ;  Doppelconsonanz  nicht  geschrieben. 
Nachweisungen    über   den  Namen  Aevxiog   gibt  Wilhelm  Jahresh.  d. 
österr.  archäol.  Instituts  III  57. 

5706  (212)  Bronzener  Hase,  von  Cockerell  auf  Samos  gekauft,  jetzt 
im  Britischen  Museum.  —  Nach  ältren  Abschriften  Böckh  CIG  no.  2247. 
Nach  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  385.     Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  230. 

Tiöl  'AtzoXXiovi  xtoi  Tl  Qit](v)r]'i  fi    a  ve'^ijjxev  3H<paioxiwv. 

Schrift  rückläufig,  der  Charakter  wie  vorhin,  doch  schon  O. 
IjQirj{v)i}i':  der  Graveur  hat  den  dritten  Strich  des  N  vergessen.     Zu 
der  Form  vgl.  AcoQifji  auf  Paros  no.  5427. 
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5707  (219)  Auf  zwei  Seiten  beschriebner  Marmor,  in  der  Nähe  des 
Klosters  zum  II.  Kreuz  bei  Khora  gefunden.  —  In  Minuskeln  publieiert 
BCH  4.  335. 

a.  ^ArtiXkiovog  Nvu(frtytte(i). 

b.  Nvf.i(p&ov. 

5708  (223)  Rechts  unvollständige  Basis  aus  Marmor,  im  Hause  des 
Kccvoravtivos  Mnaxivirj?  zu  Khora  verbaut.  —  Fabricius  Mitth.  9.  256  c. 

drunrJTQiog  ZyrodoTOv  |  Hqtji. 

Schrift:  M,  Z. 


5709  (213)  Basis,  von  Carl  Curtius  in  einem  Magazine  des  Dörfchens 
Kolonna  abgeschrieben.  —  Curtius  Inschr.  und  Stud.  3  no.  2  (Röhl  IGA 
no.  386). 

'HQayoorjq  6    H[ga  y]6g€io  avedrjne. 

Schrift:  A,  £,  H,  /V}  D,  i;  vom  O  ist  nur  der  Kreis  sichtbar. 

Der  Name  des  Vaters  ist  von  Röhl  hergestellt:  Curtius  gibt  auf  der 
Zeichnung  von  H  nur  die  erste  senkrechte  Hasta,  dahinter  Raum  für  zwei 
Buchstaben  an;  auf  der  Umschrift  hat  er  'Ioayögsco  vorgeschlagen.  Der 
no.  5719  genannte  'HgayoQrjg  'Hgayögeco  ist  ein  Abkömmling  des  Weihenden. 

Dass  die  Basis  zu  einem  der  Here  geweihten  Bildwerke  gehört  habe, 
vermutet  Curtius,  offenbar  aus  dem  S.  2  angegebnen  Grunde,  dass  »die 
in  den  Magazinen  von  Colonna  und  in  den  Dörfern  Myli  und  Pagonda 
vorhandenen  Steine  wol  dem  Heraion  angehörten«.. 

5710  (211)  Marmorstatue  der  Here,  gefunden  an  der  Stelle  des 
Heraion,  jetzt  im  Louvre.  —  Girard  BCH  4.  483  (Röhl  IGA  no.  384). 

\ttQa/nvrig  (X    ävi&i]x.ev  zrjQ^i  ayalf.ta. 

Schrift  des  6.  Jahrhunderts:  A,  £,  ®,  N,  D,  V;  aber  schon  H. 
Xtjga/uvrjg  ist  karischen  Ursprungs  wie  üavafivTjg. 

5711  (217)  Marmorbasis,  unten  vollständig.  >A  Colonna  chez  Ana- 
gnoetis  Papamanoli«  Clerc  BCH  7.  79  no.  1. 

ASIQ 
HPHI 
(ol  (y)[v]vaiY.ovr)/.ioi ' 

llQolrog  ^EquoöI'/.ov.  Kt . 

5  Jqvctg  'hczcalov.  ria  - . 

zfaftcwtYJ.ijg  EvQvad-iveovg.         'Ey . 

'HyrjOayoQTjg  Ilegiytlov. 
nv$o/.Xrjg  Mevon/ov. 
^Aüivoyjog  '  HytAQtovtog. 
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Gewöhnliche  Schrift;  das  Facsimile  bietet  E. 

Z.  3  *(ot):  H  die  Zeichnung,  doch  gibt  der  Hg.  an,  dieser  und  der 
nächste  Buchstabe  sei  unsicher.  —  (y)[v]vaixov6(ioi:  Röhl  Bursians  Jahres- 
ber.  36.  III  16. 

Den  Namen  'Innatog  trägt  ein  Silen  auf  einer  chalkidischen  Vase 
(no.  5295);  die  Bildungsweise  ist  ionisch.  Das  sov  von  Evgvo&evsovs  muss 
wie  in  Asovvvg  (no.  5685  Ende)  gedeutet  werden. 


5712  (222)  Marmorbasis,  von  Fabricius  (Mitth.  9.  255)  im  Hause  des 
Koivaravnvog  MavoyXiädrjg  zu  Kolonna  gesehen.  —  Rayet  Bullet,  de  1'  eeole 
franeaise  no.   11.  228  no.  2  (nach  Cartaults  Abschrift). 

Jq<xxo)v  jQcc/iovTog,  j  OaXlrrig  (@Q)aovdriiov,  \  KalfayLQaTtjg 
5   KaXXißiov,    |    Kcdlr/.QaTqg     KaXXtxgdvov ,    \\    vecononjoavTeg 
"HQ-qi.  |  Qef.iLGtoy.Xiig  Hbvoa.q<xtov  \  Inolu. 

Schrift  vorrömisch  (Fabricius). 

Z.  2  * (@Q)aovSr/iov :  10  statt  OP  Rayet  mit  der  Bemerkung,  dass 
er  die  drei  ersten  Buchstaben,  die  fast  unleserlich  geworden  seien,  nach  der 
Erinnerung  eines  Dorfbewohners  mitteile,  der  sie  noch  gelesen  zu  haben 
behaupte. 

5713  Marmorplatte  in  Form  eines  Tempels;  1891  in  einem 
Hause  in  Jeni-Kiöi  von  Hiller  von  Gärtringen  gesehen,  von  Kern  später 
nicht  mehr  gefunden.  —  Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maian- 
dros  151  no.  259. 

yid-iqvio  TlQVTaviog  2afiLtj. 

Nach  Hiller  von  Gärtringen  noch  aus  dem  4.  Jahrh. 

5714  Marmorbasis  in  Athen.  —  Pittakis  'Erp.  dgx-  no.  1109.  Nach 
Köhlers  Abschrift  Kirchhoff  CIA  I  no.  409. 

^AvTLOxdoiog  \  \2~\ctfAiov. 
Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

5715  (225)  Marmorrelief,  in  Tigani  gefunden,  jetzt  im  aQxsioyvla- 
xsTov  zu  Vathy.  —  Girard  BCH  5.  490.     Wiegand  Mitth.  25.  192. 

'Aqujviov,  lPodoYuXeta,  \  IIioioiQCcrog,  Zwtg,  \  AvÖQOfu.vijg, 
5  is4Qie[.ü(JLo[g],  \  Qevdag,  3^4vuo%ig  ||  vJQtoeg  xaigeis. 

Schrift:  A,  Z,  0,  M,  n,  I. 


5716     Oben  und  unten   gebrochne  Grabstele  aus  Marmor ,    im  Gym- 
nasium zu  Chios.  —  Studniczka  Mitth.  13.  180  no.  34. 

^QTSfiioitj  |  QeoÖotov  üvyüt'rio  \  2af4.lt]. 

Schrift  vielleicht  noch  des  3.  Jahrh. 
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5717  Marmorne  Basis,  gefunden  auf  Paros  in  der  Gegend  \4fifiov- 
ddgia.  —  Hiller  von  Gärtringen  IG  XII  5  n.  438. 

dr\lo&tuiOQ   Koo /liov  iov  2a/,iioi>. 
Buchstaben  des  4.  Jahrhundert?. 

5718  (210)  Marmorplatte.  Auf  dem  Fussboden  einer  kleinen  Kirche 
zu  Myli  eingemauert  und  hier  von  Carl  Curtius  abgeschrieben  (Inschriften 
und  Studien  zur  Geschichte  von  Samos  3  no.  1).  Die  Abschrift  wieder- 
holt von  Röhl  IGA  no.  383. 

Jtj(.idvÖQOV  TOV  |  IJQfOToyaQiog. 

Schrift:  A,  B,  K,  P,  t,  -f;  ßovargoqptjSöv,  von  unten  nach  oben  zu 
lesen  (Kirchhoff  Alphab. 4  30),  rechts  beginnend. 

Die  älteste  Inschrift  von  Samos,  aus  dem  7.  Jahrhunderte. 


5719  (218)  »Engage  dans  la  magonnerie  d'un  Kalyvi,  ä  quelque 
distance  du  village  de  Myli«  Girard  BCH  5.  489  no.  19. 

[  HQ]aycQrjg  \  ^Hqayöquo. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

5720  (214)  Marmorplatte  im  Kloster  der  H.  Dreieinigkeit,  nördlich 
von  der  alten  Hauptstadt  und  dem  Berge  Ampelos.  —  Carl  Curtius  a.  a.  0. 
no.  3  (Röhl  IGA  no  387). 

[Tf]6f.i7CiüQ  elui  |  tov  JkhioaqIveoc;. 
Schrift:  £,  N. 

5721  (226)     Münzlegenden.    —    Über   die  Münzen  von  Samos   handelt 
Percy  Gardner  Num.  Chron.  1882.  201  ff. 

Aus  den  Jahren  394 — 365. 

1)  Sammlung  Weber  in  London.  —  Imhoof-Bluraer  Abliandl.  der 
Bayr.  Akad.  1890.  661  no.  401. 

IR        Rs.     [^4]X%{a4(OV  lHyEf.iov{(og.   Za. 

2)  Britisches  Museum.  —  CGC  Ionia  363  no.   137. 

/R        Rs.     -«•  ^Qiairji  nfog]. 
:ii  Sammlung  Bunbury.    —   Percy  Gardner  255. 

/R        Rs.     -«.    n.Qcn?^. 
4)  Cabinet  des  medailles,  —  Percy  Gardner  255. 

JR       Rs.    Sa,  nv&ayoQrfi. 
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Aus  den  Jahren  322—205. 

5)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).    —    Babelon  Inv. 
summ.  110  no.  2044. 

2R       Rs.    -a.  ''Als^g. 

6)  Ebenso.  —  Babelon  111  no.  2068. 

JE        Rs.    -«•  Ziotag. 

7)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —    Monn.  gr. 
301  no.  162. 

M       Rs.    OdTvjg. 


Perinthos. 

Strabon  p.  331  fragm.  56:  IJeQiv&og,  Sa/itcov  xrla/na. 

5722  (233)  Marmorstele,  in  einem  Privathause  zu  Eregli  einge- 
mauert. —  Facsimile  der  Abschrift  eines  Griechen  Ion.  Inschr.  Tai.  2 
no.  13.  Ohne  Rücksicht  auf  diese  Publication  Kaiinka  Arch.-epigr. 
Mitth.   19.  63. 

*Hyr}Oin6liog  |  tov  WaraycQ£\co. 

Schrift:  A,  £,  A/,  D,  i. 

5723  (234)  Zwei  Bruchstücke  einer  Namenliste,  nur  durch  die  Ab- 
schrift des  Cyriacus  von  Ancona  im  cod.  Vat.  5250  bekannt.  Diese  ist 
von  Dumont  in  den  Inscriptions  et  monuments  figures  de  la  Thrace  no.  72  c 
herausgegeben;  den  Text  Dumonts  hat  Ziebarth  mit  dem  Originale  ver- 
glichen und  Mitth.  22.  414  berichtigt. 

Auf  dem  zweiten  Fragmente  erscheinen  die  Phylen  IJoSaQyoi,  A- 
ksvvzsg,  BcogsTg,  AiytxogeTg  und  Kaorahelg.  Unter  den  Namen  ihrer  Mit- 
glieder sind  erwähnenswert : 

Z.  7  2{o(a)i(ysv)ijg  Mev(e)KQciTevg. 

Z.  16  QeodoTog  Bax{x)ädog. 

Z.  19  yteovriddyg  ^Q(i)oTO"/.Xevg. 

Z.  22  Qsovof^wg  'ATtoXXcxpetvEvg. 

Z.  23  ^fö'kwiog  nv(d-a)yoQ€co. 

Z.  28  ^lüf-iaxog  Seivo&Sf.uog. 

Z.  40  Zr\v6öorog  ~Tr\aa{y)cQ£(x). 

Z.  43  ZyvodoTog  J^47ioXkoD-e{.uog. 
Z.  7  XQEIIHIMENKPATEYI  C,    der   zweite  Name  von  D.  her- 
gestellt. -    16  BATAAOI  C.  -    19  APITOKAEYI  C,  corr.  D.  -  23 
nYrOPEQ  C,  wie  Ziebarth  bezeugt.  —  40  ITHIATOPEQ  C,  corr.  D. 
Den    Namen  A^skwiog  führt  auch  ein  Samier  auf  einem  Tetradrach- 
roon  des  4.  Jahrhunderts,  CGC  Ionia  362  no.  135. 
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Theben  an  der  Mykale. 

Reste  der  alten  Ansiedelung  sind  im  Mai  und  Juni  1896  von  Theodor 
Wiegand  aufgedeckt  worden  (Wiegand  und  Schrader  Priene  469  ff.).  Dass 
es  sich  um  Trümmer  von  Orjßai  handelte,  ergab  sich  aus  einem  an  Ort 
und  Stelle  gefundnen  Opferkalender,  auf  dem  die  ©rjßaloi  neben  einer 
bestimmten  Anzahl  nolTxai  (von  Samos,  nach  Wiegand)  fiegidag  zugewiesen 
erhalten.  Theopompos  berichtet  (die  Stelle  ist  zu  no.  5501  angeführt), 
dass  der  Ort  Grjßai  nsgl  MvxdXrjv  ehemals  den  Milesiern  gehört  habe, 
von  diesen  aber  durch  Tausch  an  Samos  gefallen  sei.  Von  Anaia  wissen 
wir,  dass  es  um  440  in  den  Händen  der  Samier  war  (Zdinoi  ol  ig  'Avaüov 
Thuk.  III  19).  Um  so  mehr  wird  die  Besitzergreifung  der  gegenüber- 
liegenden Küste  in  hohes  Altertum,  etwa  in  die  Zeit  des  Polykrates,  ver- 
legt werden  dürfen.  Aus  der  Inschrift  'A/isiviag  OefiiaroxUog  (pgovgagxqoag 
(Wiegand  29)  ersieht  man,    dass  Orjßai   den  Samiern   als  (pgovgtov  diente. 

5724     Stein,   jetzt    in    Berlin.    —    Wiegand    Priene   474,    Abbildung 
no.  581. 

--Al£0  eif.ii  <T[rj(.t\a]  rov  Jeivko. 

Schrift:  A,  £,  P;  ßovorgo<pr]86v,  Z.  1  von  links  nach  rechts. 

Z.  1  --Al£0:  den  Namen  vermag  ich  nicht  herzustellen.  Die  Buch- 
staben stehn  vollkommen  sicher,  vorn  kann  man  beliebig  viele  Buchstaben 
ergänzen  (Hiller  von  Gärtringen).  Bei  der  Ergänzung  muss  man  mit  der 
Möglichkeit  rechnen,  dass  -so  aus  -sco  hervorgegangen  ist;  so  könnte  man 
an  [IJatu(f]aiso  denken  (Tla/iKpairjg  auf  Thasos,  no.  5479ö10). 


B    Die  übrigen  Städte. 
I.    Bargylia. 

5725  (252)     Münzlegenden. 

Autonome  Münzen  der  Stadt  vom  1.  Jahrh.  v.  Chr.  an  beschreibt 
der  Katalog  des  Britischen  Museums  Caria  71  ff.  Sic  tragen  noch  in  der 
Kaiserzeit  die  Aufschrift 

R,8.     BaQyvÄirjc<~>r. 

BagyvXifjiai  beissen  die  Einwohner  der  Stadt  schon  auf  den  attischen 
Tributlisteii.  Die  gleiche  Vocalisation  weisen  auf  diesen  Urkunden  auch 
andre  von  karischen  Städten  ausgehende  Kthnika  auf:  AiUijxvu  (neben 
Avhäuxt),  &gavifjrai,  Ktdgirjiai  (neben  Ktögiäzai),  Na$tiJTcu  (neben  Na^iärai). 
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II.    Halikarnassos. 

5726  (238)  In  zwei  Teile  zerschnittne  Marmortafel,  gefunden  zu 
Budriui,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Newton  A  History  of  Discoveries 
at  Halicarna8sus,  Cnidus  and  Branchidae  234  ff.  671  ff. ,  genauer  Trans- 
actions  of  the  Royal  Society  of  Literature  IX  183  ff.  Nach  einem  Ab- 
klatsche und  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  500.  Nach  eigner  Collation 
Hicks  Greek  Histor.  Inscr.  no.  21  (=  2  27).  Nach  einem  Abklatsche 
Müller-Strübings  und  einer  Abschrift  Hirschfelds  Rühl  Philol.  41.  54  ff. 
Die  genaueste  Ausgabe  hat  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  886  geliefert ; 
hier  wird  auch  die  Abschrift  mitgeteilt,  die  Lord  Charlemont  1749  von 
der  noch  unzerbrochnen  Inschrift  nahm.  Die  rechtlichen  Fragen  sind  im 
Recueil  des  inscriptions  juridiques  grecques  no.  1  behandelt  (Dittenberger 
Syll.2  no.  10). 

Tade   o    ovXXo[yog]    eßovXeioaio  \  o  AXr/.aQvaJ[eo)]v   xai 

2a'/Ma'/.i\T£wv  Kai  Avy[da\Litg  ev   zyi    leQrj[i]  \  ayogtji,  ju^^ofg] 

5  'Eo/iiauovog  7V£(i\\rtTt]i  latafis[vov],  E7tl  Aeoviog  ttqv  Tav\evov\- 

To[g  t]ov  OYaTaTiog  za  [l]  2cc[qvT w]XX[ov  t]ov  Qei/.vtlto  ve[to\- 

7v)oi[io,  7to]6g  u[vrt]uovag-   urj  naget! didö[vcu\    ^[te]  yfjv  (.it/te 

10  otx[/]||a  TOig  f.iv^/.t[o]oiv  eni  AttoXXlo  v'idew  tov  Av[yd]auiog 
fivr]fiOve\vovTOg  /.al  [na]va/.ivco  tov  Kaoßoj  XXiog  Y,al  2[aX]fta- 

15  -/.iiüüv  fj.vn\{iöv€v6vTü)[v  M]eyaßccTEO)  tov  Ajcpvdoiog  ~/.a[i  <Do]q- 
/Liiwvog  tov  IlavvaTtog.  ' Hv  d[e  Ti]g  d-ihqi  div.a"C\e]  o&ai  Tteol 
yfj[g  ij\  oI/Jojv,    S7iixaA[ei]fr(o  ev  1'a.xio    y.a[l   d]evia  /.iriolv  an 

20    oi[eo\  |  6  adog  iyevs[To]'  vo/luoi  de,  xara  Trjfi]1^  vir,  dQY.io(i)o[ai 
Toi>]g    di/MOTag.    ^'Ot[i]  \  av  oi    fivr^io\vsg    efiditootv,    tovto 
■/.aoTsgov   eiva[i.    *Hv]  de   Tig  vgteqov  j  e7ZL*aXrti  toc[tov]  tov 

25     XQOVOV    TtOV   |    OY.TLU    /.al     Öl/M     \jillj]vcüv ,      0Q7L0V    ElVai    TOJL    VEf.10- 

f.ievco[i  T]r,y  yr{v  rj  tcc  olx  [i]a ,  oqvlovv  de  T[ovg]  dr/iaoTctg 
yf.ii[e]viTOv  deg~au[evov]g,  tov  de  oqtlov  ei [v]ai  rcaqeövxog  [iov 
e\veoTTfAOTog'    '/.aoTegoig    cf  eivai  y\rtg  y.]ai   omtcov,    oltiveq 

30  %6%  e'v/ov,  ote  ^[Ttojlhovi'drjg  /.al  Ilava  [.tvrjg  e[tvri(Äo[vev\ov}  ei 
fiit  voteqo\v  arieTieoaoav.     [Tö]v  vof-ior  tovtov  |  rtv  Tig  d-elr^i 

35  \ovy\xeai  i)  7cood-r(i;a{i\  ipr^cpov  vjgte  |t/[i)  el)vai  udv  v6(.wji> 
tovtov,  ia  eov\xa\  avxov  7ienqriG^vi  j  /.al  Tto7i6XXtov[og]  eivai 
leget  xal  a\vxov  epevyetv  a[hl]'  rjv  de  f.irj  r\i  ccvt  iöi.  a%ia  dexa 

40  [oia]T^QO)v,  ahöv  [7i]e7tQ>joirai  eni  [ei;a]y(oyrji  nai  ut][d]\a/.ta 
/.äSodov  [eiv]ai  eg  l4Xr/.cegvrjGGÖv.  "AXi/aqvaooeiov  de  xiog 
o  vu7T<xvT0)v    t[ovt]coi    eXevtrEQOV    e\}]vai,    og    av   Tavza    fx[rt 

45  TzjaQaßaivrji,  xaxö  7ieq  to.  oq'ua  eTa\f.wv]  Aal  tog  yeyQan[TJ\ai 
hv  Ttoi  yA?coXX[u)vi](oi,  errmaXelv, 
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Gewöhnliche  Schrift,  doch  N ';  in  der  Mitte  des  0  wird  überall  der 
vom  Einsätze  des  Zirkels  herrührende  Punkt  sichtbar,  auch  das  Q  der 
fünf  letzten  Zeilen  trägt  ihn.  In  den  karischen  Namen  ist  teilweise  T 
verwendet. 

Z.  6  (WaTdTiog:  Hoft'mann  Griech.  Dial.  III  73  nach  Ovaaocöi  no. 
5727a.2„.  —  7f.  Oetxvttco  ve  [cojt]oi[co] :  nach  ThReinach  Rev.  des  etudes 
grecques  1.  27;  0eixviXcove[(o]  die  früheren  Hgg.  Da  die  Behörde  nach 
no.  5727 aa  vecojioTai  heisst,  darf  man  nicht  mit  R.  und  seinen  Nachfolgern 
vs[a>;r]of[ov]  schreiben,  sondern  rauss  die  von  mir  eingesetzte  Form  her- 
stellen. —  8  [jzgjdg  fi[vrj][iovas:  Dittenberger.  0£  Charlemont,  die  spätren 
Herausgeber  Z,  Hirschfeld  hat  nicht  einmal  dieses.  Der  Beschluss,  den 
der  gemeinsame  avXXoyog  der  Städte  Halikarnassos  und  Salmakis  gelässt 
hatte  und  der  von  Lygdamis  bestätigt  worden  war,  soll  an  die  Mnemonen 
zur  Eintragung  übergeben  werden.  Dass  mit  (i.vr\^ovag  der  Satz  schliesst,  die 
Lesung  zovg  ixvr\^iovag  f.ii]  Jiagadidövat  roTg  [ivrj/uooiv  ....  keinen  erträglichen 
Sinn  gibt,  hat  Rühl  S.  61  ausgeführt.  —  8  f.  Tiaga  8i86[vac] :  diese  vor 
Rühl  allgemein  angenommene  Ergänzung  Newtons  bezeichnet  Haussoullier 
Rev.  crit.  1899.  405  als  allein  mit  den  Raumverhältnissen  verträglich.  — 
10  f.  'AtioXXco  vidsco :  das  zweite  A  vom  Steinmetzen  nachgetragen.  —  18  f. 
an  ox\eo\  |  6  äöog :  so  bis  auf  6Y[£o] ,  wofür  er  dialektwidriges  or[ot>]  ein- 
setzt, Foucart  Rev.  de  philol.  27.  216;  vgl.  zu  no.  5462,.  Der  Raum 
gestattet  die  Ergänzung  von  zwei  Zeichen.  Früher  las  man  mit  Bergk 
(Rhein.  Mus.  19.  604),  der  zuerst  das  Nomen  ädog  erkannt  hat,  an  ov  z  ö 
ädog    —  20  oQxä>{C)oai:  Hicks.  —  41  'AXtxaQvaooecov :  P//h  bei  Charlemont. 

Die  Aspirata  in  xä&odov  (Z.  40)  darf  neben  der  Tenuis  in  xazujisg 
(Z.  19 f.),  xaröjisQ  (Z.  43f.)  nicht  auffallen;  sieh  zu  xa&ekofisvov  no.  5632 b. ,,. 
Der  Dativ  PI.  zoig  (Z.  10)  war  auch  auf  der  sicher  ebenso  alten  Process- 
ordnung  von  Ephesos  no.  5598  zu  constatieren,  so  dass  man  in  seinem 
frühzeitigen  Auftreten  nicht  mehr  eine  den  Dialekt  von  Halikarnassos 
von  dem  der  Zwölf  Städte  unterscheidende  Erscheinung  sehen  darf.  Das 
Wort  xaQZEQÖg  bezeichnet  Z.  22  den  Gegensatz  zu  dxgazr'jg  in  no.  5461  iß 
(sieh  zu  der  Stelle),  5653c8;  Z.  28  aber  steht  es  in  dem  Sinne,  in  dem  es 
Archilochos  fragm.  26  gebraucht:  6  8'  'Aaitjg  xagzegög  /nrjkozgöcpov  (Sauppe 
NGGW  1863.  324).     Der  ivsozrjxwg  (Z.  28)    ist   der  ivazdztjg ,    der  Gegner. 

Die  Urkunde  ist  ein  unter  Lygdamis  II,  also  sicher  vor  454,  er- 
lassnes  Gesetz,  eine  für  Grundbesitzstreitigkeiten  massgebende  Process- 
ordnung  (Rühl). 

5727  (240)  Auf  vier  Seiten  beschriebner  Marmorblock  in  der 
Festung  von  Budrun,  oben  vollständig.  —  Nach  zwei  Abschriften  Biliottis 
Newton  Ün  a  Greek  Inscription  at  Balioarnassos  (mir  nur  aus  den  An- 
gaben Haussoullier.H  bekannt).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Haussuullier 
BGH  4.  29511'.  und  4.  522  11'.  i  Dittenberger  Syll.  -  no.  11).  Ich  benütze 
eine  Abschrift  des  Herrn  Dr.  WPaton,  die  er  mir  L896  zur  Verfügung 
gestellt  hat. 
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a  Vorderseite. 
0g[o/].  |  [0]!'(fc  ercqtavxo  icagd  tov  AvtoXXiovog  y\al  Trjg]  I 
3A&r\valiqg  /.al  üaqd-evov  ytag  Aal  oixiag  [ztöv]  \  otpeiXdvTcov 
5  Tolg  &eolg  TOVTOig-  ßeßaiovv  To[vg]  ||  dsovg  tov  d'i'diov  xqovov, 
ovftßsßatovv  de  to[vg]  \  veiouolag  twv  d-eaiv  zovg  alel  ovrag 
•Aal  e^OQ7.iC,€[o]\-d-ai  y.ata  zaora  :  KovdftaXag  AqXtwftov  yrjv 
zrjv  Aiy[v]\7tTiov  tov  Aqyayöqeio  Trjv  eX  Avqtootoi  ytal  ra 
ev    Tiji  Kv\oyqtoo~ldi    boa    itqog   Trjt  avXrji  %avTi]i  ÖQafyfiewv) 

10    MXHHH.  ||  [Z]r\v6dtoqog  Aqvdooiog  ol/Jiqv  t?)v  'Aqvefttovog  tov  | 
TLavaftvü)  tt)v  ev  2iaXfiay.idt    dqa(yfteiov)  HHHP  :    Tetoiftayßg 
['HJQCC/.Xeidecü    yrjv    Trjv   Aqßrjootog   tov  ArtoXXwvldew  [  [r\ltft 
nqbg    SaXfiaAidt    dqa(xfte«jv)  HHHAAAA  :   Boofrtov  'Aotv\[v]6- 

15  fiov  olyttiqv  Trjv  AqXuöftov  tov  Uvqytovog  Trjft  rcqb[g  t\\col 
t\ei%u  Aal  ro  Aryiiov  to  nqbg  Trjt  oly.ir\i  dqa(xftetov)  XHHPAAAA.  | 
[TlavTJaXicov  Aqzefttovog  yrjv  ey  Közoig  zr)v  AqXuöftov  \  [tov 
n]uQytovog  PA  :  AeovTt'oAog  OvXtddeog  Aal  Atoa\[Aovqt]drjg 
Iltqwfiiog  yrjv  ey  Keifidqwi   rraaav  zr)v  3Aqyeio[v  \  tov  TI]vq- 

20  ytovog  PHHHAAA  :  IlaqavoGwXXog  Havvdooio[g  ||  yrj]v  zrjv  ev 
OvaOGWt  zr)v  ^AqXttoftov  tov  ÜVQjCovog  H..  |  [Ila]viaXeiüv 
^Aqzefitovog  yrjv  zr)v  ev  Ilovvoftovoig  zr)[v  |  yAq]Xtwftov  tov 
Ilvqywvog  P  :  llqcoiayoqrjg  ^HqaAXe/de^o]  |  [yrjv]  trjv  'idoovog 
tov  IlavaßXr'-fiiog  PHHHPA  :  'AqXi  [io]ftog    Kvußekrjfxiog  ol"Airjv 

25  zrjv  sv  2laXft aAtdi  zrjv  ||  [M]6o%ov  tov  'AqXuuftov  Aal  aiToy 
vmI  wv  ivtvelzai  HHH  | . .  A  :  reioiov  Aftvvcew  yr\v  ev  Qv'Ccoo- 
ovdoioi  zr)v  Tv[ftvto  \  to]v  SvsoAeqeßov  XH  :  Mooyog  Tevde'a- 
aiog  yrjv  ey  KoTo[ig  |  tijv]  Av%eto  tov  iHyoso)  XPHHHH.  TTo- 
oeiöo'tviog  Jrj(xr\T[Qiov  \  y]r)v  eX  Avoiooiui  Tr](.i  HvSodcogov  tov 

30    Jr\fxrjTQiov  PHPA  .  ||  .  .  .  viov  'Avvidöcov    olviiyv    Trjj.1   MeXtovog 
tov  2iXi]voi  PP.  |  [K]aXXt.oiQaiog  Qeoöioqov  yrjv  eX  Avotootui 
Trjv  2a\vvQOV  tov  'iGTiaiov  XXXPH  :  JtoG"/.ovQiörjg  niQiöf.tio[g] 
ohiir]v  vt)h    MeXcovog   tov  StXrjvov    Tr]v  ev  tioXei  \  XPAAAA  : 

35  lA^vvzTjg  AqyirCTiov  yijv  iy  KAXAIO  ||  Tt]f.i  MeXwvog  tov 
SiXrjvov  PHA  :  XaiQtdr^iog  AQyay6\[q]eio  yrjv  Trjv  yfiqToduoov 
tov  Meyaßdreco  nal  Tr)v  plxirjv  \  [t]vv  1-f.i  nöXu  THPAAAPHI-I-I-: 
Mto%og  Tsvöeooiog  yrjv  \  ev  ylidr\i  Trj^i  BaTiovog  tov  Miyuvvio 
HH  :  3AQTkiuo{v)  ~eo\yiiüdog  yrjv  ev  Sagdvacüi,    rjv  eiyev  ^Eopa- 

40  7tig,  rj  r)v  JAX[e]\\^Log,  XHAAAA :  Av.TavooioXXog  ^aooio^ov 
hiqlaTO  j  o\/jt\v  ev  2iaXf.tay.idi  Tr)ft  IJawaootog  tov  'Idayvyov 
H..  |  3Yoowt7]g  'AQßrjoiog  hiqiaTO  yijv  Trjv  JtOTiftov  tov 
—aqv\uwXXov  ct]v  er  'QoTtQuovvan,  rjngr\v  KaxQaöog,  y.al  eitv  , 
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45  d-älaaaav,  07Cov  xo  oqkvveZov,  PHHHPAA  :  l4&tjviiov  ||  Tgvwlov 
ol/.ii]v  eit  /colei,  rp>  ei%ev '^QTvaaaig  Toßogooov,  |  xx)vl4?J£iog 
XX  :  IloXvidog  ertQtaxo  ol/Jrjv  xijv  rva&iovog  xt)v  iv  "Agyei, 
yi  ysixcoi.1  noaeidioviog  Kai  'lddyvyo[g]  \  aui  regovxtörjg,  XHH  i 

50  ÜI  I  WMMMMMMM.  II  [H\ctviaooig  Jtyirpgiov  olyuiqv  x?)v  Zxga- 
xiovog,  i)i  yelxcov  |  [Ev]i/C7cog,  PHHH  :  ^Avimug  2y,v&e<o  sngiaxo 
ohiijv  xi]v  Miyu[vvw]  cov  Zyivovolov  PAPh :  iJ§§  |  IiISIÄa'Vft^ 
*^4g\[ivv6}.iov  fyrgiaxo  ol/utjv  xt)v  3^4gxe[.uao)gov  xov  ^Xyäviog  || 

55    \K\vwcßr\g  novvooiöXXov  oi/jiv  xrjv  Korldoldog  |  [xov 

....  oo]o'jXIov  HHPAAAAPH :  MÖayog  Tevdiooiog  \  [i/cgiaxo 
yy]v  iv  yivQiGGWL  xrjv  Mixv&ov  xov  'Iftßgatjoidog  \  -  -  -  -, 
XXAAAAP  :  'A^viüiv  'if-ißagaidog  tngiaxo  \     [yfjv  xrp  Yiavxa- 

60  Xtojvrog  xov  ^Agx{uojvog  Iv  2{a)güvöiot ,  rjxig  rp>  || .  Ilo- 
Xvidog  hcgiaxo   yrjv   iv  ^|f||||  |  [ *AXy.'£iog,    fji  oixovgog 

KaXaßojxyg  | AAPH  :   ^jcagevöiyog  Ilavvdaaiog  |  . . .  awi, 

i\v    avxog    slxsv,    ij    ijv    \^AXt\£,iog,    j .--log     Tavoädog 

65    xijV  i]v  .  .  ,]vog  || [x]ai    xrjv    oniofre     xov    *Atio[XXioviov\ 


Z.  18  Keifägcoi:  Paton ;  Y  statt  f  H.  —  19  II<xoavooa>XXog :  so  ist  zu 
schreiben  wegen  MavoooiXXog,  sieh  zu  no.  5515 3.  —  21  iv.  P.;  ifi  H.  viel- 
leicht richtig.—  26  'Afivvieco  so  H. ;  AMYNTO  P.;  etwa  AMYNTQ?  —  26 
Tv[fivco  \  zo]v:  \zo\v  mit  Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  77),  dessen  Beobachtung, 
»dass  nach  einem  streng  durchgeführten  Sprachgebrauche  in  unsrer  In- 
schrift der  Vatername  des  Käufers  stets  ohne  zov ,  der  Vatername  des 
Besitzers  dagegen  stets  mit  zov  angefügt  wird« ,  sich  aus  der  Tatsache 
erklärt,  dass  der  Käufer  im  Nominative,  der  Verkäufer  im  Genetive  ein- 
geführt wird,  sich  also  an  jedem  ebenso  redigierten  Denkmale  machen 
lassen  müsste.  Am  Ende  der  Z.  26  ist  für  höchstens  drei,  im  Anfang 
der  Z.  27  für  höchstens  zwei  Zeichen  Platz.  Ich  ersetze  daher  Hoffmanns 
Tv[fivs  (o  zo]v  durch  Tv[fivoi  |  zo]v ,  indem  ich  mich  auf  Mcxivvcö  (Z.  38), 
'ÄQxayÖQO)  (b3)  berufe.  —  27  SveoxEQsßov:  P. ;  Y  hinter  K  H.  —  30  An- 
fang ...vcov.  ..dvcov  Ilauss.  S.  522,  P.  gibt  vor  N  einen  Buchstabenrest 
an,  den  man  zu  i,  nicht  zu  A,  ergänzen  möchte.  —  34  Ende  nach  P. ; 
KASAI  H.  —  38  Aidrji:  A  P.,  A  oder  A  H.  (522);  nach  Patons  Lesung 
ist  also  der  Stein  mit  der  handschriftlichen  Überlieferung  Herod.  I  175 
ögog  zei%ioavzeg  zcöi  ovvo(ia  Sozi  Aldt] ,  die  schon  H.  herangezogen  hat,  im 
Einklänge.  —  'Agze/ncaiv) :  N  übergangen  —  40  AxzavoocoXXog :  Kretschmer 
Einleitung  327.  —  42 f.  SaQv\owXXov :  KAPY  P. ,  sicher  unrichtig.  Die 
Schreibung  SaovocoXXog  statt  SagvoooiXXog  auch  cw.  —  48  f.  schraffiert  bei 
P. ;  offenbar  ist  ein  Kauf  getilgt.  —  52  f.  desgleichen.  —  53 f.  *--ära£i 
Aa  [zvvofxov] :  Aväg~ag  \  --  II.,  mit  einem  bisher  nicht  bekannten  Namen. 
Ich  nehme  an,  dass  bei  der  Tilgung,  die  den  vorangehenden  Verkauf  be- 
troffen   hat,    der   Steinmetz   durch    Versehen    in    den    nächsten    Verkauf 
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hineingeraten  sei  und  die  Hälfte  des  Namens,  mit  dem  dieser  begann, 
weggemeisselt  habe.  Aazvvo^iog  ist  durch  Z.  13  f.  gesichert.  —  57  [sTiQiazo 
yfj]v :  H. ;  [yfjv  xal  olxitj]v  zfjv  D.  Aber  diese  Lesung  setzt  eine  zu  grosse 
Lücke  voraus  (nach  Patons  Zeichnung  sind  neun  Buchstaben  weggebrochen) 
und  gibt  irrtümlich  zrjv  als  erhalten  an.  —  59  Anf.  ergänzt  von  Ditten- 
berger.  —  2(a)(>ävoa>i :  A  übergangen.  —  61  Anf.  [tjzig  f)v  'Aks\l-iog  Ditten- 
berger;  die  Ergänzung  füllt  den  Raum  nicht,  da  im  Anfange  der  Zeile 
zwei  Zeichen  mehr  fehlen  als  Z.  59,  wo  14  Zeichen  ergänzt  werden.  — 
63  *'A\Xs\^tog :  an  viertletzter  Stelle  gibt  H.  T,  P.  ~~ ;  indem  ich  hierin  den 
Rest  eines  3E  erkenne,  komme  ich  zu  der  vorgeschlagnen  Ergänzung.  — 
65  [x]al:  P.  gibt  vor  THN  die  Zeichen  \l,  durch  die  vorausgehendes 
olxlrjv  (so  D.)  abgeschnitten  ist.     H.  N  statt    \l. 

Der  Genetiv  Mixivvä  (Z.  38)  gehört  zu  dem  Nominative  Mixivvfjg, 
der  nach  &divvfjg  in  Milet,  <&divveag  in  Halasarna  (sieh  zu  no.  5496  3) 
beurteilt  werden  muss;  gleicher  Bildung  ist  IIv&ivvf}g  in  Abdera  (no. 
5644,  21).  Auf  Chios  haben  wir  'Avvixcö,  IIvücö,  Avow,  Msidä>  angetroffen 
(no.  5653cla,  d4,  dl7,  no.  5659!);  wie  sie  aufzufassen  sind,  lehrt  die  Be- 
merkung zu  no.  5631,  3.  —  Das  Wort  oqxvvsiov  (Z.  44)  hat  Dittenberger 
erklärt ;  es  bedeutet  'Behälter  der  oqxvvoi\  —  Der  2%ivovoiog  (Z.  52)  ist 
der  Mann  aus  2%ivovg  (WSchulze  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  47.  162), 
d.  h.  aus  einer  Ortlichkeit,  wo  der  oxlvog  wächst,  und  der  KaXaßoizrjg  ist 
nach  dem  xaXaßwzrjg  genannt  (Schulze  a.  a.  0.);  er  muss  auch  auf  Kreta 
Namensvettern  gehabt  haben,  denn  KäXaßig  (no.  5030  w4)  ist  die  Verkürzung 
von  KaXaßcozag.  Schwierigkeit  macht  der  Ausdruck  sjiqiclzo  avzoy  xal  5>v 
IxvsTzat  (Z.  25).  Gekauft  wird  nicht  der  Schuldner  sondern  das,  was  er 
dem  Gotte  schuldet:  dies  hat  Haussoullier  (313)  daraus  geschlossen,  dass 
Silenos,  der  Sohn  des  Athenagores,  viermal  und  an  vier  verschiedne 
Schuldner  verkauft  wird  (c  Z.  35  ff.).  Der  Sinn  der  Verbindung  ixvelzai 
zivog  ist  von  Newton  erkannt,  der  das  cor  IxvsTzai  unsrer  Urkunde  mit  dem 
o[oa  zäg  öixag  i]xvsTzai  im  Processe  der  Kinder  des  Diagoras  gegen  Ka- 
lymna  (no.  3591)  in  Parallele  gesetzt  hat  (Anc.  Gr.  Inscr.  II  89).  Der 
Genetiv,  statt  dessen  man  ig  oder  blossen  Accusativ  erwartet,  lässt  sich 
aus  dem  Einflüsse  der  Construction  sinnverwandter  Verba  wie  änzeodai, 
ozoftäCsoftat  herleiten. 

b    Rückseite. 

[Oiöe   hcQiavto    zovg  6(fellovt]ag  xolg  &eolg  |  [ v.ai 

aviovg   ~/.]ai   iov  lyjvtovTai.  \  [-  -  ö\otoq  'AQxayÖQU)  ^iioXködw- 

qov    ^QxayoQio    KAIII    |    7 ]AQTE/.iidiOQog     Neu/.itj\vlov], 

29 ^Qljioifiav  Neofiyviov,  47  ^OlsTadog. 

Z.  1  f.  ergänzt  von  Haussoullier. 

c    Rechte  Seitenfläche. 

. .  otolöog  - |  [^i£]ovvloxov  '^4()dvßt[QOv  \  xai]  iov  l%vtt- 

5    tat  :  KA.  |  \"Yo]owllog    Safidaaidog  ||  [y\f}v    iy    Köcoig    n]v 
[l^ta'ifjjtog,    \]v    elxtv    vevt[6g}    .  .j  .  .]  A.     Konqtav    Kvdc[ßtuj\ 
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10    e]/cgiazo  J7j/.t^TQi[ov]  \  Agdvßtgov  /Ml  wv  lv.[vel]\\Tm  :  KA.    'Eg- 

liod[. . . .  2c]  ^aayogeto  Yaoiv  \  mal  Srrfiayogriv  [xcu]  ,  vjv  i/.vei- 
15   tat  7cavt(x)v  :  j  AAAAPIII  :  Ilagdo/Mg  2a\[udaaiöog  yrjv  'AXel-iog 

sy  KnTOig,  rjv  elyev  avTog,  PHP  :  AgXlu)(.iog  K[v\rßeXt^aog 
20.   25    Mooyov    To  .  roXidug  :    AIZ.§||   II    Fünf  Zeilen  getilgt.   ||    [A]fj- 

f.ir'lTQiog  'Yooiotov  §§§  |  §§^^'Agzv\oaiv  JleXörjy.ov  :  A  :  Xaiqi- 

[d]i](.wg  Agyayogeio  ^Yaocotiqlv]  \  Krage/.tor  :  A  :  ^  Agyntnog 
30  yA[g  yajyogeoj  A&rp'ayögrp  Ka\v  if[ägor  :  A  :  SxvXal;  AtzoXXiov[i- 

ö]eoj  ^u/.giwva  :  ||| :  y'Agyi7in\og\  \  HUIÜiil  I  KBW 
35    A7toXXodu)g[og]  \  HoXLxeio  ~iXr[v6v  A^rtv[a\  yogeio  :  gA :  "YooioX- 

Xog  Agd[v  ß]egov  Sihjvöv  Ad-yvayoge  (ge)(o  :  CDIIIIZ1 :  Tlavva- 
40    Xkov   I   Kcoykü)    2iXr\vov    Ad-rjvayooEio  :  CDIIIIZ :   TiaviaXltov 

^Agr^ttovog  SiXrjvöv  'Aü-q  vayögeio  :  CDIIIIZ :  'Eanalog  \  2agr- 
45    otoXXov  Fvyor  B0I-.    Moayog  Tevöeoowg  IIa\\gavdiyov  A/,zarda- 

oio[g]  NE:  niygyg  3Avdagowd[ov]  'iddyryov  McUgiovo[g]  |  «HZ: 
50    illll  I  WMMWMBt.  II  ^tvvvyg   Ilagardiyor    Ar/xodiogov  'E/.a- 

ralov  :  gcDlllh  |  WW3WMM  I  TgvioXyg  Zdo/Mv  :  BDI :  Xai\qi- 
55    diqiiog    Agyayogecü    Ae^Slvov  Ke/.i/tTvöog    :  []IZ.   j    Xaigedrj/.iog 

Agxayögeo)  \  Mctziv  Kßiööeto  :  A  :  Xatge  Stj/.iog  'Agyayögeto 
CO    Hga\*Xsidriv  Kßovdiäooiog  ||  Olli  :  Mooyog  Tevöiaaiog    —eoioXrtv 

SvdrXi'ituog  :0.  |  XaLgiöiif.togAgyay6ge(.o  |  A/ioXXiovld^v  üav- 
65    raXe\ovxog   :  0  :    Mittag    A'/.z[d]\dtjfiov    Aaidgoeio   :  0  :  '-Esty- 

'/.eotog  ^Yöaiotor  r6gyov  |  KcovßoXöov  :  A  :  rixü/.oXog  \  lf.tßag- 
70    ^Ador    Motjvvov   DM.  |  [W]/roAAo()'w^og    'Ioef-ievda  ||  . .  O7tuoai- 

öijgov  Kagafta  |  . . .  :  0  :  Xatgtdr^iog   *Agyay6\geio  <D]ogin'(ova 

:  AMINE 


WA 

Z.  1  SQAACK  H.,  BQA  P.  —  10  Anf.  nach  H.;  IIAEKA  P.  — 
EPMOA  auf  Rasur,  auch  der  erste  Name  der  folgenden  Zeile.  —  17  Ende 
gibt  P.  noch  die  obre  Hälfte  einer  senkrechten  Hasta  an,  die  bei  H.  fehlt. 
—  Der  Schluss  von  Z.  19  und  die  fünf  nächsten  Zeilen  sind  getilgt.  — 
25  Ende  und  drei  Viertel  der  folgenden  Zeile  sind  getilgt.  H.,  der  in 
der  Mitte  der  Z.  26  ZYZZ  gelesen  hat,  während  P.  keine  Buchstaben 
angibt,  vermutet,  dass  der  Steinmetz  die  beiden  vorangehenden  Namen 
irrtümlich  wiederholt  und  darum  beseitigt  habe.  —  26  f.  "Aqzv\ooiv :  APTY 
P.,  nurYH.  —  29f.  *'A[Q\Xa]y6Qsto:  A|  ..TOPES2  P.;  A  |  .  .PPPE«  H. - 
35  *IJolireo):  P.  gibt  vor  O  eine  Hasta  an,  die  man  als  zweite  senkrechte 
eines  P  deuten  kann;  dafür  N  bei  H.  -  37 f.  nachP.;  A  OHN  ATO| .  PEil 
H.  —  59  Kßovdiäoato?  :  so  II.;  bei  P.  fehlt  K.  —  64  Mi/nag  steht  auf  Rasur, 
die  sich  um  die  Breite  zweier  Zeichen  gegen  den  rechten  Rand  erstreckt. 
Den  nächsten  Namen  lesen  die  Herausgeber  14xr[d]<5>;;Uov;  Kretschmer  er- 
innert dazu  an  'Axxa-voaooXXog  und  ytxxa-vaaaig  (Einleitung  327).  Über 
den  Namen  des  Vaters  spricht  er  a.  a.  O.  359. 

Oriecli.  Dial.-Iuxvlirifteu.      III     llaml.     2.    OUIU  51 
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d    Linke  Seitenfläche. 

-  -  [Jiov]vgiov  : .  AMI .  | XXwöov  '/a| Xöovdeio  :  E  | 

5 'Yooiotov    Tlrjdaasvg  \\ Of.uo'kdtv  :  Bl  :,    2aQ.\yoioXXov\ 

'AqXiGGiog  KA:.  Mo|[öxo]s  TevdsooLog  ^OqtLX  [o%o\v  Bouo(.iov  : 
10    MIHI  :  (A)Tctoiri\ioq  KccXIiotqcctov  IlaQav^coXXov  2e löog  : 

Alllll.  |  [yljeovrevQ   %al    JLOO/.ovQ\[lö]r]g    7iatde[g  x\i]v  'Ayoqa- 
15    XQ\[lv]riv  "YoosXdto/.wv  gß  : .  IIav\[v]aoaig  ^Aq%i\xoivog  KvaTßr]\\[v] 

l4QT€/iiojvog  :  AIIIIZ  :  .  KoXa)\[v]bg  'Agvdooiog  ^YöGioCr^v]  IlaQav- 

[diyov]  NIIIZ.     5.x&hpox[[(n]ros  [Yoöe\ldio^ov  'Yooiot[ov  |  .]  |||Z. 
20    (blXiog  Jdoiovog  ||  2eooj[Xiq]v  ^idvX'q/.uog  :  A  .  |  ^y.v[Xa^  l4]7toX- 

Xtovids[w)  |  ^w  . .  v  Bqtolai  :  III  :  pj  |  ■§■■■  I  iülül- 
25    K6\\[X]ioXdog   ^Qvdoaiog  "A[q\X]io(ö)lv   'AqXuo/liov   :  AA  :  IIIII-.  | 

^Y]aoü)triQ  *ldayvyov  l4QT£/.i[a>]\v(x  Teqqitov  BOI  : .  &eodoxo[g]  \ 
30    'Yaoioiog   %ai  Bgaraxog  ||  Y.ai  üagyiGTag  ^OaXo(aXo)[v\  \  'Yo- 

oeXd(0f.wi   AAD:.  Jidvi[J.o[g]   \  ^aqvoioXXov    Kaxgäv   *Yoo[t]\X- 
35    du>(.iov    nXtjv   'Exaralyg  |  [>t]ai    luv   tj   döeXcprj    sy.QdTrj[a]\\ev   sv 

TeQ/.i£QOig    %cti    xov   \    [/.dJQOvg    xov    yi^7tov    :  KA :  |  ....  daiog 

ylv^ea)    Qavo\  . . .  .  ov    Neo^iqviov  goD  .  |  ...  yr\g   IIivddQOv  v.ai 
40    2x[q\dxiov?   yY]oaiütov  ^^^^^    ld7coX[Xü)vid]riv    SxQaxcovog  : 

AO:  | IlavvcGOLog   Neo\[[.ii]viov]  Savvdog  nX^v  | 

45    .  .  .  g    xal    Xalxiovog  || og  :  ED  :     Von  hier   an  sind 

nur  einzelne  Wörter  zu  erkennen. 

Der  Z.  1  gehn,  wie  P.  bemerkt,  vier  unleserliche  Zeilen  voraus; 
diese  zählen  hier  nicht  mit.  —  Z.  2  AAQAOIS  P.,  AAflAO?  H.  —  4 
l*SQIO  P.,  ßlO  H.  —  7  f.  VqtH\[oxo\v:  Dittenberger.  —  8  (tynzoirjzos : 
nach  P.s  Zeichnung  ist  vor  P  kein  Platz  für  A,  Dittenbergers  'Anzoc^rog 
also,  wenn  auch  ohne  Zweifel  richtig,  nicht  überliefert.  —  10  SEAPAill- 
AOS  P.,  noch  weniger  beiH.  —  12 f.  *{t]rjv'AyoQaxQ[ix}r)v:  .YH ArOPAKP|.HN 

P., AOPAKP..HN  H.;    der  Artikel  ist  zugesetzt,    weil  'AyoQaxQirrjv 

auch  vom  männlichen  Namen  verstanden  werden  könnte.  —  15  A  als  Zahl- 
zeichen P.,  A  H.  —  17  Nl  1 1-  H.;  NIIIZ  P.  —  19  *^lXiog:  IIAIOS  P. ; 
bei  H.  nur  AIOS.  —  21  2xi[Xag\:  so  nach  P.;  t.Y...  H.  —  23  und  24 
bis  Ende  getilgt.  —  25 f.  *'A[q  X]io(o)cv :  ein  t  übergangen;  Dittenbergers 
'A[(>\vao']oiv  verträgt  sich  weder  mit  dem  Räume  uoch  mit  den  Buchstaben- 
spuren, da  beide  Abschriften  .  ICIN  gewähren.  —  31  Die  Zahl  ist  AAD 
(so  P.),  wie  Keil  Herrn.  29.251  verlangt,  nicht  AAD  (so  H.).  —  35 f.  xov  \ 
[fie]Qovg:  Dittenberger.  —  40  Rasur  vor  APOA.  —  42  f.  * Nso\[fj.rjviov] 
2avv8og:  den  ersten  Namen  halte  ich  für  sicher,  der  Anfang  des  zweiten 
stützt  sich  auf  eine  von  Paton  gezeichnete  Hasta,  in  der  man  den  obren 
Strich  eines  £  erblicken  kann. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Zahlzeichen  der  Seiten  6 — d,  die  auf  Haussoulliers  Facsimile 
nicht    genau    wiedergegeben    sind    (sieh  seine  Bemerkung  S.  295,  3),    hat 
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Bruno  Keil  glänzend  gedeutet  (Herrn.  29.  249 ff.)  Mit  G  ist  die  Drachme 
bezeichnet,  mit  I  der  Obol,  mit  -  der  Viertelsobol ;  die  Anzahl  der  Statere 
wird  mit  den  Buchstaben  des  Alphabets  ausgedrückt,  9  ist  aus  I  differen- 
ziert und  gilt  als  Zeichen  für  10  Statere.  Auf  Seite  °a,  wo  das  System 
der  Initialzahlen  angewendet  ist,  ist  die  Drachme  Münzeinheit,  auf  den 
drei  andren  Seiten  der  Stater.  Da  Drachmensysteme  um  400  v.  Chr.  in 
Halikarnassos  Eingang  gefunden  haben,  so  ergibt  sich,  dass  die  Urkunde 
in  die  letzten  Jahrzehnte  des  5.  Jahrh.  gesetzt  werden  muss. 

Die  Sprache  zeigt  attischen  Einfluss:  ö'vzag  an,  'Yoocotov  als  Genetiv 
zu  'Yoocotijg,  /xEQovg  dä6.  Sie  hebt  sich  also  von  der  der  Lygdamisurkunde 
merklich  ab. 


5728  (242)  Bruchstück  einer  Marmorstele,  auf  dem  türkischen  Fried- 
hofe von  Budrun  gefunden.  —  Nach  der  Abschrift  des  Michael  Zairis 
herausgegeben  von  Haussoullier  BCH  4.  395. 

[Mrjvbg  ""ArS^sozrjQiwvog,  ve[o)/zoiOvvzog  --  j  -  tov  Jrj]- 
{irjTQiov,  yQa/.i/nazet[ovTog  \  ld/j]vvsov  tov  Boztovog,  yvw[/i.tj  | 
5  Tcqv\zavuov,  edoi-ev  xi]i  ßovlijt  facti  \\  tcj]i  ör^uor  'Eneidi] 
'ETiUovQog  [AQLo\r]o(.iivovg  'Poöiog  dvi)o  ayaÖdg  [eo\t]l  tteqi 
tt\v  7tdhv,  dvctyodipai  avzbv  \  faiQ6\^evov  yuxl  EVEqylzriv  xrjg 
10  7t6leo)g  |  [ev  gt]iJI^l  xal  ÜEivcti  h>  tioi  ieoiui  tov  \\  ^Ä7t\6Xkio- 
vog'  eivcli  de  clvtiol  ctTtkuctv  \  facti  7tq\oEdqlav  ev  zoig  dywoiv 
y.al  elo  [ayioy^v  xal  st-ayiüyijv],  ci(v)tcoi  /ml  efaydvoig]. 

Da  die  Anordnung  der  Buchstaben  an  dem  linken  Rande  ungenau 
angegeben  ist,  kann  mau  nicht  wissen,  wie  viele  Zeichen  durch  den 
Bruch  untergegangen  sind.     Die  Ergänzungen  sind  also  unverbindlich. 

Z.  1  * vs[a)jioiovvzog] :  ergänzt  nach  der  folgenden  Urkunde,  obwol 
die  Buchstabenspuren,  die  hinter  NE  angegeben  werden,  sich  nur 
zum  Teile  zu  fiP  ergänzen  lassen.  —  5  f.  *  ['AQio\r]o/zivovg :  'Agiozofiertig 
ist  ein  auf  Rhodos  beliebter  Name.  —  11  f.  von  mir  ergänzt;  statt  des  im 
Texte  stehenden  avrcöi  gibt  die  Abschrift  A-,rM. 


5729  (245)  Marmorplatte  aus  Budrun,  jetzt  im  Britischen  Museum. 
—  Nach  Copien  einer  Abschrift  Wernincks  Böckh  Ind.  lect.  Berol.  Som- 
mer 1830  und  CIG  no.  2656.  Viel  genauer  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr. 
no.  895  (Dittenberger  Syll.a  no.  601).  Ich  beschränke  mich  auf  Mitteilung 
der  14  ersten  Zeilen. 

[J?7rt]  veoj7ioiov  \ctQ/.ivlov  tov  JliayoQOv,  (irp>dg  'Hqcc- 
xXeiov,  |  \E7cl\  7CQVTaveiag  zrtg  /.tecd  MeveaXevg  tov  ®oq/.iio>- 
vog,  |  [yq\(iu}.iai£vovtog  Jioödzov  tov  (DiXopikov,  Ido&r  |  \it~j 
5  ßovl]fj  v.al  twi  dij/.i(oi,  yvoifir]  /covzdt'Eiov  ('O)  7VQtdfidj[vo\g 
[i]rjv  uQTjTeiav  Ttjg  ^Qze.fttdog  ztjg  Ueqyaiag  7ta[g  e]|erai 
itQeiav  aOTqv  e§  aoctSv  ot^cporsQCOv  inl  \  \zt)e.\ig  yevedg  yeysvrj- 

51* 
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{.dvr\v  z[a]l  Ttgog  Ttaxgog  zal  noög  \  [/.ir^rgog'  f]  6i  7tQiafi€vi] 
leodoexai  etvI  £iorjg  xTtg  avxijg  \  zal  3-voel  xd  lega  xd  dr^o- 
10  [o]ia  x.ai  xd  ididoxizd,  zal  hr\\pe\xai  xwv  &vo^ievo)v  drjfxoolcu 
dqf  Ezdoxov  legeiov  z,a>\Xijv  zal  xd  etiI  xw(A)^t  vs(x6(.ieva  zal 
xexaoxij[AOQi\da  onldy%vu)v  zal  xd  deof-iaxa,  xtov  öe  iduoxi.\zwv 
XiqipETCu  ziaXxp  zal  xd  enl  uwXiji  ve(j,6(xeva  \  /.al  xexaQxr}- 
fxoqiöa  onXdyyyoiv. 

Schrift:  M,  H,  l~l  neben  P,  C  neben  I.  Als  Zeichen  des  £rjxa  dient 
einmal  (Z.  8)  2,  einmal  (Z.  17)  *h. 

Z.  4  (cO):  Dittenberger;  auf  dem  Steine  ein  in  kleinerem  Maasse 
gehaltner  Halbkreis.  —  11  xw(k)fji:  A  statt  A  der  Stein. 

Dittenberger  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Form  des  Monat- 
namens 'Hgäy-Xsiog  unionisch  ist,  während  in  Halikarnassos  sonst  die  Namen- 
formen auf  -icov  gelten.  Doch  steht  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  896  20  auch 
'EXev&eqiov,  Zu  zszaQztj/AOQis  bietet  Herodot  mit  xsxaQxri^oQiov  eine  Pa- 
rallele: xovg  AsXq>ovg  s7isßaXks  xsxagxrjfiÖQiov  xov  fiiov^öi^axog  naoao-^EXv  II  180. 


5730  (246)  Bruchstück  einer  Marmorstele,  früher  in  Budrun  und 
hier  von  Werninck  abgeschrieben,  jetzt  verschollen.  —  Nach  zwei  auf 
Wernincks  Copie  zurückgehenden  Abschriften  Böckh  CIG  no.  2655  (Dit- 
tenberger Syll. a  no.  608).     Hier  der  Eingang: 

"}  [yoaixixaxevovxog  -  -  xov  ^]oioxozkiovg'  /.lexaygdxpai 

[ez  xijg  agxalag  \  o^xr^rig  xijg  7iaqeoxtiox\g  xoig  dyd[l/.iaoi 
xölg  |  x]ov  ITooEidwvog  xov  (l)o^^tiov  xovg  yey[evt]/.iEvovg]  \  dnb 
5  xijg  y.xiO£ü)g  zaxd  yevog  legeig  xov  no[oeidü)]f\vog  xov  zax- 
lögvd-hxog  vtco  xwv  xrjv  anoizi\av  ez]  \  Tgoi(Qijvog  dyayovxcov 
üooEidiövi  zal  3^4.Tc6XX(o))\yi\'  \  eialv  de  iv  avxijt  legeig  xov 
HoGEidiövog  oide' 

Z.  3  (I)o&(u'ov :  die  Abschriften  TOYIOMIOY  und  TOIIOMIOY. 
—  6  TPOIXHNOI.  —  Am  Ende  AnOAAO. 


5731  (241)  »In  montanis  prope  Halicamassum ,  in  magno  lapide, 
pars  maioris  inscriptionis;  ex  schedis  Beauforti  misit  Müllerus«  Böckh 
GIG  no.  2660. 

-  -  -  -  evg    ^&rjvaiiqi     dezdxrjv.    |    a[^x]of     Malievg 

'A(d-^)va(t)iqc  dezdvyv.  \  --sag  [TiqK\avy[eog  .  ^deig^d-tjvairii  \ 
xo  tjfxvo(v)  xov  avad"iqfxaxog. 
5  Hoii]oev  Maz.edu  v  \\  Jiovvotov  ' Hgazlewxrig. 

Z.  2  AOMNAHI;  corr.  Böckh.  —  3  *[TvX]aiy[eog]:  ist  auf  das 
...AYT  der  Abschrift  Verlass,  so  kann  nur  diese  Ergänzung  in  Betracht 
kommen.     Das    Ethnikon    finde    ich    nicht.    —    4  *rjfivo(v):    HMYZK  die 
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Abschrift,  r}p(i)o(y)   Böckh ;    vgl.    aber    die    Bemerkung    zu    no.  5664  8.  — 
Dass  die  Unterschrift  metrisch  ist,  hat  Keil  (Philol.  9.  455)  erkannt. 

5732  (243)  Kleiner  Altar,  jetzt  im  Louvre.  —  de  Witte  Bull.  delP 
Instit.  arch.  2.  226,  4.  171  (Böckh  CIG  no.  23556).    Michon  BCH  17.413,  1. 

diog  |  nXovtfjoQ. 

Schrift:  TT,  I. 

Die  Form  Ilkovzfjos  erinnert  an  AcoQifjV,  IlQir)viji  no.  5427.  5706;  als 
TJ^ovisiog  will  sie  WSchulze  (Quaest.  ep.  43,  3)  deuten,  der  aber  AooQifji 
noch  nicht  kannte. 

5733  »Hie  titulus  statim  post  Halicamassios,  uno  interiecto,  a  Pit- 
taco  ponitur,  sed  quasi  Athenis  in  Ceramico  repertus,  ut  alia  Halicarnassia 
falso  Athenis  ille  tribuit«  Böckh  CIG  no.  26616. 

Noaolg  Qeoxlsog  \  x.ai  Bixxovg  j  (ijegaievoccoa  \  YlctQ&tvco. 

Z.  3  TEPATEYIAIA. 

Nöooog  ist  für  Halikarnassos  bezeugt  durch  CIG  no.  2661 ;  auf  die 
Übereinstimmung  der  Namengebung  in  Halikarnassos  und  auf  Kos  konnte 
schon  Böckh  hinweisen. 

5734  (244)  »Maison  de  Hadji  kapitan.  Pierre  noire  ....«  Haus- 
soullier  BCH  4.  404  no.  18. 

^ A^viTcrcog  |  'IazQOKliog. 

Schrift:  A,  P,  I. 


III.    Keramos. 

5735    Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  —  CGC  Caria  77  no.  1. 

M        Rs.    K£Q<x(.ui\  /colirrjg. 

2)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  —  Babelon  In- 
vent.  somm.  124  no.  2295. 

iE       Vs.    [KeQaf.u\ijtcüv.       Rs.    'ißQoyivys- 

Die  autonomen  Münzen  von  Keramos  stammen  aus  dem  2.  oder 
1.  Jahrhundert  v.  Chr.  Auf  den  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint  das 
Ethnikon  ebenfalls  in  beiden  Gestalten.  Die  zweite  ist  auch  darob 
Steine  bezeugt,  so  durch  ein  Namenverzeichnis  aus  Samothrake  bei  Conze 
Reise   auf  den  Inseln   des  thrakischen  Meeres  70  mit  Kega/uuiiwv  &scoqoi. 
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IV.    Magnesia  am  Maiandros. 

Diodor  14.  36  (400/399  v.  Chr.):  0ißga>v  ....  SisXd'OJv  8'  eog  sxaxov 
el'xooi  axaSiovg  jiQog  Mayvrjaiav ,  v\g  V9XS  Tiocaqpigvrjg,  xavxtjv  8'  ig~  irpööov 
nagaXaßoiv  xal  xa^Ecog  snl  TgdXXsig  xfjg  'Icoviag  nogsv&sig ,  sjiB^eiQtjos  itoXi- 
oqxeiv  zrjv  nöXiv  ovdev  de  övvdfievog  jiQäg~ai  81  oxvQÖxrjxa,  JtdXiv  stg  Mayvt]- 
olav  a.7isxd)Qrjoev .  Tavxr\g  8'  ovar\g  dxEi%iaxov ,  xal  8ia  xovxo  cpoßovfitvog  (.irj 
noxs  xojQio&svxog  avxov  xvgisvorji  xfjg  nöXeoog  6  TiaoacpsQVfjg,  [xsxcocxiosv  avxrjv 
TtQog  xb  nXrjoiov  ö'gog,  o  xaXovoi   0d>gaxa. 

Lediglich  aus  dieser  Stadt  besitzen  wir  Steine,  die  von  Otto  Kern 
in  dem  Buche  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maeander  (Berlin  1900) 
bearbeitet  sind.  Wenige  reichen  in  das  vierte  Jahrhundert,  die  Haupt- 
masse stammt  aus  dem  zweiten.  Dass  die  Sprache,  die  uns  auf  diesen 
Urkunden  entgegentritt,  nur  noch  Reste  des  ionischen  Dialekts  enthalte, 
lässt  sich  hiernach  erwarten.  Ist  daraus,  dass  der  Genetiv  Uqeco  bisher 
nur  in  Milet  und  in  Colonien  von  Milet  nachgewiesen  ist,  der  Schluss  zu 
ziehen,  dass  diese  Form  ein  Kennzeichen  des  milesischen  Dialektes  sei, 
so  haben  die  ionischen  Bewohner  des  Mäandertales  das  Milesische  als 
Schriftsprache  gebraucht,  denn  die  Inschrift  no.  5746  enthält  den  Genetiv 
leget»  dreimal.  Das  Criterium  ist  aber  jetzt,  wo  wir  $Xeco  aus  Ephesos 
kennen  (no.  5605),  von  zweifelhaftem  Werte  geworden. 

5736  Auf  zwei  Seiten  beschriebner  Marmor,  ehemals  in  Deirmen- 
dijk,  jetzt  im  Louvre.  Nur  die  Inschrift  der  einen  Seite  kommt  hier  in 
Betracht.  —  Cousin  und  Deschamps  BCH  13.  529,  14.  647  f.  (Dittenberger 
Syll. a  no.  2).  Mit  Benutzung  eines  Abklatsches  Haussoulliers  und  der 
Collation  Hillers  von  Gärtringen  Kern  no.  115. 

Baoikevg  [ßa\oiX£<(A)v  Jagslog  c  lYo\zda7tEO)  Tadazai  j 
5   öovXtoi    zdÖE   X£y£\i\ '  \\  Tlvvx^dvofxai  os  zwv  \  sfiwv  hiizay\.id- 

zcov  |  ov  y.azd  ndvza  7tEi\$ctQ%üv  Zzt  fisv  yd[g  |  z\r\v  £ftt)v 
10    EMtovstg  ||  [y\ijv,    zovg    jtEqav  Ev \[cp]Qazov   "/.ccQ7iovg  eu[1]  \  zd 

yiduo  zrjg  ^Aolag  \xe  \q\z\  AazacpvzEvtov,  ettcu  [v]w  oyv  tcqoSegiv 
15    Aal  ||  [d]w    zavzd   aoi   ueloezcti  \  /.uyalr]    %dQig  l/<    ßaoi  Ikog 

oiyaai'  ozi  ds  zrjv  |  V7tig  &ewv  /xov  did&£\oiv  dqxxvl&ig,  dwaio  jj 
20    ool  f.irj  f.iEiaßalo/.iEvtoi  \  rcEiqav  ijdiy.7j[f,ie]vov  d-v\fiov'  qvzovqyovg 

ydg  |  [f]e(iorg  "A7ibXV\to\vog  (f6\qov  tTiQctGOEg  vtal  xiöqav  || 
25    [o]xcc7tav£VEiv   ßtßiqlov    E7i[e]\zaaosg    dyvocov  s/xiov  \  nqoyovMv 

Eig    zbv    Seov  I  [v]oüv,    og  nigoaig  eIue  \  [7toc]oav  dzQEK£[i]av 

Y.ai    ZT]  - 

Schrift:  A,  Z,  O,  M,  TT,  X;  die  Formen  weisen  nach  Kern  auf  die 
erste  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Z.  29  dxQEXE[i\av :  so  Hiller  von  Gärtringen,  der  damit  die  Vermutung 
der  Herausgeber  (540)  bestätigt. 

Das  Actcnstück  ist  »ein  ursprünglich  in  ionischer  Sprache  abgefasster 
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Brief  des  Dareios  Hystaspes  au  seinen  Untergebenen  Gadatas,  der  in  traiani- 
scher  oder  hadriauiseher  Zeit  aus  dem  Archiv  veröffentlicht  oder  von 
einem  verwitterten  Stein  neu  abgeschrieben  wurde«  (Kern).  Bei  der 
Veröffentlichung  ward  der  ionische  Dialekt  durch  die  xoivrj  ersetzt,  doch 
so,  dass  einige  Ionismen  stehn  geblieben  sind  (Dittenberger  Hermes  31. 
643 ff.):  ausser  dem  Genetive  'Yordojisco  die  Construction  von  Tzsi&agxslv 
mit  dem  Genetive  (no.  5581  u)  und  das  Wort  drQsxsia. 

Auf  die  Übereinstimmung  der  feierlichen  Redeweise  des  Briefes  mit 
den  altpersischen  Keilinschriften  haben  schon  die  Herausgeber  hingewiesen. 
Der  officielle  Titel  des  Grosskönigs  ist  x*äyapiya  xsäyapiyänäm  (ßaodevg 
ßaodeiov),  sein  Untertan  heisst  badaka  (ßovXog);  auf  der  grossen  Inschrift 
von  Behistan  wird  jeder  neue  Abschnitt  mit  den  Worten  eingeleitet: 
pätiy  Därayavaus  x^äyapiya  {Xsyei  AageTog  ßaodevg);  und  wie  in  dem  Briefe 
des  Dareios  an  Gadatas  gesagt  ist :  xeioezai  ooi  ixeydXt]  x<*eis  W  ßaodewg 
oi'xwi,  so  steht  in  dem  des  Xerxes  an  Pausanias :  xeizat  ooi  svegysoia  iv 
zcöi  fjfiezsQCOi  ol'xcoi  ig  dei  dvdyQamog  (Thuk.  I  129,  3). 

Gadatas  ist  offenbar  Satrap  des  vofiog  "Icovixög  gewesen,  dessen  Um- 
fang Herodot  III  90  beschreibt;  die  Satrapen  dieses  vofiög  haben  bald  in 
Magnesia  am  Mäander  (Herod.  III  122),  bald  in  Kyme  (VII  194)  residiert. 


5737  Marmor,  unten  gebrochen,  im  Süden  des  Artemistempels  ge- 
funden, jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  2. 

Qeol.  |  'Etci  ^7ioXlwvo(pavovg  7tQvta\vEvovTog,  f.it]vbg  IJcd- 
5   Xeuovog   \    öiyof.iif]vit]i-    (fvli]    7tQortÖQEve  \\  'iotuig-    tzqoeÖqojv 

irtEüiaxeL  |  Qqaovßovlog  Mevediqf.tov'  \   iyQaf.i/.iätevev  IlUioT- 

agxog  \  Atv/utTtov  l'do'iev  Ttjt  ßovlrji  \  /ai  xwi  %wt  • 
10    OevdojQog  Jwqov   E~irtev •  'Eneidy  ^ATtolliovocpavr^g]   (A)voaviov 

May.eöviv  iy  ylrjTrj[g]  \  stvovg  /.ai  7tq6d-vf.i6g  toxi  [fte]  gl  tov 
15    drjfxov  rö[.i  Mayvfotov],  \  dedoG&ai  clvtiöl  nQO&[vh]v ,    rco]\\Xi- 

zelrjv,  £'yxrrjOi[v,  azreAe/'tjv]  |  tzcxvtiov,  Eioayioy[qy  /ai  i^ayioy^y)  \ 

'Kai  i(.i  ytoXe/.iioc  /[ai  iv  elQijvr}]  \  ctavld  /ai  aon[ovdei  /ai 
20    7iQoe\ÖQiav  iv  \xoig  ayiooiy  /.ai  e'(poöov\  ||  ini  ta\g\  a\Q'/ag/ai 

tov  öij/.wv  7tQVj]\Tcoi  (xe\ra  ta  Ugd,  i7ZL'/,lr]Qtooai  di\  \  av\xoy 

•/.ai  sig  q^vXijv  i]v  av  av\cog  ßovXtqTai] . 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  Kern  auf  den  Ausgang  des  4.  Jahrhun- 
derts weisend. 

Z.  11  (A)voavlov :  A  statt  A  der  Stein. 

Statt  üaXXeicövog  (Z.  3)  ist  no.  110&!  TlaXXeövog  geschrieben.  Die 
Endung  der  Monatsnamen  weist  auf  den  Steinen  von  Magnesia  dreierlei 
Gestalt  auf:  -tjicov  (Kovqtjkov),  -eiwv  (TlaMeiwv) ,  -ewv  Q4yrea>v,  Kovgecov, 
TLaXXewv ,  TlooiSewv).  —  Das  ionische  i  von  'Ioziag  (Z.  5)  hat  no.  110a, 
attischem  e  Platz  gemacht  (yvXfjg  'Eoziddog;  1.  Jahrh.  v.  Chr.).  —  Die 
Schreibung  (~)ev-  ist  nur  noch  in  Oevöozog  (no.  88r/2;  1.  Jahrh.  v.  Chr.) 
und  devdöoiog  (no.   118,7;  2.  Jahrh.  n.Chr.)  weiter  geführt.     Der  ionische 
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Diphthong,    der  durch  sie  dargestellt  wird,   hat  sich  auch  in  Nsvfiwv  (no. 
5743)  gehalten. 

5738  Marmorstele,  ebenda  gefunden,  jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  4. 
Schriftprobe  Tafel  III  no.  1. 

Proxeniedecret  für  MavoacoXXog  IIXov  ex  regdtvcov.  Ich  teile  die 
Eingangsformel  mit: 

Eni    Arvidafxavrog    ngvTavev\ovTog,    (ir/vög   KovqriuZvog 

devTsgyi    loTaptivov    ^AizolXioviag  cpv\li]  7VQo[rf\dQevev    ngoe- 

5   dqoiv  enipxäxei  ^dxvQog  ■  |  lyga^/xazever  '^47CoXlodtoQog  \  Kccq- 

viOTtog'  edo$~ev  xrJL  ßovlfji  nal  \  twi  ötJ/luol,   e*A.h]oiag  xvQictg 

10    yevo\/uevrjg  vtcsq  sZocckooiojv,  QqcHgiov  [|  ehcev. 

Z.  5  Ende  und  Z.  10  Anfang  Lücke:  der  Vatername  sollte  nachge- 
tragen werden. 

Über  die  Namenform  Kovqijioöv  in  der  ionischen  Datierungsformel 
sieh  die  Bemerkung  zu  IlaXXEiäivog  no.  5737 3. 

5739  Kalksteinstele,  an  der  selben  Stelle  gefunden,  jetzt  in  Berlin. 
—  Kern  no.  5. 

Ehrendecret  auf  AQ%eXaog  AIqojcov  Maxedcöv,  wegen  der  Existenz  der 
Phyle  2sXsvxig  schwerlich  viel  vor  250  (Kern).     Darin: 

Z.  8  ixyiXrioiag  vofxmag, 
Z.  11  Kleaval;  ^ieovnog  einer. 
Das  ionische  Wort  vöftaiog ,  über  das  zu  no.  5653  Ende  gesprochen 
ist,  finden  wir  in  der  Formel  iv  voftaiai  ixxXtjaiai  noch  viermal  auf  den 
Urkunden  von  Magnesia  (Kerns  Index  273).  Z.  7  f.  steht  bei  Kern  'Hyrj- 
aiov  xov  'HXoxQ[d]\rovg.  Ich  bin  von  ihm  selbst  darauf  aufmerksam  ge- 
macht worden,  dass  die  Emendation  des  'HXoxgdzovg  in  QiXoxQdxovg,  die 
ich  vorschlagen  wollte,  schon  von  Wilhelm  (Jahresh.  d.  österr.  arch. 
Instit.  IV  Beil.  22)  veröffentlicht  worden  ist. 

In  dem  Ehrendecret  auf  einen  andren  Makedonier,  den  AIoxqiwv 
A/.wvra  Maxeöcov  e£  Alysöüv  (Kern  no.  10),  hat  Kern  richtig  Aiyscöv  betont, 
d.  h.  als  Form  des  Stadtnamens  Alyeal  betrachtet.  Was  bei  Fick  (Beitr. 
26.  279)  als  Möglichkeit  hingestellt  ward,  dass  Alyscov  zu  schreiben  und  dies 
als  ionischer  Genetiv  von  Alyai  zu  betrachten  wäre,  ist  bei  Nachmanson 
(Laute  und  Formen  der  magnetischen  Inschriften  119)  schon  zur  Wirk- 
lichkeit geworden.  Aber  auch  auf  dem  Verzeichnisse  der  jigögsvoi,  das 
dem  unter  no.  5341  behandelten  Beschlüsse  folgt,  wird  ein  MaxeSwv  ig 
Alyeöiv  erwähnt,  und  auf  ihm  wird  man  nach  ionischen  Formen  vergeblich 
umschauen. 

5740  Marmorstele,  ebenda  gefunden,  jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  6. 
Proxenie  für  TloXe(j.aQxog  AftrjvayÖQov  2dfuog,  die  Fassung  des  Decrets 

ganz  in  xoivrj  bis  auf  die  Datierung: 

Eni  Mivviiovog,  (.lyvög  Hqauovog  \  devztQrii  [v]ov(.itjvlrig. 
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5741  Aus  zwei  Steinen  zusammengesetztes  Fragment  einer  Marmor- 
stcle.     Gefunden  an  der  Agora,  jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  90. 

[2 TElffctvrtfOQOtvzog  xov  &eoi  xov  (.lEid  (l)Q7XOQ\a,  |  firptog] 

IIooiÖEiZvog,    (pvkijg  TtooEÖQEvovotjg  IIoaeid\  tavi  döog],   yga/i(/.ia- 

xEvotiog  xrtg  ßovXrjg  yidf.i7ciovog  xov  [Mar  dood\wQOv,  XExqddt 

5   a7tiovTog,    tv  vo/nalai    k'/.xfo]aiai ,    tc[qoe'Öqioi'   l\7CLOxatovvxog 

Idnolloffdvov  xov  y^i7toXXo(fdvo\v\. 

Auf  diese  Datierung  folgt  ein  den  Magneten  in  eben  dieser  sxxXriaia 
bekannt  gegebnes  Decret  der  Gemeinde  Antiocheia  (nach  Kern  vermutlich 
des  karischen),  worin  der  von  Magnesia  erbetne  Richter  IJv&öSozos  Xagi- 
ot'ov  belobt  wird.  Das  daran  anschliessende  Decret  der  Magneten,  in  dem 
die  Veröffentlichung  angeordnet  war,  ist  verloren. 

»Das  Jahr,  in  dem  ein  Gott  (Apollon)  Stephanephoros  ist,  weil  sich 
niemand  zur  Übernahme  dieses  mit  grossen  Kosten  verbundenen  Amtes 
gefunden  hatte,  wird  durch  den  vorigen  Stephanephoros  Phretor  datiert« 
(Kern).  Auf  diese  Weise  kommen  wir  zur  Kenntnis  der  Namenform 
fpgrjTcoQ ,  deren  r\  ein  Ionismus  ist;  vgl.  qpQtjzQia  in  Neapel  (no.  5271), 
rpQrfXQa  in  Milet  (no.  5501).     Über  vöfiaiog  sieh  zu  no.   5739. 

Aus  dem  Ende  des  3.  Jahrhunderts. 

5742  Stein  in  einer  Moschee  von  Muslim-Tschanly,  einem  Dorf  im 
Nordosten  der  Mykale.  —  Nach  einem  Abklatsche  des  Mastro  Athanasiu 
veröffentlicht  von  Kern  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  der  griech. 
Philosophie  und  Religion  von  P.  Wendland  und  0.  Kern  110 ff. ;  nach 
zwei  Abklatschen  von  Heberdey  und  Kaiinka  in  den  Inschriften  von 
Magnesia  no.  94. 

Ehrendecret  für  den  vscoxoqos  Evcpr]/.iog  Ilavoavlov  aus  dem  Anfange 
des  2.  Jahrhunderts.     Darin 

Z.  8  \xq\vouüi  axecfdvtüi. 

In  der  formelhaften  Verbindung  xQva^0il  wird  die  ionische  Form  des 
Stoffadjectivs  auch  auf  den  Steinen  no.  73  (Psephisma  einer  unbekannten 
Stadt),  101  (Psephisma  der  Aagßrjvol),  102,  139  geschrieben;  auf  den  übri- 
gen Urkunden  steht  xqvoüi.  Dass  die  ionische  Form  der  Stoffadjectiva 
von  der  xoiviq  aufgenommen  worden  ist,  ist  zu  no.   5549  bemerkt. 

5743  Marmorstele,  in  ein  spätes  Pflaster  au  der  Südwestecke  der 
Agora  verbaut,  jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  101. 

Drei  Richtern  aus  Magnesia  und  ihrem  Schreiber  werden  von  den 
Aagßtjvoi  Ehren  bewilligt.     Einer  der  Richter  heisst 

^Qioxayogag  NEv/.uovog. 

Der  Name  Nevfiiov  ist  oinc  bisher  nicht  bekaunto  Koseform  zu 
Neoprjviog.     Man  vergleiche  mit  ihr  böot.  Niovftc!)  IG  VII  no.  32U1,,,. 
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5744  Kalksteinstele,"  im  Süden  des  Artemistempels  gefunden,  jetzt 
in  Berlin.  —  Kern  no.  8. 

Verpachtung  von  333  oxoTvoi  Gemeindeland.  Die  Urkunde  ist  ganz 
in  xoivi)  gehalten  bis  auf  auf  den  Eingang: 

TlqvzavEvovzog  ^Qiß[z\Hog,  (.irjvög  \  ^Av^EOzrjQLWvog-  jcqa- 
Gig  xrjg  yrjg  |  z[rj]g   ^i[4p]iflS  rj  leia[g]  zijg  ev  zrj   ay[ooi]xh]i- 
5   z[tj\v  Ti{irjv  YMraßeßlt]-/.a\\[(Ji  zrj]i  izolu   oxoivtov   zQia/.ooia)v  \ 
\z]Qi[cc]y.\ovv]a  zquov  /urjvbg  [2]f.uoiojv[o]g. 

Die  yfj  rjfisgt]  steht  als  die  mit  zahmen  Bäumen  bepflanzte  yfj  im 
Gegensatze  (?j)  zur  yfj  Xela,  dem  baumlosen  Lande,  das  anderwärts  yfj 
ipdr)  heisst. 

5745  Block  aus  der  Pfeilerwand  der  westlichen  Agorahalle,  jetzt  in 
Berlin.  —  Kern  no.  16  (Dittenberger  Syll. 2  no.  256). 

Stiftungsurkundc  der  Leukophryena,  nicht  vor  200  v.  Chr.  einge- 
hauen.    Darin: 

Z.  8.  19.  32  *Aqze(.iiv  u4svxoq)(>v7jvqv. 

AevxocpQvr)vös  ist  Adjectivum  zu  Aevxoygvg,  das  tj  der  Ableitung  ist 
ionisch.  Die  Griechen,  die  ä-Dialekte  sprechen,  behandeln  die  knlxlrjoig 
der  Göttin  verschieden :  sie  ersetzen  entweder  nur  das  schliessende  rj 
durch  ä  {AevxotpQvrjvä  auf  dem  Beschlüsse  des  xoivov  zwv  'AxaQvävcov  Kern 
no.  31),  oder  sie  beseitigen  auch  das  erste  r\  (AevxocpQvavä  schreibt  das 
xoivov  xcov  'A%ai(äv  Kern  no.  39)  und  'treffen  damit  zufällig  das,  was  der 
Sprachgeschichte  gemäss  ist.  Die  Ethnika  auf  -ävög  sind  im  Osten  des 
Sprachgebietes  ungemein  häufig;  man  denke  an  'Aoiavot,  an  die  Msra/i- 
ßgiavoi,  '4ßv8r]voi,  Aa/.irpaxrjvoi,  IlaQirjvoi,  IlQcajtrjvoi,  Kv£ixr]vo(,  MvQXsavoi, 
Kiavoi  u.  s.  f.  Dass  übrigens  auch  bei  den  Attikern  AevxocpQvävög  zu 
AevxocpQvrjvog  geworden  wäre,  steht  jetzt  fest:  Hatzidakis  Aftrjvü  12.  lOff. 

5746  Quader  von  der  Nordwestante  des  Zeustempels,  jetzt  in  Berlin. 
—  Kern  no.  98. 

Psephisma  über  die  Einrichtung  des  jährlichen  Festes  des  Zevg  6 
Stoomohg.     Aus  der  xoivr\  heben  sich  einige  Ionismen  heraus: 

Z.  4 f.   lv  vofiaictL  iyi\[/.]hjoiai. 

Z.  15.  22.  32   IIqeoj. 

Z.  51   azzijyov. 

Z.  51  f.  tov  Aiö[g]  |  zov  Swoi/toliog. 
Von  diesen  Resten  des  Dialektes  erregt  äzryyog  das  grösste  Inter- 
esse. Das  Wort  begegnet  hier  zum  ersten  Mal  in  einem  zusammen- 
hängenden Texte.  Kern  verweist  dazu  auf  die  Bemerkung  des  Aristo- 
phanes  bei  Eustathios  zu  Od.  t  222  (p.  1625) :  'Icovtxol  de  xivsg  xal  ärTrjyovg 
xaXovoiv  r\Xixiav  xiva  za>v  äogevcov  (nämlich  zwv  alywv).  Das  Wort  ist  von 
den  Ioniern  aus  dem  Phrygischen  entlehnt  (Solmsen  KZ  34.  63 f.). 
Aus  dem  Anfange  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
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5747  Marmorquader,  auf  einem  Weinberge  wenig  östlich  vom  Sta- 
dion gefunden,  jetzt  in  Magnesia.  —  Kern  no.  99. 

Stiftung  eines  Serapisheiligtums  aus  dem  Anfange  des  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  In  dem  unter  dem  Stephanephoros  Sxgaxoxlijg  bewirkten  Zusätze 
begegnet  zweimal  die  Wortform 

uqewavvti  (Z.  22  f.). 


5748  Zwei  Steine,  die  auf  einem  bei  der  Agora  gelegnen  Ruinen- 
platze gefunden  wurden.  Der  erste,  der  die  34  ersten  Zeilen  enthielt, 
ist  jetzt  verschwunden;  diesen  Teil  der  Inschrift  kennen  wir  aus  den  Ab- 
schriften eines  Cafetiers  und  des  A.  E.  Kontoleon,  aus  denen  Cousin  und 
Deschamps  BCH  12.  204  das  Original  herzustellen  versucht  haben.  Der 
zweite  Teil  ist  an  Ort  und  Stelle  von  Cousin  und  Deschamps  abge- 
schrieben worden;  seinen  Text  haben  Hiller  von  Gärtringen  und  Kern  am 
Originale  revidiert.     Kern  no.  116. 

Beschluss  der  Gerusia  aus  der  Zeit  des  Hadrianus,  der  Stadt  täglich 
drei  %6oi  Öl  zu  schenken  und  den  Einkauf  aus  einem  Teile  des  Über- 
schusses zu  bestreiten,  der  nach  Abzug  der  Einkünfte  des  Xeixovgyög,  des 
ävziygatpsvg  und  des  7iqayfiaxix6g  von  den  Einnahmen  der  Gerusia  bleibt. 
Dabei  werden  eine  Reihe  von  Örtlichkeiten  genannt,  aus  denen  diese 
Einnahmen  fliessen;  ich  hebe  daraus  hervor: 

'AÖQViqq   (Z.  43.  62), 
1AXwvü)V   (Z.  60), 
iA(.i[.iooojqiov  (Z.  39.  48.  64), 
rgvllirig  (Z.  45.  59), 
Kvßtad-irjg  (Z.  40.  49.  65), 
AeovciTqg  (Z.  36.  45.  59), 
Ovqiov   (Z.  41.  50.  60.  66), 
JlEiQaevTog  (Z.  37.  47.  63). 

Die  Namen  dieser  Örtlichkeiten  sind  teilweise  schon  von  den  fran- 
zösischen Herausgebern  erläutert.  Der  Gen.  Plur.  'AXcövcov  zeigt  die  gleiche 
Flexion  wie  der  bei  Kühner-Blass  I  508  aus  Aristoteles  (973  ar,)  ange- 
führte Dativ  akcovi  und  neutestamentliches  äkoova  (Blass  Gramm,  d.  Neu- 
test. Griech.2  30).  Der  nämliche  Metaplasmus  scheint  mir  in  4>Xicova  (Ael. 
V.  II.  II  41 ;  überl.  <PXeä>va)  neben  dem  Genetive  <Pkeco  (no.  5605)  vorzuliegen. 
Die  x">Qa  rgvUiTj,  Asovxirj  versteht  man  leicht;  nur  beachte  man,  dass 
die  Orthographie  r^vUirj  im  Gegensatze  zu  der  in  den  Namen  rgidtg, 
rqvUoiv,  rgvXcov  befolgten  steht,  die  ich  Spitznamen  55  aus  ältren  In- 
schriften nachgewiesen  habe.  Auf  die  Übereinstimmung  des  insehrift- 
lichen  IlexQeevxog  mit  den  in  den  Fragmenten  des  Tyrtaios  (4,  2)  und  des 
Ari-hilochos  (74,  8)  handschriftlich  überlieferten  xekievxa,  i'/yjsvxa  hat 
WSchulze  (Quaest.  cp.  404,  2)  aufmerksam  gemacht;  auf  Keos  begegnet 
die  Form  Tlexpävxi  (nu.  540r>),  die  eine  andre  Geschichte  hinter  Bich  hat. 
Die  Namen  'Adgitj  und  Kvßiaüirj  halte  ich  für  fremd.     Der  erste  erinnert 
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durch  die  Form  seiner  Ableitung  an  die  Namen  der  karischen  Städte 
Kivdvrj,  Tliavrj.  Der  zweite  schliesst  sich  zunächst  an  den  Mannesnamen 
Kvßioftog  (Plut.  Sol.  7)  an,  der  bei  Pape-Benseler  die  elegante  Übersetzung 
Pörzler  erhält,  den  man  aber  heute  von  karischem  Kvßaooög  und  Zubehör 
nicht  trennen  wird.  Der  ionische  Dialekt  kann  hier  überall  also  nur  für 
die  Vocalisation  der  Endung  in  Frage  kommen.  Das  gleiche  gilt  von 
dem  Ortsnamen  Kadvitj  Kern  no.  113  (Dittenberger  Syll. 2  no.  371),  dessen 
Radicalteil  an  Kddot,  KaSvg  angeknüpft  werden  muss. 

5749  Marmorquader,  gefunden  im  Süden  der  Agora,  noch  jetzt  in 
Magnesia.  —  Kern  no.  110. 

Zwei  Verzeichnisse  von  %EiQoxQixai,  beide  vermutlich  aus  dem  An- 
fange des  1.  Jahrh.  v.  Chr.     Aus  dem  ersten  hebe  ich  hervor: 

Z.  5  ^AitoXkoLQ,  'ETtiyovov  xov  Mooxiovog, 
Z.  10  z/iooY.ovQidrig  J iooyt,ovQidov. 

Die  Kosenamen  auf  -5g,  die  auf  den  Steinen  aus  Magnesia  zum  Vor- 
scheine kommen,  sind  von  Nachmanson  (Laute  und  Formen  der  magneti- 
schen Inschriften  120)  zusammengestellt:  ausser  'AnoXXäg  begegnen  'Aqte- 
[i5g,  Aafiäg,  ZtjvSg,  Zconäg.  Der  Genetiv  auf  -58og  ist  durch  kein  sichres 
Beispiel  vertreten. 

5750  Marmorbasis ,  gefunden  im  Süden  des  Artemistempels ,  noch 
jetzt  in  Magnesia.  —  Kern  no.  125. 

'uJQLOrccyoQrjv  |  Navvixov    xrp>  \   eavrijg  &vyaT€Qa  |  dr^tto 
5  Zrivod6\xov. 

Der  Schrift  nach  aus  dem  ersten  oder  noch  aus  dem  Ende  des 
zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

5751  Untersatz  einer  vermutlich  als  Eckakroterion  dienenden  Hydria. 
Gefunden  in  der  südlichen  Hälfte  des  spätrömischen  Logeion  zwischen  den 
Säulen.  Im  Magazin  zu  Balatchyk.  —  Hiller  von  Gärtringen  Mitth.  19.  41 
no.  40.     Kern  no.  221. 

Ktemvog  KXeaivov  |  aQ%iEQrjXEioiv  avt\&iq%£v  vrjv  vÖQi\av. 

»Gewöhnliche  Schrift  des  I.  Jhdts.  v.  Chr. ;  nur  auffallend  kleines 
Omikron«  Kern. 

5752  Marmorplatte,  jetzt  Türschwelle  in  einem  Hause  zu  Tekke- 
Tschiftlik.  —  Kern  no.  266. 

'ETdJQCtTog    MeXaviitTtov.  j  lHyr]oayöqy\    ^AqteixiÖwqoIv, 
5  y\vvri  de  3E7ii]q<xtov.  \  MeXavi7V7Coq  ||  ^EjtiqqaTOv. 

Unregelmässige  Schrift  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  (Kern). 
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IT.     Mylasa. 

5753  (248)  Marmor  aus  dem  armenischen  Friedhofe  von  Melaeso, 
von  Le  Bas  in  den  Louvre  gebracht.  —  Abschrift  de  Breuverys,  die  ihm 
Raonl-Rochette  geschickt  hatte,  bei  Böckh  CIG  no.  2691c  de  (verbessert 
S.  473  ff.)  Le  Bas-Waddington  Voy.  arch.  III  no.  377—379.  Fröbner 
Les  inscriptions  grecques  du  musee  du  Louvre  no.  9G.  Mir  steht  ein 
Abklatsch  des  Herrn  Heron  de  Villefosse  zur  Verfügung  (üittenberger 
Syll.9   no.  95). 

a    Erster  Beschluss. 

"Exei    TQnqyiooicÖL   y.ai  Evdxtoi  Aqxa^t.Q'i.Evg  ßaoiX£v\ovxog, 

Ma'vooioXXov  l^m^QaTtsvovTog,   eöo^e  \  Mvlaaevaiv,  fV/taja/r^ 

'/.vQnjg  ysvo/.iävr]g ,   xai   hiE'AVQioaav  al  xoslg  q>vXai  •    ^E/ceiöi) 

5  ^'AqXiOGig  OvoowXXov  ||  anoGialeig  vrtb  Kagwv  jcodg  ßaotXea 

7taQe?BQeo\ßevoEv  xat  ETtEßorlsvas  Ma'voaioXX(oi,  dvxi  svEoytxtji 

xyjg  icoXetog  xijg  MvXaa&cov  %ai  avxcöi  %ai  rat  /caxgi  \  'Evia- 

x6(.ivtoL  xai  xoig  7cgoy6voig  xolg  xovnov,  y.ai  ßaatXevg  \  aömetv 

10    y.axayvovg' AqXlgglv  etfliiliüGS  Savdxcof  ||  Tcoä^ai  y.ai  xijv  7c6Xiv 

xijv  MvXccgecüv  7CEqI  xtov  |  Y.xi]udxo)v  exeIvov  xccxu  xoig  vöfxovg 

xovg    Ttaxoiovg.    \    Kai    7vq6g&excc    TcoiyyiavxEg    Mai'oocoXXioi, 

£7T(XQCig   |    ETXOLTqOaVXO    7t£oi    XOVXOJV    {.liqXE  TtOOXt^Lvai  8X1    \    7Caod 

15   xavxa  nrjdeva  fiyxs  efuipqcpl&iv •  ei  de  xig  \\  xavxa  Tiaoaßaivoi, 
e^tuXrj  yivEoSai  /.ai  avxov  |  xat  xovg  ekeipov  jxävxag. 

Z.  ±"AqXiooi<;,  9  "AqAiooiv  :  Fröhner;  der  Abklatsch  und  no.  5727  d6 
bestätigen  diese  Lesung.     Vorher  'Aquioois,  'AqüCooiv. 

Beachtenswert  ist  die  in  6  und  c  wiederkehrende  Form  e^ai&Qansvcov. 
Richtig  hat  sie  Lagarde  (Ges.  Abhandl.  70)  mit  avest.  sötpra-  in  Zusam- 
menhang gebracht.  Am  nächsten  kommt  ihr  i£aiTQ<xm]s  in  Milet  (no.  5493). 
Die  Wortformen  l^atQcuirfg,  ^atQdjitjg,  die  sich  aus  dem  Fragmente  Le  Bas 
no.  388,  aus  Theopompos  {AvxocpQa86.Ttjv  xov  Avdcag  s^axQänriv  Photius 
Bibl.  cod.  176)  und  aus  der  Glosse  ^axgdjirjg  (überl.  £axQ<xjit)g;  corr. 
WSchulze  KZ  33.  216)-  6  ßaadsvg  (Hes.)  ergeben,  schliessen  sich  an  alt- 
pers.  ysapra.'pävä  an. 

Zeit  367/6  v.  Chr. 

b  Zweiter  Beschluss. 
"Exei  XEXQwytooxwi  xai  txe^jxxoh  ^Qxa^tQ^srg  \  ßaoiXsv- 
ovxog,  Ma'vaac'iXXov  t^ai^QiaCEVovxog,  \  t'öo^E  MvXaoEcoi,  «t- 
'/.Xritfirjg  xvoirjg  ysvo/^/vtjg,  mal  viExroiooav  al  xoslg  (pvXai  •  Totg 
5  TIeXÖ^io)  \\  jcalöag,  7caoavonrjoariag  ig  vqv  ttxoW  |  xtjv'E/.a- 
tofjvaj,  dvogög  7coXXd  xai  ttyattu  Jioa'töav\xog  xi^  7toXiv  vijf4 
MiXaotiov  v.ai  Xdytot  y.ai  i'yyai,  |  ädixelv  Kai  id  leget  dvaih'^iaia 
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"/Mi  xr^i  itoXiv  |  xat  xovg  EVEoyexag  xijg  rcoXscog'  adixsiv  de 
10  ~/.axa\\yvovxEg  eC^icoGav  dru-ievaei  xijg  ovoir\g,  xal  E7xi6[Xrj]\Gav 
xa  xtiJ/xcctcc  avxaJv  dy/LWoltji,  £y.xiJG$ai  y.vQi'tog  \  xolg  nqia- 
ixevoig,  aal  e/xagag  ETioitjoavvo  tieqI  xovxojv  \  uiqxE  TtooxiSevai 
jurjVe  E7ti^m\cpiCEiv  (.irjdeva'  eI  de  Tig  \  xavx[a  7ta\qaßa'ivoiy 
15    e^töXrj  y'ivEO&ai  y.al  avxov  xal  xovg  ||  e-aeivov  jx[äv]xag. 

Z.  9 f.  xaza\yvövzeg ;  NT  vom  Steinmetzen  aus  YS  contrahiert. 
Abfassungszeit:  361/60  v.  Chr. 

c  Dritter  Beschluss. 
jEtei  7tefi7tto)t^Qxa^eQ^evg  ßa[oi]XEiovxog,  |  MavGOioXXov 
E§ai9Qa7ZBvo[v\iog,  Marita  xov  \  Tlanxvü)  eTttßovXsvoavxog 
Ma'vooiüXXioi  xwi  'ExaTo/nvit)  |  ev  xiöi  ieqwi  xov  /lidg  xov 
5  yta/.ißQavvdov,  d-voiyg  eviav\\aii]g  %al  TtavTqyvqiog  eovoyg,  %al 
MavooioXXov  /.iev  \  oiod-eviog  ovv  xwi  Jd,  Mavixa  de  avxov 
xr\v  diwc\v  |  Xaßövxog  ev  xsiqtov  vofxwi,  eyviooav  MvXaosTg 
TcaQ^vof.it](j.evov    xov    isqov    xal    MavooiuXXov  xov    EV£q\yex£io 

10  eqevvav  TtoiyoaG&ai,  ei  xig  xat  aXXog  fi£xe[o]\\x£v  rj  ev.oivvjvyj- 
gev  xijg  7tQ(x!~iog'  eX£y/.&evxog  de  |  y.al  Qvooov  xov  2vav.ia  y,al 
y.qi&evxog  Gwadi/elv  |  /.uxci  Mavixa,  edot-E  MvXaoEvoiv  ytal 
enEY.VQiooav  \  a\  xgsig  cpvXar  xa  Mavixa  xov  IIay.xvo)  v.al 
Qvggov  |  xov    2vaxio    7CQ0GXE&ijvai    MavGOdjXXoji.     Kai   xa  \\ 

15  y,x7Jf.iaxa  eTtwXrjGEv  r\  TtöXig  drifiooir},  ercaoag  \  rcoirioaixevrj 
xovziöv  xag  tovag  xolg  7tqia\ievoig  \  xvqiag  elvai,  xat  (.irjxs 
TtQOxid-evai  /xi'jxE  ertufirjqjiCEiv  |  urjdeva'  et  de  xig  xavxa  jcaqa- 
ßaivoi,  e^ioXt]  yivs\a&ai  xal  avxov  %al  xovg  exEivov  jtavxag. 

Die  Verbindung  ev  %eiQä>v  vopcoi  (Z.  7)  ist  aus  Herodot  bekannt:  ev 
%eiQcöv  voficot  anoXkvfievoi  VIII  89;  sie  ist  aber  auch  attisch:  Aischin.  I  5 
rovg  ev  ^eiQ&v  vö/ucoi  zag  noXireiag  xazaXvovzag. 

Aus  dem  Jahre  355/4  v.  Chr. 

5754.  5755  Zwei  Urkunden  aus  dem  Complexe  von  Verkaufs- 
contracten,  die  zwischen  Thraseas,  dem  Sohne  des  Polites,  und  bestimmten 
Tempelverwaltungen  abgeschlossen  wurden.  Der  Verkäufer  überlässt  seine 
Ländereien  den  Tempelverwaltungen  unter  der  Bedingung,  dass  er  sie  in 
Erbpacht  erhält.  Die  rechtlichen  Fragen  sind  im  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques  II  272  ff.  besprochen.  Die  Wirkung  für  die  Contra- 
henten  war  die,  dass  »le  temple  achetait  une  rente  perpetuelle  et  Thraseas 
contractait  un  emprunt  hypothecaire«. 

Als  Abfassungszeit  betrachtet  Judeich  (Mitth.  14.  395  f.)  die  Wende 
des  2.  Jahrb.  v.  Chr. 


[5754.  5755]  Kleinasien  (Mylasa).  761 

5754  (249)  »Eis  to  jrgoavXiov  rov  Kovqoovv  T^a/ni  eis  nszQav  xtio/uev?]v 
eis  rov  toT%ov  nlrjaiov  rfjs  ßqvorjs ;  ex  schedis  Anthimi«  Böckh  CIG  no.  2693  e. 
Nach  einem  von  Le  Bas  hinterlassnen  Abklatsche  Waddington  Explic.  d. 
inscript.  III  no.  416  (Mit  zwei  verwandten  Urkunden  zusammen  besprochen 
von  Hauvette-Besnault  und  Dubois  BCH  5.  107). 

Z.  11  f.  ccq!;cu  öi  avxiot  |  xijg  {.iiad-iooetüg  6  tveoxwg  fietg. 

Hier  Hegt  das  einzige  inschriftliche  Zeugnis  für  ionisches  fisls  vor; 
für  Anakreon  (Fragm.  6)  und  Herodot  (II  82)  beglaubigen  ftsig  die  Hand- 
schriften. Dass  auch  die  Attiker  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes  fteis 
festgehalten  haben,  lehren  die  von  Blass  bei  Kühner  I  461  gegebnen 
Nachweise. 

5755  Marmor  mit  den  Bruchstücken  zweier  inhaltlich  zusammen- 
gehöriger Urkunden.  Von  der  links  stehenden  sind  nur  die  Zeilenaus- 
gänge vorhanden,  daher  sie  hier  unberücksichtigt  bleibt.  Die  Zeilen- 
schlüsse der  giössren,  rechts  stehenden,  werden,  wie  die  Herausgeber  er- 
kannt haben,  durch  einen  andren,  ebenso  angeordneten,  Stein  geboten, 
dessen  Inschriften  zuerst  Movo.  xai  ßißlio^rjx^]  zfjs  svayy.  o%o).fjs  nsgioS.  ß' , 
k'zos  a  50  no.  qo  veröffentlicht  worden  sind.  Ob  die  letzte  Zeile  voll- 
ständig ist,  lässt  sich  nicht  sagen,  da  der  Stein  hinter  dem  letzten  er- 
haltnen  Buchstaben  beschädigt  ist.  —  Cousin  und  Diehl  BCH  12.  25  no.  9. 


xal  elg  tag  yiag  xdg  iv  xwi  ^0(.iß lavwi  Ttediwu  Iv  yie\vxS] 
K(Of.t]ij  si'g  [xe]  |  xdg  bvof.ia.L,o(.iivag  iv  OoÜovdovaxoig  ovv  xolg 
ivov\aiv\  CL(.i7tiXcov  |  OQ%oig  {-i-qxovTa  dvalv  xal  divdoeoiv  iXal'- 
voig  xqiolv  xa\l  xo\ig  aXXoig  |  divdoeoi  7täoiv,  slg  a  ymI 
5  itercqaxev  avxoig  l.vaviiov  fxaqx v\qto\v  xmv  o\xb\qiov  TexqtjXOOTrjg 
Mevitttiov  KaXßaXä  (.isxd  kvqiov  rov  viov  [Me\volxov  \  xov 
yliovxog  Ovtuxew,  Aqioxiov  xov  Evdvdqov,  Jiovvoiov  xov 
^  laxYqo\xXeiovg,  \  drp  luv  l'yei  iv  vizoSeoei  Traget  Jiooxovqlöov 
xov  Jiovvoiov  xo\v  'A\qiox£ov,  \  xal  anb  xijg  yijg  xijg  BoX- 
Xi.iiov  xr^g  iyovoyg  avxyv  €f.i  f.iiofr\co\oei  MeXixivrfi  xi]g  Ex,a- 
xatov    /.texd    xvqiov    xov    dvöqbg    Mevavöqov    xov    rXavxov,  || 

10  Tlqioxaybqov  xov  Qeodioqov ,  xai  elg  aXXag  yiag  Iv  xioi  'Oft- 
ßtavioi  Tcediioi  |  ev  slevxi\  Kto/nij  el'g  xs  xijv  xaXovf.Uvr\v  Aquo- 
xbdioxa  xal  elg  xijv  iyof.it  vrtv  xai'xtjg  f-'iog  xe  vrjg  TqoßaXtooi- 
xrtg  bdov  xal  log  xd  bqia  iti\7t\i\yev  ovv  |  xolg  evovoi  divöqeutv 
iXatvoig  näoiv,  elg  qv  xai  avxi\v  7iiji\q\axev  av  tolg  ivavxiov 
(.laqivqiov     xiov    buoqiov     u/ib     VtoV     (pvXiit/Mv    yeü[v]      flog 

15  *0\vioqxovdeiov  aixov  Gqaoiov  xov  IToXi'xov  xov  MiXavog 
rqußov,  xa\id\  de  v\lo]\d"eolav  lHqaxXeixov  xov  HqaxXeiöov, 
Jqdxovxog  xov   TloXixov  lq\dß\<>i\   Kaxa  \  de  vto&eotav    Hqa- 
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"/Keltov  tov  'HoccuXeidov ,  xal  arco  rwv  q>vXsTiy.w\v  y]e(ov 
diog  |  'OtcüokovÖscüv  ccvto[v  Q\qaoeov  HoVitov  tov  MiXa[vo]g 
\Tq(xß6\v. 

Schrift:  A,  0,  M,  I. 

Z.  1  *[xe]  :  ergänzt  nach  Z.  11  sv  Asvxfj  Kcofirj  sl'g  xs  xr\v  xalov/j,svt]v 
'-Aß/iioxoöcoxa.  —  8  Bokki.scov:  die  Fehlstelle  kann  nicht  sicher  ergänzt 
werden. 

Z.  4  sie  ä  muss  als  eis  xavxa  (xd  (J.sQtf)  a  verstanden  werden.  Mit 
den  avxol,  denen  Thraseas  die  Grundstücke  verkaufte,  sind  wol  die  ra/tlai 
des  kaufenden  Tempels  gemeint.  Im  Folgenden  werden  zunächst  zwei 
Reihen  von  Ländereien  mit  den  Zeugen  aufgeführt,  in  deren  Gegenwart 
der  Kauf  geschlossen  ward:  Grundstücke,  5  s%si  sv  vjzo&soei  nagd  Aio~ 
oxovqiSov  (Z.  7),  und  die  yfj  t)  BoXXi  .ftscov ,  die  Melitine  s'xsi  sv  fiiad-cöosi 
(Z.  8);  Zeugen  von  Seiten  (and)  der  ersten  Liegenschaften  sind  die  Grenz- 
nachbarn Tetrekoste,  Aristeas  und  Dionysios ,  Zeugen  von  Seiten  der 
zweiten  die  Pächterin  und  Protagoras  (der  Genetiv  xfjg  i%ovor]g  ist  mit 
TsxQtjxoaxfjg  u.  s.  f.  coordiniert).  Dann  folgen  die  <pvXsxixal  ysac  Aidg 
'Oxcogxovdscov  (Z.  14  und  17);  von  Seiten  dieser  yiai  sind  Zeugen  die 
ofiogot  im  ersten  Falle  der  Verkäufer  selbst  und  sein  Bruder  Drakon,  im 
zweiten  der  Verkäufer  allein. 

Zu  ysag  und  yscöv  füge  man  aus  Le  Bas- Waddington  no.  415  noch 
yeaig  (Z.  9;  auf  der  selben  Inschrift  TiQog  MsXdv&tov  üöXXiog).  In  welchem 
Sinne  TsxQrjxooxrj  (Z.  5)  als  die  vierzigste  bezeichnet  ist ,  lässt  sich  nicht 
ausmachen.  Man  beachte  die  Wortform  xsxQrjxooxog ,  die  durch  den  Namen 
verbürgt  wird.  Ich  sehe  in  ihr  Umbildung  des  für  ältre  Zeit  gesicherten 
xEXQOixoaxdg  (no.  5753  6,),  zu  der  xQitjxooxög,  nsvxrjxooxog  Veranlassung  ge- 
geben haben. 
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Vierter  Abschnitt. 

ADESPOTA. 

I.    Aegypten. 
I.    Naukratis. 

Herod.  II  178:  "A/naaig  ....  xoToi  amxvevfievoioi  ig  Al'yvnzov  eScoxe 
NavxQanv  nöliv  ivoixrjoar  zoTot  de  fiij  ßovXofievotai  avzcöv  olxeeiv,  avzov  de 
vavzdkoluevoiai  e'Scoxe  ^cogov?  ividQvoaoftai  ßoj/xovg  xal  ze^evea  dsotoi.  T6 
fiiv  vvv  (teytozov  avzcöv  zifievog  xal  6vof.iaoz6zazov  iov  xal  %Qr\ointbzazov >  *«- 
Xevfievov  de  'EXX.rjvt.ov,  aide  nöXteg  eloi  a!  cdgvfievai  xoivfji,  *Iojvqjv  fiev  Xlog 
xal   Teiog  xal  <&a>xata  xal  KXa£o/u,evai ,  AcoQiecov  de  'Pödog  xal  Kviöog 

xal  'AXtxaovrjooog  xal  $aor}hg,  AloMiov  de  r)  MvziXr/valcov  fiovvt) Xcogig 

de  Alyivfjzai  enl  kcovzcov  idgvaavzo  zifievog  Aiög ,  xal  äXXo  Zdfiioi  "Jlgr/g 
xal  MiXf)aioi  'AnoXXcovog. 

Bei  den  Ausgrabungen,  durch  die  Flinders  Petrie  die  Trümmer  der 
Stadt  Naukratis  aufgedeckt  hat,  sind  Weihgeschenke  an  Apollon,  Aphro- 
dite, die  Dioskuren  und  an  Here  gefunden  worden.  Die  Nachricht  Hero- 
dots  von  einem  Tempel  des  Apollon  und  der  Here  ist  damit  durch  die 
Funde  bestätigt ;  warum  er  die  Tempel  der  Aphrodite  und  der  Dioskuren 
nicht  erwähnt,  lässt  sich  nicht  sagen.  Von  dem  zweiten  wissen  wir  über- 
haupt nichts;  von  einem  legöv  der  Aphrodite,  das  schon  Ol.  23  in  Nau- 
kratis bestanden  habe,  fabelt  Polycharmos  bei  Athenaios  p.  675/.  Von 
den  mit  Inschriften  versehenen  Vasen,  die  Flinders  Petrie  ausgegraben 
hat,  ist,  wie  GHirschfeld  gezeigt  hat  (sieh  zu  no.  5622  und  Rhein.  Mus. 
44.  461  ff.),  keine  älter  als  Amasis. 

Die  Weihinschriften,  die  sich  an  eine  bestimmte  Stadt  anknüpfen 
lassen,  sind  an  Ort  und  Stelle  eingereiht.  Es  bleiben  die  Inschriften  auf 
Stiftungen,  deren  Urheber  nicht  localisiert  werden  können. 

a)  Aus  dem  Tempel  des  Apollon. 

5756  Dünne  weisse  Schüssel  mit  konischem  Rande.  —  Flinders 
Petrie  I  pl.  32  no.  33. 

'^4Q7calii  /.w  avi&ipte. 

orificii.  nul-TiiKchrifton.     III.   Band.     1.  ilftlfto.  f,2 
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Schrift:  A  neben  A,  H,  ®,  keilförmiges  P. 

*'AQJiaX?j:  das  Facsimile  gibt  an  dritter  Stelle  ein  Zeichen,  das 
Gardner  für  T  genommen  hat,  in  dem  aber  ich  ein  P  sehen  möchte,  dem 
die  linke  Hasta  fehlt.  'AgnaArj  ist  als  Name  ionischer  Frauen  belegt,  sieh 
zu  no.  543714,  5444. 

5757  (139c)     Weisser  Marmor.  —  Flinders  Petrie  I  pl.  30  no.  4. 

KlealvETog   *AQioro&£[.uog,    |    MaiccvdQiog  ^TgaTiovidsa)  | 
vr,fi  7talaioTQiqv  äve&ri'/.av  \  ^tzoXXiovl. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

Die  Namen  sind  zu  wenig  charakteristisch,  als  dass  man  die  Heimat 
ihrer  Träger  mit  Sicherheit  nach  ihnen  bestimmen  könnte.  Immerhin 
macht  der  MaiävÖQtog  wahrscheinlich,  dass  die  Stifter  Milesier  waren. 


5758  (139  a)  Rötlich  gelbe  Vase  mit  scharlachfarbnen  Tierfiguren 
und  geometrischen  Mustern.  —  Flinders  Petrie  I  pl.  4  no.  3  und  pl.  32 
no.  1  (Dittenberger  Syll.2  no,  750). 

IIoX&naQXog  [fxe  ävi&iqxe  T](ß/t6X(X)iovi  :  xai  xt]v  tc[q\q%ovv 
v.ai  rö  v7to[x,Qr]T]YiQiov. 

Schrift:  A,  £,  H,  A,  A/,  D,  V;  Doppelconsonanz  nicht  geschrieben. 
Das  Wort   vjtoxQrjx^Qiov    auch    auf  der   ionischen  Inschrift  von  Pro- 
konnesos (no.  5531  a). 

5759  (139  b)  Am  Rand  eines  grossen  schwarzen  Beckens.  —  Flin- 
ders Petrie  I  pl.  33  no.  218. 

(fravrjg  /as  avi&rpie  Tw/t6XXtov[t  xtoi  Mi\hqGuoi  6  riavqav. 

Schrift:  A,  £,  H,  ®,  A,  K,  Z,  V. 

Gardner  vermutet  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  (55),  dass  der 
Stifter  des  Weihgeschenks  identisch  gewesen  sei  mit  dem  von  Herodot 
(III  4)  erwähnten  Verräter  des  Amasis.  Ist  dies  richtig,  so  liegt  die 
Stiftung  eines  Halikarnassiers  an  den  milesischen  Apollon  vor.  Dies  kann 
nicht  überraschen,  da  sich  auch  sonst  nichtmilesische  Stifter  nachweisen 
lassen,  so  drei  Dorier  (pl.  33  no.  237.  239.  354),  die  sich  des  Alphabets 
von  Melos  und  Knidos  bedient  haben,  vermutlich  also  Knidier,  da  nur 
Beziehungen  zwischen  Knidos  und  Naukratis  bezeugt  sind,  nicht  aber 
solche  zwischen  Melos  und  Naukratis  (vgl.  Homolle  BCH  20.  591).  Ich 
bemerke  beiläufig,  dass  sich  mir  hinter  dem  /ADCOA/E]^  der  ersten 
Inschrift  Xagcxpdvr]?  zu  verbergen  scheint. 


b)  Aus  dem  Tempel  der  Aphrodite. 
5760     Auf  dem  Bauch  eines  weiss   glasierten   Gefässes.    —    Gardner 
Naukratis  II  pl.  21  no.  729. 

^QXaiog  av\i\d-rf/.ev  -crj  y^4(fQodftij[i]. 
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Schrift:  A,  £,  H,  ©,  Wt  »,  i. 

'ÄQxatog  hier  zum  ersten  Male;  ein  siQyaioxQÜteis  Kgavvovviog  Smlg. 
no.  345  51.  —  riy  'A<pqo8it?]i:  ebenso  auf  der  Inschrift  no.  794  IIoXveg[i6s 
fi  äv[&th)X£v]  |  zfj  'AcpQoöixtji,  wo  IloXveß/nos  ein  neuer  Name  ist.  Die  Ver- 
nichtung des  auslautenden  i  vor  Vocal  lässt  sich  gerade  auf  den  ältesten 
ionischen  Denkmälern  beobachten,  sieh  zu  5495 29. 


5761  Auf  dem  Boden  einer  weiss  glasierten  Vase.  —  Gardner  Nau- 
kratis II  pl.  21  no.  748. 

Schrift:  A,  £,  H,  ®,  I*    P,  D,  t. 

Der  Name  'EQ^aKpdvrjg  hier  zum  ersten  Male,  ich  erwähne  auch 
'EQfiaya&Tvog  aus  no.  750.  762.  —  z))(pQo8ur]c:  so  oft  auf  diesen  Denkmälern 
(no.  701.  749.  753.  770.  772.  777.  797). 

5762  Rund  um  den  Boden  einer  weiss  glasierten  Vase.  —  Gardner 
Naukratis  II  pl.  21  no.  753. 

EvxkiiQ  uvefhpiev  ugrjv  rtcpQodUrii. 

Schrift:  A,  £,  einmal  B  neben  sonstigem  H,  O,  D,  Z,  V. 

5763  Bruchstück  eines  weiss  glasierten  Gefässes,  die  Buchstaben  in 
brauner  Farbe.  —  Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  743. 

Zwill[og] . 

Über  die  Orthographie  sieh  zu  no.  5495  S.  630,  Mitte. 

5764  Grosse,  sich  nach  oben  verengende  Schüssel;  die  Inschrift  auf 
dem  Rande.  —  Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  781. 

Qi%L(x6g  (.iE  av£&rf/„[ev\. 

Schrift:  A,  £,  H,  ®,  f,  t. 

*66zt(xos:  wie  0o-  in  Styra  (no.  5345,  5).  QovTi^og  Gardner,  gegen 
den  Dialekt. 


5765  Grosse,  sich  nach  oben  verengende  Schüssel.  Die  sehr  ver- 
wischten Buchstaben  stehn  auf  dem  Rande.  —  Gardner  a.  a.  ü.  II  pl.  10 
und  21  no.  780. 

(DiXig  fi    ave&7f/.e  ov7ciyux[QT]oQ  um  xt]  l4(f{o)Qodinj[t\. 

Schrift:  A,  £,  H,  ®,  l\   D,  t  neben  S,  ®. 

Die  Lesung  crvmxct\Qt]os  ist  mein  Vorschlag;  gegen  ovmxd\QTF]oz 
spricht  die  Kleinheit  des  freien  Raumes,  gegen  Gardners  ov7iix<x[qt]ov^  der 
Dialekt.  Habe  ich  Recht,  so  gewinnen  wir  mit  dem  Genetive  auf  -o? 
statt  -sog  die  Form,  die  ein  paar  Jahrhunderte  später  auf  Tcnos  geschrie- 
ben   wird    (ÖQÜiüdoi,    (-hoxiüdoi,    XagTädog    no.  5492).      Auf    den    Genetiv 
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folgen  unleserliche  Zeichen;  »apparently  xfj  is  written  twice« ,  urteilt 
Gardner.  Hinter  diesen  Zeichen  steht  TH  ;  zwischen  TH  und  dem  nächsten 
Worte  liegt  zwar  ein  kleiner  Raum,  in  dem  I  Platz  gefunden  hätte,  aber 
die  Zeichnung  gibt  keine  Spur  eines  Zeichens  an,  so  dass  es  erlaubt  sein 
muss  zrj  'AcpQodhrji  zu  lesen,  wie  no.  5760.  Im  Namen  der  Göttin  hatte 
der  Schreiber  zuerst  D  vergessen;  dieses  setzte  er  dann  hinter  0  und 
schrieb  nun  das  Wort  zu  Ende,  dessen  drei  letzte  Zeichen  mehr  oder 
weniger  völlig  zu  Grunde  gegangen  sind. 


5766  Auf  einem  flachen  Teller.  —  Gardner  a.a.O.  II  pl.  21  no.  777. 

[Xa]Q[ir]g  fie  äve&rjxe  t^qtQoölT^o  svxwhriv. 

Schrift:  A,  £,  H,  0,  /v,  Ü,  Z,  V,  ©,  +. 

Hier  das  Wort  evxooXrj ,  für  dessen  Gebrauch  in  ionischer  Prosa 
sv%coXäg  sjiirslsovrss  Herod.  II  63  Zeugnis  ablegt. 

5767  Grosses  Gefäss  mit  Tierfries.  Die  Inschrift  ist  mit  weisser 
Farbe  auf  die  rote  Glasur  im  Innern  der  Vase  aufgetragen.  —  Gardner 
a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  768. 

■  -  ox[og  ave'^xe  vi}  ^^odt'Jr^t  i  rrjt  sNav/.Q(XTi. 

Schrift:  die  Verbindungslinie  des  A  einmal  schräg,  einmal  gerade, 
H,  P,  Y. 

Die  Ergänzung  des  Anfangs  ist  willkürlich.  Hinter  0  steht  eine 
schräge  Hasta,  die  ich  als  Rest  eines  X  genommen  habe,  die  aber  ebenso 
gut  Rest  eines  Y  oder  eines  Y  sein  könnte. 


c)  Aus  dem  Tempel  der  Dioskuren. 

5768  Bruchstück  eines  Gefässes.  —  Gardner  Naukratis  II  pl.  22 
no.  838. 

3^Xe^iöijio[g] . 

Gewöhnliche  Schrift;  von  A  nur  die  unterste  Spitze  der  rechten 
Hasta  erhalten. 

'AAegidqios  ist  ein  bisher  nicht  bekannt  gewordner  Name  ionischer 
Form.  Mit  dem  hier  behandelten  Bruchstück  ist  I  pl.  35  no.  667  zu- 
sammenzuhalten, wo  AHIOSTOIS  zum  Vorscheine  kommt. 

5769  (237)  Auf  dem  Bauch  einer  mit  Figuren  bemalten  Vase.  — 
Flinders  Petrie  Naukratis  I  pl.  6,  6  und  pl.  35  no.  665. 

-  -    [JjlOOXOVQOLOl   |   [-  -    aV6]#J?[xfiJ>]. 

Schrift:  H,  ®,  keilförmiges  P,  i. 

Die  Inschrift  [ro]tg  fteoT[g]  I  no.  690  braucht  nicht  von  einem  Ionier 
eingeritzt  zu  sein.  Atoo9ovQoig,  Acooxovqois  Uno.  838  ff.  sind  von  Gardner 
willkürlich  ergänzte  Dative;  nur  die  Wortanfänge  sind  erhalten. 
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d)  Aus  dem  Tempel  der  Here. 

5770.     Bruchstück    eines   Gefässes.    —    Gardner   Naukratis  II  pl.  22 
no.  845. 

Schrift:  H,  D. 

Ein    andres   Bruchstück    mit  "HQtjs    ist   I  pl.  35  no.  689    abgebildet 
(Schriftformen:  H,  ?,  t). 


2.    Aus  unbekannten  Orten. 

5771  Auf  der  Basis  einer  kleinen  Statue  aus  Bronze,  die  Isis  mit 
Horos  darstellt.  Fundort  unbekannt,  jetzt  im  Museum  zu  Gizeh.  — 
Edgar  Journal  of  Hell-  Stud.  24.  337. 

IIv^sQfxog  /ne  o  Nulwvog  eXvo\ctTO  %r^  Elaiog  äyal/na. 

Schrift  des  5.  Jahrhunderts :  E,  //,  das  P  hat  die  Gestalt  eines  Keils. 

Durch  die  Schreibung  A/EAQA/  wird  eine  in  Cramers  Anecdota  II 
240,  27  erhaltne  Bemerkung  des  Choiroboskos  bestätigt,  nach  der  oi 
AcoQietg  das  Wort  NeTkog  Stä  zov  r\  ygarpovoiv.  Auch  die  Orthographie  des 
Namens  der  Isis,  für  den  die  vorliegende  Basis  den  bisher  ältesten  Beleg 
auf  einem  griechischen  Denkmale  bietet,  ist  in  hohem  Grade  beachtens- 
wert. Das  E  in  ESIO£  entspricht,  wie  mich  Wilcken  belehrt, 
ägyptischem  e;  im  zweiten  Gliede  ägyptischer  Namen  schreiben  die 
Griechen  H :  'Agjtdtjaig,  ÜEXErjoig  u.  s.  f.  Das  Wort  kXvoato  kann  wol  nur 
den  Sinn  von  IXvzQwoato  haben:  'er  erlegte  die  XvzQa\  Ist  das  richtig, 
so  macht  die  Inschrift  anschaulich,  wie  jemand  Anwartschaft  auf  den 
Namen  Avoi&eog  erwerben  konnte;  denn  »Avoavdgos  und  Avot&eo?  sind 
Leute,  die  für  einen  Menschen  und  einen  Gott  (dessen  Bild  oder  Gut  oder 
Schatz  Xvtqo.  brauchte)  die  Ivxqo.  gezahlt  haben«  von  Wilamowitz  Ari- 
stoteles und  Athen  II  62,  36. 

Den  Namen  TIv&eqiios  vermag  ich  ausserhalb  Kleinasiens  nicht  zu 
belegen ;  darum  nehme  ich  an,  dass  auch  das  Geschlecht  des  Sohnes  des 
NsiXoiv  aus  einer  der  ionischen  Städte  Klcinasiens  stamme. 

5772  Marmorplatte,  jetzt  im  Museum  von  Gizeh.  —  Milne  Journal 
of  Hell.  Stud.  21.  205,  genauer  Catalogue  general  des  antiquites  egyp- 
tiennes  Vol.  18.  44  no.  9230. 

^Qttfxidog  |  IlEQyahjL;. 

Schrift:  0  kleiner,  X« 
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II.    Astypalaia. 

5773  In  einem  Fenster  bei  Georgios  Artanos  in  der  Citadelle  ver- 
mauert. —  Legrand  BCH  15.  635  no.  12  (Hiller  von  Gärtringen  IG  XII  3 
no.  241). 

Klu(r)ayoQtiL  xal  Suvayo[Qr\C\. 

Schrift:  A,  £,  V ,  E  (so!),  R. 

KXu(t)ayÖQrji:  KK^IATOPHI  die  Abschrift;  die  Emendation  von 
Hiller  von  Gärtringen. 


III.    Athen. 


5774  Marmorfragment  von  der  Akropolis.  —  Köhler  CIA  IV,  2 
no.  1012  6. 

Verzeichnis  von  Namen  in  zwei  Columnen.  Darunter  Ol'öe  stiqb- 
[oßevov],  worauf  ein  zweites  Namenverzeichnis  folgte,  von  dem  nur  einige 
Buchstaben  erhalten  sind.  Die  Namen  der  ersten  Columne  sind  grössten- 
teils unversehrt;  sie  lauten 

Z.  4  ....  [pvjriOTog,  6  [Kcd]liOTQ0CTog,  8  [Ja/.i]aoiOTQarog, 
9  [2]zt]oayÖQCcg ,  10  üvS-ayög  .  g,  11  Idyefatog,  12  Bitov,  13 
AEtoqxSv,  14  3^4vxl&eog,  15  KvviOY,og,  16  3 'Aderig,  17  IAqiotwv, 
18  ^Ava^ayoQtig  19  Bäavag. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Namen  sind  farblos  bis  auf  den  letzten:  Bäoxag  kennen  wir 
bisher  nur  aus  Chios  (Bäoxag  6  Xcog-  AtjfxoxQizov  snwvvfMov,  xa&ä  xal  Ev- 
noXig  sv  Bänxaig,  Hes.,  vgl.  Meineke  II  449)  und  aus  Pantikapaion  (Laty- 
schev  Inscr.  graec.  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.  247). 

5775  Marmorfragment,  rechts  vollständig.  —  Nach  Lollings  Ab- 
schrift Köhler  CIA  IV,  2  no.  1012  c. 

Z.  1  [V^y]a#a[()xog] ,  2  [K]ycpiGoq>tov ,  3  [J]iovvoiog,  4 
[N]dvwg,  5  [yf\stodd/^ag,  6  £'E]q(*(ov,  7  ['OJ^ayo^g,  8  Mvqwv, 
9  MrjTQodioQog,  11  ^A&iqvcuog,  12  ['0]li>f.i7tixog,  13  fO]lv[4.7tw- 
dcoQog,  14  [n]diMpi[X]og,  15  [Ji]o(päv7jg,  16   Tdvrakog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Namen  sind  ebenfalls  bis  auf  einen  farblos:  das  Namenelement 
Kr)<pioo-  ist  auf  Chios  vertreten  (sieh  zu  5653  Ende). 

»Ex  eadem  tabula  haec  superesse  coniicias  cum  fragmento  quod 
praecessit«  Köhler.  Die  Vermutung  wird  dadurch  unterstützt,  dass  Bäoxag 
80wol  wie  Kt]<piao(pcöv  in  die  gleiche  Richtung  deuten. 
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5776  (265)  Marmorbasis,  gefunden  »jrgog  zo  övuxov  xov  IlaQ&evcövog« 
(Pittakis),  jetzt  »auf  der  Terrasse  westlich  von  der  zum  Parthenon  hinan- 
führenden Felstreppe»  (Michaelis).  —  Pittakis  'E<p.  dgx-  no.  3291.  Michaelis 
Rhein.  Mus.  16.  226.  Nach  Köhlers  Abklatsche  Kirchhoff  CIA  I  no.  374 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  752).  Nach  einem  Abklatsche  Kekules  Löwy  Inschr. 
griech.  Bildh.  no.  40. 

[IIaQ]d-evu)i  'Ey-rpavtav  (xe  tvccttiq  av£97iY.e  /.al  hviog 

ev&dd*  'A^7\ya'i7it  f-ivr^ia  \  ttovwv  "Aqeoq, 
Tiysloxog'  (Aeyalri{v)  re  (fi\XoxoEviTig  ccQEryjg  te 
5  Tcdorig  f.iolqav  \\  e'xa>v  vfofe  rcöXiv  vi^iExai.  \ 

KgiTiog  y,cci  Nriauotiig  htoniGOLTT\y. 

Altattische  Schrift  mit  A/,  P,  S,  (D.  Die  Buchstaben  oiotxqdöv  an- 
geordnet. 

Z.  1  'Exydvrov:  Keil  Philol.  Suppl.  II  553.  —  3  f*eyä).T]{v) :  Kirchhoff; 
Der  Steinmetz  hat  v  übergangen. 

Hegelochos  war  ein  Ionier  (Kirchhoff  Herrn.  5.  55);  wie  die  Schreib- 
ung hvtög  lehrt,  ein  Ionier  von  Euboia  oder  von  den  Kykladen. 

5777  Zwei  Bruchstücke  einer  Marmorbasis,  auf  der  Burg  ausge- 
graben. —  Lolling  AeXxiov  1889.  16  no.  8.  Nach  Lollings  Abschrift  Kirch- 
hoff CIA  IV,  1  S.  205. 

[2f.t]r/,vd-ij  f.t    ave[d"rjY.\Ev  y Ad^Tqvairji  r6[d*  ciyal  fta] 
[Ev^]af.i[e]viq  [di    oveiqov]   V7v£q  7ta[i'öo)v  x]at  6ai;j[^g]. 
Evq>Q(o[v  flccQiog  hto\l]rjOEv. 

Ionisches  Alphabet  mit  A  neben  A,  M,  N. 
Gleichzeitig  mit  no.  5643. 

5778  Fragment  einer  Marmortafel,  jetzt  im  Centralmuseum.  — 
Kumanudis  'Arrcxrjg  imyQ.  imr.  no.  2597.  Köhler  CIA  II  no.  3469.  — 
Schrift:  Z. 

AcT0'/,Q(XT7]g. 

5779  »Epistylium  aediculae  marmoris  Pentelici  a  sinistra  mutilum. 
Ed.  Dittenberger  CIA  III  3008.  Exscripsi  ante  museum  centrale«  Köhler 
CIA  II  no.  3480. 

Nicht  jünger  als  das  4.  Jahrh. 


5780  (264)  Marmorbasis,  in  der  Treppe  einer  Kirche  von  Paläochori 
gefunden,  jetzt  im  Theseion.  —  Zuerst  herausgegeben  von  Ross  Arch. 
Aufs.  I  91,  in  der  Folge  oft,  so  von  Kirchhoff  CIA  I  no.  477  (nach  Ab- 
schriften von  VelsenB  und  Köhlers;  darnach  Kaibel  Epigr.  graeca  no.  13), 
und  von  Löwy  Inschriften  griechischer  Bildhauer  no.  8  (nach  Abklatschen). 
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[Tijijde  cpi[l%v  aXoxov  uu-]  xar«'^|/£  &avovoav  : 
A[a(xni\cd  aidoiTiv,  yijg  cc7t\6  yrar^tüt'^g  : 

EvÖOlOg    €7t0l7lO€V. 

Altattische  Schrift  mit  E,  ®,  /*,  R,  $. 

Z.  2  A[afim]tc6:  Rangabe  A.  H.  no.  22. 

Dass  der  Stifter  des  Grabdenkmals  ein  Ionier  gewesen  ist,  hat  Kirch- 
hoff ausgesprochen  (Hermes  5.  54).  Die  Accusativform  Aa/miiz<o  des  Epi- 
gramms stimmt  zu  Tvqcö,  IItjqco  im  Frauenkataloge  der  Nekyia;  Ilei&tö 
steht  Herod.  VIII  111,  doch  schwankt  die  Überlieferung  in  dieser  Kate- 
gorie (sieh  zu  no.  5311  a48).  Die  zweite  Silbe  von  nazQcöios  erscheint  ver- 
kürzt wie  die  von  rjQootcus  bei  Pindar  Nem.  VII  46. 


5781  (261)  In  eine  marmorne  Plinthe  eingelassner  Marmorpfeiler 
aus  dem  Friedhofe  vor  dem  Dipylon.  —  Kumanudis  'ÄTTixfjg  smyQ.  im- 
xv(iß.  no.  17.  CCurtius  Arch.  Ztg.  29.  29  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  36). 
Köhler  Mitth.  10.  366  no.  13.    Kirchhoff  CIA  IV,  1  S.  115. 

Am  obren  Rande  des  Pfeilers : 

üvd-ayoQOV. 
Auf  der  Plinthe: 

IIqo&vIccq  agezris  ™  X^QHL  7*Qo(y)6vtov  te  Kai  ccvtov 

evd-dd*  y^4d-iqvaioL  Hv&ayoQiqv  t-'&eoav 
vibv  örj[.tooica  Jiovvoiov  iTt7toßovov  de 

TtctTQida  ZalvßQiav  mez    a%og  cpSi[.dvov. 

Attisches  Alphabet  mit  ionischen  Zeichen  vermischt;  durchgängig 
H,  i,  je  einmal  I  und  ß,  aber  noch  A  neben  A,  E,  einmal  I*,  stets  /V,  B, 
R  oder  P,  einmal  P. 

Z.  1  7iQo(y)6vcov :  P  statt  V  der  Stein. 

Als  Vaterstadt  des  Verstorbnen  wird  Salybria  angegeben.  Da  dies 
eine  Gründung  der  Megarer  ist,  IIv&ayÖQqs  aber  ein  Ionier,  so  muss  seine 
Familie  aus  einer  ionischen  Stadt  nach  Salybria  gekommen  sein.  Aus 
welcher,  lässt  sich  nicht  erraten. 

5782  Aus  fünf  Steinen  zusammengesetzte  Fluchtafel,  von  der  archäo- 
logischen Gesellschaft  1890  ix  IleiQatcög  angekauft,  jetzt  im  National- 
museum in  Athen.  —  Ziebarth  NGGW  1899.  111  no.  11  (Audollent  Defi- 
xionum  tabellae  82  no.  47).     Darin: 

Z.  3  [Eq/heitiv]  |  xarayQacpco  egya,  7tQa^[i\v,  i/'i'X^v,  xe[*QaS> 
5   T6x]||i>a,  sqya  egyaöiag'  xeu  e[l']  zig  :  'EQfisiei,  ov\j.i7tQctTTei\. 

Schrift:  E,  P,  C. 
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IV.    Caere. 

5783  Schwarzfigurige  Amphora,  früher  in  der  Sammlung  Campana, 
jetzt  im  Louvre.  —  Monum.  VI/VII  tav.  78  (Kretsohmer  Vaseninschr.  59  ff.). 
Pottier  Vases  antiques  du  Louvre  II  68,  pl.  54  (E  732). 

Darstellung:  die  Gigantomachie. 

Erste  Seite:  Ztjvg  (linksl.).  'YrtyQßwg  (linksl.).  H[e\7Ciäl- 
tTlQ.   **dyao&4v[iig]  (linksl).     H^q[^].  lAQ;i6l[v/.og\. 

Zweite  Seite:  ^Afhpatf'  He(vx)£ladog  (linksl.).  IIoXv(itu- 
triQ  (linksl.).     HEQf.Uitg  (linksl.).     n[olv]ßiog. 

Charakteristisch  für  die  Orthographie  ist  die  Vermengung  der  Zeichen 
E  und  H:  E  dient  zur  Bezeichnung  nicht  nur  des  kurzen  e-Lautes,  sondern 
auch  der  Länge,  mag  diese  alt  oder  ionisch-attisch  sein;  und  H  wird 
auch  zur  Bezeichnung  des  kurzen  e  Denützt.  Wegen  dieser  Unsicherheit 
hat  Kretschmer  die  Vase  einer  der  Kykladen  zuweisen  wollen,  auf  denen 
ähnliche  Verwechslungen  beobachtet  sind.  Sonstige  Buchstabenformen: 
A  und  A,  B,  E,  H,  O,  r,  i.  neben  zweimaligem  S,  V.  Man  schreibt  0  für 
kurzes  und  langes  o. 

H[s~\mäXxr}g :  H-TIATTE?  Pottiers  Abbildung  (im  Text  ungenau 
HiniATTES).  Der  Name  ist  von  Kretschmer  richtig  gefordert,  der  nur 
darin  abweicht,  dass  er  H  E  als  Dittographie  betrachtet.  —  'dyaa&svltjg] : 
Pottier  gibt  im  Text  als  letztes  Zeichen  A,  die  Abbildung  lässt  davon 
nichts  erkennen.  —  Hs(vx)ika8og :  Pottier  (Text)  HEI.HEAAAO£,  das 
Facsimile  der  Monumenti  gibt  vor  dem  zweiten  E  ein  Zeichen,  das  man 
für  H  oder  N  halten  kann.  Sollte  der  Künstler  KN  statt  NK  aufgemalt 
haben?  Beabsichtigt  war  jedesfalls  Hsvxskadog.  Auch  hier  sieht  Kretsch- 
mer in  HE  Dittographie.  —  HsQfii^g:  war  die  Form  beabsichtigt,  so  hat 
sie  in  Alverjg  der  chalkidischen  Vase  no.  5293  ein  Analogon;  Kretschmer 
sieht  in  EH  Dittographie  und  erhält  so  'EQ/ttjs. 


V.     Chersonesus  Taurica. 

5784  Bleitafel  aus  einem  Grabe,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu 
St.  Petersburg.  —  Nach  mangelhafter  Abschrift  veröffentlicht  von  Stephani 
Compte  rendu  1868.  122.  Nach  der  viel  bessren  Copie  Eugen  Pridika 
hergestellt  von  Wünsch  Rhein.  Mus.  55.  233  (Audollcnt  Delixionum  ta- 
bellae  144  no.  92). 

Hitza  . .  og,  Tovtiov  ttjv  ^Qyccair\v  [havx-\ 

Baiilwv,  iav  yiveoüat,  mal  Coijg 

Zioytvrjg,  TIPAKH  xcu  ßiov  fxrj  tvaivio. 

\T]a  loa  dvaiQOvoi  /.o[öi]xorot 
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5  [.  .  .  .  yavoivro  a]q)Q0ve[g], 

BcMitov.  Mij  [z]ts  oniTÖlg  el'tj  tct]  yarjoig, 

[atä]  a7tolXvo[i]vro  [x]at  7ca[I^eg] 
avTolg, 

Schrift:  Z,  0,  n,  C. 

Die  linke  Seite  gibt  die  Namen  der  Gegner  an,  die  rechte  enthält 
den  Fluch.  Die  Herstellung  rührt  fast  ganz  von  Wünsch  her.  Ich  notiere 
nur  die  Stellen,  wo  ich  von  ihm  abweiche. 

Z.  1  Bi'rra  . .  og:  Bizza[l>c]os  P.,  Bizza[X]og  W.  Ich  dachte  an  Bizza- 
[o\og,  den  unter  no.  5586  nachgewiesenen  Namen.  Aber  Wünsch  belehrt 
mich,  dass  die  auf  Pridiks  Facsimile  vor  und  hinter  der  beschädigten 
Stelle  angegebnen  Buchstabenspuren  dieser  Vermutung  nicht  günstig 
sind.  —  4  [  T]a  ica :  Blass ;  so  einleuchtend ,  dass  es  überflüssig  ist  die 
früheren  Vorschläge  zu  wiederholen. 

Der  Name  Baxlmv  ist  mit  Band»  (Baxco  2if.iov  CIA  II  no.  3551)  und 
böot.  Baxsvfag  (IG  VII  no.  3229)  verwandt:  diese  Namengruppe  kann 
wol  nur  zu  ßäxzai '  loyyqoi  (Hes.),  ßdxzgov,  lat  baculum  gestellt  werden.  — 
Ionisches  Cor)  ist  für  Herondas  durch  das  Metrum  gesichert,  in  den  Hand- 
schriften des  Herodot,  in  denen  meist  t,6r\  betont  ist,  häufig  ohne  Variante 
überliefert  (die  Nachweise  gibt  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  524).  Gleichen 
Vocal  bietet  die  in  Böotien  gefundne  Fluchtafel,  die  Ziebarth  NGGW 
1899.  133  no.  3  (Audollent  138  no.  86)  publiciert  hat,  in  ZOIAATHN6- 
P6TPIKHN,  hinter  deren  ZOIAA  sich  nur  Zöltkav  verbergen  kann. 
Man  beachte  auch  den  Pentameteranfang  naTg  ZmtXov  no.  5693. 

5785  (131)  Stempel  auf  Amphorenhenkeln  und  Ziegeln,  auf 
denen  das  Wort  äozvvö/uog  oder  äoxvvo/isTv  angewendet  ist. 

Die  Fabrikate,  die  Stempel  dieser  Form  tragen,  haben  Becker  und 
Stephani  ohne  Unterschied  Olbia  zuweisen  wollen  (Melanges  greco-ro- 
mains  I  510,  Jahrbb.  für  Philol.  Suppl.  V  528,  X  111;  Compte  rendu 
1859.  140,  Mel.  II  280 f.).  Hiergegen  ist  neuerdings  von  Latyschev  Wider- 
spruch erhoben  worden.  Die  Annahme  sei  unmöglich,  schreibt  Latyschev 
an  EPridik  Mitth.  21.  178,  »1)  weil  sich  nicht  selten  dorische  Formen 
fänden;  2)  weil  sich  auch  in  andren  pontischen  Städten,  z.  B.  Cherso- 
nesos,  Stempel  mit  äozvvö/uog  fänden,  die  durchaus  örtlichen  Charakter 
trügen«.  Auf  den  ersten  Einwand  wäre  kein  Gewicht  zu  legen;  aber  der 
zweite  schlägt  durch.  Es  kommen  also  für  mich  nur  noch  solche  Fa- 
brikate des  erwähnten  Typus  in  Betracht,  die  ausgesprochen  ionische 
Formen  tragen,  die  also  aus  einer  der  Niederlassungen  der  Ionier  am 
Schwarzen  Meere  stammen  müssen ;  auf  Olbia  darf  man  nur  dann  schliessen, 
wenn  die  Namengebimg  speciell  auf  diese  Stadt  hindeutet. 

Ausser  dem  Namen  des  aoTvvöfxog  erscheint  häufig  ein  zweiter;  dies 
ist,  wie  Stephani  gezeigt  hat,  der  Name  des  Fabrikanten.  Die  Amts- 
bezeichnung steht  entweder  am  Anfang  oder  am  Ende  der  Inschrift  oder 
zwischen  den  beiden  Namen.  Dieser  Wechsel  in  der  Anordnung  wird, 
wenigstens  teilweise,  auch  in  meiner  Zusammenstellung  hervortreten. 
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o     Die  Amtsbezeichnung  am  Anfange. 

1)  Henkel  aus  der  Nähe  von  Kertsch,  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Pe- 
tersburg. —  Stephani  Melanges  II  212  no.  14.  —  Schrift:  Z,  E,  die  0 
kleiner. 

*Aozvv6f.iov  |  Böqvog  tov  \  ZevSiog.  |  IIo[aeidiov](iov). 

Der  Name  Böqvs,  der  aus  einer  grossen  Anzahl  Henkel  bekannt  ist, 
gehört  als  Koseform  zu  BoQvoftevrjs  und  darf  unbedenklich  Olbia  zuge- 
wiesen werden. 

2)  Henkel  aus  Olbia,  jetzt  im  städtischen  Museum  zu  Odessa.  — 
Becker  Mel.  I  488  no.  33.  —  Gewöhnliche  Schrift,  O  und  0  kleiner. 

'Aotvv6[a(ov)  |  Mvr>oiY.te(og).  \  Ilvd-iio. 

Der  Fabrikant  IIv&rj$  ist  auch  auf  dem  Henkel  Becker  Jahrb.  Suppl. 
IV  476  no.  7  genannt. 

3)  Ziegel  aus  Olbia,  später  in  der  Sammlung  des  Grossfürsten  Mi- 
chael zu  Pawlowsk  und  hier  von  Carl  von  Rosenberg  abgeschrieben ; 
diese  Abschrift  bei  Böckh  CIG  no.  2085 n  Add.  (Becker  Mel.  I  488  no.  35). 

^ Aoivvo (a[ov\  I  Tlooiog  zo[v)  \  ^Aoxiov.  \  Milxiddrig. 

IIoois  ist  aus  griechischen  Colonien  am  Pontos  mehrfach  bekannt 
geworden,  für  den  Fundort  Olbia  speciell  durch  no.  5546  gesichert.  Der 
gleiche  aozvvöfios  auf  dem  Henkel  Jahrb.  S.  V  486  no.  46  (Buchstaben- 
formen: TT,  Z). 

4)  Henkel  aus  Olbia,  später  Eigentum  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  Altertümer  in  Odessa.  —  Becker  Mel.  I  489  no.  43.  —  Schrift:  0, 
O,  ß  kleiner. 

[**4(Ftw]o/u[oi;]  |  (Difriiov  tov  j  QvaiXew.  |  l^/taror^og. 

Den  Namen  des  Fabrikanten  lehrt  die  Inschrift  Inscr.  graecae  orae 
septentr.  Ponti  Euxini  I  no.  46  als  in  Olbia  gebräuchlich  kennen.  Doch 
begegnet  er  auch  sonst  am  Pontos,  so  in  Pantikapaion  (a.  a.  0.  IV 
no.  275). 

b    Die  Amtsbezeichnung  in  der  Mitte. 

5)  Henkel  aus  Kertsch ,  später  in  der  Sammlung  des  Grafen  Stro- 
ganoff.  —  Nach  Sabatier  mitgeteilt  von  Becker  Mel.  I  492  no.  1. 

'Ayieio  \  aoccv6(i.iov).  \  Ka?Mo(0-t)(vovg). 

Z.  3  KAAAIJOP  die  Abzeichnung;  der  von  Becker  vorgcschlagne 
Genetiv  steht  auf  dem  Henkel  Mel.  II  18  no.  15. 

'AytEco  wie  ^Eq/uieo)  auf  Chios  (no.  5676) ,  Mv^iscov  auf  Naxos 
(no.  5426). 

6)  Ziegel  aus  Olbia,  später  in  der  Sammlung  des  Herrn  von  Knris 
in  Odessa.   —  Becker  Jahrb.   f.  Piniol.  Suppl.  V  510  no.  53.  —  Schrift:  X. 

Wikowog  aaiivüf.tov.      Dhirno. 
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Der    gleiche    Fabrikant    auf   einem    in   Olbia    gefundnen  Henkel  der 
Sammlung  Ouvaroff,  Becker  Mel.  I  492  no.  2. 


VI.    Dodona. 


5786  (260)  Auf  einem  bei  Dodona  ausgegrabnen  Dreifusse.  —  Ca- 
rapanos  Dodone  et  ses  ruines  Taf.  23.  2  (Röhl  IGA  no.  502). 

Te^i/'txAijg  :  tiZi  Jl  \     NaLwi  i     gaipcoidog  1     avs&ijyie. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  noch  einmal  A,  zweimal  £,  und  R. 

Nach  Kirchhoff  (Alphab.4  22)  »ersichtlich  im  ionischen  Alphabet 
etwa  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  geschrieben«,  und  zwar  »aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  von  einem  Rhapsoden  aus  dem  kleinasiatischen  Ionien« 
gestiftet. 


VII.     Kamiros. 

5787  (256)  Um  den  Rand  der  Mündung  eines  delphinartigen  Ge- 
fässes,  das  nach  Rhodos  importiert  war  und  jetzt  Eigentum  des  Britischen 
Museums  ist.  —  GHirschfeld  Arch.  Ztg.  31.  108  (Röhl  IGA  no.  496). 

IIv$Eü)    Uf.ll. 

Schrift:  E  mit  nach  unten  verlängerter  Hasta,  ©. 


VIII.    Knidos. 


5788  Auf  drei  Seiten  der  Basis  einer  kleinen  Statue,  jetzt  im  Briti- 
schen Museum.  —  In  Minuskeln  publiciert  Arch.  Anz.  1894.  177  und  von 
SReinach  Rev.  archeol.  S.  III  28.  236.  Der  Güte  des  Herrn  Arthur  HSmith 
verdanke  ich  einen  Abklatsch  der  Inschrift  und  eine  Zeichnung  der  Basis. 

EvccQxög  |  {.iE  avld-\rfA.e  tolot  zfioo\y.avQoioiv. 

Alphabet  von  Knidos,  in  dem  C  zur  Bezeichnung  des  kurzen  und 
des  gedehnten  o-Lautes  dient.  Sonstige  Buchstabenformen:  A,  £,  D,  ®, 
I*,  t>,  Z,  V.  Die  vierte  Zeile  zieht  sich  von  rechts  nach  links  auf  der 
Oberfläche  der  Basis  hin. 

Das  ephelkystische  v  erweist  die^  Inschrift  als  ionisch. 
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IX.    Lewissi  in  Lykien. 

5789  (263)  Auf  dem  grossen  die  Rundhölzer  eines  Grabes  tragenden 
Querbalken.  Bilinguis,  der  griechischen  Inschrift  geht  die  lykische  vor- 
aus. —  Aus  den  Itinera  Lyciae  ed.  Spratt  et  Forbes  wiederholt  von  Franz 
CIG  no.  4224/  Add.  Neue  Abschrift  bei  Petersen  und  von  Luschan 
Reisen  in  Lykien,  Milyas  und  Kibyratis  3  no.  6. 

Tovto  ro  f.ivri(xa  tQ[y\doavvo  ^Tzollcovidyg  Moliooiog 
vuxi  ^iandgag  |  *u4.7toXktavi$ov ,  Hvqmcxiiog  olv.eioi,  €/cl  zalg 
yvvai^lv  Talg  eaoTiov  \  Aal  xolg  eyyovoig.  Kai  a'v  zig  a&xr/ff»/t 
ib  f.ivri(xa  roiTO,  |  it-cokea  y.o.1  TtavioXea  £t?j  aixiov  rcdvtwv. 

Gewöhnliche  Schrift;  einmal  l~l,  die  0  kleiner. 
Wol  noch  aus  dem  3.  Jahrhunderte. 


X.    Magnesia  am  Maeander. 

5790  Marmorbruchstück.  Gefunden  an  der  Südwestecke  der  Agora, 
jetzt  im  Magazine  zu  Balatchyk.  —  Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia 
no.  1. 

Bruchstück  des  Decrets  einer  unbekannten  Stadt,  auf  dem  die 
Proxenie  an  einen  Bürger  aus  Magnesia  erteilt  war.     Darin: 

Z.  2f.  [f^rjvdg  c^t]yvrjitov\[og  -  -  ju]?jv%, 
Z.  5 [&£\fllOQ. 

Schrift  des  4.  Jahrhunders  v.  Chr. 

'Ayvrjicov  wie  KovQt]iü>v  in  Magnesia  no.  5738  2.  Der  magnetische 
Kalender  hat  den  Monat  Ayv^iwv  ebenfalls  enthalten,  wie  die  auf  jüngren 
Inschriften  erscheinende,  mit  Kovgecov  gleichstehende,  Form  'Ayvswv  be- 
weist. Auch  für  Ephesos  ist  er  gesichert,  durch  die  Inschrift  Le  Bas- 
Waddington  no.  15376,  auf  die  ich  leider  erst  durch  Nachmanson  (Laute 
und  Formen  der  magnetischen  Inschriften  50,  2)  aufmerksam  gewor- 
den bin. 

Dass  die  Urkunde  nicht  von  Magnesia  selbst  ausgestellt  ist,  hat 
Hiller  von  Gärtringen  erkannt  (briefliche  Mitteilung). 


XI.    Olympia. 

5791  (2G7)  Fragment  der  untren  Spitze  der  Backenklappe  eines 
Bronzehelms.  —  Nach  Purgolds  Abschrift  herausgegeben  von  Röhl  Arch. 
Ztg.  39.  338  no.  417  (Dittcnbcrger  Inschriften  von  Olympia  no.  G9G). 

'Igy  oder   l(>i  (nämlioh  i,  *.6()vg). 
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Eigentum    eines   Ioniers  Kleinasiens  oder  der  Kykladen;    Euboia  ist 
durch  H   =  tj  ausgeschlossen. 


XII.    Pergamon. 

5792  Säulentrommel  vom  Pronaos  des  Athenatempels.  —  Franke 
Inschriften  von  Pergamon  no.  1. 

IlaQrctQag  j  ^4&ijvatt]i. 

Gewöhnliche  Schrift,  vielleicht  noch  des  5.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  Weihinschrift  steht  eine  andre,  inhaltlich  gewiss  mit 
ihr  identische,  in  einer  nichtgriechischen  Sprache,  die  bisher  noch  nicht 
bestimmt  worden  ist  (Kretschmer  Einleitung  in  die  Geschichte  der 
griechischen  Sprache  392  f.). 


XIII.    Unbekannten  Fundorts. 

5793  Marmorbruchstück  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Latyschev  Mitth.  10.  125  no.  25. 

&EQoä[vÖQü)i ]  j  xiol   Pva |  axeleiq    [avzoii    %al 

ey]\y6voi[aiv]. 

»Die  Inschrift  kann  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  der  ersten 
Hälfte  des  V.  Jahrhunderts  zugeschrieben  werden,  da  die  Form  des  ® 
uns  nicht  gestattet  sie  für  jünger  zu  halten;  anderseits  haben  aber  manche 
andere  Buchstaben  (besonders  A,  E,  H)  schon  die  jüngeren  Formen«  L. 
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no.  5314  Die  Inschrift  ist  inzwischen  von  Wilhelm  Jahreshefte  d. 
österr.  archäol.  Instituts  8.  6  ff.  behandelt  worden. 

no.  5345  Eine  neue  Bearbeitung  der  Bleiplättchen  von  Styra  mit 
neuer  Vergleichung  der  im  Louvre  aufbewahrten  Stücke  hat  Audollent 
in  der  Monographie  Defixionum  tabellae  quotquot  innotuerunt  (1904) 
S.  108fl*.  geliefert;  unbegreiflicher  Weise  trennt  er  davon  die  angeblich 
im  Peiraieus  gefundnen,  die  ich  1886  erworben  habe.  Da  Namen  wie  Mixv- 
■&ocpavrjg,  ÜQiaxog,  die  der  Verfasser  auf  Täfelchen  des  Louvre  gelesen  hat, 
unmögliche  Gebilde  sind,  so  verdienen  seine  Abweichungen  von  Fröhner 
auch  da  kein  Vertrauen,  wo  sie  nicht  mit  der  Sprache  in  Conflict  geraten. 
Zu  der  Auffassung  der  Plättchen  als  Defixionen  ist  Audollent  durch  den 
von  Buch  zu  Buch  gepflanzten,  erst  von  AKörte  aufgedeckten,  Irrtum 
gekommen,  dass  die  Vase  mit  den  Täfelchen  in  einem  Grabe  gefunden 
worden  sei.  Dass  sie  nicht  zu  halten  ist,  lehrt  schon  die  Überlegung, 
dass  500  Männer  des  kleinen  Styra  unmöglich  etwa  gleichzeitig  haben 
verwünscht  werden  können. 

no.  5365  Ich  trage  nach,  dass  auch  das  neue  Stück  der  parischen 
Marmorchronik  jioXiovQxia,  inoXiovQxtjoev  bietet  (Z.  14);  daneben  be- 
dient sich  der  Schreiber  der  gewöhnlichen  Formen. 

no.  5398  Statt  naidag  de  x\wv  $\vy[atQÖiv  x\ä]veipi&v  (Z.  28 f.)  schlägt 
Blass,  in  Würdigung  der  gegen  die  bisherige  Lesung  vorgebrachten  Be- 
denken, zu  schreiben  vor:  ndidag  8h  z[wv  o\vt[scov  xal  |  a\veipiä>v. 

no.  5437  Zu  isQtj  hätte  'Pfj  des  Pherekydes  von  Syros  (Kern  De 
Orphei  Epimenidis  Pherecydis  Theogoniis  88  Fragm.  VIII)  erwähnt  wer- 
den sollen. 

Hinter  no.  5455  ist  eine  neue  Nummer  einzuschalten: 

no.  5455  a  Marmor,  in  der  gleichen  Gegend  gefunden  wo  no.  5483 
und  zwei  Reliefs  des  Herakles  und  des  Dionysos,  deren  erstes  jetzt  im 
K.  Museum  zu  Constantinopel  aufbewahrt  wird  (sieh  darüber  Studniczka 
Jahresh.  d.  österr.  archäol.  Instit.  G.  180).  —  Nach  der  Abschrift  des  Dr. 
Christidis  mitgeteilt  von  Mendel  BCII  27.  392. 

Zrjvög  xal  Ze^iiXr]g  xal  'AXx/ii^vrjg  ravv7isjiXco[v] 
eaxäaiv  JiaiSeg  zi]ade  TiöXsfog  (pvXaqoi. 

Alphabet  von  Thasos,  die  Buchstabenformen  sind  mit  denen  von 
no.  5455  identisch,  nur  dass  X  die  Gestalt  T,  nicht  T,  hat. 
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Sprachlich  wichtig  ist  der  Genetiv  nöXscog.  Dieser,  für  den  Dialekt 
der  Zwölf  Städte  durch  nöXsaig  in  Chios  (no.  5653  a13,  btl)  gesichert,  wird 
durch  den  neuen  Fund  nun  auch  als  thasisch  erwiesen. 

no.  5513  Neue  Publication  der  Inschrift  im  Catalogue  general  des 
antiquites  egyptiennes  du  musee  du  Caire  18.  60  no.  9241. 

no.  5636  Z.  4  f.  ist  §jt<oxodopq&t]\\[oav]  zu  schreiben  und  die  zuge- 
hörige Bemerkung  zu  streichen. 

no.  5702  Hinter  sX[co]v  Z.  14 f.  ist  einzuschalten:  xi&6>v  AvÖiog 
sfacTiv  aXoQytjv  e'x<ov  xiftcovlöxog  Xivovs  e'I-acuv  \  aXoQyrjv  s'xcov. 
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